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Vorrede. 


Ba dem Beichluffe eines Werkes, das eine anfehn- 
bh Reihe von Jahren bindurh Sinnen und Are 
beiten begehrt bat, pflegt der. Verfaſſer wenig mehr. 
auf dem Herzen zu haben. Aber fo natuͤrlich die 
Freude, nicht in der Mühe ſteclen geblieben zu ſeyn, 
chen fo gebuͤhrlich die Erinnerung an das erfte Wollen 
weh. der miſſende und pruͤfende Ruͤckblick auf das, was 
zwiſchen dem Anfangs⸗ ud Endpunlte liegt... Wer 
es mit wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ernſtlich meint und 
wicht vorm Wahne der Selbſtgefaͤlligkeit befangen iſt, 
wird fiherlichh bei. ſolchem Ruͤckblike geſtehen, daß 
manches haͤtte anders und, wie ſich verſteht, beſſer 
kon ſollen. So der Betfaſſer gegenwärtigen Buches. 


x 


.W 


Wo ein maffenhaftes Material nicht in feiner ganzen 
Fülle bis zu dem Geringften bervortreten fol , fondern 
mo von einem gewiſſen, fo zu fagen, einfeitigen Stand» 
punkte aus eine Norm aufgeftelt wird, nach der die 
Auswahl des Gehörigen gefchehen fol; liegt es nahe, 
wo nicht von dem urſpruͤnglichen Standpunkte abzu⸗ 
weichen, doch in der Anwendung der Norm bei Aus⸗ 
wahl des Einzelnen zu fehlen. Dies um fo mehr, 
je gewiſſenhafter das rechte Mittelmaß des Umfangs 
‚füc die gefamte Leiſtung ins Auge gefaßt wird, Dem 
kann bei einer fo umfänglichen Aufgabe, wo dennoch 
‚aber zum Theil nur angedeutet, nicht ausgrfährt wers 
den foll, ſchwerlich entgangen werden, Ob nun aber 
der Verfaſſer feinen urfprünglichen Geſichtspunkt feft- 

gehalten habe, eine Frage ‚ die er fir wichtiger nimmt, 
als jene, wuͤnſcht er nicht ohne Erwägung der Natur 
des Stoffes beurtheilt zu ſehen. In der Zeit, welche 
in den beiden erſten Baͤnden behandelt worden iſt, 
mangelt das Gemeinſame; es iſt die Zeit der Vor⸗ 
| bereitung, der Zuſammenbringung verſchiedenartiger 
Stoffe ein gemeinſames Bedingniß tritt. ein mit Der 
Hierarchie des Papſtthums nad, den fie begleitenden 


‘ . V 
Eeſcheinungeu. Dem gehnaß ‚fonnte und mußte den 
Geſchichten ‚ber einzelnen Voͤller und Staaten Eu- 
ropas m hierarchiſchen Zeitalter eine allgemeine | 
Ueberſicht vorausgefaubt werden und dieſe behauptet 
ihr Recht auch. in der Zeit des Verſalls mittelalter: | | 
licher Inſtaͤnde, noch. mehr in den beiden folgenden 
Zeiträumen. Gern aber erkennt ber Verfaſſer an, 
daß auferbem einzelne Abtheilungen feines Buches 
einander. ungleichartig ſind; die erſte erſcheint nur als 


Einleitung; ausführliche Darftellung voftschihmlicher w 


Zuſtaͤude ſallt Die zweite; in den folgenden tritt mehr 
umd mehr Die bedingende Macht, zundchft der Kirche, 
zuletzt Der fürftlichen Autokratie hervor. Es iſt für - Ä 
eine Geſchichte des Volksthums in den europaͤiſchen 
Staaten _ Dies, nicht eine Gulturgefchichte, bat der 
Verfaſſer beabſichtigt — nicht guͤnſtig, daß in der 
neuern Zeit die bedingenden Formen des Staats eine 
fo aufpruchsvolle Stellung einnehmen und Die Auto⸗ 


nomie Des Volkslebens fo ſehr in den Hintergrund | 


gerängt wird; wer aus dem Auge, verliert, daß dem 
Bedingenden nicht minder als dem Bedingten feine 
Stelle in einer Geſchichte des Volksthums gebührt, 


Vi 
wird urtheilen, in dem gegenwaͤrtigen lehten Band⸗ 
fen dem Volksleben zu wenig Aufmerlſamkeit zu Ziel 
, geworben. Indem min der Verfaffes mit diefem Be⸗ 
muͤhen, ſich gegen unbillige Urtheile zu verwahren, 
keineswegs ſich gegen, gerechten Tadel ſicherzuſtellen 
gemeint iſt und andrerſeits fuͤr bie beifaͤlligen Brur⸗ 
theilungen, Deren fein Buch ſich zu erfreuen gehabt hat, 
feine dankbarſte Auerkenuung ausfpricht, empfiehlt er 
116 den geneigten Leſern ‚der europaͤiſchen Gittenges 

ſchichte mit dem Wunſchẽ, daß. bei allen Mängeln 
derfelben die Darin herrfchende Geſi Geſinnung über. Volks⸗ 
leben, Staat und Kirche möge ale probehaltig befun⸗ 
den werden. 
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Borrede. 





Bei dem Beſchluſſe eines Werkes, das eine anfehn: 
Ahe eihe von Jahren bindurh Sinnen und Ars 
beiten begehrt hat, pflegt der. Verfaſſer wenig mehr 
anf dem Herzen zu haben, Aber fo natürlich Die 
Freude, nicht in dee Mühe ſtecken geblieben zu ſeyn, 
hen fo gebuͤhrlich die Erinnerung an das erſte Wollen 
wu ber‘ meſſende und pruͤfende Küdblid auf das, was 
zwiſchen dem: Anfangs- und Endpunlte liegt. Wer 
es mit wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ernſtlich meint und 
wicht vom Wahne Der Selbſtgefaͤlligkeit befangen iſt, 
wird ſicherlich bei ſolchem "Minfblide geſtehen, daß 
manches hatte anders und, wie ſich verfteht, beſſer 
ſeyn ſollen. So der Verfaſſer gegenwaͤrtigen Buches. 
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Wo ein maſſenhaftes Material nicht in ſeiner ganzen 
Fuͤlle bis zu dem Geringſten hervortreten ſoll ſondern 
mo von einem gewiſſen, fo zu ſagen, einſeitigen Stand⸗ 
punkte aus eine Norm aufgeftellt wird, nach der Die 
Auswahl Des Gehörigen gejchehen fol; liegt es nahe, 
wo nicht von Dem urfprünglihen Standpunkte abzu⸗ 
“weichen, doch in der Anwendung der Norm bei Aus⸗ 
| wahl des Einzelnen zu fehlen. Dies um fo mehr, 
je gewiſſenhafter Das rechte Mittelmaß des Umfangs 
‚füe die gefamte Leiftumg Ins Auge gefaßt wid. Dem 
kann bei einer fo umfänglichen Aufgabe, wo dennoch 
‚aber zum Theil nur angedeutet, nicht ausgrfährt wers 
‚ den foll, ſchwerlich entgangen werden, Ob nun aber 
der Verfaffer feinen urfprünglichen Geſichtspunkt feſt⸗ 
gehalten habe, eine Frage ‚ die er fir voichtiger nimmt, 
als jene, wänfcht er nicht ohne Erwägung der Natur 
des Stoffes beurtheilt zu ſehen. In der Zeit, welche 
in den beiden erſten Baͤnden behandelt worden iſt, 
mangelt das Gemeinſame; es iſt Die Zeit der Vor⸗ 
| bereitung , der Zuſammenbringung verſchie denartiger 
Stoffe ein gemeinſames Bedingniß tritt ein mit Der 
Hierarchie des Papſtthums und den ſie begleitenden 
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Cxfcheinnugen, Dem ‚gend konnte und mußte den 
Brfehichten der einzelnen. Boͤller und Staaten Eu- 


ropa’s im hierarchiſchen Zeitalter eine allgemeine 
Ueberſicht vorausgeſaudt werden und dieſe behauptet 


ihr Aecht auch in der Zeit des Verſalls mittelalter⸗ 
licher Zuſtaͤnde, noch mehr in den beiden folgenden 


Zeiträumen. Gern aber erlennt der Verſaſſer an, 
daß außerdem einzelne Abtheilungen feines Buches 


einauber. ungleihartig. find; die erfte erſcheint nur ale 
Cileitung; ausführlihe Darſtellung volksthuͤmlicher 
Buhäsıde fülkt Die zweite; in den folgenden tritt mebe 


und mechr Die bedingende Macht, zunächft Der Kirche, 


zubett der fürftlichen Autokratie hervor. Es iſt für 


eine Geſchichte des Volksthums in den euröpäifchen 
Staaten — dies, nicht eine Culturgefchichte, hat der 
Verfaſſer beabfihtigt — nicht günftig, daß in Der 
mussen Zeit bie bedingenden. Formen Des Staats eine 
fo aufpruchenolle Stellung einnehmen und Die Auto⸗ 
nomie des Volkslebens fo fehr in den Hintergrund 
gedrängt wird; wer aus dem Auge verliert, Daß Dem 
Bedingenden nicht minder als dem Bedingten feine 


Stelle in siner Gedichte Des Bolksthums gebührt, 
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Vl 
wird urtheilen, in dem gegenwaͤrtigen letten Band⸗ 
fen dem Volksleben zu wenig Aufmerkſamkein zu Zbed 
geworden. Indem mun der Verfaffen mit dieſem Be 
mühen, ſich gegen unbillige Urcheile zu verwaheen 
keineswegs ſich gegen, gerechten Tadel ſicherzuſtellen 
gemeint iſt und andrerſeits fuͤr die beifaͤlligen Beurs 
theilungen, Deren fein Buch ſich zu erfreuen gehabt hat, 
feine dankbarfte Anerkenaung ausſpricht, empfiehlt er 
ſih ben geneigten Leſern ‚der europaͤſchen Gittenges 
ſchichte mit. dem Wunfche, daß bei allen Maͤngeln 
derfelben die darin berrfchende Gefinnung über. Volks⸗ 
leben, Staat und Kirche möge als probehaltig befuns 
den werben, ' 
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Sinleitung. 


Die belebende und geftaltende Kraft der Reformation hatte - 


fi) ſchon gegen Ende des ſechdzehnten Jahrhunderts erſchoͤpft; 
ige Geiſt war im Banne des Buchſtabenglaubens erſtartt und 
vermogte nicht mehr die Voͤlker Europa's zu Erhebung 
und Befreiung der Geiſter aufzurufen. Auch das ſcharfe 
Feuer der alten Kirche, entzündet durch die Geſellſchaft Jeſu 
und bei dieſer von verdesblicher Gluth, hatte während des 
dreigigiährigen Krieges in feiner Heftigfeit ungemein nachges 
laffen; dee ungeftüme Sturmſchritt gegen die Reformation 
hatte ſich gemäßigt; es wurde weniger mit dem Aufgebote 
von Kriegsheeren gegen fie gelämpft, als durch Geſetze ber 


Unduldfamfeit, durch Intriguen und Umtriebe an der Vers 


kaͤmmerung der neuen Kirche gearbeitet. Die Politik Hatte 
fi ſchon mit Nichelieu als unkirchlich angekündigt. Freilich 


ſchwand der Geift der Kirche nicht gänzlich aus ihr, fo lange . 


der Iefultens Orden und die Zucht vor ihm befland; bie 
politifhe Parteiung in Europa wurde mehr als einmal durch 
jenen geftelit und geleitet und dee Wuth ded Kriegsvolks und 
den Marhinationen der Eobinette der Eifer gegen die Ketzer 
ws Hebel oder Ziele: doch Hatte nicht mehr das Papſtthum 


ibervolsgenden Einfluß, ward vielmehr in polltifche Unmäns 


digkeit verfegt und ſelbſt von Fürften feines Belenntnifſes 
V. Shell, 2. Abtheil. | 1 
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Bo rrede. 


Ba dem Beſchluſſe eines Werkes, das eine anfehn: 
Ehe Heike von Jahren bindurh Sinnen und Ar: 
beiten begehet hat, pflegt Der. Verfaſſer wenig mehr 
anf Dem Herzen zu haben. Aber fo natuͤrlich die 
Freude, nicht in dee Muͤhe fteifen geblieben zu ſeyn, 
chen fo gebauͤhrlich die Erinnerung an das erſte Wollen 
wu ber meſſende und pruͤfende Rädblid auf Das, was . 
zwiſchen dem Anſangs⸗ und Endpunlkte liegt. Wer 
es mit wiſſenſchaftlichen Leiſtungen ernſtlich meine und 
nicht vom Wahne der Selbſtgefaͤlligkeit befangen iſt, 
wird ficherlich Hei ſolchem Mckblice geſtehen, daß 
manches haͤtte anders und, wie ſich verfleht, beſſer 
ſeyn ſollen. So der Verfaſſer gegenwärtigen Buches. 


x % 


- WW 


Wo ein maſſenhaftes Material nicht in ſeiner ganzen 
Fuͤlle bis zu dem Geringſten hervortreten ſoll, ſondern 
mo von einem gewiſſen, fo zu ſagen, einſeitigen Stand⸗ 
punkte aus eine Norm aufgeftellt wird, nach der Die 
Auswahl des Gehoͤrigen geſchehen fol; liegt es nube, 
wo nicht von Dem urjprünglichen Standpimfte abzu= 
weichen, doch in der Anwendung der Norm bei Aus⸗ 
wahl des Einzelnen zu fehlen. Dies um ſo mehr, 
je gewiſſenhafter das rechte Mittelmaß des Umfangs 
fuͤe die gefamte Keiftung ind Auge gefaßt wird. Dem 
kann bei einer fo umfänglichen Aufgabe,’ wo Dennoch 
‚aber zum Theil nur angedeutet, nicht ausgefährt wer⸗ 
‚ ben foll, ſchwerlich entgangen werden, Ob nun aber 
der Verfaſſer feinen urſpruͤnglichen Geſichtspunkt feſt⸗ 

gehalten habe, eine Frage, Die er fuͤr wichtiger nimmt, 
als jene, wuͤnſcht er nicht ohne Erwägung der Natur 
des Stoffes beuetheilt zu ſehen. In Der Zeit, weiche 
in den beiden erſten Bänden behandelt worden iſt, 
mangelt das Gemeinfamez es it Die Zeit der Vor⸗ 
| bereitung, der Zuſammenbringung verſchiedenartiger 
Stoffe; ein gemeinſames Bedingniß tritt:ein mit der 
Hierarchie des Papſtthums und. den ſie Legleitenden - 


. V 
Erfcheinnugei. Dem gend konnte und mußte den 
Gefchichten ‚der einzelnen . Völker und Staaten Eu 
ropas im hierarchiſchen Zeitalter eine allgemeine | 
Ueberfücht . vorausgefaudt werden und Diefe behauptet 


ihe Recht auch in der Zeit des Verſalls mittelalter. 


licher Zuftände, noch mehr in dem beiden folgenden 
Zeitrdumen. Gern aber erlennt der Verfaſſer an, | 
daß außerdem einzelne Abcheilungen feines Buches 
einander. ungkexhartig: find; Die erſte erſcheint nur als 
Einleitung; ausfuͤhrlche Darſtellung volkschuͤmlicher 
Buftäsıde. fallt Die zweite; in den folgenden tritt mehr 
und mehr Die bedingende Macht, zunächft der Kirche, 

zuletzt Der fürfllichen Autokratie hervor, Es ift fr i 
ne Geſchichte des Volksthums in den europaͤiſchen | 
Staaten — dies, nicht eine Culturgefchichte, hat der 
Verfaſſer beabfihtigt — nicht guͤnſtig, daß in der 
ncuern Zeit Die bedingeuden Formen des Staats eine 
fo auſpruchsvolle Stellung einnehmen und Die -Auto- 
uomie des Volkslebens fo fehr in den Hintergrund 
gedsängt wird; wer aus Dem Auge verliert, Daß Dem 
Bedingenden nicht minder als dem Bedingten feine 
Stelle in einer Gedichte Des Volksthums gebührt, 





Vl 
wird urcheilen, in. dem gegenwärtigen .Ichten- Bande 
fen dem Volksleben zu wenig Aufmerffamkeit. zu Thel 
, geworben. Indem nun der Verfaffen mit diefem Bes 
mahen, ſich gegen. unbelige . Urtheile zu : venmaeen, 
keineswegs ſich gegen, gerechten Tadel fichruuftellen 
"gemeint ift und andrerſeits Sr Die beifälligen. Beur⸗ 
theilungen, Deren fein Buch ſich gu erfreuen grhabt hat, 
feine danlbarſte Anertenuung ausſpricht, empfiehlt er 
ſich den geneigten Leſern ‚der europaͤiſchen Sittenge⸗ 
ſchichte mit dem Wunſche, daß bei allen Mängeln 
derſelben die darin herrſchende Geſinnung über. Volks⸗ 
leben, Staat und Kirche moͤge ale probebaltig befuns 
den werden. 


Leipzig im Oft. 1838, 


IB. Wachsmuth 


Einkitung. | Ä 3 


dar: Einbuße ſtaatsbuͤrgerlicher Rechte und Freiheiten, und 


Ergebenheit in den durch nichts als den Willen, die Einſicht 
und Thaͤtigkeit des alleinigen Inhabers der- Staatsgewalt 
bedingten Zuſtand der Rechtloſigkeit. Seit der Gründung 
germanifcher Staaten iſt in dar Geſchichte Europas, niemals 
die Stimme der Bölfer fo wenig laut geworden, als in dieſer 
Beit. Es iſt als ob die kirchlichen Wirren die Kraft der 
Wölfer zu eigener Bewegung erſchoͤpft hättens ‚und als ob 
diefe nur.da, „wo noch der Geift der Kirche im Spiele wor, 
ftattfinden fonnte, wie bei den Engländern gegen Jakob II. 
und bei ben. Ungern gegen Leopold I., bei den Hochſchotten 


für die Prätgodenten. Dagegen zeigen manche ſich eifrig auf. 


der Bahn, die ihnen der fürftliche Wille vorzeichnet,. als die 
Srangofen in den erften Jahrzehnden von Ludwigs XIV. Res 
glerung, die. Schweden unter Karl XII., die Preußen unter 
Sriedrih II., jedoch ward ſelbſt von den unumfchräntteften 


— 


und gewaltthaͤtigſten Herrſchern des cloififieten Europa nicht 


bie perfönliche Kraft des Volles in Maſſe in Anſpruch genom⸗ 
men; die Begehren richteten ſich auf Habe und Gut ‚un 
Geld war das Hauptrüftzeug der Fuͤrſtenmacht. Um fo mehr 
fepeidet das volfäthümliche Intereſſe auß dem Laufe der Beges 
benbeiten; Menſchenkraft wird feil für Geld und der Menſchen⸗ 
handel miſcht die Nationalitäten für die Politif, nicht Aber 


für weltbürgerliche Gefittung. Während nun nicht die Völfer 
in Moffe, fondern nur ein Theil von ihnen, freiwidig.oder mit 
Gewalt von der Maſſe gefondert, an der That Theil nimmt, 


verfehrumpft auch ihre politifche Gefinnung Wenn nicht die 
- Reiten des Srjeges alle Anſicht von Staatähändeln in Sammer 


und Sehnſucht nad) Frieden aufloͤſen, ſo herrſcht nur das 
Seitungs⸗Intereſſe, wo man begehrt von den Begebenheiten 


su wiſſen und zu ſprechen, während man der Handlung fern ſteht. 
| | | * | 
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Einleitung. 5 
eigener Hand Arbeiten des Gerwerbömanned zu verrichten; 
Europa fah mit Erfiaunen eine bid dahin ungefannte fürftliche 
Arbeitsthaͤtigkeit, die fih außer Cabinet, Gerichts- und Heer⸗ 

weſen erfuͤllte und fremd von autokratiſchem Egoidmus war. 
Wie Peter I. Mufter im Arbeiten und Schaffen, fo wurde es 
Sriedrih Wilhelm I. im Haushalten; Europa hatte zwei 
Foͤrſten, die die gewohnte Bahn vetließen. Immittelſt hatte 
der Tod Ludwigs XIV. der Frivolitaͤt in Frankreich die Schran⸗ 
. ten geöffnet; der Geiſt der Oppofition gegen das alterfhwäche 
Kirchen» und Staatöwefen machte fi ‚Luft in Berfen und 
Büchern; er flärfte ſich durch die Anſchauung engliſcher 


Zuſtaͤndez er wurde maͤchtig und bildete ſich die dffentlich 


. Meinung zu. In Friedrich IL vereinte ſich der Eifer fuͤrſt⸗ 

licher Selbſtthaͤtigkeit und Arbeitfantfeit mit dem neuen Geifte 
der Zeit; die Aufflärung hatte einen Vertreter unter den Ges 
kroͤnten; Fuoͤrſt und Volk begannen auf einem. gemeinfamen .. 
Gebiete der Gedanken einander zu begegnen und die Wölfer 
Kanden in der geiftigen Emancipation ein Gut, das die Ges 
brechen Der thatfächlichen politifchen Buftände ausglich. Die 
„nene Philoſophie der Franzoſen ift nun wie der Stein der 
Weiſen; die franzöfifhe Literatur giebt den Ton an, franzds 
ſtſcher Geiſt herrſcht bei Fuͤrſten und Gewalthabern. Friedrichs 
Beiſpiel ermuntert zur Nacheiferung ; Gunſt gegen Aufklaͤrung 
wird normal über ganz Europa von Portugal bis zum Tatar⸗ 
Chan. Frohlocken über das Licht, Stol; auf geiftige Freiheit, ° 
auf Sieg über Aberglanben und Vorurtheil, Wetteifer der 
Fuͤrſten und Miniſter in Wirken und Schaffen, in Gunſtbuh⸗ 
lose bei den Stimmführern der dffentlichen Meinung, Ver⸗ 
berrlinung Derfelben durch diefe geben dem unbefchränften 
-Sörftentgum- den blendenden Schimmer des Wohlthuns, 
des Pflichteifers, der. Freude an Humanität und geiſtiger Ers 
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Einleitung 


Die belebende und geftaltende Kraft der Reformation hatte - 
ſich ſchon gegen Ende des ſechdzehnten Jahrhunderts erſchoͤpft; 
ige Geiſt war im Banne ded Buchftabenglaubens erftartt und. 
vermogte nicht mehr die Wölfe Europa's zu Erhebung 
und Befreiung der Geifter aufrufen, Auch das ſcharfe 
Zeuer der alten Kirche, entzündet durch die Geſellſchaft Jeſu 
und bei diefer von verderblicher Gluth, hatte während des 
Dreißigjährigen Krieges in feiner Heftigfeit ungemein nachges 
laſſen; der ungeftüme Sturmſchritt gegen die Reformation 
Hatte ſich gemäßigt; es wurde weniger mit dem Aufgebote 
von Kriegsheeren gegen fie gelämpft, ald durch Gefege der 
Unduldfamfeit, duch Inteiguen und Umtriebe an der Bere 
fümmerung der neuen Kirche gearbeitet. Die Politif Hatte 
fi ſchon mit Richelieu ald unkirchlich angefündigt. Freilich 
ſchwand der Geift der Kirche nicht gänzlich auß ihr, fo lange. 
der Iefuitens Orden und die Zucht vor ihm beftand; bie 
politiſche Partelung in Europa wurde mehr-ald einmal durch 
jenen gefteit und ‚geleitet und der Wuth ded Kriegövoltd und 
den Machinationen der Eobinette der Eifer gegen die Ketzer 
wm Hebel oder Biele: doch Hatte nicht mehr das Papſtthum 
übervolegenden Einfluß, ward vielmehr. in polltifihe Unmuͤn⸗ 
. digfeit verfegt und ſelbſt von Fuͤrſten ſeines Belenntniſſes 
V. Xheil. 2, Abthell. 1 


\ 


2 | Einleitung. 


ſchwer heimgeſucht. Vorherrſchende -Eigenthümlichfeit der 
Geſchichte von Ludwigs XIV. Auftreten als Selbſtherrſcher 
bis gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts iſt aber nicht 
bloß das Uebergewicht der profanen Politik uͤber die kirchliche 
und die gaͤnzliche Loͤſung der Fuͤrſtenmacht aus der Abhaͤngig⸗ 
keit von der Kirche ſondern zugleich ‚die allmaͤhlig aufkom⸗ 
mende Macht der Aufklaͤtung und Sreidenferel, die feit der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts ſich über dad gefamte Europa 
verbreitete und, von der Fuͤrſtenmacht beguͤnſtigt, einen glaͤn⸗ 
zenden riumph in dem Unfterze des Jeſiten⸗Ordens feiert. 
: Dipfer Loſung von heiſtiger Brfangentheit, die zugleich In Zer⸗ 
aſrdrtheit des Glaubens und religtoſen Befühls enwartete, ſchritt 
aber Hoheits a Erwerobspolitit voraus und. die Charal⸗ 
teraflik per Zeit! hatten ihr nach ſÿtechendere Merkmale als 
bad ber. Wonahmeider: Seltung des Kirchlichen im Geiſte der 
Politik amd des Vdllerlebins zu dntnchmen. Die Politik 
richteten ſich uhr "eine Lidenſchaftlichteit, die der vormals 
kirchlich eifrigen micht weit wuchficht, und Recht und Sitt⸗ 
Nöte Fo:mwendg als biete: achette, auf Beſenigung jeglicher 
Shane Herrſcherthum hinderlich waren, 
„ui u Erweiterang des Hrrſchergebiets über die Graͤnzen 
des Stoatd hinaus; dost wurde fie zu anmaßlicher Hoheits⸗ 
quiht und härter Zwingherrlichkeit, hier zur trotzigen Vor⸗ 
ſnderin des Mochts der Gewaſt vder zur ſchamloſen Buhl⸗ 
iſthaft mit der Luͤge. Dem entſpeicht, daß die Voͤller, zu 
‚yafliven Grhorſam, zu Jaͤnzlicher Willenloſigbett niedergebeugt, 
als ine gehaltloſe Maſſe erſcheinen, werdeckt duech den Be⸗ 
Ti des Staats, welcher wiederum hie und da, nad) dem 
mN lat ceat: aua., ſich in d en der vorwaltenden Preſonlichkeit 
airfidſe. fo Hietet: ſich! in ver Mehdrzahl der europuiſchen 
Gtauten EB Grzeuſtoͤck zu der auffteigenden geifligen Freiheit 


“ 


» 


a 


1. Ludwige AuV. Peincipat, bis 1689. 9. 


dem Wegentheit zu berichten bat, Nur hat fie auf Ihrer Hut 
zu feyn, nicht die Geſchichte politiſcher Jutriguen und hoͤfiſcher 
Sittenlofigfeit als ihre Hauptaufgabe zu nehmen: allerdings. 


bildet dieſe und die Literatur zwei große -Bauptftüdte, neben - oo. 


denen man daB eigentliche Volksleben wenig gewahr wird: 


jedoch wird das Urtheil einfeitig und dag Bild zu ſchattenteich, 
wenn nicht neben den Eabinetten und Salons und Leſetiſchen 
auch das einſache Bitgerhaut und die Bauerhotte beachtet 


wird. 


Dies Zeitalter enthält fünf Hauptabſchuitte: 1) udwige 


xiv. Principat, bis 16895 2) Gleichgewichtspolitit Wil⸗ 
helms von Oranien und der Whigs gegen Ludwig; Aufſteigen 
Rußlandd, Umſturz der ſchwediſchen Macht im Norden Euro⸗ 
‚pad, bis g. d. J. 171633) Intriguen⸗Politik in Weſten 


und Ofen, bis 1740; 4) Friedrich II. und Daria Thereſla, | 


Politik der Eroberungsfuft gegen Oeſtreich, des Cabinets- 


haſſes gegen Friedrich 11., bis 1763; 5) Eroberungsluſt der 


Nachahmer Friedrichs 1. und deſſen Gleichgewichtspolitik⸗ 


Verflechtung der europaͤiſchen Cabinetspolitik mit der amerifas 


niſchen Inſurrection. 
1. tudwigs XV. Principat, bis 1689," 


HE Mazarin geftorben war, berief Ludm ig XIV. feinen . 


Staatörath und ſprach: „Bisher habe ich meine Angelegen⸗ 


heiten durch den nun verſtorbenen Herrn Cardinal verwalten 


laſſen; es iſt Seit, dag ich ſelbſt ſie verwalte. Sie werden 
mich mit Ihrem Rathe unterſtuͤtzen, wenn ich ihn begehre. 
Der Her Kanzler wird nichts als auf meinen Befehl unters 
ſiegehn , die Staatsſekretaͤte werden nichts, auch nicht einen 
Sauvegardenbrief oder einen Paß ohne meinen ‚Befehl untere: 


—4 


‚seinen und werden taͤglich mir ſelbſt Rechtaſchaft geben. — 


4 | Einfeltung. 
Je mehr dles bei dem Mangel des ſtaatsbuͤrgerlichen Selbſt⸗ 
gefühls-fich den Staatshaͤndeln zunelgt,. die den volfäthäms 
lichen Sntereflen fremd find, um fo mehr erfaltet dad Gefühl 
für Volksehre und Vollsrecht: Hofprunk und Hoffeſte geben 
piel su reden; das Wolf gafft und Fühmt von der Herrlichfeit, 
die ed bezahlen muß. Die materiellen Interefien, durch ein 
welt verzweigtes Colonialweſen vervielfältigt, befangen das 
Staatöwefen und Volksleben in gleichem Maße; dort Raffi⸗ 
nement der Kunft, Geld zu machen, bier zunehmende Abhäns 
gigfeit von Gütern fremder Welttheile ; nirgends Behaglichkeit 
und Fülle, ‚überall Steigerung ded Dichtens und Trachtens 
nad) Erwerb und reicher Yuöflattung ded Lebens. Je mans - 
nigfaltiger nun die Rüdwirfung des Colonialweſens auf die 
eurdpaͤiſchen Zuſtaͤnde, um fo gewöhnlicher die Ausdehnung 
der Staatöhändel Über die fremden Welttbeile und die Ruͤck⸗ 
ficht auf diefe bei Beſtrebungen und Sagungen. - Indeffen 
‚behauptete von der legten Volkobewegung des vorigen Zeit 
raums, der englifchen Revolution, Her fih ein Ueberreft von 
politifcher und kirchlicher Sreldenferel in England und die 
Entthronung Jakobs II. hatte die Verwirklichung eined polls 
tiſchen Rechtszuſtandes zur Folge, der der auftauchenden Idee 
sur Grundlage für Theorien von Volks⸗ und Staatsrecht 
dienen konnte. Bon England verpflanzten diefe ſich nach dem 
Seitlande und faßten zuerft in dem Staate Wurzel, von. dem 
aus der moderne Dedpotidmus normal geworden war, in 
Frankreich, wo er unter dem Drude dee Willfürherefchaft im 
Stillen zu Kräften fom. Gleichzeitig aber führte im Often 
Europad ein Fürft von barbarifcher Großartigfeit bei einem 
tief verfunfenen Bolfe mit Miefenfraft Güter und Künfte des 
gefitteten Europa ein; er gab’ das Beiſpiel, ohne Prunf und 
Etikette der Mojeftät mie dem Wolfe zu verkehren und mit 


Einleitung. 5. 
ögaer Hand Arbeiten des Gewerbsmannes zu verrichten: 
Crna fah mit Erſtaunen eine bis dahin ungefannte fürftliche 
Weitöthätigkfeit, Die fi außer Cabinet, Gerichts⸗ und Heer⸗ 
nen erfüllte und fremd von autofratifchem Egoidmus war, 
Die Peter I. Muſter im Arbeiten und Schaffen, fo wurde «8 

dFriedtich Wilhelm I. im Haudhalten; Europa hatte zwei 
Särken, Die die gewohnte Bahn verließen. Immittelft Hatte 
der Tod Ludwigs XIV. der Frivolität in Frankreich die Schran⸗ 
fen geöffnet ; der Geiſt der Oppoſition gegen das alterſchwache 
Kirchen» und Staatsweſen machte ſich Luft in Werfen und 
Biken; er ftärfte fih durch die Anſchauung engliſcher 


Buftände; er wurde mächtig und bildete ſich die oͤffentlich 


Meinung zu. In Friedrich II. vereinte ſich der Eifer fürfte 
Ger Seldftthätigkeit und Arbeitfamfeit mit dem neuen Geifte 
ver Zeit; Die Aufflärung hatte einen Vertreter unter den Ges 
Ireten; Fuͤrſt und Volk begannen auf einem gemeinfamen 
Gebiete der Gedanken einander zu begegnen und die Völfer 
fanden in der geiftigen Emancipation ein Gut, das die Ge⸗ 
brechen Der thatfächlichen politifchen Bufände ausglich. Die 
„neue Philoſophie“ der Franzofen ift nun wie der Stein der 
Weiſen; die franzöfifche Literatur giebt den Ton an, franzoͤ⸗ 
ſeſcher Geiſt Herrfcht bei Fürften und Gewalthabern. Friedrichs 
Beifpiel ermuntert zur Nacheiferung ; Gunft gegen Aufflärang 
wird normal über gan; Europa von Portugal bis zum Tatar⸗ 
Chen. Frohlocken über dad Kicht, Stolz auf geiftige Freiheit, 
euf Sieg über Aberglauben und Vorurtheil, Wetteifer der 
Sörften und Miniſter in Wirken und Schaffen, in Gunſtbuh⸗ 
lerei Bei den Stimmführern der Öffentlichen Meinung, Bere - 
Verrlüchung derſelben durch diefe geben dem unbefhränften 
Fürftenthum - den blendenden Schimmer des Wohlthuns, 
des Pflichteifers, der Freude an Humanität und geiftiger Er⸗ 


N 


4 I Einleitung. 
Je mehr dies bei dem Mangel des ſtaatsbuͤrgerlichen Selbſt⸗ 
gefühl -fich den Staatshaͤndeln zuneigt, die den volfäthäms 
lichen Interefien fremd find, um fo mehr erfaltet dad Gefühl 
für Volfschre und Volfsreht: Hofprunk und Hoffefte geben 
piel zu reden; das Volf gafft und kuͤhmt von der Herrlichfeit, 
die ed bezahlen muß. Die materiellen Interefien, durch ein 
weit verzweigted Colonialweſen vervielfältigt, befangen das 
Staatöwefen und Volksleben in gleichem Maße; dort Raffi⸗ 
nement der Kunſt, Geld zu machen, hier zunehmende Abhaͤn⸗ 
gigkeit von Guͤtern fremder Welttheile; nirgends Behaglichkeit 
und Fuͤlle, uͤberall Steigerung des Dichtens und Trachtens 
nach Erwerb und reicher Ausſtattung des Lebens. Je man⸗ 
nigfaltiger nun die Rücwirfung des Colonialweſens auf die 
europaͤiſchen Zuſtaͤnde, um ſo gewoͤhnlicher die Ausdehnung 
der Staatöhändel über die fremden Welttheile und die Ruͤck⸗ 
ficht auf dieſe bei Beſtrebungen und Sagungen. - Indeffen 
‚behauptete von der Testen Volksbewegung des vorigen Zeit⸗ 
raums, der engliſchen Revolution, her ſich ein Ueberreſt von 
politiſcher und kirchlicher Freidenkerei in England und die 
Entthronung Jakobs II. hatte die Verwirklichung eines poli⸗ 
tiſchen Rechtszuſtandes zur Folge, der der auftauchenden Idee 
zur Grundlage für Theorien von Volks⸗ und Staatsrecht 
dienen konnte. Von England verpflanzten dieſe ſich nach dem 
Feſtlande und faßten zuerſt in dem Staate Wurzel, von dem 
aus der moderne Despotismus normal geworden war, in 
Frankreich, wo er unter dem Drucke der Willkuͤrherrſchaft im 
Stillen zu Kräften kam. Gleichzeitig aber führte im Oſten 
Europas ein Fürft von barbarifcher Großartigfeit bei einem 
tief verfunfenen Volfe mit Miefenfraft Güter und Künfte des 
gefitteten Europa ein; er gab das Beifpiel, ohne Prunf und 
Etifette der Mojeftät mit dem Volfe zu verkehren. und mit 
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eigener Hand Arbeiten ded_Gewerbömanned zu verrichten: 
Europa fah mit Erfiaunen eine bis dahin ungefannte fürftliche 
Arbeitäthätigkeit, die fi außer Cabinet, Gerichtd = und Heer⸗ 
weſen erfuͤllte und fremd von autokratiſchem Egoismus war. 
Wie Peter J. Muſter im Arbeiten und Schaffen, ſo wurde es 
Friedrich Wilhelm J. im Haushalten; Europa hatte zwei 
Fuͤrſten, die die gewohnte Bahn verließen. Immittelſt hatte 
der Tod Ludwigs XIV. der Frivolitaͤt in Frankreich die Schran⸗ 
fen geöffnet; der Geiſt der Oppofition gegen das alterſchwache 
Kirchen» und Staatsweſen machte ſich Luft in Verſen und 
Böden; er ſtaͤrkte fih durch die Anſchauung englifcher 


Zuſtaͤnde; er wurde mächtig und bildete ſich die Öffentlihe 


Meinung ju. In Friedrich II. vereinte ſich der Eifer fürfts 
Lcher Selbſtthaͤtigkeit ‚und Arbeitſamkeit mit dem neuen Geifte 
der Reit; bie Aufflärung hatte einen Vertreter unter den Ges 
fronten; Fuͤrſt und Volk begannen auf einem gemeinfamen . 
Gebiete der Gedanfen einander zu begegnen und die Völfer 
fanden in der. geifligen Emancipation ein Gut, das die Ge⸗ 
brechen Der thatfächlichen politifchen Zuſtaͤnde ausglich. Die 
„nene Phloſophie“ der Franzoſen iſt nun wie der Stein der 
Weiſen; die franzöfifche Literatur giebt den Ton an, franzds 
fifcher Geiſt herrſcht bei Fuͤrſten und Gewalthabern. Sriedriche 
Beifpiel ermuntert zur Nacheiferung ; Gunft gegen Aufflärang 
wird normal über gan; Europa von Portugal bis zum Tatare 
Chan. Frohlocken über das Licht, Stöl; auf geiftige Freiheit, 
auf Sieg. über Aberglauben und Vorurtheil, Wetteifer der 
Fuͤrſten und Miniſter in Wirken und Schaffen, in Gunſtbuh⸗ 
lerei hei den Stimmführern der dffentlichen Meinung, Ver⸗ 
herrlicheng derſelben durch dieſe geben dem unbeſchraͤnkten 
Fuͤrſtenthum - den blendenden Schimmer des Wohlthuns, 
des Pflichteifers, der Freude an Humanitaͤt und geiſtiger Er⸗ 
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hebung, Ber Sorge fir Stahtswontfägrt, des Llfers in raſt⸗ 
los thaͤtiger Bevormundung der Volker, die jegliche Avclonomle 


dee Staatögenoffen entbehrlich Ju machen fheint und woben 


die Verächtung des Menſchen dutch Ueberfchaͤtzung· und? Mis⸗ 
brauch ded Geldes, Demorafifation durch Yhifarieufed Steuere 
weſen, Barbatel im Heerwefen-te. nicht ih Anſchlag gebracht 
wird. . Dabei bleibt der Chärafter der Politit in den außern 


Staatshaͤndeln gewaltehaͤtig and argfiftig, wie zuvdr; die 


Aufflärung, Andert nichts an ihm; bie erfte Theilung Polens 
ift der Eulminationspunft der politifchen Rechtsverachtung, 
die ſich mit den Vorwaͤnden der Beſchoͤtzung kirchlich Gedroͤcktet 
bemaͤntelt; fie faͤlt zuſammen mit der Aufhebung des Zefuiten⸗ 
Ordens. Waͤhrend in dieſer Richtung das Voͤlketrecht Für 


nichts geadjtet wird, das Verderben aber gtade über ein Voll 


gebracht tod, ‚welches in frevelhaftet Ungebundendeit gegen 


ſich ſelbſt gewuͤthet hatte, macht dad Volk, deffen Stahtds . - 


wefen die Fuͤrſtengewalt mit’ verſtaͤtidigem Maße in Sthranken 
hielt, feine Söhne jenſeits ded Oceans von fidy äbtrünnig; 
ed wird um die Drineipien politifcher Freiheit geſtritten. Die 
Sürftenpolitif des eurobaͤiſchen Feſtlanbes, "Bei Bent Vetfahren 
gegen Polen um das Voͤlkerkecht unbekuͤmmert, fehkt- fih in 
einfeitiger Befangendeit gegen ben Staat, der einen-Aufftand 
feiner Angehörigen bekaͤmpft, und in der neuen Welt ver⸗ 
wiefliht ſich, was auf dem eurodaiſchen Fefrlande von 
Juͤngern der „neuen Philoſophie“ als Grundbedingung poll⸗ 
tiſcher Geſellſchaft gelehhtt war, uber in der öffentlichen Mei⸗ 


' nung nicht auf die Staaten des Weltthaͤls der Aufflärung 


und gepriefener Sürftehwaltung angewandt wurde: ' Untere 
ſtuͤtzung des kaͤmpfenden, Begluͤckwuͤnſchung des freigewor⸗ 


denen Amerika ſetzt die Cabinets⸗Polirik niche: in Veelegenheit; 


fie iſt blind gegen die Saat, die von Amerftaftdyihuhh Europd 


’ 
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verpflanzen konnte. Auf der gewohnten Bahn der Erwerbluft 
entzündet fie ein mächtiges Feuer im Oſten, als die franzd- 
fifge Revolution fie zum Kampfe gegen die ungeftümen Jünger 
dee „neuen Philoſophie“ ruft; das letzte Denkmal ihres 
biößerigen Charafterd errichtet fie fih in der Vernichtung 


Polens. | 





Ad 


Zehntes Bud, 
Das Zeitalter der unumfchränften Für 


ſtenmacht und der unkirchlichen Politik 
im Allgemeinen. £ 


A Staatshändel, 


Sorte diefe einfache Weberfchrift genau angeben, was die 
Gittengefchichte bei dem Gange der europaͤiſchen Staatshaͤndel 
zu beachten Bat, fo würde vom Geiſte der darauf bezüglichen 
Politik und Diplomatie, von dem Verkehr der Höfe mit 
einander, dem Ceremoniell und nicht minder auch von der Art 
und Weiſe der Kriegsführung darin die Mede feyn müflen: 
wenn aber auch der Titel dies nicht beſagt, fo wird es doch 
in der folgenden Darftellung nicht vermißt werden, vielmehr ift 
ed grade dad, was wir in den Begebenheiten fuchen, und wir 
geben von diefen eine Ueberſicht nur, um jenes dabei anfchaulich 
zu machen. Die Politik ift auch in diefem Beitalter meiftens 
weit von der Moral entfernt und verläugnet au) gern dad 
Volklsthuoͤmliche: aber nichts defto weniger drängt fie fich [der 
Sittengeſchichte auf, die eben fowohl von dem, was der 
Sefittung und Nationalität hinderlich gewefen ift, als von 


\ 


1. Ludwigs XIV. Principat, 618 1689... 0 
vom Gegentheil zu berichten bat: Nur bat fie auf Ihrer Hut 
vufeyn, nicht die Geſchichte politifcher Intriguen und höfifcher 


Gittemlofigfeit als ihre Hauptaufgabe zu nehmen: allerdings 


bildet dieſe und die Literatur zwei große Hauptftüde, neben 


denen mean das eigentliche Volksleben wenig gewahr wird: 
jedoch wird dad Urtheil einfeitig und dag Bild zu ſchattenreich, 
wenn nicht neben den Cabinttten und Salons und Leſetiſchen 


A das w einfache Bargerhans und die Bauerhoͤtte beachtet 
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XIV. Principat, bis 1689; 2) Gleichgewichtspolitik if 
helms von Oranien und der Whigs gegen Ludwig; Aufſteigen 


Dies Beitalter enthält fünf Bauptabfihnitte: 1) Ludwigs: 


Rußland, Umſturz der ſchwediſchen Macht im Norden Euro⸗ | 


vab, bis 3. d. J. 171633) IntriguensPolitif in Welten. 


und Often, bis 1740; 4) Friedrich II. und Maria Thereſia, 
Holitik der Eroberungskuſt gegen Oeſtreich, des Cabinets⸗ 
hafed gegen Friedrich 11., bis 1763; 5) Eroberungsluſt der 
Nachahmer Friedrichs II. und deflen Gleichgewichtspoli tik⸗ 
Verflechtung der europaͤiſchen Cabinetspolitik mit der amerika⸗ 
niſchen Infurtection. ! 


1. tudwigs XIV. Principat, bis 1689, 


Ks Mazarin geftorben war, berief Ludwig XIV, feinen . 
Staatörath und fprah: „Bisher habe ich meine Angelegen⸗ 


heiten durch den nun verſtorbenen Herrn Cardinal verwalten 


laſſen; es iſt Zeit, daß ich ſelbſt ſie verwalte. Sie werden 


mich mit Ihrem Rathe unterſtuͤtzen, wenn ich ihn begehre. 
Der Herr Kanzler wird nichts als auf meinen Befehl unter⸗ 
ſiegeln, die Gtantöfefretäce werden nichts, auch nicht einen 
Sauvegardenbrief oder einen Paß ohne meinen Befehl unters 
zeichnen und werden täglich mir ſelbſt Recheaſchaft geben. — 


“37 
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Die Gehelt der Bühne ändert 6; Cie wien nun: meinen 
Willen und eb. ift- an Ihnen, denfelben audzufuͤhren“ 4). 
Gue in des Ahat großartige Anfündigüung und von Niemanbem 
enwartet; ſeit mehren Menſchenaltern hatten die Koͤnige 
Srankreiche dad Regieren den Miniftern überlaffen. Ludwig 
hatte mit einer Ungeduld, die Mazarius Spaͤheeblicke nicht 
entgangen war, den. Ende ‚der ihn laͤſtig geworderien Bars 
‚menbfehhft mirhegengefeheng es war, ald folke sum die lange 
Verzögerung der Autofratie durch eine rafche Folge von An⸗ 
(rächen auf Anerkennung bderfelben gutgemacht werden. Lud⸗ 
vlg, von. Hoheitoſucht eben fo beſeſſen wie zur impoſanten 
Darſtellung dir. Mojeſtaͤt geſchaffen;, Ibegehrte, ald Erſter 
unter den Koͤnigen Europas anerfannt zu werben. Er wollte 
Regeln geben,. aber von Niemandem annehmen -2.).: : Seine. 
Anſpruͤche gingen noch uͤber die eines Franz I: hinaus; Feine 
hoͤhere Luft für ihn als feine Macht und Hoheit zu fteigern. 3); 
derum ein hochfahrender und herriſcher Kon im Verkehr mit 
vers Auslande; Die franzoͤſiſchen Staatsdiener waren darauf 
augewiefen; der wackere Pomponne midrel dem Könige, weil 
er zu milde war *); der Bereich der Majeſtaͤt wurde bis gu 





4) Memoire de Brienne 2, 135. 
mr 2) Je puis bien donner des rögles, mais je n’en prends de 
Pfltonne sur la terre. Schreib. an f. Gefandten zu Nimwegen. 
Hassan hist. de la dielom. Franc: 3, 432. Ge 1687 im Streite 
mit, dem Popſte uͤber die Quartierfreiheit der Geſandten, gu’ il ne 
nit jamais regle sur l’exemple d’ autrui, et que co’etail ä Iui, a 
aanir d’exemple. :Blass. A, 97. ’ ' 
v.'3),3m J. 1688 fihrieb er dem Marquis Willdrd: Sich zu ner 
" ars en iſt die wuͤrdigſte und angenehmfle Beichäftigung ver Spnve 
alie. Pappe —— üb. die monarch. Staatöverf eubw, IV. 
— 4 —* 76, ‚Flatsen 3, 413: 475. Der 


4. LudmwigstXiv. Prineipat, bis 168%. AT - 


den äußerften Ertremitäten der diplomatifchen Repräfentatlon;" 
biö zu ber Dienerfhaft der Gefandten, ausgedehnt; nie hatte 
im abendländifchen Europa dad weltliche Fürftenthum ſich mit 
ſolcher Anmaßung ausgeſprochen. Bon Karl II: von Enge 
land begehrte Ludwig, daß die engliſchen Schiffe die Bes 
gräßung anfangen follten; der Ton, in dem er ed begehrte, 
ift fo Hoch geftimmt, ald wenn das Keil des Reichs auf dem 
Spiele ftände 5). Eine zweite Ankündigung erfolgte 1661, 
als der ſpaniſche Geſandte in London den Vorrang vor dem 
franzoͤſiſchen begehrte: auch hier mit einem Affeft ©) und einem 
Nachdruck, daß Ludwigs Schwicgervatet, P Philipp IV. von’ 
Epanien, der zu einent Kriege weder gerüftet war noch Luft 
hatte, dem anmaßlichen Eidam zu Willen war. Sum An- 
tenfen an dieſe Begebenhtit wurde eine Medaille geſchlagen 
und son nun an ſtetlger Brauch, einer Befriedigung des 
Machtſinnes eine Denfmänze folgen zu Taffen. Eine dritte 
Demütbigung traf den Papſt deſſen corſiſche Leibwache (20. 
Aug. 1662) ſich ungeſchlacht gegen die Bedienten des ftanzod⸗ 
ſiſchen Geſandten genommen hatte: der’ Papſt mußte ſich zur 
Abbitte verſtehen, ja ſogar in Rom eine Säule errichten laſſen, 
deren Sufıhrift von der Begebenheit und der Satisfaction 
Ludwigs berlchtete 7). So hatte er in den erſten zwei Jah⸗ 


. 

5) Ni le roi d' Angleterr ni ceux dont ü prond consail ı 18 
me cönnaissent pas encöre bien, quahd 'ils prennent aveo moi des 
voies de hauteur et d’ums oertalıe -Terniät& efnisent ia memace. 
Je ne connais puissanoe sous la cial, qui solt aapahle de ınd faire 
avancer un pas par un chemin de cette sorte, et il me peut bien 
wrriver da mal, mais non pas une Impression de crainte. ‚Flassan | 
3, 270. v 

6) Le roi se lova üussitöt de table aväc tant de viracite, 
qu’ il pousa 1a renverder, Flass. 3, 266. 

7) Flassan 3, 303 f. 


12 | - 4A. Gtaatöhändel. 


ren feiner Herrſchaft die drei erſten Autoritäten Weſteuropa's 
gebeugt. Seine Politik war zunaͤchſt, die Haͤnde uͤberall im 


Spiele zu haben, uͤberall ſich geltend zu machen und insgeheim 


zu ſeinen Gunſten zu ſtimmen oder doch zu kundſchaften; 
ſechs Jahre vergingen in Voruͤbungen, che Ludwig zu feinem 


ercſten Eroperungäfriege auszog, aber durch ganz Eurepa 
waren feansdfifche Gefandten und Agenten und in Portugal, 


Ungarn. und Holland franzöfifhe Soldaten in Thaͤtigkeit. 
Duͤnkirchen wurde 1662 dem elenden Karl IT. abgefauft; 


Verträge mit Holland, Schweden und der Schweiz gefchloffen; 


nach Portugal zog, wider den pyrenaͤiſchen Frieden, aber mit 
Zuſtimmung Ludwigs 8), eine Schar franzöfifcher' Freiwilliger 


- uhter Schomberg, nach Ungarn gegen die Türfen 6000 Fran⸗ 


zofen unter Coligny und Feuillade ?), für den Herzog von’ 
Enghien wurde um die polnifche Krone geworben 1%); nad 
Soltand zog 1667 ein franzoͤſiſches Heer zur Hülfe gegen den 
Fifchof von Münfter, der mit England gegen den Freiftaat 
verbändet war. Zugleich aber waren bie Franzoſen, welche 
öffentlich als Helfer kamen angewieſen, die Gebrechen der 


Nachhbarſchaft auszutundfchaften und an ihre Hülfsleiftungen 
knuͤpften fih in Ungarn tüdifhe Umtriebe. In fremden 


Staaten Unruhen zu erregen umd zu unterhalten,” war Ludwig 
nie bedenklich; geheimes Nänfefpiel, Beſtechung, Aufhegung, 
ſelbſt Befoldung von franzöfifchen Tanz⸗ und Fechtmeiſtern und 


Kunftreitern zu dergleichen Sweden, fagte ihm eben fo zu, ala 


der hochfahrende Ton in offenen Verhandlungen. Verſchmaͤhte 
Ludwig ja auch nicht das zweideutige Mittel, auswaͤrtigen 





8) Flassan 3, 259, 

9) Dem. bornirten ‚Divan wurde aahhher vorgeſtellt, Ludwig babe 
dad als Fuͤrſt des deutfchen Reiche thun' mlffen. Flass. 3, 317, 

10) Def: 3, 261. 
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Gelehrten Yenfionen zu jahlen, um Stimmen zu feiner Vers 
berrlichung zu gewinnen, um von. fi) und feiner Großheit 
reden zu machen. Gtaatöverträge erklaͤrte er für Hoͤflichkeits⸗ 
formeln, durch die Leute von geſundem Verſtande nicht ge⸗ 
bunden würden 11). Das Recht führte er gern im Munde; 
es mußte ihm lügenhafte Vorwände zur Befchönigung der 
Gewaltthat geben. — In diefem Allem war feinem Streben 
der Sinn und Eifer der Franzoſen gemwärtig; 'fie wurden 
hochmuͤthig über die gefteigerte Hoheit ihres Königs, ihre 
natürliche Beweglichfeit und Gewandtheit diente Ihm vortreffs 
lich Bei dipfomatifchen Kundfchaftungen, Verhandlungen und 
"Umtrieben, die franzöfifhe Sprache, vor allen Ihren euros 
päifhen Schweftern gebildet und zu politifcher Freiheit und 
Urglift geeignet, war ein vortreffliche® Organs Frankreich 

hatte feine Lehranftalt für Staatsrecht, feinen publiciffifchen 
Carſus 2), und doch waren feine Diplomaten überall Mei⸗ 
fier, wogegen die in Heidelberg 1661 zuerft gegründete Pros 
felur des Stantörchtd "geringe ruht trug. Auf Vers 
srößerung des Reid aber ftand der Sinn des einzelnen 
Seanzofen, als ob er ſelbſt dadurch Zuwachs erhielte; wie 
der Franzoſe im geſelligen Verlehr bemüht iſt, feine Perſoͤn⸗ 
lichkeit geltend zu machen, ſo war es ihm eine Befriedigung, 
Beſtandtheil einer ſich vergroͤßernden politiſchen Macht zu ſeyn. 
Als im J. 1662 Ludwig Lothringen beſetzte, bat ihn das 
Parlament, er möge doch dad ganze linke Rheinufer nehmen 13)1 
Diefe fire Idee war nicht neu. Hiezu kam die blindefte Er⸗ 
gebenheit gegen den König, eine zu Dienft und Opfer willige 
Bewunderung der durch Hoheit, Würde, Anmuth, Galans 


11) Lemontey 7%. 12) Derf. 79. 
13) de Witr kettres’ 6. Raumer Gefch. Eur. B. 6, 10. 
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terie, trefiende und hochtdnende Rede baußernden Majeftät. 
Ausgezeichnet treffliche Männer für Staats⸗und Kriegsweſen 

fand Ludwig zum Theil ſchon vor; Le Tellier, Lyonne, 
d' Eſtrades, Pomponne, Turenne, Condé, Luxemburg, Baus 

ban; es war fein Verdienſt, den rechten Platz für fie zu 

erkennen; Colbert tıhielt er als Erbſtuͤck von Mazarin und 

‚in ihm den Schöpfer reichen Materials zur Ausführung großer 

‚ Entwörfe; Louvois Erwählung und Anftelung ald Kriegs⸗ 
minifter (1666) war ganz Sache feines richtigen Taktes. 
‚Alle, ſelbſt der vordem fo troßige Sonde, waren voll Eifer zum 
‚ Herrendienfte; in der Verfaſſung Frankteichs aber ſtanden der 
Entwickelung der franzoͤſiſchen Koͤnigsmacht gegen dad Aus⸗ 
land durchaus keine Schranken entgegen. Bei dieſem Allem 
ift nicht zu laͤugnen, daß der Erlangung eines Principats der 
„Mangel an einem tuͤchtigen Nebenbuhler oder Widerſacher un: 
gemein förderlich warz Ohnmacht, Bwietracht, Einfakt und 
Verrath laͤhmten die Mehrzahl der Staaten, mit denen es 
Ludwig zu thun hatte. Das deutſche Reich krankte an dem 
alten unheilbaren Schaden der kirchlichen Parteiung ‚und an 
‚ dem jüngern, der fürftlichen Landeshoheit und Entfremdung 
von der Geſamtheit; Kaiſer Leopold (feit 1659), pflegmati- 
"scher, bigotter Sinnedart, hatte weder genug Einſicht und 
Wohlwollen, die Proteflanten und Katholiken einander näher 
zu bringen, noch Energie, die geloderten Reichsbande ftraffer 
auzuziehen; dad Reich war wie ein in Glieder zeplegter Körper 

‚ohne Herz und Haupt. Friedrich Wilhelm van Brandenburg 
allein mar- ein. für feine geringe Macht nicht verächtlicher An⸗ 
‚holt für Norddeutichland. Die Reihöverfammlung zu Res 
gensburg, ftehend feit dem J. 1663, nicht mehr von den 
Fuͤrſten felbft, nur von Geſandten befucht und deöhalb um fo 
mehr der Schwerfälligfeit und Unentfchloffenheit verfallen, 


/ 
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war mehr eine Bloͤße, als eine Staͤrke des Reichs; framon⸗ 
ſches Geld, glatte Worte und Vorſpiegelungen fanden Ein⸗ 
gang an deutfchen” Fuͤrſtenhoͤfen und auf der Reichsverſamm⸗ 
lung 14), Wilhelm von Fürftenberg, Domhert zu Coͤln, 
wurde der thätigfte und gluͤckliche Agent Ludwigs in Verder⸗ 
bung deutfcher Treue. und Vaterlandeliebe. Spanien wear 
gänzlich erfchöpft und Hatte nach :Srieg mit- Portugni; fin. 
König, Philipp IV. war zu Feiner Zeit forgfamer Regent ‚ges 
wein, nun auch altersſchwach; feine niederländifchen Be⸗ 
figangen umd die Franche⸗Comte lagen, ſchlecht gedeckt und 
bewahrt, wie reif zur Beute für Ludwigs erſte Angriffe. Von 
„ von felbftändigen itafienifchen Staaten hatte Ludwig keinen zu 
fürdten. England hatte in Karl I. einen Wüflling, der ' 
ohne vaterländifcheä. Herz und fittlichen Ernſt an Ludwig zuerft 
Denfirchen und dann für Gelöfpenden ſich felbft verkaufte. 
Di vrreinigten Niederlande waren reich, ihr Hondelsverkehr 
lebendig, der GBefchäftsführer der Generalftgaten, Ian he 
Mitt, Rathspenſionnaͤt und Londfyndifus der Landfchaft 
Holland, umfichtiger und geſchickter Diplomat; aber das 
Kriegswefen war nur einfeitig, in der Seemacht, gut im 
Stande; dad Heer mar verfallen, dad Voll demfelben ent⸗ 
fremdet, Aberhaupt Witts Bertrauen auf Känfte der Dipld⸗ 
matie zu groß. Von den Staaten des oͤſtlichen und ndrdlichen 
Europa war Schweden hinfort im Einverſtaͤndniß mit Fra 
reich; jedoch Dänemark’ und Preußen ein genuͤgendes Gegen⸗ 
gewicht gegen Schweden; Polen und Rußland zundchft außer 
Thellnahme an den Staatshaͤndeln des weftlihen Europas die 
Pforte und die Midvergnügten in Ungarn brauchbar zum Auf⸗ 
gebot gegen Leopold. Der Papft hatte Feine Stimme und 


14) Fr. Ruͤhs hifter. Entwidelung des Einfluſſes Franelch und 
der Frauzoſen auf Deutſchland. 1815. 
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: Feine Geltung. im politifhen Verkehr; auch der Geiſt ber 


\ 


Kirche if in dieſem nicht vor dem houandiſchen Kriege wm 
erfennen. - 


Der Zuͤrkenkrieg Kalfır Leopolds % 16) ward durch die 


Einfaͤlle der Tuͤrken in: Siebenbürgen 1660 f. veranlaßt; 


europaͤiſche Politik war den Tuͤrken noch immer fremd, "aber 
Achmet Kiuprili, der heldenmuͤthige Großvezier, wurde von 
altosmaniſchem Drange zum Kriege getrieben: im J. 1663 
fiel ee mit 100,000 Dann in Ungarn ein, wo. Seindfeligfeit 


‚gegen deutſche Herrſchaft und Bitterer Unmuth dee Diffidenten 


über kirchliche Bedrüdungen den Türken den Weg ebneten. 
Die EHriftenheit wurde aufgeregt; dad deutfche Reich verfcheb 


‚feinen. Hader über Kirchenſachen und fandfe Hülfe; Ludwig 


fandte 6000 Diann, der Papſt, Spanien, Venedig, Genua, 


. Zodfana und Mantua gaben Geld und Kriegäbedarf: Diontes 


cuculi's Sieg bei S. Gotthard 1. Aug. 1664 führte einen 
Frieden herbei, der dem -Kaifer freie Hand in Ungarn ließ. 
Venedig ftritt noch immer um Candia; auch dahin fandte 
Ludwig Hülfe unter dem in den Unruhen der Fronde benierfs 
lich geroordenen Herzoge von Beaufort, der 1669 auf Candia 


ſeinen Tod fand; bald darauf wurden die Tuͤrken Herren von 


Sandiaz‘ Venedig erlangte feinen Erfag für diefen Verluſt. 
Die Pforte verftand nicht, den wichtigen Gewinn zu nutzen; 
Dagegen blieb die Kühnheit und Räuberei der afrifanifchen 
Corſaren eine Geißel für die chriſtlichen Seefahrer im Mittel⸗ 
meer und ed kam zu Feiner Einung und nachdrüdlichen Unter⸗ 
nchmung gegen jene; der Ritterorden von Malta ruhte auf 
den Lorbeern der Vorzeit. 

Auf den Tuͤtkenkrieg folgte der enstifg- hollaͤndiſche 





⸗ 


15) Sammer Seid. d. osm. R. 6, 91 f 
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1665—1667, hervorgegangen aus Fopflofer Ehrſucht des 
Stnogs von York, beſchraͤnkter Politik eines befangenen Par - 
ments, und kleinlicher Gereistheit Karls 11. 16). Der 
kriegluftige Bifchof- von Mänfter nahm Theil daran ;.von ihm 
wurde der Krieg zu Lande geführt, die heißeſten Kämpfe be⸗ 
ſtanden Die Flotten, auch in den Eolonien wurde gefochten. 
Rudwig hatte 1662 einen Bund mit Holland gefihloffen, war 
aber ſchon in geheimem Einverftändniß mit Karl; der Ein- 
meh von.6AOO Franzofen in Holland zur Vertreibung der 
Münfterfchen war ein Gaukeiſpiel, wie die Unterhandlungen, 
wveelche Ludwig zur Vermittlung des Friedens begann 17), 
Si war daran gelegen, England und Holland durch den 
rg geſchwaͤcht zu ſehen. Im 3. 1665 war König Phi⸗ 
lpp IV, pon Spanien geftorben.und Zudwig, zu einge Unters 
whaung gegen ‚di fpanifchen Niederlande und Brandes Eomte 
eatfölofien , war. nur bemüht, den Unmarfch feines Heers 
nach den Graͤnzen zu verdecken. Gern Hätte er den Krieg forte 
dauern ſehen, doch Karl II. war defien müde und Ludwig, der. 
den Srieden zu Breda 1667 nicht hindern fonnte,- Heß nun . 
durch Colbett den Hollaͤndern eine theure Rechnuns für Ber 
wittlangätoften zukommen. 

Ludwigs Gemahlin war eine Tochter Phillppe IV., aber 
auf einen Anſpruch an ſpaniſche Landſchaften war von ihr und 
Ludwig ausdruͤcklich im Ehevertrag Verzicht geleiſtet worden; 
Philipps Sohn zweiter Ehe, Karl II., war der Erbe des 
Ganzen, Die Verzichtleiſtung machte Ludwig fein Bedenken; 
Zuriften und Theologen wurden aufgeboten, des Könige Recht 
auf einen Theil der Erbſchaft darzuthun; jene fuchten ein in 
den fpanifchen Niederlanden und der Franche⸗ Comte beftchens 

16) Pepys memoirs (1659 — 1669), 25, 2 Bde. 4 

17) Raumer Geſch. Eur. 6, 20 f. 

V. Theil. 2. Abtheil. J 2 


18 — A: Staatehaͤndel. 
des privatrechtliches Statut über Devolution hirvor, nach 

dem ein Sohn zweiter Ehe in der Erbſchaft der Tochter erſter 
he nachſtand; die Theologen erklaͤrten, das Recht der Fürs 
‚ ften fomme von Gott und Verträge irdiſchen BechtB, von 
ihnen geichloffen, Könnten nicht zur Verkuͤmmerung von jenen 
- dienen. Alſo begann der Devolutionsfrirg, den zu 

beſtehen Spanien nicht geräftet war, Etwas Wolksthuͤmliches 

-für Frankreich war dabei, daß es zunachſt Landſchaften Trans 
- ‚öfifcher Bunge galt; der fpanifihen Herrſchaft war nichts zu 
Gunſten; nicht. Ein Bürger erhob fir nicht Ein Kriegsbe⸗ 
fehlſshaber leiftete nachdruͤcklichen Widerſtand. Die niederlän ' 
diſchen Feſtungen ficken bei dem etſten Anrennen der Franzofen. 
Ludwig ſelbſt zog 1667 mit feinem geſamten Hofe nach Flan⸗ 
dern, 1668 nach ver Branche» Some. - Europa hatte Fürften 
abs Kriegshelden geſehen, aber noch nicht; daß idas Hofge⸗ 
praͤnge ind Felblager verpflanzt wurde. Lubdwig ſuchte nicht 
‚dad Getuͤmmel von Schlachten; Hier konnte derezüfall den 
Ausgang beſtimmen und der Ruhm des Koͤnigs war nicht in 
voller Sicherheit : aber vor Feſtungen zu erſcheinen war feine 
Laſt; Hier Heß ſich der Steg Berechnen, indbefondere wenn 
das Geld mit dem Erz und Eifen Jufammenwirfte; fo war 
die Uebergabe der Stadtfchlüffel Ludwigs Lieblingstriumph. 
‚Die reißenden Fortſchritte, welche die Franzoſen machten, 
festen zunaͤchſt Holland in Sorge; EB gelang Jan de Witt 
England und Schweden zu einem Schutzbunde für Spanien 
‚zu bewegen; England Batte in dem edeln Ritter William 
Temple einen Freund des Rechts und der Wahrheit 18), 
der den ſchwachen König fortriß und dem gefcheuten de Witt 


18) Es ift der weiße Rabe jenet Beit; feine Martme, daß man 
in der Politit immer die Wahrheit fügen müffe, war von großartigen 
politifchen Anfichten begleitet. 
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we Seite Maͤßigung Ludwigs heronrrief; im Srieden gu 
Achen, 2, Mai 1668, nahm Ludwig mit einer Anzahl nie⸗ 
Verländifcher Feſtungen, Charleroi, Ath, Douay, Tournay, 
Ondenarde, Lille, Courtray ıc. vorlich, die bald darauf durch) 
Vaunban zu Bollwerfen für Frankreichs Nordgränge umges - 
ſchaffen wurden. | 

Bon dem achener Frieden an dachte Ludwig auf Rache 
an den Hollaͤndern. Ihm war es ſchon zuwider, mit 
eine Republik, mit unfürftlihen Beamten ald Vertzetern 
eine Macht zu thun zu haben, verlegt hatte ihn die ftoke 
Haltung des Holländifchen Gefandten van Benningen, der dad 
Haupt bedeckt hielt 19), ſchwer verdroffen die Anzüglichfeiten 
in bofländifchen Zeitungen? 9), und der Ausfpruc Sand de Witt, 
man müfle ſuchen, Frankreich auf den Buftand vom pyrendis 
ſchen Frieden zuruͤckzubringen 21}; endlich waren die Hollaͤn⸗ 
der ihm auch als Ketzer verhaßt. Die Umſtaͤnde geſtalteten 
ih aach feinen Wuͤnſchen; Holland ſtand vereinzelt da und 
Ludwig gewann fogar Bundeögenofien gegen daſſelbe. Kaifer 
Leopold PVolitif athmete noch den Geiſt der Beindfeligfeit 
gegen die Kegerei; er ergoß fih über Ungarn, das durch 
Jeſuiten⸗ und Soldatendrud ſchwer Heimgefucht wurde. Eine 
Verſchwoͤrung der Magnaten Zriny, Nadasdy, Frangepani, 
Kakotzy und Tattenbach wurde entdeckt und im Blute der 
Schuldigen erſtickt, darauf 1671 die ungrifche Nation ihrer 


19) Möm. de Brienne 2, 326, endwig ſprach von Bierbrauer, 
den man aus dem Zenfter werfen follte. 

20) van Kampen Geſch. d. Miederl. 2, 231. Hollaͤndiſche Pam⸗ 
phlets waren feit 1662 (zuerſt gegen Sutıige Verhaͤltniß zur 2a Wal 
Bere) tn Wenge erfihienen. Capeligue Louis XIV. 3. 1, 29. 200. 
Der Mercure Hollandais war die ſcharfe Lauge für die Schminke des 
Mercure galant. 

21) van Kampen 2, 212, " 

9% 
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Privileglen beraubt, ‚ den Proteſtanten die Kirchen ‚genommen, 
ihre Prediger verbannt, eingeferfert und ſelbſt ald Gafeeren- 


ſtlaven nach Reapel verfauft: dies Schreckensſyſtem durchzu⸗ 


fuͤhren war ein zahlreiches Heer i in Ungarn noͤthig und Leopold 
zum Beiſtande für Holland nicht geruͤſtet, uͤberdies dieſem 
Staate als dem Sitze der Ketzerei abhold: Unruhen in Ungarn 
gu erregen forgte aber Ludwig. Bon den Fürflen des deut⸗ 
‚ ſchen Reichs waren die katholiſchen großentheils derſelben Ge⸗ 
ſinnung als Leopold, dem Einfluß franzöfifcher glatter Reden 
und Geldfpenden aber auch proteftantifcht Höfe nicht unzu⸗ 
gänglid, geblieben; nur der große Churfürft war wach und 
bereit zu Huͤlfe. Spanien m Schlummer zu halten fehlen 
nicht ſchwer zu feynz der Großinquifitor, Pater Neidhart aus 
„Bairern und die Königin, Karls Il. Mutter, thaten Alle, was 
geeignet war, einen Staat zu Grunde zu richten; von Eins 
flug auf die Stimmung am Hofe war aber auch eine franzöfls 
ſche Modehändlerin 22). Karl I, von England, der bald 
‚nach dem.achner Frieden ſich Ludwig wieder genähert. hatte, 
- ‚wurde durch feine Schwefter Henriette, Gemahlin des Herzogs 
von Orleans, durch ein ſchoͤnes Fräulein aus der Bretagne, 
„das diefe mit fich führte, die nachherige Herzogin von Ports⸗ 
mouth, und durch eine anfehnliche Geldſumme vermogt, einen 
Bund mit Ludwig zum Kriege gegen Holland zu ſchließen; 
das Eabafminifterium, ohne Einſicht, Ehrgefühl und Patrio- 
tismus, bot die Hand dazu; dad Parlament ließ ſichs gefallen. 
Auch die geiftlichen Zürften von Coln, wo Fürftenderg intris 
guirte, und von Muͤnſter verbanden ſich mit Ludwig zum 
Kriege gegen Holland. Schweden wurde durch Subſidien 


gewonnen, noͤthigenfalls den großen Eherſdeſſen zu ra 


22) Flassan 3, 365. 
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tigen 23), So ftand Ludwig im 3. 1672 bereit sum An⸗ 
griffee Seht erkannten die Generalſtaaten die Gefahr und 
wie wenig fie dagegen gerüftet feyen 22). Hollands Aner⸗ 
bieten uud faſt demüthige-Bemähungen, den König zu verföhs 
nen 25), wurden mit Härte zuruͤckgewieſen; die Franzoſen aber 
vermaßen fih, durch Pionierd Holland in das Meer zurüds - 
zuwerfen, aus dem es emporgefommen ſey. Seit den Kreuz⸗ 
zuͤgen war von feinem Fuͤrſten des weltlichen Europa eine 
folche Maſſe wohlgerüfteter Krieger (über 112000 Diann ohne 
die Reſerven) zu einer Eroberung aufgeftellt worden, nod) fein 
Heer der neuern Zelt war mit Waffen und Kriegsgeraͤth fo 
außgerüftöt pewefen; das Heerweſen war Dusch Ludwigs und 
Louvois Einrichtungen ungemein vervollfommt worden; "die 
erſten Feldherrn Europa jener Seit, Turenne, Eonde, Lurems 
burg, führten dad Heer; Ludwig felbft zog ins Feld, mit 
ihm fein Hiſtoriograph Peliſſon; «8 follte nicht bloß Land 
und Leute gervonnen, fondern auch für die Verfündigung des 
Ruhmes geforgt werden. Holland fihlen ohne Rettung vers 
foren zu feyn; die Holländer vergingen in Angft und Rathe 
loſigkeit 25); während Die franzöfifchen Heere ohne Widers 
fland vordrangen ‚und die Feſtungen eben fo leicht als früher 
die ſpaniſch⸗ niederländifchen einnahmen, drohte die vereinigte 
franzöfifch » englifche Slotte mit einem Angriffe auf die Küfte, 
Bwei Männer retteten Holland; Ruyter durch die Seefchlacht ‘ 
bei Soulsbay und Wilhelm von Oranien, den die zahlreichen 


23) Flassan 3, 396. ‘ 

24) van Beuningen Hatte zur Zeit des achener Friedens treffend, 
aber umfonst „ gefagt: J’ignore ce veut le roi, je considere co 
qu’il peut. Und der Wille Ludwigs Lich fich wohl ahnen. 

25) Flassan 3, 402. 26) v. Rampen 2, 231, 235. 
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| Widerſacher de Witts an die Spige riefen, und der, sum 


Statthalter und Generai⸗ Capitaͤn ernannt (4. Sul. 1672), 


ein Heer ſchuf. Die beiden Brüder Tan und Cornelius de 
| Witt wurden Opfer der Bolfswuth, die durch böfe Verlaͤum⸗ 
‚dung geweckt worden war; fie ftarben unſchuldig; aber nicht 


ein politifcher Negociant, wie Ian de Witt, fondern ein 
Held, wie Wilhelm, der erklärte, er werde ſich eher in Stüde 
hauen laſſen, als von Ludwig Gefege annehmen und, wenn 
die Feinde das ganze Land eroberten, im legten Graben fterben, 


war nöthig zum Widerftande gegen den übermüthigen Zwing⸗ 


herrn. Dieſer Hatte mit Louvois den Holländern unerträgs 


liche Bedingungen zum Frieden gefegt 27), Wilhelm brach 


die Unterbondlungen ab und dad Frohlocken der Sranzoftn, 


die ruͤhmten, Lothringen (deſſen Herzog 1670 von Ludwig 


vertrieben worden war) ſey in einem Tage, die Franche⸗ Comte 
in einer Woche erobert worden, und einen Monat für Holland 
rerhneten, wurde eitel. Ludwig fehrte nach Frankreich zurüd, 
ein großer Theil feiner Kriegemacht mußte Holland verlaflen, - 
um der.vom Kaiſer und großen Churfürften raſch geräfteten 
Hälfsmacht entgegenzuziehen; die Graufamfeiten Luxemburgs 


und ded Heers, mit dem er in Holland zuruͤckblieb, konnten 


den durch Wilhelm erweckten und bifeftigten Muth der Hole 
länder nicht wanfend machen. Bald trat auch Spanien zu 
diefen ; Schweden dagegen rüftete gegen den großen Churfür« 
fin, Dänemark gegen das ihm feindliche und mit Schweden 
verbundene Hoiftein» Gottorp: fo ward der größere Theil der 


27) Ludwigs Charakter fpricht ſich hauptfächlih in der letzten For⸗ 
derung aus, nehmlich eine jährliche außerordentliche Gefandtfchaft zur 
Dankfagung dafür, daß Ludwig ihnen {hr Land (ohne die Seneralitäts- 
lande) wiedergegeben habe. Auch die katholiſche Kirche war nicht ver⸗ 


geſſen worden. 
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euxropaͤiſchen Staaten in dieſen Krieg verflochten. Dagegen 
ſchloß, von der laut werdenden Stimme des engliſchen Volfes⸗ 
gemahnt, Karl Il. Frieden mit Holland, 19. Febr, 1674. 
Der Berlauf des Krieges, den Ludwig gegen Holland und 
deſſen Huͤlfsmaͤchte führte, zeigt und in Wilhelm von Oranien 
einen Geld, an dem fich der franzöfiiche Ungeſtuͤm brach 
(Schlacht bei Senef 11. Aug. 1674), in Ludwigs und Lou⸗ 
vois Anordnungen zu Verwuͤſtung der Ma den Sinn gefühle 
loſer Barbarei in den Werechnungen der raison de guerre 
und in des gefelerten Turenne Wilfährigfeit zur Vollziehung 
folder Befehle den: Sieg des Eiferd in Herren⸗ und Hofbdienfte 
Über Menfchlichfeit und Feldherrnadel. Widerwaͤrtig ift auch 
die aud Anmaßung und Hohn zufammengefeute Erklärung 
Audwigs an dad Reich, daß defien Wohlfahrt ihm fehr am 
Heren liege, daß fein von Turenne geführtes Heer daſſelbe 
nur betrete, um Rude und Ordnung aufrecht zu halten, daß 
er aber bereit fen, fein Kriegövolf aus Deutſchland zuruͤckzu⸗ 
Heben, wenn der Raifer Rafielbe thue 2°). Won gleichem 
Zone ift das Geſchrei, das die Franzofen über Verlegung des 
Vollerrechts erhoben, ald Ludwigs Agent, Wilhelm von Fürs 
ſtenberg, in Coln aufgehoben und nad) Wien abgeführt voorden 
war. Bu flotten fam der franzöfifhen Kriegsfuͤhrung, daß. 
der wiener Hoffsiegärath und wol felbft Verrächerel Die Unter- 

nehmungen der Faiferlihen und Reichötruppen eine Beitlang 
läpmte und daß 1674 die Schweden in Brandenburg einfielen 
und dies den großen Churfürften noͤthigte vom Rheine nach 
den Marken aufjubrehen. Die Schlacht bei Fehrbellin, 16. 
Sun. 1675, gab zu erfennen, daß das ſchwediſche Heer nicht 
mehr aus Soldaten des dreißigjährigen Krieges beftand; der 


28) Raumer 6, 69. 
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gefamte Krieg, den Schweden gegen Brandenburg und Dänes 
marf führte, war eine Reihe von Verluften dieſes Reiches, 
defien junger König Karl XI. nicht fo die Kriegsfuͤhrung, als 
nachher die Einrichtung der Souveränetät verftand. Indeſſen 
waren Zurenne (+ 27. Sul, 1675), Condé und Montecuculi 
vom SKriegöfchauplage abgetreten, Luxemburg aber hatte an 
‚Wilhelm von Oranien einen ihm gewachfenen Gegner. Haupts 
fchläge gefihahen nun zur See. Eine anſehnliche franzoͤſiſche 
Seemacht gab es erſt ſeit kurzer Zeit; einen trefflichen Helden 
hatte fie in dem Hugenotten du Quesſne. Der Aufftand 
Meſſina's gegen die ſpaniſche Herrſchaft (1675) gab den 
Franzoſen Uusfiht, auf Sicilien feften Fuß zu faflen; den 
Spaniern am eine holländifche Flotte zu Huͤlfe; an der Küfte 
Siciliens kaͤmpfte du Queöne 8. San. und 22, Apr. 1676 ges 
gen den erften Seehelden jener Beit, Ruyter; diefer fand bier 
das Ende feines ruhmvollen Lebens 29), Im Serfriege ges 
gen Schweden gewann der Däne Niels Juel hohen Ruhm. 
Entfchiedene Ueberlegenheit hatte Ludwig keineswegs mehr; 
feine Gegner gewannen durch die Gewoͤhnung zum Widerſtande 
an Kraͤften. Karl von England verſtand ſich freilich 1676 
für Geld dazu, die Berufung eined Parlaments, wovon Luds 
wig zu fürchten batte, zu unterlaſſen: nun aber begab ſich 
Wilhelm von Oranien nad) England und bewirkte, unterftügt 
von Will. Temple, daß die Tochter ded Herzogs von Porf, 
Karls Nichte, Maria, 1677 mit ihm vermählt wurde 30). 
Karl und fein Bruder ftimmten ungern darein, für Ludwig 


- 29) Ein Zug von Ludwigs Sinne für wahre Größe: Als Ruyters 
Leiche an den Kuͤſten von Frankreich vorbei kom, wurde fie mit Kand⸗ 
nenfalven falutirt. Kampen 2, 266. 


30) Raumer 6, 291. 
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war diefe Bermäßlung von den fchlimmften Auſpicien 31); er 
konnte ſchwerlich einen guten Ausgang des Krieged erwarten, 
Jedoch dad deutfche Reich Franfte an Parteiung, wie an Un—⸗ 
luſt zu geben und zu handeln, und feine Abgeordneten zu Res 
gendburg an Limftändlichfeit und Etikettenſucht; in Holland 
war die antioranifche Partei der Fortſetzung des Kriegs zu⸗ 
wider; in England unterftägte Karl II. durch geheimes Mit⸗ 
wirken 32) Ludwigs Bemühen, feine Gegner zu trennen und 
zu einzelnen Friedensfchlüffe zu vermögen. Unterhandelt wurde 
vu Nimwegen ſchon ſeit dem I. 1675; zum Friedensſchluſſe 
kam Ludwig zuerſt (10. Apr. 1678) mit Holland, das in 
eiliger Vergeſſenheit von Ehre und Pflicht feine Huͤlfsmaͤchte 
im Stiche ließ, felöftzufrieden, auch nicht einen Fußbreit Lan- 
des einzubüßen. Das war nicht Wilhelms Sinn; wiederum 
aber ift e8 unwahr, dag Wilhelm das Treffen bei S, Denys 
and bloßer Kriegsluſt und ſchon vom Abſchluſſe des Friedens | 





31) Der, engliſche Sefandte in Frankreich Lord Montague fagte, 
tem K. Ludwig: gefalle diefe Heivath ungefähr fo wie der Verluſt von 
jehn Schlachten und Feftungen. Burnet.: Dies wohl um fo mehr, da 
Ludwig früher auf feinen Antrag zu einer Vermählung Wilhelms mit 
der Prinzeffia von Conti, Tochter des Königs von der La Balliere, ' 
die Erwiderung erhalten hatte, que les princes d’ Orange etaient 
socoltumes à Epouser des filles legitimes des plus grands rois et 
non pas leurs bätardes. ' 


32) Es iſt efelhaft, die fchamlofe Feilheit Karls und den forts 
dauernden. Verrath, den er für franzöfifches Geld un England‘ udte, 
von Jahr zu Jahr zu verfolgen: jedoch Ludwigs Beftechungen bes 
fhräntten fid) nicht auf Karl; wie er diefem Geld gab, damit er das 
Parlament nicht berufe oder Befchläffen gegen Frankreich entgegenwirke, 
ſo ließ er auch an Mitglicber der Dppofition Gelb gelangen, „um fie 
zur Vertheidigung der gnglifchen Freiheiten gegen den König zu ex: 
muntern“ und ed gab Bethörte oder Unreine, bie franzöfifches Geld 
nahmen, felbſt Algernon Sidney war darunter. Ludwigs Bemühen ging 
auf Immerwährende Störung der Gintracht zwiſchen Karl und tem 
Volke. Raumer 6, 292 f. 


n 
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unterrichtet geliefert habe 22). Spanien ſchloß ſeinen Frie⸗ 


den 17. Sept. 1678; es gab die Entſchaͤdigung fuͤr Ludwigs 
vereitelte Hoffnung auf Gewinn von Holland; die Franche⸗ 
Comtẽ und die Feſtungen Valenciennes, Condé, Cambray, 
Maubeuge, Ypern, Charlemont ꝛc. wurden franzöfifh. Das 


gegen hatte Qudwig fein Kriegövolf von Sieilien zurüdigegogen, 


und Meffina ꝛc. wurden preißgegeden; die Franzoſen hinters 
liegen ein fehlechted Andenken an ihre Wolluſt und Habfucht. 
Des Kaiferd Frieden (5. Febr. 1679) enthielt feine Veraͤnde⸗ 
rung des Befisftanded; dad Reich, für weiches der Kaifer 
unterhandelte und defien Abgeordnete zuletzt gar nicht mehr 
gehört wurden, proteftirte vergeblich gegen Unterdrüd’ung der 
Neichöfreiheit der elfaffifchen Reichſsſtaͤdte. Nun wurde der 


große Churfürft durch ein 1679 in Niederfachfen auftretendes 


franzoͤſiſches Heer bedroht und ſchloß 29. Sun. 1679 feinen 
Frieden mit Franfreih und Schweden su ©. Germain en 
Laye; Dänemark folgte 2. Sept. d. J. Es war für Ludwig 
eine Ehrenſache, Schweden einen vortheilhaften Frieden zu 
ſchaffen und ed ward ihm nad) der Einigung mit den Nachbars 
mächten nicht ſchwer; Schweden büßte nicht ein und auch 
das von Dänemarf beſetzte Herzogthum 
wurde ſeinem Herzog zuruͤckgegeben. 

Im Jahre 1680 begrüßte der Magiſtrat von Paris den 
‚ König als Louis le Grand; er hatte bis dahin in der That 
Großes vollbracht und das Gluͤck zum Hebel feiner Unternehs 
mungen gehabt; fein Principat, im Kriege nar von Wilhelm 
von Oranien mit Nachdruck beftritten, galt im Ganzen und 
Großen; franzöfifche Formen begannen im europälfchen Stans 
tenverfehr vorzuberefchen. -Auf dem Friedendcongreß zu Nim⸗ 
wegen war die Sprache der Abgeordneten franzöflfih; man 
33) 9, Rampen 2, 275 Raumer 6, 76. 


“ 
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ward gegen die Ueberlegenheit der Franzofen in der Diplo⸗ 
matie, wo fie am gefährfichften war, nachgiebiger als gegen 
ihre Waffen. Aber von dem Waffenthum, dad man nide 
ohne Erfolg befämpft hatte, nahm man das Mufter zu Bere 
' -beffeeung des eigenien ; Bahonette, Grenabdiere, kupferne Pons 
ton& ꝛc. wurden nun auch in andern Heeren üblich ; zugkeich 
— sum Unheil für alle nachfolgende Zeit bis auf unfere Tage — 
noͤthigte die Furcht vor Ludwig, der ſein Heer auch nach dem 





Frieden zuͤſammenhielt, zum entſprechenden Wehrſtande; fie 


hende Heere wurden normal. Nicht anders fand bei ſteigen⸗ 
dem Geldbeduͤrfniß, das hauptſaͤchlich durch den Unterhalt 
ſtehender Heere veranlaßt wurde, die Steigerung der Anſproͤche 
ans Volk, zu denen Ludwig das Beiſpiel gab, Eingang in 
andern Staaten; man ahmte dem Feinde nach, den man bes 
kämpft hatte. 

Behn Sabre vergingen bis zum Ausbruche eines neuen 
Krieges gegen Ludwig; ſie ſind durch Uebermuth und Gewakt⸗ 
thaͤtigkeiten deſſelben ausgezeichnet. Außer Louvois hatte 


Ludwig ein zu dergleichen tuͤchtiges Organ in. Colbert⸗Croiſſy, | 


der feit 1679 ftatt des gemäßigten Pomponne Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, rauh, herriſch und ohne allen 
Sinn für Recht war 3%). Der Gewinn, den der Sriede 
von Nimwegen dem Könige gebracht hatte, rief feine Gier nach 
noch mehr Gewinn hervor; die Reuntonen der Dependens 
sen von den in Befig genommenen Lands und Ortfchaften 
tragen, wie zuvor die Erflärung ded Devolutiondrechted, den 
Stempel des baßuichnen Spiels mit dem Rechte 35); die 


34) Flassan 4, 132. 605. 

35) Nicht anders Eolbert = Eroifin’s hoͤhniſche Ervldermg auf die 
Klagen der Beraudten, ed ſey ja ein Gericht eingeſett, damit Ales 
nach dem Rechte zugehe. Flassan, 4, 82. R 
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Bemäntelung der Habgier mit dem Scheine deflelben macht 
das Verfahren, wo franzöfifche Bayonette der deutſchen Selbfts 
vergefienheit dad Recht eined Dedpoten, der will, was er fann, 
bemonftrieten, nur um fo widerwärtiger. . Aber ift nicht eben 
fo über das deutfche Reich, dad In der breiteften Umſtaͤndlich⸗ 
keit verhandelte, als könnte hier anderd ald mit dem Schwerte 
entfchieden werden, und das auch ftill faß, ald Louvois mit 
Lift und Gewalt, 31. Sept. 1681, fih Straßburgs bes 
mächtigte, zu zürnen? 36) Iſt nicht der Ceremoniellſtreit in 
Regensburg das Bild des efelhafteften Hafchend nach eiteler 
Hoheit, während man in den Eingeweiden ded Reichd wuͤhlen 
ließ? 37) Weh-täut ed, auch den großen Churfürften um 
jene Zeit im Bunde mit Ludwig zu fehen; auch mit Baiern 
und Sachſen hatte Ludwig Einverftändnig durch Subſidien 
eröffnet 38). Die Unterhandlungen der Reichsabgeordneten 
mit den Franzoſen waren eitel; die letztern beftanden ſchon 
darauf, daß in feanzöfifcher Sprache verhandelt werden folle 3 ?), 
und wiefen mit Hohn die Deutfchen auf die langwierige und 
umftändliche Weiſe, die Gefchäfte zu betreiben, und auf die. 
elenden Rangfleeitigfeiten Bin, bei denen zu keinen Befchlüffen 
zu gelangen fey. Holland, England +9), Dänemark, Schwer 


36) Karl V. hatte einft gefagt, wenn zu gleicher Seit die Tuͤrken 
Wien und die Franzofen Strafburg bedrohten, 'müffe zuerft an Straß⸗ 
burg gebacht werden. Wagner hist. Leopoldi 7, 522. ° i 

37) Vom. Seremonielftreite |. Puͤtter hiſtor. Entwidel 2, 266. 
Schmidt 12, 334 f. Raumer (6, 224) führt aud Jenkins colleotion 
im brit. Reichsarchive einen (Tpöttifchen) Bericht an, fechs Monate habe 
man über die Rechtfchreibung des Worts Churfärften geftritten, ſechs 
Monate Über die Einreichung der Beglaubigunggfchreiben der Gefandten. . 

38) Lemohtey Anhang 209% Ueber den großen Churfürften ſ. Stens 
zel Geſch. der preuß. St. 2, 414 

39) Flassan 4, 67. Isambert recueil 19, 251. u . 

40) Die Geldfpenden Ludwigs dauerten fort; Karl wurde anges 


% 
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den und Spanien thaten nichts für dad Reich; dieſes war 
einmal dem troſtloſen Schickſal verfallen, daß die Nachbarn 
ſich darum nur kuͤmmerten, wenn etwas davon zu gewinnen 
war. So behielt Ludwig zunaͤchft, was er genommen hatte, 
und das Reich ſeß es bei einer neuen Einrichtung, Kriegsvolk 
nach Kreiſen, ſtatt nach der veralteten Reichsmatrikel, fu | 
Arten, bewenden; diefe aber hatte allerdings In der Folze 
ihren Nugen. Daß der Kalfer nicht .thätiger war, Hatte dies 
Mal feinen-Grand in den Haͤndeln, die fein verkehtter Debs 
potismus In Ungarn hervorgerufen hatte. 

Die Ung ern waren durch die kalſerlichen Soldaten und 
die Jeſuiten aufs aͤußerſte gebracht und durch franzoͤſiſche Ein⸗ 
fläfterungen und Geldſpenden zum Aufſtande ermuntert wor⸗ 
den #13, dkoͤli ſtellte ſich an die Spitze der „Malcon- 
tenten“ und vermogte 1682 die Pforte zu einem Bunde mit 
denfelben. Died führte zu einer Fühnen Unternehmung des 
Sroßvezierd Kara Muftofaz er erfhten im 3. 1683 vor 








Bien, Eben damals hatte Ludwig Luremburg einſchließen 


laſſen, um ſich wegen einiger noch abzutretenden belgifchen 
Dörfer daran zu Balten: er ſpielte den Großmüthigen und, 
befahl dem Belagerungdßeere während der Bedrängniß Wiens 
vom Angriffe abzulaflen. Zur Rettung Wiens eilten viele 
deutfche Fürften und Fuͤrſtenſoͤhne Herbei; die ausgezeichnetfteh 
waren Karl, Herzog von Lothringen, der im nlinwegek 
Frieden nicht zum anverfümmerten Befige feined Herzogthums 
batte gelangen können, und Ludwig von Ba aden, wackerr 





wicſen, Gelb unter dad Volk auszuwerfen. Flassan 3, 440, Auch bie 
Dppofition ließ fi noch bezahlen. gl. 4, 3. 1% 18, 

41) Flassan, 3, 425,” Der franzoͤfiſche Sefandtfchaftsfefretär in 
Bien wurde in Ketten und auf einem Karren nach Breifa-h transpor- 
rt, Derſ. 4, 66% 
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Vertreter deutfcher Waffenehre. Geld des Tages wurde aber 
Johann Sobiesfi von. Polen, der fhon als ‚polnifcher 
.  Ktonfeldßeer im 3. 1673 einen großen Sieg über die Türken 

Hei Choczim erfochten Hatte. Am linken Fluͤgel des chriftlichen 
Heeres kaͤmpften 33 Fuͤrſten; unter ihnen auch der junge 
Prinz Eugen von Savoyen, den Ludwig abgeſtoßen hatte und 
der für Leopold mehr wurde, als einſt ter Connetable von 
Bourbon für Karl V. Nur der, um deſſen Hauptſtadt ge⸗ 

kaͤmpft ˖ wurde, Kaiſer Leopold, wer nicht bei der. Schlacht. 
Die Nachricht von dee Rettung Wiens mogte Ludwig zum 


." ‚geheimen Verdruß ſtimmen; in fortwährender Spannung aber 


mußte ihn das ungemeine Kriegsgluͤck der chriſtlichen Waffen 

‚gegen die Türken erhalten. Der . tapfere Polenfönig nahm 
voch eine Beitlang Theil an dem gewinnverſprechenden Kriege, 
ohne daß die unheilbar zerfallene und jeglicher Politif unfähige 
polniſche Republik ihn ernſtlich unterftügt hätte; im 3.1684 
Schloß fich Venedig den Verbündeten an, auch Rußland rüftete 
mit einer Politif, die mehr ahnete, ald klare Vorſtellungen 
Hatte. Karl von Lothringen erfoht am 14. Aug. 1685 
einen Sieg bei Gran; im 3. 1686 wurde die Belagerung 
Dfens unternommen. Die Zeit, wo man in den Türfen 
Zeinde des chriftlihen Glaubens befämpfte, war vorüber: zu 
Diefer Belagerung aber kamen Freiwillige aus mehren chriſt⸗ 
Kichen Ländern, unter andern eine Schar wackerer Catalonier, 
zuſammen, eine Erinnerung an die Kreuzfahrten eines ſtark⸗ 
gläubigen Beitalterd. Ofen fiel 2. Sept. 1686 und unauf- 
haltſam drangen die Chriften weiter vor; dad Meich fandte 
im 3. 1687 Hülfe; Karl von Lothringen erfocht noch einen 
herrlichen Sieg bei Mohacz 12. Aug. 1687, die Benetianer 
eroberten in Morea *22), Belgrad wurde von den Kaiferlichen 
22) Bon dem Vandalismus, bie die raison de guerre jener Beit 
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gendinmen ; im J. 1689 war von den felten Pläsen am lin⸗ 
fen Donaunfer nur noch Großwardein und Temedwar In der 
Sand der Türfen. Indeſſen hatte zunaͤchſt Rachfucht und 
Blutgler ihre Wefriedigung geſucht; der kalſerliche General 
Cataffa hatte 1686 und 1687 die,„Blutbank zu Eperies“ 
zum Fluche der Ungern gemacht; nad) dem Siege bei Mohacz 
aber waren dem Kaiſer die Umftände fo günftig, daß er Un⸗ 
garn zu einem Öfterreichifchen Erbreiche und die Satzung In K. 
Andrend II. goldnem Buche vom echte der Ungern zu bewaff⸗ 
netem Widerſtande gegen einen König, der Ihre Freiheiten 
verlegen würde, für ungültig erklaͤren konnte. 

Waͤhrend diefer Seit hatte Ludwig feine Gewaltuͤbung 
nicht auf Die Reunionen beſchraͤnkt; gegen den Popſt machte er 
feinen Supremat in Angelegenheiten der gallifanifchen Kirche 
durh die 1682 verfaßten Statuten bderfelben geltend 43); 
Algler wurde 1682 und 1683 für feine Räubereien durch 
Bombardement gezüchtigt und zur Demütbhigung gezwungen, 
eben fo 1685 Tripolis; daſſelbe Schickſal hatte 1684 Genua, 
das befchufdigt wurde, den Seeraͤubern Kriegsbedarf zuge⸗ 
fuͤhrt zu haben, in der That aber von Ludwig gehaßt wurde, 
weil es fuͤr Spanien Kriegsſchiffe gebaut hatte. Der Doge 
mußte mit vier Senatoren nad) Verſailles kommen und Ab⸗ 
bitte thun; auf die Demüthigung folgte Herablaftende Sud 
des Königs **); Huldigungen empfangen und gnädig erwies 
dern, gehörte zu den hoͤchſten Genäffen des Dedpoten. In 


zu üben kein Bedenken trug, hat die Richtung des venetianiſchen Ge: 
ſchuͤzes bei der Belagerung der athentfchen Akropolis 1687 ein beflas 
genswerthes Andenken hinterlaffen. Aber was die Wenetianer thaten, 
hätte damals jede andere chriftliche Kriegsmacht gethan. 
43) Bon Ludwigs Widerrufe im I. 1693 f. Isambert 19, 380, 
44) Berſteht ſich, auch eine Medaille. Flassan 4, 86. 90, 
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dieſen Aeußerungen feiner Macht gab Ludwig hohes politiſches 
Selbſtgefuͤhl zu erfennen, das ſelbſt dem Papſte nichts von 
der Hoheit des franzoͤſiſchen Koönigthums — denn-darum, nicht 
um die Freiheiten der gallikaniſchen Kirche handelte es ſich — 
‚einräumen wollte; Ludwig hatte hier und bei Algier den 
‚Schein des Rechtes für fih: nun aber, nachdem er Europa 
‚dad Recht der Politik und des Krieged, das irdiſche und das 
‚göttliche Recht: ſeines Koͤnigthums hatte empfinden laſſen, 
‚Sprach fein despotiſcher Sinn mit der Befangeyheit und Un» 
maßung eines Bigotiömus, der nur die katholiſche Kicche für 
alleinfeligmachend- hielt und der durch Graͤmlichkeit über fruͤh 

« begonnene Abnahme der Körperfraft und Gefundheit +3) und 
„die Eingebungen, der Maintenon genährt wurde, "und mit der 
‚Härte der Zwingherrlichkeit, welche ed für unerträglichen Un⸗ 
gehorſam anfah, wenn Bewohner feines Reichs ſich getrauten, 
einen, andern. Kirchenglauben zu haben, als er, Gebote zur 

* Bwangbefehrung der Hugenotten aus. Die Auswandes 
zung mehrer Hunderttaufende der fleißigiten Einwohner Frank⸗ 
reichd- wurde ein Zuwachs an Kraft, Einfiht, Thätigfeit und 


4 


Reichthum für die Staaten, wo die Hugenotten gaftliche Aufs . 


nahme fanden, namentlih Holland, England, Brandenburg, 
Sachſen und Schweden; der Einfluß feanzöfifcher Bildung 
‚auf Europa wurde ungemein dadurd) gefördert, während die 
Geflüchteten ? die öffentliche Meinung mit Haß gegen den Ty⸗ 
rannen erfüllten 26) und fich bald darauf nicht fiheuten,, in 


’ 





45) Sifteloperation 1686, - Ein Wendepunft für das "gefamte Les 
ben Ludwigs. 


46). Saurin, Jurieu ıc. Dis letgtern (wofern nicht Le Vassor 


Bf. iſt) Soupirs de. la France esclavo qui soupire après la liherté 
(in einer Reihe von Memoiren ſeit 1. Sept, 1688) find von einer 
furchtbaren Gewaltigkeit. Der Mercure Hollandais wurde fit 1685 


\ 
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zahlrelchen Scharen die Waffen gegen Ahn u führen, Die 
Stellung Europas gegen Frankreich wurde eine andere; Lud⸗ 
wig gab feinen Feinden ſcharfe Waffen. Roch rinmal wogte 
der Blaubendeifer aufs. die Politik warb reichlich mit dem⸗ 
ſelben gemiſcht. Ludwig verfolgte die Hugenotten, welche ja 

nicht hatten fliehen, ſondern ſich bekehren ſollen, mit Erbitte⸗ 
rang ſelbſt bis Liſſabon und Pen 7); um dieſelbe Zeit 
(1686) verfolgte der Herzog von Savoyen durch franjoͤſiſches 
Kriegsvoll unterſtuͤtzt die Waldenſer in den Thaͤlern Piemonts, 
Koͤnig Jakob II. von England beannte von Besier ‚das 
Yapfıtöum in England jurhejuführen. 

Dagegen erhob ſich als Verfechter: des Proteſtantismus 
Wilhelm von Oranien, den Ludwig durch geheime Auf⸗ 
hetzungen der antioraniſchen Partei und durch geringſchaͤtziges 
Beachmen auch perſoͤnlich gereizt hatte 28), während- franzde 
ſiſher Handelsdruck und Mishandlung hollaͤndiſcher Matroſen 
in Frankreich, die nicht katholiſch werden wollten, das Volk 
in Holland zum Kriege gegen Frankreich ſtimmte. Auf feinen 
Betrieb trat 9. Jul. 1686 der Bund. von -Augsburg 
infaommen. Noch waren die Reunionen nicht verfchmerzt, 
nene Gewaltthaͤtigkeiten und anmaßliche Bämuthungen Lud⸗ 
wigt, dad Begehren deu pfälger Erbſchaft ıc,, erhielten Deutfche 
land wach, Kaiſer Leopold und Spanien ſchloſſen ſich dem 
proteftantäfchen Helden an. Papſt Innocentius XI., noch 
grollend Über die Statuten der gallifanifchen Kirche, wurde 
gröblich' von Ludwig verletzt, als dieſer, vom Daͤmon der 








das Hanptwerkzeug ſolchen Angriffen auf eudwig · Capefigue Louis 
xIV. ©. 2,29 
47) Rampen 8, 294. 
48) Raumer 6, 288. Wilhelm fagte, eudwig werde erfahren, 
was es heiße, ihn zu outrager, 
V. heil. 2. Abtheil. | Ä 3 
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Hoheitsſucht getrieben 49), die vom Papſte aufgehobene Quar⸗ 
tierfreiheit der Geſandten fuͤr den ſeinigen behauptete, einem 
neuen Geſandten bewaffnetes Gefolge mitgab, dem paͤpſtlichen 
Nuncius i in Paris Arreſt geben und Apignon befſetzen ließ 80); 
auch er war bei’ LKudwigs Gegnern, dech ohne fonderliched Se 
wicht in deren Wagſchale zu legen; wohl aber machte Bupwpig 
bald nachher dem Papfte Bugeftändnifle 61), Zunaͤchſt (1688) 
wolderfiand der Papſt mit dem Kaifer der Einmiſchung Lud⸗ 
wigs In die Wahl eined Erzbiſchofs zu Coln. So ward. der 
Bund von Ludwigs Beinden drohend, ald Jakobs II. fanatiſche 
Unbeſonnenheit Wilhelm zur Beſchuͤtzung engliſcher Natienal⸗ 
und Kirchenfreiheit nach England rief — eine uͤberreiche Ver⸗ 
geltung für dad, was hundert Jahre ftuͤher Eliſabech fie die 
Niederlande gethan hatte — und nun Wilhelm als Koͤnig von 
England auf dem rechten Platze zur Betaͤmpſung des frarzoͤ⸗ 
ſiſchen Zwingherrn ſtand. 

Nah den Colonien hatten Kriege eusopäifcher Mächte 
fon mehrmals ſich verzweigt; Elifabeth von England und die 
Holländer hatten in ihren Kriegen gegen Spanien dad Beifpiel 
gegeben. Auch in dieſer Beit kommt dergleichen: vor, im. 
engliſch⸗ hollaͤndiſchen Kriege 1667. nahmen die Holländer 
Surinam, im boländifch s frangöfifchen kreuzte Rupter in den 
weftindifchen Gewaͤſſern ıc. 52), jedoch Hatte died nur geringen 
Einfluß auf die europäifchen Staatshaͤndel. Die Politif 
eichtete fich mache und mehr auf Erwerb von Colonien und auf 
Solonialproduction, Colbert war übergus eifrig, in Weſt⸗ 


49) &. oben N. 2 50) Flassan #, 98 f. 

51) Auf die Quartierfreiheit verzichtete Ludwig gegen P. Aleranz 
der VII; auf die Behauptung der Statuten ber gallik. Kicche im J. 
1693. ©. N. 43, 


52) ©. Kampen 2, 278, 
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und Oftindien und an den. Küften Afrikas Niederlofiungen zu 
gränden ; auch ſchritt die Verbreitung von Kaffee, Thee, Tas 
bal ıc. in diefer Zeit ungemein fort; doch aber iſt nicht bes 
merkbar, daß dad Colonials Interefie von hoher Bedeutung 
zum Beginn oder zur Bellegung von Feindſeligkeiten gewefen 
ſey und die Politik bei den Staatshaͤndeln yorzugämeife darauf 
ſich gerichtet habe. Bemerkenswerthe Erfcheinungen find. aber. 
die erfolgreiche Bemuͤhung Colberts in den Flibuſtiern oder Bu⸗ 
caneers weſtindiſcher Juſeln Coloniſten zu gewinnen (1664) 
yud, bei weiten mehr als dieſe Anejgnung eines verwilderten 
Haubgefindeld, die Anfiedlung William Peans in Virgi⸗ 
‚Ben wit der in Europa's Politif und Kirchenthum noch uners 
hörten Anfündigung von Glaubensfrelheit für jeglichen wackern 
Anfiedler, der Gott und: Tugend liebe. Damit erhebt ſich 
eine neue Ordnung der Dinge im Gebiete der Politif und ber 
erfreulichſte Aufwuchs europaͤiſcher Gefittung in dem Welttheil, 
der heſtimmt zu ſeyn ſcheint, das ſchoͤnſte Kleinod europaͤiſcher 
Geſijtung, kirchliche und politiſche Freiheit, mit jugendlicher 
Friſche, wenn auch zur Zeit noch ungeläutert und Verirrungen 
zu falſcher Schägung der Freiheit und dem Kitzel regellofer 
Kraft leicht verfallend, Fünftigen Jahrhunderten zuzubringen. 


2. Gleihgewichtspolitit Wilhelms III. und 
ber Whigs gegen ludwig XIV.; Aufſteigen 
Rußlands; Umſturz der khwediſchen Macht 
im Norden Europas, big g. d. I, 1715. 


Faſt ein Jahrhundert lang hatte die Verkehttheit der Po⸗ 
litik der Stuarts England von ſeinem natuͤrlichen und rechten 
Standpunkte verruͤckt gehalten; mit Wilhelm III. nahm 
England wieder Die Stellung, welche es unter Elifabeth gehabt 
hatte; es kann nie einen Principat der Waffen über-den Cons 
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tinent erlangen; feine Beltimmung -Ift, jeglichem Principate 
dieſer Art entgegenzuarbeiten: die Gleichgewi chtspotitit 
iſt ſeine Aufgabe. Dieſe aber beginnt nicht mit dem Frieden 
von Utrecht; Eliſabeth und Wilhelm III. haben ſie bei weitem 
richtiger aufgefaßt und geuͤbt, als die verraͤtheriſchen Tories, 
die fuͤr England jenen Frieden unterhandelten. Als Wilhelm 
— der ſeltſam genug im politiſchen Einverſtaͤndniß mit Papſt 
Innocenz X. und Spanien die Landung in England unternom⸗ 
men hatte — den Thron beſtieg, galt es, Selbſtaͤndigkeit der 
Throne und proteſtantiſches Kirchenthum gegen den alternden 
franzoſiſchen Despoten‘, der ſich nun auch als Verfolger der 
Evangelifchen entfchleden angefündigt hatte, zu behaupten. 
Dem entſprach der vielfagende Wahlſpruch Oraniend : Je main- 
‚tiendrai: Wilhelm, politifcher Widerſacher Ludwigs, gab 
auch in ſeiner perſonlichen und fuͤrſtlichen Weiſe einen Abſtich 
von jenemz- Oftentatiön und Gepränge war ihm zuwider. 


Bot allen feinen ausgezeichneten Eigenſchaften, die in ihm 


das verjaͤngte Abbild feines großen Ahnherrn, Wilhelms des 
Schweigenden, ‚wieder erkennen ließen, war aber allerdings 
hohes Feldherrntakent die tüchtigfte Unterflügung der gegen 
Xudwig gerichteten Polttif. Nationalität der Hollaͤnder und 
Engländer kam durd Kirchenthum und Tyrannenhaß in Eine 
Richtung, "ohne daß die beiden. Nationen ihrer Eiferfucht auf 
‚einander gan entfagt hätten. Kirchenthum und Tyrannenhaß 
gefellten nun zu den Streitern gegen Ludwig auch Tauſende der 


veflebenen N Qugenotten 1), bei denen dir Liebe w ihrem ans - 


! 


1) Unter Wilhelms Fahnen kampften zwei Regimenter, außerdem 
hatte er eine auserleſene Schar um ſich; der wackere Schomberg war unter 
den’ Gefluͤchteten und denen, die Wilhelm nach England und Irland 
folgten; in der Schlacht an der Boyne 1690 fand Schomberg ſeinen 
Tod. 
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geſtammten Baterlande nicht mädytig genug war, den Grimm 
gegen deſſen Tyrannen zu bewältigen. Dagegen hatte der 
Aufenthakt Jakobs IT. in Frankreich und Ludwigs Eifer für 


den Latholifchen Glauben zur Folge, daß über 12000 Irlaͤn⸗ 


der Kriegödienft in Frankreich nahmen. Eine zahlreiche Partei 
behielten die Stuartd auch in Hochſchottland; doch regte ſich 


dieſe wenig, ſo lange Wilhelm, der Gemahl einer Stuart, 
und Anna, auch eine Stuart, regierten. Irland war aus 
Glaubenseifer für Jakob 11.; feine Landung dafelbft war bee. 


drohlich Für Wilhelm ; doch der Sieg an der Boyne (1690, 
11. Jul.) befeftigte den Thron Wilhelms: und der Sieg der 
englifchen Flotte in der Schlacht bei la Hogue, 29. Mal 1692, 


ſtellte England gegen franzöfifche Seeunternehmungen auf 


lange Zeit ſicher; mit dem Siege bei la Hogue ward det 
Yincipat der englifchen Seemacht, wozu die Kämpfe unter 
Eliſabeth gegen Spanien und der Sirieg gegen Holland unter 
Erommell den Grund gelegt hatten, entfchieden. Nach unges 
heuern Anfteengungen Ludwigs, raſch eine anſehnliche Sees 
macht aufzubringen, und vielfältigen Verordnungen, ein Sets 
recht, befonderd in Betreff der Prifen, zu gründen, fand nun 


die Anmaßung, mit der Ludwig Karl II. zur Ueberlaffung 


der Euperiorität bei dem Grüßen zur See genöthigt hatte, 


die rechte Ermwiderung. Keine andere Schlacht diefed- Krieges 


ift folgenreicher gewefen. . 


Der Krieg auf dem Seftlande Hatte fihon begonnen, | 


ald Wilhelm den englifchen Thron beftieg; Loupois, bei feinem 
Könige durch die Maintenon minder in Gnaden ald vordem, 
aber in Kriegszeiten unentbehrlich, war bemüht, völliger Uns 
gaade durch Entzündung eined neuen Krieges, zu dem ber 
Brandftoff reichlich vorhanden war, zuvorfommen. Die Fran: 
sofen fhlugen 1688 los, che der Krieg förmlich erflärt war; 
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Deutichland, deffen Weſtſeite durch die neuerdings abgeriffenen 
Landfihaften und Pläge, namentlich Straßburgs, bloßgeſtellt 
war, batte den erften Angriff zu leiden. Der große Churfuͤrſt 
von Brandenburg war im April d. 3. geſtorben; fein Nach⸗ 
folger Friedrich nicht geeignet, feine Dlacht zum Schuge Deutfchs 
lands fo geltend zu machen, ald jener; im ſuͤdlichen Deutfch- 
fand aber war feiner der mächtigern Fürften entfchloffen und 
gerüftet genug, dem erften Vordringen der Franzoſen zu weh⸗ 
ten; diefe Breiteten fich raſch über die Rhein» und Nedarländer 
aus. Als num aber Ludwig in übermüthigem Tone dem Kai⸗ 
ſer Anträge zum Frieden unter ehroerlegenden Bedingungen 
machte, wurden diefe mit Entrüftung beantwortet 2). Auch 
das Rei. warb wach; Sachſen, Brandenburger, Hannover 
raner und Heflen zogen heran, che noch der Krieg befchloflen 
war und felöft auf der Reichsverſammlung ward der Schlen» 
drlan aus feinem Gleiſe gebracht. Um nun dem von Holland 
und England ber drohenden Angriffe beffer widerſtehen zu 
fönnen und möglichft wenig Truppen gegen dad Reich zu ges. 
brauchen, gab Louvois, ohne Beſprechung mit Ludwig, Befehl 
zu der barbarifchen Verwuͤſtung der deutfchen Länder am 
Mittelrhein. Sie follten zur Eindde werden und diefe daB 
Andringen der Feinde gegen Frankreichs Gränsen aufhalten. 
Der teuflifche Befehl wurde mit foldatifcher Unmenfhlichfeit 
von Melac, Durras, Crequi, Montelar ꝛc., nachher von 
Boufflerd an der Moſel vollzogen 3) einige diefer ruchloſen 





— — 


2) Schmidt 13, 31. 

3) Von den vielen Beſchreibungen jener Barbarei iſt beſonders 
lehrreich Geißel Geſch. des Kaiſerdoms zu Speyer 1828. Die franzoͤ⸗ 
fifchen Geſchichtſchreiber pflegen daruͤber ſich kurz zu faſſen; Capcfigue 
ſchweigt lieber gang. Dagegen berichten die Franzoſen mit Angelegent⸗ 
lichkeit von der voͤllenmaſchine, die ein refugie, Namens Fournier, er: 
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Sandlanger der minifterleflen Mordbrennerei gingen um fo 


bereitwilligee zu Werke, da fie es mit „Regern” zu thun 


hatten. Des Name der Franzoſen ward zum Abfchen für 


Oeutſchland und daß gefittete Europas die. Deutfihen wurden 
dod Mal nicht eingefihüchtert, fondern zur Rache gerelit, 
Ludwig erfuhr durch die Frau von Dlaintenon, was in feinem 
Namen geſchahz daß man Ihn als Urheber barbarifcher Vers 
wöftungen nannte, empörte Ihn; es galt bier, wenn nicht 
Menſchlichkeit, doch die koͤnigliche Ehre; Lonvois empfand 
ſeinen Zorn 4); nicht lange nachher 1691 entzog ihn der Tod 
völliger Iingnade und muthmaßlich der Einferferung in der 
Baſtille. Indeſſen war ein mächtiger Bund gegen Ludwig 
va Stande gefommen — Kalfer, Reich, Holland, England, 
Spanien und 1690 Herzog Bictor Amadeus von Sa⸗ 
voyen, außgezeichnet durch ränfevolle Politif 5), wie feine 
Soldaten durch Tapferfeit. Auch Karl Xi. von Schweden 
war gegen Frankreich geftimmt 6). Die Pforte aber lag in 
folder Ohnmacht, daß ihr noch fortdauernder Krieg gegen den 
Saifer dem Könige von Franfreich nur geringe Erleichterung 
ſchaffte. Noch hatte Ludwig in Luremburg und Catinat Feld- 
beren des erfien Rangd und in diefem zugleich fein Vaterland 
einen feiner edelften Söhne, Luxemburg erfämpfte Siege in 


fanden hatte und die die Engländer 1693 und 1695 gegen S. Malo fpielen 
ließen. L’art de verif. les dat. 6, 300. 302. Capefigue 3, 319. 
4, 233. " 

4) Duslos Geſch. Ludw. XIV. und XV. D. Ueberf. 1, 187 f. 

5) Er fagte: un habile homme doit toujours avoir son pied 
dans deux souliers, Ron feiner Unzuverläffigkeit und Doppelfinnigfeit 
f. befonders die juͤngſt erfchienenen ‚Briefe des franz. Gefandten Tessé. 
Zurin wurde, nach dem was er und nachher fein Sohn that, als ein 
Mutterfig verfchlagener Politik angefehen. 

6) Lundblad Seh. Karl XII. ©, 22 
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‘den Niederlanden, bei Fleurus 1, Jul. 1690, bei Stenferfen 
4, Aug. 1692, und bei Neerwinden 29. Zul. 1693; Cas 
tinat gegen Savoyen 1690 bei Staffarda und 4. Oft. 1693 - 
bei Diarfagliag Bas deutfche Neid, wie fehr auch anfangs 
entrüftet, ward bald fchlaff und der "Streit über die hanndver⸗ 
fche Chur 1692 f. laͤhmte aufs ſchmaͤhlichſte den Willen, für 
dad gemeinfame Baterland zu kaͤmpfen; ed blieb bei nothdürfe 
tiger Befchügung der Gränzen; für Spanien aber wurden die 
Fortſchritte der Sranzofen in Satalonien, die Eroberung von 

‚Gerona 1694, bedenklich. Jedoch Frankreich wär erfchöpft; 
Luxemburgs Siege hatten faft indgefamt nur zum Reſultate, 
daß dem Feinde eine. Dienge Menſchen todtgefchlagen wurden, 
dad jährlich mehr fich herausſtellende Reſultat des gefamten 

Krieges für Frankreich war aber Mangel an Mienfchen, die 

Heere zu ergänzen. Darum fonnte der treffliche Catinat ges 

gen Savoyen fo wenig ausrichten ‚\ darum .unterblieben felbft 

‚ die Raubfahrten in das fehlecht gedeckte Deutfchland. Wil⸗ 
helm aber, wenn auch in mehren Schlachten uͤberwunden, 
ftand als ungefchwächter Träger deB Sirieged da. Ludwig war 
im 3. 1691 zur Belagerung von Mons ind Feld gezogen; 
aber feit 1686 förperlich angegriffen, ertrug ee nicht mehr fo 

leicht den Aufenthalt im Lager; als er im 3. 1693 ſich bei 

dem Heere in Flandern eingefunden hatte, erfranfte er, und 
died war fein letzter Feldzug. Des Krieges müde waren zu 

Ludwigs Gluͤcke das Reich, Spanien, Holland und felbft 

Wilhelm 111.; dem Herzoge Victor Amadeus von Savoyen 

hatte fi Ludwig ſchon feit der Schlacht bei Diarfaglia ins⸗ 

. geheim genähert ; die Reihe der Sriedensfchlüffe begann 4. Zul. 
1696 mit dem Vertrage zwiſchen diefen beiden, dem die Vers | 

maͤhlung der Tochter des Herzogs mit dem Enfel Ludwigs 

(Bourgogne) folgte. Ludwig machte den Werbündeten ans 
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nebmliche Friedensvorfchläge; ein Congreß wurde 9. Mai 
1697 u Rys wic eröffnet und fehwedifche Vermittlung ange⸗ 
nommen. Die Begehren des Kaiſers und Spaniens waren 
bochgeftellt, jener wollte Herftellung des Zuftanded vom 3. 
1673, Spanien fogar. ded Zuſtandes von der Beit des pyre⸗ 
nätfchen Sriedend. Dad Reich fandte 32 Deputicte ‚ diefe 
aber wurden gar nicht zu den Unterhandlungen zugelaflen. 
Died Mal lief felbft Wilpelm dad Reid) im Stiche ; Ludwigs 
Unterhandlungen fanden bei ihm Eingang und er begehrte, 
dad Reich folle ſich mit Breiſach und Freiburg oder mit Straß> 
burg begnügen und ſich in ſechs Wochen erflären. Indeſſen 
wurde 27. Aug. 1697 Barcelona von Vendome erobert und 
der madrider Hof in Angft-gefegt. Während nun Leopold 
noch eifsig vüftete, unterzeichneten Holland, England und 
Epanien 20.und 21 Sept. Separatverträge,. dad Reich ſelbſt 
unterftügte den Kaifer nicht und fo fchloß auch diefer 30, Oft. 
feinen Frieden. Gewinn hatte Ludwig in diefem Frieden nicht; 
er gab felbft dad Meifte von den Reunionen zurüd und trat 
Freiburg und Breifach dem Kaifer, Kehl dem Neiche ab, er⸗ 
kannte Wilhelm’ ald König von England an, ließ die Hers 
ſtellung des Herzogthums Lothringen geſchehn; aber Straß⸗ 
burg und die lothringiſchen Feſtungen Longwy und Saarlouis 
blieben ſein und fuͤr die Ausbreitung der katholiſchen Kirche 
ſorgte er, mit verabredeter Zuſtimmung des Kaiſers und der 
katholiſchen Reichsſtaͤnde, durch die beruͤchtigte ryswicker Claus u 
fel, nach welcher in 1922 Orten Fatholifcher Cult für gültig 
erklärt und deren Audführung von Mainz; und-dem neuen pfälzis 
hen Churhaufe (Neuburg) mit großem Eifer vollzogen wurde. 
Schon hatten die Bewerbungen um die fpanifche Erbe 
(Haft begonnen; Karl II. war dem Tode nahe; ein öfters 
reichiſcher Geſande/ Graf Harrach, war ſchon 1696 in’ 
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Madrid eingetroffen ; die darauf gerichteten Berechnungen hats 
ten auf Ludwigs und Wilhelms Geneigtheit, Frieden zu 
ſchließen, Einfluß gehabt. 

Im öftlihenEuropa dauerte der ofenrig noch ſoet, 
zugleich aber traten fuͤrſtliche Perſoͤnlichkeiten hervor, deren 
Sinn and Streben eine Umgeſtaltung der Staatenverhältniffe 
im-Often und Norden anfündigtn. Rußland war biöher 
mit feinen Staatöhändeln und feinem diplomatifchen Verkehr 
wenig über die Nachbarftaaten hinausgekommen; im 3.1661 
ſchickte Kaiſer Leopold den Baron Meyerberg nad Moskau, 
um den Frieden zwifchen Rußland und Polen zu vermitteln ; 
Bar Alerei ſchickte zu verfchledenen Male Gefandte an mehre 
chriſtliche Höfe 7), felbft an den Papft, doch ohne Erfolg. 
Ein Zürfenfrieg Fedord, begonnen 1677, wurde ohne Nach⸗ 
druck geführt und 1681 ohne Gebietäveränderung beigelegt. 
Gefandte wurden von Fedor nach Franfreih, Holland, Spa⸗ 
nien und Florenz geſchickt; dennoch blieb Rußland noch außer- 
halb des Bereichs der europälfchen Diplomatie. Während 
der Minderjaͤhrigkeit Iwans und Peterd nahm die Regentin. 
Sofia Thell an dem Türfenkrieg; Gallizin führte das ruffifche 
Heer nicht ohne Geſchick: doch erft mit Peters I. Regierung 
1689 wurde dad Streben, Rußland in Verkehr mit europaͤi⸗ 
ſcher Gefittung und Politik zu bringen, von Bedeutung für 
das übrige Europa. 

Am Tuͤrkenkriege nahm Peter erft im 3.1695 Theil. 
Kaiſer Leopold hatte im 3. 1688 dit Friedendanträge des 
Großfultans Soliman III. verworfen, wiederum Ludwig dies 
fen zu Fortſetzung des Krieges ermuntert ; der neue Großvezier, 
Muftafa, aud) aus dem Heldengeſchlechte Kiuprili, Belgrad 


7) Sm 3. 1668 nach Frankreich. Flassan 3, 362. 
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und Widdin erobert, Tokdli fih zum Fuͤrſten von Sieben 
bärgen ausrufen laffen, als Ludwig von Baden In der Schlacht 
bei Salanfemen 19. Aug. 1691, wo Muftafa Kiuprili fei⸗ 
nen Tod fand, dad kürfifche Heer Jerftrente- Der Krieg ward 
darauf mehre Tahre hindurch ohne Nachdruck geführt; uns 
fonft fefite 1695 Sultan Muftafa II. felbft fich an die Spige 
feine® Heers; Churfürft Auguft von Sachſen verntogte, fich 
gegen ihn zu behaupten; im 3. 1696 aber fiel Afow in Pe⸗ 
terd Hand. Johann Bobieski hatte Polen nit zu ſortge⸗ | 
feßter Teilnahme an dem Kriege bewegen koͤnnen, doch hoffte 
- a, im J. 1696 zu einer großen Heerfahrt audgerüftet zu 
werden: da rief ihn 17. Jun. 1696 der Tod ab und die 
Beverbungen um den polnifhen Thron wurden nun ein 
Bwifchenfpiel,, wobel auch Ludwig XIV. nicht unthätig blieb. 
Er warb durch den gefchmeldigen und mit Gelde hinlaͤnglich 
verfehbenen Ubbe Polignac 8) für den Prinzen Conti, und 
deffen Anhang war nit gering; doch Auguft von Sachfen, 
um der polnifchen Krone willen Fatholifch geworden, gewann, 
Sul. 1697, durch große Summen und noch größere Ber: 
beißungen den Preiß; ed war vergeblih, daß Conti mit dem 
wadern feanzöfifihen Seehelden Jean Bart auf der Rhede 
von Danzig erfchien: Auguſt behauptete fich und dies wurde 
verhaͤngnißvoll für die polltifche Beftaltung des geſamten Eu⸗ 
ropa. Peter ward weder durch den polnifchen Wahlfteeit noch 
durch den Tuͤrkenkrieg dergeftalt befchäftigt, daß er nicht feinen 
Lieblingsentwurf,, die gewerblichen Einrichtungen des gefittes 
ten Europa fennen zu lernen, hätte verfolgen Fünnen; im 
April 1697 trat ex feine erfte Reife nach Weſteuropa an; poli⸗ 
tiſche Berechnung war damals In feine Seele noch nicht gereift 


8) Flassin 4, 139. 144. 
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genug, um dad ihm näher liegende Interefie an Gewerbe und _ 
Kunft zuruͤckzudraͤngen; noch hatte fein europäifcher Fuͤrſt 
eine folge Reife gemacht. Politifche Beſprechung mag ges 
legentlich in Wien, in Bezug auf den Zürfenfeieg, und dars 
auf mit Auguft von Polen in Lemberg über Schweden, wo 
‚Karl XII. 1697 den Thron beftiegen hatte, ftattgefunden has 
ben. — Die Türfen wurden in demfelben Jahre, 11. Sept. 
1697; bei Zenta von Prinz Eugen von Savoyen ‚gänzlich ges 
fhlagen, ‚und im Frieden zu Carlowig 26. Ian. 1699, 
den Frankreich und: Holland vermittelten, büßte die Pforte 
an alle Maͤchte, die fie befriegt hatten, ein. Kaifer Leopold 
befam, was in Ungarn nördlic, von der Maros und weftlich 
von der Theiß tuͤrliſch geweſen war, ſo daß nur Temeswar 
in tuͤrkiſcher Hand blieb, auch ganz Slawonien bis auf einen 
geringen Bezirk; Siebenbürgen hatte Ihm ſchon 1696 Michael 
Apaffi abgetreten. Venedig befam Morea, Peter Afow, Polen 
Kaminief und Podolien. Toͤlkdli ftarb 1705 als Schenfwirth 
im Sudenquartier zu Conſtantinopel; Ungarn und. Siebens. 
bürgen hörten von nun an auf, Beiftand bei der Pforte su 
ſuchen. 

Schweden hatte ſeit dem nimweger Frieden ſich der 
thätigen Theilnahme an den europäifchen Stantähändeln gaͤnz⸗ 
lich enthalten; Karl XI. war aber auf ten inneren Ausbau 
feiner Herrſchaft, nicht ohne befondere Beachtung des Krieges 
wefend. und einer impofanten Stellung Schwedens zu feinen 
Nachbarmaͤchten, unermüdet bedacht gewefen, er hinterließ 
feinem Sohne Karl XII. ein vortrefflich gerüfteted und geübtes 
Heer und anfehnliche Vorraͤthe jeglicher Art; dad Reich war 
in der Fülle der Kraft. Schwedens Nachbarn waren insge⸗ 
famt feindfelig gegen daſſelbe gefinnt; alle meinten Anfprüche 
an den durch Eroberungen mächtig gewordenen Staat zu 
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haben; Niemand fuͤrchtete den jungen König , deflen: Beiſt 
noch unentfaltet war und der ſich nur in wilden Tummeln 
Kim Ritte und auf der Jagd und in Vergeudung ded reichen 
säterlichen Schages zu gefallen fchlen.  Auguft hatte den Po⸗ 
In verheißen, die von der Republik losgeriſſenen Landſchaften 
zuruͤckzuſchaffen; Peter ftrebte nach Küftenbefige an der Oſtſee; 
Dänemark konnte nicht verfihmersen, was es an Chriſtian 
und Karl X. hatte abtreten müflen: der Dämon der Rachgier 
aber war in Niemand mächtiger ald in dem lieflaͤndiſchen 
Edelmann Patkul, der ald Abgeordneter der Stände Feines | 
Geburtölanded zu Beſchwerden über die 1680 angeordnete 
Zuruͤcknahme aller vormaligen Kronguͤter von dem tyrannifchen - 
Karl XI. verhaftet und sum Tode verurtheilt, der Gewalt 
des Tyrannen aber durch die Flucht entfömmen war, Er 
warde von Auguft von Polen gern aufgenommen und betrieb 
den Abſchluß eined Bundes zwiſchen dieſem und Chriſtian V. 

von Dänemarf (24. Maͤrz 1698). Die Vermaͤhlung des 
Herzogs Friedrich von Holſtein⸗ Gottorp mit Karls Schweſter 
Hedwig ward ein neuer Anlaß zum Haß gegen Schweden; 
der Bund wurde nach Friedrichs IV. Thronbeſteigung 25. 
Sept. 1699 erneuert. Den jungen Schwedenkoͤnig in voller 
Sicherheit zu erhalten, wurden Feine Kuͤnſte geſpart; Heuchelei 
‚und Unzuverläffigfeit waren vom Anfänge ded Bundes An in 
der Politik Auguſts, der von dem gewiffenlofen Flemming bes 
raten wurde, bersfchend 9). Polen, für welches Auguſt 
von Karl gewinnen wollte, fagte fih von der Theilnahme ah 
Friegerifchen Unternehmungen deſſelben los. Nah Moskau 
nah als Auguſts Abgeordnete Karlowitz und Patkul; Peter, 
wohl ſchon von der Bufammenfunft in Lemberg her mit Auguft 


9) Schlofler Seh. d. achtz. Jahrh. zeichnet fie mit ſtarken Bügen. 
1, 135. 137. 167. 
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tinverftanden, heuchelte ebenſalls Freundſchaft gegen Karl, 
der Fein arg hatte und ihm ein Geſchenk mit 300 eifernen 
Kanonen machte. Im Anfange des Jahres 1700 "waren 
Karls Feinde zum Angriff gerüftet; Karl hatte, ohne Ahnung 
eines bevorſehenden Arieged, 1697 einen Bund wit Frank⸗ 
eich zu Aufrechthaltung des Friedens gefchloflen, darauf auch 
ſich mit Holland und England befreundet, weshalb ihm bei 
Der Landung auf Seeland eine engliſch⸗ holländifche Flotte 
ſdrderlich war: jedoch auch in Weſteuropa wurde zu einem 
großen Kriege gerüftet, der bald alle Kräfte der dortigen 
Staaten in Anfpruch nahm. 

Die Erwartung ded nahen Abfterbens Karls Il. von 
Spanien, der ohne Leibederben war, feßte, feit dem rys⸗ 
wicker Srieden die wefteuropäifchen Fuͤrſtenhoͤfe in ungemeine 
Thaͤtigkeit; Leopold und Ludwig, beide durch ihre Muͤtter und 
Gemahlinnen zu Erbenſpruͤchen berechtigt, warben um die Gunſt 
Karls II., um ein ihnen vortheilhaftes Teſtament zu erlangen; 
Ludwig wandte 12 Millionen auf, dem Stolze der Spanier 
Dusch eine prunkvolle Gefandtfchaft des ftattlihen und ges 
wandten Grafen Harcourt zu ſchmeicheln 19), Wilhelm IL. 
ſah einen Umſturz ded politifhen Gleichgewichts, das er bes 

gruͤndet hatte, in dem Heimfall der gefamten fpanifchen Dion» 
| Archle an einen der beiden Bewerber; er verbandelte mit 
Ludwig uͤber eine Theilung und diefer fteflte ſich geneigt dazu. 
Bon einer Stimme der fpanifchen Ration konnte bei der da⸗ 
maligen Politik nicht die Rede ſeyn. Karl II. aber, verlegt 
‚durch die Kunde von dem. Theilungdvertrage Ludwigs und 
Wilhelms (vom 11. Oft. 1698), fehte zum Erben deö gefam- 
ken Reichs den Churprinz von Baiern, Sohn von Leopolds 


10) Flassen 4, 192. 
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Jochter einz Ludwig proteftirte indgeheim, Wilhelm aber 
erllaͤrte ſich für den jungen Prinzen, Diefer ftarb im Gebe. 
1699 5; die Erbumtriehe begannen aufd neue; Leopold war 
targ und zögerte, feinen Sabn Karl mit Truppen nach Spgs 

aien zu fenden; fein Gefandter Harrach ward durch ungefäls 
liges Benehmen dem fpanifchen Hofe anflößig ; Ludwig ſchonte 
fein Geld und gewann den Cardinal Portocarrero, den Jeſui 
ten Cienfuegos und felbft den Papft: Karls letztes Teſtament 
fegte Ludwigs zweiten Enkel, Philipp von Anjou, zum 
Erben ein. Noch war Wilhelm III. bemüht, einen neuen 
Theilupgsvertrag zu Stande zu bringen, ald Karl 1.' No⸗ 
vember 1700 ftarb und Ludwig, nad) einer zum Scheine 
angefteliten 11) mehrtägigen Ueberlegung mit dem Staats⸗ 
sathe das Teflament annahm und die Verhandlungen über 

de Theilung einſtellte. Ludwig berühmter Ausruf: Es 
giebt Feine Pyrenaͤen mehr, fehien eine Zeitlang volle Wahr - 
heit zu haben. Dem fpanifhen Stole war der Gedanfe 
einer Theilung der Monarchie widerwärtigs hatte ſich das 
mald auch ſchon im Nationalcharakter der Spanier audges 
bildet, wad Montedquieu von ihnen fagt, daß fie alle Nas 
tionen verachten und nur den Franzoſen die Ehre anthun, fie 
zu haſſen, fo ruhte diefer Haß zunaͤchſt; Philipp wurde mit 
Freuden empfangen., Auch die Landfchoften in Italien und 
Belgien huldigten ohne Widerrede. Daß dad Erbe mit den . 
Waffen zu behaupten feyn muͤſſe, erfannte Ludwig volllom⸗ 
men; das Heer mar nach dem Frieden zu Ryswick vollftändig. 
beiſammen geblieben ; übrigend fehlen der vereinigten Macht 
von Frankreich und Spanien dad Mal viel zu ſtatten zu kom⸗ 
men. Maximilian Emanuel, Churfuͤrſt von Baiern und 


« 


t 


11) Capefigue 4, 340, | j .. 


— 


J 
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Statthalter der Niederlande, hatte den Seranziehenden Stans 
zoſen die niederländifchen Feſtungen geöffnet und ließ, wie 
fein Bruder, der Erzbifchof von Cöln, und der Herzog von 
Wolfenbüttel thätigen Beiſtand mil deutſchem Kriegsvolle 
hoffen; der Herzog von Savoyen hatte feine Tochter mit dem 


‚neuen Könige son’ Spanien vermählt, ſelbſt der Herzog von 


Mantua hatte Franzoſen in ſeine Feſtungen eingenommen; 
dee Papſt Clemens XI. endlich ließ eifrig fuͤr Philipp von 
Spanien beten, eine fuͤr die Stimmung in Spanien nicht 
unwichtige Sache. Doch Spanien war ohnmaͤchtig, das 
Hrer zählte nicht 20,000 Mann und war ohne Sold und 
Brod: Ludwig mußte Soldaten und Geld für feinen Enfel 
aufbringen. 

Kalfer Leopold, feſt entſchloſſen, für feinen zweiten Sohn, 
den Erzherzog Karl, das Recht mit den Waffen Audzufechten, 
fieß fogleich ein Heer gen Stalien aufbrechen. Wilhelm arbeis . 
tete daran, Holland und England zur Waffengenoffenfchaft 
‚mit dem Saifer zu bewegen. Died war in England nit 
teit; er. Hatte in den Torled eine mächtige Gegenpartei, der 
dad Holändifche verhaßt war: aber es gelang ihm, die To⸗ 
ries in der Öffentlichen Mieinurg ald Stuartiften verdächtig 
zu machen 12), und das im Anfange des 3. 1701 verfants 
melte neue Parlament war feinen Entwürfen günftig, am 7, 
Sept. 1701 wurde ein Bund zwifchen England, Holland 
und dem Kaifer gefchloflen.- Die Volfsftimmung in England 
war noch nicht entſchieden für Krieg, eine Unbeſonnenheit 
Ludwigs, die aber aͤus moraliſchem Gefichtöpunfte nicht als 
unbedingt tadelnswerth erfcheint, gab ihr Schwung zur eifrige 
ſten Betreibung deſſelben. Jakob II. ftarb 16. Sept. 1701 


12) Schloffer Geſch d. achtzehnt. Jahrh. 1, 36. 
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m ©. Germain und Ludwig ließ deſſen Sohn als König Ja⸗ 

kob III. außrufen; dies galt den Engländern für eine Belei⸗ 
digung der Nationalehre, Wilhelm wurde gebeten, fie zu rächen, 

das Parlament bewilligte mit Freuden neue Auflagen,- um ein - 
anfehnfiches Heer und Schiffsvolk aufbringen zu koͤnnen. 
Bilfelm ftarb bald darauf, 19. März 1702. Jakobs H.»: 
jüngere Tochter Anna folgte ihm auf dem Throne. Sie war 
nicht ohne Liebe zu ihrem Bruder, fie war von ftuartifchen An⸗ | 
ſichten über. Königthum und Episfopalficcher dennoch wid, fie 
nicht von der Bahn, die Wilhelm und die Stimme der Nation 
vorgezeichnet hatten: alfo herrſchten bis zum J. 1710 die 
Whzig 8, deren politiſcher Charakter damals in Behauptung 

der erſt neuerdings feſtgeſtellten Nationalfreiheit und des pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenthums gegen ſtuartiſchen Despotismus und 
Latholicismus und gegen deſſen Huͤlfsmacht, Frankreich, ſich 
edler als jemals nachher erfuͤllte. Der Herzog von Mari⸗ 
borough ſtand an ihrer Spitze; feine Gemahlin, erſte 
Ehrendame und innige Vertraute der Koͤnigin Anna, war 

von großem Einfluß, bei dieſer die Geneigtheit fuͤr das Syſtem 

der Whigs zu unterhalten; Marlboroughs Schwiegerföhne 
Godolphin, erfter Lord der Schagfammer, und Sunderland, - 
Staatsſekretaͤr, waren tüchtige Werkzeuge der herrſchenden 
Partei, und der Charakter der Partei Löfte fih in Einmuoͤthig⸗ 

keit des Parlamentd und Volkes auf. Marlborougb, 
Feldherr, Staatömann und Hofmann zugleich und jedes mit . 
Meifterfchaft, war nicht groß durch patriotifche Begeifterung, 
nicht frei von unwuͤrdiger Habfucht, unterhielt auch einen 
geheimen Briefwechſel mit Berwid 13), natürlidem Sohne . 
Jakobs II. und feanzöfifchem Marfchal, aber in Bekämpfung :" 





13) Lemontey hist. de la regenoe 1, 87. 
V. Theil. 2 Abtheil, 4 
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Ludwigs war er aufrichtig‘! *) und bis zur Berblendung aude 
dauernd. Diefelbe politische Richtung, aber ohne Marlboroughs 
große Geiſtesgaben, hatte der hochbefaͤhigte hollaͤndiſche Raths⸗ 
penſionnaͤr Heinſius, der auch wohl perſoͤnlichen Haß gegen 
Ludwig naͤhrte; Louvois hatte ihn einſt rauh behandelt und 
gedroht, ihn ip die Baſtille ſetzen zu laſſen; Heinſius, Fagel ꝛc. 
regierten ſeit Wilhelms III. Tode; nur zwei Landſchaften, 
Friesland und Groningen, hatten einen Naffauer zum Statt⸗ 
halter. Edleren Sinne ald beide war Eugen von Savoyen, 
des Kaifers erfter Feldherr und hochgeltender Rath, die Seele 
des öfterichifchen Cabinets und Heered, fo mächtig über den 
Geift ded Midtrauend und der Regierungsfucht, daß er ald Feld⸗ 
herr feit 1703 unabhängig vom Hoffriegbrathe wurde, treu» 
ergebener Verehrer des Kaiferhaufeß, gegen Ludwig aber, der 
ihn von fich geitoßen Hatte, perfönlich gereist 15) und im 
Verlaufe des Kriegs nicht frei von leidenfchaftlicher Befangens 
heit in Ueberfpannung der Saiten, Doch ale Ehre ihm, 
dem anfpruchdlofen, menfchenfreundlichen Helden, dem wuͤr⸗ 
digften Vertreter oͤſtreichiſcher Politik feit Beginn derfelben. 
Mit dem Kaifer verband fich der größere Theil des Reis 
ches; von allen Fürften am wiigften Friedrich von Brans 
denburg, feit 16. Nov. 1700 König in Preußen und für 
Leopolds Winfäprigfeit zur Anerkennung feines Königthums 
diefem dankbar ergeben. Diefelbe Gefinnung hatte aus aͤhn⸗ 
lihem Grunde der Churfürft von Hannover. Auguft von 
Sachſen und Polen, in Hof⸗ und Feſtweſen Nachahmer Lud⸗ 
wigs, aber dem Kaiſer zugethan, ward durch den nordiſchen 
Krieg beſchaͤftigt und konnte kaum feine Reichöpflicht erfüllen. 


14) Im Laufe des Krieges ließ Ludwig Ihm vergeblich 2 Millionen 


anbieten. Flass. 4, 280. 
15) Duolos 1, 10. 
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Died that aber mit Bereitwilligkeit der König von Dänemark 
und die Dänen gehören zu den waderften Soldaten des Erb⸗ 
folgefriegd. Bei dem Churfürften von Baiern, feinem Brus 
der, dem Churf. von Coͤln, die fich für Ludwig erflärt hatten, 
war undeutfche Anhaͤnglichkeit an Frankreich, die dad Haus 
Wittelsbach nicht zum erſten Male fund gab, fo mächtig, daß 
beide ungeachtet des Widerſpruchs ihrer Stände 1°) mit 
großem Eifer ruͤſteten; daflelde that aus Verdruß und Neid. 


über die hannoͤverſche Chur der Herzog von Wolfenbuͤttel, der- - 
aber bald entwaffnet wurde. Einen tzefflichen Feldherrn hatte 


Deutfchland in Ludwig von Baden. : Portugal folgte den 
Eingebungen Englands. ⸗ 

Tuͤchtige Feldherren hatte Ludwig in Catinat, Vendome, 
Villars und Berwick: aber ſein Urtheil war durch das der 
Frau von Maintenon befangen; der bigotten Frau war der 
edle Catinat zuwider, weil er feine Devotion hatte 17), dar⸗ 
um wurde ihm dad Commando ded italienifchen Heeres genoms 
men und Villerol, dem großprahleriſchen Höflinge 18) über» 
tragen, deflen Gefangennehmung in Cremona 1702 aber 
Vendome an die Spige ded Heeres brachte Dad. hohe 
Beldherentalent, welches Eugen, und die große Wackerheit, 
die feine Soldaten in den erften Jahren des Krieges in Italien 
bewiefen, vermogten nicht, bedeutende Vortheile zu erfämpfen; 
eine willfommene Hüffe für den Kaifer ward Viktor Amadeus 


16) Schloffer 1, 50, 
17) Catinat fait son metier, mais it ne connait pas Dien, Le 
roi n’aime pas à annfier les affaires & des gens sans devotion. 


So Fran von Waintenon; die Soldaten nannten Gatinat le pöre de _ 


la pensde. 
18) Seine Ankündigung: Le tems de Ia prudence est. pasıö € et 
je ne me pique pas d’&tre circonspeot. 
4 * 
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Abfall von Ludwig und Uchertritt zu jenem (25. Oft, 1703). 
Der Werth davon wurde noch durch geheime Nachrichten , die 
die Herzogin von Bourgogne hinfort ihrem Vater gab, er⸗ 
hoͤht 19). In harte Bedrängniß fam der Kaifer im 3.1703, 
als die Ungetn, durch Franz Leopold Rakotzy gereist abermals 
fi) gegen Öftreihifche Herrfihaft erhoben und zugleich Villars 
ein franzoͤſiſches Heer uͤber den Rhein zur Vereinigung mit 
dem baierſchen heranfuͤhrte und Vendome von Italien her an⸗ 
ruͤckte, durch Tyrol den Baiern und Franzoſen die Hamd zu 


- reichen... Jedoch die wackern Tyroler ſchlugen die eingedrunge⸗ 


nen Baiern aus dem Lande, in dieſem Beitraume das erſte 


Beiſpiel der Erhebung eines Volkes gegen feindliche Waſſen, 


das bald nachher von den Baiern erwidert werden ſollte. Das⸗ 


- 


übrige Deutfchland aber wurde von den Feinden nicht durch 
hernifcht Anftrengungen feiner Völker und Reichsſtaͤnde, ſon⸗ 
dern durch die Kriegöfunft zweier Uusländer, Eugen und Marl⸗ 


| borough, und die Tapferfeit ihrer allerdingd meift auß Deuts 


ſchen beftehenden Heere in der Schlacht bei Höchftädt, 13. Aug. 
1704, befr:it. Ludwig von Baden, der Reichefeldherr, hatte 


feinen Theil daran. Died die erfte Niederlage eines franzds 


fifchen Heeres feit. Ludwigs Regierung; er fand es unbegreifs 
ih, wie 27 Bataillone und 13 Schwadronen in Blendheim 
fi hatten zu Gefangenen ergeben koͤnnen. Die moralifche 
Kraft der franzöfifhen Waffen, die Zuverfichtlichfeit, dem 


Feinde überlegen oder gewachfen feyn, war dahin; fie ges 


wöhnten fi) daran, ‚befiegt su werden; neue Richtung und 

neues Vertrauen hat erſt die Revolution gegeben. 
Bon nun an werden in der Gefchichte ded Krieges Volfs- 

bewegungen häufiger. Schon ftanden die Ungern in Waffen, 


’ 
19) Flassan 4, 225. 


- ‘ 
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fon hatten die Tyroler mit Ruhm und Gluͤck gefämpft; im 
3.1703 empoͤrten fi die durd die Zwangsͤbekehrung Luds 
wigd noch nicht um Glauben umd Muth gebrachten und durch 
fettauernden Glaubend= und Steuerdrud erbitterten Bewohe 
per der Gevennen, die Camiſarden; doch kam ed zu feiner . 
offenen und erfolgreichen Verbindung zwifchen ihnen und Lud⸗ 
wigs Feinden, diefer Aufftand blieb außer dem Bereiche der. 
politiſchen Wirren jener Beit. Nun brach auch im’ Innern 
Deutſchlands ein Volfsaufftand aus. Churfürft Marimilian 
von Baiern hatte bei feiner Abtrünnigfeit vom Kalfer und 
Reiche fein Volk. nicht für ſich gehabt, Died jedoch ihn wenig 
gefümmert ; nad} der Schlacht bei Hoͤchſtaͤdt harte er ‚fein Land 
vetlaſſen und faiferliche Truppen diefes beſetzt. Kaiſer Leopold 
empfahl auf dem Todtenbette feinem Soͤhne Joſeph Schonung 
ns Ehurbaufes, aber Jofepb I, Nachfolger Leopold& 1705, 
geſtreng und über Gewaltthätigfeiten nicht bedenklich, in 
Manchem dad Vorbild Joſephs II., verhängte ſchweren Druck 
über. dad ungluͤckliche Land, dad für den Reichsverrath feines 
entwwichenen, Fuͤrſten büßen mußte. Als er befohlen hatte, 

- 12000 Balern zum Kriegödienfte in Italien ausheben zu laſ⸗ 
fen, riefen Bürger und Bauern: Lieber baieriſch fterben als 
faiferlich verderben und griffen 1705 zu den Waffen 20). 
Der Adel hielt fih davon zuruͤck; Unterſtuͤtzung von Geiten 
Ludwigs erfolgte nicht: fo wurde der Aufftand 1706 unters . 
druͤckt und nun über den Churfürften von Baiern und den von 
Coln, der 1702 mit Franzofen dad pfälzifche Herzogthum Berg 

fo verheert hatte, daß auf zwanzig Meilen weit fein Bauer zu 
Khen war 21), die Acht auögefprochen. on dieſer Zeit an 
beginnt die volksthuͤmliche Abneigung der Balern gegen die, 


/ 


20) gſchotte 3, 612 f. 21) Schloſſer 1, 50. 
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Oeſtreicher, untermifcht mit Vorliebe für die Franzoſen, die 
auch Fpäterhin ihre Nahrung in der widerdeutfchen Politik, des 
baierfchen Hofes fand. 

Indeſſen hatte auch auf der pyrendifchen Halbinſel fich die 
Stimme ded Volkſthums erhoben. Erzherzog Karl war mit 
englifchem und hollaͤndiſchem Gelde verfehen 1704 nad) Liſſa⸗ 
bon gefommen, der tapfere Prinz von Heflens Darmftadt hatte 
4. Aug. 1704 Gibraltar, wo nicht mehr ald achtzig Spas 
niee zur Beſetzung Tagen, überrumpelt; derfelbe ermunterte 
Karl zu einer Unternefmung nach Satalonien. In biefer 
Landfhaft, wie In Valencia, Hatte das Miövergnügen über 
das heilloſe Unweſen am fpanifchen Hofe, ded Könige Indo⸗ 
len; und Abhängigkeit von der Prinzeffin Urfini und der noch 
nicht erfiorbene Unmuth über Gaftiliend Vorrang und Ans 
maßung, Schnfucht nad) einem öfterreichifchen Fuͤrſten erzeugt. 
Als ein engliſch⸗hollaͤndiſches Heer gelandet war, firömten 
die Catalonier ihm zu, Barcelona, wo das Volk unruhig 

wurde „ eapitulirte, Karl zog 23. Oft. 1705 dafelbft ein 
und wurde ald König begrüßt. Außer Satalonien und Bas 
lencia erflärten fich auch Aragon und Navarra für ihn; felbft 
Srancidfaner und Capuciner famen feharenweife zu ihm. Ins 
defien war auch ein portugiefifches Heer in Spanien eingezo⸗ 
gen; gleichzeitig mit dieſem zog das engliſch⸗ hollaͤndiſche auf 
Madrid zu. Nun aber regte ſich in den Caſtilianern der eins 
gewurzelte Haß gegen die Portugiefen, der Widerftand begann 
mit Guerillaskriege, Berwid kam mit Soldaten zu Hüflfe und 
die Schlacht bei Almanza, 25. Apr. 1707, ſtellte Philipps 
Herrſchaft her. Im Verfolge des Krieges büßten die Portue 
gieſen alle Vortheile ein; Kriegsehre hatten fie nicht zu verlies 
zen; in den Öftlichen Landfchaften Spaniens wurde der Krieg 
mit Erbitterung geführt; Buͤrger und Bauern, durch die 
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Geiſtlichen angefeuert, leiſteten den caſtilianichen Heeren ver 
weiſelten Widerſtand; dies ward mit barbariſcher Grauſam⸗ 
kit vergolten; Ritter Asfeld zerſtoͤrte die Städte Zativa, Hl 
tita und Alcoi bis auf den Brund; die Freiheiten Aranons, 
Eataloniend und Valencia's wurden aufgehoben. Doch hatte 
Karl in Barcelona ein fefted Bollwerk, und frifhe Truppen, 
die ihm Stahremberg zuführte, halfen feiner Sache wie⸗ 
der auf. , 

Indeſſen waren Bauptfchläge in Belgien und Italien des 
fchen. Dort hatte Marlborough bei Ramillies, 23. Mai ‘ 
1706, ein treffliche® feanzoͤſiſches Heer, das aber Villeroi 
anführte, in 3 Stunden aus dem Felde gefchlagen und darauf 
den größten Theil Belgiend erobert; bier Eugen mit dem 
Herzoge von Sapoyen über die Franzoſen vor Turin, 7; Sept. 
1706, einen fo vollfommenen Sieg erfodhten, daß Stalien 
von dieſen gänzlich geräumt wurde und Ludwig durch die 
Generals Eapitulation, 13. Mär; 1707, auf neue Unterneh⸗ 
mungen. in Stalien Verzicht leiftete. Als nun aber Eugen 
1707 in die Provence einfiel, enthielt fi) der Herzog von 
Savoyen nachdruͤcklicher Unterfiügung, um ed nicht zu fehr 
mit Ludwig gu verderben. Papſt Elemend XI. dagegen hielt 
tren bei Philipps Partei, und ließ fogar Truppen zuſammen 
bringen, bis die Kaiſerlichen ihn zu einem Vergleiche zwangen, 
worauf er denn auch erlaubte, daß für Erzherzog Karl ale 
König von Spanien gebetet vourde 22); 


22) Das Papftthum wird man felten immitten der poljtifchen Händel 
jener Zeit gemahr; wie wenig es zu fagen hatte, ergieht fich daraus, 
daß Papſt Elemens XI. von bem bourbonifchen Spauien fi zu Oeſtreich 
ſchlagen mußte, und daß 1711 Gichllen mit dem Interdikte beiegt, 
aber bald tarauf alle Sefuiten von dem neuen Könige Victor Amodeund 
aufgepyadt und mac Rom gefchidt wurden. Duclos 2, 282. 
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Nirgende aber war die politifche Gefinnung.erbärmlicher 
als im deutfchen Reiche 5 ſchon im Anfange des Kriege hatte 
- Ludwig von Baden.an Allem Mangel gelitten; darauf wurde 
von mehren Reihäftänden um Ermäßigung ihres Contingents 
und Geldbeitragd gebeten 23); die Behandlung Baiernd ers 
segte nicht oßne Grund Miſsmuthz ald nach dem Tode Lud⸗ 
wigs von Baden 1707 die NReichöfeldberenftelle zu beſetzen 
war, baderten die Fatholifchen und evangelifchen Stände dars 
über mit einander; ald der neue Feldherr, Marfgraf Chriftian 
Ernft von Balreutb 1707 die Linien von Stofibofen verloren- 
- hatte und die Franzoſen in Schwaben eindrangen, wurde auf 
der Meichöverfammlung die Beit in Unterhandlungen über 
200,000 Zhle. verfchwendet, während die Franzoſen an 9 
MIN, Gulden Werth allein in Schwaben erhoben oder zu 
Grunde richteten. , Denfelben Charakter der Unluft zu Lels 
ftungen und der Strafe durch weit höhere Verlufte ald was 
die nachdruͤckliche Führung des Kriegs gefoftet haben würde, 
bat auch die nachfolgende Zeit Bid zum Frieden, Das Reich 
wurde Freunden und Feinden zum Spotte und verdiente dad. 
ie wenn Karl XII., der vom Herbfte 1706 bis 1707 in 
Sachſen war, fi) gegen das Reich gewandt hätte? Es hätte 
sein auseinander fallen. muͤſſen. Joſeph erfannte dies wohl; 


23) Die Stadt Frankfurt bat flehentlichft, von den 800 Gulden 
ihres Anfchlage in der Neichsmatrifel 500 Gulden, oder noch lieber 
zwei Drittel, 533 Fl. 20 Kreuzer, abzufchreiben. Schloſſer 1, 74 
Die Feindfeligfeit gegen die Franzoſen, welche die Mordbrennerei des . 
J. 1689 erwiſt hatte, war eingefchlummert, auch ift ja der Deutfche 
zu politifchem Haſſe nicht fähig. Diefen aber hatte damals der Ges 
neral, Sraf.von Thuͤngen, fo daß er bei der Taufe feiner Kinder dem 
Srorcismus des Teufels einen dgl. gegen die Franzoſen und alles Fran⸗ 
zoͤfiſche hinzufügen wollte. Schloſſer 1, 76. 


- 
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| Jochter eins Ludwig proteſtirte indgeheim , Wilheln aber 

erklaͤrte ſich für den jungen Prinzen. Dieſer ſtarb im Febr. 
1699; die Erbumtriebe begannen aufs neue; Leopold war 
karg und zögerte, feinen Sohn Karl mit Truppen nad) Spa⸗ 
nien zu fenden; fein Gefandter Harrach ward dusch ungefäls 
liges Benehmen dem ſpaniſchen Hofe anſtoͤßig; Ludwig ſchonte 
fein Geld und gewann den Cardinal Portocarreto, den Jeſui⸗ 
‘ten Cienfuegos und felbft den Papft: Karls letztes Teſtament 
fegte Ludwigs zweiten Enkel, Philipp von Anjou, zum 
Erben ein. Noch war Wilhelm III. bemüht, einen neuen 
<peilupgävertrag zu Stande zu bringen, als Karl 1. No⸗ 
vember 1700 ftarb und Ludwig, nach einer zum Scheine 
angefteliten 11) mehrtägigen Ueberlegung mit dem Staats⸗ 
rathe das Teſtament annahm und die Verhandlungen über 
die Theilung einſtellte. Ludwigs berühmter Ausruf: 8 


"giebt Feine Pyrenaͤen mehr, ſchien eine Zeitlang volle Wahr» ⸗ 


beit zu haben. Dem fpanifchen Stolse war der Gedanke 
einer Theilung der Monarchie widerwärtig; hatte ſich das 
mald au ſchon im Nationalcharakter der Spanier ausge⸗ 
bildet, wad Montesquieu von ihnen fagt, daß fie alle Nas 
tionen verachten und nur den Franzoſen die Ehre anthun, fie 
zu haften, fo ruhte diefer Haß zunaͤchſt; Philipp wurde mit 
Freuden empfangen, Auch die Landfchaften in Italien und 
Belgien huldigten ohne Widerrede, Daß das Erbe mit den . 
Waffen zu behaupten feyn möüfle, erfannte Ludwig vollkom⸗ 
men; das Heer mar nad) dem Frieden su Ryswick vollſtaͤndig 
beiſammen geblieben ; uͤbrigens ſchien der vereinigten Macht 
von Sranfreih und Spanien dad Mal viel zu ftatten zu kom⸗ 
men. Maximilian Emanuel, Churfürft von Baiern und 


58. A. Staatshandel. 


tdanen; feine neuen Anträge waren der Ausdruck ohnmaͤch⸗ 
tiger Hingebung. Erwidert wurden ſie mit Uebermuth. Der 
Geift, der Marlborough, Eugen und Heinſius damals erfuͤllte 
war derſelbe, den früher Ludwigs Politik ausgefprocdyen hatte, 
aber ging in der Weberfpanntbeit der Forderungen über dad 
Geſetz der Natur und der Befonnenheit hinaus. Ludwig hatte 
ſich erboten, den Elfaß und Valencienned abzutreten, und zur 
Bekriegung feined Enkels Philipp Subfidien zu zahlen. Man 
Hätte noch mehr Gebiet und mehr @eld begehrten Können ; dad 
war in der Ordnung; aber die Forderung, Ludwig folle den 
Verbündeten die ganze fpanifche Monarchie Überliefern, war - 
unnatürlich und unflug: darauf fonnte Ludwig nicht eingehen, 
Ja es konnte kaum ernſtlich von ihm gemeint ſeyn, daß mit 
ſeinem Willen und Beiſtande Philipp entthront werden ſollte. 
Eine Hoffnung ſtieg ihm auf, als Karl, der 1710 in Madrid 
eingezogen war, durch Vendome zum Ruͤckzuge genoͤthigt und 
der Thron Philipps durch die Schlacht bei Villa Vicioſa aber⸗ 
mals befeſtigt wurde. Gerettet aber wurde Ludwig nicht durch 
Kriegsthaten, ſondern durch Weiberlaune und Cabinetsin⸗ 
trigue. | 
Die Herzogin von Marlborougb, hochfahrend in der Gunſt 
der Königin und von herriſchem Tone gegen diefe ſelbſt, hörte 
fchon 1708 auf, dieſer unentbehrlich zu ſeyn, ſeitdem ihre 
Nichte, Abigail HIN, durch fie ſelbſt der Königin empfoblen, 
fi) in deren Gunſt eingefchmeichelt hatte. Anna's Hingebung 
an die Politif der Whigs wurde um diefelbe Zeit, 1709, in dem 
Proceſſe gegen Sacheverell, den fanatifchen Verfündiger ſtuar⸗ 
tiſchen Dpotismus, argwoͤhniſch, die beiden argliftigen 
Gegner der Whigs, Harley (2, Orford) und ©. John (2. 
Bolingbrofe) fhlichen um die Stufen des Throns, Teidens 
ſchaſtliche Gereiztheit machte die Herzogin von Marlborough 
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ubefonnen bis gu fträflichtr Beleidigung der Königin, zugleich 
wurden Unterfchleife bei den Zahlungen für dad Heer in Spas 
ven befannt: Alles dies wirkte zuſammen zum Sturze ber: 
Fhigs, Sunderland und Gobolphin wurden entlaflen, daB. 
darlament aufgefäft, ein neues den Tories minder widerfirchrus. 


des berufen und feit Ian. 1711 war die Regierung in ber Kand 


von Orford und Bolingbrofe. Jetzt war die Politif ded eng⸗ 
liſchen Eabinetö nur darauf bedacht, mit Vortheilen für Hans 
del und Seefahrt und ohne Rädficht auf die Werbündeten 
Srieden zu machen; fchon im Sanuar 1714 ging ein geheimer 
Abgeordneter an Ludwig ab 27), Nun farb Kaiſer Joſeph, 
17. Apr. 1711, und feitdem fehlen die engliſche Polttif auch 
durch die Aufern Umftände gerechtfertigt zu werden, denn der 
sonmehrige Kalfer Karl’VI. war der einzige übrige Habs⸗ 
burger und biefem außer Seftreich auch Spanien zufallen zu 
laſen, war gegen die Gleichgzewichtspolitik. Noch ſtand Marl⸗ 
berougb an der Spitze des Heeres in Belgien Billard gegen⸗ 
übte, doch verging dad Fahr 1711 ohne bedeutende Waffen⸗ 
thaten. Am 8. Oft. unterzeichnete Bolingbrofe die Briedende 
praͤliminarien; vergeblich hoten Marlborough, Eugen und 
Helafind Alles auf, Anna umzuſtimmen; am Ende des Jahre 








warde Marlborough entfest und der Herzog von Drimond an. . 


feine Stelle Befehlöhaber des Heeres, mit der Welfung un⸗ 
thätig zu fen. 

Die Politif Hatte fich umgewandelt ; der Sturz der Wohigt 
macht Epoche; die Friedensſchluͤſſe find die naͤchſten Erfolge 
son. Am 29, Tan, 1712 wurde der Friedenscongreß zu 
Utrecht eröffnet und in der Mitte des Jahres daß. englifche 
Heer abgesufen. Auch der Herzog von Savoyen ließ die Waffen 


27) Ueber das Raͤnkeſpiel, insbeſondere Bolingbroke's, f. Sqloſ⸗ 
fee 1, 98 f. 107. 228. Flassan 4, 296 f. 


60 A. Gtoatöhändel, 
Ludwigs war er aufrichtig"" *) und bis zus Verblendung aus⸗ 
dauernd. Diefelbe politische Richtung, aber ohne Marlboroughs 
große Geifteögaben, hatte der hochbefähigte Holländifche Raths⸗ 
penfionnde Heinſius, der auch wohl perfönlihen Haß gegen 
Ludwig naͤhrte; Louvois hatte Ihn einft rauh behandelt und 
‚gedroht, ihn ip die Baftille feßen zu laſſen; Heinfius, Fagel ır. 
segierten feit Wilhelms III. Zodez nur zwei Landfchaften, 
Seiedland und Groningen, hatten einen Naffauer zum Statt⸗ 
halter. Edleren Sinnes als beide war Eugen von Savoyen, 
ded Kaiſers erfter Feldherr und hochgeltender Rath, die Seele 
des Öfteeichifchen Cabinetd und Heeres, fo mächtig über den 
Geift des Miötrauens und der Regierungsſucht, daß er ald Feld» 
bere feit 1703 unabhängig vom Hoffriegärathe wurde, treus 
ergebenes Verehrer des Kaiferhaufes, gegen Ludwig aber, der 
ihn von fich geitoßen hatte, perfönlich gereist 15) und im 
Verlaufe des Kriegs nicht frei von leidenfchaftlicher Befangens 
heit in Ueberfpannung der Saiten, Doc ale Ehre ihm, 
dem anfpruchslofen, menfchenfreundlichen Helden, dem wuͤr⸗ 
digften Vertreter oͤſtreichiſcher Politik feit Beginn derfelben. 
Mit dem Kaifer verband fich der größere Theil des Rei⸗ 
ches; von allen Fürften am willigſten Friedrich von Bran« 
denburg, feit 16. Nov. 1700 König in Preußen und für 
Leopolds Willfaͤhrigkeit zur Anerkennung feined Königthums 
diefem danfbar ergeben. Diefelbe Gefinnung hatte aus ähns 
lihem Grunde der Churfärft von Hannover. Auguft von 
Sachſen und Polen, in Hofe und Feſtweſen Nachahmer Lud⸗ 
wigs, aber dem Kaifer zugetban, ward durch den nordifchen 
Krieg beſchaͤftigt und konnte faum feine Reichöpflicht erfüllen. 





14) Im Laufe des Krieges lich Ludwig ihm vergeblich 2 Millionen 
anbieten. Flass. 4, 280. 
15) Duolos 1, 10. 
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Died that aber mit Bereitwilligfeit der König von Dänemarf 
und die Dänen gehören zu den waderften Soldaten des Erb⸗ 
folgefriege. Bel dem Churfürften von Baiern, feinem Bru⸗ 
der, dem Churf. von Edln, die fich für Ludwig erflärt Hatten, 
war undeutfche Anhaͤnglichkeit an Frankreich, die dad Haus 
Wittelsbach nicht zum erften Male fund gab, fo mächtig, daß 
beide ungeachtet des Widerfpruchd ihrer Stände 16) mit 
großem Eifer ruͤſteten; daſſelbe that aud Verdruß und Neid 
über die hannoͤverſche Chur der Herzog von Wolfenbüttel, der- - 
aber bald entwaffnet wurde. Einen tsefflihen Feldberen hatte . 
Deutfchland in Ludwig von Baden. : Portugal folgte den 
Eingebungen Englands. ‚ 

Tuͤchtige Feldherren Hatte Ludwig in Satinat, Bendome, 
Villars und Berwick: aber fein Urtheil war durch das der 
Staa von Draintenon befahgen ; der bigotten Frau war der 
edle Satinat zuwider, weil er feine Devotlon hatte 17), dar⸗ 
um wurde ihm dad Commando des Italienifchen Heeres genoms 
men und Vilierol, dem großprahleriſchen Höffinge 18) über 
ttagen, deſſen Gefangennehmung in Eremona 1702 aber 
Bendome an die Spige des Heeres brachte. Das. hohe 
Geldherentalent, welches Eugen, und die große Wackerheit, 
die feine Soldaten in den erften Jahren des Krieged in Italien 
bewieſen, vermogten nicht, bedeutende Bortheile zu erfämpfen ; 
eine willlommene Huͤlfe für den Kaifer ward Viktor Amadeus 


16) Schloffer 1, 50. 

17) Catinat fait son metier, mals it ne connait pas Dien. Le 
roi n’aime pas à oonfier les aflaires à des gens sans devotion. 
Co Frau von Maintenon; die Soldaten nannten Gatinat le pöre de _ 
la pensee. 

18) Seine Ankündigung: Le tems de Ia prudence est. passe < et 
je ne me pique pas d’ötre circonspect. 
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Abfall von Ludwig und Ucherteitt zu jenem (25. Oft. 1703). 
Der Werth davon wurde noch durch geheime Nachrichten , die 
die Herzogin von Bourgogne binfort ihrem Vater gab, er 
hoͤht 19). In harte Bedrängniß fam der Raifer im 3.1703, 
ald die Ungetn, durch Franz Leopold Rafogy gereist abermals 
ſich gegen Öftreichifche Herrfchaft erhoben und zugleid, Billard 
ein franzöfifches Heer über den Rhein zur Vereinigung mit 
dem baierfchen Heranführte und Vendome von Italien ber ans 
rücfte, durch Tyrol den Baiern und Franzofen die Hamd zu 
- reichen... Jedoch die wackern Tyroler fchlugen die eingedrunges 
‚ nen Balern aus dem Lande, in diefem Zeitraume daB erfte 
Beifpiel der Erhebung eined Volfed gegen feindliche Waffen, 
das bald nachher von den Baiern erwidert werden follte. Daß- 
übrige Deutfchland aber wurde von den Feinden nicht durch 
heroiſche Anftrengungen feiner Völker und Neichöftände, ſon⸗ 
dern durch die Kriegskunſt zweier Ausländer, Eugen und Marl⸗ 
borough, und die Tapferkeit ihrer allerdings meift aus Deuts 
fchen beftehenden Heere in der Schlacht bei Höchftädt, 13. Aug. 
1704, befr:it, Ludwig von Baden, der Reichsfeldherr, hatte 
feinen Theil daran. Died die erfte Niederlage eines franyds 
fifchen Heeres’ feit Ludwigs Negierung; er fand ed unbegreifs 
ch, wie 27 Bataillone und 13 Schwadronen in Blendheim 
fi) hatten zu Gefangenen ergeben koͤnnen. Die moralifche 
Kraft der franzöfifchen Waffen, die Buverfichtlichfeit, dem 
Feinde überlegen oder gewachfen feyn, war dahin; fie ges . 
wöhnten fi) daran, .befiegt zu werden; neue Richtung und 
neued Vertrauen hat erft die Revolution gegeben. 
Bon nun an werden in der Gefchichte ded Krieges Volks⸗ 
bewegungen häufiger. Schon fanden die Ungern in Waffen, 


J 
19) Flassan 4, 225. 
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ſchon hatten die Tyroler mit Ruhm und Gluͤck gefämpft; im 
3,1703 empörten fi die durch die Zwangsbekehrung Lud⸗ 
wigs noch nicht um Glauben und Muth gebrachten und durch 
feetdauernden Glaubens⸗ und Steuerdruck erbitterten Bewoh⸗ 
ner der Ceoennen, die Camiſarden; doch kam ed zu feiner 
offenen und erfolgreichen Verbindung zwifchen ihnen und Lud⸗ 
wigs Seinden, diefer Aufftand blieb aufer dem Bereiche der 
politiſchen Wirren jener Beit. Nun brach auch im Innern 
Deutfehlands ein Volfdaufitand aus. Churfürft Diarimilian 
von Baiern hatte bei feiner Abtrünnigfeit vom Kaifer und 
Reiche fein Volk nicht für fich gehabt, died jedoch ihn wenig 
gefuͤmmert; nad) der Schlacht bei Höchftädt hatte er fein Land 
verlaflen und kaiſerliche Truppen diefes beſetzt. Kaiſer Leopold 
empfahl auf dem Todtenbette feinem Soͤhne Joſeph Schonung 
des Ehurhaufed, aber Joſe ph I, Nachfolger Leopold 1705, . . 
geſtreng und über Gewaltthätigfeiten nicht bedenklich, in 
Manchem das Vorbild Joſephs II., verhängte fhweren Druck 
über. dad unglüdliche Land, das für den Reichsverrath feines 
entwichenen, Sürften büßen mußte. Als er befohlen hatte, 
12000 Baiern zum Kriegödienfte in Italien auöheben zu lafe 
fen, riefen Bürger und Bauern: Lieber baieriſch fterben als 
Faiferlich verderben und griffen 1705 zu den Waffen 20), 
Der Adel hielt fih davon zuruͤck; Unterſtuͤtzung von Geiten 
Ludwigs erfolgte nicht: fo wurde der Aufftand 1706 unters 
drückt und num über den Churfürften von Baiern und den von 
Coln, der [702 mit Franzofen das pfälzliche Herzogthum Berg 
fo verheert hatte, daß auf zwanzig Meilen weit fein Bauer zu 
fehen war 21), die Acht außgefprochen. ‚Bon diefer Zeit an. 
beginnt die volksthuͤmliche Abneigung der Baleın gegen die, 


⸗ 


X 


20) Zſchotke 3, 5312 f. 21) Schlofler 1, 50. 
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Oeſtreicher, untermifcht mit Vorliebe für die Franzoſen, die 
auch fpäterhin ihre Nahrung in der widerdeutfchen Politik des 
balerſchen Hofes fand. 
Indeſſen hatte auch auf der pprendifchen Halbinſel fich die 
Stimme ded Volksthums erhoben. Erzherzog Karl war mit 
englifchem und hollaͤndiſchem Gelde verfehen 1704 nach Liſſa⸗ 
bon gefommen, der tapfere Prinz von Heflens Darmftadt hatte 
4. Aug. 1704 Gibraltar, wo nicht mehr ald achtzig Spas 
niee zus Beſetzung Tagen, uͤberrumpelt; derfelbe ermunterte 
Karl zu einer Unternehmung nad) Catalonien. In dieſer 
Landfchaft, wie in Valencia, hatte das Midvergnügen über 
das heilloſe Unweſen am fpanifchen Hofe, des Königs Indo⸗ 
lenz und Abhaͤngigkeit von der Prinzeſſin Urſini und der noch 
nicht erſtorbene Unmuth uͤber Caſtiliens Vorrang und An⸗ 
maßung, Sehnſucht nach einem oͤſterreichiſchen Fuͤrſten erzeugt. 
Als ein engliſch⸗ hollaͤndiſches Heer gelandet war, ſtroͤmten 
die Catalonier ihm zu, Bareelona, wo das Volk unruhig 
wurde „ eapitulirte, Karl zog 23. Oft. 1705 daſelbſt ein 
und wurde ald König begrüßt. Auer Catalonien und Bas 
lencia erflärten ſich auch Aragon und Navarra für ihn; ſelbſt 
Sranciöfaner und Eapuciner famen fiharenweife zu ihm. Ins 
deſſen war auch ein portugiefifche Heer in Spanien eingezo⸗ 
sen; gleichzeitig mit diefem zog das englifch« Holländifche auf. 
Madrid zu. Nun aber regte fich in den Saftilianeen der eins ' 
gewurzelte Haß gegen die Portugiefen, der Widerftand begann 
mit Guerillaskriege, Berwick fam mit Soldaten zu Huͤlfe und 
die Schlacht bei Almanza, 25. Apr. 1707, ſtellte Philipps 
Herrſchaft Her. Im Berfolge ded Krieges büßten die Portu⸗ 
giefen alle Vortheile ein; Kriegsehre Hatten fie nicht zu verlies 
ten; in den Öftlichen Landfehaften Spaniens wurde der Krieg . 
mit Erbitterung geführt; Bürger und Bauern, durch die 
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Geiſtlichen angefeuert, leiſteten den caftilianißen Heeren ver 
weifelten Widerſtand; dies ward mit barbarifcher Braufams 
kit vergolten ; Ritter Asfeld gerftörte Die Städte Zativa, Hl 
cira und Alcoi bis auf den Brund; die Freiheiten Aragons, 
Cataloniens und Balencia’s wurden aufgehoben. Doc, hatte 
Karl in Barcelona ein fefted Bollwerk, und frifhe Truppen, 
die ihm Stahremberg zuführte, halfen feiner Sache wie⸗ 
der auf. a 

Indefſen waren Bauptfchläge In Belgien und Italien ze⸗ 
ſchehen. Dort hatte Marlborongh bei Ramillies, 23. Mai ' 
1706, ein treffliche® franzdſiſches Heer, das aber Willerol 
anführte, in 3 Stunden aus dem Felde gefchlagen und darauf 
den größten Theil Belgiend erobert; bier Eugen mit dem 
Herzoge von Savoyen über die Franzoſen vor Turin, 7. Sept. 
1706, einen fo vollfommenen Sieg erfochten, daß Stalien 
von dieſen gänzlich geräumt wurde und Ludwig durch die 
Generals Eapitulation, 13. März 1707, auf neue Unterneh⸗ 
mungen. in Stalien Verzicht leitete. Als nun aber Eugen 
1707 in die Provence einfiel, enthielt ſich der Herzog von 
Savoyen nachdruͤcklicher Unterfiügung, um es nicht zu ſehr 
mit Ludwig gu verderben. Papft Elemend XI. dagegen hielt 
treu bei Philipps Partei, und lieh fogar Truppen zufammen 
bringen, bi8 die Kaiferlichen ihn zu einem Vergleiche zwangen, 
worauf er denn auch erlaubte, daß für Erzherzog Karl als 
König von Spanien gebetet wurde 22), 


22) Das Papfithum wird man felten immitten ber poljtifchen Händel 
jener Zeit gersahr; wie wenig es zu fagen hatte, ergieht ſich daraus, 
daß Papſt Clemens XI. von bem bourboniſchen Spanien fih zu Oeſtreich 
ſchlagen mußte, und daß 1711 Siclllen wit dem Interdikte belegt, 
aber bald tarauf alle Sefuiten von dem neuen Könige Wictor Amodeud 
aufgepadt unb nach Rom gefchidt wurden. Duclos 2, 282. 
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56 A. Staatshaͤndel. 
Nirgends aber war die politifche Geſinnung erbärmlicher 
als im deutfchen Reiche; ſchon im Anfange des Krieges hatte 
- Zudwig von Baden an Allem Mangel gelitten; darauf wurde 
von mehren Reichöftänden um Ermäßigung ihres Contingents 
und Geldbeitrags gebeten 23); die Behandlung Baierns ers 
segte nicht ohne Grund Mismuthz ald nach dem Tode Luds 
wigs von Baden 1707 die Neichöfeldberenftelle zu beſetzen 
war, baderten die Fatholifchen und evangelifchen Stände dars 
über mit einander; ald der neue Feldherr, Markgraf Chriſtian 
Ernſt von Baireuth 1707 die Linien von Stollbofen verloren. 
- hatte und die Sranzofen in Schwaben eindrangen, wurde auf 
der Meichöverfommlung die Beit in Unterhandlungen über 
200,000 Thlr. verſchwendet, während die Franzoſen an 9 
MIN, Gulden Werth allein in Schwaben erhoben oder zu 
Grunde richteten. ’ Denfelsen Charakter der Unluft zu Lelo 
ftungen und der Strafe durch weit höhere Verlufte ald was 
die nachdruͤckliche Führung des Krieg gefoftet haben würde, 
bat auch die nachfolgende Zeit bis zum Frieden, Das Reich 
wurde Freunden und Feinden zum Spotte und verdiente daß, 
Wie wenn Karl XII, der vom Herbfte 1706 bis 1707 in 
Sachſen war, ſich gegen dad Reich gewandt hätte? Es hätte 
sein auseinander fallen muͤſſen. Joſeph erfannte dies wohl; 


23) Die Stadt Frankfurt bat flehentlichft, von den 800 Gulden 
ihres Anfchlags in der Reichematrikel 500 Gulden, oder noch lieber 
zwei Drittel, 533 Fl. 20 Kreuzer, abzufchreiben. Schleffer 1, 74. 
Die Zeindfeligfeit gegen die Franzofen, welche die Mordbrennerei des . 
53. 1689 erwitt hatte, war eingefchlummert, auch ift ja der Deutiche 
zu politifchem Haſſe nicht fähig. Diefen aber hatte damals dee Ges 
nerol, Sraf.von Thuͤngen, fo daß er bei der Zaufe feiner Kinder dem 
Erorcismus bed Zeufels einen dgl. gegen die Franzoſen und alles Fran- 
zoͤſiſche hinzufügen wollte. Gchloffer 1, 76, . 
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fing Erwiederung auf die Beſchwerde des päpfrlichen Legaten, 
daß den Evangelifchen in Schlefien freier Eult auf Begehren . 
tes ſchwediſchen Königs bewilligt worden fen, der Papft möge 
ja zufrieden ſeyn, daß Karl nicht begehrt Habe, Joſeph felbft 
ſolle Iutherifch werden 2*), läßt die Sorge vor Karl ſchaͤtzen. 
_ Daneben aber erfcheint Marlborough, wenn er am Hofe zu 
Berlin die Serviette hielt, und wenn er bei Karl im Seld- 
lager verkehrte und die Gräfin Piper beſtach, als ein zu Allem 
geſchicktes Organ der Politif, 

Nach der Niederlage bei Ramiflied wurde es Ludivig 
fhwer, ein neues Heer gegen den gefürchteten Marlborough 
aufzubringen; ſchon 1706 fuchte er Unterhandlungen mit dem 
Kaifer anzufnüpfen ; ernftlic aber wurde fein Wille dazu erft,. 
old Marlborough und Eugen 1708 bei Oudenarde gefiegt 
hatten und der Krieg fi) der Nordgraͤnze Frankreichs näherte, 
Seine Feinde waren im Hoͤheſtande des Sieges und der Zus 
verſicht, Frankreich gänzlich zu demuͤthigen. Ludwigs Aner⸗ 
bieten, Straßburg und den geſamten Elſaß zuruͤckzugeben, 
wurde abgewieſen. Der ſtrenge Winter des J. 1709 25) 
brachte bittere Elend über Frankreich; Ludwig that neue Uns 
erbietungen,, erhielt aber fo hochgeſteigerte Begehren der Ver⸗ 
bündeten, bei denen Marlboroughs und Eugens Stimme ents 
ſchied, zur Erwiderung, daß er fich entfchloß, die feangöfifche 
Nationalehre duch Bekanntmachung jener Begehren aufjus 
rufen 29). Noch ein Heer wurde zufammen gebracht, aber 
auch diefed 11. Sept. 1709 bei Malplaquet geſchlagen. Jetzt 
gab Ludwig die Hoffnung auf, die Waffen Kr führen zu 





24) Core Geſch. Oeſterr. 3, 303.f. 


25) Er begann 25, San. 1709 Lari de verif. les dat. 6, 317. 
26) Flassan 4, 284.. 
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tdanen; feine neuen Ankraͤge waren der Lusdruck ohnmaͤch⸗ 
tiger Hingebung. Erwidert wurden ſie mit Uebermuth. Der 
Geiſt, der Marlborough, Eugen und Heinſius damals erfuͤllte 
war derſelbe, den fruͤher Ludwigs Politit ausgefprochen hatte, 
aber ging in der Weberfpanntheit der Borderungen über das 
Geſetz der Natur und der Befonnenheit hinaus. Ludwig hatte 
fich erboten, den Elfaß und Valencienned abzutreten, und zur 
Bekriegung feined Enkels Philipp Subfidien zu zahlen. Man 
Hätte noch mehr Gebiet und mehr @eld begehren fönnen ; dad 
war in der Ordnung; aber die Forderung, Ludwig folle den 
Verbündeten die ganze fpanifche Monarchie Überliefern, war - 
unnatuͤrlich und unklug: darauf fonnte Ludwig nicht eingehen, 
ja es konnte faum ernftlih von ihm gemeint feyn, daß mit 
feinem Willen und Beiftande Philipp entthront werden follte. 
Eine Hoffnung flieg ihm auf, ald Karl, der 1710 in Madrid 
‚eingezogen war, durd) Vendome zum Ruͤckzuge genöthigt und 
der Thron Philipps durch die Schlacht bei Billa Viciofa aber» 
mals befeftigt wurde. Gerettet aber wurde Ludwig nicht durch 
Kriegsthaten, fondern durch Weiberlaune und Cabinetsin⸗ 
trigue, 

Die Herzogin von Marlborougb, hochfahrend in der Gunſt 
der Königin und von herriſchem Tone gegen diefe ſelbſt, hörte 
ſchon 1708 auf, biefer unentbehrlich zu fen, ſeitdem ihre 
Nichte, Abigail HIN, durch fie ſelbſt der Königin empfohlen, 
fi) in deren Gunſt eingefchmeichelt hatte, Anna’d Hingebung 
an die Politif der Whigs wurde um dieſelbe Zeit, 1709, indem 
DProcefe gegen Sacheverell, den fanatifchen Verkuͤndiger ſtuar⸗ 
tiſchen Od potismus, argwoͤhniſch, die beiden argliſtigen 
Gegner der Whigs, Harley (2, Oxfortd) und ©. John (L. 
Boling broke) ſchlichen um die Stufen des Throns, leiden⸗ 
ſchaftliche Gereiztheit machte die Herzogin von Marlborough 
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mbefonnen bis gu fträflicher Beleidigung der Königin, zugleich u 


wurden Unterſchleife bei den Bahfungen füe das Heer in Spas . 
um bekannt: Alles died wirkte sufammen zum Sturze der 
Biigb, Sunderland und Gobolphin wurden entlaflen, das 
Parlament aufgelöft, ein neues den Torits minder widerſtreben⸗ 


des berufen und feit an. 1711 war die Regierung in der Hand Bun 


von Oxford und Bolingbrofe. Jetzt war die Politif des enge 
liſchen Sabinetd nur darauf bedacht, mit Vortheilen für Hans 
del und Seefahrt und ohne Raͤckſicht auf Die Werhündeten 
Frieden zu machen; ſchon im Januar 1714 ging ein geheimer 
Abgeordneter an Ludwig ab 27). Nun flard Kaifer Joſeph, 
17. Apr. 1711, und feitdem fehlen die englifihe Politif auch: ' 
durch die aͤußern Umftände gerechtfertigt gu werden, denn der 
sunmebrige Kalfer Karl VI. war der einzige übrige Habs 
burger und diefem außer Oeſtreich auch Spanien zufallen zu 
laſen, war gegen die Gleichnewichtspolitik. Noch ſtand Marl⸗ 
berough an der Spitze des Heeres in Belgien Villars gegen⸗ 
über, doch verging dad Jahr 1711 ohne bedeutende Waffen 
thaten. Am 8. Oft. unterzeichnete Bolingbrofe die Friedens⸗ 
praͤliminarien; vergeblich boten Marlborough, Eugen unt 
Helafiuß Ale auf, Anna umzuſtimmen; am Ende ded Jahrs 
wurde Marlborough entfeht umd der Herzog von Ormond an. 
ſeine Stelle Befehlshaber des Heeres, mit der Weiſung un⸗ 
thaͤtig zu ſeyn. 

Die Politik Hatte fich umgewandelt ; der Sturz der Whigt 
macht Epoche; die Friedensſchluͤſſe ſind die naͤchſten Erfolge 
davon. Am 29. Tan. 1712 wurde der Friedenscongreß zu 
utrecht erofnet und in der Mitte des Jahres dag. englifhe 
Heer abgerufen. Auch der Herzog von Savoyen ließ dir Waffen 


27) Ueber das Raͤnkeſpiel, insbeſondere Bolingbroke's, ſ. Schloſ⸗ 
fer 1, 98 f. 107. 228. Ylassan 6, 296 f. 


‚60 A. Staatshaͤndel. 


ruhen. Kaiſer Karl VI. war entſchloſſen, mit eigener Kraft 
den Krieg fortzuſetzen; Ungarn war durch den Frieden zu 
Szathmar 1711 beruhigt worden; auch war Holland noch 
nicht abtruͤnnig geworden; Eugen hatte Vertrauen zu einem 
gluͤcklichen Ausgange: da litt er durch Villars Ueberfall von 
Denain ꝛc. 24. Jul. einen harten, Verluſt. Die Verhand⸗ 
lungen zwifchen England und Frankreich über die den andern 
Mächten vorzuſchreiben den Bedingungen wurden mit ſtaats⸗ 
verrätherifchen Inteiguen Bolingbrofe’d zu Paris fortgefegt 
und daß, dort Ausgemachte i in Utrecht vorgetragen. England 
gab die Catalonier, Kaifer und Reich auf; die Holländer 
vourden mit fihnddem Hohn von den Franzoſen behandelt 28); 
Ludwig machte noch einmal einen Bedientenfireit zu einem 
Gegenftande, wo feine Majeftät Genugthuung durch feierliche 
Abbitte begehrte. Als nun Billard 1712 auch am Rhein 
glüdfich war, ritth Eugen dringendegur Annahme der utrechter 
Prällminarien, und ed wurde. für Kaifer und Reich ein Fries 
dendcongreß zu Raftadt eröffnet. Während der Unterhand⸗ 
lungen war dad Reich gefhäftig im Schreiben, die Franzoſen 


. aber eroberten Freiburg und fpannten nun ihre Forderungen 


höher. Ueber die Firchlihen Verhältnifie waren Ludwig und 


Karl mit einander einverfianden, darum blieb die ryswicker 


Clauſel; Fury vor dem Abfchluffe des Friedens aber überrafchte 
Ludwig den Kaifer noch mit unerwärteten unerträglichen Bes 
gehren. Neuer Krieg drohte, jedoch — ein Beichen unge 


"meiner Exfihöpftheit — Ludwig gab nach. Dad Reich brachte 


darauf nach langwierigem Streite über Ceremoniel und ge⸗ 


dehnten fehriftlichen Erdrterungen zu Baden feinen Frieden zu 


Stande. Nur Philipp von Spanien wollte fih nicht fügen, 





28) Der Abbe Polignac fagte ihnen: Nous traiterons de vous, 
chez vous, sans vous. 
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ee wollte nichts abtreten; Ludwig, der für ihn den Krieg ge⸗ 

führt Hatte, unterzeichnete mit Necht auch ſtatt feiner den 

Frieden zu Utrecht. Jedoch fandte er Berwid zur Bezwin⸗ 
smg Barcelona’, dad mit preidwürdigem Heldenmuthe bis 

11. Sept. 1714 Widerftand leiftete 2°). 

Frankreichs Obermacht ward allerdings durch diefen Gries 
den nicht hergeſtellt, noch Hatte es Kräfte Übrig, Anſpruͤche 
auf eine folche mit den Waffen geftend zu machen, oder in 
dem fpanifchen Bourbon einen anhänglichen und rüftigen Ver⸗ 
hündeten; dem Kaifer dagegen war in Belgien, Mailand, 
Neapel und Eardinien ein anfehnlicher Zuwachs der Diacht 
jugefallen : dennoch war die britifche Gleichgewichtspolitik, ald 
deren Werk der utsechter Frieden angefehen werden mögte, 
nur dem Scheine nach, wad vordem Wilhelms Politik nach 
ihm innerften Sinne und Streben gewefen war. Für ein 
großes Gluͤck war ed aber zu achten, daß die Nänfe Bolings 
btoke's, ſtatt Georgs von Hannover dem Bruder Anna’s bie 
:hronfolge in England zu verfhaffen, wohin auch Anna’s 
Wauͤnſche gingen, nicht zum ZSiele führten. Ein rechted volles 
Gewicht hatte nach dem Frieden nicht ein einziger Staat Weſt⸗ 
europa's; der furchtbare Krieg hatte die darein verflocdhten 
gervefenen Staaten dergeftalt geſchwaͤcht, daß Macht und Ges 
wicht auf geraume Zeit in dem Verkehr der weiteuropäifchen 
Staaten vermißt wird und die nun zunaͤchſt folgende Zeit uns 
ein widerwärtiged Bild von Umtrieben und Intriguen darbies 
tet, wobei weniger ein feftes Gleichgewicht zwifchen den Staats⸗ 
mächten als ein regellofes Schwanfen und ein abenteuerlicheß. 
Gaukelſpiel politifcher Projeftmacherei one Treue und Glauben 
und ohne Ernft und Nachdruck zu Tage liegt. Dieb verzweigt 


29) Coxe memoirs of the Kings of Spain eto. 2, 64 f. 
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fich auch nach dem noͤrdlichen Europa und darum ift zunaͤchſt 
die Gefihichte ded großen nordifchen Krieges bis zu dem Zeit 
punkte zu erzählen, wo eine ähnliche Politif als im Weſten 
vorherrſchend wird. 

Der nordifche Krieg begann mit einer Unternehmung 
Augufiß gegen Riga. Polen, für welches dem Namen nad) 
der Krieg geführt wurde, enthielt fi der Theilnahme an dies . 
fee Heerfahrt, ed wurde fogar dringend die Entfernung der 
ſaͤchſiſchen Truppen Auguſts begehrt. Liefland, durch Patkul, 
der ſich bei dem ſaͤchſiſchen Heere befand, zum Aufſtande er⸗ 
muntert, blieb ruhig: fo mangelt der Charakter eines Volks⸗ 
friegeß gegen Schweden ganz und gar. Im Februar 1700 
erfchlenen die Sachfen vor Riga; am’ 17. Maͤrz rüdte ein 
dänifches Heer In das Herzogthum, Holfteins Sottorp ein, 
deſſen Herzog im Vertrauen auf Schweden allerdingd eine 
beraudfordernde Stellung genommen hatte und in deſſen Feſtung 
Toͤnningen fi) ein ſchwediſcher Befehls haber Baner befand. 
Schon die Nachricht von dem Angriffe. der Sachſen auf Riga 
batte Karl XII. aus feinem feheinbaren politifhen Schlummer 
geweift. Seine Erklärung im Staatörathe 30) zeugte von 
Entfchlofienheit und Vertrauen, zugleich von Entrüftung über 
Auguſts Friedensbruch. Die Grundfäge der damaligen Polis 
tif waren ihm durchaus fremd; er war uneigennüßig und ohne 
Falſch und haßte von nun an den König Auguft, der zuerſt 
losgeſchlagen hatte, mit einer Hartnädigfeit, daß dieſe 
perfönliche Feindſeligkeit nachher alle Mahnungen rechter 
VPolitik und zugleich der Strategie zu nichte machte und Karl 
im MWiderfpiel gegen die von Ihm verabfcheute trügerifche 





30) Ich habe befchloffen, nie einen ungerechten Krieg zu führen, 
- aber auch einen gerechten nur durch den Untergang meiner Zeinde zu 
enden. Lundblad SO. | 
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Politik zum Verläugner jeglicher Staatöwelähelt wurde. 
Bunächft drängte es ihn, feinem Schwager, dem Herzoge von 
Holftein, Huͤlfe zu ‚bringen; Daͤnemark wurde übereumpelt 
und König Friedrich IV., deflen Heer großentheild in Holſtein 
war und deſſen feeländifche Bauern lieber den Schweden für 
Gaared Geld verfaufen, ald gegen fie die Waffen ergreifen 
mogten 34), eilte, mit dem Herzoge Frieden zu fchließen. 
Karl fah in dem Kriege des Dänenfönigs nicht einen ihn un» 
mittelbar angehenden Angriff und hegte gegen Friedrich IV. 
feinen Bro; fein Schwager hatte im travendahler Frieden 
(18. Aug.) ſich für die baldigfte Räumung Seelands von den 
Schweden verbärgt; Karl wollte defien Wort aufrecht halten: 
am 4. Hug. war fein Heer auf Seeland audgefchifft worden; 
om 3. Sept. begann die Heimfahrt. Fuͤr ſich ‚begehrte Karl 
nichts. Dies fündigte eine Abweichung von der hertſchenden 
Politik an. Indeſſen hatte Auguſt die Belagerung von Riga 
aufgehoben; dagegen war Peter I. ind Feld gezogen. Noch 
in das fchwedifche Lager auf Seeland hatte er einen Abgeord« 
neten gefandt, Karl feine friedlichen Gefinnungen zu verfichern. 
Seinem nur auf materielle Intereſſen getichteten. Geſittungs⸗ 
drange war fittlicher Adel durchaus fremd; feiner Politik ges 
gen dab Ausland haften alle Gebrechen der verderbten wefte 
europdifchen an; er gefellte zu der Rohheit eines Barbaren 
deſſen Verſchmitztheit und Treuloſigkeit. Das zuffifche Heer 
legerte ſich 19. Sept. 1700 vor Narwa. Muth 32), Bucht, 


31) eundblab 80. Hier zwar Eeine Spur von Sheilnahme xbeB 
Boltes an dem Koͤnigskriege; aber die kopenhagener Bihrgeifhaft hatte 
großen Math und Eifer gezeigt. Hojer's Friedrich IV. 1, 80. 

32) Als Scheremetef kurz vor der Schlacht aus einem Paß vers 
trieben war, gerieth Peter mit ſeinen Bojaren in Werzagtheit, „und 
war es eine Schande zu hören und anzufehen, daß folche große Leute 
heuleten und weinten wie die Kinder.” "Theatr. Europ, 15, 797. 
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Ordnung und Geuͤbtheit waren ihm fremd; Karl hatte in der 


Schlacht bei Narwa (0. Nov.) mit einem betäubten Feinde 


zu thun, deſſen Wuth gegen die Deutfchen, "die Peter ange⸗ 


ſtellt Hatte, größer war ald die Kampfluft gegen die Schweden. 


"Sn Karls Seele kam nun zu dem Hafle gegen Auguft Verach⸗ 
tung der Nuffen,; jenem mogte er nie trauen, diefe wollte gr - 


nie fürchten lernen. Peter rüftete fogleich ein neues Heer und 
unterbandelte mit Friedrich von Daͤnemark, daß dieſer am 
Kriege Theil naͤhme, was ohne Bwifhenfunft des Kaiferd und 


der Seemaͤchte auch gefihehen feyn würde. Karl wandte fich 


gänzlihh von ihm ab und gegen Auguft; fihon war der Ge⸗ 


“ danke, diefen vom Throne zu ſtoßen, bei ihm aufgeftitgen. 
“ Aber fo unverrüdt er auch diefes Ziel im Auge. behielt, fo 


-wenig eilte er, bald dahin zu gelangen, und die Luft zu Fries 
gerifchen Abenteuern und Raufereien durchfreugte und hemmte 
feine Heerführung fo oft, daß es ſchien, er habe gar fein 
höheres Biel, als ſich tuͤchtig herumzuhauen. Ddrum ges 
luͤſtete ed ihn, nach der Befegung Curlands fich in die Fehde 
der gegen Auguſt geftimmten Sapieha gegen die Oginski einzus 
laſſen und ſich wie ein irrender Ritter in Litthauend Wäldern 
und Moräften einen großen Theil des Jahres 1701 herum⸗ 
zutummeln. Daß indeſſen Peter in Liefland eingefallen war 
und das Land auf die barbariſchſte Art weit und breit ver⸗ 
heert 23) und den ſchwediſchen General Schlippenbach geſchla⸗ 
gen hatte, machte gar keinen Eindruck auf ihn. Eben ſo wenig 
die oft und mit zunehmender"Dringlichfeit wiederholten Frie⸗ 
dendanträge Auguſts und die wohlgemeinten Rathſchlaͤge des 
jüngern Orenſtierna, der ſeinem Koͤnige ſterbend dad Wohl 





33) Diefe Vermäftungen wurden in den folgenden Jahren fortges 
fept; noch jept zeugen eine Menge oͤder Stätten in Liefland davon, ©. 
Blärter f. lit, unterſ 1837. R. 368. 


* 
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des Reichs an dad Herz legte ®*), und Pipers. Seine Eins 
feitigfeit ward Ihm auch. dadurch verderblich, daß et mehr auf - 
verfchlagene und ſchmeichleriſche Rathgeber, wenn fit zugleich 
ungeftüme Soldaten waren, als auf weile Diänner hörte, 
Dos Widerfpiel Rhenſchilds gegen Piper begann ſchon damals; 
außer jenem hatten aud) Zagerfrona und Arved Korn dad Ohr 
des Könige 35). Schon ward der Krieg auf polniſchem 
Boden geführt und Karl Hatte feine Luft daran, vie Polen 
dafür büßen zu laffen 3°), daß fie dem ibm verhaßten Auguſt 
nicht fogleich und allefamt den’ Gehorſam auffündigten. Das 
ungtädliche Bott litt zugleich von Sachſen, Schweden, Ruffen 
und darch Innere Parteiang. Nach dem Siege bei Cliſſow, 
19. Sul. 1702, fiel Rikfan in Karls Sand; aber Augafts 
Yartei war noch immer bebeutend, Und erſt nach Raris Siege J 
bei Yultust, 1. Mai 1703, kam die GSegenpartei Augaſts 
unter Zeitung des Primas Radtejowski zu Kräften Im Uns 
fange des 3. 1704 ward ein Neichötag in Warſchau gehalten 
und hier von der Mehrzahl für Abfegung Auguſts geftimmt, 
Satod, Sohn König Johann Sobiedfi’d, hatte bedeutenden 
Anhang, wurde aber mit feinem Bruder durch ſaͤchſiſche Reiter 
In der Gegend von Ohlau aufgehoben und nad) der Pleißenbutz 
entführt. Des Kaifer hatte feine Zuſtimmung zu dem An⸗ 
fhlage gegeben. Karls Throncandidat, Stanislaus Lesczinski, 
gefiel wenigen der jur Wahl Berufenen ; doch ſchwediſche Sol⸗ 
daten befetzten den Wadhlplatz and die Wahl Wurde ungeachtet - 





34) Lundblad 166. 35) Derf. 399. ' 

36) Er ſchrieb an Gtenbod: Sch bin fehr etfreut, daß ihr Med 
volauf habt und sach auß Koften der Polen get ernaͤhrt. Binnen 
karzem werdet ihe hoffentlich ihnen wieder eine ſchoͤne Summe Geldes 
zum Unterhalte der Armee abgeklopfet haben. Lundblad 178, ol. 
Rähs Geſch. Schwed. 4, 266. 72. 


V. hell. 2. Abtheil. 5. 
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. lauten Widerſpruchs durchgeſetzt (13. Zul. 1704); die Zahl 
der Misvergnoͤgten aber war fo groß, daß Auguft neue Hoffe 
nung faflen konnte. Bon nun on fämpfte Karl mehr für 
Stanislaus Leöczindfi als um feiner felbft willen ;.bei allen 
Kreug> und Querzögen, die zum hell die Heimſuchung der 
Anhänger Auguftd zum Zwecke hatten, näherte ni der Krieg 
allmaͤblig der Oſtgraͤnze Deutſchlands. | 

Peter hatte indeffen die geringen ſchwediſchen Scharen, 
welche Ingermannland und Liefland vertheidigten,, beflegen 
gelernt. Er hatte immerfort mindeftend Drei gegen Einen, 
wußte, was er wollte und ſchritt unverrädten Blicks, unbe 
denflich über die Opfer, darauf bin. Die Geſchichte kennt 
ſchwerlich noch eine fo folgenreiche Berbiendung, als in der 
Karl feinen furchtbarften Gegner jahrelang für nichts achtete. 
Peters Thätigfeit. war auf materiellen Erwerb und auf die 
Grändung von Werfen für feinen Staat gerichtet; für Karl 
genügte die That an fi) und diefe wurde oft monatelang 
durch gedankenloſes Nichtsthun unterbrochen oder zur umpafs 
ſendſten Belt geübt; daß feinem Staate davon etwas zu gute 
fommen follte, lag außer feiner Berechnung , eben fo fehr die 
fihweren Opfer, welche Schweden feiner Verfehrtheit bringen 
mußte. In deöpotifcher Yutofratie und ruͤckſichts loſer Be⸗ 
ziehung des Staats und der Staatshaͤndel auf feine Perſon 
ſuchte Ludwig XIV. ſeines Gleichen; Karl hatte kaum eine 
Ahnung von Staat, bei ihm erfuͤllte ſich Alles im Feldlager. 
Fuͤr Peter war der Krieg nur Mittel zum Zwecke; ein Sieg 
freute ihn, mehr aber deſſen Folgen. In der Gruͤndung von 
©. Petersburg (47, Mai 1703) kuͤndigte ſich mehr als in 
irgend einer Heerfahrt das Streben Peterd an. Im 3. 1704 
eroberte er Dorpat und Narwa; 1705 wurde fein Heer bei 
Gemauerthoff von Löwenhaupt gefchlagen und doch war am Ende 


ms 
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vos Jahes Curland in feiner Gewalt; in Liefland war den . 


Shweden außer Riga wenig übrig. Karl lag über die Hälfte 
wS. 1705 ruhig in den Kriegäquartieren an deu fchlefifchen 
Gtaͤnze; Stanislaus Ledczindli’d Krönung wurde vorbereitet 
und diefe am 3. Oft. vollbracht zu haben, war für Karl das 
sanze Nefultat diefed Jahres. 


Deter und Auguſt waren indeflen in genauer Verbindung 


mit einander geblieben, Peter hatte mehrmals Hülfsgelder an 


Auguſt gefandt, auch ftieß nım ein ruſſiſches Corps zu den - 


Sachſen. Augufts Anhang in Polen war noch immer bes 


deutend; während Stanidlaus meiftend Im "Gefolge Karld 


einherzog, gewann Auguft eine Stäge an den Ruffen, die in 
Bitthauen fich ausbreiteten. Rhenſchilds Sieg bei Frauftadt, 
13. Sehr. 1706, über Sachſen, Polen und Ruſſen unter 
Sqcolenburg befeitigte eine Befahr, die den Schweden im 
Beften Polens drohte, während Karl ſich in Litthauen, den 
Ruffen, welche Grodno befegt hatten, gegenüber befand. In 
winterlicher Jahrszeit, ohne flärfende Verpflegung in. Wald 
und Moraft gelagert, durch Märfche auf grundlofen Wegen 
ermattet, litt dad fehwedifche Heer unfäglih; Karl ivar un« 
empfindlich gegen alle Entbehrungen, und feine Anftrengung 


ermüdete ihn. ULB die Ruffen Grodno geräumt hatten. und 


Peter mit einem Heere von 80,000 Mann zu vorfidhtig. war, 
ſich gegen Karl zu verfuchen, zog diefer gen Volhynien, auch 
in diefer von ihm noch nicht befuchten Lanpfihaft Auguſts An⸗ 
haͤnger zu zuͤchtigen. AB er bier in Pinsk vom ' Thurme des 
Jeſuitencollegiums die unermeßlichen Waldungen und Sümpfe 
umber überfchaute, mogte ihm endlich einleuchten, daß der 
Krieg auf polnifchen Boden ohne Ende fen; ee brach auf gen 
Sachſen. Seltſam kann es erſcheinen, daß Auguſt ſich in 
Litthauen bei Menzikofs ruſſiſchem Heere befand;.: Stanis laus 


\ 
⸗ 
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aber Karl durch Schlefien nach Sachen begleitete. Als Karl 
ohne Anfrage in Schlefien einzog, wurde in Regensburg Sorge 
und Unwillen rege, aber man müßte gefchehen laflen, was 
man nicht Hiadern fonnte und Karl hatte für ih, daß vorher 
den’ Kriegsvdlkern Auguſts der Marſch durch Schleften erlaubt 


geweſen und die Sobiedfi aus Schlefien entführt worden was 


ven. Auguft hatte um Polens willen Sachfen erfchöpft, die 


Lagerung feines Feindes in Sachſen aber hatte zur Folge, daß 


er raſch ſich zur-Verzichtleiftung auf die polnifche Krone erbot. 


Ob aufeichtig, iſt dunkel; er war in der Gewalt der Rufen 
ond während er mit Karl unterbandeln ließ, zog er mit jenen 
zum Angriffe auf die bei Kaliſch untes Marderfeld zurüdgeblie 
benen Schweden. Der altranftädter Friede war ſchon abges 
ſchloſſen (24. Gept.), ald die Niederlage der Schweden bei 
Kaliſch erfolgte (29. Oft.). Die den Frieden zum Abfchluffe 
gebracht hatten, wurden fpäterhin befchulbigt, ihre Vollmacht 
überfchritten zu Gaben und ins Gefängniß geworfen 37). Ein 
beflagenöwerthed Opfer des Hoffabale und nachherigen Vers 
jagtbeit der limgebungen Auguſts wurde Patful, auf Anftiften 
jener 28), ‚trog dem, daß er Peter Abgeordneter war, ger 
-fangengefegt und, ald es zu fpdt wär, ihn in Sicherheit zu 
bringen, an Karl audgeliefert, der ftiner Racheluſt durch Pats 
kuls Hinrichtuns ein grauſenvolles Opfer bradte 32), Waͤh⸗ 


. 37) Daß Kagel mihrend ber Unterhandlungen unb no Abſchluß 
des Briedens mach feiner Politit von den Umftänden Vortheil zu zies 
ben fuchte unb auch Umtriebe in Polen fortſetzte, ſ. Rahs Geſch. Schwed. 
4, 278. Seéhloſſer 134 f. 

38) Das Gcheeisen, welches er an Auguft uͤber die Nichtswuͤr⸗ 
digkeiten Flemmings und Conſorten richtete, ſ. b. Cramer Geſch. d. 
Aurora v. Koͤnigsmark 1, 369. 

39) Gleich graufam war Karl gegen den etefländer Paykul, der 
fon unter Auguſts Vorfahren in faͤchſiſchem Dienſte, wie aber in ſchwe⸗ 
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sad des Jahrs, daB Karl in Sachfen zubrachte, fuchte Peter, 
ve man einem Angrifft von Karl entgegen fehen konnte, Ab⸗ 
weadung deſſelben Durch Frankreichs Vermittlung; aber er 
ki wollte Peteröburg nicht aufgeben und Karl der Luſt des 
Kriegb nicht entfagen. : 

Das Heer, mit dan Karl: 1. Gept. 1707. aud Sachſen 
arſbrach, zaͤhlte gegen 44,000 Mann der tächtigften Solda⸗ 
im Eutopa's; nicht niehr als die Hälfte waren Schweden, 
die Äbrigen dur Werbüng zuſammengebracht; die Einheit 
war in Karl; fein Vertrauen, mit einem ſolchen Heere die 
sopen Maſſen Peters zu uͤberwaͤltigen, natärlich und wohlges 
groͤndet; feine Verkehetheit allein die Urſache des Untergangs 
einer fo trefflichen Waffenmacht. Immer noch Hatte er an 
Ylanlofen Hauerelen feine Luft, am meiften da, wo feine Per 
fen in das Bichtefte Gedraͤnge kam; im ſcheußlichſten Werter 
ließ er marſchiren, bei der ſchoͤnſten Jahrszeit, vom Maͤrz bis 
Fenius 1708 lag er ſtill an der Berefina ; ihm den Weg nad) 
Moblau oder Peteröburg zu verfperren Hätten die Ruſſen nicht 
vermogt, aber Karl, am Dunepr angelangt, und nach eigenen 
Geſtaͤndnifz noch ohne eigentlichen Kriegöplan *0), folgte ſei⸗ 
ner Abenteuerluſt, die, wie Irclichter, ihn immerdar von der 
geraden Bahn abführte, und zog nad der Ukraine. Die Nas 
tur kam den ruffifchen Waffen zu Hülfe; dev furchtbare Win⸗ 
ter des Jahrs 1708 brach dem Heere Karls die Kraft, che es 


diſchem, geroefen war, 1705 gefangen und 1707 zum Tobe verurtheilt 
werke, Gchloffer 1, 131. Mon mögte barin den Grundſatz erkennen, 
den Frankreich feit der Revolution und Emigration befolgte, Franzofen, 
die gegen das Vaterland die Waffen trugen, fir de Todes ſchuldig 
m adten: bach verfuhs das Gericht bet Paykal's Verurthellung uns 
formlich und ohne Princip; Patkuls Schidfal ward aber bloß von Karls 
Biltär beftimmt. 


40) Rähs 282. 
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zur entſcheidenden Schlacht kam. Ins für eine Waffe Ruß⸗ 
land In feiner Landesbefchaffenheit habs, mogte Karl, der füch 
on Winterfrieg in Polen gewöhnt. hatte und nad feiner eigenen 
Unempfindlichfeit gegen Körperliche Reiden die Menſcherkraft gu 
überfchägen pflegte, immer noch nicht richtig erfensenz ſoll es 
- für ihn fprechen, : daß Hundert, Fahre ſpaͤter ein bei meitem 
größerer Geiſt, .ald er, und der nicht, wig Kaxl. *1), duuch 
Abenteuerluft verführt wurde, Rußland; verkannte 2, Die 
Schlacht bei Pultawa (8. Jul. 1700) war.der Gmadenfioß 
für ein durch) Mangel und übermenfchliche Anftsengungen ers» 
ſchoͤpftes Heer. Die Gefangenen, durch die ruſſiſchen Land⸗ 
ſcchaften biß Sibirien vertheilt, wurden für Peter ein Men⸗ 
ſchencapital, yon dem er teichen Bind.gewann. Dagegen ward 
Karls fünfjähriger Aufenthalt in der Türkei, das traurigfte 
Opfer, dad eigenfinnige Verfchrtheit falſchem Stolje Singen 
konnte, die befte Huͤlfe für feine Beine. : ir er 
Augufts Politik wurde, ſo entſchloſſen fie an ſich ſchon 
zum Friedensbruche ſeyn mogte, das Dial ſelbſt durch die 
Kirche, der cr fi zugewandt hatte, unterftügks: der Papſt 
ſprach ihn von feinem Friedensgeloͤbniß los und entband die 
Polen von der Treue gegen Stanislaus; ſchon 8. Aug. 1709 
erließ Auguſt ein Manifeſt uͤber die Wiederannahme des pol⸗ 
niſchen Koͤnigthums; der Bund mit Peter ward erneuert. 
Auch Friedrich IV. von Daͤnemark griff zu den Waffen, ein 
daͤniſches Heer fiel noch im Spaͤtjahre 1709 in Schonen ein. 
Dieſes zwar wurde. 10. Mär; von dem Grafen Stenbock bei 
Helfingborg aufd Haupt gefihlagen und die Ueberlegenhelt 
ſchwediſcher Tapferkeit und Kriegskunſt auf die glänzendfte 
Weiſe bewährt: aber Peter eroberte im $, 1710 Wiborg, 


41) Als Karl in der Ukraine hörte, es fey nicht weit nach Aſien, 
ward er E berandet Rühe 2 285. 
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Kerhoin und Riga; Argliſt ging mit der Gewalt bei Peter 
Hand in Hand; Capitulationen zu brechen teug er nicht das 
geingfte Bedenken +2).. Jetzt war zu erivarten, daß der 
Krieg in die deutfchen Landſchaften Schwedens verfegt werden 
wide; daher ſchloſſen dee Kalſer, England und Holland 31. 
Rin 1710 den Haager Eonvent, der Die Neutralität jener 
Landſchaften feſtſtellte. Aber Karl wies ihn zuruͤck weniger 
aus bloßem Eigenſinn, ald weil er vertraute, wit tuͤrliſcher 
Hälfe bald der Rufen Meifter gu werden.‘ : Seine Agenten in 
Sonftantinopel hatten die Pforte zur Kriegezeflärung gegen 
Rußland (10. Nov. 17710) vermogt; aber die Unvernunft deö 
Großveziers vettete Peter aus feiner Bedrängniß am Pruth 
und die auch nach dem Frieden vom 23. Zul, 1711 wieder⸗ 
holten Räftungen der Pforte fährten nicht zur That' und Peter, 
ver nach dem Friedensſchluſſe fein Kriegsvoll nach: Polen fen» 
den ſollte, führte zahlreiche Schasen dahin. Die Türken kuͤm⸗ 
weten fich nicht darum. " Der darauf folgende Trotz Karls, 
der Kampf gegen Tuͤrken und Zataren 12. Fehr. 1713, das 
angebliche Krankenlager von 43 Wochen, kommen dem Wahn⸗ 
fina nahe; und während Karl ſich felbft preis gab, wurden ihm 
Land und Leute zu Grunde gerichtet. Im 3. 1711 kam ein 
ruffifches Heer nad) ſchwediſch Pommern ; cin daͤniſches befegte 
dad Herzogthum Bremen; Friedrich von Preußen und Georg 
vom Hannover jeigten ſich genZigt, dem Bunde gegen Schwe⸗ 
den beizutreten; das deutſche Reich berathſchlagte vergeblich, 
“wie die nördlichen Landfihaften gegen die Verpflanzung des 
Krieges dahin fichergeftellt werden könnten. Eine von Lud⸗ 
wig XIV. gefandte Geldfumme erleichterte dem ſchwediſchen 
Feldherrn Stenbor den Bug nach Pommern; 3 bie ſchwediſche 


42) Bon dem Bruche, der Sapitulstion Wiborgs, ſ. Ruͤhs 23, 
Richt viel anders ging es "mit Kerholm und Riga. 
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72.2.6 Gtantähladel. 
‚ Meberlegenbeit-ampfanden nochmald Die Daͤnen in der: Gchlarht 


bei Godebufch (Deche, 4712), aber. bald darauf ging der 
Stern der Schmaden gänzlich uhter, Die Rufen hatten 
furchthar in Pommeen gehauſt +3), Steubock nahm eine bar⸗ 
barifche Rache dafür durch die Niederbiennung Nltosa’s, 9. 


Jan. 4713, werenf Peter Gary und Wolgaſt in Aſche lagen 


ließ, Stenbock, von Dänen, Sachſen und Ruſſen bedraͤngt, 
und in Tönningen eingefehloffen, mußte 19. Mai 1743 ſich 


mit Dem letzten Heere, dad für Schwedens deutſche Wabuagen 


Im Belde war, zu Gefangenen ergeben. 
FJetzt trot König Friedrich Wilhelm I. von Preu« 


Gen als Vermittler, mit Entwärfen auf Gewinn im Hintere 


geunde, hervor. - Er zahlte 400,000 Thlr. für Schweden 
uud befam dafür 1713 Stettiũ ald-Unterpfand. Noch ie 
mer mellte Karl in der Tuͤrkei; der ſchwediſche Staatsrath 
berief Die Stände und ed wurde berathſchlagt, ob nicht ohne 
den König, der politifch todt zu feyn fehlen, Frieden gemacht 
werden koͤnnte. Endlich, im Oft. 1714, brach Karf auf, am 
22. Nev. kam er in Stralfund un. Dad Kriegöglüd: brachte er 


‚ nicht mit fich zuruͤck und die Zahl feiner Feinde vermehste ſich 


nan noch durch den Zutritt Georgs I. von. Großbritannien, 
als Ehurfürften von. Hannover, zu denfelden. Damit beginnt 
die Richtung der Politik der neuen Dynaſtie in England auf 
daß Feſtland, wobei Englands Intereſſe durch willfährige Mi⸗ 
nifter nicht felten dem des koͤniglichen Hauſes nachgefegt 
wurde +4). Friedrich von Dänemark überließ an Geoeg für 
eine Geldſumme Bremen und Berden; im Oktober 1745 own 


klaͤrte Georg unter nichtigen Vorwaͤnden Schweden den Krieg. 





43) Wie Norddeuiſchland überhaupt damals mitgenommen wurde, 
fe Schloffer 1, 163. - ' 
44) Schloffer 138, RAT. 287. 
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Paußen und Daͤnen zogen nun heran. gegen Stralſund und 

Rügen; keins von beiden konnte Karl behaupten.;. nach ſeiner 
Ruperlage auf Rügen fiel Stralfund 28. Dede, 17155 bei 
ve Kuͤckkehr Karls nad Schweden war- non. aden feinen-Bes 
Mangen dieſſeit 4 der Oſtſee nur noch Wismar in ſeiner Hand 
und auch dieſes öffnete 19. Apr. 1746 zen: Frinden die Thore. | 
Die ſchwediſche Waffengewalt war bahn, die⸗ Huͤlſsquellen 
vb Gtaats verflegt; von Schwedens alten Landſchaften Finn⸗ 
op zum großen Thrile, in, Peters Gewalt „sie Angriff;auf 
Schonen wurde von Daͤnemark ber gerauͤſtot, ae Stanten uw 
Schweden waren feine Feinde: da ſchien «4, als ob politifce 
Jatrigue ihm Rettung bringen werde, ‚Die Fäden derſelben 
werden Durch Goͤrz und Albexoni geſponnen, fir verbreiteten 
Bach über Weſteutqpa und non nun an iſt Die Geſchichte 
eh weſtlichen und öfklichen. Sur Im Bufommenhange mit 
asander zu brachten. 


3. Intriguenpolitik in Welten und Öften, 
bis 1740, 


Men mehr ald ein Jahr verging wiſchen den Ahronbe 
fleigung Beorgä I, (12. Aug. 1714) und dem Tode Lud 
wigd XIV. (1. Gent. 1745). Dieſe Heiden -Eraigniffe erdfi- 
uten den Spielraum für eine Reibe ſeltſamer politiſcher 
Umtritbe, zu abenteuerkihen Entwuͤrfen und. einer Spiegel- 
fehterei und Gaunerei, wie die Gefchichte feit der 'Beit der 
eigue zu Cambray nicht aufweiſt. Nie war ſeit jener ‚Bei 
weniger Würde und Adel bei den Vertretern, der europaͤiſchen 
Staaten geweien ala aun 4), (Fine Hauptperfon biekei in 


1) Dem enſpricht, daß eine von Torcy 1712 gegruͤndete —* 
Ulgdemie einging (Flasran 4, 413): Gaunerkniffe und metbobifche Bin 
dang liegen weit auseinander. ' 


74 = a. Staatshaͤndel. . 

Eliſabeth von Parma, zweite Gemahlin Phiſipps V. von 
Spanien ſeit 1714; ihr erſtes Werkzeug Alderoni, der 
ſich dem Herzoge von Vendome durch geſchmeidiges Eingehen 
in deſſen Cynismus und durch feine Kochkunſt empfohlen hatte 2) 
und mit dieſem radh Spanien gekommen und durch den Eliſabeth 
zur Gemahlin Philipps empfohlen worden war. Den Anfang 
in der Reihe der Staatshaͤndel dirfer Beit aber macht tine Un⸗ 
teenehmang des HPraͤtendenten, Jakobs IH.;, nach Schotte 
land 3). Georg T.-Batte den verraͤtheriſchen Bolingbroke aus 
dem Staatsdienſte entfernt und Robert Walpole, einen Whig, 
an deſſen Spitze geſtellt; Bolingbroke floh nach Frankreich 
zum Praͤtendenten und arbeitete hier gegen Georg. Karl XII. 
wurde aufgefordert gegen feinen Feind Truppen zu ſenden *). 
Zedoch nad) Ludwigs Tode fnüpfte Georg ſogleich Verbindung 
mit dem Regenten, Philipp von Orleans, an, der Aufftand 
in Schottland 1715 wurde mit Hülfe hollaͤndiſcher Soldaten 
unterdrüct, Jakob fam erft im December 1715 an und ſchon 
4. Sebr. 1716 nad) Frankreich zuruͤck 5), mußte aber dieſes 


bald darauf verlaſſen. Bon nun an hatte Rom dad Patronat | 


der Stuartd um ded Glaubens willen; zu politifchen Entwuͤr⸗ 
fen auf diefelden wurde aber Frankreich noch einmal verfucht. 
Indeſſen waren Eliſabeths und Alberoni's Pläne gereift 
und Inteiguen über Frankreich, Holland, Italien, Schweden 
und Rußland bin andgefponnen. -Alberoni wollte Spanien 


. 2) Duolos 1, 278. (Das berüchtigte oh oulo di angelo). Schafe 
fr 1, 273. 
3) Schloſſer 1, 281 f. 


4) Daß Boltagbrofe auch jegt nicht aufrichtig war, ſ. Schloffer . 


1, 283. 
5) EB ift nicht gu erweiſen, daf Lord Stairs ihn habe auf der 


Metfe in Frankreich wollen ermorden laſſer. Lémontey 1, 95. und 


Duclos 2, 263. 


ı - 
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ob feinem politiſchen · Achlummer wecken, ihm Wacht und 
Anſehen im auropaͤiſchen Otoatenverkehr wiederſchaffen, die vors 
mals ſpaniſchen Provinzen in Italien für die Söhne Eliſabethe 
erobern und dem Könige Philipp die Regentſchaft über -Branfı 
si, welche dieſer ſchon vor Ludwigs. XIV. Tode fuͤr ſich zu 
wlangen geſucht Hatte 6), verſchaffen. In erſtaunenswerthen 
Schoelligkeit wurden Heer nnd Flotte geräftet.. Dem neuen 
Könige von Sicilien, -Wictor Amadeyd, wurden Vorfpieges 
lungen. gemacht, des Kaiſers Macht wanwichs.fchr zu fürchten, 
da dieſet mit einen; Tunfenfriege zu thun hatte, auch wurden 

ihm indgeheim Berfpenhungen auf Koften. Victor Amadeus ge⸗ 
macht; in Frankreich: wadd eine Partei wider den Regenten 
gebildet , an ihrer Spitze befand fich die Herzagin von Miaine; 
deren Gemahl Bund) Philipp. von Orleans der Regentfchaft 
verluſtig gegangen war, ‚und der ſpaniſche Geſandte Cellamare 
in paris. Auf Muthmqßungen von dem’ geheimen Treiben 
‚Alberoni’s verftändigte ſich Der Megent durch feinen Vertrauten 
Dubois, den nichtswäcbigftem und fittenlofeften unter den; 
Repräfentanten des damaligen poljtifihen Mänfefplels, mit 
Georg I. und fo fam bie Tripelallianz, wobei auf Hol⸗ 
lands Zutritt gerechnet wurde, zu Stande. 

Auch im Norden war, zur Hesflellung der ſchwediſches 
Macht, ein projeltreicher Kopf durch diplomatiſche Kuͤnſte 
thätig, Baron Goͤrz7), der Karls XII. Vertrauen getvonnen 
und ihn. vermogt hatte, fich, auf diplomatifche Verhandlungen 
einzulafien. MWäprend 'Ducch den haͤrteſten Druck den armen 
Schweden daB legte Gut und Blut zur Sortfegung des Krieges 
abgepreßt wurde, untenhandelte Goͤrz mit Alberoni und bald 


6) Lemontey 1, 22. 
7) Bas Sählismes an Ihm war, f. b. ehe 1, 170. 177. 
176, 184 f. 
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nachhet auch mit Peter: um einen Bund gegen England und 
Frankreich. Peter hatte ſchon große Fertigkeit in politiſchem 
Rollenwechfel. Ein ruſſiſches Heer war 1716 auf Seeland 
gelagert, fr Verbindung mit einem daͤniſchen Schweden anzu⸗ 
gielfen] aber" Peterd Benehmen wurde zweidentig und bedroh⸗ 
lich; Friedrich IV ſetzte ſich In Wehrſtand und Peter war 
genöthigt, mit feines Heere Seeland zu verlafien 3). Auch - 
mit Georg I. war-Peter gefpannt ; beide "Hatten Abfichten auf 
Meklenburg. Dieſe Lockerung ded Bundes der Feinde Schwe⸗ 


"gend zu benutzen war Goͤrz bemüht und begad ſich nach Sem 


Haag, dort Inkriguen anzuſpinnen. Eben dahin kam Peter 
December 1716.Als das Geheimniß durdp' eröffnete 
Briefe des ſchwediſchen Gefandten in London vertathen wurde, 
fdugnete Peter Alte ab-und machte einen Beſuch in Paris, 
Milipfte aber sel feiner Rückkehr nach dem Hang die Verbin⸗ 
dung mit Göry wieder an und es folgten darauf Unterhand⸗ 
fangen zwifchen Karl und Peter, in denen man überein kam, 
den Prätendenten auf: den englifhen, Stanislaus auf den 
polniſchen Thron zu eiheben Rorwegen fuͤr Schweden yo 
erobern ıc. on 
Alderoni Hatte ſchon letgeſchlagenz ein hpanſſches Heer 
war auf Sardinien gelandet (Aug. 1717), bald darauf wurde 
auch nach geheimem Vertrage mit Victor Amadeus , deſſen 
Felnhelt Ihn nicht gegen Ueberliſtung ficher geſtellt hatte, © 
eilien beſezt. Nun fihlen Neapel an die Reihe kommen zu 
müffen. Aber der Tuͤrkenkrieg Venedigd und des Kaiferd, 
Begonnen, um Angriffe der Türken auf venetlanifche Beſitzungen, 
wobei-Moren, Tine und Eerigo in türfifche Gewalt kamen, 
su ahnden, war von Prinz Eugen mit gewohnter Ueberlegen» 
8) Hofer 1, 315 f. 
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heit geführt und zwei große Siege, bei Peterwardein 5. Aug. 
1716 und bei Belgrad 16. Aug. 1717 von ihm erkämpft 
werden; nach der Landung der Spanier auf Sardinien und 
Sxilien hatten England und Holland rafche Beilegung deö 
Rrieged betrieben und ſchon Jul. 1718 .der Friebe zu Paſſa⸗ 
sowitfch derſelben beendet. Der Kaiſer gewann Temeswar, 
« Belgrad, Semendria und eine ſehr günftige Militaͤrgraͤnze in 
Serdien und der Wallachei. Venedig mußte den Schaden 
tragen; es bäßte Motea und Tine en. Alfo hatte der Kaifer 
freie Hand belommen und trat nun, 2. Aug, 1718, zu dem 
Bunde gegen Spanien, der feitdem Duadrupelallians 
genaunt wurde. Alberoni's Spiel ging zu Ende; Admiral 
Byag vernichtete 11. Aug. 1718 die fpanifche Flotte bei dem 
Reitifchen Eap Paffarv, eine von der oben bezeichneten Partei 
agzebdelte Verſchwoͤrung gegen den Regenten, der von Paris 
“ atfährt werden follte, wurde entdeckt, ein Verſuch, für den 
nach Spanien geholten Prätendenten Irland zu infurgiren, 
misglüdkte, ein franzoͤſiſches Heer drohte in Spanien einzu⸗ 
fallen ?). England und Frankreich waren genau mit einander 
verbunden; Dubois ftand im Solde Georgs I. und dieſes Em⸗ 
pfehlung teug wit dazu bei, daß Dubois zur Schande der 
Kirche Eardinal wurde 10) Einige Beit widerftand Phi⸗ 
lipp V. dem Andringen Georgs I. und des Regenten, Alberoni 
je entlaſſen; geftürzt wurde diefer Durch eine niedrige Weiber⸗ 
intrigue der Amme Elifabethö, mit der feine Haushaͤlterin im 


9) Duvlos 2, 88. Lemontey 2, 4. Schlofier 1, 288. 

10) Um. diefe 3eit, wo Dubols Schmach Aber die Kirche brachte, 
Bar Alberoni, auch Cardinal, in feiner mindeftens profanen Politit gar 
zicht bedenklich, das Papſtthum herabzumüärbigen. Gr fihrieb: Si 
Tempereur suivait mes oonseils, il s’emparerait de Rome trös- 
respectueusament et ‚ferait du pape son chapelain. Le&montey 1, | 
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Unfrieden lebte. Am 5. December 1719- wurde er auß Spa, 
nien fortgetwiefen, Im Ian. 1720 ſchloß Philipp V. Frieden 
mit der Quadrupelallianz. Sicilien blieb im Befige des 
Kaiferd, Victor Amadend mußte mit Sardinien vorlieb nehmen ; 
zwiſchen dem Kaifer und Philipp V. blieb noch manches auszu⸗ 
gleichen uͤbrig; der Friede mit Frankreich aber wurde durch 
Verlobung Koͤnigs Ludwig XV. mit der vierjaͤhrigen Tochter 
Philipps V. und Eliſabeths beſiegelt. 

Bald darauf wurde auch der nordiſche Krieg beigelegt. 
Karld Unternehmung gegen Norwegen im 3. 1716 war mis⸗ 
fangen und zhgleich die ſchwediſche Flotte von dem dänifchen 


Seehelden Tordenfklold ‚gefchlagen worden. Eine im 3. 1717 


von. Karl beabſichtigte Heerfahrt, wozu ſelbſt funfzehnjährige 
Knaben ausgehoben worden waren, vereitelte fortwährender 
Regen. Im J. 1718 zog ein ſchwediſches Heer uͤber die 
Kidlen gen Drontheim, ein anderes fuͤhrte der Koͤnig ſelbſt 


gegen Friedrichshall. Der Untergang des erſtern machte Schwe⸗ 


den um 10,000 wackere Maͤnner aͤrmer; durch Karls Tod 
(11. Decbr. 1718) wurde Schweden der Unvernunft und 
Zeidenfchaft der Großen zur Beute. Nach Erhebung der Schwer 
fter Karls, Ulrife, auf.den Thron, den 1720 ihr Gemahl, 
Friedrich von Heflen = Caffel,, beftieg, wurden die Unterhand⸗ 


lungen mit Peter, die im 3. 1718 dem Abfchluffe nahe ge⸗ 


kommen waren, abgebrochen und dagegen an Daͤnemark, 
Preußen und Hannover Friedensantraͤge gerichtet. Der eng⸗ 
liſche Gefandte in Stockholm, Carteret, Teitete nun die Vers 
bandlungen. Landfihaften wurden für Geld bingegeben, Bre⸗ 


„men und Verden an ‚Hannover für 1 Mid. Thaler (17 19), 


Stettin, Uſedom, Wollin ıc. an Preußen für 3 Mid. (1720); ; 
an Dänemarf büßte Schweden die Freiheit vom Sundzole ein, 
der Herzog von Holftein aber Schleswig (1720). Für Sta⸗ 
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nillaus, deſſen Anhang in Polen ſchon 1717 ſich gaͤnzlich 
unterworfen, und der In- Bweibräden und nach Karls XII. 
ide in Weißenburg mit Gefahr 21) und Mangel zu kaͤmpfen 
habt hatte, wurde Beibehaltung des Königätiteld und eine 
KL, Gulden ausbedungen, die Auguſt aber nicht bezahlte 12), 
heter hatte indefien für die Abteünnigfeit der ſchwediſchen Ari⸗ 
Rofratie von den früheren Unterhandlungen barbarifche Rache 
genommen, die Berwüftungen der. Ruflen in den 3. 1719 — 
1721 fofteten Schweden mehr als vieljährige Kriegsruͤſtungz 
bis zur Nichtigkeit erfchöpft trat es mit dem Frieden zu Nyſtadt 
(10, Sept. 1721), der Liefland, Eſthland, Oeſel, Inger⸗ 
manniand und Wiborg aufopferte, von feiner frühern Stellung | 
im Staatenverfehr in die Schranken einer nicht gefürchteten 
noch geachteten Macht. Rußland, Kaiferreih 11. Nov. 
1721, trat an feine Stelle und gefellte zu der Kraft rober 
Vaſſen ſchon die argliftige Politik, mit welcher Peter fo ſchnell 
vertraut gerworden war. Dftermann war felt dem Frieden 
su Nyſtadt bei Peter in hoher Seltung als geſchickter politifcher 
Unterhändler. Curland blieb von Ruſſen beſetzt und wurde 
im Namen Anna's, der Nichte Peters, verwaltet, der rechts 
mäßige Landesherr aber ferngehalten; in Warſchau gebot der 
tuſſiſche Geſandte; Schweden wurde durch einen 1724 ges 
fdlofienen-Traftat ganz von Rußland abhängig; Dänemarf 
war beforgt vor Peter, wegen deflen Gunft für den Herzog 
von Holftein 131, der nad) Peterd Tode mit einer Tochter def 
ſelben ſich vermählte (1725). Zugleich aber verfuchte fi 
ter in drei Feldzuͤgen gegen die Perfer, coloniſirte Kamt⸗ 





11) Er argmwöhnte Nachftellungen von Geiten Auguſts. 

12) Schloffer 1, 207. 

13) Bon deſſen armfeligen Umftländen und > wäflen Leben, f. „Sie 
fr 1, 117. 201. 
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ſchatta und knuͤpfte Berbimängen mit Ehina'an. Nach Mn 
nem Tode (8. Behr. 17.25) hielt Rußland af einige Zeit ſich 
fern. von thaͤtiger Einmiſchung in die Stoatehandel des Aus⸗ 
landes. 

Im Weſten begann bald nach dem obenerwwäßnten Frie⸗ 
den neues Inttiguenſpiel. Nach dem Tode ded Regenten 
(Decbe: 1723) fam der Herzog von Bourbon and Ruder, 
der von feiner Mätreffe, der Marquiſe vun ©. Prie, regiert 
wurde. Dieſes Paar fand es vortheilhaft für fih, den juns 
gen König möglichft bald zu vermaͤhlen; daher wurde dad 
Verlobniß mit der fpanifchen Infantin aufgehoben und Ludwig 
mit Stanislaus Tochter, Maria Lesczinska vermaͤhlt 14), 
Philipp V. and Eliſabeth waren außer fid vor Zorn; ein 
Abenteurer, der bolländifhe Baron Ripperda, murde ihe 
Huterhändler In Wien ; für Hohe Summen (570,000 Piftolen), 
wovon Kaiſer Karl VI. ſelbſt mit nahm 18), wurde Oeftreich 
zu einem Bunde bewogen. Dagegen fihlofien England und 
Frankreich einen Bund zu Herrenhaufen (1725, 7. Sept.); 
Preußen trat dazu, wurde Aber bei feiner entfihiedenen Ers 
gebenheit gegen dad Kaiſethaus durch den Faiferlihen Geſandten 
Seckendorf bald davon zuruͤckgebracht und fchloß Ju Wuſter⸗ 
. haufen einen Vertrag mit dem Kaifer. Mitten in dieſem 
reiben , wobel der Ernft dee Waffen übrigens noch fern war, 
indem Robert Walpole, Georgd 1. erfter Dilnifter den 
Krieg feheute, verlor der Herzog von Bourbon die Regierung 
und Cardinal Fleury, von nun an frangöfifcher Premier 
minifter and, wie fein Freund Walpole, abgefagter heind des 


14) Zuerſt war eine Lifte ber Drinzeffinnen angefertigt worden, 
darauf befanden fih 25 Eatholifche, 55 Lutherifche zc. zufammen 99. 
Lemontey 2, 173, 


15) Core Geſch. Oeſt. 3, 395. 
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arieges beachte durch geſchickte und ſchmeichleriſche Erklaͤrungen 
an Philipp V. und Eliſabeth die Suͤhne zu Stande. Im 
Staftate von Sevilla mit Franfreih, England, und- Holland, 
9, Neo. 1729, ward das eifrige Streben Eliſabeths, die 
Bufiherung von Parma und Toskana für einen ihrer 
Sdhne zu erhalten, erfüllt. Kaifer Karl VI. gab feine Zus 
fimmung dazu erft im wiener Traktate (22. Jul. 1731), 
wogegen er für dad, was ſchon ˖ ſeit längerer Zeit die Haupt - 
aufgabe feines 'politifchen Betriebs war, die pragmatifche . 
Sanction,. Anerfennung erlangte. Fleury und ‚Rob. 
Walpole blieben in vertrautem Einverfiänduiß-mit einander; 
des lebtern Bruder, Horace Walpole, verfehrte lange Zeit 
am franzöfifchen Hofe und im Vertrauen Fleury's 16). Mob. 
Walpole hatte eine ſchwierigere Stellung ald Fleury, ex hatte 
wit einem Parlament zu thun; feine Friedendliche ging zum 
Theil aus Egoismus hervor 17); feine Politif war um wenig 
beſſer, ald die eined Bolingbeofe 1°). Im moroliſcher Hinſicht 
ſtand Fleury uͤber ihm. 

Die Politik der Zarin Katharina I. wurde von Men» 
zikof geleitet und richtete ſich vorzüglich auf gutes Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem Staifer, weshalb Rußland au der rippar⸗ 
daſchen Allianz beitrat. Polen lag gänzlich darnieder und - 
Auguft konnte nichts thun, feinen natürlichen Sohn Moxig, 
den die curländifche Ritterfchaft 1725 zum Herzoge gewäßlt 
hatte, gegen die ruſſiſche Gewalt zu behaupten, Wie Mepsitof, 
fo fuchte feit Anna' s Fhronbefteigung Birondes Kalfers 
Sreundfchaft, und der Bund mit demfelben wurde mit Bes 
Hehung auf die bevorftehende Erledigung des polniſchen Thron 


16) Duclos 2, 411. 17) Schloſſer 1, 277. 381. 
18) Ein richtiges Urtheil Über ihn, deffen Friedensliebe zu aft den: 
Stoff zu Lobreben gegeben hat, f. b. Schloffer 1, 272. 351 u. a. 
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und die Abſichten Birons, Curland für ſich gu erlangen, enger 
geknuͤpft. Schon in den legten Lebensjahren Augufld, der 
ſehr Kinfällig geworden war, wurde über die Wiederbdefetzung 
ded polnifchen Throns lebhaft unterbandelt; Frankreichs Pos 
Heif entſprach es, daß Stanislaus nioch einmal denfelben bes 
ftiege; das wollten der Kaifer und Biron verhindern. Frie⸗ 
veich Wilhelm von Preußen, ohne allen Sinn für Intriguen, 
: bei allem gefunden Berftande 19) doch leicht zu tänfchen und 
den, Franzofen nicht getvogen 20), wurde durch Borfpleges 
lungen unthätig erhalten. Auguſt ftard 2733 und der Wis 
derſtand Rußlands und Oeſtreichs gegen Stanislaus Thronbe⸗ 
ſteigung brachte den Krieg um den polniſchen Thron sm 
Audbruche. 

um die polniſche Krone ward, von Frankreich untet⸗ 
früst, Stanislaus Lesczindkiz aus Borge vor feonzöfifchen 
Einfluffe auf ein von Stanislauß regiertes Reich erklaͤrten 
fi: Rußland und Oeſtreich gegen dieſen; die Stimme der 
polniſchen Nation, die ſich großentheils für Stanislaud auds 
ſprach, ward für nichts geachtet. Die Werbung Auguſts von 
Sachfen fand Beifall im öftreichifchen umd euffifchen Cabinet; 
jenem 'verhie er Anerkennung der pragmatifhen Sanction, 
dieſem Unterſtuͤtzung der Abftchten Birons auf Curland; dafür 
werde Ihm Huͤlfe zageſichert. Die Wahl Stanidfaus, 13. 


Spt. 1733, war vergeblich; drei rurffifche Meere zogen heran, 


Auguft wurde 5. Oft. 1733 gemähle und Stanislaud In 
Danzig belagert. Nach feiner Flucht unterwarf ſich fein Ans 





19) Davon eine merkwuͤrdige Mittheilung aus einem politifchen 
Memoire deffelben 6. Lemontey 2, 244. 

20) Ir 3. 1734 erklärte er: Ich hatte es mit dem Kaiſer und 
dem Reiche, hole ſie der Teufel. Vivat Germania deutſcher Nation, 
ein H..., ders nicht von Herzen meint. Forſter Freledt. W. IJ. B. 2, 10. 

\ 
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hang und Polen fuhr anter Auguſt III. fort eine Null im 
europaͤiſchen Staatenverkehr zu ſeyn. Daß num Franfreih _ 
fi) gegen den Kalfer wäntte, kann kaum ein rechtloſe Politif 
genannt wWirdens Eliſabeth von Spanien aber Winde ihren 
Charakter verfäugnet haben, wenn fie die Gelegenheit, in Ita 
Iken für ihre Soͤhne noch mehr zu gewinnen, nicht benußt hätte: 
wit ihr gefeflte zu Frankreich ſich auch Viftor Amadeus Nude 

folger, Karl Emantsel von Sardinien (feit 1730), arg 
liſtig und etwerbluſtig wie fein Vater. Dad arme beutfche 
Reich, wenig mehr geachtet als Polen und welches angefltaft 
ju verlegen man laͤngſt zewohnt war, mußte für Die dſtreichi⸗ 
ſche Polltik boͤßen. Was halfen die Koͤnigskronen deutſcher 
RKeichs fuͤrſten ? Sie waren nicht geeignet, die ſchwache Seite 
gegen den Erbfeind zu decken, welcher laͤngft gegen Deutſchland 
eine aͤhnliche Stellung genommen hatte, wis Rußland zegen 
Bolen. Bınt Peidensgefäßrten Polens wurde das MReich aus 
denfelben Gründen politifthen Verfalls, welche Polen gerrüttet 
hatten, aus kirchlichem Zwieſpalte, aud dem Nuffteigen ver 
Hoheiten, and dem Einverftändniß ſolcher mit dem fchlimmfeen 
Nachbar.“ Oeſtreichs Politik hatte in dem altesöfhwadeh 
Eugen nicht mehr einen mannhaften Vertreter, und Eugen, 
defien Rath immer noch bee befte war, keineswegs das Ver⸗ 
trauen bed. Kaiferd ; dad Faiferliche Cabinet war in einem Kroft« 


loſen Buftande, wo ein Mitglied gegen das andere Fabalirte, 


ber Kaiſer feinem recht traute und feinen außer Eugen ihm 
treu diente. Daher die Italienifchen Landfchaften in futzer 
Belt Beute der Spanier, Sarbinide und Franzoſen; Clifs 
beths Sohn, Don Catlos, wurde von den Neapolitanem mit 
Jubel empfangen. Von den deutfchen Fuͤrſten waren Baieen, 
Pfalz, Coln und Mainz in franzoͤſiſchem Solde und Imene 21), 
21) Schloffer 1, 358, 

_ .6* 
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ftatt eined Heeres von 170,000 Mann waren zu Unfange des 
Jahrtes nicht viel uͤber 12,000 Diann-zufammen ; rechten Eifer 
gegen die Franzoſen hatte nur Friedrich Wilhelm von Preußen, 
aber derſelbe ließ bei dem Durchzuge ſeiner Truppen durch 
Franken haufen wie in Feindes Lande, weil feine Werbungen 
dort viel Widerſtand gefunden hatten. Prinz Eugen kam zum 
Heere, aber gleich einem Schatten und mit den fümmerlichen 
deeichdcontingenten, ‚ die nicht etwa ein tuͤchtiges kaiſerliches 
Heer unterftügte, nicht im Stande, gegen die Franzoſen dad 
Seid zu behaupten. England und Holland ſchauten ruhig zu; 
Walpole hatte mit den Parlamentswahlen zu thun und achtete 
der Volksſtimme nicht, die Krieg gegen Spanien ‚begehrte; 
feine Freundfehaft mit Sleury trug bei, ihn unthätig zu erhal⸗ 
ten... Die bolländifche Politif war ganz von der englifihen 
_ abhängig und ihrer ſelbſt fich aicht bewußt. So wandte fi 
denn Kalſer und Reich an Rußland und in der That brach ein 
zuffifches Corps aus Polen auf. und fangte im Sun. 1735 am 
NMhein an. Dagegen empfing. um eben; dieſe Zeit die ſchwedi⸗ 
fche Hutpartel- franzoͤſiſches Geld, um ſich nicht mit Feinden. 
Frankreichs zu verbinden. - Wo fo. wenig Nachdruck war, ald 
bei Kaifer und Reich, konnten, befonderd nad) Eugene Tode 
(1736), Yufopferungen nicht.außbleiben. Sie wurden vors 
(dufig 1735 .wedifeft. im wiener Definitiofrieden 18. Nov. 
- 4738 beſtimmt. Das Reich trug zum Theil die Koften für 
den Kaiſer durch Abtretung Lothringens an Stanislaus, nad) 
deſſen Tode (1766) ed an Frankreich fam; am die Stelle der 
Medici, deren letzter Stammhalter Johann Gafto 1737 ftarb, 

trat Franz Stephan von Lothringen, Gemahl Maria Thereſia's; 
den ſchoͤnſten Gewinn machte Eliſabeth von Spanien für ihren 
Sohn Don Carlos, der Neapel und Sicilien behielt; dennoch 
war fie Höchft unzufrieden, daß Parma zur Entfchädigung an 
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den Raifer Fam. Lluch Karl Emanuel ging: nicht leer aus, 
Biron hatte indeffen 1737 Eurland befommen. 


Die politifche Verbindung Oeſtreichs, mit Rußland Hatte 
bald darauf auch Verluſte Oeſtreichs an die Türfen zur Folge. 
Der ruſſiſchen Politif genügte es nicht, über Polen zu domis 
niren und Schweden durch Partelung in Ohnmacht zu halten; 
fie wurde ihrer Schickſalsrichtung gegen die Pforte fich wieder 
bewußt. Biron wollte einen Tuͤrkenkrieg; Muͤnnich befam 
1735 die Heerführung. Nach dem frühern Vertrage hatte 
Oeſtreich den Ruſſen Beiſtand zu leiften, wollte aber mehr 
tun und einen Zürfenfrieg mit aller Macht führen. Alſo 
jogen 1737 drei Öftreichifche Heere ind Feld, ſchlecht ausge⸗ 
tuͤſtet und noch ſchlechtet angefuͤhrt. Muͤnnichs Waffen waren 
zuͤcklich; wie viele tauſend Ruſſen durch den Feind, Hunger, 
Sälte und Krankheiten zu Grunde gingen, kuͤmmerte ihn nicht; 
aud war, Verheerung noch immer ein Hauptſtuͤck ruſſiſcher 
Sriegäunternehmungen: was aber die Türfen und Tataren an 
die Ruffen ‚einbüßten 22), das wurde duch die Vortheile über 
die der Unvernunft und Unfraft verfallenen Oeſtreicher gutges 
macht. Nun kam noch die Arglift franzöfifcher Politik den 
Zürfen zu Hülfe und aus deren Getriebe ging unter Bermitts 
lung des frangöfifchen Gefandten Villeneuve der Triede zu 
Belgrad (18. Sept. 1739) hervor, in dem Belgrad, Sabarz 
und der oͤſtreichiſche Erwerb in Servien, Bosnien und der 
Wallachei an die Pforte zuroͤckgegeben wurde. Karl VI. gab 
feinen Unwillen über den Frieden, der hauptſaͤchlich durch 
Neippergs Kopfloſigkeit herbeigefuͤhrt worden war, in ſeinen 


22) Heerfahrten gegen die Krimm und Aſew 1735. 36. Einnahme 
Oczakows 1737, Verwuͤſtungen am Dnieſter und Bog 1738, Sinnahme 
Choczims und Zafly’s 1739. 
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Brichten an die Hoͤfe zu arlennen 27); Nelpperg wurde mit 
Strafe bedroht, aber Maria Therefia, der um die ſchleunigſte 
Beilegung des Kriegs zu thun geweſen war, entließ ihn nach 
ihres Vaters Tode aus der Haft, Die oͤſtreichiſche Politik 
und Kriegsführung war zu. fehr aus dem Gleiſe gefommen, 
um des Einzelnen Schuld ſtreng zu ahnden. Auch die Zarin 
Anna ſchloß einen: durch franzoͤſiſche Unterhandlung vorberei⸗ 
teten Frieden, in dem wenig außer Aſow gewonnen wurde. 
Do batte fi nun das Andenken an die-Demüthigung Pe⸗ j 
ter 1. verwifcht und die Ueberlegenheit der Ruffen uͤber die 
Tuͤrken angekuͤndigt. 

In Schweden wechſelte die politiſche Parteinahme nach 
der Herrfchaft der Hüte und Mügen; jene waren für Frank⸗ 
reich, diefe für Rußland. König Friedrich Hatte nicht weniger 
Sorge um das Fräulein Taube 2), ald um dad Reh. Im 
IJ. 1738 betrieben die Hüte einen Bund mit der Pforte; ein 
Major Sinclair ſollte in Conftantinopel unterhandeln, wurde 
aber untertveg& bei Grünberg von ruffifchen Officeren ermors 
det 25). Die Kriegdräftungen gegen Rußland begannen 1739, 
als der belgrader Friede ſchon abgeſchloſſen war; ver Krieg 
ſelbſt gehört dem folgenden Abſchnitte an. 


4. Friedrich TE. und Maria Thereſia, Politik 
der Eroberungsluft gegen Deflreich, des las 
binetshaffes gegen Friedrich IL, bis 1763, 


Die beiden Hauptflüde diefed Zeitraums haben im Aeuße⸗ 
ven Aehnlichkeit mit einander; zuerft Maria Thereſia im 


‘ 


23) Schlofler 1, 378. 

24) Derſ. 2, 39. Raumers Beite. 3. neueren Geld. Th. 2, 14 
Gtöver Unfer Jahrh. &, 233. - . 
25) Buͤſchings Magazin 8, 311. 


ß 


- 
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Rampfe gegen einen Bund zahlreicher Feinde, nachher eben fo 
friedrich 11., dort und bier England als Huͤlfemacht der Be⸗ 
kängten : der Charaklter der Politif aber iſt bier wefentlic ein 
aderer ald Dort; Marin Tperefia bat nur gegen die gewoͤhn 
he Eroberungspolitif zu fämpfen, Friedrich IT. aber gegen 
Gabinetähaß ; dort galt ed nur Land und Leute, bier auch 
Rache an der Yerfon, Die Leidenſchaft brachte swifchen dem 
IMreihifchen Erbfolgekriege und Dem ficbenjährigen Kriege die 
Sabinetöpolitif aus ihrem Wlelfe; fie Hat in dem Kampfe ge⸗ 
ven Friedrich 11. eine elgenthämliche Bumilhung von Leiden 
fehaftlichkeit, und ihe Getriebe gegen diefen erfcheint darum 
ald im Innerften Grunde von dem des Öftreichifchen Erbfolge⸗ 
frieged verfchieden. Dagegen bietet ſich eine Einheit für beide 
Haupterſcheinungen des Zeitraums in Friedrichs 11. Politit 
dar; diefe begehrte eine ausgedehntere Grundlage für die 
Macht Preußens, damit. Preußen in höheren Grade felbftän«- 
dig werde, und behauptete diefelbe. Bon feinem erften Aufs 
treten an iſt Friedrich die Hauptperfon in Einfiht und 
That; zur Geltung ald Meifter in der Heerführung gelangt 
er im zweiten fchlefifchen Kriege; aber Haß und Neid begehren 
ihre Befriedigung ; erft als fie im fiebenjährigen Kriege außs - 
getobt haben, «erfolgt die volle Anerkennung Preußens als 
mitflimmender und zufchlagender Macht in dem Syſtem des 
yelitifchen Gleichgewichts. \ j 
Friedrich 11., König 31. Mai 1740, fand in Heer ° 
und Schaf treffliched Rüftzeug zur Ausführung politifcher Ent⸗ 
würfe; Gelegenheit gab der Tod Karls VI., 20. Okt. S., 
Erfolg Die anfängliche Wehrloſigkeit Oeſtreichs und das Gluͤck | 
ber preußifchen Waffen in der Erſtlingsſchlacht bei Mollwig 
und die Befchäftigung Oeſtreichs durch neue Feinde, Frie⸗ 
deip 11. beſchonigte feinen Angriff auf Oeſtreich mit Gründen, 
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die nicht ganz eitel waren, er hatte einiges Recht auf einen 
Theil Schlefiend, feine Politik ‘aber war nicht dadurd bes 
ftimmt worden 1). Rollfommen im Unrechte waren dagegen: 
Karl Albreiht von Baiern, bei der Berufung auf Feidis 
nands I. Teftamenf ?), und Auguſt II. von Sachſen, der 
nebſt Spanien, Sardinien, Neapel und Franfreich die prag⸗ 
matiſche Sanction anerkannt hatte; ihre Vorwaͤnde zum 
Kriege rein politiſche Gaukelei. Frankreich war aber das 
Mat nicht auf Etoberungen? von Oeſtreich, ſondern nur auf 
Erhebung Baierns neben jenem bedacht ; und felbft die Huͤlfs⸗ 
volle, die ed wider Recht and Ehre und Bolfäftimmung fpielte, 


—* 


1) Ex ſelbſt ſpricht ſich daruͤber aus in vertraulichen: Schreiben an 
Jordan (Zuſammenſtellung b. Raumer Beitr, 2, 72.): Enfin me yoici 
dans une des plus belles eirconstances de ma vie, et dans des 
cOnjonctures, qui''pourront poser nıle 'bäse solide A ma r&putafion. 
Leisse parler les anvieux et les ignorans, ce ne seront jamais 
ceux qui serviront de boussole ä mes desseins, mais bien la gloire. 
J’aime la guerre pour la gloire; mais si je n’ dtais pas prince, je 
ne. serais que philosophe. Enfin il’fant dans ca 'monde, que cha- 
cun fasse son metier, et j' si la fantaisie de ne vouloir rien faire 
à demi. — Mon äge, le feu des passions, le desir de la gloire, 
la curiosit€ möme, pour ne te rien cacher, enfin un instinct se- 
oret m’ont arrach€ ä la doncenr du repps, que je goütais, et la 
satisfaction de voir mon nom dans les, gazeites et en suite dans 
P’histoire m’ a seduit. — Sans ce maudit penchant pour la gloire, 
je t'assure que je ne penserais qu’ & ma tranguillite. — — Qu’ 
est ce que la fatigue, les soins et le danger en oomparaison de la 
gloire? C’est une passion si folle, que je ne ooncois point, com- 
- me elle ne tourne pas la tete ä tout le monde, 


2) In der balerfchen gefälfchten Abſchrift hieß es, die Nachkom⸗ 
men von Ferdinands I. Tochter Anna, der Stammmutter Karl Albrechts 
von Balern, ſollten Oeſtreich bei dem Ausgange männlicher Mache 
kommen diefes Haufes erben, im öftreichifchen Original aber fiand 
. ehelicher Nachkommen und dies war ſchon vor Karls VI. Tod be: 
wiefen worden. Raumer Beitr. 2, 66. Vgl. Schloffer 2, 10. 11. 
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war dem friedlichenden Fleurh nur abgezwungen worden 2); 
Ludwigs Maͤtreſſe, die Herzogin von Chateauroux, und die 
Brüder Belleidle wollten den kriegeriſchen Nationalruhm der 
Franzoſen verfüngen. Karl Albrecht von Baiern ‚hatte fhon 
vor Karl II. Tode mit Frankreich unterhandelt und daher 
Gelder bezogen z dies eine Fortfegung der Policif Maximilian 
Enanuels; die Art, wie er um Unterſtoͤtzung bat, wie er durch 
Stanfreich die Kaiſerkrone zu erlangen: bemäßt war, ift noch 
verswerflicher ald Maximillan Emanuels Parteinahme für Lud⸗ 
wig XIV. gegen. Oeſtteich +). In ihm war fein Funke deut⸗ 
ſcher Geſinnung und deutſchen Fuͤrſtenadels. Zu Karl Albrecht 
hielten die geſchlechtsverwandten Churfuͤrſten von Coln und 
von der Pfalz. Die ſpaniſche Politik ward noch von der 


Undergierigen Eliſabeth geleitet. Die Seele der durch die | 


muphenburger Verträge (22. Mai ff. 1741) verbundenen . 
Mächte war der Marſchall Belleible, der mit prünfvoller Ans 
maßung in Deutſchland umherzog *) und auch Friedrich H. 
im Lager zu Mollwitz feine Eroberungsentwuͤrfe vortrug ©). 
Aulen an Schlauheit und Kraft uͤberlegen war: Friedrich II., 
der freilich auch: nicht bedenklich war, zur Erforſchung diplo⸗ 
matiſcher Geheimniſſe eine Art diplomatiſcher escamotage gels 
tend zu machen ?), und ſchon damals durch feine Unergründs 


3) Dans cetie guerre la cour de Versailles combaitit contre 
les trailes, P’honneur et le bon sens, Flassan ö, 168. Bon der 
Boltsftimmung f. Raumer Beitr. 2, 198. 

4) Bon feiner fehmählichen Selbfternichrigung. und der Peeiögebung 
des Reichs an Frankreich ſ. Schioffer 2, 10. 15. 25, . 

5) Darf. 2, 21, 

6) Er konnte es nicht ind Reine bringen, ‚wen Mähren zufallen 
foüte. Marechal Imagination bezeichnete Ihn treffend. 

7) &. feine eigene Erzählung von der Art, wie er in Befig eines, 
Bilets des franz. Geſandten Valory kam (hist. de mon tems, oeuv. 


I) 
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lichfeit ausläudifche Geſandte zur Verzweiflung brachte und 
durch feine Ueberlegenheit im Forſchen und Errathen, ja. ſelbſt 
durch ſeine Keckheit bei dem Angriffe auf Oeſtreich und nachher 


durch feine ſelbſtaͤndige Haltung gegen die andern Mächte, 


wit denen ex 5, Zul. ſich verband, eine unguͤnſtige Mei⸗ 
nung von ſich erzeugte 8) Fleury traute Ihm nicht, Brühl 


begann ſchon ihn zu‘ haſſen. Ob in den uͤbrigen Cabi⸗ 


netten moraliſcher Uswille über die Ungerechtigleit des An 
griffs auf Oeſtreich, den Bruch der Bufiherungen, die man 
Maria Therefin’d Bater gegeben batte,. rege wurden, iſt frag⸗ 
lich; zuvaͤchſt blieb dieſe ohne allen Beiſtand. In König 


Georgs II. Cabinet hatte noch Robert Walpole den Vorſitz 


und bei dieſem ſtimmte die Sorge, feinen Plotz im Cabinette 


zu behalten, fuͤr Frieden, wenn gleich ein Colonialkrieg gegen 


Spanien, der ſchon 1739 ausgebrochen war, den Beifall der 
Netion Hatte 9). Wie einſt Karl II., fo ſuchte er ˖ zur Be⸗ 
hauptung feiner Stellung Geld von Frankreich zu erlangen. 
Friedrich U. Dagegen bemühte ſich in einem Schreiben an 
Georg N., der ihm nicht gewogen war, das proteſtantiſche 
Interefie hervorzuheben 29). Georg ſchloß zunächft einen 


I 


histor. Leips. 2, 142). An feinen Minifter Podewils ſchrieb er um 
dieſelbe Zeit (12. wa 1741): S’il ya a gagner a &tre honnéête hom- 
me, nous le serpns, et s’ il fant duper, soyons dono fourbes. 
Raumer Beite. 2, 115. 
S) Ludwig XV. fagte: Cet bomme —Ià dst fon. Naumer 2, 97. 
- 9) Flassan 5, 185, 

10) Le gouvernement tyrannique, sous lequel les Silésiens ont 
gemi, est affreux et la barbarie des Catholigues envers eux in- 
esprimable. Si oes. protestans me perdent, il n’y a plus de res- 
sources pour eux. Raumer Beitr. 2, 109. Gine Fürfprache für die 
in Ungarn verfolgten Proteflanten legte England’ im 3. 1745 ein. 


' Raumes. Beitr. 2, 237. 
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Neutralitaͤtsvertrag mit Frankreich 1%). Sn Rußland war 
die Regentin Anna von Braunſchweig (28. Oft. 1740 — 
6. Deche. 1741) nicht abgeneigt, Maria Therefia zu unter 
lügen, aber Friedrich IT, Hatte Einfluß auf Münnid durch 
deſgen Eidam Winterfeld und zugleich hielt Leidenfchaftliche 
Liche zu dem ſchoͤnen Lynar Anna vom politiſcher Ihätigfelt 
ab. Dagegen betrieb die franzöfifche Partei im ſchwediſchen 
Reichſrathe den fon 1739 vorbereiteten Krieg gegen Rußs 
lands - Diefer zwar wurde fo fehlecht geführt, daß die neue 
Barin Eliſabeth Macht genug zu nachdruͤcklicher Hülfe für 
Maria Therefia übrig hatte: doc kam es hier ſobald nicht pur 
hat, Alfo war Maria Therefia ohne allen Beiſtand 
des Aublandes, Schlefien, Oberöftreih, Böhmen von Feinden 
befegt, Wien nur durch die Verkehrtheit Karl Albrechts, defien 
Goltaten bi &. Pölten gelangt waren, unangegriffen ges 
blicben: da erhob ſich zur Beſchaͤmung der eurordifchen Politik 
ein Volk, das ſich oͤſtreichiſcher Herrſchaft nicht zu erfreuen 
gehabt hatte, in dem bie Erinnesung am oͤſtreichiſche Glau⸗ 
Genstyrannei und Goldatenfreved noch nicht erlofchen feyn 
fonnte; die Ungern gelobten ihrer Königin Hälfe (11. Sept. 
1741) und hielten Wort. Als Karl Albrecht 24: San. 1742 
sum Kaiſer erwählt wurde und der bachmäthige Belleisle zur 
Schwach des deutfchen Meich& dabei al& Protector figurirte 12), 
Brangen ſchon Oeſtreichet und Ungern über Beierns Gränze. 


11) 28. Dit! 1741. Flassan 5, 140. 


12) Schloffer 2, 27: Dee Churfürft von Mainz gab ihm den 
Bertrlit in feinem Palsia. Das Beglaubigunpsfchreiben des Marſchalls 
werte ia franzöfifcher Sprache angenommen und auf die Lateinifche 
Geffung verakhtet. Flassan 5, 146, Eine noch größere Anerkennung 
hatte die franzöfiihe Sprache in der Diplomatie 1720 in Skandinavien 
gehabt, als der (Engländer Garteret den Friedensvertrag zwiſchen 
Scqhweden und Dänemark franzöffch abgefaßt vorlegte. Schloſſer 1, 200. 
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Bald darauf ward Im England die Volkseſtimme fo Yaut für 
unterſtuͤtzung Oeſireichts, daß Walpofe aus dem Minifterkum 
trat (Febr. 1742), Marla Therefia fchon im Apr. 1742 
SHüffdgelder erhielt und ein Heer zum Kriege für fie geworben 
wurde. Bugleich trat (März 1742) Karl Emanuel von Sar⸗ 
dinien aus dem Bunde der Feinde Oeſtreichs. Ben Frieden 
zwiſchen diefem und Preußen unterhandelte das neue Miniſte⸗ 
rium. Maria Thereſia ließ Schleſien, um den ruͤſtigſten ihrer 
Gegner zum Frieden zu bringen und ihre Macht fammeln zu 
koͤnnen (11. Sun. 1742 Präliminarien zu Breölau, 28. Sul. 
Abſchluß zu Berlin). Am Ende des Jahrs räumten die Frans 
jofen Prag,. Maria Therefia war wieder im Beſitze des ges 
ſamten Boͤhmens; auch für den Krieg in Italien wurden ihre 
Ausfichten guͤnſtiger; der Britifche Admiral Matthews hatte 
den König Karl von Neapel zur Neutralität gendthigt (20. 
Aug. 1742). Fleury wurde durch die Bekuͤmmerniß über 
den Untergang ded franzöfifchen Heered‘, von dem nur ein ges 
einiger Theil nach dem Rheine gelangte, und über die gefamte . 
Laft eines Krieges; den er nicht gewollt und nachher vergebens 
beizulegen gefucht hatte 13), und der fo wenig Heil verfpradh, 
‚nitbergebeugt;; er ftarb 29. San. 1743. Ludwig XV. wählte 
vicht wieder einen Premierminiſter; die Freunde der Herzogin 
von Chateaurour, Richelien, Maurepas und der Marſchal 
Noailles 1*) hatten dad Ruder. Im britiſchen Cabinet war 
Lord Carteret im Vertrauen ded Königs, defien hanndverſche 


13) ©. b. Flassan 5, 162 fen Schreiben an den Grafen Koͤnigs⸗ 
eck, ein wahres Pater peccavi. Bel der Nachricht von Friedrichs IL. 
Geparatfrieden, erzählten fi die Diplomaten in Paris, fiel Herr von 
Bellelöle in Ohnmacht und der Cardinal beach in Thränen aus. Raus 
mer Beitr. 2, 161. 

14) Flessan 5, 205. Schloffer 2, 95. 18. 


I) 
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Intereffen er begänftigte. Daher erfihlen Im Fruͤhjahr 1743 
Ye mit englifchem Gelde gewordene pragmatifche Armee, 
webei auch Holländer waren, ohne daß.die Generalftaaten 
huten Den Frieden mit Branfreich brechen wollen, im Herzen 
Hentſchlands. Die Schlacht bei Dettingen 27. Jun. 1743 
hatte die gänzliche Räumung deutſchen Bodens von Franzoſen 
m Folge; ganz Baiern Fam in die Gewalt der Oeftreicher ; 
Raifee Karl VII. lebte zw Sranffurt von franydfifchen Gnaden⸗ 
geldern. Während nun'zwifchen Frankreich und Spanien ein 
Bundesvertrag geichlofien wurbe (25. Oft. 1743), der das 
Vorbild zu dem nachherigen Familienvertrage giebt 1°), ges 
wann Maria Thereſia im Laufe ded J. 1743 einen neuen 
Verbuͤndeten an dem Könige von Sardinien und 20. Decbr. 
1743 an Auguft von Sachſen und’ Polen, der den. Einges 
busen Bruͤhls blindlings folgte. 

Schleſiens Abtretung an Friedrich war für Marla Therefia 
an ſchmerzliches Werk der Noth 19) geweſen; daß fie im 


4 


15) Flassan 5, 172 f, 


16) Es iſt nur Eine Stimme über bie fortbauernde ſchmerzliche 
Stimmung Maris Therefia’s hinfichtlich Schlefiens. Der engl. Ge⸗ 
fandte Robinfon fchreibt (Sun. 1742): Alle Uebel erfcheinen ihr gering, 
im Verhältniß zu der Abtretung Schlefiens. Der fchönfte Edelſtein 
ihrer Krone fen ausgebrochen. Sie vergißt die Königin. und bricht, 
wenn fie einen Gchlefier ficht, wie ein Weib In Thränen aus. Raus 
mer Beitr. 2, 160. Vom 12, Apr. 1745: Diefee Hof will Schlefien 
wieder gewinnen, felbft auf die Gefahr Italien’ zu verlieren. (So hatte 
ſchon 1741 ‚Bartenftein fich geäußert, Raumer 133.) Die Kaiferkrone 
ohne Gchlefien fen nicht des Tragens werth. Der. 211. vgl. 215. 
C wurde auch gelogen, 3. B. Friedrich habe 2000 Kinder in Schle⸗ 
ha weguchmen und nach Preußen bringen laſſen. Derſ. 206. Dies 
Befuͤhl uber erlittenes Unrecht war bei Maria Therefia allerdings nicht 
ehne das Gegengefühl für das Mecht, das zu üben ihr gegeben war: 
och war wohl perſoͤnlicher Widerwillen genen Friedrich, der Unmuth, 
daß nicht eine alte verjährte Großmacht Guropa’s, fondern eine eben 
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Vertrauen auf das Glaͤg ihren Waffen und ihre Werbändeten 
geneigt ſey, den Breslauer Frieden gu drechen, war Friedtichs 
nicht ungegründete Beſorgnißſ. Daher die franffurter Union 
(22. Mai 1744) Friedrichs mit Kalfer Karl, angeblich „zur 
Erhaltung der Ruhe in Deutfhland und zum Schutze der 
echte des deutſchen Reichs und feineB Kaiſers“, ein Worfpiel | 
zu Friedrichs fpäteen Erklaͤrungen für Baiern gegen Oeſtreich. 

Der Union traten auch Heſſen⸗Caffel, Pfalz, Wuͤrtemberg 
und Bamberg bei; Truppen ftellte aben nur der Landgraf von 
Heflen (König Friedrich von Schweden), der vorher fhon _' 
6000 Mann für engliſches Geld zur pragmatifchen Armee ger 
ſandt hatte, fo daß nun Heflen für und wider fochten. Ftank⸗ 
-reich, Bad nun erft den Krieg an Oeſtreich und England erflärt 
hatte, trat 5. Sun. 1744 der Union bei. Alfo war Friedrich 
“ abermald im Bunde mit Frankreich, feiner geiftigen Bildung 
nad Franjoſe, feiner polltiſchen Anſicht nach aber diefer Macht 
keineswegs unbedingt zugethan 27). Dagegen drohte Ruß⸗ 
land, feit 1742 mit England befreundet, mit einem Huͤlfs⸗ 
beere für Deftreih und England; Eliſabeths Diinifter Beftus 
Gef, war mit Öftreichifchems und englifchem Gelde beftochen 
und feindfelig gegen Friedrich, weil dieſer insgeheim in Schwer 


auftauchende, bisher von Deftreirh abhängig geweſene Mittelmacht ihe 
wehe gethan habe, der eigentlihe Grundton ihrer Stimmung. Im 
3. 1744 fügte fie: Mich defümmert nicht fo ſehr der Verluft Schleflens 
om ſich, als daß ein Nachbar init einem ſolchen Charakier es erward, 
Raums 7207, . 

17) Osavr. Bist. 2, 153 glebe er ſeine Berachtang der ftanzoͤſ. 
Importunitds, daß bie Deutſchen nur gut ſich zu ſchlagen und bie Frau⸗ 
zofen ihmen im Allem Überlegen fenen, zu erkennen. Der Engländer 
Legge ſchried 1748 feinem Hofe: Des Könige Herz iſt noch Death, 
ungeachtet der franzöfiichen Berzierungen, welche auf der Oberfläche. 
erſcheinen, Baumer 2, 227, und daß Friedrich geäußert Habe, ein Vers 
bändeter der Branzefen ſeyn heißt Ihe Skiav ſeyn. Derf. 228, 
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den und Daͤnemark dem ruſſiſchen Einfluſſe entgegen arbeitete. 
Jedoch Die Gefahr ging das Mal voruͤber; Friedrich beſeitigte 
fe durch das Verloͤbniß der zerbſter Prinzeffin Katharina mit 

Ufabsshö Neffen Peter. Das eigentliche Deutſchland hoͤrte 
af Kriegsſchauplatz zu ſeyn; um fo heftiger aber wurde nam 
in Böhmen und Schlefiſen und in den Niederlanden gefämpft 
and Daneben mifchte in Italien und Schottland ſich Bolfsaufs 
hand zu der Eadinetspolicif und den Heerfahrten der Soͤldner. 
Friedrich brach im Aug. 1744 ein in Böhmen, „um biefed 
für Karl VER, zu erobern’, die Erſtlinge diefed Kriegeß waren 
ermunternd für ihn; Prag wurde zur Uebergabe gezwungen: 

aber bald kam er Durch Deftreicher, Ungern und Sachfen, Buch - 

Mangel und felbft durch die Feindfeligfeit der Boͤhmen, die 
von ‚„‚ Ketzern“ übel wollten 19), ins Gebränge und mußte 
ih nach Schlefien zuruͤckziehen. Nun ward 8. San. 1745 
u Warſchau ein Vertrag zwiſchen Oeſtreich und Sachſen ges 
ſchloſſen und diefem für ein Huͤlfsheer von 30,000 Dann 
Magdeburg verheißen 19); Kaifer Karl ftarb 20. San. 1745, 
fein Nachfolger im Churfürftentfum Baiern, Maximilian Jo⸗ 
ſeph, ſchloß zu Füßen, 22. Apr. 1745, Frieden mit Oeſt⸗ 
reich 29) und verhieß Maria Thereſia's Gemahl, Fran, Ste⸗ 


18) Dagegen foßte Friedrich bei dem Auszuge zum Kriege gefage 
haben, daß er eine Sagd auf die Heiligen in Böhmen anftellen wolle, 
that his own sport should be the hunting of the Saints in Bohe- 
mia. Raumer 208. 

19) Schloffer 2, 102, 

29) Er fagte zu einem oͤſtr. Minifter: Araukreich hat meine Bow . 
fahren durch Sahrgelder unterjocht. Sie fehen, in welchem Zuftande Ich 


meine Länder wiedererhalte. Ich hoffe, ich werde an den Seemaͤchte 


ein anderes Fraukreich finden‘ (alte vu auch Gubfidien!! — Dev 
pfaͤlzer Shurfürft bezog hinfort franz. Subfidien. Flassau 5, 303. 307. 
Der cölner nahm von England und Frankreich Geld, das er in den 
ſchmachvollſten Lüften verpraßte, Derſ. 305. 3809. 


, 
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phan, ſeine Stimme bei-der Kaiſerwahl; auch wurden aber⸗ 
mals Rußlands Ruͤſtungen bedenklich für Preußen; und ſelbſt 
Ludwig XV. haßte feinen Bundedgendfien Friedrich als 
Haupt der Ketzerei und Goͤnner der „neuen Philoſophen“. 
Friedrich war nicht ohne Sorge und begann ſogleich nach 
Karls VII. Tode mit England zu unterhaydeln 21); Maria 
Thereſia dagegen beftand mit Hartnädigfeit auf- Fortfegung. 
des Krieges bis zum Aeußerfien; fie fagte: Müßte ih auch 
morgen mit dem Könige abfchließen, wuͤrde ich doch heute 
Abend eine Schlacht liefern 22): aber Friedrichs Siege bei 
Hohenfriedbeeg und bei Sorr (4. Iun, und 30 Sept. 1745) 
bewiefen,; daß der bewegende Geiſt bei den Preußen, der 
weichende bei ihren Feinden fey. Dennoch beharrten Maria 
Thereſia und Brühl in dem Entfchluffe: Sortfegung des Krieges, 
Brühl binderte den Erfölg der Unterhandlungen , welche Frie⸗ 
drich durch englifche Vermittlung angefnüpft hatte. Indeſſen 
war auh Fran. Stephan zum Kaifer erwählt worden (13. 
Sept.). Es wurde ein Bug nach Berlin beſchloſſen. Leopold 
von Deffau zerhieb den Knoten, ehe er vollftändig gefchürgt 
war, durch den Sieg bei Kefielddorf 15. Dechr. 1745; 
raſch folgte darauf der Friede zu Dresden (15. Dechr.) und 
dadurch wurde abermald Friedrich Beſitz von Schlefien bes 
ſtaͤtigt. Die zu preußiſchen Rekruten ausgehobenen Sachſen 
mußten im preußiſchen Heere bleiben und außerdem Sachſen 
mit harten Contributionen und 1 MIN. Thaler für die indigne 
perfidie, wie Friedrich Bruͤhls Abtrünnigfeir bezeichnet 23), 
büßen. Ludwig XV. grofte dem König von Preußen nun um 
fo mehr, da er deffen Ruͤcktritt vom Kriege ihm als Wortbruch 
zur Laſt legte; dies verſtand ſpaͤterhin Kaunitz zu benutzen. 


21) Raumer 209. 22) Derſ. 214. 
23) Oeuvr. histor. 2, 427. 
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Das deutſche Reich als Gefamtheit nahm an-dem Kriege 
Oeſtreichs und Englands gegen Frankreich feinen Antheil; 


kit dem Srieden zu Füßen fiel für Frankreich aud) der Vor ⸗ 


wand weg, ſich Baierns gegen Oeſtreich annehmen zu mollen: 
de Öftreichifchen Niederlande dagegen waren ſchon 1744 Kriegb« 
khauplag geworden und bier nahm der Krieg mehr und mehr 
den Eharafter eines franzöfifchsenglifchen an. Das Heer, 
welches hier gegen Tranfreich gefammelt wurde, beftand aus 
Engländern, Holländern, Oeftreichern und- deutfihen Soͤld⸗ 
nem. Das franzöfifhe Heer hatte zum Anführer Magie 
von Sachen; doch begab Ludwig felbft in den 3. 1744 und 
1745 fich zum Heere und unter feinen Uugen wurde 11. Apr. 
1745 die Schlacht bei Fontenay gewonnen 2*). Indeflen 
war von dem franzöfifchen Cabinet ein Angriff auf die hanno 
verſche Dynaftie in England vorbereitet worden. Bu dem 
Gedanken einer politifchen Diverfion mogte ſich aud) ein Ueber⸗ 
reſt von Ketzerhaß gefellen 25). Die fshottifchen Safobiten 
hatten ſchon feit dem Beginn des ſpaniſch⸗ engliſchen Krieges 
Verbindungen in Frankreich angefnäpft und Fleury für. ſich 
gewonnen; 1744 begab ſich Jakobs 11. Enkel, der Präten 
dent Karl Eduard, aus Rom nad Frankreich; er befom 
Geld und Waffen, auch wurde eine ſramdſiſqhe Even 


uf 


24) Die rührfame Nede ‚eudiwigs zu dem Dauphin auf dem 
Schlachtfelde ift oft gerähmt worden; warum ſoll nicht auf der bes 
türkischen Großveziers gedacht werden, welcher im 3.1745 den Frieden 
je vermitteln fuchte: N’est-il pas honteux, que vous autres 
Chretiens, qui voulez passer pour vrais oroyans, ayez banni du 
ailien de vous tout esprit de paix, et que nous autres masulmans, 
qgee vous nommez infidöles, nons nons voyions obliges de vous 
inspirer des sentimens que vous devriez avoir? Flass. 5, 252. 

25) Flassan 5, 208 berichtet wenigftens, daß die Proteftanten in 
Deutfchland dadurch fehr aufgeregt worden. 

V. heil. 2. Abthell. 7 
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geruͤſtet, die Moritz von Sachſen anführen ſollte. Diefe 
wurde durch Stürme zuruͤckgetrͤrben, der Prätendent: aber 
fuhr hinuͤber (Iun. 1745); die ſchottiſchen Clans erhoben fi 
faſt inögefomt für ihn und fiegten bei-Prefton« Pans und bei 
Falkirk; ober die Schlacht bei Culloden (27. Apr: 1746) 
vereitelte alle Hoffnungen des Prätendenten. Nach dem achner 
Frieden wurde er aus Frankreich fortgefchafft 2%); 1759 
nochmald twiedergeholt, aber fo ſchwachkoͤpfig und wuͤſt bes 
.funden 27), daß auf alle Beit die Sympathie zwifchen den 
Schotten und dem Kaufe: Stuart und. dem ihm günftigen 
Vrankreich endete. Er beſchloß kinderlos ſein Leben, das durch 
ſeine Gefahren auf der Flucht aus Schottland einen romanti⸗ 


— ſchen Anſtrich erhalten hatte, aber ſpaͤterhin nur eine gemeine 


und rohe Natur zu erkennen gab. England mußte ſich gluͤck⸗ 
lich preiſen, nicht einem ſolchen Praͤtendenten zugefallen zu 
ſeyn. — In Belgien waren auch 1746 die franzoͤſiſchen 
Waffen gluͤcklich (Schlacht bei Raucoux 11. Oft.) und zu 
Anfonge ded 3. 1747: wurde den Generalftaaten der 
Krieg erklärt; fie foßten den Schaden tragen. Seit dem 
Tode Wilhelms III. hatten nur die Landfchaften Friedland, 
Groningen und Geldern einen Naffau zum Statthalter gehabt, 
aber die Partei diefed Hauſes war auch in den übrigen Lande 
fchaften zahlreich und die republifanifche Ariftofratie hatte, wie 
zur Beit ded Angriffs von Ludwig XIV, bei geringem Bedacht 
auf tüchtige Rüftung gegen Außere Feinde innere Parteiung zu 
fuͤrchten. Als daher das Volk zu Gunſten des Hauſes Ora⸗ 
nien ſich bewegte, gab ſie ſogleich nach und Wilhelm IV. trat 
als General⸗Capitaͤn und Statthalter an die Spitze. Seine 
Heerfuͤhrung Fam bei weitem der feiner großen Ahnherten nicht 


‚ 26) Flassan 5, 430. 27) Derſ. 6, 147. 
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glelch; Moritz von Sachſen ſetzte felnm Siegtslauf fort (Tee 


fin bei Laffeld 2. Jul.); aber Frankreich war erſchoͤpft und 
die Marquiſe von Pompadour, Ludwigs Maͤtreſſe feit 41745, 


der Heerreiſen, die Ludwig auch nach 1745 fostgsfest hatte, 
müde; ‚fo wurden im Oft, 1747 Unterfonplungen zu Achen 
verabredet. 

Waͤhrend dieſer Zeit waren auch von N Spanien * Rußland 
ber die politifchen Verhaͤltniſſe guͤnſtig für Oeſtreich ‚Narben 
So lange Philipp V. Ichte, Hatte Eliſaheth die-Regierung und 
ige zweiter. Goßn, „Don Philipp, Dir Heerfuͤhrung, wabei 
Oeſtreich bis zum I. 1746 -faft ganz Mailand einbuͤßte. 
Days trug. das Einverſtaͤndnif( Benua?s mit Spamien und 
Frankreich bei, eine Folge der ungerechten Beftimmung deB 
wormſer Vertrags (13. Sept. 1743) zwiſchen Oeſtreich ‚und 
Sardinien, nach weicher das genueſiſche Marliſat, Finale am 
Garbinien.fommen folltt.., Seit dem dragdenen Frieden ward 
dab öftzeichifche Heer in Oberitalien verſtaͤrkt und Don Philipp 
mit Nachdruck angegriffen: mehr aberrald diefeh. änderte: der 
Tod Philipps V., 9. Jul. 1746. - Sein Nachfolger Fer⸗ 


dinand VI. geſtattete, dex Koͤnigin, Eliſabeth Keimen. Kinfluß 


anf die Regierung,’ der Sänger. Facinelli, des Könige 
Bertrauter, und die Koͤnigin Barbara waren fuͤr Oeſtreich ges 
ſtit und. der Krieg wurde nur voch aus Ruͤckſtcht auf das 
verwandte. franzoſiſche Koͤnigthqus fortgeſatzt; Don Philipp 


verloe den. Oberbefehl aber das Heer und las Minas fuͤhrte | 


dieſes nach der Provence. zurüd. Nicht lange zwar blicken 
die Oeßreicher im Veſitze Genua's, deſſen verderbte Oligar⸗ 


Gis 28) ihnen. Die. Thore geöffnet hatte; dir Gewaltthoaͤtigleit 


aſtreichiſcher Militärs gegen m einige Genuefer. id einen furcht⸗ 


— — — 7 Yo. ” J 


28) Ehloffer 2, 151. Ä 
7% 


. 
„ 
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baren Auffland des Volkes hervor und die Oeftreicher wurden 
aus Genua vertrieben (10. Deebr. 1746). Das hemmte 
den Fortgang einer Hrerfahrt der Deftreicher und Sardinier 
in die Provence ; doch konnten die Franzoſen und Spanier 
nicht wieder zu Kräften fommen. — Rußland und Oeſtreich 
batten ſchon 1726 einen Bundebvertrag gefchloffen; dieſer 
wurde 1746 erneuert, aber ein geheimer Artifel hinzugefügt, 
worin Rußland verfprah, Deftreih zur Wiedererlangung 
Schleſiens zu helfen, Oeſtreich dagegen die Anfprüche des Groß⸗ 
fuͤrſten Peter aus Holfteins Gottorp auf Schleswig gegen Daͤ⸗ 
nemarf unterftügen wollte. Brühl war Im Geheimniß und 
vol freudiger Erwartung. England verfprach Subfidien für 
ein ruffifches Heer, dad in den Niederlanden auftreten ſollte 
und im 3. 1747 bewegten fi 37,000 Ruffen langfam nad 
dem Rheine zu. Im Vertrauen darauf hatte Maria Therefia 
ungemeine Luft, den Krieg fortzufegen; aber die Friedendun« 
terbandlungen zwifchen England und Frankreich waren fchon 
weit fortgefehritten, England felbft wünfchte Frieden und fo 
geſchah ed denn, daß Morisend Angriff auf Maftricht von 
England begünftigt wurde, damit Deftreih zu gemäßigten 
Friedensbebingungen geneigt würde. Marla Thereſia's Zoͤ⸗ 
gern war vergeblich; der achner Friede wurde abgefchloffen 
und fie mußte fih dazu verftehen, ihm beizutreten (Oft. 1748). 
Außer Schlefien bäßte fie auch Parma, Placenza und Guaſialla 
ein, dad Don Philipp, Ludwigs XV. Eidam, befam. Frant⸗ 
reich gaß-alle feine Eroberungen zuruͤck. 

Das Colonial»Intereffe, um deſſentwillen 1739 
befonderer Krieg zwifchen England und Spanien ausgebrochen 
war, blieb auch während des Geſamtkrieges nicht außer Spiel; 
für die Entwidelung europäifcher Nationalität in Nordamerifa 
ift bemerkenswerth, daß die Angriffe der Franzofen auf die 


€. 
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nglifihen Selonien - dafelbft zuerſt ‚die . Mordemerikaue⸗ zur 
Handhabung der Waffen gegen eisen politiſchen Feind führten. 
Dh Fleury nicht genug für dad -franzöfifche, Seaweſen gethan 
bite 22), war ein weſcutliches Hinderniß, dem See⸗ und 
Colomialfriege gegen Enghand und Holland Nachhsud zu ge⸗ 
ben; die englifihen Flotten hatten In 'diefer-Beit-cine wenig 
beſtrittene Herxſchaft in den eurepaͤiſchen Gewaͤſſern. Dage 

gen machte das ſranidſiſche Colonialweſen ungemein Fort⸗ 


* In Oſtindien traten:ſeit 1741 Dupleix und Labour⸗ 


donnais mit Nuchdruck auf; der letztere eroberte 1746 Madrad, 


Die Streitigkeiten Englands und Frankreichs Aber nordame⸗ 
ritanifche Angelegenheiten wurden im achner Frieden nicht 
ausgeglichen; der Aſſiento, deſſen Misbranch die Spanier zu 
Bewaltthaͤtigkeiten gegen engliſche Schleichhaͤndlen gereizt hatte, 
wesen dann die Veranlafſung sum Kriehe Englands herge⸗ 


Bommen wurde, follte nach dem achner Frieden noch auf vier 


Jahre fortdauern, wurde. aber ſchon 1750 von Spanien abe 
gekauft. Darin laffen fich. die Gründe großer Begebenheiten 
der nachfolgenden Zeit finden, Die Streitigkeiten in Nord» 
amerika trugen hauptfächlich bei zum Ausbruche des fiebenjähe 
tigen Krieges zwifchen England und Frankreich, die Umtriebe 
der Fronzoſen in Oftindien zu einer neuen Ordnung der Dinge 
dafelbft feit 1749, wo Die englifche Gewaltpolitik fid zu ent⸗ 


wideln begann ; die Befeitigung des Affiento zu fortdauernder 


Unmändigfeit des fpanifchen Amerika. Jenes aber gliedert 


ſich fort zur Stempelafte und Ihren Folgen, zu den Eroberungen 


der englifch » oftindifchen Compagnie in Nordindien, alfo zu 
unermeßlichen Ruͤckwirkungen auf europäifche Buftände. Daß 
endlich in dieſen naͤchſt dem Gelfte das Geld der hauptſaͤch⸗ 


29) Gegen den Vorwurf, er habe es vernachläffigt, vertheibigt ihn“ 


Flassan 5, 169. 


102, 7": Ar Saat. 


lühfte Nerv der Thatkraft fey und auf die Nattenalirdt noch 


weniger Gewicht gelegt wurde, als fie In ihrem Weſen hatte, 
machte ſich in dem ſchmachvollen Soldatenka ufe hinfort 
geltend: und. Friedrich 13., der doch ſehr bedacht wär, den 
Preußen eine Rationalität anzubilden, wurde zum Verfünbigen 
der Ordnung bed: Heils, diedas Geld verehrte 5 Te’ Begehrte 
für fein Heerwrſen vor Allem Geld, deri geringen Lahl der 
sum Waffendienſte aufgebotinen Bandeöfinder durch Werbung 
Auslaͤnder zusugeftlien. Dabel wurde die Gelegmbeit, Fremde 
zumm Dienfte: gu zwingen, im J. 1745: in Sachſen venutzt. 
Das Gegarfiäck zu diefer Nichtachtung des Baudro zwiſchen 
ftemden Fuͤrſten nnd deren Untertbanen giebt die Voreiligkeit, 
wit welcher Karl Albrecht die Oberdſtreicher und: Böhmen zur 
Huldigung zwang. Die patriotiſche Erhebung der. Ungern, 
der Hochſchotten, der Genueſer und endlich der Surfen, die 
ſeit 1728-5 gegen Genua's Bedraͤckungen aufgrlehnt: und 
auswärtige Maͤchte, namentlich Frankreich und England, bald 
für, bald wider ſich hatten, ‚machte die Pelitif, in der die 
Rationalität wenig zaͤhlte, wohl ſtutzig, aber ſie ſchritt auf 
ihrer Bahn fort und in der folgenden Belt fchien' dar gediegene 
Sapital der Staatsmacht, das im der Nationalität aufgeboten 
werden fonnte,: noch mehr als bisher dem Gelde weichen zu 
follen. Dies war ja außer dem Menſchenkauf für Waffen⸗ 
dient auch zum Menfchenfange durch Beſtechunz unentbehrlich; 
dazu ließ fih Nationalität nicht wohl gebrauchen. Alſo vers 
flächtigte fich das volfsthümliche Intereſſe bei den- Staatshaͤn⸗ 
deln immer mehr; je weniger dabei die perfönliche Volfäfraft 
aufgeboten wurde, um fo weniger brachte die Politif das 
Volksthum überhaupt in Anſchlag; Europa's Stattöhändel 
wurden ganz und gar zu Cabinetöhändeln und die gemeinſten 
materiellen Intereffen in diefen vorberrfchend. 


. 
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Bom achner Frieden bis zum Ausbruche des ſiebenjaͤhrigen 
Seheged wurde die Nuhe in Eutopa wenig geſtoͤrt. Der forte 
darernde Krieg der Coeſen gegen Genua gab mehr den Zei⸗ 
tmgölefern als den Cabinrtten zu thun.: In dirſen aber ward 
ke Haß gegen Friedrichevon Preußen; verarbeitet 
Km, feinen königlichen Beitgenoffen nid Staatsmann und 
Bandesvater überlegen, afledaınon-allen Feldhere und Meifter 
la der -Rriegöfkhrung , Bund. :diplosiintifche Maͤnke nicht - zu 
Bberlifen umd den Miniſten der. Huͤfe vaoıdie Färften nur ges 
noſſen, ein Auſtoß, weil-en nicht auch Miniftern:freie Hand ließ, 
fondern felbft thätig war, als Schriftſteller und Gönner des 
auftauchenden Geiſtes der. neuen Philofaphie von den’ altglaͤu⸗ 
bigen, Machthabern fdyel angeſehen, ob feiner ſcharfen Bunge 
md Feder 30) von -Sürften und Miniſtern und: Dätreffen, 
deren Blößen er angeiff,, gehaßt, hatte er Leinen Fſeund im 
eopälfchen Fuͤrſtenrache. Seibſt in der edeln Maria The⸗ 
reſia hatte er mehr als eine rein politiſche Gegnerin. Neben 
der politiſchen Berechnung war die Leidenſchaft bei ihr ſo 
maͤchtig, daß ſie es uͤber ſich vermogte, der Pompadour, die 
auf Friedrich wegen ſeiner Spoͤttereien, und der ihr bewieſenen 


Verachtung grollte 34), die Hand zu bieten und einen unna⸗ 
en 1 


30) Die hist. de mon tems enthalten Beiſpiele in Menge; ber 
englifche Geſandte Hyndford fchreibt 1743: In feiner Morgengefelifchaft 
foielte ee den Satyr gegen alle fremden Botfchafter, fo daß kaum cin 
Fürft Europa’s feiner böfen Junge entging. Als in der Oper der 
Vorhang nur wenig aufgezogen war und bloß bie Weine einiger Tin: 
zer ſichtbar waren, fagte er su Dyndford: Vollkommen das franzöfifche 
Miniflerium, Beine ohne Kopf. Raumer 192, 

31) Raumer 48%. Im 3, 1756 wurde dem K. v. Pr. der Antrag 
gemacht, Neufchatel gegen eine Geldſumme der Pompadour zu über 
laſſen; er wies ihn mit Verachtung zurkd. Def. 405. Auch hatte 
Friedrich die Verſe Bernie, des Wertrauten der Pompadour, getadelt, 


Derl. 482. 
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taͤrlichen Bund mit Frankreich einzugehen. Ein Borfpiel dazu 
gab · die Artigkeit, mit der dem franzoͤſiſchen Gefandten ig Wien 
begegnet wurde 32); Kaunitz, Maria Therefin’s vertrauter 
Beoolkmüchtigter ſchon bei dem Abſchluſſe des achner Gries 
dend 33), von 1750 — 1758 :in‘ Verfailled 2*), verfolgte 
vie Sache. "Den ordentlihen: Miniſtern beider Höfe blleb 
unbefannt, was Raunig und nach ihm. Stahremberg mit dee 
Pompadour amd deren Bertrauten Bernid verhandelte; eigens 
haͤndig ſchrieb Maria Thereſia, die edle züchtige Gattin, auf 
ihres Gefandten Stahremberg Betrieb, dem Buhlweibe 35), 
die, gleichwie om Bund mit Oeſtreich, Die. Stimme der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Nation: wider fi Hatte. Gegen Ende ded 3.1755 
waren die Unterhandlungen sum Wbfchluß festig 36), j 
eften Mai 1756 wurde der Bundeövertrag” — 

Ruiſer Franz I., als Gatte zaͤrtlich von Maria Thereſia ‚ges 
liebt, aber ohne an Antheil an der Regierung 3 » und 





32) Bälcher 2,225 WS. Schon im 3. 1749 hatte Bartenten 
den Plan, Deftzeich zit Frankreich gegen Preußen zu vereinigen. Raus 
mer 2, 259 

33) Zu feiner Charakteriſtik Schloſſer 2, 292%. Flassan 6, 54. 
Er hatte fo viel Feinheit, als irgend einer der damaligen, Staatimin- 
ner und fo viel Ehrlichkeit, als die Politik zuließ; mit deutfchem Ges 
müth verband er große Vorliebe für franzöfifche Literatur; Woltaire 
war fein Sieblingsfchriftfteller. . 

34) Wie er dort und In Paris auftrat ſ. Schloffer 2, 229. 282. 

.. 35) Daß fie diefelbe Couſine genannt babe, wird: aus Raumer 
Beitr. 2, 484 beflätigt. Bel. 471. 

36) Duclos 2, 467. Ron Vernis geheimem Vertrage ſ. Schloſſer 
2, 316. 

37) Im Anfange des oͤſtr. Erbfolggkrieges war das anders, er 
nahm Theil an Verhandlungen; Raumer 2, 101. 133. Auch ward 
M. Iherefia aus Liebe zu ihm mit beftimmt, feinem Bruder Karl von 
Rothringen die Fuͤhrung ihrer Heere zu ihrem großen Nachtheil zu” 
überlaffen. 
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erſt jetzt von jenem: Bunde untertichtet,, ſchlug aufdem Tiſch 
und rief: Ein ſolcher Bond iſt umatärlich und foß-nicht fiatta 
fiaben:: Derſelbe blieb ‚aa nachher: in dem Kelege gegen 
Feicdeich, zu welchein: erı als Kaiſer dad Reich aufbot, deu 
Sache Ringe Gemahlin Fremd’, er ſuchte nur feine Gelder vor⸗ 
theithaft arizulegen und ſo fell ex ſelbſt für Friedrich Lieferungen 
befchafft haben 28). — Die ruffifche Kaiſerin Elifahad; 
hegte eine ſehr feindfelige Ortimmung: gegen Friedrich 32), 
deſſen Spott über ihre Tobazitifche Scheu dor ‚allem: Ernſt Dad 
Lebens und ihre indolente Unbefümmertheit um die Regierung⸗ 
ihr hiaterbracht ſeyn mogte. Ihr Minifter Beftychef und defn 
fen Habfächtige Frau flanden in Oeſtreichs Golde +0), Mas 


im Bunde ded 3. 1746. fefigefegt war, zur Ausfuͤhrung brin⸗ 


gen zu helfen, war. Beftuchef fhon 1754 bereit; aber erſt iin 
Oft. 1755 wurde eih Vertrag zu baldigem Angriffe auf Pre 


fen geſchloſſen. Brühl war im Geheimniß und auch Sachfen 
fo@lte ſich bereit Halten, mit Deftreihh und Rußland loszus 


ſchlagen. Ein Theilungsplan war leicht entroorfen ;. Schlefien 
an Deftreih, Preußen an Rußland, Magdeburg an Sachſen ; 
eben fo fonnte nachher bequem Pommern für Schweden bes 
ſtimmt werden. Frankreich voiederholte zunaͤchſt, was es zus 
vor für Baiern gethan hatte; feine Bundedgenoflenfchaft mit 


Oeſtreich hatte nicht Eroberung zum Bwede. — Indefien 
hatten die Reibungen zwiſchen den Engländern und Franjofen 


in Nordamerifa zu offener Fehde geführt; Flotten beider 


38) Fred. oeuvr. hist. 3, 19. ’ j 

39) Zum engl. Geſandten Williams fagte fie, das Herz des Könige 
son Preußen fen gewiß das fchlechtefte auf der Welt. Raumer 296. Derz 
felse berichtet. 1756: Der Kalferin Widerwille gegen die Perfon und 
Die Macht bes Königs bricht fehr oft hervor. Derſ. 320. 

40) Bon Beftuchefs Feilheit |. Raumer 197. 399. 


* 
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wtachte n wurden ‚nach. Amerika geſandt; mit Anfange: IM J. 
1755 bedann der Krieg in Amerila und bie Kaperei. GeorgAl. 
fdechtete für fein Hannover von Franletich und von Preußen 
es wurde um Stellung von: Soͤldnern mit Heften, Gothe rc. 
anterhandelt ja ſelbſt mit Rußland ain .Bertragı berAtt 
(gegen Preußen). *F)gefchloflens an Friedrich II. ſich zu wen⸗ 
den, hinderte das Voturtheil, daß dieſer im Intereſſe Frank⸗ 
reichs ſey und auch Georgs perſonliche Abneigung gegen. den 
Rhönungslofen. koͤniglichen Spoͤtter 32).. Nach ven fruͤhern 
Verhaͤltnifſen Englands zu Oeſtteich hätte cd nahe gelegtn, 
dleſes I Anſpruch zu nehmen, Nenn noch war defien: Buͤndniß 
mit Frankreich nicht tuchbav geworden. Das engliſche Mini⸗ 
ſterſum, damals ohne erleuchteten Fuͤhrer, tapptenoch im . 
Dunkeln 8), als Friedrich von Preußen, durch ſeine Agen⸗ 
ten In Dxesden und Wien und wol ſelbſt durch. Großfuͤrſt 
Peter unterichtet, dem Könige Geerg Eröffnungen'über die 
Entwuͤrfe jener Höfe machte. Darauf folgte :der: Bundesver⸗ 
trag von Weſtmiuſter 16. Ian. 17568. Doch vergingen noch 
anderthalb Jahre, ehe England die scchte "Stellung zu feinem 
and Friedrichs Bortheil nahm; die Erſtlinge ſeines Krieges 
gegen Frankteich waren ungluͤcklich; f ſeiner Waffenehre war 
ed nachtheilig, daß Admiral Byng: bei Minorfa den Kampf 
. gegen eine ftärlere feanzöfi fche Flotte ſcheute und daß Minorfa 
verloren ging, : Des. Herzog von Newcaftle, feit langer Zeit 


f 


41) Raumer 290. 

42) ©. in den Oeuyr. histor. den Spott über Georgs II. Fecht⸗ 
meifterftelung in der Schlacht bei Dettingen. Aber Friedrich hatte ihn 
Auch fonft angegriffen, er äußerte fih nach Georgs II. Zode gegen ben 
englifchen Sefandten über Georgs Güte: ‚„de me pardonner les sol- 
tises que j’avais faites envers contre Iui. Raumer 487. 


43) Derſ. 289. Von Maria Thereſia's gweideutigkeit 331. 372. 
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ver mehr Seltung im Eabinet, als er nach Sillen und Ein⸗ 
ſtcht werth war, hindette bis ins folgende Jahr die Bildung 
eined tichtiger: Miciſterlums und vis dahin war nicht Ernſt 
noch raftbei dertagliſchen Kelegeſdheung. Alſo war Frie⸗ 
drich zunaͤchſt Auf ſeins rigene Macht vermieten. Flinß Mil⸗ 
lienen Menſchen gegen achtzig  -Dime Ocbirge oder nidret 
ſchatede Naturgunft!Gin ſolcher Kampf waͤre wahnhaft zu 
ntaden, wenn das Capital der Bepoͤlletung in Anſchlag ges 
lemumen wäre ; es ging aber-nur nach den feeltfentigen Maſfen 
und deren hatte Friedtich anfangs: wit: viel weniger als fee 
SGegner. Es war nicht Tälfers, fondern Soldatenkriog. Ws 
dech hhatte Friedrich vor ſeinen Gegnern voraus, daß feine 
Perfonlichkelt die: Einheit einer neugeſtalteten in Krieg und 
Siez vewwahrten undi auf sie Waffen Angerdeſenen ‚preußifchen - 
Nipionatizäe war unddieſe Tür fich aulfboR‘ . Seine Anſpruͤcht 
waren · Merdings nicht /von. dem Jucertfſederſelbeü, Tofdem 
von feiner end Be?’ Otaates Ette hergenommnen; Preußen 
ſeatecfortbeſtehen, wie Terre; ri Ylinden irgend ein Skuͤck 
ab utreten ſah Friedrich als rine Ehrenſache an, er wollte Alles 
behuupten. oder untergehhon. Sd ſolue auch · das Wolf gefthnt 
ſeyn, und wenizſtend taut ward keln Widerſpruch erhoben; 
bei den nrugernonnenen Sechleſſern zeigke ſich: keine Regung der 
Anhualichkelt an Orſtraͤch. Daß · Adnigsberg den elägetäkfe 
ten Ruffen die Hufdigang nicht verweigert hatte, konnte Frie⸗ 
drich ale verſchmerzen. Eine Tür ihn' ſehr zuͤnſtige Zugabe zu 
der Tuͤchtigkeit feines Volkes war feine Geltung als Feldherr, 
ald Vertheidiger der evangelifchen Kirche **) und ald Freund 
44) Wie ſchon fräher (f. oben M. 11) machte Friedrich auch 1756 
in den Unterhandlungen mit England dies geltend. Raumer 411. „Einen 


Beweis vom Patronat der Evangelifchen hatte er in der hohenlohiſchen 
Sache gegeben; im J. 1764 nahm er fich der wuͤrtembergiſchen Stände 


. 
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dar Literatur md Aufklärung. Dies seite über Preußen 


Bun ſelbſt über Deutſchland hiaaus. Werbung, von dem Siegs⸗ 


cuhm des preuſiſchea. Namens unterftügt, fuͤhrte Tauſende von 
Dodaten herbei. Friedrichs Verteetung der Evangeliſchen im 
Reiche Nimmten dip offentliche Meinung: derſelben, beſonders 
im-Morden, fuͤr ihn, um fo mehr, als der. Papſt, der immer 
noch feinen preußiſchen König, fondern nur einen Marfgrafen 
von; Brandenbarg Im Staats kalender hatte 26), den katholi⸗ 
ſchen Fuͤrſten erlaubte, von der. Geiſtlichkeit Zehnten ‚zum 
Kriege zu erheben, and: ſpaͤter Qaun wit einem geweihten Hut 
ud Degen beihenfte-+.&) und die Oeſtreicher ſelbſt in Sachſen 
auf die Ketzerei ſchimpften *7), dagegen Pitt im engliſchen 
MPexlament Friedrich als Vorkaͤmpfer des Proteftantiämus bes 
zeichnete und wohl. hauptſaͤchlich dadurch Friedrich dad Idol 
der Englaͤnder wurde *8). In dem fransöfifchen Heere aber 
word die Ynerfennung der geiftigen Ueberlegenheit Friedrichs 
von Befehlöhabern und Officieren fo unverholen audgefprochen, 
daß der Muth der Soldaten nicht auden&-ald gelähmt werden 
fonnte +9. Triedzichd Ruhm ward von den Schweigen, in 
Sicilien, feloft vom Kaifer yon Maroffo gefeiert; ‚dor lebte 


entließ preußiſche Schiffer aus der Gefangenfchaft und ließ 


dem Könige erklären, daß ex die preußiiche Flagge reſpektiren 
werde 59%). - So war denn der Geift eine Macht. Zugleich 
aber trug Friedrich fein Bedenken, von materiellen Streits 


kraͤften für ſich aufpubliten, was dad Recht des Stärken in 


gegen ihren eatboftfchen Herzog an, worüber Mohls Schrift (1831) bas 
Nähere enthält. 
45) So bis zum 3. 1786. Preuß Friede. d. Gr. 4, 13. 
e '46) Bon Friedrichs Spottfchriften darüber ſ. Preuß 2, 196. 197. 
“ ATI Raumer 464. 48) Darf. 414. 446. 
49) Duclos 2, 516. 50) Preuß 2, 235. 
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feine Gewalt brachte. Sochſen wurde feine beſte Ruͤſtkammer 
und das ungluͤckliche Volk buͤßte unausſprechlich für die Be⸗ 
thoͤrtheit ſeines Koͤnigs und die Vetmeſſenheit ſeines Miniſters. 
ks wird geruͤhmt, daß die Kunſtſchaͤtze in Dresden unange⸗ 
taſtet geblieben ſeyen und dagegen iſt die. Pluͤnderung von 
Broͤhls Schloſſe Großwitz getadelt worden 5.1): was aber 
wor mehr durchs Necht geheiligt, jenes Beſitzthum des Fürften 
und ded Miniſters, der allein den wehvollſten Krieg über ein. 
unſchuldiges Wolf gebracht hatte; oder But und Leben, Eid 
and Pflicht des letztern, dad durch unerſchwingliche Requifitionen 
erſchoͤpſt und zum Kiriegädienfte unter preußifchen Fahnen ges 
gen feinen Landesherrn gendtbigt wurde? Freilich war Beupl 
Sachſens ſchlimmſtet Feind, aber wel geaufame Ironie des 
Shidfald, darum den Sachſen im preußifchen Heere ihren 
Pag anzumeifen. Nicht minder hart war das Loos Meflens 
bergs, deſſen Herzog mit Leidenfchaft ſich zu Friedrichs Fein⸗ 
den hielt 52). Daß die Muͤnzfaͤlſchung ein verwerfliches und 
nur durch die Noth zu entſchuldigendes Hülfsmittel war, ges 
ſteht Friedrich ſelbſt *). | 

Im zweiten Sabre des Krieges mehrte fich die Zahl von 
Friedrichs Feinden ; der größere Theil der Reichsſtaͤnde erklärte 
Rh gegen ihn und auch Schweden nahm Antheil am Kriege; 


51) 8, Raumer 441 misbilligt fie Mitchell. Es mag hiebei an 
bie Beſchwerde Pfalzgraf Wolfgangs (im 3. 1676) erinnert werden, 
daß die Franzofen, unbegnägt mit den Steuern des Landes auf eine 
zeither unechörte Welle auch feine Domänen brandfchagten. Raumer 
Geh. Eur. 6, 74. | 

52) Weber 17 MIN. Thaler wurden im Laufe des Kriegs gepreft. 
Schloſſer 2, 341. " 

#) L’alteration des monnayes, remtde aussi violent que pre- 
judiciable, mais unique dans oes conjonotures pour soutenir- r ẽtat. 
Oeuvr. posth. 5, 130. 


110 ‘A. Staatshaͤndel. 
hier wie dort wirkte feansöfifches „Geld 63); zugleich aber 
war Ludwigs XV. Haß gegen Friedrich no durch die Bitten 
der Dauphine, Tochter Auguſts IIL,, um Genugthuung für 
die Schmach, die ihre Mutter bei dem Einzupe der Preußen 
in Dreöden erlitten hatte, angefeuert. Polen, wohin Aus 
guft HI. ſich begab, enthielt ſich alles Theilnahme am Kriege, 
ohne darum von den ‚Leiden deſſelben werfchont zu . bleiben. 
Gegen. die Reldenfchaftlichkeit nun, mit welcher zu Verſailles, 
- Bien, Peteröburg und Dreöden der Krieg gegen Friedrich - 
betrieben worden war, und die fi; den Wölfen und Heeren 
nicht. mitteilte 5%), ‚trat mit der Kunft und Kraft Yriedriche 
in die Schranfen die großartige und von ‚dem Sinne der Nas 
tion unterftüßte Politif Pitts, den: Georg II., ungeachtet 
feiner perfönlichen Abgeneigiheit gegen ihn, im Sul, 1757 ind 
Miniſterium zuruͤckrief. Nun erft gewann Feiedsich im ndrde 
lichen Deutſchland eine anſehnliche Huͤlfsmacht, dad erbaͤrm⸗ 
liche hanndverſche Miniſterium 55) feine Zurechtweiſung und 
die mit Preußen und England verbuͤndeten Fuͤrſten von Heſſen⸗ 
Caſſel, Gotha, Braunſchweig ꝛc. einen ſichern Anhalt. Bis 
zur Schlacht bei Roßhach hatten die Franzoſen daſelbſt die 
Oberhand gehabt und in Zuchtlofigkeit 86), Uebermuth und 
Frevel 57) geſchwelgt; in diefer aber. ging-die franzoͤſiſche und 


53) S. Schloffee 316 über die Subfidien, welche einzelne deutfche 
Färften (Pfalz, Coͤln, Baiern, Würtemberg, Mainz, Zweibruͤcken, 
Darmftadt, Luͤttich, Naffau ꝛc.) empfingen. 

54) Auf Schmaͤhſchriften und Zeitungsartikel iſt nicht viel zu ge 
ben; von den erfteten kamen viele in Deflreich heraus und Friedrich 
fühlte fich dadurch verlegt. Preuß 2, 35. 

55) Schloffer 2, 377. Raumer 417. 440. 447, 

56) Schloſſer 2, 330. i 

57) Empörende Beifpiele f. b. Raumer 2, 442. 462, nicht zu ge 
denken der Räubereien Richeliew’s in Hannover, und zugleich ber Nach⸗ 


\ 
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us dentfihen Neichöhrers Kriegsehre zugleich zu Grunde. Von 
en am befchäftigte Herzog Ferdinand die Franzofen, 
die Reichsarmee aber gab ihr Dafeyn felten zu erfennen und 
ide zum Trotz geſchahen nicht felten Steeifjüge preußifcher 


Hufaren in das gefegnete Sranfen, das Her; Bed Reiches, von . | 


Ftiedrich die Pfaffenftraße genannt. Noch ohnmaͤchtiger ald 
dad Neichöheer war das ſchwediſche; die feanzöfifchen Sub⸗ 
fidien wurden von den fehtwedifchen Ariftofraten, vertban, daB 
Heer hatte an Allem Mangel, am meilten an Ehre umd 
Muth. Die Ruflen gingen erft 1758 ernſtlich zu Werke. 
Die Kriegöführung hatte, zu geichweigen dir Reichöteuppen 
und der Schweden, einen dreifachen Charakter; zwifchen 
Friedrich und den Oefteeicherh den eined geregelten Waffenver⸗ 
kehrs, wozu Sachfen grofenthelld die Koften bergab und wo 
Friedrich in ficherer Meberlegengeit war, wenn er die Feinde 
nicht verachtete oder in feiner ficberhaften Ungeduld zur Unzeit 
angeiff ; zwifchen Preußen und Ruffen, wo die letzteren nur 
duch Dad Gewicht der auch zur Flache fchwer beweglichen 
Maſſe im Kampfe furchtbar, außerdem aber durch ihre barba⸗ 
riſche Verderbung von Land und Leuten 5°) fchlimme Feinde 
waren; zwifchen den Sranzofen und ihren Gegnern, wo ſchar⸗ 
fer Ernft der Waffen Friedrichs und Ferdinands, die nad 
ihrer geiftigen ‚Bildung fich den Franzoſen zuneigten, von Bon 
tiebe für dieſe Begleitet war 59), die Franzoſen Sriedrich als 
den Ihrigen bewunderten und Durch Ungeſchick der Befehlöhaber, 
durch Ueppigkeit und Luxus der Officiere, die im inter nad 
Paris reiſten und im deldlager mit hoͤfiſcher Eleganz verfeßrten, 


siegte defielben gegen Gold und Gchmeicheleien Friedrichs, Duclos 
‚505. 515. 


5a) Schloſſer 2, 375. _ 
59) Derſ. 339. 356. Preuß 2, 9. . 
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ihren Gegnern arge Diöfen gaben. — In ficherem dortſchrei⸗ 
ten des Sieges und Erwerbs war England; während das 
Heer in Nordbeutfhland die Sranzofen im Baume hielt, ers 
oberten die Engländer Canada und die franzöfifchen Befigungen 
. io Welt» und Oftindien und begann die Herrſchaft der oftindis 
fhen Compagnie in Bengalen. Nicht fo war ed mit Friedrich; 
feine Meifterfchaft als Feldherr Hatte ihn nicht vor Niederlagen 
bewahren können, Preußen, ein Theil Pommernd, der Diars 
fen, Weſtphalens und Schlefiend war in Feindes Sand, mit 
Dredden ging der Nerv feiner Ausbeutung Sachſens verloren : 
Siege wie der bei Liegnitz waren nur fümmerliche Sriften uns 
heilbarer Abzehrung ; fein buntgemifchtes Heer hatte wenig 
von dem frühern Muthe übrig 60). Die Buverficht der Gegner 
wuchs; nun begann die Berechnung ded Dienfchencapitals; 
Maria Therefia verweigerte Auswechſslung der Kriegögefanges' 
‚nen; Friedrichs Hülfömittel fchienen verfiegen zu müflen. Er 
felbft ſah feinen Untergang ald unvermeidlich an, blieb aber 
feft entfchloffen, feinen nachtheiligen Frieden gu machen; vor 
der Unehre follte ihn freiwilliger Tod ficher ftelen 61), Daß 
er würde unterliegen müflen, wurde noch wahrfcheinlicher, 
ſeitdem mit Georgs Il. Tode (25. Oft. 1760) die englifche 
Politik ſich von Friedrich zuräcdjog und Spanien Theil an 
dem Kriege gegen England nahm. 
Auf Ferdinand VI. war Karl III, bisher König beider 
Sicilien, 1759 gefolgt. Choiſeul⸗Stainville, nach Bernis 
der Vertraute der Pompadour und Minifter der auswärtigen 





60) Raumer 473. 

61) Je saurai mettre fin & mes infortunes lorsqu’il ne sera 
plus possible de les soutenir. &. den merkwürdigen Brief an d’Ars 
gens v. 28. Dt. 1760 in oeuvr. posth. 10, 221. gl. Raumer 478 
und 489. 
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Angelegenheiten, unterbandelte fogleih um ein Bündnig zwi⸗ 
ſchen den beiden, bourbonifchen Höfen; zu Stande fam diefes, 
det pacte de famille 62), 15. Aug. 1761. Pitt war 
oh im englifchen Miniſterium, aber midfiel dem neuch’Rds 
age Georg III. durch feine Gradheit; der glatte und befchränfte 
kord Bute hatte Georgs Vertrauen: vergeblich drang Pitt bei 
dee erften Kunde von dem Abſchlufſe des bourboniſchen Fami⸗ 
lienvertrags auf raſche Kriegserklaͤrung gegen Spanien; im 
Unwillen daruͤber trat er (5. Oft: 1761) aus dem Miniſte⸗ 
rum, Bute veranlaßte den König auch, ‘die Erneuerung des 
Subſidienvertrags mit Friedrich II. ga verweigern, ja felbſt 
Antraͤge an Oeſtreich gelangen zu laſſen 63). Die Kriegser⸗ 
Märung an Spanien konnte dennoch nicht lange aufgeſchoben 
Werden ; fie erfolgte 2. Ian. 1762; die Laſt des Krieges 
winde dadurch nicht eben groͤßer fuͤr England; Spaniens 
Stiegäplann richtete ſich gegen Portugal, das ganz von England 
abhaͤngig war 68), und dem ſpaniſchen Heere mit Nachdruck 
10 begegnen genügte ein deutſcher Kriegsheld, Graf Wilhelm 
zur Lippe; das Heer in Deutſchland ward nicht verringert, 
zaͤhlte pielmehr im Anfange dieſes Jahrs 110,000 Mann. 
Doch erneuerte Bute die Unterhandlungen, die ſchon zwiſchen 
Pitt und Choifeul ſtattgefunden hatten; das Raͤnkeſpiel vom 
Ende des fpanifchen und Öftreichifchen Erbfolgekrieges wieder . 
holte ſichz Bute wuͤnſchte Fortſchritte der franzoͤſiſchen Waf⸗ 
ſen, um bequemer den von Choiſeul eifrigſt erſehnten billigen 
Frieden zugeſtehen⸗ zu können und unterhandelte darüber mit 


‘rt . ' oo. ‘ 


62) Flassan 6, 314. 
63) Schloſſer 2, 403. Raumer 502. 
64) und, wie Kart UI, meinte, dormait sur la toi de fr nen- - 
ralite ; Flass, 6, 45%, der dazu fegt, ce motif dtait peu bentreun- 
V. Theil. 2. Abtheil. | 8 
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dieſem 0), "Daher alfo war feine Ausficht zur Rettung fhr 
Friedrichs aber er hatte fie ſelt Anfange des Jahres won ein 
andern Seite. Seine erbitterte Widerſacherin, Eliſabeth von 
Rußland, war 5. San. 1762 geſtorben; Peter Ill. eilte, 


feine Verehrung Sriedrüh durch einen Waffenbumd mit ihm 


zu bethaͤtigen. Auch Schweden ſchloß 22. Mei Frieden; es 


hatte nur geringer Anſtrengung bedurft, das ſchwediſche Heer 


in Schranken zu halten; einen großen Gewinn für kuͤnftige 
Beiten aus dieſem Kriege machte Preußen an Bluͤcher, der 
den ſchwediſchen Kriegedienſt gegen den preußiſchen vertauſchte. 
Maria Thereſia's Erwartung baldiger gluͤcklicher Beendung 
des Krieges war fo ſicher geweſen, daß fie unterlaſſen hatte, 
für Ergänzung ihres Heeres ya ſorgen; es waren ſogar 20,000 
Mann entlaſſen worden. Im Bunde mit Peter IUi. war num 
Friedrich voll Zuverſicht und aud nach defien baldiger Ent 

tbronung genuͤgte es ihm, Rußland nur nicht unter feinen 


‚Feinden zu habenz Oeſtreich ohne jenes fürchtete er nicht. 


Den legten Verlaft in dieſem Kriege erlitt dad Reichsheer, 
welches 29. Oft. 1762 bei Frelberg von Prim; Heinrich ges 
(chlagen wurde. Darauf erflärte dad Reich ſich für neutral. 
Die Friedendfchlüfe famen im Anfange des Jahres 1763 mu 
Stande; 10. Febr. zu Paris zioifchen Enpland, Frankreich 
und Spanien, 15. Febr. gu Hubertöburg zwiſchen Preußen, 
Oeſtreich und dem deatfchen Reiche. England gewann mate 
eielled Beſitzthum von Franfrei und Spanien und fein Colos 


nialweſen machte von nun an in Oftindien Riefenfortfcheitte ; 
Faoankreich bäßte feine Kriegsgehre, England feine politifche 


Gunſt bei den Maͤchten des Feſtlandes ein; erhoͤhte Schulden⸗ 
laſt druͤckte beide. Preußens Lohn war ein großer Name ſei⸗ 
nes Koͤnigs und Heerweſens. Maria Thereſia gewoͤhnte ſich 
65) Flasgan 6, 380. Schloſſer 2, 385. 
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nen endlich, Gchiefien zu verfchmerzen, Oeſtecich mußte feinen 
Einfluß auf Deutſchland mit Preußen theilen und.den’dausfage 
Nme, verhöhnt im Meichsweſen, Kam in dem prreußiſchen 
wieder zu Ehren. Fuͤr Rußland Mar der Krieg eine Unbung 
kiner noch rohen Kräfte geweſen; es wor dem Weſten Curo⸗ 
pu’s naher gekommen und wäh ſeitdem nicht davon. 


5. Eroberungsluſt derRachahmerFriedrichs II. 
und deſſen Gleichgewichtspolitik; Verflech— 
tung der europäiſchen Cabinetspolitik mit 
ber amerikaniſchen Inſurrection, 


Diefer Abſchnitt, vom Hubertsburger Frieden Bibi qur 
Richtung der Cabinrtspolitik gegen die framoͤſſche Revolution, 
misält, sole ber vorigt, zwei Hauptſtuͤcke von vorſchladenem 
inntren Getricbe, die aber nicht auch, ſondern neben. einander 
fh geſtalten, nehmlich Die alte weit Liſt und "Gewalt geroͤſtete, 
dem Rechte gänzlich entfremdere, aber mis prunfenden Redena⸗ 
orten in der Weiſe Ludwigs KUV. werbrämte Biss nach Vers 
groͤßerumg des Machtgebietes, als deren Mepräfentanten Kos 
thasina II. und Joſeph II. daftehen, und Das Auftauchen einer 
Macht jenſeits des Oceans, deſſen Printip in. gradem Gegen⸗ 
ſetze gegen die europaͤiſche Cabinetspolitik ſteht, aber nicht fͤr 
gefährlich geachtet wird, deſſen Verfechter vielmehr aus poli⸗ 
tiſhhem Antagonismus gegen England Unterſtuͤtzung ig Curopa 
ſinden. Mir ſehen die Cabinets politik in ihrer grellſten Dar⸗ 
ſtelung dert bei der Theilung Polens, hier bei des Unten 
ſtuͤtzung der Amerikaner gegen England in auffallender Befan⸗ 
genheit, die aber doch nur Conſequenz im Beharren bei ge⸗ 
wohnten einſeitigen Richtungen war. 

Friedrich 11. erfannte Bei allem Selbftgefühl, daß feine 
Macht zu wenig inneres Schwergewicht babe, um ſich verein- 
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zeit behaupten zu koͤnnen; ed wurde fein forgfamfter Betrich, 
neben impofanter Kriegsmacht und wohleingerichtetem Staats⸗ 
Haushalte durch politifche Verbindungen feiner Macht einen 
außern Anhalt zu ſchaffen und dadurch ein Gleichgewicht gegen 
Oeſtreich, dem er auch nach dem dritten Frieden nicht traute, 
und gegen Franfreih, das hinfort in gutem Verhaͤltniß zu 
Oeſtreich ftand, zu gründen. England Hatte ihn im Stiche 
‚geläffen; et wandte fih an Katharina li. von Rußland; 
- feine Sorge, In diefer Macht eine Stuͤtze zu gewinnen, half 
den Principat derfelben im Often audbilden und Europa’ 
politiſche Verhaͤltniſſe bis auf den heutigen Tag beftimmen. 
Die confervatioe Gtellung Preußen® führte zu Conceffionen an 
- ‚jene Macht, deren Princip Bewegung und Fortfihritt war ?). 
Die nächften Wirkungen davon trafen das durch eigene Schuld 
heillos zerruͤttete und im fiebenjährigen Kriege ſchmaͤhlig mits 

‚ genommene Polen. Frankreich, das während des fieben- 
jährigen Ktieges die Anarchie unterhalten hatte 2), und 
Oeſtreich werabredeten zwar noch bei Auguftd Lebzeiten Untere 
Mäsung eines ſaͤchſiſchen Thronbewerbers 3), enthielten fi 
aber nach Aagufts'Tode (5. Oft. 1763) der Einmifchung in 
die neue Wahl; Friedrich dagegen fhloß 11. Apr. 1764 einen 
Bettrag mit Katharina II., in dem er die von diefer betrichene 
Mahl ihres vormaligen Liebhaberd Stanislaus Poniatowäli‘ 
gut hieß and zugleich. mit ihr uͤbereinkam, darauf halten zu 
wollen ; daß die politiſche Berrüttung Polens fortbauere und 
fein Erbkoͤnigthum eingeführt werde. : Dieß die geheimen und 





1) Wie Panin Aber Friedrich urtbeilte, |. Raumer 547: der K. 
v. Pr. hat häufige Anfälle von Zribfinn, welche in gemwiffen Zeiten 
feinen Verſtand völlig. zerrätten. — Wenn Rußland ihn nicht im 
Baume hielte, wäre er fehr fähig, große Thorheiten zu begehen. 

2) Flassan 6; 137— 145. 513. — : 3) Def: 6, 512 J 
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wichtigern Metkfel: die dffentlichen befugtän zegenſeitigen Bei⸗ 
ſtard. Auf Katkarinh’s:Webot und unter ruſſiſchemm Waffen⸗ 
Im wurde Stanisſslaus 4. Sept. 1764 erwaͤhllt; der Wie 
verland der Radzivil und Branicki leicht ;Sefeitigt, «ben fo 
möher die Bemühungen Bar Czartoristi, das liberum veto x. 
ahjuſchaffen, vereitelt: : Der ruſſiſchö Befanbte. Nepnin ließ 
die Yolm zu dem Zwange der. Gewalt auch herrifchen Ueber⸗ 
mach empfinden. Dis zuffifh,<preußifche: Zertuͤttungspolitil 
ſand aum eine bequeme Handhabe in der Suche der. Diffi«! 
denten andsgugldch einen Decknantel politiſcher Gleißnerei. 
Wie im deutſchriu Reiche Ber kirchliche Zwieſpalt ber franzoͤſi⸗ 
ſchen Laͤſternheit nach deutſchen Landſchaften willkommen und: 
eintraͤgtich geweſen warz fo gab derſelbe jenen briden Nachbar⸗ 
wählen Polens Antaß und Vorwand zur verderblichften Eins 
wifhing "in deſſen innert. Angelegenheiten. &ie Hatten den! 
Geh der Zeit für fich, ihre -Polktifshatte den Schein der 
firhlihen Daldſanikelt and menfchenfreumdlicher Unterſtuͤtzung 
der Unterbruckten. Das Unkraut, welches die Jeſuiten geſaͤet 
hatten, war unter den beiden fächfifchen Huguften zum blinden; 
Eifer gegen die Diſſidenten aufgewachfen ; als eben dad übrige 
Europa von dem Geifte.der Vetketzerung ſich zu Idfen begann, 
hatte dieſer: in Polen noch feine. ganze Stärke; das Blutbad- 
in Thorn 1724 und die Reihötagsbefchläfle der 3. 1717, 
1733, 1736 und ned) 1764, durch welche die Diffidenten. 
ihrer ftaatöbürgerlichen Rechte "beraubt wurden, waren bie .- 
Birfungen davon. Die Klagen der Diffidenten waren gerecht‘ 
umd fie verdienten ‚; daß 1768 außer Rußland und Preußen 
auch Schweden, Dänemark! und England fich ihrer anzunehmen. 
teflärten *), aber ide Anfchluß an Katharina und die unter 





4) Martens recueil 1, 340 f. 
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deren Auſpicien geſtiſeete General⸗ Confoderalion zu Radom 
23. Jul. 1767 war den Fluch heimiſcher Zwietracht. So 
konnte das praͤgnanteſte und. heilloſeſte Werb der um Aodmee 
politismus huhlenden Cobinetspolitit ſich mit einem ſchoͤuen 
Namen ſchmuͤcken, und wiedernwm miſchte der Patriotismus 
eines Goltyf,; Rjewuskli zc. ſich ‚mit finſterer lirchlicher Be⸗ 
fangenheit, die ein oben in Warfchau augelammenes / paͤpſtlicher 
Nimcigs geftärft hatte. Nach der gewoltfamen Eutfernung 
jener ſtarrkatheliſchen Eiferee (14. Oft. 4767), twelldıten 
Rußland und Preußen, Freiheiten und Rechte des yolnifchen 
Staates verbütgen zu wollen: ‚der Ironie trat mit ehreawer⸗ 
ther Vaterlandsliebe die Confoͤderation von Baur (28. 
Febr. 1768) eotgegen. Ihre politiſche Anſicht war aicht vom 
des Beihoͤrtheit uͤber das Weſen palwifcher Freiheit. und lirch⸗ 
"Tücher Buftände frei; ſie wollten ausfehließliche Herrfchaft der: 
katholiſchen Kirche und Beibthaltung ded liberum vera; aber 
ihr Gefühl war minder undein als ihre Anſicht. Als nus 
Katharina die deſtialiſche Wutb, der zaporoger Koſocken gegen 
Die Confoͤderirten losgelaſſen ‚hatte und dieſe in den ſuͤdlichen 
Landfchaften Polens mit ſinkender Kraft gegen überlegene Macht 
kaͤmpften, gelang «8 dex zum Bewußtſeyn gelommmuen frans. 
zöfifchen Politit $), unabhängig von Berathungen mit Oeſt⸗ 
reich, die Pforte zu einem ariege gegen Rußend zu veran⸗ 
laſſen 6). . \ 
Der nun folgende 20 rtkentries (A708 fi. J Vader 
politifcher Imtrigue, die zum erfien Male die Pforte eben fo 
gegen Rußland in Waffen brachte, "wie ſruͤher oft gegen Oeſt⸗ 
reich gefchehen war, brachte Die ruſſiſche Pelitik wirder in die 
5) Seit 1764 hatte Frankreich Eeinen Gefchäftsträger mehr in Pos. 


(em. Flassan 6, 523. 
6) Derf. 7, 83. 
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Schickſalſrichtung, Die zuerfh Peter 1. erkannt and darauf 
Münnic verfolgt hatte; cd war wie wenn in kurzſichtigem 


aber und falſcher Berahnung die Kraft eimed Riefen hervor⸗ 


gerufen werden waͤre, deſſen Schwergewicht bald die Macht, 
Die ihm Feſſeln anlegen follte, niederdruͤckte, die Verlegenheit 
zu gänslicher Rathloſigkeit verfehrte und fo ein größere® Uebel 
erzeugte ald zuvor. Frankreichs Berechnung ermangelte des 
Muths und der Kraft, die Pforte nachdruͤcklich zu unterftägen ; 
mit Ratbfchlägen ward bei der Stupiditaͤt der Türken, die 
bei der Errichtung von Batterien mehr auf Allab ald auf die 


richtige Anlage derfelben rechneten und die Kunde von der Fahrt 


einer euflifchen Flotte nach dem Mittelmeer verlachten, -da 
Rußland nur vom Norden ber zu fürchten ſey, wenig ausge⸗ 
richtet; dad Unvermoͤgen des erfchöpften Frankreichs lich es 


oder nicht zum Beſchluſſe thätigen Beiſtandes fommen. Go 


ward bald durch Katharina’ kuͤhnen Gedanken, eine Flotte in 
das Mittelmeer zu fenden, den die Tüchtigteit engliſcher Seehel⸗ 
den, die an-dem Zuge Theil nahmen, während England durch 
den Zwift mit Amerika verhindert war, hier gu chin, was ihm 
zufam, zu glüdfiden Erfolgen geltend machte, außer. der 
feangdfifchen auch Oeſtreichs und Preußens Gleichgewichtspo⸗ 
liett in Sorge gefegt. Abermals hatte Katharina die Rolle 
der Helferin der Unterdruͤckten übernommen; wie die polnifchen 
Diffidenten gegen Tatholifchen Druck, fo wurden: die Grie⸗ 
hen in Morea gegen barbariſche Tyrannei der Feinde des 
Chriſtenthums zu kaͤmpfen ermuntert; nachher aber die Einen 


wie die Anden preißgegeben. Nicht anders wurden die Mis⸗ 


vergnügten in der Moldau: und Wallachei, großentheild der 
griechiſchen Kirche angehörig, durch ruffifche Einflüfterungen in 
der der Pforte abgeneigten Stimmung erhalten. Allerdings 


entfprach die That nur unvollftändig den Erwartungen. Der 


120° A. Gtaatshändel, . 
Untergang der türfifchen Flotte bei afheöme (5. Sal. 1770) 
wurde, aus Beichränftheic oder Engherzigkeit des ruffifchen 
Flottenbefehlshabers Alerid Orlow, nicht zu einem Angriffe 
auf Conſtontinopel benugt, die Kriegäführung an der Donau 
ſchritt nicht vorwaͤrts, Friedrich vergleicht die Kämpfe der- 
Ruflep und Tuͤrken dafelbft gegen. einander mit den Streichen 
von Einäugigen gegen Blinde 7); und doch ward die, Beſorg⸗ 
niß vor den Fortſchritten der Rufen fo groß, daß aus Oeſt⸗ 
reich zum erſten Mole die Unterflägung der Tuͤrken för noth⸗ 
wendig achtete. 

Kaiſer Frau; I. war 1765 arfochen; von feinen Sdbnen 
erhielt Joſeph die Kaiſerkrone and die. Ausficht auf die 
Regierung der muͤtterlichen Erblaͤnder, Leopold aber dad 
väterlüche Erbtheil Toslana. Jofeph II. ward wie fen Vater 
. von Maria Therefia nicht zur Theilnahme an der Regierung im 
Innern gelaffen , befam aber doch bedeutenden Einfluß auf die 
dußesu Stantöhändel und "brannte vor Ungeduld,. fi) in dies 
- fen zur Vergroͤßerung Oeftreich8 und zum Erwerber von Ruhm 
"und Glanz zu verfuhen. Ron Gültigkeit des Rechts in der- 

Politik Hatte er Keine andere Varſtellung als die in den Gabi 
‚ netten.damald gewöhnliche ; er erhob ſich nicht über die Grunde. 
fäge der Erwerbungspolitif, noch war er frei von Lüäfternheit 
nad) Gewinn. Wie nachher bei feiner innern Waltung ihm 
die Wilfür recht fhien, wenn nur dem Staate etwad Gutes 
dadurch gefchaffen wurde, fo erfijien in der aͤußern Politik. 
ihm als unbedenklich die Benutzung der Umſtaͤnde, wo auf. 
Anderer Koften dem Staate Zuwachs an Macht, Sicherheit: 
und freiee Bewegung geſchafft werden fonnte. Anweifung 


7) Oeuvr. hist. 4, 207. Faftenftiohs Denkwuͤrdigkeiten geben 
genaue Kunde von dem niedrigen Stande des damaligen ruſfiſchen 
Pemuejrat, a 


) 
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dayu gab ihm die Politif-feiner und der vergangenen Beit, bei. 
den Mitteln zur Ausführung nahm er. Friedrich von Preußen 
zum Muſter. Ihm firsbte er fh gu befigunden, von. ihm 
wolite er lernen. Daher die Zufangmenfünfte-mit diefem-bei, 
Neiße 1769 und Neuftadt 177P.- Fiferfucht auf Rußland. 
was. ſchon in Tafephd.Benle vorherigen; : dad Gebiet der. 
Morte mogte ex wie ein zunaͤchſt Oeſtreichs Anſpruͤchen untere, 
liegendes und von dem Rußland nicht: ohne Einyerſtaͤndniß zit 
Oeſtreich und ohne. Theilung deß Gewinnes etwas ˖losrrzißen 
dürfe, betrachten. Als nun ind Lager. bei Neuſtadt die Narbe, 
richt von einem Siege der Ruſſen und. zugleich: dab Geſuch der; 
Pforte um Beiſtand gelangte, war Joſeph entſchloſſen loszu⸗ 
ſchlagen, im Fall die Ruſſen die Donau uͤberſchreiten wuͤrden. 
Friedrich zahlte in Folge des Vertrags vom J. 1764 Huͤlfs⸗ 
xlder an Katharina; dies war ihm laͤſig, Joſephso Abſichten, 
aber drohten ihn in ging. VPerlegenheit zu bringen, deren Loͤſung 
hoͤchſt Schwierig ‚mars denn ſollte er Katharina ‚auch, gegen: 
Joſeph beiſtehen, oder ſich dem thatlaſtigen Joſeph anſchlichzen, 
und etwa Oeſtreichs Macht vergrößern? In jedem ;der ‚beiden: 
Foͤlle kam das politifche Gleichgewicht ind Schwanfen. - Nah, ' 
Friedrichs Außdrude 8). drohte ein allgemeiner Krieg außzus, 
brechen. Vermeiden ließ, ſich diefer, wenn Joſephs Eiferſucht 
auf Rußland beſchwichtigt wurde und ein Voftheil für Friedrich 
war es zugleich, wenn die Huͤlfszahlungen an Rußland aufs, 
hörten: alfo lag es nahe, Borftelungen an Katharina zu 
richten und fie zu einem billigen Frieden mit der Pforte zu 
vermögen. Daß der Knoten, zu deſſen Aufloͤſung auf gradem 
Wege fe von Friedrichs Seite mehr Vertrauen zu Sofeph _ 
gehörte, ald er in dieſen feßen fonnte, auf Koften Polens 


8) Osuvr. hist. 4, 238. 





122 A. Staatshaͤndel. 


wede zerhauen werden, konnte damals fü wenig ein Sterb⸗ 
licher ahnen, als es der Geſchichte gegeben iſt, das erſte Auf⸗ 
ſteigen und die Motivirung der darauf gerichteten Gedanfen ?) 
anſchaulich zu machen. Es war nicht ein pofitifches Chaos, 
wo unverfehends ein Linbethelligter getroffen wird; es war 
eine Verirrung in einem Labyrinth politifcher Berechnungen 
und Befürchtungen ; aud dem man auf einem nicht geahneten 
Wege, aber an dem Faden. ded Unrechts, ſich heraus fand. 
Alſo damit Joſeph zufriedengeſtellt würde, ſollte ihm ein Zhelt 
von Polen zufallen, zum Gleichgewichte aber auch Preußen ein 
Stuͤc bekommen, umd endlich auch Rußland, um der fried⸗ 
lichen Thtilung nichts in den Weg zu legen, nicht leer aus⸗ 
geben. Es iſt ſchwer zu erklaͤren, wie die Beraubung eines 
Bierten, bei der Deei gleichmaͤßig gewinnen, aber dennoch 
Einer in feinem früheren Bortbeile, der die Eiferfucht rege 
gemacht hatte, bleibt — denn Ratharina ſetzte den Tärfentrieg 
fort und die Ruffen gingen über die Donau — alt ein ges 
nuůgendes Ausgleichungdmittel politifcher Leidenſchaft erfcheinen 
konnte: jedoch der Reiy ded vor den Füßen liegenden pofitiven 
Gewinnes, muß diefer auch mit einem beneideten Reichern 
getheilt werden, vermag wohl die Eiferfucht auf deſſen beſon⸗ 
dern Gewinn In einer andern Richtung In den Hintergrund 
zu drängen. Man griff nach der gemeinfamen Beute und lie 
einftwellen die andern Sorgen ruhen. Mag num auf immer 


öMm— 


M Nach Soçur memm. 2, 116. m U. wer Prinz Heinrich ber 
erfte Urheber. Uebrigens gingen fchon 1763 eitle Gerüchte, daß Ruß: 
land und Preußen eine Theilung Polens im Sinne hätten. Raumer 
545. Geinnert werden mag an frühere Projette, Polen zu theilen, 
nehmlich Karl Guſtavs von’ Schweden 1656 (Preuß Fr. d. Gr. 1, 100), 
Friedrichs I. von Preußen 1710 (Foͤrſter Friedr. Wilh. I. 2, 115), 
Peters I. und Fried. Wilh. I. (Preuß 4, 9). 
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vunfel bleiben, wer zuerſt den Gedanken jener ſchmachvollen 
Befeltigung politiſcher Beforgniffe gehabt und vorgebracht habe; 
fo iſt doch nicht in Bweifel,, daß anfangs Bedenklichkeiten ers 
hoben wurden, daß. Maria: Thereſia ange mit fich kaͤmpfte, 
6 fh der an Polen gehdte Frevel verantworten laſſe, und 
aicht ehne Gewiffenobeaͤngſtigung einwilligte 10), daß Frie⸗ 
deich, der allerdings die Polen geringſchaͤtzte, die Confoͤderirten 
yam Gegenſtande eines komifchen Gediches machte und Über 
haupt wol nur den politifchen Geſichtspunkt faßte, Boch nur 
um der Dringlichkeit Dir Conjunctuten willen den ˖ für Vie 
Sürfienegee bedenklichen Schritt that 2%), Katharina ſoil 
geäußert haben, die Vorwaͤrfe nehme fie auf ſich — Die 
Gonfößerirten hatten indefien den König Staniökrud am feines 
gemuthmaßten verrätherifchen Einderſtaͤndniſſed mit Rußland 
wien erfi für abgefetzt erklaͤrt, dann zu entführen gefucht, ja 





10) Davon zeugt folgendes Schreiben derfelden: „Als alle meine 
länder angefochten murben und gar'nit mehr wußte, wen rahigıniebers 
fommen folte, feiffete ich mich auf mein gutes Necht und. den Bey⸗ 
Hand Gottes. Aber in diefer Sach, wo nit allein das offenbare Recht 
bimmelichregent wider Uns, fonder auch alle Billigkeit und die geſunde 
Beragnft wider uns if, aneß belhennen, daß zeitlebens nit ja bränge 
flige mich befunten und mich fehn zu laffen fchäme, Bedenkh der Fuͤrſt 
(Kaunig), was wir aller Welt für ein Erempel geben, wenn wir um 
ein eſleudes flucd von Sohlen oder von der Moldau und Wallachey 
uanfer ehr und repuation in die ſchanz ſchlages. Sch merkh woll, 
daß ich allein bin und mit mehr en vigueur, darum laſſe ich die 
fachen, jedoch nit ohne meinen größten Sram, ihren Weg gehen: 
Placet, weil fo viele große und gelehrte Männer es wollen; wenn ich 
aber fchon Iängft todt bin, wird man erfahren, mad aus biefee Ver⸗ 
Legung von Allem, was bis her heilig und gerecht war, hervorgehen ° 
wird.” V. Hormayr Taſchenb. 1831. ©. 66. — Joſephs und au 
wohl Kaunises Politit ging das Mal in diuem andern Gleiſe. 

11) Oeuvr. hist. «. D. Bgl. Raumer Polens Untergang 448. 466. - 
Preuß 4, 42. Dffen ſprach Friedrich fie darüber gegen Guichard aus. 
Mirabeau la monarchie Pfuss. 1, 105. 
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‚gegen Oeſtreich brachte er 23. Sul. 1785 den deutſchen Fuͤ r⸗ 
ftenbund zufammen. Sein Tod (17. Yug. 1786) brachte 
zunaͤchſt die preußiſche Policit nicht von der Richtuns gegen 
Oeſtreich ab. 

Friedrich Wilhelm II. iſt der erfie der Gürften jener 
Beit, welcher der Bewegung des Volkes in einem fremden 
Staate, der nicht fo wie Polen an Intervention der Nachbarn 
gewöhnt war, mit den Waffen des Monarchismus entgegens 
trat. Er fandte 1787 ein Heer nah Holland, wo die 
Patriotenpartel, feit 1768 durch franzöfifche Einfläfterungen 
gegen dad Haus Oranien gereist, ungeftlüm und gewaltthätig 
geworden war, um eine feiner Schwefter, der Gemahlin des 
Erbſtatthalters, widerfahrene Beleidigung zu ahnden und die 
Regierung des Erbftatthalterd zu befeftigen. Died ein Vor⸗ 
- fpiel zu feines nachherigen Leidenfchaftlihen Bekaͤmpfung ber 
franzöfifchen Revolution. Wie er in Holland unberufen, fo 
wurde Joſeph 1789 durch den Aufftand der Belgen in Con⸗ 
flikt mit einer Volfögährung gebracht; jedoch bei ibm war | 
‚weder nachdrüdlicher und- vollkraͤftiger Eifer, diefelbe zu uns 
terdruͤcken, noch gelangte er zum Ziele; fein Sinn ftand nad 
Dftenz Eroberungen von den Türken lagen ihm mehr am Here 
zen, als Beruhigung Ihm fchon eigener Landfchaften, deren 


Reechte er gekraͤnkt hatte. Er bewegte fich licher und freier Im 


Gebiete der hohen Politif, wo die Waffen oder dipfomatifche 
Kunft den Audfchlag gaben, ald in dem flaatdrechtlicher Er⸗ 
drterungen, wo feinen Uebereilungen zu oft der Widerwille 
der Voͤlker gegen rechtöbeugende Willfür begegnete und ihn 
verdrießlich machte. Auch Katharina Hatte ihre Entwürfe auf 
Die Türkei feit dem Frieden von Kontſchuk⸗Kainardge mit 
Liebe genährt; ihr Bünftling Potemkin (feit 1774) war 
damit einverftanden und fand in der Pflege von Katharina's 
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Lieblingsidee eine Stuͤtze für feine Geltung bei ihr; das ſoge⸗ 
nannte griechifche Projekt kündigte fich in Eonftantind Benens 
nung und Erziehung und mehrfacher Begünftigung nichtruffifcher 
Griechen 2%) an, Die Aneignung der Krimm 1783 und die 
Reife nach dem 1778 gegründeten Cherfon (1787) gehörten 
zu der Vorbereitung eines Tuͤrkenkrieges; mehr ald dicfed 
Joſephs Begruͤßung Katharina's in Cherfon. Die Berabe - 
redung zu einem gemeinfamen Angriffe auf die Türfel ſcheint 
damals getroffen zu feyn; die Rüflungen begannen bald dars 
auf, der Krieg wurde 1788 eröffnet. Frankreich, im Innern 
beſchaͤftigt, mußte auf jegliche Einmifchung zu Gunften der 
orte verzichten: dagegen ward England wach und bei der _ 
Eiſerſucht Preußens Fam es leicht zu einer Annäherung zwiſchen 
beiden Mächten; der englifchpreuifihe Bund zu Loo 
(13. Sun. 1788) war ein Refultat der confervativen Gleich⸗ 
gewichtspolitit. Einen andern Sinn hatte Guftav III. von 
Schweden; er wollte von Rußland erobern. Die edelfte Bes 
deutung aber ſprach fich in den Beftrebungen der Polen aus, 
die Gunſt der Umftände zur Aufrichtung vormaliger Selbftän« 
digkeit auf den Grund einer verbefierten Verfaflung zu benugen. 
Die enthufiaftifchen Hoffnungen Joſephs wurden bitter 'ges 
täufchts ehe noch Drohungen und Ruͤſtungen Preußens und 
Englands den Tuͤrken Muth geben fonnten, hatten’ die Peſt⸗ 
fieber die Kraft des öftreichifchen Heeres gebrochen. Nicht viel 
fpäter wurde Guſtavs Ungeflüm, den zuerft Katharina's Ins 
triguen und der Groll ded fchwedifchen Adels aufgehalten hatten, 
durch den Widerſtand der ruſſiſchen Seemacht ermuͤdet, Joſeph 
wurde vor der Aufloͤſung des blutigen Spiels, das ſich über 
den Often verbreitete, durch den Tod abgerufen (20. Febr. 
1790); er hatte viel verfucht, wenig vollbracht; feine Pos 
26) Ein Gymnaſium fir foldhe wurde 1775 gegründet. 


x 
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Titif war zu eilig und zu eitel, um Gediegenes zu ſchaffen, zu 
unrechtlich‘, um ihm reine Freude am feinen Werfen zu ge⸗ 
währen. "Schon flanden Preußen an der Gränge Schleſlens, 
Preußen hatte 31. San. 1790 einen Bund mit der Pforte, 
29. März mit-Polen geſchloſſen, als der friedliebende und ges 
mäßigte Nachfolger Joſephs, Leopold II., der Spannung mit 
Preußen durch die Convention zu Reichenbach 27. Jul. 
1790 und dem Luͤtkenkriege durch den Frieden zu Shiſtove 
4. Aug. 1791 ein Ende machte. Auch Guſtav III. Hatte ſchon 
die Waffen niedergelegt; durch die geiftige Erhebung der Nas 
tion, die „Krieg gegen die Ruffen ” rief, ermuntert und durch 
eben diefelbe in Beſitz voller Gouveränetät gefegt, von einem 
Angriffe dee Dänen aber durch die Zwiſchenkunft Englande 
umd Preußens befreit, kämpfte er mit ausgezeichnetem Helden⸗ 
- mutbe 1789 und 1790, aber, von dem Eindringen in Ruß⸗ 
land abgehalten, verehrte er den Kern feiner Macht in blutigen 
Seetreffen und bot, als er in der Schlacht im Suenskaſunde 
die Kriegdehre hergeſtellt hatte, ermädet die Hand zum Frieden 
(14. Aug. 1790). Der Krieg der Ruſſen gegen die Tuͤrken 
ward mit dem Aufgebote roher Kraft und zum Hohn der 


Mennſchlichteit geführt, die Erfolge aber waren glädtiig.. Po- 


temfin und Suworow ernteten bluttriefende Zorbeeen in Ocha⸗ 
kow und Jsmail; auch nach dem Ruͤcktritte Oeſtreichs ſollte 
der Krieg fortgeſetzt werden, Potemkin trachtete nach dem Ge⸗ 
winne der Moldau und Wallachei, als eines ihm zu erthei⸗ 
lenden Fuͤrſtenthums; aber der Tod tief ihn 15. Ott. 1791 
ab und mit ihm erſtatb der Nerv des Kriegs; Katharina 
ſchloß 9. Ian. 1792 Frieden zu Jaſſy; fie begnügte ſich wit 
der Küfte bis zum Dniefler; die Pforte war gerettet und ihre 
Aufopferungen nur geringe Im Verhaͤltniß zu der Gefahr, die 
ihe gedroht hatte. 


* 
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Die Cabinetspolitik Hatte indeſſen ſchon ernſtlich mit der 
frangöfifchen Revolution zu thun befommen und wurde durch 
diefe von den gewohnten Bahn der gegenfeitigen Sntriguen, 
Uchervortheilungsdentwürfe und partiellen Kriege, fo wie der 
GSleichgewichtsberechnung in eine gemeinfame Richtung gegen 
die Revolution gebracht ; fchon im 3. 1790 verbot Katharina. 
die Einfuhr von Waaren aud dem revolutionären Frankreich 27). 
Die Convention zu Pillnis, 27. Aug. 1791, war der 
Anfangspunft gemeinfamer Befchlüffe. Unabhängig von dem, 
was dort zwiſchen Leopold II. und Friedrich Wilhelm IL. vers _ 
abredet wurde, ſtrebte Guftav IH. zu demfelben Zwecke bin, 
verftändigte fih mit Katharina und eilte nun zu raſcher 
That, als ihn Ankarſtroͤms tödtliher Schuß traf (Mär; 1792). 
Während nun die Berirrungen der Revolution den Cabinetten 
xerechte Veranlafſung gaben, über Gräuel und Frevel des Ja⸗ 
fohiniömus den Stab zu brechen, wurde eben daher der Vor⸗ 
wand genommen, dad unglädliche Polen zu vernichten. Wie 
aus den politifchen Verlegenheiten des 3.1770 die erfte Theis 
long hervorging, eben fo folgte auf eine Ähnliche Combination, 
die der Sorge für dad Gleichgewicht ihre Entſtehung zuzuſchrei⸗ 
ben Hatte, die gänzlihe Bertrümmerung Polens. Das erſte 
Mal war nur die Rede von deinglicher Nothivendigfeit, auf 
Koften Polend einen drohenden Krieg zu befeltigen; das 


"weite Mal gab die Revolution und der Jalobinismus den 


Cabinetten Namen und Schein, fehreiende Gewaltthaten zu 
befhönigen. Immitten der Huldigungen, die Friedrich und 


27) Wichmann chromol. Ueberfiht d, ruſſ. Geſch. 2, 1, 90. An 
Maria Antoinette ſchrieb Katharina (mas einft Richelien gefagt hatte): 
Les rois doivent suivre leur marche sans s’inquidter des cris du ‘ 
peuplo, comme la lune suit son cours sans ötre arr&iee par les: - 
aboiemens des chiens, Mem. de Mme de Campan 2, 106. 


‘ 
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feine Nachahmer der „neuen Philoſophie“ darbrachten, ges 
ſchah die erfte Theilung; die zweite nach dem Berfallen mit 
den Süngern von jener; damals wollte die Politik in ihrem 
Thun nur Vortheil und Ruhm, nicht Sittlichleit, nahm aber 
gern das Wort von den Herolden der neuen Philoſophie; jetzt 
verſchmaͤhte fie das Wort, mit dem fie einft gebuhlt Hatte, 
und berief fi) auf Recht und Pflicht. gegen die drohende Er⸗ 
fepeinung. Sie war diefelbe, welde Ludwig XIV. bei den 
Reunionen geübt hatte, eine Kunft, in der feit Jahrhunderten 
‚ Recht und Sittlichfeit und Volfäthum vergebend gefucht wurden. 


B. Staatsweſen und Volksleben. 


I. Bis auf das Zeitalter Friedrichs I. 
1 Staat und Kirche überhaupt. Anfänge 
einer Oppofitions=titeratur.' 


" Europa hatte noch mehre Freiftaaten, die Schweiz, Hols 
land, Venedig, Genua ꝛc., es hatte Monarchien, wo eine 
anmaßliche Ariftofratie dad Königthum in unwürdigen Schrans 
fen bielt, Polen und eine Zeitlang Schweden, in England 
“endlich einen Staat von eigenthümlicher innerer Compofition 
und Entwidelung conftitutioneller Formen: in den übrigen 
Staaten aber fehen wir den Normalzuftand , von dem die Ber 
zeichnung des gefamten Zeitraums hergenommen iſt, Un um⸗ 
ſchraͤnktheit der Fuͤrſtengewalt, als epochemachend 
mit Ludwig XIV. ſich ankuͤndigen und in einer durch Europa 
hin verzweigten Analogie ſich vollenden. Als einzelne⸗Erſchei⸗ 
nung war dieſe Autofratie auch dem germaniſch⸗ romanis 
fhen Europa nicht neu, der Tyrannen hatte ed viele gehabt, 


- 
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ſtaats rechtliche Erdrterungen und Debatten Hatte England vor 
den Monarchien des Feſtlandes voraus; die Analogie der 
Nivellirung ſtaͤndiſcher Rechte, die über das letztere hin ſich 
weit verbreitet Hatte, reichte nicht zu dem Juſelſtaate hinuͤber 
und man war gewohnt eine abnorme Berfaffung Im englifchen 
Staatsweſen in allem echte fo gut anzuerfennen, als im 
unrechte die Ariftofratifihe Anarchie Polens und Schwedens . 
unterhalten wurde. Daher konnte auf) bie Rechtseroͤrterung 
poifdien England und den Amerttanern ‚minder auffallen, 
Weberbied ſprach die Oppofition im engliſchen Parlamente fi 
für die" Amerikaner aus. Daß. aber diefe ſich von anderen 
Anfiedlern In außereutopaͤiſchen Colonien unterfchleden, mußte, 
wo nicht fräher, doch Im Verlauf des Streited Klar werden. 
So war denn die Anficht der europaͤiſchen Cabinette ‚bier nicht 
von vorn herein durch bie Vorftellung von Empörung gegen 
das monarchiſche Princip befangen, Dazu aber am, daß 
England feit dem parifer Frieden vereinzelt daftand und von’ 
den Gabinetten des Feſtlandes Teins ihm wohlwollte 20), Es 
wurde alfo dieſen zanaͤchſt eine Befriedigung, daß der ſtolze 
Inſelſtaat in Wirren gerathen war, die ihn von der Eins 
mifchung in die Stantöhänbel des Feſtlandes fern hielten und 
ed wurde uͤberſehen, daf es bei jenen fi um Principien hans 
dele, Die dem monarchiichen. Syſtem des Feſtlandes zuwider 
waren und die bei dem europälfihen Charakter der Anfiedler In 
den bewegten Landfihaften Amerika's von der Rüdwirfung . 
auf Europa nicht.fo entlegen waren, als andere Colonialftagen. 


rt 





20) Ein Verſuch, im J. 1766 mit Preußen anzuknuͤpfen, hatte 
keinen Grfolg. Raumer Beitr. 538, In Petersburg wurde die britis 
ſche Stoatstunft, befonders wegen des häufigen Miniſterwechſels, [ehr 
geringgeihägt. Derſ. AT. Sin Bündnis mit Schweden lataen 6, 
560) befagte'ndenig. 
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Balern ıc., in Frankreich felbft aber Richelieu und Mazarin 
ſchon vorgearbeitet, gleichzeitig mit Ludwig aber walteten mehre 
auch ohne feinen Vorgang zur Auftichtung unumfchränfter 
Gewalt geneigkt und befähigte duͤrſten: daher fand die großs 


.1.3 


Portugal waren die Cortes, nach der Verſammlung ‚ugm 3. 
. 167% ohnmaͤchtig, fi feit 1697 wurden ‚fie nicht mehr verſam⸗ 
malt; in Spanien waren die caſtiliſchen ſchon ſeit Philipp II. 
ein Schattenbild, woter Philipp V. büßten Aragon, Catalonien, 
Balechein ihre Freiheiten ein, in dem fürftlihen Stalien war 
nirgendd eine Befäränfung der monardifchen Gewalt; im 
deutfchen Meidye war die Kaifergewalt zwar zur! Null gewor⸗ 
den, aber um fo mehr hatten die Fuͤrſten ihre Macht erweitert; 
die ſtaͤndiſche Verfaſſung war in mehren Landfchaften gang 
befeitigt, in den übrigen fein Bollwerk gegen die Autofratiez 
Oeſtreich, Brandenburg, Sachſen, Boiern, Pfalz, Coͤln, 
Heſſen, Meklenburg, Hannover, ſelbſt Wuͤrtemberg ‚hatten 
mehr autofratifhed als conftitutioneled Regiment 2), wo 
Etände vorhanden waren, .erfannte man auß ihren Demüthis 
gungen, daß fie nicht waren, was fie feyn folten. In Ungarn 
drachte ed Deftreich nicht dahin, die Souveraͤnetaͤt zu erlangen, 
aber welch unſaͤgliches Weh brachte die Tendenz dazu über 
jened Land! Preußen dagegen zwang ſchon der große Churs 
— . 
. 2%) Gigentlihe coupg d’etat zum gaͤnzlichen Umſturze landſtaͤndi⸗ 
ſcher Verfaſſungen kamen nicht vor, aber man verſtand es, ſich ohne die 
GStaͤnde zu behelfen, oder ihre Viechte zu beſchraͤuken ober ihnen zu 
iaareniren, daß fie bewiſligten, was begehrt wurde, (ben fo wurden 
uch in dem Bereiche der Verwaltung die Cabinetsbefehle beliebtes 
Bean der Autofratie. "Sm J. 1705 wurde von ˖ Kuguft FI. eine ges 


heime Gabinetserpedition angeordnet; alles aus diefer Kommende follte 
unverwelgerlich angenommen. und befolgt werden. Böttiger 2, 231: 


S 
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fi zu vollfemmmnee Unterwuͤrfigkelt, Friedrich Wilgele 1, 
ſchrich an die, Junkers“ in Preußen: Sch aber ſtabilire Die 
Sotwraineié wie ein rocher von broncez in Dänemarf 
wurde durchiten Drad des Konge⸗Lov im 3.1709 3) offen 
vergelogt und befeſtigt, was im I. 1661 gewonnen war; in 
Schweden richtete Barl XL, unter den deadendfien Maßregehn 
Sstofratie ein; auf ben Reichötagen v. J. 1680 — 1693 
werde im einee Reihe. von Beſchloͤſſen die unbedingte Anerken⸗ 
nung der Unumfehehnftheit des Monarchen (Enewälds) aus⸗ 
geſorechen und Karls HI. Befehle von Bender und Demotifa 
uud gaben nachber.die Muſterſtuͤcke von der Despotie in Ihres 
aͤrherſten Excentricitaͤt. In Rußland war nicht die Despotie 
nen, aber Alexei's, Fedors und befonderd Peterd-I. Beſtre- 
kungen brachten fie in den Bereich der Analogie mit dem uͤbri⸗ 
sm Europa, wogegen die Pforte ganz in ihrem orientalifchen 
Gkife blieb. An England fireifte die Gefahr unter Jalob IT. 
bin, wurde aber: mit deſſen Sturze beſeitigt. Wie nun dem 
Prineip nad) in faft allen monardifchen Staaten Europa’s 
Autokratie der Fuͤrſten entweder anerfannt oder thatfächlich 
herrſchend war, fo fegte filh auch mit einer gewiſſen Gleichare 
tigfeit in der Ausbildung und Steigerung fort, was zu her⸗ 
gebrachter Nusflettung des Throns gehörte, und Neues 
wurde hinzugefügt. Ludwig XIV. gab das Beiſpiel der Ein⸗ 
richtung eines amplificirten und mit den ſchoͤnſten Formen 
uͤberkleideten Hofweſens, der Aneignung. des Adels zum Hofe 
dienſt, der Vervielfaͤltigung von Hofleiſtungen und Hofbedie⸗ 
nungen, einer Miſchung von Devotion, Ehrſucht und Galanterle 
in Ber Etikette, grandiodſer Schloßbauten und Bartenanfagen ; 
das am franzöfifchen * fruͤher en heimiſch geweſene Maͤ⸗ 
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treſſenweſen nahm unter ihm im verjingter Geſtalt einen Mag 
der Anfprüche und Huldigungen ein,::Känfte und Literatur 
wurden zur Unterhaltung und Verherrſichung des Monarchen 
und Hofed aufgeboten. Auch dad übrige Europa blich nicht 
zuruͤck; feangöfifche Formen wurden gaͤng und gebe, die frane 
zöffehe Sprache normal. bei Fürften, Miniftern und Adel, 
feanzöfifche Etikette fand Eingang an den Hoͤfen; zugleich aber 
Hingen ohne eigentliche Nachahmung: des feanzäfifchen Aute⸗ 
raten aus der Wahlverwandtſchaft des Hoheitätrachtend, Stei⸗ 
gerung der Titel und des Ceremoniells And der Hoſdiener⸗ 

ſchaft *), Orden °), Bauten 6), ſchoͤne Gaͤrten ıc. hervor. 


4) Von den deutſchen Churfärften und Fürften, wo Gtöigernng - 
Ber Zitel-ıc. fchon feit dem weitphälifchen Frieden begann, f. Puͤtter 
biftor. Entwidelung 2, 190. 191. Auf eine prächtige adliche Leibgarde 
verwandte nächft Audwig XIV. das Meifte Auguft II. S. Schloffee 
(erſte Auög.) 1, 44. Kammerherren und Kammeriunfer wurden num 
. auch an geringeren Höfen gewöhnlich und zahleeich; Erzb. Zofeph Cle⸗ 
mens von Göln (1688— 1722) hatte der Kammerherren anderthalbhune 
dert, der Biſchof von. Bamberg dreißig. Schloffer 1, 126. An dab 
Maffenhafte der mittelalterfichen Gefolge "erinnert Joſephs Lagerreife 
1702 (Schloffer 1, 48), die Einfahrt der Brapt Friedr. Wilhelms I, 
görfter 1, 117. An dem fpanifhen Hofe, wo nicht felten Mangel am 
Gelde für die nothwendigſten Bedärfniffe war, führte doch Karls IT; 
- Gemahlin ein Gefolge von 150 weiblichen Perfönen mit fi nach Krane 
juez. Hofnarren und Hofzwerge kommen nur noch an einzelnen Höz 
feg vor. 
5) Danebrogsorden 1671, O. de la generosite in Brandenburg 
1685, Ludwigsord. 1693, Andreaserd. 1698, Sonftantinsord. 1899. im 
Parma, nachher in Menpel, Schwarzer sAblerorh. 1701, wuͤrtemb. 
Jagdord. 1702, Weißer⸗Adlerord. 1705, Hubertusord. erneuert 1709, 
Katharinenord. 1714, Golden⸗Vließord. auch in Deftreich 1715, badi⸗ 
ſcher Did. Treue 1715, ‚Aler. Newskyord. 1725, Georgsord. IN; 
Fattenord. 1732, Rother⸗ Ablerord. 1734, haffteinifcher, nachher cn 
Annenord. 1735, Heinrichsord. 1736, Sanuarlusord. 1738. 
. 6) Verfailles, Marly, Trianon, der turiner Pallaft, S. Peters 
burg, die Bauten Augufts II. in Dresden, der Korlöburg bei Caſſel 
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Dätrefien fehlten nicht, wo nur das Temperament dee Fuͤrſten 
Befriedigung begehrte; die Scham und Sitte zu verachten 
wd den Buhlſchaften eine Art Legitimitaͤt g den Mätreffen 
Grand und Rang in der Umgebung des Throns zu verleihen, 
Iiete Ludwig, überboten aber wurde er von Karl II. von 
kagland und Auguſt 13. von Sachſen und vor Allen von ſelnem 
Intel udwig XV.; Georg I. und II. von England, Drarla 
illen Emanuel von Baiern, Eberhard Ludwig von, Wuͤrtem⸗ 
berg, Friedrich IV. von Daͤnemark, Friedrich von Schwe⸗ 
denx. führen die Reihe der La Valliere, Montespan, Gontanges, - 
Snisemark, Kofel, Ebecſtein, Taube, Yarmouth, &, Prie, 
Maik) 2c. im achtzehaten Taprh, fört 7); fie laͤgt fih bi zu 
Ende des Zeitraums verfolgen. Achtung gebictende Sittlich⸗ 
kit mar nur an einzelnen Höfen zu finden. Ob die Mätreffen 
die Feſte 8), in“ denen fih die Autokratie gefiel, mehr 
fhten, iſt fihwer zu ſagen; da die legteren zum Shell durch 
Be ecſteren veranloßt wurden. Indeſſen zeigt ſich nicht gerade 
imaR in der dußern Ausſtattung der Throne Gleichartigkeit; 
mehte der gewaltigſten Autokraten verſchmaͤhten jene, Karl XI. 
sad XIT., Peter I., Friedrich Wilhelm I.; weiter reicht die 
Gemeinſamkeit der Ausräftung mit. Regierungd» Inftituten, 
namentlich Cabinets⸗Juſtiz, Police, ſtehendem Heer, Schagung. 
Der Proceß des Oberintendanten Fouquet, wo Ludwig dad 


(1701-1747). Kiofter Dofea, Pallaſt zu Yortid 1798 f., Die Res 
Hrerenhalifen, Mannheim, Karlsruhe, Ludwigsburg, die 
dangebauten Friedrich Wilhelm I. in Berlin und Potsdam. 

T) Bgl. unten 3, N. 51. 52, 

8) Mufterftüde: Enbiwige XIV. Feſte don 1682 und 166% (La 
Grand 3, 340); Xugufts II. von 1729 (Faßmann 5. Schloffer 1, 210). 
Der (egtere und Friedrich I. von Preußen. wurden ald Meiften in der 
IAmft don Arrangements für Fefte und Gala angefehen. S. Dohus 
memoir, b. Foͤrſter Friedr. Bi, B. 1, G. 14 
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Metheif eined migtäufich befickitem Gerichts voitifhehic. fhärkte, 
iR dad.crfie. Glied einer Kette, die fish;durch hunderte von lettres 
de.cachet, nen Sommißfonen,. Schärfungen her Ustheileuic. p) 
auch in dem Zeitalter Ftiedeicha 1. umd Joſeph: II. bis zum 
Hroceffe des Mauͤllers Aenold und daräher hinaus fortzieht. 
Einen lieutenang. general de police beſtellte zueaft:. Lud⸗ 
wig XIV. im 3.:1667 und Bas. Gefrigbe Ber yerifer- Policei 
wurde unter Argenſon (1007 1720) fo reich an geheimen 
Springfedern ald einſt Die. der vtmetianiſchen Staatsinquiſt⸗ 
tion. Auch Wien. belam untte Sopold I. feine geheime: Po⸗ 
licei; felbft Peter I. fand Gefallen daran; Frichrid) Wilhelm I. 
. fandte 1734 nadı Paris, um aäfere. Senntaiß vo. derfelben 
zu, exlangens. dach fand er fie zu fein: Die Policei ward vor 
der Juſtiz bevogpsgt.; doch hielt man es nicht für nöthig, will⸗ 
kuͤrliches Verfahren wit dere Namen politeilichen Einſchreitens 
ind Berl zu. ſetzen. Eachende: Heere, nach Ludwigs. Wor⸗ 
gange bereit gehalten, im Staatenverkehr immerdar: gerüftet 
zu. ſeyn, murden hald. ala Stuͤtze Nes Thrond im Innten: geachtet 


9)) Bert Geſch. des Proceſſes von. Fouquet fı in Shlofr und 
Berchts Archiv 1, 130 f. Kalkſteins Proch in Prenfen (Baczko 5, 
419), Pet. Sreiffenfelde in Dänemark, Commiffionen in Schweden 1681 
und über die Ilefläntifchen Deputicten 1603, der Mann mit der eifer 
nen Maske, Dapkelmannd Haft, Paykuls und Patkuls Hinstibtung 
Xlexei's Proceß, Friedrich Wilhelms I. Schärfung der Strafe Schlu | 
buths (Foͤrſter 1, 323), Verbannung des Philofophen Wolf ıc. zu ges 
ſchweigen der eigenhAnhigen Suftiz, die diefer und Peter I. umd Sohenn | 
003 Portugal übten. , Dean Charakter. ber Autofcatie in dem Beſtteben, 
das Gewiſſen der Richter zu beugen — nicht zu gedenken det GStauſamkeit 
der Strafurtheile — bezeichnet Ludwigs Verfahren; gegen’ einen der 
Richter Fouquets, Lefebre d’Drmeflon, . Diefer hatte erklärt, Sire, id 
werde thun, was Ehre und Gewiffen, mir. vorſchreiben. Zwoͤlf oder | 
fünfzehn Jahre fpäter bat er Ludwig um eire Stelle für. ſeinen Sohn, 
und erhielt zur Antwort‘, Ich werde un, was Ehre und Gewiſſen mir 
vorfchreibeh. . Fu 5 PT 
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sd mit:ifmen und dem geſteigerten Geffurm-merd dad Mes 
Nefnig neuer und höherer Beſchatungen de& Volks gegeben, 
wd Daher das Einerlei des widrigen Gchaufpield, daß, wo 
u Stände waren, diefe nur berufen wurden, um Anfinnen 
ka vermucehrter Belaftung des Wolt8 auch wiber die gerechteſten 
ws augenfaͤlligſten Vorſtellungen zu ſanttioniren. 

Bean nun eine durchgaͤngige Analagie in dem Streben 
ach, Uutofzatie, in der Luſt fie zu aͤben, dar: Nichtachtung 
hergebrachter Schranken, der Verachtung von Theorien natürs 
licher Rechte des Molles, im Laufe dieſes Zeitraums füh.dare 
ſtellt, auch die Mittel zu Erlangung und Behauptung der 
Autofratie ungefähr derſelben Ast waren, fo zeigt fich. dagegen. 
eine bedeutende: Verſchiedenheit in der Het der Btaatöwals 
tung. Wie'fſchon bei gleich hohen. Anfpräcken auf unbeding⸗ 
wi Herrenthum doch die aͤußere Ausſtattung deſſelben mit 
Hefaimebud nicht überall begehrt wurde, und mancher Fuͤrſt 
in feiner perfönlichen Erſcheinung und Umgebung den Prunk 
verſchmaͤhte, fo war auch der ‚Gebrauch, des von der Autos 
kratie gemacht wurde, nicht desfelbe, vielmehr ſtellt ſich bier 
eine Doppelheit dar, nehmlich der nur mit. fih und perföns 
lichem Hoheitögenuffe befihäftigten und der. im Staate ſchaf⸗ 
finden und geftaltenden Autofratie. Mit jener findet fich 
vielmals die Lüfleenheit nad) Eroberungen, mindeftens nach 
Einmifhung in- äußere Gtaatshändel zuſammen; wie der 
Verſchwender wohl neue Foands fucht, nicht. aber. die. Binfen 
feines Beſttzthuns ind Leben zu bringen bedacht iſt. Die ' 
Minifter haben bei ihr freiere Hand, ald bei. der mit dem 
Janern des Staats befihäftigten Waltung ; Bünftlinge, Pros 
jektmacher, Menfchen des Scheins und allerlei Liebhaberelen 
und Zeitvertreibe haben ihr Reich an ſolchen Höfen; Buhls 
ſcheften, Parteiung und Intriguen wuchern; Beduͤrfniſſe, 
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graͤfte, Neth und Seußzer des Voits Bringen wlhk:dunh die . 
Vorhallen der Patläftes es witd Für den Sag: gelebt und, 
wenn es ſeyn muß, der Baum umgehauen, daß man der 
Fruͤchte habhaft werde. So' Portügal unter Pedto uud Jo⸗ 
hann V., Gpenienunter Phillpp AVi, KarliI., Phitipp V., 
Sachſen unter Aaguft'IE. nd Ni.Preußen unter Friedrich I., 
Baiern unter Moyimilion Emanuel und; Karl Albeecht ec. Die 
ſchaffende und geftaftende AYutafrätik dagegen Hat bei dent reiche 
fichften Borrathe der genießenden und verbringendenSelbſt⸗ 
ſucht einen vieloerſprechenden Reyraͤſentanten in: Lobwig waͤh⸗ 
rend der erſten Jaͤhrzehnde ſeiner Selbſtregierung. Sie bat 

einen großen Vorzug vor jener durch bie Thaͤtigkeit; aber die 
Tendenz der Thaͤtigkeit iſt nicht auf Gluͤck des Volkes, ſondern 
auf Glanz des Throns gerichtet und heilbringend nur mittelbar 
durch Anregung der Kräfte. : Wenn manche Fuͤrſten der oben 
bezeichneten Art an Epikurs aichtsthuenden und um nichts bes 
fümmerten Gott erinnern, ſo diefe an eine carrfaturartige 
Nahäffung der Gottheit, die Werke ſchafft, um fi darin 
anzufchauen ; ihre Selbſtſucht untergraͤbt ihre eigenen Schöpfuns - 
gen; fie fhafft nur, um aAmehr Kräfte für ſich aufbieten zu 
fönnen, aber fühet zu Unfraft und Erfhöpfung deſſen, was 
fie ins Leben gerufen hat. Davon iſt nad) Tendenz und Wir⸗ 
fung verſchieden die Art zu ſchaffen, wo es dad Werf an ſich, 
deffen Beſtehen im Staate und die Gliederung und Belebung 
des Staates durch tuͤchtiges Gewerk gilt, wo dieſes nicht zum 
Dienſte für fuͤrſtliche Selbſtſucht beſtimmt iſt. Dergleichen 
rief die Waltung eines Karl XI., Peter J., der ohne Gefuͤhl 
fuͤr Recht und Sittlichkeit war, aber in ſeiner preißwürdigen 
‚Erflärung and dem Lager am Pruth, daß, Im Gall er gefans 
ger würde, der Senat nur für den Staat fürgen fole, fi 
ein Dentmal 'unvergänglichen Ruhms binterlaffen bat, und 
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Ftledrich Wilhelm 1. hervor; auch dabei ward mehr auf 
Staatsmocht als auf Volksgluͤck geſehen, mehr auf Arbeit 
und Leiſtungen als auf Genuß des Volks, auch da galt mehr 
das Starkſeyn ald dad Gutſeyn: doch ift dies eine ehrenwerthe 
Seite der Autolratie und muß für die Verirrungen derfelben 
um fo mehr entfchädigen, da waͤhrend ber monarchiſchen Thaͤ⸗ 
tigfeit die Freiſtaaten ein-trauriged Bild des Alterns und Ver⸗ 
fallend darbieten und die Mriftofratie in den Monarchien, in 
Schweden von 1718— 1772 und in Polen, ein gegen alle 
Wohlfahrt 8politik fündigendes verſtocktes Regiment handhabt. 
Jene auf Erhebung und. Kräftigung des Staats ohne Verherr⸗ 
lichung der fürftlichen Perfönlichkeit bedachte und durch die 
Schaffung von. Werfen und Borräthen beftiedigte und ihre 
Kräfte zu Math haltende Autofsatie fest fich das achtzehnte 
Jehrh. hindurch bis zur Revolotion fort: und ift der Glanzpunkt 
der Autoktatie in dieſem. Nun aber giebt ed einen Abfchnitt, 
nach welchem die autofeatifche. Thätigkeit fi in eine rein mas 
terielle und In eine mit Geiſt gerüftete theilt; dieſer wird durch 
den Eintritt der Macht det Literatur und Öffentlichen Meinung 
beſtiumt. ‘ 

Bon welcher Vede aſanleit die Stellung der Li tera tur 
jur Autokratie dieſes Zeitraums geweſen ſey und wie das 
von ein Theilungsgrund hergenommen werden koͤnne, dad fällt 

bei einer Bergleichung ded Zeitalters feit Sciedicch II. mit dem . 
vorhergehenden ind Auge; in jenem herrſcht fie, in dieſem iſt 
fie dienfibar und macht - nur Verſuche, ſich zu emancipiren. 
Nach der ungemeinen Wichtigkeit deflen, was fie feit Frie⸗ 
drich Il. wurde, ziemt ed ſich, hier darzuftellen, was fie in 
der Zeit ihrer Minderfährigfeit war, Während ded Kirchen⸗ 
ſtreits Hatten die Theologen die Hauptſtimme in der Literatur 
und an den Höfen; Unfehen und Einfluß der Beichtvaͤter 0 
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hielten Ach darüber hinaus; La Ehalle, Le Tellier dienin zu 
Beiſpielen; Ludwig XIV. aber rief die ſchoͤne Literatur an den 
Hof; fie Hatte Bunftz die GSchriftfteller, welche dem Hofe 
dad Schöne und Erhabene darſtellten, erhielten Geltung ald 
Ehrenſtand; das vergalten fie durch Lobpreifungen des Muſen⸗ 
patrons; der Öffentlichen Meinung bildeten fienue Hofduft ein. 
Diefer aber war zugleich mit dem Geiſte des katholiſchen Kir⸗ 
chenthums ſtark verfegt; zum Lobe thätige Verehrung des 
Monarchen und paffiver Gewohnheitsdienſt in der Kicche gin⸗ 
gen Sand in Hand; die Kirche war fo mit der Darſtellang 
eines gottgeweißten Koͤnigthums verwachſen, daß die Literatur 
Daran zu rütteln nicht wagte. So blieb denn alle Forſchung 
über Staat und Kirche außerhalb des Bereichs jener Literatur; 
die theologiſchen Schriften der Hugmotten und Tanfeniften 
aber, und das Wort eines Fenelon 20) ftörten: mit. ihrer bes 
hutfamen Polemif die Entwicklung und Wirkung derſelben 
moi nicht. Die Cenſur wehrte dem Gelüft, der Normale 
Ieratur und den von ihr gepriefenen oder doch gefchonten Bus 
ſtaͤnden entgegmzutreten. Bon den äbrigen Staaten Europa’s 
. war nur einer durch feine Literarur für dad Staatsweſen be⸗ 
Beutend — England. Aber hier tauchte eine der franzöfls 
ſchen gerade entgegengefegte Gefiunung In der Literatur auf. 
England war der Wurzelboden des Gedankens Aber und 
‚gegen Monarchie und Kirchentfum. Was in der Belt det 


10) C'est un contrat fait aveo les peuples pour les randre vo⸗ 
zujets; commencerez-vous par violer votre titre fondamental! 
Ils ne vous doivent l’obeissance que suivant ce contrat et si vous 
ie violez, vous ne meritez plus qu’ils Pobservent. Direction® 
‚pour la conscienoe d’un roi, num. 36. Auch. Maffillon ſagte {a 
feinen Faſtenpredigten (petit cardme): Comme la premitre aouros 
de leur antoritd vient de nous, les rois n’en doivent faire usag® 
que pour nous, Sol. Lömormey hist. de ia regence 2, 267. 
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repnblifnnifchen Schwarmerei aufgewogt wat; haete feinen 
Niederfihlag nicht fo vollſtuͤrdig gehabt, daß nicht der Geiſt 


rege geblieben wäre. Die Schlechiigkeit der Regierung Karls IL. 


trug dazu bei, den überdied durch die Staatsform felbft unters 
füsten Segenfab gegen nutofratifche® Königthum und anmaß⸗ 


liches Kirchenthum zu unterhalten und abfurde und fpeichele 


leckende Deductionen des erſtern, z. B. Filmers Patriars 
chen 22) zu. bekaͤmpfen. Jedoch die Literatur war auch hier 
fehr vorfichtigz Algernon Sidney hielt feine Schrift gegen: 
dad abfofute Koͤnigthum im Pulte verborgen und wurde 
doch 1683 Opfer eines Juſtizmordes. Sndeffen hatte in den 
vereinigten Niederlanden ſich manche kecke Feder an dergrandiofen 
Mojeftät Ludwig mit Pamphlets und gelegentlichen Zeitungs» 
föttereien verſucht; doch hatte fi} eine freimüthige Theorie 
von den letzten Gründen der Staatgewalt daran nicht gefnäpft, 
die Holländer begnoͤgten fi damit, in ihrer Republik das 
Haus Oranien in Schach zu halten und von der ſtarren Or⸗ 
thodoxie der dordrechter Beſchluͤſſe etwas nachzulaſſen. Nun 


aber wurde durch Ludwig ſelbſt der Zauberbann der Bewun⸗ 


derung und Devotion geloͤſt; die Verfolgung und Auswandes 
rung der Hugenotten wurde von dem mädhtigften Einfluffe’ 
auf die Stellung der Literatut zur Autokratie. Gellichtete 
Hugenotten, im Haß gegen Ludwigs politiſche und kirchliche 
Zwingherrlichkeit ihnen geiſtesverwandte Hollaͤnder und Eng⸗ 


11) Patriarcha or on the nutaral power of: kings 1665. gl. 
Heeren uͤber Entſtehung, Ausbildung ꝛc. der politifchen Sdeen in dem 
neueren Europa, E. hiſt. Schr. 2, 147 f. „Die Könige Erben der 
väterlichen Gewalt Adams, abfolute Monarchie göttliche Einrichtung u. 
dgl.” Nicht gerade aus denfelben Principien abgeleitet, aber im Syſtem 
der Lehre nicht minder dem Abfolutismus günftig war die von ber 
Univerfität zu Oxford am Tage der Hinrichtung Nuffels (21, Sul. 
1683) erlaſſene Erklaͤrung. 
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länder erfannten einander und wirkten zuſammen. Holland 
- wurde die Pflegeftätte eines Wechſelperkehrs der Gedanken 
zwiſchen Franzoſen und Engländern und Wilhelms III. Thron⸗ 
befteigung in England brachte ihn in reges Leben. Die Hu⸗ 
genotten bemächtigten ſich des hollaͤndiſchen Buchhandels; 
Holland wurde der Buͤchermarkt für die Oppoſitionsliteratur. 
Den vornehmften Pla und den Rang des Erwederd der Kritil 
behauptet Peter Bayle (1647— 1706), fehon felt 1681 
In Rotterdam Herold der Toleranz, Eritifher, ja ſteptiſcher 
Proteftant gegen alled nur auf Herkommen und Glauben Ge⸗ 
fügte 12). Er machte das Reich der Gedanken um eine 
Mafle pofitiver Säge ärmer, und gab zum Erfage eine Saat 
von Zweifeln. Auf Polemik gegen Ludwigs Despotismus 
beſchraͤnkt blieb die Rede und Schrift eined Saurin, Jurieu ıc., 
‚ober wie leicht glitt davon der Gedanke über zu dem Urtheile 
Über Deöpotiömus im Allgemeinen. Wie nahe lag dies na⸗ 
mentlich den Engländern, die fo eben in Jakobs I. Regierung 
eine Erfahrung gemacht hatten, die ihr Nachdenken befchäftigen 
mußte! Hier nun wirkte gleichgeitig mit Bayle Sohn Locke 
(1632 — 1704), deflen befcheiden vargetragene Lehren 13) 
von einem politifchen Grundvertrage, von Rechten des Volls, 
von Toleranz, von dem Wefentlichen und den jüdifihen Vor⸗ 
ftellungen im Chriftentfum, von Reform der Erziehung und 


Y —————— ———— 


12) Commentaire sur les paroles de d'Evangile: Contrains — 
lies d’entrer. Dictionn, philosoph. et oritique 1697 u, 0. Bum Gars 
binal Polignac fagte er: Je suis bon protestant dans la force du 

. terme, oar dans le fond de mon äme je proteste contre tont ce 
qui se dit et se fait. Fauchet hist. du card. Polignao. 1777. . 

13) Thoughts on education 1693. Discourses ooncerning 
vernment (herausgeg. 1698 von Toland). Schloſſer Archiv B. 2, 1 
—52 und Geſch. des achtzehnten Jahrh. 1, 382 f. Über diefen und die 
gefamten Erſcheinungen in dem Gebiete des Dppofitionsliteratur. ' 


1 * 


1: Etaat und Rinde äberfaupt, - 153. 


ded Unterrichts, langſam wirkten, aber eine Schule von 
Süngern für folche Grundfäge bildeten. Der audgezeichnetfte 
von diefen war Shaftsbury (1671— 1713) 1%), der 
auch in den Niederlanden bei Bayle und Leckere lernte und 
ſich die Leichtigkeit der franzöfifchen Manier aneignete, wodurch 
er der Reihenfuͤhret unter den englifchen Nachahmern der frana 
Wiifhen Literatur wurde. Kuͤhner ald Locke griff ee dad or⸗ 
thodoge Kirchenthum, Intoleran; und Fanatismus an; zugleich 
aber geißelte ex den gelehrten Pedantismus und gab zuerſt 
unter den Englaͤndern das Beiſpiel, wiſſenſchaftliche Fragen, 
beſonders aus dem Gebiete bes Kirchenglaubens, populaͤr vorzu⸗ 
tragen und dem Urtheil der Gebildeten insgemein zu unterwerfen. 
Zugleich erheben ſich nun gegen die Kirchendogmatik zum Theil 
wit ſchwerfaͤlliger Sründlicyfeit Toland(+ 1722) 25), Sols 
lias, Tindal, Wollafton, Morgan, Chubbeꝛc. 16), 
Loland, deſſen Angriffe felbft die Lehre von der Unfterblichkeit 
der Seele nicht fehonten und der bei aller Plumpheit feiner ‘Pos 
lemil viele Lefer fand, führte zuerſt den Namen eined Freibien- 
lers (freethinker,, Die Wirfung von Bayle's Schriften 
läßt ſich dabei nicht verfennen, wiederum waren die englifihen 
war wenig geeignet, den Impuld mit gleicher Schnellt'raft 
weiter zu bringen, aber die Lehre war neu, ftand im Gegen⸗ 
fage gegen ein tyeannifches Kicchenfoftem, der Engländer, an 
politifche Oppofition in feiner Verfaſſung gewöhnt, hatte Wohle 
gefallen daran, auch gegen jened Angriffe gerichtet zu ſehen: 
alfo fanden jene. Bücher mehr Lefer und Beifall, als man 
Bach der Unvollkommenheit ihrer Faſſung und dem Mangel der 


J 


14) Ingniry concerning virtue 1699. The moralist 1709, Cha- 
racteristicks etc. 


15) Christianity not mysterious 1696 u. a. Schloſſer a. D. 396. 
26) Def. 805 f. 
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BPopularitaͤt ded Vortrags ihnen zutrauen mögte. Doch ben 


Vorrang vor ihnen gewann die franzoͤſiſche Glaͤtte und welt⸗ 
maͤnniſche Loderheit in Bofingbrofe’s (1672 — 1751) 
Schriften, namentlich den Briefen über das Studium ber 
Geſichichte 17). Zugleich aber nahm durch ihn, wie durd 
Yope(— 1744), Maundevilie (fable of the bees 1706), 
Arbrithnot (Leben ded Mortinus Scribferud) und ſelbſt Swift 
die S!iteratar für die gebildete nnd elegante Welt eine Richtung, 


wo es weniger um fcharfe Polemif gegen Staat und Kirche, 


als ıım die Befeitigung der Schulgelehrfamfeit, um das Spiel 
mit einer. laxen und felbfifüchtigen Lebensphilofophie und mit 
den Maximen des Weltmannd, um die Einführung der polis 


"tifhen Taktik jener Beit in daB fittlihe Leben zu thun war. 


Die Form hiezu war. den Sranzofen abgeborgt, deren Einfluß 
auf die Riteratur Englands grade In der Beit der Königin 


Un na, wo Marlboroughs Waffenihnen ſo weh thaten, maͤchtig 


wurde. Die Franzoſen dagegen nahmen von dem Weſen der 
englifchen Literatur die Waffen der Oppofltion, die englifch 
befruchtete Polemik Bayle's, der unter dem drücdenden Nebel 
des Bigotismus und der Heuchelei an Ludwigs XIV, Hofe die 
Bei ſter entgegengereift waren. Schon 1692 fagte Lord Mul⸗ 
grase im englifchen Parlament, aufer den’ Miniftern fen Nie: 
marıd in Frankreich, der nicht die Engländer benelde und über 
die Sffaverel in Franfreich feuffe. Mit Ludwigs Tode fam 
nebin den Seufjern, die man dem Volke überließ, die Frivo⸗ 
fität am Hofe auf und Wis und Spott machten ſich Luft; 
die Regierung fämpfte mit ftumpfen Waffen dagegen, die 
bornmes de lettres gewannen in den bureaux d’esprit und 
am Hofe felbft Anhang. Die in der Beit der Regentfhaft und 


17) Letters on the stady and use of history 1738. 
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Fleurys beſtehende politiſche Freundſchaft zwiſchen England 
und Frankreich förderte auch den literaͤtiſchen Verkehr der bei⸗ | 
den Nationen, die Franzoſen lernten in der perfönlichen Ans 

Khauung des englifchen conftitutionellen Staatsweſens und der 
gegen Diffenterd geuͤbten Toleranz, was ihnen daheim mans 
gele; dies wurde eine ernfte, ftärfende Zugabe zu der Frivo⸗ 
ität, mit der Voltaire ſchon im erften Juͤnglingsalter und 
in der Henriade Perfonen und Buftände der verfallenden Ge⸗ 
gemwart angriff 1°), zu einer Literatur, die nrit einer Wuchere 
faat von Polemik gegen die deöpotifhe Haltung von Staat 
und Kirche und mit populärer Behandlung defien, was biäher 
Innerhald der Schranken ftreng wiſſenſchaftlicher Erörterung 
schalten war, das oben bezeichnete neue Zeitalter einführt, 
wo fie die Öffentliche Meinung gewinnt, wo Friedrich I. als 
Ik Patron auftritt, während fie In Sranfreich felbft von Thron 
uud Kirche verläugnet und verfolgt wurden. Dazu gehören 
Boltalre’6 lettres philosophiques 1731, Monteöquien’s 
lettres Persannes 1721, und die Schrift, Die er dem vers 
derbten franzoͤſiſchen Staate entgegenbielt, wie Tacitus feine 
Germania dem römtfchen, sur la grandeur et la decadence 
‘ *dela rep. Romaine etc. Holland blieb während diefer Zeit . 
db jungen Aufwuchſes verbotener Frucht der Freiboden; 


18) Schon 1713 Verſe gegen Ludwigs XIV. Regierung (Schloſſer 
1, 180); 1716 ein fiharfes, revolutionaͤres Gedicht auf das 1716 er⸗ 
richtete Zrisunal Über die Traitans Ludwigs KIV.; um diefelbe Zeit 
tie epitre à Uranie mit Polemif gegen die Orthodorie; la Henriade 
1726 (zuevft Ja Ligue), worin ed eben fo fehr auf Befeindung des Fas 
natismus und der religiöfen Heuchelei als auf Verherrlichung Hein⸗ 
richs AV. abgefehen if. Dazu, Apotheofe ter Le Couvreur, eine Un⸗ 
zahl von poäsies fugitives und die aud in dramatifchen Stuͤcken 
zahlreichen Declamationen gegen das, was der „neuen Philofophie" 
anſtoͤßig war. 
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was in Frankreich verbrannt wurde, verjüngte ſich in hollaͤn- 
diſchen Prefien. 

In den übrigen Staaten Europard Bewegte fich der Geiſt 
wenig aus dem gewohnten Gleiſe; über dad Weſen ded Staatd 
batte die Literatur des Südens gar feine Stimme, in Deutfchs 
fand war fie fhwah, kaum vernehmlich in Skandinavien. 
Hermann Conring hatte feit 1635 mandherlei über Staats⸗ 
recht gefchrieben und für das deutfche die Bahn. gebrochen, 
Heidelberg zuerſt befam 1661 einen Lehrſtuhl für dad Staats⸗ 
scht, Samuel Pufendorf der erfte Lchrer auf demfelben gab 
‚zugleich der Gefchichte eine politifche Richtung ; auch auf andern 
Univerſitaͤten wurde dab Naturrecht und dad Weſen des Staats 
von den Kathedern herab erörtert 19), dazu über die Souve⸗ 
raͤnetaͤt der dänifchen Könige in Dänemark und Deutfhland 
geſchrieben 20). Doch gelangten die Anſichten vom Staate 

‚nicht. zu freier und felbftändiger Entwidelung; die Katheder⸗ 
weisheit blieb in die gelehrten Hallen gebannt und erfüllte fi - 
darin, Fünftigen Staatöbeamten gelchrten Wuſt und uns. 
fruchtbare Spigfindigkeit mitzugeben. Die Cenſur mit arg⸗ 
wöhnifcher Engherzigkeit zu handhaben war in der Ordnung 





— 


19) Thomaflus ſtellte den Eudämonismus, den ſubjektiven Trieb 
der Gluͤckſeligkeit als Grundlage des Naturrechts auf. Von ihm, Gund⸗ 
ling, Klaproth, Schmauß, Crufius, Achenwall, Baͤhr, v. Wolf, v. 
Cocceli ſ. Schmitthenner uͤb. den Charakter und die Aufgaben unſ. Zeit 
1, 170. 199. v. Raumer Begr. v. Recht ꝛc. 56. 74 f. Wolfs ver⸗ 
nuͤnſtige Gedanken von dem geſecllſchaftlichen Leben der Menſchen ver: 
halten ſich zur Philoſophie wie das Geſchwaͤtz der Hoflakais zur Politik. 

20) Fuͤr dieſelbe ſchrieben Wandalin (4 1675 als Biſchof von See⸗ 
land), H- G. Waflus (p 1709 ale Profeſſor in Kopenhagen). Dage⸗ 
. gen 1691 Mofanus (Bedtmann), auch Thomaſius. Schwedifche Staats: 
rechtslehrer (Luntius) crflärten, regieren fey fo viel als nach Belichen 
handeln, Rühs 4, 240. Die Hofſchmeichler waren, wie immer, allen 
lolchen Theorien voraus. 
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der Zeit; Doch waren die Anftalten dazu mangelhaft‘, dad 
Urthell auch gefcheuter Maͤnner über die Wirkungen bee Leſerei 
ober der Cenſur günftig, wenn gleich Gefahr für den Staat 
aur von fern geahnt wurde 21), Die Literatur Deutfählandd 
und Sfandinaviend, namentlich die Lehre som Staate war 
der Autokratie nicht gefährlich; die Sefchichtfchrelbung aber 
nebſt ihrer Handlangerin, der Beitungdfchreiberei, und. die 
ſchoͤne Literatur, die vielmehr eine unſchoͤne heißen fann, be— 
fongen von Majeftät; Faßmanns Lebenöbefihreibungen der 
Könige Auguſt II. und Friedrich Wilhelms I., Hojers Frie⸗ 
deich IV. ꝛc. dienen ald Muſterſtuͤcke. Die Einwanderung der 
Hugenotten wirkte gud) in Deutfchland wohlthaͤtig; der Wera 
kehr mit der Literatue wurde gelenfer, die ſtarren Formen deg 
Unterrichts aus dem Meformationd» Zeitalter löften ſich, es 
begann neben dem Gelchrtenftande der Univerfitäten, Kirchen 
und Schulen ein Stand der Literaten (hommes de lettres) 
auch außer Frankreich, Holland und England Anfehen zu gs 
innen. Lieber Alles ragt hervor G. W. v. Leibnig (1646 
—1716), gleih groß in Willen und Gelehrfamfeit und in 
Geltung und von einem freffenden Blicke auf die bevorſtehende 
Umwandlung der europäifchen Buftände 22). Bon den fürfte 
lichen Perfonen aber, die ihm Ehre erwiefen, bat die Gemahlin 


21) Zhomaflus Discours vom Gebraud und Misbrauch der Zels 
tungen: So tft der ſchaͤdliche Vorwit in diefen Dingen fo weit kommen, 
dag nun fafl kein Handwerlsmann, der des Lefens und Schreibens 
kandig ift, fich findet, der nicht auch gern wöchentlich feine Zeitung 
leſen folte- Dadurch dann nicht allein viel Zeit, dem gemeinen Weſen. 
zum Abbruch, Liederlich verdorben, fondern auch Belegenheit zu allers 
band unnuͤten und ungebährlichen auch öfters in der Republique fchäds ' 
lichen discursen und Urthellen gemacht wird. — Erſtlich mögte man’ 
ler Drten einen cepablen Wann zur Censur halten ıc. » 

22) In den essais sur P’entendement hamain Chap. 16, 

\ 
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Beiedrichs I. van. Preußen, Sophie Gäerlotte, hen erſter 
Bang. „Died Danf der franzöfifhen Bildung, die Ihe zu 


Theil geworden war und mit der fie auch dem jungen Geiſte 
hayleſcher und tolandſcher Polemik Raum geftattete 23), 


Fragen wirnun nach dem Einfluß, den die Literatur 
auf Staatöwefen und Staatsregierung hatte, fo 
ift eben dad unterfcheidende Merkmal zwifchen diefem Zeitalter 
und dem Friedrichs II., daß jener hoͤchſt unbedeutend war. 
Die Literatur der Wiftenfchaften, die im Mechanismus des 
Staatsweſens nöthig waren, blieb im Kreife dee Männer von 
Beruf, die fhöne Literatur bewegte fih meiſtens im Schlepptau 
der Höfe, voll Liebedienerei gegen dort‘ herrſchende Stimmung 
und Anfichten ; die Stimme der Oppofltion zu vernehmen war 
nicht in der Ordnung, man war bereiter, dergleichen Schtifs 
ten dem Henker zu geben, als daB Beftehende darnach zu prüs 
fen und zu dndern. Ludwig, von richtigem Tafte für dab 
‚Große und Schöne, war von durchaus unwiſſenſchaftlichem 
inne, wollte aber auch im Gebiete der Wiſſenſchaft ale 
Gönner verherrlicht werden. Die Autokraten des Oftend 
‚ und Nordens, Peter I., Karl X1. und XII., hatten mit ber 
Literatur faſt gar nichts zu thun; Lepold I. that außer der 
Gtiftung der Univerfitäten zu Insbruck und Breslau nichts für 
die Wiffenfchaften ; über Friedrich III. von Brandenburg, dem 
Stifter der Univerfität zu Halle und der berliner Akademie der 
Wiffenfchaften, war der. Geift feiner Gemahlin; Friedrich 
Wilhelm I. wollte nur das materiell Nügliche und verhöhnte 


23) Sthloffer 1, 397. Auf dem Gterbebette fagte fie: Ne me 
pleignez pas, car je vais à present satisfaire me curiositd sur les 
principes des choses, que Leibnitz n’a jamais- pu m’ expliquer 
‚Preuß Fried, d. Er. 3, 475. 


2. around. 480 


die abſtrakte Wiffenſchaft 22). Die Stiftung einer haund⸗ 
verfchen Univerſitaͤt war dringendes Landesbeduͤrfniß und: Bus 
deduag eines ſchmachvollen Vermiſſes; daß Böttingn Muſten 
univesfität wurde; bat mindeſtens nicht in einer geiſtigen Weihe 
Georgo 11. feinen Grund. Das erſte Beiſpiel einer von 
wifienfchaftlicher Auftlärung bedingten Regierung gab Neapel 
unter dem Bourbon Karl, ald biefer den warden Tanucch 
wm Minifter nahm. g 


2, Perfonenftand. - 

Befhauen wir nun ben Staat der Autoftatie,, der. von 
oben herab bedingt der eigenen Bewegung ermangelt und, ig 
der Literatur nur einen in ſehr beſchraͤnktem Kreiſe wirkſament 
Hebel hat, fo ſtellt ſich zunaͤchſt der Perfonenftand in eirieg 
Ahaͤngigkeit dar, bei welcher das Selbftgefüßl und das Ver⸗ 
tanen auf guteß Recht nicht bei Kräften bleiben oder. dazu 
Iommen fonnte. In einer eigenthümlichen Geltung blich des 
Klerus; nicht gegen füritliche Einwirfung geſchloſſen, felbfh 
in der Fatholifehen Kirche von jener mehr ald vordem abhängig, 
aber doch ald im Befige einer geiftigen Macht befindlich ange⸗ 
feben, deren innere Heiligthuͤmer die profane Staatsgewalt 
als ihrer Waltung entruͤckt, und nur ihrer äußeren Wade und 
ihres Schutzes bedürftig anfah. Wahrend fich allerdings auch 
die Schutzherrlichkeit mit Anmaßung ausrüftete und ſelbſt 
Zudwigs XIV. Gtataten vom. 3. 1682 nicht ſowohl eine 
Nationallirche ald die Ausdehnung der koͤniglichen Gewalt! 
über die Kirche zum Ziele hatten, doch aber das Fuͤrſtenthum 


24) Die Beſtallung Grabens zum Stein zum MWicepräfldenten ders 
Aademie der. Wiffenfchaften f. 5. Förfter 1, 287. Bon der famöfen 
Disputation zu ſrankfurt, daß es mit den nichts ſey, 
daſ. 207. 
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vberall bemůh⸗ war, die Staatslirche in Ehren und Geltung 
gu: erhalten ‚ wobei feeili auch wohl verfam , daß unter Au⸗ 


guſt II. Der ſaͤchſiſche Oberhofptediger den Rang nach dem 
Sirutinant der Fußtrabanten befam;, ‚richtete fie ſich mit dem 


- Geifte der Verfolgung gegen die Diffidenten und hatte hies 


bei: die Theologen der herrſchenden Kirche zu Herolden. Darum 
auth in dieſer Beit der Stand eines Diffidenten ein viellach, 


his zu Audtreibung und Tod, verfümmerter und das irdiſche 


und menfchliche Recht vor dem angeblich göttlichen im Weichen. 
Die Reihe der Berfolgungen beginnt in einem -Staate, wo die 
Antofratie nicht audgebildet war, unter Karl II. in England. 
Was ihm an Kifes und Gewalt abging, machte die Unduld⸗ 
feanteit des bifchöflichen Klerus gut. Leopolds graufame Ver⸗ 


‚folgung der ungeifchen Diffidenten, Ludwigs Dragennaden, 


die Verfolgung der Waldenfer in Piemont, die portugiefifhen, 


ſpaniſchen und neapolitanifchen Autos da fe, Karls VI. Untere 


Brädung der Evangelifchen in Böhmen, die Austreibung der 
avangeliſchen Pfaͤlzer und Salzburger, ‚und auch außer dem 
Bereiche der Autofratie, die Bedrüdung der Diffidenten in 
Polen nebft dem Blutbade in Shorn 1724, geben die Beweife 
von dem.unheilbaren Sanatiömus der päpftlichen Kirche. Aber 


Anduldſam war auch Die evangelifche Orthodorie 1) und zu 
unchriſtlichen Bedruͤckungen der im Geiſte verwandten aber im 


Buchftaben abweichenden Glaubenögenofien bereit. Alfo war 
uͤberall der kirchliche Maßſtab noch von ungemeiner Wichtigkeit 
für Wohl und- Wehe der Staatögenofien und darin hauptſaͤch⸗ 


lich aͤbten die Gewiſſensraͤthe der Fuͤrſten ihre geiftige Macht. 


Auch hatten noch die Kanzelredner großen Einfluß und eine 
bedentende unmittelbar eindringen Wirfung auf das Bolt, 


1) ©. die —2* bei Schloſſer 1, 342. 408. 
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vom die Literatur mit ihrem beginnenden Zweifel nicht zugaͤng⸗ 
dd war, und oben ums dieſer Wirkung vollen Tag ed den Res 
zierenden am Herzen, einen Stand, der zu den Organen der 
Regierung gehoͤrte, in Ehren und-Onfegen vor dem Volke zu 
erhalten, während fle um Eingriffe ir Teſſen Rechte ald Staat 
im Staate, bder im proteſtantiſchen Laͤndern auch um Eins 
richtung ven Kirchengebraͤuchen nicht "badentii waren:2). 
Dir oͤffentliche Meinuag begann ſich wider Kirchenzwang zu 
regen; die verfolgenderKirihe. Wurde. Gegenſtand des Haſſes der: 
Verfolgten, der: Weriiß daB! innerften Weſens der chriftlichen 
Religion, der Frömmigfeit und Liebe, wurde bei Katholifen 
und Proteftanten. empfundenz dort erhoben ſich gegen die Je⸗ 
feiten, deren Macht im Sinfen war, die Sanfeniften, 
hier gegen die ftarsen Bormelmänner die Pletiften und 
Herrnhuſter, in der englifchen Kirche aber die Metho⸗ 
diften und die Quaker. Die Fatholifche Kirche ruͤſtete zu Vers 


folgungen der janfeniftifchen Seftirer, die proteftantifchen waren: 


nit eben duldſamer 2); aber ungeachtet ihrer Verfegerungen 
gewannen Boch jene Parteien einen Plag unter den Staatsge⸗ 
noſſen. Was nun: die Geſinnung der von dem herefihenden 
Kicchenſyſtem ſich Sondernden beteifft, fo mögte William 
Penn, der Anfiedler in Virginien das Erteem darbietn. Er 
Rechte eine Fackel der Toleranz in Amerifa auf, wo indkpen⸗ 


% 
\ 


2) 8. Friedrich Wilhelms 1. Einrichtung eine neuen Liturgie f. 
Cramer Beiträge zur Gaſch. FIrde. W. J. und Friedrichs II. S. 91 f. 

3) Bulle Unigenitus & Sept. 1713. Le Tellier hatte dem Papfte 
Clemens XI. von mehr al& hundert verderblichen Eisen in Quesnels 
Bidelüserfegung gefchrieben; darum verdammte Elemens 101 Sag, denn, 
fügte er, weniger habe er doch nicht nehmen koͤmen. — Den Pietiften 
waren Ve Könige Karl XI. und Zriedeich Wilhelm I. abhold. Ruͤhs 
4, 358, Förfter 1,196. - Dee Name Muder ſtammt ſchon aus jener 
Zelt | 2 ! ' 


V. Theil. 2. Ab theil. 11 


N 
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dentifcher Ripstiknıs nicht minder undufdfam geweſair war, 
als europaͤiſche Glaubensbehoͤrden; Ihe Schein hatte in Euroga 
nur In der meuen- Vteratus, noch wicht in den Gtentäswefen 


.. ihren Abglanp - Für Stiftung neues geiftliger Orden wer 


die Stimmung der Beit nicht; doch gab Ranck , der Stifter 
des Ordens de La Trappe 1664, sig merkwoͤrdigts Meifpiel 
der Verjichtleiſtung auf das Menſchliche im Leban. Die. Je⸗ 
»fuiten blieben hinſort der vorzugswaife deguüͤnſtigte Orden. 
x Bon einer elgenen Bedeutſamkeit wurden, zumeiſt bei den Gran⸗ 
geliſchen, die Freimaurer, die, vlielleicht ſchon im vorigen 
Beiteaume entftanden, feit 1717 eine beſtimmtere Coaſtitution 
erhielten und -von England fi 1725 nach Frankteich *) und 
‚bald darauf nach Holland und Rußland 1731, nad) Italien 
und Nordamerifa 1733, nad Portugal 1735, ımd nal) 
- Deutfchland verpflanzten, wo 1737 in Hamburg die erſte Loge 
errichtet wurde. Dad Geheimnißvalle erregte Neugier und 
Misteauen; Papft Clemens XII. ſprach 1738 den Bann Über 


die Seeimaurer, in Sranfreich machte ihnen die Poldi, in 


Spanien die Inquifition zu ſchaffen: anderswo war man von 
Gtaatöwegen nachfichtig gegen diefelbe; Franz Stephan er⸗ 
‚richtete ſelbſt Logen in Toscana. — Die Juden fonnten 
‚noch nicht zu ſtaatsboͤrgerlichen Rechten gelangen ; aus Oeſtreich 
„wurden fie 1671 vertrieben, in Schweden gar nicht, ie Frank⸗ 
reich kaum geduldet; wo fie auch nicht mehr eigentlich verfolgt 
wurden, hatten fie doc) Verachtung und Spott genug zu leiden. 
Der Adel war als Zierde der Höfe von den Fürften gern 
geſehen und erfteute fich Hier der Gunft und Gnade; aber er 
ſtand nicht mehr auf eigenem Rechte; feine Vorrechte vor dem 
Bürgerftande ficherten ihn nicht vor Rechtöverluften. . Die 


4 Von den Anfängen ber Freimaurerei in Frankreich, ſ. Lemontey 
hist. de la reg. 2, 290. _ 
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Geltung des Adels war da am größten, mo die Autofratie am - 
wenigften thätig war, für den Staat zu fchaffen, wo es bloß 
be Erſcheinung, nicht die Waltung, galt, wo dad Fürften» 
thum ein durch das Blut zunächft verwandtes Element zum 
Spiegel für feinen Hohritsglanz begehrte. "Eben da waͤr der 
Ma am ſtolzeſten; je weiter von nüglichee Thätigfeit entfernt,‘ 


um fo Höher feine Verachtung der arbeitenden Klafen. Ins 


deſſen auch -an folchen Höfen kam der Adel in eine Abhaͤngig⸗ 
keit, die Ber vormaligen Seudaläriftofratie nicht eütſprach und 
er mußse ſichs gefallen Taffen, Daß am Hofe allerlei Impfungen 
wit Ihm votgenonimen wurden, durdy welche er erft zu rechter 
Geltung kam; am tie Stelle des mitteläfterlichen Ritterſchlags 
sing der Rang nach Hofchargen, Titel⸗ und Ordensverleihun⸗ 
m. In Dänemark wurde 1671 ein Grafen⸗ und Frei⸗ 
Inrenftand eingeführt. Desgleichen war die Einbürgerung in 
den Adelſtand — unter Ludtvig XIV. ald Finanzmaßregel — 
fehr gewöhnlich und die Miſchung des alten und neuen Adels _ 
hatte ihre gedeihlichſte Temperatur In der Hofgunft. € lag 
in em Princip der Autofratie, ſich die Ausgleichung der Difs 
fereng zuzutrauen. Eben daher trug fie fein Bedenken, auch 
in hohe Memter für den Staatsdienſt Bürgerlicdye einzufetzen; 
dies am Häufigften da, wo die Thätigfeit am größten war, 
Öberhaupt aber mehr In der Richtung auf den Staat als auf 
de Perfon der Majeſtaͤt, welche die Anfichten von Geburtsadel 
in ihrer fie zunaͤchſt berührenden Umgebung am gehauften feft« 
hieft. Eben derfelbe Ludwig, der glaubte, feinen in doppels 
tem Ehebruch erzeugten Kindern Rang und Recht von Achten 
Prinzen von Gebluͤt verleihen zu fönnen und der auf die röture 
mit Verachtung herabſah, Hatte doch fein Bedenken, den buͤr⸗ 
gerlichen Colbert zum vieloermögenden Minifter zu erheben. 
Daß ein fürhtiges Amt über Gehurtdadel gehe, wurde alla 
11* 


‘ 
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gemeiner Grundfag der Autokratie. So dachte Ludwig XIV., 
der den Marſchaͤllen den Rang uͤber den Herzogen gab, und 
eben fo Karl XI. und XII.; jener erklaͤrte, aller Rang komme 
‚von königlichen Machtvollkommenheit und felbft Landfekretäre 
- wurden dem. Adel gleichgeſtellt, dieſem gab allein die Tüchtigs 
feit als Srieger den Maßſtab des Werths. Peter I. fafte 
nur die materiele Brauchbarfeit zu feinen Sweden ins Auge; 
daher Fam ed, daß. unter ihm die Parvenus am ruffifchen Hofe 
“ihre Rode zu ſpielen begannen. Höher hielt den Adel Friedrich 
Wilhelm 1., der aber auch denſelben durchaus nicht nach dem 
Geburtsrechte, fondern nach ‚feinen Reiftungen an, den Staat 
(hätte. Ueberall leuchtet -au& dem Verfahren der Autofratie 
gegen den Adel hervor, daß ihm die Anfprüce deſſelben auf 
ein von der Gnade des Throns unabhängiges Recht anflöfig 
waren. Es ift begreiflich, woie wichtig nun Rangordnungen 
wurden; Dänemark hatte deren zehn von 1671 — 1746, 
Das Duell des Adeld vermogte aber Feine Strenge, wie fie 
namentlich feld Ludwig XIV. übte, zu unterdrücden: - 
Alfo flieg.der Beamtenftand zu noch höherem Anfehen . 
als vordem empor und daß eine große Zahl Adliger in demfelben 
ſich befand, erhöhte das. Selbſtgefuͤhl des Standes. An Selb» 
ſtaͤndigkeit des Amtscherafters, an muthige Behauptung des 
Rechts gegen die Willlür war nicht zu denfen; der Beamtens 
ftand bewegte fich nad) dem Willen der Autokratie; felbft das 
Richteramt war dem Einflufie derfelden unterworfen. Die- 
Hof: und Staatödienerfchaft zufammen machten die Summe 
der bewegenden Sräfte aus; in Sranfreich ging ed, großens 
theils um durch Verfduf von Aemtern das f. Einfommen zu 
vermehren, fo weit, daß wad nur irgend eine Wirtfamfeit im 
‚Verkehr zeigte, gu einem Amte geftaltet wurde 5), und übers 
- 5) Isamberi recueil 20, 121. 


1 
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haupt an. 40,000 Aemter unter Ludwig XIV. binzufamen, 
und die Geſinnung der niedern Stände ward dadurch auch fo 


niedergedruͤckt, daß die Amtd-, Rangs und Litelſucht, wo⸗ 


bei der bon ciioyen immer mehr durch den bon serviteur in 
Hintergeund gefihoben wurde, wie ein Kranfheitäftoff an dem 
gefunden and .felbfifräftigen Staatäbürgerthum zehrte. Ein, 
widriger Malel an dem Beamtenweſen jener Zeit ift, daß die 
financiele Plusmacherei bei den Fuͤrſten fo hoch im Werthe 
fand, und dabei fehr natürlich, daß das Richterthum nicht 
feine gebührende Ehre Hatte. Es iſt nicht zu verhehlen, daß 
in dem Herzendienfie aus) etwas Edles fich offenbart; wer 
mag die willige Ergebenbeit und Treue im Dienfte tadeln ? 
Montedquieu’d Sag, daß die Ehre in: Mionarchien das .bes 


wegende Princip ift,: hat in der Unmendung auf die damaligen 


Istofratien feine Wahrheit, infofern Approrimation die Regel 
sen kann. Es gab auch Zeile und Gemeine, Plusmacher 


und Sauner unter den Beamten jener Zeit: aber dennoch 


herrſchte das Princip. der Ehre und.Unelgennügigfeit mehr In 


den Autokratien als bei der Arifiolratie Polens und Schwedens 
und Genua's und der Schweis, und in dem tonfiitutionellen - 


England, wo das Sabalminifterium und Bolingbrofe durch Vers 
rath, Marlborough ducch Unterfchleif und Wucher mit Stanter 
Papieren ©), Die Parlamente unter Robert Walpole's Ver⸗ 

waltung durd) Korruption einen widerwärtigen Anblid gewähren 


und Robert Walpole's Spruch, daß jeder Menſch feinen Preis. 


babe, nur zu fehe durch aligemeine Verkaͤuflichkeit bewaͤhrt 
wurde. — Naͤher nod) ald der Stand der Staatöbeamten 
Rand der Perfon der. autofcatifchen Monarchen der Soldat, 
in gewiſſer Arc eine Amplififation der Hoſdienerſchaft. Na⸗ 


6) Von ſeiner und des Juden Medina Stocjobbery ſ. Schloſſer 1, 
74. 102. 
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tonafitkt. wangelte darin nicht gänzlich; . Sranzofen, Ruſſen, 

Schweden, Piemontefer hatten dad Selbſtgefuͤhl derſelben; 
dennoch waren Ehre, Sold und Disciplin Pie bewegenden und 
zufammenhaltenden Srderkräfte des Heerweſens jener Zeit, 
. infofern es ſich durch Werbung unterhielt. Darum war auch 
die Anficht von völliger Abhängigfeit deffelben von der Autos 
kratie und wiederum Geſchiedenheit der Geſinnung im Heere 
von der nationalen hier in der Regel. Mogte der Adel in 


den Heeren eine feinem vormaligen Waffenberufe entſprechende 


Thaͤtigkeit finden, was mehr an die mittelalterliche nicht auf 
die Heimat befchränfte Feudalpflicht, als an Nationalpflicht 
erinnerte : ‚die Anfihe der Nation von dem Soldatenftande 
war diefem nicht guͤnſtig; fie konnte darin nicht eim ihr vers 
wandted Elentent fehen. Wo nun aber Ehre und Rationalität 
zuſammenwirkten, wie bei Franzoſen und-Schweden, da ward 
dad Trefflichfte geleiſtet; Exftlinge ſolchen Ruhms eenteten 
die- Brandenburger, Die der große Churfürft und nachher Leo⸗ 


. . pold von Deffau anführte. Die Behandlung. der gemeinen 





Soldaten wurde härter ald je zuvor und dieſes nicht Bloß, wo 
Werbung die Denfchen ald Waare zufammengebracht hatte, 
fondern auch bei den aus Landedfindern gebildeten Hessen. 
Zu gefchweigen, der Ruſſen, war die Zucht bei Schweden ſehr 
fiteng und eine eremplarifihe. Barbarei führte Leopold von 
VDefſfau im preußiſchen Deere ein. — 

Nach allen dieſen Ständen nun erſcheint der Bürgers 
und Bauernfiandald von fremdartigen und wenn aus ihm 
flanımenden doch aus feiner Mitte audgefchiebenen Organen 
bedingt und ald eine Mafle, deren Leben und Bewegung nur 
nach dem Gentralpunfte der Autolratie Bin durch die von dieſem 
ausgeſtteckte Stantögliederung gezwungen war. Das ftädtis 
ſche Bürgertfum empfand den Druck mehr ald der Bauern⸗ 


. 
»- 
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fand; dark: gab ER: und Brberbteiäfet hergebtachter wechte 
mb die waren der Auteftatie im Wege; dahet manche Bew 
timmerung, die- der laͤmgſt auf bloker Gnadenſtand ange⸗ 
niefene Bauer nicht mit .theilte. Spießbuͤrgerlichteit wurde 
ia diefer Beit ein Begriffifie den Spott. . Bon dem Benrüben, 
ten Bufland der Frohnbauern zu verbefieim, iſt dad., Prügelx 
mandau‘ Yeledrih Wilbehae I. vom 7.1738 ein nicht zw 


verachten des Zeugniß. Die Gefinnung biefes Stände entſprach 2 


der Riedrigkeit, in det fie gehalten wurden; Staunen über 
die Hoſherrlichkeit war allgemein; bei dem Bergnügen deran⸗ 
ſchauung wurde die Noth des Landes felten in Anſchlag ge⸗ 
bracht 7). Der Unmuth blieb freilich nicht aus, wenn ber 
Druck zu ſchwer wurde; die Franzoſen, welche in den erſten 
Jahren der Selbſihertſchaft Ludwigs ſcharenweiſe an den Wegen 
fsiten, wo er fuhr, ſeufzten ſchon, als Ludwig auf dem Gipfel 
ve Ruhms thronte und von Schmeichlern der Große genannt 
Wurde; ; lwaterhin folgten Verwuͤnſchungen feined Desporiemus. 


3, Staatsverwaltung‘ und Bolfsichen. 


Die Staatöverwaltung läßt und den oben gedache 
ten Unterſchied der bloß auf Hofgenuß bedachten und der aus 
Selbſtſucht für den Staat, oder endlich ohne eigennüßige Tens 
den; für den Staat thätigen Autofratie erfennen. Regierunges 
luflig waren alle zaſammen, wenn es darauf anfam, das 
autsfsatifche Princip zu betbätigen; doc If von der erfien 
faum mehr ald Verordnung nad) der Eingebung der Laune 
oder des Hoheitsbeduͤrfniſſes zu erwähnen und nur die für den 
Staat, ob aus Selbfifucht oder ohne diefe, thätige fommt 


N Der teutiche Buͤrgersmann glaubte treuherzig , Verſchwendung 
und Ausſchweifung ſeyen den hoͤhern Ständen nach goͤttlichem Rath⸗ 
ſchluß zugetheilt; man aͤrgerte ſich daruͤber nicht mehr. Schloſſer 1, 140. 
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. bier in Betracht. Die Sucht des Vielregierens if; die erfiges 
borne Rochter der Autokratie diefer Arty. daher iſt dieſer Zeit⸗ 
raum reich an Geſfetz en und Einrichtungen. Ludwig XIV. 
der in Colbert, Louvois und dem Kanzler Le Tellier ſchoͤpferiſche 
Organe hatte, wurde dad Muſter für Zeitgenoſſen und fuͤr 
Machthaher ſpaͤterer Zeit; doch von jenen gingen einige. ihren 
eigenen Weg und feine Nachahmer verſtanden oder vermogten 
‚wicht ben gefamten- Keeid feiner Productionen ſich zu eigen zu 
maden. - Das Syftem der ſtehenden Heere zwang er 
ihnen. uf, doch war ed ihnen nicht. unwillfommenz; es War 
bald wie unertäßliche Ausftattung dee Yutofratie angefehen. 
‚ Wir enthalten und der Erörterung des Einzelnen, Was im 
Heerwefen auffam, wie Feuerwehr ftatt der-Pife 1), Bayons 
nette 2), eiſerne Ladeſtoͤcke ?), dad Schnellfeuern, der genaue 
Gleichtritt, Vie Aufſtellung in drei Gliedern, die gefamte Dreſſur 
zahlreicher Maſſen zu mafchinenartiger Bewegung, Vorbildung 
tünftiger Officiere in Rriegsfchulen und. für die Gemeinen die 
ſchon erwähnte barbarifche Disciplin eingeführt wurden, wie 
binfort Werbung geeignet ſchien eine dem Winke des Yutofras 
ten folgſame Kriegemarht aufzubringen und Auslaͤnder in jedem 
Heere zahlreich waren *), doch aber aud) die Eingebornen mit 
— — | 
-9) Bei Ludwigs XIV. Heere erft 1703 (art de verif. les dat. 6, 
309); bei der Neichsarmee 1708 bei der Belagerung von Lille, 


: 2) In franzöfifchen Heere feit 1671 eingeuͤbt, in dee Schlacht bei 
Morfaglia 1693 hatten 20 Bataillone Bayunnette; außer Sranfreich bei 
der Erſtuͤrmung Ofens mit Erfolg gebraucht. 

3) Zuerſt bei dem Regiinente Leopolds von Deffau, allgemein im 
preußifchen Heere 1718, 19. 

4) Ludwig XIV. hatte Schweizer, Deutiche, Engländer, Schoften, 
Scländer, Stalienee, Catalonier regimentersoeife. Wilhelm III. hatte 
desgl: Franzofen. Ein Regiment Kranzofen, ‚gefangen genommen bei 
Hoͤchſtaͤdt 1704; trat .in Dienft Augufts IL, nach der Misderlage der 
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Zwang zum Kriegädienfic .außgehoben und einem Stande zu⸗ 
geſuͤhrt wurden, wo dad Menſchen⸗ und Bürgerrecht der graus. 
ſanſten Quaͤlerei verfiel und wie fehr die gefamte Exiſtenz der 
Staatsgenoffen durch die Einführung der ftehenden Heere an 
frtier Bewegung und Entwidelung und der innere Nero ded 

Staatslebens an Kraft, gleichwie die menſchliche Individualität 
tech die Dreffur in Maſſe, einbäßte: hievon zu reden wird 


He Gefchichte. des folgenden Beitraumd und der einzelnen. ' 


Staaten Gelegenheit geben. : Eine für die Sittengeſchichte 
wichtige Frage, ob durch die vielfältige Bervoflommnung der 
Bafen und des Heergeraͤths der Friegerifche Muth gewonnen 
habe, iſt ſchwer zu beantworten, da die Kunft, große Maffen 
als Maſchinen zu bewegen, die perfönliche Tapferkeit beſchraͤnkte; 
th ift anzuerkennen, daß dad Bewußtſeyn ded Soldaten, eine 
tͤchtige Waffe zu führen und geſchickt in Ihrer Handhabung ' 
zu feyn, ihm Vertrauen giebt, aber died neutralifirt ſich, 
wenn der. Feind gleichartig auögerüftet iſt: der Friegerifche 
Muth blieb im Ganzen von denfelben Bedingungen, wie früber, 
von Naturel, Führung und Uebung abhängig. Wie beliebt 
der Menfhenfauf war, iſt In der allgemeinen Gefchichte der 
Staatögäridel erwähnt worden; das Wohlgefallen mancher 
Fürften am Soldatenfpiel, an riefenhaften Gardiften, an Che⸗ 
valiergarden ıc. mag zu den Hoffreuden gerechnet werden; für 
die Eittengefchichte des Volkes iſt daraus nicht mehr als von 
der Belagerungs⸗ und Befeftigungsfunft Vaubans, der Felde 
herrenfunft eined Xurenne, Conde, Luremburg, Katinat, 
Wilhelm Ill., Marlborough, Eugen, Karl XII. ıc. zu lernen; 
doch neben der Bervunderung des Genie's hat hier die Huma⸗ 
nität eine Stimme zur Anklage Conde's, Luxemburgs, Marl⸗ 


Sachſen bei Frauſtadt in ſchwediſchen und nach Karls XII. wiederlae 
auf Ruͤgen in preußiſchen Dienſt. 
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boroughs und Karls XTI., daß fie bei ihren Unternehmungen 
unempfindlich gegen Menſchennoth und Menſchenverluſt waren, 
dagegen auch' zur Verherrlichung der Tugenden eines Gatinat 
und Eugen. n | 


Das Red. . 


In ’genauct Verbindung mit dem Aufwuchs und den Forte 
fihritten’der Autofratie ftanden während des Mittelalters und 
der Zeit des Ricchenftreit® die Rechtögelehrten, Die durch 
die Erinnerungen an das römifche Kalferrecht zur” Hingebung 

“an jene gewöhnt waren. Nicht ander zeigen fie ſich in dieſer 
Zeit. Muͤhe und Fleiß des Studiums und Ausſtattung mit 
alterthuͤmlicher Gelehrſamkeit und eleganter Sprache ward vor 

Allem dem koͤmiſchen Rechte und dieſem hauptſaͤchlich in Deutſch⸗ 

and und Holland zu Theil 5); dem Rechte im Leben erwuchs 
daraus wenig Frucht. Waͤhrend in Geſetzgebungen uͤber das 

Recht 6) ſich Scharfſinn und Studium ausſprechen, während 
die Fuͤrſten ihre Pflicht, dad Recht zu handhaben, im Munde 
führen und auch die Gewalt mit dem Scheine deſſelben zu 
befchönigen bemüßt find, greift die Willkuͤr um fid) und findet 
In den Juriſten willige Handlanger zur Beugung oder Um⸗ 
gehung des Rechts in Commiffionen, oder doch nicht den Muth, 
dem Machtgebote dad Rechtsgeſetz und die Selbſtaͤndigkeit des 


5) 3. Voet —1725, ©. Noodt — 1725; Schulting —1734, €, 
v. Bynkershoek —1783, C. A. Duker —1752, — ©, Stryk — 1710, 
3, C. Conradi —1740, 3. ©. Heineccius —174, 3. 9. Böhs 
mer — 1749, A. v. Leyſer — 1752. Dazu der Italiener G. B. Gras 
vina — 1718. 

6) eudwigs XIV. ordonsance oirile 1667, ord. oriminelle 1670, 
oode noir etc. Chriſtians V. danste kov 1683, neapolitanifche Geſetz⸗ 
gebung 1734 ff., das fchwedifche Geſetzbuch d. 3. 1736 ꝛe. |. die einzelnen 
Länder. 
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Rihteramtd voruhalten 7). Die Kirche. otrlor zwar so. 
ihter Macht über das yeofane Mecht, aber die Warftellung von: 
dem göttlichen Rechte der Maſeſtaͤt ſetzte fich mit gieich hohen 
Xnfprüchen on die Stede; Ludwigt Bmangsbekehrung wer: 
Hugenotten und ihres gleichen waren :wenig veränderte Wless 
derhelungen defien, was Philipp Ik. ind Ferdinand II. gethan 
hatten. Der Aberglaube, durch dene. bie Kirche dem Rechte 
ie Herenproceffe aufgebrungen ‚hatte, fand in Thoma⸗ 
find einen fieghaften Bekaͤmpfer, jene ſcheußlichen Ausgeburten 
une graufamen Wahns wurden felener: doch die Barbarei in 
dertur und Strafen dauerte fort; CEhriſtian VI., gottfeliger 
Einnedart, verdrdnete, daß Mörder und folhe, die einem | 
Nordverſuch gemacht hätten, neun Wochen nad) einander oͤf⸗ 
kalih vom Henker mit Ruthen gepeitfcht, dann von unten 
ijgerädert und obne Empfabung eines Gnadenftoßes lebendig 
af das Rad geflochten werden follten, Auch außerhalb de& 
Bereichs der Autokratie wurde der Menſchlichkeit Hohn geſpro⸗ 
den; wenn das franzoͤſiſche Parlament überhaupt einen bar⸗ 
bariſchen Rigorismus flase behauptete, und in Ungarn dee 
Name eines Caraffa zum Fluche wurde, fo ſeufzte auch England 
über die Graͤuel eines Jefferies und Schottland über dad Vers - 
fahren gegen die Jakobiten im 3. 1746, welches dem Buche 
Raben des alten Geſetzes entfprach, aber die Gnade des Thrond 
in Unfpeuch nahm. Die öffentliche Meinung war uͤberall noch 
frn von dem Humanitaͤttgefuͤhle, daß.bei der Anſchauung oder 
ſelbſt der mittelbaren Kunde von: graufamen WMlarterungen 
ſchmerzlich bewegt wird; eben fo wenig hatte fich der Rechts⸗ 


7) Bu dem was oben 2, M. 9 über die Sommiffionen angedeutet 
it, fe von dem Benehmen gelehrter Juriſten das Beifpiel v. Leyſers 
und Sonforten in der Sache des braunfchweigfchen Kammerpräfteaten 
von Muͤnchhauſen. Schlofſer 1, 22.  : 





) 
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ſinn, den die Verkaͤmmerung ordentlicher Gerichte durch Ca⸗ 
binetdjuſtiz verletzt, oder der den Maßſtab zwiſchen Schuld 
und Strafe erwägt, herausgebildet; es mangelte dad Ver⸗ 
trauen zum Rechte mit dem daraus erwachſenden Selbſtgefuͤhle 
des Mannes und Buͤrgers; dad Recht war dem Urtheil des 
Volks:entruͤckt und dieſes an die Autorität. der Juriſten und 
die Willkuͤr der Machthaber gewöhnt; Nechtshändel, wo Cas 
binetsiuſtij waltete, wurden mit einem ähnlichen Jntereſſe 
beachtet, ald das, womit ein gemeiner Beitungslefer dem 
Verlaufe der Beltbegebenheiten zu folgen pflegt ; Hinrichtungen 
waren ein Schaufpiel für die Dienge und ‚gefühllofe Neugier 
heit die ie Menſchlichteit befangen. 


Die materiellen Intereſſen. 


Dem Bedachte der Autokratie auf die Einrichtung deſſen, 
wos ‚zur Sicherfiellung und Uebung der Macht diente, war 
zunaͤchſt verwandt die Gorge für dad Einfommen. Hier ift 
der Unterschied der paffiven und nur mit Hofgenuß und dußern 
Staats haͤndeln befchäftigten und der auf Erweckung und Steis 
gerung der Staatöfräfte bedachten Autofratie fcharf ind Auge 
zu faſſen. Die erfle fragte nicht nach dem vorhandenen Ratio 
nalvermögen, noch nach den Mitteln, den Ertrag bavon zu vers 
mehren; fie begehrte und genoß unbefümmert um die Quellen, 
aus denen fie fhöpfte. Died um fo drüdender für dad Voll, 
je mehr die Bedürfniffe der Höfe die Anſpruͤche an-jenes erhoͤh⸗ 
ten. Wo die Erfihöpftheit defielben am wenigften durch die 
Natar unterftügt wurde, wo ein gemaͤchliches Leben nur durch 
ernſte und anhaltende Arbeit erzielt werden fonnte, war der 
Drud am empfindlichften, fo in deutfchen Ländern und in 

- Schweden; bier wurde der Schmerz über verfümmerten Les 
bendgenuß noch duch den Unmuth, vergebens gearbeitet 
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ubaben, erhöht: minder unbehaäͤglich warden Bölfern; die, 
un daß Nichts8thhun gewöhnt und darin durch die muͤhelsſe Ges 
vinnung der. erfiän: Rebenetbenifniffe aus reichen: Nuturvor⸗ 
tthen beſtaͤrft, anfı:die Andftattung ed: Lebend mit ihrer 
Hide Werb keirieniBerthilegten und nur über Beſchraͤnkung 
vd Genuſſes der Maturguͤter zu Klagen’ Hatten ; darum mogte 
ei den Neapolitancen under dem fpatiifehen Rarl II. und Dem 
Hieekhifihen Karl :£W1:). immens noch⸗wohler· feye als · hen 
Ieroßeh unter Fruediich 1; den / Sochſen uhter Huguft Ik und 
den Baleen unter Muxpimilian Emanusl-und Kart LAlbrecht, dan 
Birtembergern unten Eberhard Ludwig · und den Meklenbhurgem 
untee Karl Leopold. !; Dem Charakter des: Mutofratie,. Die: die 
Kräfte, des VWolfedyzu, wecken nicht: Grfihick oder Willen Haft, 
Dar cd angemeflen, beider Erſchoͤpftheit von jenem der G6Kds 
uoherei nachzugchen: &)y. mehr als ein Vuͤrſt jener Zeit 
htte ſtarken Glauben, dadurch die letten Gchaßkaften: zu fülße, 
Im. Wie dies vergeblich war, fu auch die ala Subſidien: vder 
Penſion bezogenen Gelder, an welchen Ach zum Theil ſelbſt 
fürſtliche Unehre knuͤpfte, wie bei den deutſchen Fuͤrſten, die 
Frankreich beſoldete 9) und bei. Karl II. von Enghand, der, 
nicht im Beſitze autofratifcher Macht, fuͤr dad: Geld, das er 
von Ludwig nahm, doch die Intereſſen Englands verläugnete, 
Dem Bolfe fam von ſolchen Geldern mm wenigfien zu gutes 
fe wurden als etwas nur.der Perfon des Fuͤrſten Zukommendes 
angefehen, mogte auch das Wolf die Laſt dafür tragen. Das 
sten num Kat eind. erfreuliche Seite die Betrichfamfeit Lade 

S) Merkwuͤrdige Mitthellungen darüber ;f.. in. d. Beben Boͤttgers, 
ib Grfinders d: ſaͤchſ. Poccell. v. Engelhardt 1837. Wol. Foͤrſter 
ftiedr.,. Wilh. I. 1, 19. 122. 123, 


N Die Reihe ift lang; Baiern „Pfalz und Coͤln ſtehen durch den 
srößten Thell deb Zeitraums auf der difte der franz. Beneſtciaten. 
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sr. KIN., Karls XR, Peters 1., Friedrich Wilbehns L., 
dab · Net onalvermoͤgen zu vermehren. . Lacſen wir die Frage 
nach der. Verwendung des erhöhten Ertrag und die daraus 
ſich ergchende Verſthaäedenheit der Waltqung Ludwigs: und der 
el: ande. Fuͤrſten bei. Seite, fa;ift. die Thaͤtigkelt Ahr. die 
roburtion in; den edften Sahnzchuhen; ber Qelbſtreglaruug Lud⸗ 
wind bevuiadierungömbändig; hievon gebührt Der Ruhm allein 
dem unermeudlishher und vdrenreichen Coll bett, und. ſeinta Ein⸗ 
vichtangen zur Befirdeiung des Gewerbfieißes, zum Aufgebote 
reiflenfehaftlicher Theorlen und der vereinten Kraft von Geſell⸗ 
Athaften, der auf Gewerbe und Handel bezoͤglichen Geſetzgehung 
And Gerichtsvecfaſſung; den praktiſch ihnen foͤrderlichen An 
layen für Bimenz nad Steſchiffahrt, der Aneignung oder 
EGruͤndung von Eolonien ꝛc. Ift dis Arerkennung, daß fie Kroͤfte 
belehren und.auf gebeiblithe Uebungianwiefen, nicht ju verfagen. 
8 mag dahin. geftet: bleiben, ob Colberts Merkantil⸗ 


Aggqſtiem den Votzug vor dam Ackerdaufyſtem? verdiene; die 


tage würde fih.mur dann erſt genügend erfedigen, wenn 
inmal das eine-wie: das amdere fo peübt würden ,. daß die 
Büüchte Bavon Dem Volke zu gute fänten; durch die Tendenz 
auf das Letzte hat Sully's einfacher Haushalt mit Heinrich IV. 
gutenn Willen, dem Bauer .zum Sonntage ein Huhn In den 
Aopf zu fihaffen, einen unbeftreitbaren Vorzug vor ihm ; wird 
aber nur darauf geſehen, daR es dem Gange der gefamten Ende 
wickelung ded Berhäftniffes zwiſchen Menſchen und Natur ent 
pricht, fo viele und mannichfache Kräfte als möglich zu weden 
und in ein gefteigerted Spiel zu fegen und daß darum bie ges 
‚werblihe Induſtrie, die den Aderbau .nicht zum Srundwerft 
. dat, dardh ihre Vielfeltigfeit und durch den Austaufch im Vers 
ehr eine Vervolllommnung des kosmopolitiſchen Berufs der 
Voller if, wird eudlich nicht in Anſchlag gebracht, daß dad 
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voltsthänttiche Selbſtgefaͤhl des wohlhabenden Users ein 
gedlegenesed ift, ald das des geldreichen Grewerbömanned und 
daß, je mehr Dad Rutionalvermögen von einfachen Matuevor⸗ 
räthen auf das potenzürte des Geldes hinaͤbergeleitet wird, 
um fo mehr auch die Autokratie an Gelenkigkeit Ihrer Gliede⸗ 
rung gewinnt und die Willigleit der Menſchen, fi) für Geld 

hinzugeben, zunimmt: jo iſt Colberts Schaffen und Walten 
ein Slampunft in dor Geſchichte der Gofittung:  Ed:warmun 
tinmal dahin gefommen, daß nachdem Die mit der mittelalter⸗ 
lichen Autonomie verſchwiſtert geweſene Gewerbthaͤtigkeit der 
ſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchaften Die innere Triebkraft eingebaͤßt 
hatte, ein Anſtoß von dem Megierungen her, die die eigene 
Bewegung jener beſchraͤnkt hatten, gegeben werden mußte: 

das geſchah durch Colbert mit erſtaunenswerthem Erfolge und 
ver Vorrath ber Huͤlfsquellen des Nationalvermoͤgens ſtieg 
durch die Vermehrung der Thaͤtigkeit, dar Geſchicktichkeit, 
der Erfindungen und des Verkehrs. Mies behielt feinen as 
vergänglichen Werth für die Gegenwart, aady wenn der Ertrag 
ver- arbeitenden Claſſe verfümmmert wurde, und für bie Zufunft, 
bei immer gefteigerten Anſproͤchen von Seiten der Regierung 
leichter Rath zu ſchaffen. Naun aber war dad Schaffen Col⸗ 
berts und die dieſem geſpendete Gunſt Ludwigs nicht darauf 
gerichtet, daß der vermehrte Reichthum im Volke dieſem zu 
gut kommen ſollte; die Tendenz; war Beftledigung der. Ans 
forüche einer brgehrlichen Autofratie. Hattt Ludwig auch fein 
Wohlgefallen an den neuen großartigen Echöpfungen um ihrer 
feld ſiwillen und knuͤpfte er nicht kraͤmeriſch an jede Anſchauung 
eines gewerblichen Inſtituts die Rechnung, was es ihm eins 
bringe: fo war doch die Grundanſicht, daß dies Alles Mittel 
‚su feinen perfönlichen Zwecken fey, daß er nur fein Eigenthum 
vermehrte, um höheren Ertrag davon zu haben. Sein Wort, 
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der Staat ſey er, bekam Hier eine fürchtbare ainvendum. 
Nach feiner Anficht war das geſamte Vermögen ‚after ſeiner 
<Yuterthanen wie ſein eigenes; dazu kam der heilloſe Wahn, 
daß es wohlthaͤtig fen, wenn der Fuͤrſt viel aufgehen laſſe0), 
der nicht ſo ſehr von fern an Polykrates ˖ Syſtem, ‚mit Gewalt 
viel an ſich zu bringen, um aus Gnade: viel ſpenden zu: kon⸗ 
re 21), erinaett. Wohin Ludwigs Unerſaͤttlichtkeit, führte, 
hatte ſelbſt Colbert moch zu befenfjenz wod dad Weif Dachte, 
yab-fih in den Verwuͤnſchungen kund, mit denen esſ Colberts 
‚Zeige verfolgte. Ueber die Hoſpracht, die glänzenden Feſte, 
"die Riefenbauten zu ſtaunen, der foftfpieligen Heerfahrten um 
des Nationalruhms willenfich zu erfreuen, war dem Franzo⸗ 
ſen mehr als gedtrn Bölfern Europa's gegeben; als aber 
Ludwigs Prasfs und Ehrfucht mehr und mehr von dem Mare 
des Volkes zehrte, da richtete ſich gegen ihn ſelbſt die Stimme 
‚der dem Drucke erliegenden flrißigen Unterthanen, denen Col⸗ 
berts: Schoͤpfungen wit erhoͤhter Arbeit Armuch und Noth 
‚brachten und in den letzten Zeiten Ludwigs ließ die gänzliche 
Erſchoͤpftheit Frankreichs erfennen, daß wenn die autokratiſche 
Thaͤtigkeit zur Produetion ungemein groß geweſen was, die 
koͤnigliche Leidenſchaften davon. einen Maßſtab zu noch bei 
‚weitem höheren Anfpruͤchen hergenommen hatten. Dies aber 
ward die ungluͤckliche Begleitung des jur Production thaͤtigen 
autokratiſchen Staatshaushalts auch im übrigen Europa, dad 
über Vermehrung der Abgaben, Ausdehnung des Regalien⸗ 
weſens, Zuruͤcknahme oder Verkauf der Krongüter,. Rotterien, 
Anleihen ꝛc. klagte. Jedoch laſſen die gleichzeitigen Fuͤrſten 
Kih nur einſeitig mit Ludwig vergleichen; abgeſehen von denen, 
die es ihm bloß im Verbringen ˖ gleich thaten, unter welchen 


10) Lemontey monarch. Staatöverf, 133. 
11) Herodot 3, 39. 
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Karl XII, and Muguft II. 22) Sei gänzlich verfuhledenem Los 
benögelüfle den erfien Rang haben, und von den glaubens⸗ 
eifrigen Ketzerverfolgern, die ihre fleigigften Unterthanen aus 
dem Lande jagten, wie der Churfuͤrſt von der Pfalz und der 
Enbiſchoſ non Salzburg, und nur die produktiven ind Auge 
gefaßt, ſo hatte hier jeder ſeine eigenthuͤmliche Art, und ge⸗ 
meinſam iſt ihnen nur das Beſtreben, viel ins Leben zu rufen, 
um von den Unterthanen moͤglichſt viel an ſich zu bringen. 
Der große Churfürft von Brandenburg giebt in ſei⸗ 
ner Aufnahme geflüchteter Hugenotten und feiner Freude über 
das erſte in feinem Lande gewebte Paar feidener Strümpfe ein 
ſchoͤnes Merkzeihen ftontähaushälterifchen Erwerbfinnes ; in 
der Einforderung von Abgaben ohne fländifhe Bewilligung 
hatte er den Geift zwingherslicher Autokratie. Weiter ald er 
sing Hierin Karl XI. von Schweden, der. anſehnliche Vorräte 
jeder Art zuſammenbrachte, ein ſtattliches Heer zäftete, für 
fi felbft wenig verbrauchte, aber in der Zuruͤcknohme der 
Ktongüter im J. 1681 f. das Recht unverantwortlich beugte. 
Peter 1. überfprang bie Stufe der Beförderung des Acker⸗ 
bans, “nur von dem Gedanlen der bandwerklichen Induſtrie 
und des Seeverfehrd erfüllt; fein ganged Verfahren war ges 
waltfam und mußte, wenn ed zum Zwecke führen follte, fo 
feyn; feine Haft fäete auch auf unfruchtbaren Ader, aber er 
eıfannte richtig, daß die Hauptaufgabe für ihn ſey, Kräfte 
und Geſchick hervorzurufen und nirgends leichter als in feinem _ 
Gebiete dad Anbilden des Fremden ſich ausführen und auch 


\ > 
12) Won diefem f. Gchloffer 1, 12. 121. 124. 126. 129. 150, 
208— 212. Von Baiern, Coͤln ıc. denf. 1, 226 f. Am Hofe Kaifer 
Karls VI. ward viel verbräudt, doch ging mehr durch den Mangel an 
Eontrole verloren und das Verbringen war nicht eigenttich Sharatter 
des oͤſtreichiſchen Staats haus halts. 


V. Theil. 2, Abtheil. : 12 
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von den Dverfkichlichen- ſich ernten oder bie ungeheuren Lüden, 
weiche Stumpfheit und barbariſcher Widerwille gegen Arbeit 
und Cultur in Rußland offen liefen, ſich durch den reichen 
Gewinn einer auch nur zu geringem Theile in gewerbliche Thaͤ⸗ 
tigkeit geſetzten Bevölfetung füßlen ließen. In Verichtleiftung 
auf dußeren Majeſtaͤtsprunk ftand er Karl XII. wenig 
nach. ° Reben ihm iſt Friedrich Wilhelm I. bedeut⸗ 
ſam; ohne Raffinement, aber mit tüchtigem gefundem Sinne 
and treffenden Blicke hielt er auf genaue Haushaltérechnung; 
daB Facit ging auf jaͤhrlichen Ueberſchuß; dazu Half ihm Ord⸗ 
nung und Sparſamkeit mehr als Eröffnung ergiebiger neuer 
"Quellen des Einkommens; doch hatte er vor allen Fuͤrſten 
jener Beit den Gedanfen einer wiſſenſchaftlichen Unterweiſung 
in der Sämeralifif voraus 13) und in praftifcher Nöglühfeit 
machten feine Kriegs⸗ und Domänenfammern und fein Ge 
‚nerals Direftorium allen gleichzeitigen Anſtalten den Rang 
ſtreitig. Indeſſen Hatten au Alberoni, Goͤrz und Law 
durch Künfte und Zwang zu: helfen gefucht, wo das natürliche 
Vermoͤgen zu Leiftungen den Dienft verfagte; es find soräßer- 
gehende Erſcheinungen; vicht aber die mit dem Merkantu— 
:foftem ſich ausbildende Ueberſchaͤtzung des Geldvorraths im 
"Sande nebſt den unmittelbar oder mittelbar darauf bezüglichen 
Handelsbeſchraͤnkungen 2 *) und Pladereien, wodurch der Dex 
"moralifation eben fo Thür und Thot geöffnet wurde, als man 
fie dem pofitifhen und merfantilifchen Breiheitöfinne verfperrte ; 
eben fo menig war vorübergehende Erfcheinung Die bei der 


13) Profeſſur ber Dekonomie in Halle und Frankfurt 1727. 

14) Solberte WBaarentarif v. J. 1664 führte dergleichen mit ſich; 
doch war das Prohibitivſyſtem ſchon früher mit. mehr Unverſtand, ge⸗ 
ringer Sonfeguenz und nicht in folder Ausdehnung in und außer Grant: 
reich geübt worden. on 
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allgemeinen Gtantdarmuth im weſtlichen Europa uͤberhand 
nehmende Sperulation auf Mittel, Geld zu ſchaffen und 
wit Gelde Macht und Einfluß zu erlangen, Durch gewerb⸗ 
liche Thaͤtigkeit, die oßne den Ruf der Regierungen erwacht 
war und, wicht in deren Bormundfchaft gehalten wurde 15), 
unterfihleden fich von den Autofratien Holland und England, 
jenes bei ungemeinen Vorraͤthen alternd, dieſes in voller 
jugendlicher Kraft; beide Staaten wurden aber, gleich wie 
Frankreich, mit Schulden belaftet, die Schulden wurden, wie 
dort und in den meiften andern Staaten, unbezahlbar; au) 
England befam, wir fräher Holland, 1694 feinen sinking- 
fund, aber der Schufden wurden immer mehr. Papiergeld 
hatte ſchon feine Reputation 1°), aber auch die Stockjobbery 
und der Altienfhwindel 47) ſchon ihren Wucherboden. Vers 
derblicher als Alles war aber die zunchmende Beftechung zu 
politifchen Zweden, die, wenn fie Fuͤrſten traf, wohl mit dem 
Namen Subſidien befihönigt wurde. Ludwig XIV. harte daB. 
Beiſpiel gesehen, Fuͤrſten zu beſolden; dies feßte ſich fort; 
Subſidien und Penfonen gingen von Frankreich, wo die 
Staoes ſaͤclel nicht firogten und von England, feldft von Spas 
nien aus nach den Olfen und beſtechen und beſtochen zu werden 


15) 3. de Witt und William Temple hatten uͤber Staatshaushalt 
geſchrieben; dabei tft mehr der Bürger ale der Theilnehmer an der 
Staatöregierung zu ſchaͤzen. Biel aber befagt-die 1689 in England 
ensgefegte Prämie für Koraassfuht. 

16) Bankzeddel feit Anfang diefes Zeitraums, in Schweden 1661. 
Xnhers das nachherige Methpapiergeld Ludwigs XIV, “ron, Karls XII. 
(ach Goͤrz), der lawſchen Bank ıc. 

:47) Lemontey hist. de la regence 1, 137. Les Anglale ot les 
Hollendais se précipitdrent dehs une foule de projets sans base et 
sans garantie. L’ tinoelle partie’ du oervean de Law frappa I’Eu- 
tope d’un delire epidämigue ete. ſ. Lemontey 355. 
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gehörte zu der politifchen Ordnung, deren Unheil aber, gleich 
wie die Gier nach Geldgewinn und die Unbedenklichkeit, Frei⸗ 
heit, Recht und Pflicht für Geld hinzugeben, fich auch in die 
niederen Stände verzweigte. Der Waarenhandel wurde durd) 
‚taufend Barrieren beſchraͤnkt und durchfreust, der Menſchen⸗ 
bandel Hatte auf geheimen Wegen ungeftdrten Fortgang. Wie 
wäre da zu vermundern, daß der Negerfflavenhandel 
In diefer Zeit eine furchtbare Höhe erreichte 18) und daß Eng 
land ini utrechter Frieden den Affiento als bedeutenden Vortheil 
für fi) außbedang! Je geringer die Schägung des Menſchen⸗ 
werths überhaupt wegen der Taufende, die freiwillig für Geld 
feil waren, um fo gefühllofer das Verfahren gegen die, weiße 
gezwungen ‚sur Waare wurden. 

Wenden wir nun unſern Blick ab von der Truͤbſal, bie die 
Leidenſchaften der Autofratie über die Völker brachten, von . 
dem Iammer ded Krieges, von dem Drucke der Bielregierere, 
den. Befchränkungen des Verkehrs durch Verbote und Bolllinien, 
der Vernachlaͤſſigung der Landftraßen und Poften, von dem 
fittlichen Verderbniß, dad im Gefolge der Ueberfchägung des 
Geldes einherzog, und fehen bloß auf das, was did produftive 
Autofratie und die mit ihr wettelfernden Staaten, wo dab 
Volk fi) freier regte, zur Hervorbringung und Diehrung mar 
terieller Güter veranftaltete, fo iſt dad Reſultat gläns 
gend. Vermehrung der Colohien 19), des Anbaus derfels 


18) Liverpoold Sflavenhandel f. 1730. 


: 19) Englifhe: Bombay .1661, Bencoolen 1683, Galcutta 1696; _ 
tn Amerika: Carolina 1663, New: Mort und New⸗Jerſey 1664, Penn 
fitoanien (Philadelphia) 1681, New Hampfbire 1691, Delaware 1703, 

‚ Georgien 1732. Forts am Sambia und Gierra Leona. Franzoͤfiſche: 
©. Martin, Chriftophe, Barthelemy, S. Eroir, Cayenne, Dowinge | 
1664, Terreneuve (Plaifance), Quebee neu gegründet 1668, Louifiana 
1682 (Nerv » Orleans 1718), Cap Breton-1713, Surate 1675, Pon⸗ 


\ 
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ben 20) und des Verkehts dahin, wiederholte Erdumfchife 


fungen 22) und Entdedungdreifen zu naturwifienfchaftlichen 
Sweden 22), Inftitute und Gefellfchaften zu Förderung der 
Natur⸗ und Gewerböfunde 23), Gründung von Handelsge⸗ 
ſelſchaften zum Verkehr mit fremden Welttheilen 2*), Auf⸗ 


IMung laͤſtiger Monopole, gelegentliche Zuͤchtigung der afris 


fanifchen Corſaren, mit denen aber ohne Vertraͤge nicht fertig 
ju werden war, und deren Unwefen durch die Caperei überboten 
wurde, Vermehrung und Vervielfältigung der beimifchen, Eins 





Men 1679, Ele de France 1578, Bombon 1720. - Holländifche: Su⸗ 
tinam 1667’ (Anbau f. 1718 bedeutend). Daͤniſche S. Thomas 1671, 
6. Croix 1733. | “ 

20) Kakao nach Martinique 1680,- Kaffee in Batavia 1690, nach 


va Antillen 1703, auf Domingo 1715, auf Bourbon 1717, in Gurk 


tim 1718, auf Dartinique 1727, auf Jamalfa 1732. Nelken, Mus: 
fat c. von den Molukken nach Isle de France und Bourbon, Res in 
Carolina 1702. Hfezu mag auch gerechnet werden, daß Gold in Guinea 
or ia Brafilien aber Gold f. 1696 und Diamanten ſ. 1723, 
Iatina f. 1736 eben da, auf Domingo ic. auögebeutet wurde. 


21) Will. Dampier 1679 f.; 1699 f.; 1703 f.; 1708 f.3 Gemelli⸗ 
Carreri 1693 f.; ©. Shelvode und Elipperton 1719 f.; Jak. Roggemeen 
m fı 

22) Halley auf ©. Helena 1678, Sondamine ‚ Ulva sc, in Peru 
1735, Maupertuis ıc. nach dem Nordpol 1736. 


23) Botanifcher Garten zu Berlin 1715, Gternwarten zu Paris | 


1667, Greemwich 1675, Kopenhagen 1681, Berlin 1711, Londner Aka⸗ 
Aele 1663, acad. des sciences zu Paris 1666, acad. Leopoldina 


1670, A. d._Wiffenfh. zu Bologna 1478. 


24) Franz. oſtindiſche Comp. von Madagascar aus 1664, engl. : 


dudſons⸗ Bay= Somp. 1669, neue dänifchzafiat. 1670, vierte englifchs 
afrif, 1674, daͤniſch⸗ weftindifche 167%, franz. Senegals Comp. 1679, 
Sulaca s Comp. 1685, neue engl. oftind. 1698, mit der alten vereint 
1702, engl. GSüdfee s Comp: 1711, Karls VI. Handels⸗Geſ. v. Oſtende 
1119, franz. Wiffifipppis Comp. 1719, fpan. Garaccass Comp. 1728, 
könne, oRad. Sau. zu Gothenburg 1731. 


\ 
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führung auslaͤndiſchetr Naturerzengnifſe 25), Aufnahme ges. 
. werbfundiger Fremden, Eincichtung von Fabrifen und Mas 
nufafturen 2°), Anftalt für das Geld⸗ und Creditweſen, 
Gruͤndung von Banken (englifche 1694) u. Spaͤrlich zwar, 
und zum Theil von dlterer Stiftung, doch Beugnifle von gutem 
Willen, find die Anſtalten der Policei für phyſiſche Wohlfahrt, 
für Reinlichkeit und Bequemlichkeit, für Studium und Prüs 

fungen der Aerzte und Wundaͤrzte 37), Quarantaine gegen 
die Peſt 28), diaͤtetiſche Unterfuchung der fellgebotenen Les 
bendmittel, Unftalten für Gebärende 29), für Waiſen und 
Kranke und verſtuͤmmelte Krieger 30), für Sicherheit und Bes 





25) Auf Seide war das Augenmerk mehrer nordifchen Kürften 
(Preugen, Schweden) gerichtet. Nach dem Brandenburgifchen wurden 
1703 ſchon Seidenwuͤrmer gebracht. Porcellan wurde in Frankreich 
Fabrik zu Sepres)‘ und in Sachſen (feit 1710 zu Meißen) verfertigt. 
Sn Portugal, das bis g. 1703 nur Kohl, Lauch, Zwiebeln und Drans 
gen und Wein hatte, wurden feitdem allerlei Gemuͤſe und ſchoͤne 
Fruͤchte angebaut. 


26) Frankreich Hat bier den Vorrang. Beſonders ergiebig waren 
die Jahre 1663 — 1677. S. unten Frankreich, Anfiedlung von Huges 
notten in Spitalfielde bei London. Birminghams Fabriken |. 1727. 
In Schweden war Karls XI. Zeit ungemein ergiebig an Fabriken aller 
Art; ſelbſt Verarbeitung der Seide wurde betrichen. 

27) Collegium medico -ebirurg, zu Berlin 1724, chirurgiſche 
Akademie zu Paris 1731. 

28) In einer Verordnung Ludwigs XIV. v. 3. 1683. Isambert 
19, 433. Die furchtbare Peſt in Marſeille 1720 konnte nachher. zur 
Warnung gegen Schlaffheit dienen. Doch folgte noch im nächften Zeitz 
raum 1743 ‚eine Peft in Meffina. Im öftlihen Europa wurden Defts 
reichs Granzhut muſterhaft. 

„2) Entbindungs auſtalten ſeit 1728. Bureaux de nourrices zu 
Paris 1715. Isambert 22, 419, 


30) Armenhäufer in allen franz. Staͤdten 1662; Hötel des inva- 

udes zu Paris 1671— 74; 1681 Golbatenhaus zu Wadſtena; Militärs 

Walſenhaus zu Berlin 1724, Charite 1727. Sachſens (1715) Zucht⸗, 
Waiſen⸗ und Armenhäufer, Boͤttiger 2, 274. 


J 
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zu haben, erhöht: minder unbehaͤglich warden Wölfen; die, 
"an das Michtsthun gewoͤhnt und Darin durch bie muhheköfe Ge⸗ 
winnung der. erfiän:Mebensbedinfnäffe aus zeichen: Nrutusuugs 
rathen beftärft, auf⸗ die :Andftattung dei: Libend -mit- ihrer 
Binde Werko keinen Eerthilegten und nur über Veſcheaͤnkuug 
bed Genuſſes der Maturguͤter zu Magen’ Hatten ; daram mogte 
ed den Reapolitameste unten dem fpakifehen Karl IL. ht: ham 
Öfteekhifchen Karl :@ML:): immer :nodysrwoßler.. fee als · en 
Preußeh unter Friedrich .; ben: Sachſen Mater Liuguſt Ik mb 
den Baiern unter Mapimilian Eimanusl-unds Karl Albrecht, den 
Wuͤrtembergorn unten Eberhard Ludwigr und den Meklenbargem 
unter Karl Leopold. !: Dem Charakter deu Nutokratie, Die: die 
Kräfte, des Wolfesizu, werfen nicht: Grfahiek oder Willen Safte, 
war 6 angemeflen, bei der GErſchoͤpftheit von jenem der Gobd⸗ 
macherei nachzugehen: &)y mehr als cin. Wärft jener. Bet 
hatte ftarlen Glauben, dadurch die letten Gchapkaften: zu fkfs, 
Im. Wie dies vergeblich war, fo auth isakkiGubfidienodte 
Penfion bezogenen Gelder, an welcher Muhr’ zum Theil. ſelbſt 
fuͤrſtliche Unehre fnüpfte, wie bei den deutfchen Faͤrſten, die 
Frankreich befoldete 9) und bei. Karl II. von England, der, 
nicht im Befige autofratifcher Macht, für das Geld, das er 
von Ludwig nahm, doch die Intereſſen: Englands verläugnete, 
Dem Volke fam von ſolchen Geldern mm wenigfien zu gutes 
fie wurden als etwas nurıder Perfon des Fürften Zukommendes 
angefehen, mogte auch dad Wolf die Laft dafür sragen, Das 
gegen num Sat eint. eeſreuliche Seite die Detrlebſomleit Lud⸗ 
Io. 
Ef Merknihrdige Witthellungen daruber ſ. in. d. Ben Bätgenh, 
des Erſinders d: fächf. Poccell. v. Engelhardt 1837. Wgl. Zörftes 
Friedr. Wil. I. 1, 19. 122. 123, 


9% Die Reihe ift lang; Baiern, Pfalz und Coͤln ſtehen durch den 
größten Theil des Zeitraums auf der diſte der franz Menefiriaten.. 





* 


184. B. Staatöiwefen und Volksleben. . Abfchn. E.- 


und 1730), Ruyſch's (1638 — 1731) Zergliederungskunſt, 
die Chirurgie der Franzoſen, die Arzneikunde G. Boerhaves 
1737, ©. €, Stahls — 1733, Sr. Hoffmanns — 1742, 
Verſuch der Podenimpfung 3 3), Subſiſtenz⸗ und Arzneimittel, 
aus fremden Welttheilen nun zuerſt oder zahlreicher eingefuͤhrt 
(Aſa foͤtida bekannt duch Kämpfe 1687), wovon der Anbau 
der Kartoffeln auf dem Feſtlande für Unterhalt und Ber 
mehrung der Population von der audgezeichnetften‘ Wichtig⸗ 
feit 3%), zunehmender Anbau edler Gartenfrüchte ze. Das 
gegen aber waren die Anfprüche an phyſiſchen Lebendgenuß und 
die Abhängigfeit von Gütern der Fremde weit über dad Bes 
dörfniß hinaus gefchritten und ſchon begann die Fünftliche 
Armuth Europa’d, in die ed Dusch den Luxus verfegt werden 
ſollte. Es ift die Zeit, wo Kaffer zum gewöhnlichen Ges 
traͤnke wurde und in den hoͤhern Ständen die Trunkenheit etwas 
nadhließ?$), wo auch der Thee gewöhnlicher wurde 36), wo 





33) In Gonftantinopel bekannt 1673, in Drford 1713, Lady 
Montague’s Verſuch 1718. Anwendung in London 1721 f. Die frans 
zoͤſiſchen Aerzte waren dagegen, während in manchem Jahre, z. B. 
1723, an 20,000 Menfchen in Paris an den Blättern farben. Le- 
montey hist. de la reg. 2, 339. AN f. | 

34) Pri Berlin [don um 1651, auf Fr. Wilh. I. Veranftaltung 
‚bei der Charitd 1728. Das Volt hatte Abneigung dagegen. Preuß 
Friede. d. Sr, 2, 192, Ihre Verbreitung wird erft in dem Zeitalter - | 
Friede. d. Sr. bedsutend. In Frankreich wurden fie 1761 angepflangt. 
Le Grand d’Aussy 1, 145. In dem Süden Europa’s find fie noch 
jest felten. Bon dem Ginfluffe auf Population f. Adam Smith (d« . 
Ueberf. v. 1776) 1, 1, 248. | 

35) Le Grand 3, 132, Die Verbreitung bed Kaffeetrinkens wurde 
in Paris durch den Aufenthalt eines tuͤrkiſchen Botſchafters daſelbſt 
1669 ſehr befördert, Bald nachher gab ed dafelbft an 300 Kaffeehäufer. 
, Dei. 3, 127. In Wien wurden Kaffechäufer 1683, in Hamburg 1687, 
in Nürnberg 1696, in Augsburg 1713, in Berlin 1721 errichtet. 

36) @eit 167% auch im ruffifchen Handel. Sein Gebrauch fagte, 
wie noch heut zu Tage, mehr dem Nord⸗ als den Suͤdeuropaͤer zu. 
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aber der gemeine Mann zum Branntwein, deſſen Gebrauch 
ſih unter den furchtbarſten Wirkungen weiter und weiter vers 
breitete 37), nun auch Rauchtabak verbraudte 38), wo 
In der feineen Welt gefrorene Liqueurd aus Stallen 39), 
Shofolade aus Spanien +9), Raffinement-der Koch kun ſt 
aus Frankreich, häufiger Genuß des Champagner ꝛc. *1)) ſich 
inführten. In der Tracht wurde der Luxus durch indifche 
Muſſeline (ſ. 1670) u. dgl. vermehrt; augenfälliger aber war 
der Mangel an Einfachheit und Selbftändigfeit im Gehorfam 
gegen die launifche Mode, worin Frankreich dominicte +27; 
und wo nicht felten dad, was urfpränglich nur ein Nothmittel 
wur Verhuͤllung eines Lörperlichen Uebelſtandes hatte ſeyn ſollen, 


37) Hogarths Brannteweingaͤßchen. 

33) In der vie de Colbert (Cologne 1694) Heißt ed p. 166: les 
fax ou l’on va fumer servent de rendez-vons aux filoux et 
mtres personnes de mauvaise vie. In Schweden gab es Tabafss 
Hufer ſchon 1665. In einerläneburgifchen Verordnung heißt, das Tas 
bakrauchen Liederliches Werk. Aber Friedrich Wilhelms Tabaks⸗-Colle⸗ 
sium und Stanislaus Leöczinski’s Nauchleidenfchaft brachten die Sache 
ja Ehren. Hollaͤndiſche Zabaköpfeifen wurden einträglicher Handelsar⸗ 
titel. Zabaköpflanzung wurde in den Marken fchon unter dem großen 
yurfirften verfucht. 

39) Um 1660, Le Grand 3, 108. 

40) Am Hofe Ludwigs XIV. üblich durch feine Gemahlin ſ. 1663, 
Le Grand 3, 132. “ 

41) Bon dem ergöglichen Streite, ob der Burgunder oder Ehams 
pagner vorzüglicher fey, f. Le Grand 3, 38 f. 

42) Franzoͤfiſche Tracht der eleganten Welt in Deutfchland, Hol⸗ 
fand, England, Dänemark, Schweden, Rußland, Stalien und ſelbſt 
auf der puren. Halbinfel; doch hielt bier wie im Öftlichen Europa das 
Bott fert an der Nationaltracht. Fuͤr Frieder. Wilh. I. Braut war der 
Schmuck in Paris deftelt, Ludwig XIV. wänfhte zum Beſten der 
franz. Kaufleute viele fo, reichliche Ausfteuern deutfcher Prinzeffinnen. 
Dagegen haßte und verfpottete Fried. W. die franz. Trachten. Förfter 
1, 163. Friedrich Wilhelms Hof war der erſte, wo die Militdes Unis 
form normal wurde, 
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mit Eifer nachgeahmt wurde, da Unnatuͤrliche und Unbequeme, 
Alongeperruͤcken, wodurch bie Halskrauſen genoͤthigt wurden, 
ſich in Jabots zu verwandeln, und Reifroͤcke, find die Muſter⸗ 
ftüdte deö damaligen Geſchmacks; Haarbeutel wurden durch 
den Regenten, Zöpfe durch Friedrich Wilhelm 1. eingeführt +3). 
Wohnung und Geräth wurde bequemer und gierlicher ; 
‚bier Hatte England und Holland den Vorrang 4*). Mit 
Speiſe⸗ und Kleiderordnungen, wurde man weniger .ald zuvor 
behelligt. 


Das ſittlich⸗geiſtige Reben. 


Diefes wurde der Vormundfchaft der Kirche in etwas 
entruͤckt. Noch hatte diefe Geltung im Staate und Einfluß 
auf die Machthaber, aber es blieb bei der alten Wahrheit, 
daß Kirchenherrfchaft wenig mit der Moralitaͤt zu thun bat 

-und bdiefe ſich allemal mehr bei den gedrüdten und verfolgten 
Difiidenten findet, Bur Behauptung der Herrſchaft der Kirche 
im Staate genoͤgten Dogmen und Formen; die Herrſchaft in 
den Herzen war mühfamer, und man fand ed bequemer, vom 
Staate äußern Zwang zu leihen. Dies hatte mit der katho⸗ 
lichen Kirche die biſchoͤfliche und die lutheriſche und reformiete, 





43) Binette war der Haarfünftler, der g. 1680 die Alongeperüden 
mit dem Toupet à la Fontange in Mode brachte; im Brandenburgifchen 
wurde 1668 eine Perrädenfteuer eingeführt. In England wurden bie 
großen Perräden für Profefforen, Richter, den Sprecher ꝛc. üblich. 
Bon enormer Größe war die Alouges Perrüde Robinfons, Bifchofs von 
Briftol, engl Bevollmäctigter zu Utrecht. — Haarbeutel gab der 
Regent zuerft der franz. Neiterei zu tragen. Friedr. Wilhelm I. legte 
bald-nach feiner Thronbefteigung die Perräde ab und ließ fih einen 
Zopf binden; daher die Schwanzdukaten bes 3. 1718. S. Nicolai }b. 
den Gebrauch d. falfchen Haare und Perr. ©. 89 f. 171. 


44) Mahagoni wurde feit Ende Jahrh. 17 verarbeitet, 


N 
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Karl XH, and Auguft 31.22) Bei Aelich verſchiedenem Le⸗ 
benögelüfte den erſten Rang baben, und von den glaubende 
eifrigin Kigerverfolgern,, die ihre fleißigften Untestbanen auß 
dem Lande jagten, wie der Churfürft von der Pfalz und der, 
Enbiſchoſ von Salyburg, und nur die produftiven ind Auge . 
gefaßt, fo hatte hier jeder feine eigenthümliche Art, und ges 
meinfam ift ihnen nur dad DBefteeben, viel ind Leben zu rufen, 
um von den Unterthanen möglichft viel an fi zu bringen. 
Der große Churfürft von Brandenburg giebt in ſei⸗ 
ner Aufnahme geflüchteter Hugenotten und feiner Freude über 
daB erfte in feinem Lande gewebte Paar feidener Strümpfe ein 
ſchoͤnes Merkzeichen ftantöhauahälterifhen Erwerbfinnes ; in 
der Einforderung ‚von Abgaben ohne fländifche Bewilligung 
hatte er den Geiſt zwingherslicher Autokratie. Weiter als ex 
sing hierin Karl X1..von Schweden, der. anfehnlihe Vorraͤthe 
jeder Art zuſammenbrachte, ein ſtattliches Heer ruͤſtete, für 
ſich ſelbſt wenig verbrauchte, aber in der Zuruͤcknohme dee 
Krongüter ie 3. 1681 f. dad Recht unneranswortlih beugte. 
Yerer 1. überfprang die Stufe der Beförderung des Acker⸗ 
Sud, nur von dem Gedanken der handwerklichen Induſtrie 
und des Steverkehrs erfüllt; fein ganzes -Werfahren war ges 
waltſam und mußte, wenn ed zum Zwecke führen ſollte, fo 
feyn; feine Haft fäete auch auf unfruchtbaren Adler, aber ex 
erlannte richtig, daß die Hauptaufgabe ‚für Ihn ſey, Kräfte 
und Geſchick hervorzurufen und nirgends leichter als in feinem _ 
Gebiete das Anbilden des. Fremden fi auöführen und auf 





R 


= 
12) Won diefem ſ. Schloſſer 1, 12. 121. 124. 126: 129. 150, 
208— 212. Bon Batern, Coͤln ıc. benf. 1, 226 Am Hofe Kaifer 
Karls VI. ward viel verbraͤucht, doch ging mehr durch den Mangel an 
Eontrole verloren und dad -Werbringen war nicht eigenttich Charatter 
des — Staats haus halts. u 


V, Zheil. 2, Abtheil. * 12 
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von dem Dbetflachlichen ſich ernten oder die ungeheuren Rüden, 
welche Stummfheit und barbazifiher Widerwille gegen Krbeit 
und Cultur in Rußland offen liefen, ſich durch den reichen 
Gewinn einer auch nur ju geringem heile in gewerbliche Ihr 
tigkeit geſetzten Beoölfetung füllen ließen. In Verichrieiftung 
auf dußeren Majeſtaͤtsprunk fand er Karf XII. wenig 
nach. Neben ihm iſt Frledrich Wilhelm I. bedeut 
ſam; ohne Raffinement, aber mit tüchtigem gefundem Siam 
und treffenden Blicke hielt er auf genaue Haushaltsvechnung; 
DaB Facit ging auf. jährlichen Hebeifhuß ; dazu half ihm Ord⸗ 
"nung und Sparfamfeit mehr als Eröffnung ergiebiger neuer 
Quellen des Einkommens; doch hatte er vor allen Fuͤrſten 
jener Beit der: Gedanken einer wiſſenſchaftlichen Unterweiſung 
in der Eämeralifif voraud 13) und in praftifcher Nöglähfeit 
machten feine Kriegs⸗ und Domänenfammern und fein Ge 
neral⸗Direktorium allen gleichzeitigen Anſtalten den Rang 
ſtreitig. Indeſſen Hatten au Aiberoni, Goͤrz und Lam 
durch Künfte und Zwang zußelfen gefucht, wo dad natürliche 
Vermoͤgen zu Reiftungen den Dienſt verfagte; es find soräber- 
gehende Erſcheinungen; vicht aber die mit dem Merfantii- 
ſyſtem ſich außbildende Ueberfhägung des Geldvorraths im 
"Rande nebſt den unmittelbar oder mittelbar darauf bezuͤglichen 
Handelsbeſchraͤnkungen 1*) und Pladereien, wodurch der Des 
"moralifation eben fo Thür und Thor geöffnet wurde, als man 
fie dem politiſchen und merfantilifchen Freiheitsſinne verfpertte; 
‘eben fo wenig war vorübergehende Erfiheinung Die bei der 


13) Profeſſur der Dekonomie in Halle und Frankfurt 1727. 

14) Colberts Waarentariſ v. 3. 166% führte dergleichen mit fih; 
doch war das Prohibitivſyſtem ſchon fruͤher mit mehr Unverſtand, ge⸗ 
‚ringer Sonfeguenz und nicht in folcher Ausdehnung in und außer Gran: 
reich geübt worden. oo 
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allgemeinen Stantdarmuth im weltlichen Europa überhand 
nehmende Speculation auf Mittel, Geld zu fchaffen und 
wit Gelde Macht und Einfluß zu erlangen, Durch gewerbs 
liche Thaͤtigkeit, die ohne den Ruf der Regierungen erwacht 
war und, nicht in deren Bormundfchaft gehalten wurde 15), 
unterfihleden fi) von den Autofratien Holland und England, 
jenes bei ungemeinen Vorraͤthen alternd, dieſes in voller 
jogendlicher Kraft; beide Staaten wurden aber, gleich wie 
Sranfreich, mit Schulden belaftet, die Schulden wurden, wie 
dert und in den meiften andern Staaten, unbezahlbar; au 
Englend befam, wie fräher Holland, 1694 feinen sinking- 
fand, aber der Schufden wurden immer mehr. Papiergeld 
hatte ſchon feine Reputation 1°), aber auch die Stockjobbery 
und der Aktienſchwindel #7) fchon ihren Wucherboden. Vers 
dablicher ald Alles war aber die zunehmende Beſtechung zu 
pelitifchen Bweden, die, wenn fie Fürften traf, wohl mit dem 
Namen Gubfidien beſchoͤnigt wurde. Ludwig XIV. hatte das 
Beiſpiel gegeben, Fuͤrſten zu beſolden; dies feßte ſich fort; 
Subſidien und Peofonen gingen von Frankteich, wo die 

Staots ſaͤclel nicht ftrogten und von England, felbft von Spas 
nien aus nach dem "oe und beſtechen und beſtochen zu werden 





15) 3. de Witt und Wiſliam Temple hatten Über Staatshaushalt 
geſchrieben; dabei iſt mehr der Bürger als der Theilnehmer an der 
Staatsregierung zu ſchaͤzen. Biel aber befagt-die 1689 in England. 
ausgefepte Prämie für Koraausfuhr. 

16) Bankzeddel feit Anfang diefes Zeitraums, in Schweden 1661. 
Aaders das nachherige Methpapietgeld Eudivigs XIV, 702), Karls XII. 
(dach Goͤrz), der lawſchen Bank ıc. 

:17) Lemontey hist. de la r&genice 1, 137. Les Anglals et les 
Hollendais se precipitöremt dans une foule de projets sans base et 
sans garantie, L’etincelle partie' da oerveau de Law frappa I Eo- 
rope d’un delire epiädmigue ete. |. Lemontey 355. 

12 * 
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gehörte zu der politiſchen Ordnung, deren Unheil aber, gleich 
wie die Gier nach Geldgewinn und die Unbedenklichkeit, Frei⸗ 
heit, Recht und Pflicht fuͤr Geld hinzugeben, ſich auch in die 
niedern Stände verzweigte. Der Waarenhandel wurde durch 
taufend Barrieren befchränft und durchkreuzt, der Menſchen⸗ 
bandel Hatte auf geheimen Wegen ungeftdrten Fortgang. Wie 
wäre da zu verwundern, daß der Negerfflavenhandel 
In diefer Zeit eine furchtbare Höhe erreichte 18) und daß Eng 
fand im utrechter Frieden den Affiento als bedeutenden Vortheil 
für fid) außbedang! Je geringer die Schaͤtzung des Menſchen⸗ 
werths überhaupt wegen der Taufende, die freiwillig für Geld 
feil waren, um ſo gefuͤhlloſer das Verſahren gegen die, weiße 
gezwungen zur Waare wurden. 

Wenden wir nun unſern Blick ab von der Truͤbſal, Die de 
Leidenfhaften der Autofcatie über die Wölfe brachten, von . 
dem Jammer ded Krieged, von dem Drucke der Bielregiererei, 
den. Beſchraͤnkungen des Verkehrs durch Verbote und Zolllinien, 
der Vernachlaͤſſigung der Landſtraßen und Poſten, von dem 
ſittlichen Verderbniß, das im Gefolge der Ueberſchaͤtzung des 
Geldes einherzog, und ſehen bloß auf das, was die produktive 
Autokratie und die mit ihr wetteifernden Staaten, wo dab 
Volk ſich freier regte, zur Hervorbringung und Mehrung ma⸗ 
terieller Guͤter veranſtaltete, ſo iſt das Reſultat glaͤn⸗ 
zend. Vermehrung der Colohien 4 BL des B Anbaud derfels 


18) Liverpoold Sflavenhandel f. 1730, 


19) Englifhe: Bombay 1661, Bendoolen 1683, Calcutta 1696; u 
in Amerika: Garolina 1663, New: Merk und Deo Jerfey 1664, Penn 
fitvanien (Philadelphia) 1681, New Hampſhire 1691, Delaware 1703, 
‚Georgien 1732. Korte am Sambia und Gierra Leona. Ftanzoͤfiſche: 
©. Martin, Chriftophe, Barthelemy, S. Croix, Cayenne, Domingo 
1664, Terreneuve (Plaifance), Dnebec neu gegründet 1668, Louifiana 
1682 (New s Drieansd 1718), Cap Breton-1713, Surate 1673, Pon⸗ 
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ben 20) und des Verkehrs dahin, wiederholte Erdumſchif⸗ 
fungen 24) und Entdeckungsreiſen zu naturwiſſenſchaftlichen 
Sweden 22), Jnſtitute und Gefellfchaften zu Förderung der 
Naturs und Gewerböfunde 23), Gründung von Handelsge⸗ 
ſellſchaften zum Verkehr mit fremden Welttheilen 2*), Auf⸗ 
(dung läftiger Dionopole, ‚gelegentliche Zuͤchtigung der afri⸗ 
fanifchen Corſaren, mit denen aber ohne Berträge nicht fertig 
jb werden war, und deren Unwefen durch die Caperei überboten 
wurde, Vermehrung und Vervielfältigung der heimifchen, Eins 


! 





dicherd 1679, Isle de France 481%, Bourbon 1720. Hollaͤndiſche: Su⸗ 
tinam 1667’ (Anbau f. 1718 bedeutend). Dänifche ©. Thomas 1671, 
6. Croix 1733. 

20) Kakao nah Martinigue 1680,- Kaffee In Batavia 1690, nach 
den Antillen 1703, auf Domingo 1715, auf Bourbon 1717, in Gurls 
sinam 1718, auf Martinique 1727, auf Jamaika 1732. Melken, Muss 
fat ıc. von den Molukken nach Sole de France und Bourbon, Reis in 


Garolina 1702. Hfezu mag auch gerechnet werden, daß Gold in Guinea _ 


. 1676, im Brafilien aber Gold ſ. 1696 und Diamanten ſ. 1723, 
latina f. 1736 eben da, auf Domingo ꝛc. auögebeutet wurde. 


21) Will. Dampier 1679 f.; 1699 f.; 1703 f.; 1708 f. 3 Gemellis _ 


Earreri 1693 f.; ©. Shelvode und Clipperton 1719 f.; Jak. Roggeween 
121 f 


1735, Maupsrtuis ıc. nach dem Nordpol 1736 


23) Botanifcher Garten zu Berlin 1715, Gternwarten zu Paris. 


1667, Greenwich 1675, Kopenhagen 1681, Berlin 1711. Londner Aka⸗ 
— * 1663, acad. des sciences zu Paris 1666, acad, Leopoldina 
1670, A. d. Biſſenſch. zu Bologna 1638, . 


24) Franz. oftindffche Comp. von Madagascar aus 1664, engl. - 


Hudfons = Bay= Comp. 1669, neue dänifch=afiat. 1670, vierte englifch« 
afrik. 1674, daͤniſch⸗ weftindifche 1674, franz. Senegal» Comp. 1679, 
Suinea s Comp. 1685, neue engl. oflind. 1698, mit der alten vereint 


22) Halley auf ©. Helena 1678, Sondamine „Ulloa x. in Peru 


⁊ 


1702, engl. Suͤdſee⸗Comp. 1711, Korls VI. Handels⸗Geſ. v. Oſtende 


1710, franz. Miffifipppis Comp. 1719, ſpan. Garaccas> Comp. 1728, 
ſchwed. oſtiad. Gefelich. zu Gothenburg 1731, 


x 


Ze 
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| führung audfändifcher Naturergeugniffe 25), Aufnahme ges. 


werbfundiger Fremden, Einrichtung von Fabriken und Dias 
nufafturen 2°), Anftalt für das Geld» und Greditwefen, 
Grändung von Banfen (englifche 1694) u. Gpärlich zwar, 
und zum heil von dlterer Stiftung, doch Beugnifle von gutem 
Wien, find die Anſtalten der Policei für phyfifche Wohlfahrt, 
für Reinlichkeit und Bequemlichkeit, für Studium und Prüs 


fungen der Aerzte und Wundärzte 27), Quarantaine gegen 


die Peſt 28), diaͤtetiſche Unterfuchung der fellgebotenen Les 
bendmittel, Anftalten für Gebärende 29), für Waifen und 
Kranke und verftümmelte Krieger 30), für Sicherheit und Be⸗ 
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25) Auf Seide war das Augenmerk mehrer nordifchen Kürften 
(Preußen, Schweden) gerichtet. Nach dem Brandenburgifchen wurden 
1703 ſchon Seidenwuͤrmer gebracht. Porcelan wurde in Frankreich 
(Kabrik zu Sepres)’ und in Sachen (feit 1710 zu Meißen) verfertigt. 
In Portugal, das bis g. 1703 nur Kohl, Lauch, Zwiebeln und Drans 
gen und Wein hatte, wurden feitdem allerlei Gemuͤſe und fihöne 
Srüchte angebaut. 


26) Frankreich Hat bier den Vorrang. Beſonders ergiebig waren 
die Jahre 1663 — 1677. ©. unten Frankreich, Anfiedlung von Huge⸗ 
notten in Spitalfields bei London. Birminghams Fabriken ſ. 1727. 
Sn Schweden war Karls XI. Zeit ungemein ergiebig an Fabriken aller 
Art; felbft Verarbeitung der Seide wurde betrieben. 

27) Collegium medico -ohirurg. zu Berlin 1724, chirurgiſche 
Akademie zu Parid 1731. 

28) In einer Verordnung Ludwigs XIV. v. 3. 1683. Isambert 
19, 433. Die fucchtbare Pet in Warfeille 1720 Eonnte nachher zur 
Warnung gegen Echlaffheit dienen. Doch folgte noch im naͤchſten Zeitz 
raum 1743 ‚eine Peft in Meffin. Im öftlihen Europa wurden Defts 
reich's Graͤnzhut mufterhaft. 

29) Entbindungsanſtalten ſeit 1728. Bureaux de nourrioes zu 
Paris 1715. Isambert 22, 419. 


30) Armenhäufer in allen franz. Städten 1662; Hötel des inve- 


ides zu Paris 1671— 74; 1681 Goldatenhaus zu Wadſtena; Militärs 


Saiſenhaus zu Berlin 1724, Charite 1727. Sachſens (1715) Zuchts, 
Waiſen⸗ und Armenhäufer Boͤttiger 2, 271. 
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auemlichkeit durch naͤchtliche Policel, durch Stratzenpflaſter und: 
Straßenloternen 3 2) und Ahwahr des Geſindels 32). 

Eine diefem entfprechende Nührigfeit und Zhätigfelt den 
Bevölkerung , den Abſichten der Regierungen die Hand zu 
bieten, ihren Anftalten ihr Vertrauen zu bethaͤtigen, auf ken. 
vorgefthriebenen Bahnen dad Hell zu ſuchen, laͤßt ſich recht 
augenfaͤllig in Frankreich, in geringerem Maße in Branden⸗ 
burg, Schweden und Rußland erfennen: dem von oben Ver⸗ 
anftalteten aber zur. Seite erhebt ſich in England aus der Mitte 
des Volfed und unter der Gunft der Megierung eine Thaͤtig⸗ 
keit, Busch welche die der aytofratifchen Staaten noch übers 
troffen wird, wobei allesdings nicht zu überfehen ift, daß dies 
vum Theil mit Organen geſchah, welche die Autokratie erſt 
llder Hatte, nehmlich geflüchteten Hugenotten. Es ift nicht 
m verfennen, daß fowohl die autofratifche ald die volfäbärtige 
Geſtaltung der materiellen Intereſſen ungemeine Fortſchritte 
an Einficht und Kraft gemacht, daß wifienfchaftliche Medi⸗ 
tation und glüdliche Eombination der Praxis den Vorrath 
nugbarer Werkzeuge vermehrt und das Leben mit neuem Ge⸗ 
raͤth zu Forſchung, Technik und Genug — ausgeſtaͤttet hatten; 
Newtons Spiegelteleftop 1672; Tſchirnhauſens Brennſpiegel 
1687; Fahrenheit's und Reaumur's Thermometer (1720 





31) Verbeſſert in Paris 1667 (lanternes à réverbère 1766), eins 
geführt In Hamburg 1675, Berlin g. 1682, Wien 1687, Leipzig 1702, 
Dresden 1708, Frankfurt a. M. 1711 ıc 

32) Noch Immer waren die Zigeuner läftig (Werorbnung Lud⸗ 
wigs XIV. v. 9. 1680. Isambert 19, 293). In Spanien und Uns 
gara waren fie am zahlveichften, hier aber geſchah am wenigſten zu 
ihrer Zuͤgelung oder Gefittung. In Preußen wurden fttenge Verord⸗ 
ungen’ gegen fie erlaffen. Zriebrich I. von Preußen befahl 1710, fie 
Us zu hängen, Friedr. W. I. 1726, die über 16 I. alten zu hängen, 
dR finger in die Zuchthäufer zu ſchiden. Preuß Beide, d. G. 3, 439. 
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und 1730), Runfch's (1638 — 1731) Bergliederungdfunft, 
die Chirurgie der Franzoſen, die Arzneikunde ©. Boerhaves 
‚1737, ©. €, Stahls — 1733, Sr. Hoffmanns — 1742, 
Verſuch der Pockenimpfung 33), Subſiſtenz⸗ und Arzneimittel, 
aus fremden Welttheilen nun zuerſt oder zahlreicher eingefuͤhrt 
(Aſa foͤtida bekannt durch Kaͤmpfe 1687), wovon der Anbau 
der Kartoffeln auf dem Feſtlande fuͤr Unterhalt und Ver⸗ 
mehrung der Population von der ausgezeichnetſten Wichtig 
feit 3*), zunehmender Anbau edler Gartenfrüchte ıc. Das 
gegen aber waren die Anfprüche an phyfifchen Lebendgenuß und 
die Abhängigkeit von Gütern der Fremde weit über dad Bes 
dörfniß hinaus gefihritten und fchon begann die Lünftliche 
Armuth Europa’s, in die es durch den ud verfege werden 
ſollte. Es ift die Zeit, wo Kaffee zum gewöhnlichen Ges 
tränfe wurde und in den hoͤhern Ständen die Xrunfenheit etwas 
nachließ24), wo auch des Thee gewoͤhnlicher wurde 36), mo 





33) In Conſtantinopel bekannt 1673, in Oxford 1713. Lady 
Montague’s Verſuch 1718. Anwendung in London 1721 f. Die frans 
zöfifchen Aerzte waren dagegen, während in manchem Sabre, 3. B. 
1723, an 20,000 Menfchen in Paris an den Blattern flarben. Le- 
montey hist. de la reg. 2, 339. A464 f. 

34) Brei Berlin [don um 1651, auf Fr. Wilh. L Beranftaltung 
‚bei der Charits 1728. Das Volk hatte Abneigung dagegen. Preuß 
Friedr. d. Sr. 2, 192. Ihre Verbreitung wird erft in dem Zeitalter - 
Friedr. d. Gr, bedsutend. In Frankreich wurden fie 1761 angepflanzt. 
Le Grand d’ Aussy 1, 145. Sn dem Süden Europa's find fie noch 
jest felten. Don dem Kinfluffe auf Population f. Adam Smith (d. 
Ueberf. v. 1776) 1, 1, 248. 

35) Le Grand 3, 132. Die Verbreitung des Kaffeetrinkens wurde 
“in Paris durch den Aufenthalt eines tuͤrkiſchen Botfchafters daſelbſt 
1669 ſehr befördert. Bald nachher gab «6 dafelbft an 300 Kaffechäufer. 
, Def. 3, 127. In Wien wurden Kaffeehäufer 1683, in Hamburg 1687, 
in Nürnberg 1696, in Augsburg 1713, in Berlin 1721 errichtet. 

36) Geit 1674 auch im ruffifhen Handel. Sein Gebrauch. fagte, 
wie noch heut zu Tage, mehr dem Mords als den Gübeuropäse zu. 
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aber der gemeine Diann zum Branntwein, deffen Gebrauch 

fi) unter den furchtbarften Wirkungen weiter und weiter vers 
breitete 37), nun auh Rauchtabak verbrauchte 33), wo 

In der feinern Welt gefrorene Lique urs aus Italien 3°),' 
Thokolade aus Spanien +9), Raffinement-der Rohfunft 
aus Frankreich, häufiger Genuß des Champagner ıc. +1) fich 
einführten. In der Tracht wurde der Lurus durch indiſche 
Muffeline, (f. 1670) u. dgl. vermehrt; augenfälliger aber war 
der Mangel an Einfachheit und Selbftändigfeit im Gehorſam 
segen die Launifche Mode, worin Frankreich dominirte 42); - 
und wo nicht felten das, was urfpränglich nur ein Nothmittel 
jur Verhuͤllung einsd Lörperlichen Uebelftandes hatte feyn follen, 


37) Hogarths Brannteweingäßchen. 

38) In der vie de Colbert (Cologne 1694) heißt ed p. 166: les 
feux où l’on va fumer servent de rendez-vous aux filoux et 
aulres personnes de mauvaise vie. In Schweden gab es Tabaks⸗ 
häufer fchon 1665. In einerläneburgifchen Verordnung heißt, das Tas 
tafrauchen Liederliches Werk. Aber Friedrich Wilhelms Tabaks⸗-Colle⸗ 
gium und Stanislaus Lesczinskis Rauchleidenfchaft brachten die Sache 
ja Ehren. Hollaͤndiſche Zabaköpfeifen wurden einträglicher Handelsars 
tikel. Tabakspflanzung wurde in den Marken ſchon unter dem großen 
Syurfilrften verfucht. 

39) Um 1660. Le Grand 3, 108. 

40) Am Hofe Ludwigs XIV. üblich ducch feine Gemahlin fe 1663, 
Le Grand 3, 132. 

41) Bon dem ergöglichen Streite, ob der Burgunder oder Ehams 
pagner vorzüglicher fcy, f- Le Grand 3, 38 f. 

42) Franzoͤſiſche Zracht der eleganten Welt in Deutichland, Hols 
fand, England, Dänemarf, Schweden, Rußland, Stalien und ſelbſt 
‘auf der pyren. Halbinſel; doch hielt bier wie im dfllichen Europa das 


Vote fett an der Nationaltracht. Zur Friedr. Wilh. I. Braut war der 


Schmud in Paris deftelt; Ludwig XIV. wuͤnſchte zum Beften der 
franz. Kaufleute viele fo reichliche Ausfteuern deutfcher Prinzeffinnen. 
Dagegen haßte und verfpottete Fried. W. die franz Trachten. Foͤrſter 
1, 163. Friedrich Wilhelms Hof war der erſte, wo die Militdes Unis. 
form normal wurde, 
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mit Eifer nachgeahmt wurde, das Unnatuͤrliche und Unbequeme, 
Alongepetruͤcken, wodurch die Halskrauſen genoͤthigt wurden, 
ſich in Jabots zu verwandeln, und Reifröde, find die Muſter⸗ 
ſtuͤcke des damaligen Geſchmacks; Haarbeutel wurden durch 
den Regenten, Zoͤpfe durch Friedrich Wilhelm I. eingefuͤhrt *2). 
Wohnung und Geräth wurde bequemer und zierlicher; 
‚bier Hatte England und Holland den Vorrang **). Mit 
Spelſe⸗ und Kleiderordnungen, wurde man weniger als zuvor 
behelligt. N 


Das. fittlihegeiftige Leben. 


Diefed wurde der Vormundſchaft der Kirche In etwas 
enträct. Noch hatte diefe Geltung im Staate und Einfluß 
auf die Machthaber, aber «8 blieb bei der alten Wahrheit, 
daß Kirchenherrſchaft wenig mit der Moralität zu thun bat 

und diefe ſich allemal mehr bei den gedruckten und verfolgten 
Difiidenten findet. Bur Behauptung der Herrſchaft der Kirche 
im Staate genuͤgten Dogmen und Formen; die Herrſchaft in 
_den Herzen war muͤhſamer, und man fand ed bequemer, vom 
Staate äußern Zwang zu leihen. Died hatte mit der katho⸗ 
liſchen Kirche die biſchofliche und die lutheriſche und reformirte, 





43) Binette war der Haarkuͤnſtler, der g. 1680 bie Alongeperüden 
mit dem Zoupet à la Fontange in Mode brachte; im Brandenburgifchen 
wurde 1668 eine Perrädenfteuer eingeführt. In England wurden bie 
großen Perräden für Profefloren , Richter, den Sprecher ꝛc. üblich. 
. Mon enormer Größe war die Alonges Perrüde Robinſons, Biſchofs von 
Briſtol, engl. Bevollmäctigter zu Utrecht. — Haarbeutel gab der 
Regent zuerſt der franz. Reiterei zu’ tragen. Friedr. Wilhelm I. legte 
bald-nach feiner Thronbefteigung die Perrüde ab und ließ fih einen 
Bopf binden; daher die Schwanzdukaten des 3.1718. S. Nicolai db. 
den Gebrauch d. falihen Haare und Peru. ©. 89 f. 171. 


44) Mahagoni wurde feit Ende Jahrh. 17 verarbeitet, 
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wo dieſe herrſchten, gemein. An den Hdfen war die bequemſte 
Art, ſich mit dem Himmel abzufinden, die willkommenſte; 
Ludwig XIV. war ein eifriger Beſucher der Meſſe, mit feinem 
Beichtvater wurde er unter vier Augen bald fertig. Die Hofleute 
wifchten Nugendienerei gegen den König zu ihrem Kirchenbefuche 
als einſt angefündigt wurde, er werde nicht zur Dieffe kommen, 
eilte ein großer Theil der Anwsefenden davon. Die Sefuiten 
hatten mie hriftliche und menfchliche Moral, nur möndifche 
Ascetik, gelehrt, zugleich aber dem Gewiſſen der Großen der 
Erde willfommene Gnadenpfdrtchen eröffnet; fie bauptfächlich 
hatten, wie einerfeits den Fanatismub, fo wiederum Schlaffe 


keit der Grundſaͤtze über Pflicht und Recht an den Höfen in -- 


Gang gebracht. . Den letztern ſtellten ſich in Frankreich die 
Janfeniften entgegen, aber ihre Moral war ebenfalls duͤſter 

und mit adcetifcher Unnatärlichfeit- vermifche. Alles zeither .. 
in diefer Art Belannte wurde durch die Acetif der Trap⸗ 
piften überboten; bier ift der Wahnfinn nahe. Der hobe 
Rlerud der biſchoͤflichen Kirche hielt fireng auf äußern Kirchen» 


bienft, auf Heiligkeit des Sonntags ı.; die Herzen blieben | 


auch ihm fremd, er fuchte nicht diefe zu erfüllen und zu bewegen, 
fondern nur die Geifter im orthodoren Gleife zu erhalten, 
Mehr Zumiſchung von Gittlichfeit Hatte der lutheriſche und 
reformirte Eult, doch wurde auch Gier dad Saatkorn der 
Srömmigfeit von der Spreu dogmatifcher Doctrin und Ins 
duldfamfeit uͤberdeckt +5° ). Daher nun aus ähnlichen Grüns 
den, ald die Entftehung der Ianfeniften in der franzöfifche 
katholiſchen Kirche, die der Pietiften und Herrnhuter 
in der Iutherifchen, dee Methopdiften +6) in der biſchoflichen 

45) Bon Chriſtian VI. von Danemart und dem Hofprediger Blum 
f. Schloffer 2, 211. . 

46) John Wesley’s Bund zu Orford 1720. 
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Kiche, Spener (1635 — 1705), Yug. Herrm. Franke 
(166% — 1727) und Bingendorf (1700 — 1780, Kerns 
hut 1722) griffen an die Herzen und fanden Erwiederung; 
eine erfreuliche Exrfcheinung in einer gemüthlofen Zeit, wo es 
Noth that, aus dem Evangelium die Herzen zu erwärmen und 
za erquiden +7). Was diefe für Befruchtung des Chriſten⸗ 
thums, dad befagte für dad Gebiet einer nicht von dieſem abs 
bängig gedachten Humanitdt William Pennd Ankuͤndi⸗ 
gung eined Bürgertfumd ohne herrfchende Religion, mit dem 
‚ Glauben an Bott und Tugend; ehrenwerth im Ginne ded 
Verfündigers, aber in ihren fittlichen Wirfungen auf den negas 
tiven Charakter der Toleranz befchränft. Mit dem Ginne 
eines William Penn gelobten die Freimaurer Menſchen⸗ 
tiebe. Sie und die Pietiften würden einander auf ihren Wegen 


AT) Die Zeichnung des herrnhutiſchen Principe in Leſſings theolo⸗ 
giſchem Nachlaß iſt deſſen fchönfte Robrede. Ueber das Gezaͤnk der 
- Dogmatiker aber hat fih Friedrich MWilh. -I. in feiner Eräftigen Weiſe 
ausgefprochen. Förfter Friedr. Wild. L 2, 237. (Bom 3. 1726): 
„Der Unterfchied zwifchen unfer beiden evangelifchen Religionen iſt 
" wahrlich ein Pfaffengezint, denn aͤußerlich ift ein großer Unterfchieb, 
wenn man ed eraminirt, fo ift es derfelbige Glaube in allen Stüden, 
ſowohl der Gnadenwahl, als heilige Abendmahl, nur auf die Kanzel, 
da machen fie eine sauce, eine ſauter als die andere. Gott verzeihe 
“allen Pfoffen, denn die werden Rechenfchaft geben am Gericht Gottes, 
daß fie Schulragen aufiwiegeln, dab wahre Werk Gottes in Uneinigkeit 
zu bringen. Was aber wahrhaft geiftliche Prediger find, die fagen, 
daß man fich einer den andern foll dulden und nur Chriſti Ruhm vers 
mehren, die werden gewiß felig, aber es wird nicht heißen: bift du 
Iutherifch, oder bift du reformirt? Es wird heißen: haft bu meine Ges 
bote gehalten, ober bifl du ein guter Disputdtor geweſen? Es wird 
heißen: weg mit die legten ins Beuer zum Zeufel; die meine Gebote 
gehalten, kommt zu mir in mein Reich. Gott gebe uns allen feine 
Gnade und gebe allen feinen evangelifchen Kindern, daB fie mögen 
feine Gebote halten und daß Gott möge alle zum Teufel fchiden, die 
Uneinigkeit verurfachen, Yriedrich Wilhelm. “ 
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begegnet feyn, wenn nicht die Feeimaurer durch Geheimniß ihre 
ehrenwerthe Lehre gegen bie Oeffentlichkeit verfhränft und 
ſpaͤterhin auf dem Mittelwege zwifchen Myſtik des Symbols 
und Aufgeklaͤrtheit der Grundſaͤtze gehalten haͤtten. Entartung - 
fonnte bei ihnen fo wenig ala bei den Pietiften, die ſchon unter 
Friedrich Wilhelm 1. auf Abwege geriethen, ausbleiben. Den 
Eifer zu ihrer Kirche zu bekehren hatten hinfort die Katholifen 
vor den Abrigen Gonfeffionen voraus; die ſchleichende Profes 
Intenwacherei derfelben war immer noch gewinnreih, da zu 
dem Heil der "Kirche auch irdiſche Gunft geboten wurde. Im 
Deutſchland trat eine.anfehnliche Zahl Foͤrſten zu der katholi⸗ 
ſchen Kirche über *°). Miflionen fandten nun aber gu die 
Proteſtanten aus +2); eine Rüdwirfung auf europäifche Zur. 
fände von den Befehrungen der Heiden in Oftindien und Ames 
rifa fonnte hoͤchſtens aus der Betrachtung des wundervollen 
Fortgangs der Bekehrungen, wovon die Miſſtonsberichte ruͤhm⸗ 
ten, hervorgehen. Die Menſchenfreundlichkeit wurde hier von 
dem Glaubenseifer ins Weite und Blaue gefuͤhrt; haͤtte man 
die naͤchſte Bahn für die, Befruchtung der Herzen mit chrifle 
licher Froͤmmigkeit und Tugend und für Veredlung des Lebens 
beſchreiten wollen, fo wäre der Arbeit daheim genug geweſen. 
Am meiften bei den Hofptedigern und Beichtvaͤtern der Fuͤrſten 
und Staatsmaͤnner. Das KHofleben vereinte Erfüllung des 
äußern Kirchendlenſtes, der uͤberhaupt damald nur wenig 





.. 48) Pütter hiſt. Cutw. 2, 337 f. _ 


49) Englifche fchon f. 1647; Gefelfchaft zur Beförderung hf. 
Erkenntniß 1698. Daͤniſch⸗ holländifi,e in Trankebar 1704, herrnhu⸗ 
tiſche 1732. Die Jeſuiten in Paraguay und die Miſſionen den engl. 
Colonien hatten eine Zumiſchung volitiſch⸗ merkantiliſcher Tendenz mit 
einander gemein, - 


/ 


4 
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verabfäumt wurde 50), mit Frivolitaͤt und Ueppigkeit ſehr 
bequem, da dieſe durch Mahnungen der Geiftlichen felten ges 
ſtoͤrt oder tief beunruhigt wurden. Die Genußluft wer am 
franzdfiſchen Hofe vorzugsweiſe zu finden; Ludwig gab das 
Beiſpiel und in den Kreifen der voluptueux wurde es nachge⸗ 
ahmt; eheliche Treue ward zum Spotte; il n’y a plus de 
Lucreces a la cour, hieß es. Ninon de l' Enclos wurde die 
.  anerreichte Virtuoſin unehelicher Zaͤrtlichkeit. Galanterie und 

feiner Anſtand waren das Aushängefchild der Verfuͤhrungs⸗ 
fünfte. Inter der Regentſchaft zeigte die gemeinfte Wolluf 
fih ohne Hülle und die rouds wurden der Sittlichkeit des 
europäischen Hoflebend, wie Dubols ald Cardinal der Kirche, 
und eine heilloſe Gattung fittenlofer Schriften (Pucelle 17306.) 
der Literatur zur Schmach. In Italien bildete feit dem fieb⸗ 
zehnten Jahrh. fich der Cicisbeat. Wie das fürftliche Meätcef 
ſenweſen auf Loderung der Ehebande und auf Verfall ber 
Büchtlgfeit überhaupt wirkte, fo konnte Einfluß politiſcher Un» 
‚zuverläffigfeit und Intrigue und rechtlicher Chifane auf Die 
Gefinnung ber höheren Stände nicht ausbleiben; der franzd« 
fifche Adel’ Hatte allerdings einen bedeutenden Ueberreft vors 
maliger NRitterlichfeit 3 doch wurde dad Wort chevalier d’in- 
dustrie zur Bezeichnung einer gehäffigen Art adlicher Unchr⸗ 
fomfeit. Wie am franzöfifchen Hofe, fo waren, wie fon 
bemerkt, Drötreffen :am engliſchen, baierſchen, fächfifchen, 
coͤlniſchen 51), hannoͤverſchen, dänifchen, ſchwediſchen, por 
tugiefifchen zc. zu finden; Maximilian Emanuel von Baiern 


50) Bel katholiſchen Soldaten wurde das Faſten ſeit Mitte des 
47. Jahrh. nicht mehr genau beobachtet. Le Grand 2, 14, 

51) Sofephb Clemens, ein MWitteldbadyer, war scandalosissimas 
incontinentiae. L’ert de verif. les dat, 15, 240, 
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und Jahann von Portugal °) ſchwelgten in Luͤſten und ließen 
dann von einem Pfaffes ſich entſoͤndigen; von Auguft II. iſt 
die chronique scandaleuse zu oft erzahlt worden, um hier 
wiederholt zu werden 53). Bon Beter I. ıft nur die rohſte 

Brutalität zu Gerichten 3%); Kittlihe Schamhaftigfeit war 
ihm gerade fo fremd, als Redlichfeit in der. Bolltif, Karl ZI 
Recht da als gänzlich von der Wolluſt unberührt; Friedeich 
Wilhelm I. war treuer Ehegatte aus Grundſatz. Eben daß 
Philipp V. ven Spanien auß Furcht ar der Kirche. — Die 
Eitten der hoͤhern Stände erhielten auch. anabhängig von der 
Berpflanzung franzöfifcher Sprache und Etikette an die Höfe 
elnen franzoͤſiſchen Anſtrich durdy die Hugenotten; bei diefen 
empfahl fie fi) durch die Theilnahme, die zu den Ungluͤcklichen 
binzsog und durch die Anſtelligkeit derfelben und den Vortheif, 
dea man von ihrer gefäfligen und feinen Bildung ziehen wollte. 
Durch Hugenottifche Gouverneurs und Gouvernanten mit dem 
Telemaque wurde bei dem proteſtantiſchen Adel die aͤußere 
Politur hervorgebracht , die früher die Jeſuiten zur Mitgift 
ihres fanatifchen interrüchtd machten, Eine Berjüngung des _ 
ritterlichen Hofadels waren die Kriegsoberſten und Officiere am 
franzoſiſchen Hofe und um Friedrich Wilhelm 1.; Karl Tante 


52) Das Klofter von Dbioelas ‚ mwerin 300 Nonnen, war ſein 
Harem. Dahin ging er begleitet von feinem Arzte und feinem Beicht⸗ 
vater. Il m’entrait dans la cellule du jour qu’apr&s que le premier 
ini avoit täld le ponis, et n’en sortait qus pour se jetler avec 
eflroj aux pieds du second, qni lui donnait l’absolution. Cette 
sacrilege bouffonnerle recommencgait presque tons les jours, L£. 
montey hist. de la reg. 2, 224. 

35) Bon Friedrich IV., Georg I. u. a; ſ. Schloffer 1, 148, 227. 
281. 349. 353. 

"54) .Pöllnitz mem, 2, 65 (über eine Scene mit Katharing von 
Meklenburg). Gin Städ von gleicher Schamlofigkeit ragt Duclos 
2, 386. 


19% B. Staatsweſen und Bolfölehen. Möfhe.T. J. 
kaum andere Umgebungen ald ſolche. Die Ergdglichkeiten der 
Stoßen, Jagd, Ballſpiel, dad Wiethſchaftsſpiel, Miablene 
baͤlle tc. befamm eine Zuwachs in den Genüflen der fehönen 
Kuͤnſte. Kartenfpiel aber wurde haͤuftger und mit neuen Arten, 
2 hombre ic. vermehrt. Im Volke hatte die alte chrfame Bucht 
gediegenere . Wurzel ald bei den hoͤhern Ständen; die bedeu⸗ 
tandfte Veränderung: in den Voltöfitten war die, welche der ' 
Luxud in Speife, Trank, Kleidung und Wohnung bewirkte; 
das Altfränkifche begann dem Spotte der Mode zu weihen; 
der-Pedantiömus der Gelehrten war fefter verbollwerft. 

Für die geiftige Eultur geſchah von Seiten der Re⸗ 
gierungen mehr Hinfichtlich der Bildung, die sum Staats dienſte 
tuͤchtig machte, als deö Volfsunterrichtd. Uniberfitäten wur⸗ 
den zu Kiel 1665, Sndbrud 1670, Halle 1694, Breslau 
1702, Göttingen 1737, Atademien der Wiſſenſchaften, außer 
den oben erwähnten, gu London 1660, Berlin 1700, Bias 
drid 1714 gefliftet, wiſſenſchaftliche Unternehmungen von 
Ludwig AIV. und XV. veranfaßt und unterflügt zc, Cenſur 
und firchliche Orthodoxie hemmten den Gang freier Entwicke⸗ 
Hung auch in dem Gebiete der eigenslichen Wiflenfchaft; doch, 
wie zu aller.Beit, hatten fie eb mehr mit dem Volfsunterrichte 
zu thun. Diefer war bei den Katholifen faſt ausſchlicßlich 
in.den Händen der Jeſuiten; dei den Proteftanten wirkten die 
Orthodoxie und die flarre Anhaͤnglichkeit an der philologifchen 
Sropadeutif zu einem gewifien Einerlei in den hoͤhern Schulen z 
. daB niedere Volk kam wenig über die Katechismen hinaus. 
"Die Sranfifchen Stiftungen vereinigten die edelften Intereſſen 
des Chriſtenthums und der Gelehrtenblldung. In nichts aber 
Schritt die Aufflärung langfamer fort ald in der Kenntnig der 
NMNatur. Der Aberglaube hatte bier einen weiten Spielraumz 
» wie der Glaube an Goldmacherel in der fuͤrſtlichen Finanz, fo 


L 
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hatte die Pragis der Quackſalber im Volke ihr lofes Spiel und 
fraffee Wahn machte der Naturlehre jeden Schritt ſtreitig. 

Die Fortbildung der einzelnen Wiſſenſchaften innerhalb 
üreh Kreiſes nachzuweiſen, gehört um fo weniger zu unferer 
Yufgob£, je mehr jene fih von der Wirffamfelt auf das Volk - 
nrödhlelten; zum Zeugniſſe aber, daß, "wie überhaupt die 
Biffenfchaften bei dem Fuͤrſtenthum Gunft genofien haben, fo 
auch in jener Beit der Autofratien der Geift der wiſſenſchaft⸗ 
ben Forſchung nicht ſtill Rand, dient gerade die ſtolzeſte ders 
(dben, Ludwigs XIV. Die Nation hatte in jeder Richtung 
außer der auf Freiheit. und philofophifche Speculation, einen 
ſolchen Anftoß und Schwung durch die erfte großartige monar⸗ 
Hilde Waltung bekommen, daß hinter Waffenthum, Hofe 
selanterie und Nationalliteratur auch die ſtrenge Wiſſenſchaft 
wrwaͤrts firebte und das Seitalter Ludwigs XIV. nebſt feinem 
Lachglanze unter Ludwig XV. den Franzoſen Ueberlegenheit 
über die andern Nationen auch in jener gab. Bir fehen fie 


faft überall voran. In der Sprachforfchung Hatte fie den treffe | 


lien Sanfeniften U. Arnauld — 1694 (L’art de penser 
1662), ausgezeichnete Drientaliften in B. d'Herbelot 
—1695, F. Petis de la Croix —1699, A. Salland —1715, 
Renaudot — 1720, denen aber der Lothringer Mieninsfi 
—1698, der Erfurter Ludolſ —1704, die Engländer Pocode 
1691 und Thom. Hyde — 1703, die Holländer U. Reland 
1718 und A. Schultend — 1750, würdig jur Seite ftehen. 
Benn fie in der Flaffifhen Philologie den Holländern 
I. Bob — 1689, Nik. Heinſius —1680, 7h. J. v. Almelos 
veen —1712, Sal; Gronoo —1716, P. Burmann — 1741, 
4 Drafenborh — 1748, Ph. d' Orville — 1751, den 
Deutfhen (in Holland) 3. G. Graͤvius —1703, 2. Küfter 
—1716 und 8.%. Duker — 1752, ferner 3. 4. Fa⸗ 
V. Xheil. 2. Abtheil. 13 
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bricius — 1732, J. M. Gebner — 1761, dem Engländer 
M. Bentlei — 1742 den Rang laffen möflen, fo behaupten 
ihre Alterthumsforſcher Le Rain de Tillemont — 1698, 3. 
F. Vaillant —1706, 3. Montfaucon — 1741, N. 
Sreret — 1749, 8% v. Beaufort 1739 f., La Croze in 
Berlin) — 1739, Ch. Rollin — 1730.dm Ehrenplatz vor 
den. Engländern H. Prideaur —1724, 9. Dodwell — 1711, 
€, Chiſshull — 1733, 3. Potter — 1747, und von den 
‚übrigen Nationen Europa’s kann nur die italieniſche in R. 
Fabretti — 1700, Banduri (aus Ragufa) — 1743, ©. 
Bico — 1744, 8. U Muratorı — 1750, Scep. Maffei 
—1755, Gori —1757, Quirini —1755, Mazocchi —t771, 
Ihnen würdige Genoſſen zue Seite ftelen. In biftorifhen 
Leiftungen waren die franzdfifhen Benediftiner der 
Kongregation des h. Maurus binfort die Mufter uns 
ermüdeten Fleißes und umfichtiger Genauigkeit und nit ihnen 
wetteiferten Qaien ded ehrenwertheſten Andenkens. Arbeiten 
wie die eined St. Baluze 1668 f., &. Guihenon — 1664, 
Eh. du Fresne (du Cange) — 1688, U. Valeit — 1692, 
Moreri — 1680, 4. Pagi —1699, 3. Mabillon —1703, 
38. de la Thaumaſſtere — 1712, Fleury — 1723, Le long 
— 1721, Mortene (und Durand) — 1739, Lauciere und 
Secouffe (1723 ff.), SL. de Vic und Joſ. Baiffette (hist. 
de Languedoc 1730 f.), Planer — 1750, M. Bouquet 
 (Rer. Gallicar. scriptores 1738 f.), Rivet de la Grange 
—1749 (Hist. liter. de la France 1733 f.), 3. 8. bu 
Halde — 1743, — Le Beuf — 1760, und der im Auslande 
eingebuͤrgerten Hugenotten 9. Bayle —1706, I.Badnage 
— 1723, 3. Lenfant —1728, If de Beaufobre —1738, 
Ropin Thoyras — 1725, 3. B. Du Mont — 1727 hatte 
- das Übrige Europa nicht viele aufzumweifen. In diefem aber 
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hetten den Vorrang Deutfäfand und Enplend. ‚ jenes mit ſeb 
un gründlichen und ernſten Sammlern und Forſchern &, v. 
defendorf — 1694, 8. 2. v. Setlendorf — 1692, Ezech. 


kpanheim — 1710, Leibnig, J. A. Fabricius, @& 


Umold — 1714, Pr. Sohn — 1729, I. ©. v. Etkhard 
-1730, ©. v. Beſſel —1749 und Fu 3. 0. Hahn, ©. ©. 


Beyer —1738, 3. D. Köhler — 1755, J. M. Sa 


1742, 3.3. Echmauß — 1757, 3.2. v. Mosheim 
1755, J. J. Maſscou —1761, H. v. Buͤnau —17625 


difeh mit feinen Sammlern SH. Rymer — 1714, Ih. Mader _- 


-1727, D. Wilkins — 1745 den Verfaffern der alls 
gemeinen Welthiſtorie und den Sefchichtfchreibern Wh. Kennet 
-1728, 3. Binghbam — 1723, 3. Steppe — 1737, €. 
Niddleton — 1750. Die biftorifchen Afademien Portugals 
(1720) und Spaniens (1738) gaben wenig Ausbeute, I. de 


hereras (— 1735) Geſchichte von Spanien ift ziemlich das 


eitzige aus Forſchungen in der Vergangenheit hervorgegangene 


Berk der Halbinfel. Ergiebiger war Italien, das in G. Rice 


coli —1671, Maffei, Muratori, ©. Cresciubeni —1728, 
9. Biannone — 1748, tuͤchtige und unbefangene Hifterifer 
hatte. Belgien hatte noch feine Bollandifien und Papebroek 
den Urfundenforfcher (1675) ; Holland außer den franjöfifchen 
Reformirten, worunter J. Leclert — 1736, den trefflichen 


3. Perigonius — 1725, den Sammler E. v, Allemade _ 


-1737, Dänemark den wadern Norweger Ih. Torfäus 
—1712, 8, Sram — 1748, 2. v. Holberg —1754, — 
Die mathematiſchen und Naturwiffenfhaften hats 
tm ihren größten Vertreter in dem Engländer If. Newton 
—1727, neben dem R. Boyle (— 1691), Leibnis, Tat. 
Semonitt-(— 1705), und auch ſchon 2. Euler (1727) und 


V. v. Rusſhenbroek (+ 1761) audgezeihnet waren. Ye 
13? 


⸗ 


⸗ 
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der Anwendung‘ Auf Erde und Hlmmeldfunde war 9. D. 
Eaſfini — 1712 für Ludwig XIV. und Frankreich thätig, 
neben deſſen Arbeiten I. B. Homanns (—1724) -Charten ol 
Stuͤckwerk; erſcheinen; im Eifer, die Natur⸗ und Erdkunde 
durch Reiſen zu bereichern, wetteiferten Frankreich, Holland 
und England miteinander; Thevenot (im Orient 1652 f.) 
Chardin (in Perfin 1664—1670, 1671 — 1677), 
rournefort (1700— 1702), der Deutfhe E. Kaͤmpfer 
Kin bolländifchem Dienfte) —1716, der Engländer R. Pocode 
— 1765 behaupten den erfien Plag. — Inder Philofophie 
batte Deutſchland in Leibnig einen tiefern Denker als England 
in Zode (essay concerning human understanding 1690) 
und feinen Jüngern, und Frankreich in Bayle und Male⸗ 
branche —1715; nach diefen hatte Eprift.v. Wolf —1754 
im proteftantifchen Deutfchland eine der. Flachheit jener deit 
angemefiene bobe Geltung, mogten ihn audy die orthodoren 
Theologen anfeinden. — Mehr nun ald diefe Leiftungen wil 
fenfchaftlicher Gruͤndlichkeit und die Werke der gelchrten Zw 
riſten, zu gefchweigen der theologiſchen, die Im Charafıer der 
herrſchenden Kirchen gefchrieben waren, wirkten auf die allge 
weine Bildung des Beitalterd die Schriften der Oppoſi⸗ 
tion gegen die vorhandenen Zuflände in Staat und Kicche, 
von deren Auffonmen oben Bericht gegeben worden iſt umd dert 
Einfluß auf die gefamte Stellung und Geltung der Wiffenfchaften 
fi) vorzüglich durdy Popularifirung deffen, was biöher die Ge⸗ 
kehrten unter fid) verhandelt Hatten, äußerte. Es entftand damit 
eine Literatur der Gebildeten ncben dem Gebiete der ſchoͤnen 
Nationalliteratur ; der Weltmann eignete fid) Stimmrecht und 
Urtheil in den Hallen der Wiſſenſchaft an; dieſe verflachte ſich 
um fo mehr, je glatter ihr Vortrag wurde; die „neue Phil 
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ſophie“, der Triumph des’ folgenden Beitltes, Bert fi, 


die Bühne einzunchmen. 

Mehr noch als in der Geftaltung der Wiffenflgaften offers 
Bart fih in. der fihönen Nationalliteratur Eüropa’s die 
Ueberlegenheit Franfreihd. Die ausgezeichneten Repraͤſen⸗ 
tanten des Seitalters Ludwigd XIV. und die, welche den ab⸗ 
fterbenden Geiſt jener Literatug noch In die Beit Ludwigs XV, 
überteugen, P. Corneilfe — 1684, 3. Racine —1694, 


3.8. 9. Moliere.— 1673, 3.8. Boffurt —1704, 


Senelon — 1715, Botleaus Despreaug —1711, 
La Bruyere —1699, die Sesignd — 1696, Le Sage, 
—1747, La Fontaine — 1695, Maflilen — 1742, 
8. Sontenelle — 1757, H. F. d’ Agueſſeau —1751, 


ferner die neuen Gattungen, die in die ſchoͤne Literatur einge -' 


führt wurden, ald der Feenroman, der ſpayiſche Roman Le 
Sage's, Benelond Telemaque (zuerft wider des Verf. Willen 
1699), Alles dies, unterſtuͤtzt von der klaſſiſſhhen Sprache in 
der franzöfifihen Geſetzgebung, von der Nrärifion, Beſtimmt⸗ 
heit und Klarheit des Auddruds bei Behandlung wiſſenſchaft⸗ 
licher Gegenſtaͤnde, über welche franzoͤſiſche Schriften am, 
meiften gelefen wurden, von der Glaͤtte und Beinheit,der diplo⸗ 
matifchen Sprache der Franzofen, von dem. mändlichen Untere 
richte der Hugenotten im Auslande ıcı wirkte unwiderfichih 
anf Sprache und fdyöne Literatur der übrigen Völker Curopa's. 
Diefem fügte ſich die engliſche im Beitolter Wilhelms und der 
Königin Anna und George 1,5 die zwifchen Franzoſen und 
Engländern begonnene Gemeinſamkeit der. Sppofitiondliteratur 
und der Berflachung des wiſſenſchaftlichen Vortsagd gab der 
Ueberfegenheit der Franzofen einen neuen Zuwachs; es war 
fein Gegengewicht da, ihrer Sprache und Literatur die Herræ 
ſchaft über Eigenthümlichkeit der übrigen VWölfer Areitig zu 
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der Unwendung Auf Erd» und Himmelskunde war J. D. 
Saffini — 1712 für Ludwig XIV. und Frankreich thätig, 
neben deflen Arbeiten 3. 3. Homanns (—1724)-Charten als 
Stüdwerf; erfcheinen; im Eifer, die Natur» und Erdkunde 
durch Reifen zu bereichern, wetteiferten Frankreich, Holland 
und England miteinander; Thevenot (im Orient 1652 f.) 
Chardin (in Perfin 1664— 1670, 1671 — 1677), 
*ournefort (1700— 1702), der Deutfhe E. Kämpfer 
(in holländifchem Dienſte) —1716, der Engländer R. Pocode 
— 1765 behaupten den erften Plag. — Inder Phil oſophie 
hatte Deutfchland In Leibnig einen tiefern Denfer ald England 
in Locke (essay concerning human understanding 1690) 
und feinen Züngern, und Sranfreidy in Bayleund Male» 
branche —1715; nad) diefen hatte Chriſt. . Wolf —1754 
im proteftantifchen Deutfchland eine der. Flachheit jener Zeit 
angemefiene hohe Geltung, mogten ihn audy die orthodoren 
Cheologen anfeinden. — Mehr nun ald diefe Leiftungen wifs 
fenfchaftlicher Gruͤndlichkeit und die Werke der gelehrten Ju⸗ 
riſten, zu geſchweigen der tbeologifchen, die Im Charakter der 
herrſchenden Kirchen gefchrieben waren, wirkten auf die allges 
meine Bildung ded Beitalterd die Schriften der Oppoſi⸗ 
tion gegen die vorhandenen Zuftände in Staat und Kirche, 
von deren Aufkommen oben Bericht gegeben worden iſt und deren 
Einfluß auf die gefamte Stellung und Geltung der Wiſſenſchaften 
ſich vorzüglich durch Popularifirung defien, was bisher die Ges 
kehrten unter fid) verhandelt hatten, dußerte. Es entftand damit 
eine Literatur der Gebildeten neben dem Gebiete der ſchoͤnen 
Nationalliteratur; der Weltmann eignete fih Stimmrecht und 
Urtheil in den Hallen der Wiſſenſchaft an; diefe verflachte ſich 
um fo mehr, je glatter ihr Vortrag wurde; die „neue Philos 
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fopgie”, der Triumph des folgenden Beitate, bereitet ſuch, 
die Buoͤhne einzunehmen. na 
Mehr noch als in der Geſtaltung der Wiſſenſchaften ofem⸗ 
hart ſich in der ſchoäͤnen Nationalliteratur Eüropa’s die 
üerlegenheit Franfreihd. Die audgezeichneten Repraͤſen⸗ 
lanten ded Zeitalters Ludwigs XIV. und die, welche den ab⸗ 
kerbenden Geiſt jener Literatus noch in die Heit Ludwigs XV, 
bherteugen, P. Corneille — 1684, 3. Racine —1693; 
3.8. 9. Moliere —1673, 3.8. Boffuet —1704, | 
senelon — 1715, Botleaus Despreaug 1711, 
la Bruyere —1699, die Sewignde — 1696, Le Sage 
—1747, 2ZaGontaine — 1695, Maflilen — 1742, 
8. Fontenelle — 1757, H. 5. d Aguefftau —1751, 


ferner die neuen Gattungen, die in die fehöne Literatur einge -' 


fit wurden, ald der Feenroman, der fpagifhe Roman Le 
Gage's, Benelons Telemaque (zuerft wider des Verf. Willen | 
1699), Alles dies, unterftügt van der Floffifhen Sprache in 
ver franzöfifchen Geſetzgebung, von der Nräcifion, Beitimmts 
hit und Klarheit des Ausdrucks bei Behandlung wiſſenſchaft⸗ 
licher Gegenftände, über welche franzoͤſiſche Schriften am, 
meiſten gelefen wurden, von der Glaͤtte und Teinheit der diplo⸗ 
matifchen Sprache der Franzofen, von dem mändlichen Unter» 
tichte der Hugenotten im Auslande ꝛc. wirkte unwiderſtehlich 
auf Sprache und fchöne Literatur der übrigen Voͤlker Europa's. 
Diefem fügte fich die englifche im Beitolter Wilhelms und der 
Königin Anna und Georges 1.; die zwifchen Franzoſen und 
Engländern begonnene Gemeinſamkeit der. Sppofitionsliteratur 
und der Berflachung des wiſſenſchaftlichen Vortsagd gab der 
Ueberlegenheit der Franzofen einen neuen Zuwachs; «3 war 
fein Gegengewicht da, ihrer Sprache und Literetur die Herta 
ſchaft über Eigenthümlichleit der übrigen Völfer ſtreitig zu 
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machen; dieſe deuten auf lange ‚Belt In ihrer Entwickelung 
gehemmt werden. Die Dienfchbeit war mit ‚einer geiftigen 
Dörte und Schlaffheit behaftet und Feine Poeſie in ten Ges 
muͤthern; die ſchoͤne Literatur dee Franzoſen, felbft oßne poes 
eifche Tiefe und Fuͤlle, vermogte nicht etwas Gediegeneres ald 
fie ſelbſt war, bei den nachahmenden Nationen zu weden, das 
ſollte erſt aus dem Untagonidmus gegen fie in der folgenden 
Belt hervorgehen; die Tuͤnche gefälliger Form und Manier 
verbreitete ſich um fo leichter, je mehr es dabei nur auf dis 
Oberfläche ner geiftigen Produstion anfam; Die Fortpflanyung 
war leichtfertig, vole die der Moden, fie hatte keinen Wider⸗ 
fand koͤrniger geiftiger Waffen. So war denn neben bem 
Schimmer der ſranzoͤſiſchen Hofliteratur überall nur ein Ab⸗ 
glanz von dieſer, der ihr nirgends. gleich famz; die ‚Politur 
nahm die Stelle der Tiefe ein,” Eorrectheit dedfte den Mangel 
der Säle zu. Diefen Charakter trugen auch die neuen Er⸗ 
ſcheinungen in der Literatur, die damals auffamen und freudig 
begrüßt wurden, die eleganten Beitfchriften, wovon der frau» 
söfifhe Mercure Galant der Borläufer war, England aber 

in Steele’& und Addiſon's Tatier (1709), Spectator 
(1711) ꝛc. die Mufter gab. Daneben wurden auch der polls 
tiſchen Beitungen mehr, doch konnten diefe auf Geftaltungen 
einer fchönen Literatur noch weniger einwirken, ald fie geeignet 
waren, der politifchen Charafterbildung der Voͤlker edle Ber 
ſtandtheile zuzumiſchen. Politifche Beredſamkeit fonnte nur 
in England Uebung finden; aber auch da war ihre Zeit noch 
nicht gekommen; die Kanzelberedſamkeit ging aus dem Kir⸗ 
cheneiſer in ſchoͤne Kunſtform bei den Franzoſen über; doch 
war rigoriſtiſcher Dogmenernſt uͤberhaupt haͤufiger, als Sal⸗ 
dung und Kunſtftreben. Mit Volksbuͤchern befaßte ſich die 
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_ tmdrifdge Production wenig: eins der seglfefin Bücher, 
made aber de Foe's Robinfon 4), 

Die ſchoͤn en Künfte Hatten in Ludwig XIV. einen fee 
kigebigen und auch auf Gefchmad Anſpruch machenden Goͤn⸗ 
u und lohnten das, doch ohne durch Franzoſen und dad im 
ſanoͤſiſchen Geſchmacke Befaltete im Ganzen eine höhere 
Etufe im Gebiete des Schönen zu erreichen. Theater mit 
Neff und Tanzkunſt, ſchoͤne Baukunſt und Gartenfunft, 
Hall, Malerei, Kupferfiecherfunft, Prägefunft, ſelbſt Feuer 
wid. und Fehtfunft waren im Dienſte Rudwigs und ein 
großer Theil ihrer Darftelungen und Werke waren Auddräds 
der Huldigung. Doch hinderte dieſer Hereendienft, in am - 
a die ſchoͤnen Künfte ſich niemald misfallen haben, nicht die _ 
bewollkommnung derfelben in franzoͤſiſcher Weiſe und die Be⸗ 
Meänktheit diefer nicht die Verpflanzung franzöfifcher Kunſt⸗ 
Kifen zu andern Voͤllera; nur in einigen Gebieten, namente 
lih der Mufif und Malerei, widerſtanden dieſe der Entaͤußerung 
von ihrer nationalen Weiſe. — Neben dem ernſten Drama, 
© Ludwigs Hof ſich wie in einem Spiegel ſah und die, Rodos 
genen, Berenicen, Efiber und Athalien mit Schidfalen aus 
weit entlegener Zeit doch dad Echo ded Hoſtons waren und 
dem Luſtſpiele, das fich ganz national entwidelte, wurde 2e 
Gage's tbeätre de la foire 1678 mit feinem Arlechin und 
fänen Baudevilled der Hauptflade werth; grade diefed aber 
war zur Berpflanzung ind Ausland wenig geeignet 3 auch hatte 
Italien feine Kunſtkomoͤdie, Spanien fein komiſch⸗ feierliches. 
Raffpiel, Deutfchland feinen Arlechin und Kanswurft (1708 
Stranigfi in Wien); doch franzdfifches Schauſpiel ward au 
wehren Höfen des Auslanded (1692 in Schweden) gegeben. 


——— — — 
55) Engliſch 1712, bald in mehre Sprachen überfegt. ®. Gt 
Ubliege. Lerit. | 


1,28. 
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Dad Bingfpiel Hatte in Auinaule(— 1688), einen Dichter 
und in dem Staliener Aulfi (— 1687) einen Mufifer, die 
. Granfreid, entzüdten; aber auch dies blieb ihm eigen. Der 
Tanz auf der Bühne und am Hofe, woran Ludwig felbft gern 
Theil nahm, wurden mit Erfolg za ſchoͤnen Runftformen ges 
bildet; Ludwig ſelbſt führte 1663 die erfte Menuett aufs 
dad Ballet, damald noch mit Gefange verbunden, nachher in. 
Die Oper eingeflochten, wurde eine der fehönften Kunftzierden 
des Hofed, Died wanderte ins Ausland; franzöflfche Tanz⸗ 
meifter fanden ſich in Dienge auswärts, ihr Unterricht wurde 
begehrt, franzoͤſiſche Tänze nachgeahmt 5%). Die Bauten 
von Berfailled, Marly ꝛe. waren von fo eigenthümlichem Style, 
daß eine Nachahmung derfelden anderswo nicht wohl verfucht 
werden mogte; Bier wie in der Plaſtik blieb vichnehr Ber⸗ 
nini (1598 — 1680) Gefeßgeber, nicht zum Frommen der 
Kunſt. Mehr Nachahmung als Ludwigs Art zu bauen fand 
feine Bauluſt; dieſe gab, wie ſchon oben bemerft , der Kunft 
reichlich zu thunz von den Werfen, die nicht aus folchen 
Motiven hervorgingen, iſt die Pauldfiche in London, von 
Wren (4 1723) erbaut, das bedeutendfte, Normal wurde 
die franzoͤſiſche Bartenfunft mit ihren fleifen Laubwaͤnden 
und bei Anlegung der Gärten zu Herrenhauſen ıc, angewandt. 
Le Notre (+ 1780) hatte hierin den Ruhm der Meifters 
fhaft 57). — Die Malerei Hatte ihre emfigfte Pflege bei 
‚den Niederländern 88)3 Frankreich hatte zu den großen Mei⸗ 


x 


56) Daß fraͤnzoͤſiſche Tanz⸗ und Fechtmeiſter im Auslande von 
Eonvois zu politifchein Kundfchaften gebraucht wurden, erzählt die Her⸗ 
aogin Eliſabeth Charlotte von Orleans. | 


57) Auch 2a Quintinye war ia Ludwigs Beit berühmt. Leo Grand 





58) phil. Weusrmann — 1068, Ruysdadl — 1061, A. v. Oſtade 
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fieen, deren Bläthe im vorigen Beitraume begann, nur noch 
des Eh. fe Brun (+ 1690) ſich zu rühmen, Italien Sal⸗ 
vator Rofa’8(+1675)1.;5 England W. Hogarths (— 
1764); Spaniens Murillo (+ 1682) war der Meifter der 
Meiſter. Gammlungen von Kunftwerfen wurden von Lud⸗ 
wig XIV., Augruſt II., Sohann von Portugal ıc. veranftals 
tt. — Muſik, an Höfen und in Kirchen katholiſcher Staa⸗ 

ten begünftigt, Hatte hinfort in Italien ihr Diutterland und 
bie in Scarlatti — 1728, Pergoleſi — 1739 5°), 
Porpora (1685 — 1767) und Durante — 1755 große 
Meifter und in Corelli (+ 1713) den erften Biolinvictuofen 
feiner Zeit. Doc) Deutfchland eiferte nach, ohne nadhzuahmen ; 
J. Seb. Bach — 1750, ©. Er. Händel — 1759 60) 
begründeten den Ruhm deutfcher Mufif, obſchon die Engländer 
Händel ald den Ihrigen anfehen. An den deutichen Höfen, 
von denen der Öftreichifche vor allen Mufif liebte, ward Italien 
nifhe Oper gewöhnlich, italieniſche Capellmeiſter waren ges 
ſacht wie franzöfifche Tanzmeifter. — Kunftfammlungen ges 
hörten zu dem Schmucke der Höfe; Ludwig XIV., Augufl-Il,, 
Johann V. von Portugal ıc. waren auf dergleichen bedacht. 


—1685, 8. v. Badhunfen —1719, U. v. d. Waf — 1722; der Blu⸗ 
menmaler Joh. v. Hunfum 1682 — 1749, Ludwigs berühmter Kupfer 
ſtecher &. Edelinck (+ 1707) war aus Antwerpen. 

59) Stabat mater 1736. 


60) Meffias 1741. 
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IL Bon Friedrichs IL Thronbeſteigung bis zur 
franzoͤſiſchen Revolution. 


1. Die „neue Philoſophie“ und die Autokratie. 


Die franzoͤſiſche Oppoſitionsliteratur hatte ſich mit Vol⸗ 
taire in die pariſer elegante Welt eingefuͤhrt; die Erſtlinge 
. von. Voltaires Muſe wurden von dem Beifall der Ninon 
lꝰ Enclos und ihrer Freunde begrüßt. Chen die Richtung hatte 
die englifche Literatur feit Shaftsbury und WBolingbrofe ger 
‚nommen. Hier wie dort waren ed Die höheren Stände, welche 
ige Wohlgefallen an ber neuen Erſcheinung hatten und gegen 
Staat und Kirche die Pflegfchaft derſelben übernahmen; die 
Mafle des Volkes hatte feinen Theil daran. England und 
Ftankreich blieben in literärifhem Verkehr mir einanderz 
Frankteich aber gab den Ton an. Voltaire's Henriade kam 
in England heraus; Georg I. ſtand oben an unter den Sub⸗ 
feribenten. Paris ward Centralpunft der geiftigen Regfame 
feit-und Production, die einen andern Styl, ald unter Lud⸗ 
wig XIV., annahm. In ded letzteren Beit war die Hauptſtadt 
eine Nachtreterin des Hofes von Verſailles gewefen; fie hatte 
Vereine gehabt, die durch geifteeiche Perfonen und Schriftſteller 
belebt wurden; aber der Geift der Oppofition war darin nicht 
herrſchend, fo lange der Hof die Stätte des Genuffes und der 
Galanterie war; erft ald Bigotismus und Heuchelei den Hof 
verdüfterten, begann die Srivolität in der Hauptftadt cine 
befondere Bahn zu befchreiten. Als während der Regentfchaft 
ſich dee Hof in Parid befand, kam die neue Literatur in einige 
Verbindung mit demfelden ; nach der Rückkehr des Hofes nach 
Berſailled blieb Paris in ihrem alleinigen Befige und die vor 
nehnie Welt der Hauptſtadt beeiferte ich, dem Hofe gegenüber 
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ber geiſtigen Macht zu baldigen, die in ſichtbarum Tortſchreiten 
gegen Staat und Siche war. In den bureaux d’ esprit +) 
herrſchten die Schöngeifter und „neuen Philoſophen“, 
wie die Schriftfteller und Anhänger. der Oppofitiondliterotur 
fh nannten; an ihrer Spige Voltaire. Zu einem völligen 
Bruce mit dem Hofe fonnte es jedoch nicht fommenz die 
yarifer vornehme Welt war in zu. vielfaͤltiger Verbindung mit 
dieſem und zu befangen von den Reizen des Hoflebens, um - 

ſelbſtaͤndig ſeyn und auf Koften der Hofgunft ſich der neuen 
Philoſophie ganı und gar bingeben gu wollen. Die letztere 
ſelbſt war ariſtippiſch. Voltaire bahlte um KHofgunft, dazu 
dienten vornehmlich feine Dramatifchen XBerfe 2); wenn er dee 
Gunſt, die er dadurch, wie überhaupt durch fein froͤh bewun⸗ 
derted Talent, erlangte ?), zu wiederholten Malen verluftig 
sing, fo gefchah dad weniger um feiner Oppofitionsprincipien 
willen, ald weil er feivolem Muthwillen zu -Perfönlichkeiten 
den Bügel fchießen lief. Im 3.1736 nad) dem Befanntwerden 
einiger Gefänge der Pucelle und feiner Autorſchaft derfelben, 
entyog er ſich einer ihm bevorſtehenden Wanderung (der dritten). 
in die Baftille durch die Flucht zu feiner Freundin, ber Mare 
quife du Chatelet, zu Cirey in Lothringen. Er herrfchte auch 
aud der Ferne und vergrößerte fein Anfehen nun noch durch 
die Aneignung mathematifcher, aftronomifcher und naturwifs 
fenfchaftlicher Kenntniffe und die Verarbeitung derſelben ie 
feiner Manier. Es wurde Mode, auch über dergleichen im 
den eleganten Kreifen zu verhandeln. Die Marquife du Chan 


8) Auch Dedilotionen, als des Indisoret au die Marquiſe v. G. Prise; 

3) Nach feiner erſten Saft in der Baflille 1716 wurde er vom: 
Begenten ſehr gnädig aufgenommen; er erhielt von diefem und nachher 
von der Koͤnigin Marla Besısinsla ine Yeufkon. 
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kelet hatte ſolche Studien mit Boltalre betrieben, in den Ges 
fellfchaften der Frau von Tencin zu Paris, wurden nicht minder 
Geift und Wiffenfchaft mit einander zerfeht. Die vornehme 
Welt fchien durch ſolchen Unterhaftungsftoff, wobei die Schule 
gelchrfamfeie feinen Zutritt hatte, ernfter und gediegener zu 
werden; was die echte Wiſſenſchaft durch Verflachung und 
Accommodation einbuͤßte, fam dem Anſehen der ‚neuer Phi⸗ 
fofophie’’ zu gute. "Died verlegte weniger den Stand der 
Gelehrten, als die Sefulten, die nebft den Sanfeniften manthen 
Augeiff als Fanatifer oder Heuchler zu erdulden hatten; Kirche 
und Parlement waren erbitterte Gegner der neuen Philoſophie; 
datte diefe Gunſt bei den erften Clafſſen der Geſcliſchaft im 
Staate, fo war fie doch den Staatöbehörden anftößig und 
gelegentlicher Verfolgung eined ihrer Anhänger oder Bücher 
ausgeſetzt. 

Nun beſtieg Friedrich IT. den Thron und in ihm zuerſt 
befam die neue Philoſophie einen gefrönten Anhänger und 
Schutzherrn. Schon ald Kronprinz hatte er fih mit ihr vers 
traut gemacht und einen Briefwechſel mit Voltaire, d' Argens ıc. 
begonnen; glei nach Friedrich Wilhelms I. Tod fam d' Ars 
gend nad) Berlin und wurde Präfident der Section der ſchoͤ⸗ 
nen Wiflenfchaften in der Akademie; zugleich gab Friedrich 
feine Vorliebe für dad Franzöfifche überhaupt darin zu erfens 
nen, daß er Maupertuis, der jedoch nicht Anhänger Bols 
taire’8 war, zum Präfidenten der gefamten Afademie ernannte 
und die franzöfifche Sprache bei Abfaflung der Denkſchriften 
derfelben zu gebrauhen befahl. Auf der Rheinreiſe 1740 
ſprach Friedrich Voltaire zu Cleve und diefer verfaßte für feinen 
koͤniglichen Freund ein Manifeſt gegen den Bischof von Lüttich 
in dem Streite über Herſtall: der Bund der Autofratie mit 
der neuen Philoſophie war eingeleitet; Friedrichs Wuftreten 
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ward dadurch für die Geſchichte des geiftigen Lebens ih Europa 
nicht minder ald durch feine Staats⸗ und Kriegskunſt für die 
politifche Geſchichte zur epochemachenden Erkheinung. Bevor 
wir verfolgen, wie Friedrichs Vorgang Nachahmung fand und 
die Autofratie indgemein ſich der neuen Phaloſophie anſchloß 
und wie dem gemäß ſich Staatswefen und Volksleben geſtal⸗ 
teten, bedarf ed bier einer Ueberſicht der Hauptſaͤchlichſten Er 
fheinungen der Oppofitichäfiteratur. 

Boltaire *) verfuhte 1731 mit dan Leben gatl⸗ xui. 
ſich auch in der Geſchichtſchreibung und wurde hier, wie im 
Uebrigen, bewundert; man war ſchon gewöhnt, mehr nach der 
Form als nach dem Weſen zu fragen. Dam entſprach ein 
gleichzeitig erſcheinendes Muſterſtuͤck polemiſcher Tendenz, der 
Temple du goüt 1731, zur Verſpottung ungelenker Gelehr⸗ 
femfeit, und Le Mondain, worin dee Gediegenbeit einer 
religids- moralifchen Lebensphiloſophie Hohn geſprochen ‚und 
die vornehme Libertinage empfohlen wurde. An der Pucelle 
wurde in Cirey fortgearbeitet, die Marq. du Chatelet ſoll 
Antheil daran haben *). Auch auf dem Theater nahm er mit 
der Alzire, Baire, Merope, Brutus, Mohomet ıc. feinen Plag 
old Herrſcher. Mit Badig (1748) und Candide (1758) nahm 
er auch den Roman zur Form für feine.zaftlofe Beftrebungen, 
Glauben und hergebrachte Anfichten zu befämpfen. Mit der 
franzöfifhen Regierung feit 1740 in gutem Vernehmen, 
Freund Richelieu's, von der Pompadour begünftigt, hatte er 
auch im Staate Rang und Ehre; fein Principat in der euros 
päifchen Literatur war um die Mitte des achtzehnten Jahrh. 
entfihieden. Die legten dreißig Jahre feined Lebens waren 
bauptfächlich an hiſtoriſchen Schriften fruchtbar. - Das siecle 


4) Schloffer 1,493 f. 2, 444 f. 
, 9) Grimm oorrespond. T, 2,& 9. 
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. de Loufe XIV. (1751) wer eine Berberslichung jened Mutos 
traten, in der man den Schätten vermißt ©); son feinem 
Kigel, den Hof anzugreifen, war Voltaire zurüdgefommen 3 
In dir Bewunderung ded glänzenden Tableau wurde der Ein» 
ſeitigkeit Yefielben wenig gedacht. Das abrege de l’histoire 
universelle, die aunales de ’empire und die histoire des 
croisades (ufautusen 1753) hatten feinen bedeutenden Er» 
folg; um fo mehr daB ‚essay sur !’ histoire generale et sur 
. Jes moeurs.etc. 1756, weldyes den Faden der Gefchichte 
aufnimmt, wo Bofluet geendigt hatte, und flatt deſſen Ten» 
denz, die Wege der göttlichen. Borfehung in der Gefchichte des 
Chriſtenthums nachzuweiſen, eine grade entgegengefehte Rich⸗ 
tung verfolgte. Die Geſchichte Peters des Große 1759, 
feichte Waare für dad ſchwere Geld, dad er dazu von Elifabeth 
betommen batte 7), bat die Einfeitigfeit des siecle de L. XIV, 
ohne deſſen Schönheiten , und wie ein Sompliment auf Koften 
der Sefchichte erfcheint das sidcle de Louis XV. Längft war 
Woltaire fern von Paris, feit 1762 Ferney fein gewoͤhnlicher 
Nufenthalt. Von hier regierte er im Gebiete der Literatur, 
oft und von den ausgezeichnetſten Perſonen befucht,, im Briefe 
 wechhfel mit Friedrich 11., Katharina II. zc., reich beſchenkt ®), 
mit Schweicheleien überhäuft, in der genauften Berbindung 





6) Barante Preisfchrift Über die Eiteratur Frankreichs im 18. Jahrh. 
S. d. Ueberf. 58: Gr bat uns vergefien laſſen, daß ein König auch 
noch andere Pflichten hat, als feinem Reiche Ruhm zu verfchaffen. 

7) 50,000 £iores. Duclos 2, 351. 

8) Katharina II. fandte ihm ihr Porträt, koſtbares Pelzwerk, 
swanzig große Diamanten und eine von ihrer Hand gearbritete elfens 
beinerne Dofe — In Begleitung ihrer Inſtruction zur Atfaffung eines 
neuen Geſetzbuches. Grimm correspond. I, 6, 348. Frietrich II. 
fandte Boltaire's Statue mit der eigenhaͤndigen Unterſchrift Viro im- 
mortall, 
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Sontenelle, Henaalt, Montesgnien, Marivaug, Helvetiuß ıc. 
zufammen ; fie felöft Hatte gediegene Kenntniffe und neigte fi 


zu Monteöquieu; für diefen war fie, was die Diarquife du. ' 


Chatelet für Voltaire; eine ihrer legten Bemühungen für die 
neue Literatur war der Unfauf und die unentgeltliche Verthei— 


lung einer Dienge Eremplare des esprit des:loix. Nach ide 
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glänzte die Mad, Geoffrin 13), mig hoͤhern Unfprüden an 


Rang und Stand ihrer Gefellfchaft und oft durch Befuche von 
- Bürften geehrt; -Bönnerin der Gelehrten , Schöngeifter und 
Künftler, damit fie daS gaftliche Haus bei der Gegenwart vor= 


nehmen Beſuchs belebten und berühmt machten. - Hier war . 
die voltoireſche Schule zu Haufe, Rouſſeau furze Zeit unter 


— 


den Beſuchern, Marmontel ſtehender Gaſt: fein anderer lite 


raͤriſcher Verein hatte einen fo allgemein europdifchen Ruf, 
Durch Geift und Freundſchaft mit Voltaire zog an die Marg, 
du Deffand 1*), wo Henauft, Horace Walpole, d’ Alem⸗ 
bert und Montesquieu aus⸗ und eingingen, Ihre Geſellſchaf⸗ 
terin Dem. U’ Espinaffe trennte fi) von Ihr, eine Begebens 
beit, woran das elegante Europa Theil nahm; d’ Alemhert 
war iͤhr Liebhaber, Diderot führte dad Wort, Turget war 
Haudfreund. Diefer Berein war. dad Treibhaus der Enche 
klopaͤdie. Daneben bildete fih ein Verein, fühner als die 
obengenannten, bei dem pfäher Baron von Holbach, wozu 
der deutihe Diplomat Grimm gehörte, - Auch der reiche 


Helvetiuß, ber Generalpaͤchter Lepelletier, Mad, de 


Popliniere hielten offenes Haus für Phils ſophen und Schoͤn⸗ 


geiſter 45); es gehörte zur Barbarei, denſelben nicht zu hul⸗ 


13) Schloſſer 2, 539. | 
14) Lemontey 2, 251. Gchloffer 2, 542, 


15) Vereine von Damen, wo Politik und Literatur befprochen wurde, 


gab es noch unter Ludwig XVL, bie confederation des privilegies. 
V. Theil. 2. Abtheil. , 14 ” 
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wicht auf, aber ed belehrte; Voltaire gab für dab, was «er 
Burch Spott und Gatise vernichtete,, feinen Etſatz; Montes⸗ 
quien faßte das Pofitive in den Verfaflungen ind, Auge unp 
wies, woran man ſich halten koͤnne, wenn man ed gut meine, 

Died die beiden Altmeifter der neuen Philoſophie; die 
nachfolgende Literatur der letztern theilt ſich in zwei Klaſſen, 
je nachdem die Analogie mit Voltaire's oder Montes quieu's 
Art und Kunft darin vorherrſcht. Die beiden Schulen flanden 
einander nicht entgegen ; nur I. J. Rouffeau fügte fich fpäter 
von aller Süngerfihaft foͤrmlich los und behauptete einen ſelb⸗ 
ftändigen Plag. . Die Mehrzahl der neuen Philofopben hing 


an Voltaire; Montesquieu's Gebiet war geringer, aber ente 
bielt an Tiefe und Gehalt, was jenes on Oberflähe und 


Schimmer voraus hatte. In den parifer bureaux d’espris 
Kamen bergebrachter Weiſe die Geifiee verfchiedener Färbung 
zufommen; aud die nicht an der Oppofitionsliteratur mit⸗ 
arbeiteten, fondern nur Schöne hervorzubringen oder zu bes 
wundern bemüht waren, bielten ſich dazu als Chorus. Als 
Praͤſidentin eines folden Kreifes, wozu offened Haus, elegante 
Einrihtung, anftändige Bewirthung, vornchme Verbindungen 
und endlich eine anfprechende Perfünlichfeit befähigten, war 
fon bei dem erſten Auftauchen der Oppofition eine Madame 
Lambert 12) in einigem Unfehen gewefen; gänzlich verdunkelt 
aber wurde die Erinnerung an fie durch Madame Tencin. 
Diefe war leichtfertig In der Jugend, in vertrautem Umgange 
mit dem Regenten und Duboid, außer Ehe Mutter d’ Alem⸗ 
berts, den fie außfegen ließ, reich dur Speculation mit 
lawſchen Actien, Schweſter des Cardinald Tencin und durch 
diefen von Einfluß auf Fleury 12). Bei ihr fanden ſich 


“= 41) Lemontey hist, de la reg. 2, 482. 
12) Duolos 2, 48 fk Schloſſer 1, 536 f. 
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taire, Roufſſtau, Marmontel, Turgot ꝛtc. wurden unter’ den 
Mitarbeitern gezaͤhlt. Die Ausführung entfprady nicht dem 
Entwurfe und den Erwartungen 17). Diderot hatte Muße 


übrig, eine nicht geringe Zahl Einzelfchriften beraudzugeben, . 


von denen les’ bijoux indiscreis ein ſchmubiget Andenfen mit 
der Pucelle gemein haben. 


Bei weitem mächtiger ald die Enchklopaͤdie wirften die 


Shriften 3. I, Rouffeau’d (1712 — 1778), deſſen 


Preisfchrift über den Einfluß dee Wiſſenſchaften auf die Sit⸗ 


ten mit den Vorbereitungen zur Encpllopädie zufammenfiel 
und defin Hauptſchriften ein Jahrzehend fpäter raſch auf eins 
ander folgten, lettres de deux amans (nouvelle Heloise) 
1759, contrat social 1761, Emile 1762. Berfallen mit 
den neuen Philoſophen und Schöngeiftern Sranfreih und mit 
aller Belt wurde er doch der Mann der Bewegung der Geifter 
durch die gärizliche Lodfagung von der vornehmen Welt und 


Gunftbuhlerei bei den Machthabern. Was die neue Philoſo⸗ 


able dis dahin den böhern Ständen vorgetragen hatte, wurde 


duch, ihn zum Katechidmus des Volkes. Voltaire war nur. 


wie der Geiſt, der verneint, Montedquieu hielt fich mit ariſto⸗ 
featifcher Geſinnung an gegebene Zuſtaͤnde und wies auf deren 
Beſſerung Hin, Rouffeau predigte das Gefeg der Natur, nad 
dem Jeder, auch der Geringfle fein Recht finden ſollte. Die 
Anhänger und Bewunderer feiner Lehre wurden zahlreicher ald 
die feiner Vorgänger ; fie begeifterte bis zum Banatiömud; die 
franzöfifche Revolution Hat Beugnig davon gegeben. 





AN Barante a, D. 92: Die Encyklopaͤdie verwandelte fi fogleich 
in die Angelegenheit einer Partei. Es wurde für diejenigen, die den 
Pan entworfen hatten, wichtiger, fie erfcheinen zu laffen, als fie des 
Erſcheinens würdig zu machen — fo blieb fie ein unvollſtaͤndiges und 
nicht ſehr mägliches Merk. 

14 * 


% 


— 


- 


‚210 BB. @toatöwefen und Bolfölchen. eibſchn. 11. 


- digen. Bon ungemeinem Einfluſſe auf die Literatur war, 
daß in diefen Vereinen erfchienene Schriften beſprochen, für 
die Verbreitung derer, die Beifall gefunden hatten, geforgt 
und verabredet wurde, was zu fihreiben und wie die Arbeit 
zu vertheilen fey. . So gingen namentlich aus dem Vereine 
Holbachs gegen ein halbhundert Bücher hervor. 

Hochbedeutendes Werk vereinter Kräfte ward die Ent y⸗ 
klopaͤdie 175Lf.,von Diderot und d’Alembert unternommen. 
Beide waren mit Geiſt hochbegabt und mit ungemeinem Reich 
thum ded Willens auögerüftet; Diderot (1713 — 1784), 
vormald Sefuitenfchäfer, wie Voltaire, war durch feine pensces 
pbilosophiques (1746), dorauf durch Die letires · sur les 
aveuglıs (1749) und den auf die leßteren gefolgten Verhaft, 
als Fünger der neuen Philoſophie befannt geworden; er war 
ſtolz und freiheitsliebend ; die Höfe ihm nicht unzugänglidh, 
aber obne Macht über feinen Saft; d'Alembert (1717— 
1783), einer der ausgezeichnetften Mathematiker feiner Zeit, 
war durch feine Verachtung der Inftitute des Mittelalters und 
- jeglicher nicht auf materielle Interefien gerichteten Beftrebungen 
und Leiftungen ded menfchlichen Geiſtes, felbft dee Wiederher⸗ 
ftellung der Wiſſenſchaften, fo wie durch feine dem religiöfen 
Blauben widerſtreitenden Grundfäge, ganz der rechte Mann, 
mit dem allumfaflenden Kopfe Diderots ein Werk zu Stande 
iu bringen, daß den Voͤllern Europa’d ein Magazin der neuen 
Weisheit feyn und Die gefamten Wiſſenſchaften und ihre Stel 
Jung zum Leben und zu einander umgeftalten follte 1%). MWofs 
Diefer kiterärifchen Emancipation der Frauen war es ganz entfprechend, 
daß Katharina II. im Jahre 1768 zum Mitglicde der berliner Akademie 
der Wiffenfchaft erwählt wurde und daß fie 1783 die Fuͤrſtin Daſchkof 
zur Präfidentin der pitersburger machte. 


i ' 16) Gchloffer 2, 507 f. 534 f. Vorzugtweiſe berufen find die In- 
troduction und die Artifel äme und intolerunee. 
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auf politifche Buftände dagegen verfolgten Raynal (1711— 
96) in Teiner, histoire de 1’ etablissement des Europeens 
dans les deux: Indes 1773, worüber Barante urtheilt, es 
gebe fein Verbrechen der Revolution, das nicht mit großem 
Geſchrei von dieſem Declamator herbeigerufen fen, der aber 
in der Revölution felbft ſich gerecht, mäßig und muthvoll be⸗ 
wies; Sondorcet (1743 — 94), der, nad) Studien und 
Denfungsart mit d’ Alembert nahe, verwandt, zur Beit des 
amerifanifchen Krieges für die Amerikaner und ſelbſt für die 
Negerftlaven ſchrieb, deögl., wenn auch von den neuen Philofos 
phen fih fern haltend, Mably (1709 — 85) von befien 
Anfihten das erft nach feinem Tode berauögefommene Buch , 
öber Rechte und Pflichten des Bürgers. am beften zeugt, und 
Duclos (1705— 72), deilen Denkwuͤrdigkeiten vom Hofs ö 
Rudwigd XIV. das Schattenſtuͤck zu Voltaire's siecle abs 
geben. 0 
Die neue Philofophie, ein Schooßfind der vornehmen 
Welt, machte ihre europaͤiſche Wanderung nicht auf den ges 
meinen Landftraßen des Volkslebens; es war eine Hofreiſe; 
bei der Gefchichte ihrer Verbreitung über Ftankreich hinaus 
find die Fuͤrſten Wegweiſer. Die Bahn war durch die vor⸗ 
audgegangene Einbürgerung der franzöfifhen Sprache und 
Literatur an den Höfen geebnet. Als nun Friedrich IT. unter 
den Fürften zuerſt das Beifpiel der Befreundung mit der bis das 
bin von Staatöwegen beargrvohnten und niedergehaltenen neuen 
geiftigen Macht gab, hatte gleichzeitig mit diefer Morgenrdthe 
fuͤrſtlicher Gunſt des Auslandes, Voltaire in Frankreich felbft 
dad Vorurtheil der Regierung gegen ſich zu befeitigen vermogt, 
und auf den Frieden folgten bald Keußerungen der Gunft und 
ded Vertrauend. Seine Reife zu Friedrich II. im Oft. 1720 
geſchah auf geheimen Betrieb des franzoͤſiſchen Cabinets zu 
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Wie nun Rouͤſſtau dad geſamte Staots⸗ und Kirchen⸗ 
weſen des geſitteten Europa in der Grundveſte erſchuͤtterte und 
auf eine naturgemäße Geſellſchaft, Erziehung und Religion 
hinwies, ſo flellte der Urheber des phyſiokratiſchen 
Syſtems, Quesnay (1694 — 1774) in ſeinem tableau 
economique 1758 und feiner physiocratie 1768 eine Lehre 
auf, die von dem zuerſt überfchägten und nachher ſcharf ges 

‚tadelten Merfantilfgftem zu der einfachen Production zurüde 
führen ſollte; fie fand Anflang in der Literatur, aber feine 
Anwendung im Staatöwefen. Unter den Juͤngern der Phis 
loſophie des Lebens, die die Religion bei Seite ſchob und das 
menſchliche Dafeyn und Handeln aus materialiftifchen Princis 
pien berleitete, waren Nachfolger X a Mettrie’s 13), Hel⸗ 
vetius(1%15— 1771), in defien Büchern sur l’ esprit 1758 
und de P’homme 1771 eine von der Selbſtliebe abgeleitete 
conventionefle Lebendflugheit, Vorzug der feinen Bildung der 
höheren Stände vor Wiſſenſchaft und Kunft, zugleich aber 
Rüge des Deöpotiömuß, der Miniſterwillkuͤr, ded blinden 
Glaubens ıc, vorgetragen wurden. Noch weiter. in dem Ver: 
| nichtangäprocefle des religiöfen Glaubens und fittlihen Adels 
ging dad systeme de la nature 1770, ein Werk von der 
Feder oder doch aus dem Vereine Holbachs, und mit welchem 
Produkte wie-les liaisons dangereuses von de la Clos und 
Beaumarchais Figaro in Verbindung gedacht werben 
Fünnen, woneben La Lande's (1732 — 1807) Atheismus 
nicht von der Art war, daß daher eben fo nachtheilige Eonfes 
quenzen für daß fittliche Leben ſich aufdrängten. Die Anwens 
dung der Lehre Voltaire's, Montesquieu's und Rouffeau's 
18) Histoire naturelle de l’äme 1745, Y’homme machine, 
l’homme plante, art de jouir, Venus metaplysique etc. Schloſſer 
1, 525. 


? 
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‚Nähe aefehen, verleiveten dem Könige dad Wohlgefallen an dem 
geiftreichen Freunde; der Abſchied war von beiden Seiten uns 
freundlich und erſt fpäter glich Friedrichs fortdauernde Bewun⸗ 
derung des Geiſtes, dem er ſich verwandt fühlte, die einge⸗ 
tretene Geſtoͤrtheit des Verkehrs aus. Ftanzofen hatte Friedrich 
auch ſpaͤterhin gern um ſichz d' Alembert war 1762 auf kurze 
Seit in Sansſouci, Helvetius, der freilich auch zur Einrich⸗ 
tung der Regie befragt wurde, fand ungemein guͤnſtige Auf⸗ 
nahme, Thiebault wurde 1765 Friedrichs Vorleſer 22): von 
dee neuen Oppofltionsliteratur aber neigte ſich Friedrich ab; 
fyon 176% ſchrieb er an d’ Alembert, die franzöfifche Literatut 
fey im Verfall 23); fein Urtheil uͤber Helvetius Buch de 
’homme war ungünftig; Diderot misfidd ihm feit 1773; 
das systeme de la nature, auch von Voltaire angegriffen, . 
reiste Friedrich zu einer Widerlegung; Raynal, der gegen 
Friedtichs Regie geſchrieben hatte und einige Jahre darauf 1781 
flüchtig nad Berlin fam, wurde kalt von ihm aufgenom⸗ 
men 2%). — Dagegen gewann zur Beit jener Abwandlungen, 
De SFriebrichs Misfallen Hatten, die neue Philofophie eine 
Gönnerin in Katharina II., der ſchon Elifabeth durch ben 
an Woltaire gerichteten Antrag, Peterd d. Gr. Geſchichte zu 
ſchre iben, Beifpiel gegeben Hatte, Auch fie lud Voltaire ein; 
dꝰ Alembert wurde aufgefordert, zur Erziehung des Geoßfürften 
Paul nad) Petersburg zu tommen; Diderot aus aͤußerer Bes 


noͤthig 2c., dem entſpricht, was Friedrich (nach Voltaire's Angabe) über 
Boltaire zu La Mettrie gefagt haben foll: Dan drüdt die Drange und 
wirft fie weg, wenn man den Saft herausgeſogen hat. 

22) S. von den Franzoſen um Friedrich insgeſamt Yet 4, 235. 

23) Votre litteratare est sur son deelm, et de 100 ouvragen 
qui paraissont c’est beauooup d’en trouver un passable, 


24) Preuß 3, 270. 


/ 
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diplomatiſchem Bwrden. Mit der Heerſchaft der Pompadour 
frieg ſein Anſehen am Hofe noch mehr; er wurde im J. 1746 
Hiſtoriograph und Kammerherr; für feinen Freund Richelien 
verfaßte er 1746 ein Manifeſt zu der damals beobfichtigten 
Sandung in England. Beine Schriftftellerei war nicht mehr 
von der Art, daß er die Baſtille zu fürchten Harte; vielmehr 
befeftigte er ſich durch feine biftorifhen. und dramatiſchen 
Schriften in der Hofgunſt. Un feine Declamationen gegen 
Fanatismus, Heuchelei ıc.. hatte man ſich gewöhnt, mit dem 
Reize der Neuheit minderte fid) audy dad Anftößige darin. Je⸗ 
doch Friedrichs Ti. Sansſouci war vor allen der Platz, wo die 
aeue Philofophie Gunſt fand. Hatte doch felbit ein fo unreis 
nee Menſch ald La Mettrie fidy deren zu erfreuen (1747 —51) 
und Friedrich Fein Bedenken, eine Lobrede auf diefen durch 
feinen Sefretär in der Afademie vorleſen zu loflen! Bobs 
taire's Aufenthalt in Sansfouci (1750 — 53) 1°) und der 
Handkuß, den Voltaire einft von feinem Berehrer empfing ? 9), 
ſchien der Triumph des Bundes jwifchen der Autofratie upd 
neuen Philefophie zu feyn. Doch waren die beiden geiftigen 
Größen nicht geeignet, auf Einem Punkte zufammen-zu feyn ; 
von Voltaire's Charakter Hatte Friedrich ſchon vorher nicht 
guͤnſtig geurtheilt 21); die haͤßlichen Seiten deffelben in der 


19) Ueber feinen kurzen Aufenthalt in Berlin 1743 berichtet der 
"engl, Sefandte Hyndford (b. Raumer Beitr. 192): Man fpricht bier von 
nichts ald von Voltaire; er liefl den Königinnen und Prinzeffinnen feine 
Zrauerfpiele vor, bis fie weinen und überbietet den König in Satiren 
und wigigen Einfällen. Niemand gilt hier für gebildet, der nicht dies 
fed Dichters Werke im Kopfe oder in der Taſche hat. 

20) Preuß 1, 253. \ 

21) Im 3. 1749 fihrieb er an Algarotti. Es iſt recht fchade, daß 
eine fo nichtswuͤrdige Seele mit einem fo herrlichen Genie verbunden 
M. Irdeſſen — ich Habe feiner zum Studium der franzöffchen Sprache 
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Nie gefehen, verleideten dem Könige das Wohlgefalen an dem 
seiftreichen Sreunde ; der Abſchied war von beiden Seiten un» 
freundlich und erſt Später glid) Friedrichs fortbauernde Bewans 
kerang des Geiſtes, dem er fich verwandt fühlte, die einge» 
ttetene Geſtoͤrtheit des Verkehts aus. Ftanzoſen hatte Friedrich 
au fpäterhin gern um ſichz d' Alembert war 1762 auf furge 
Belt in Sansſouci, Helvetiuß, der freilich auch zur. Einriche 
tong der Regie befragt wurde, fand ungemein günftige Aufe 
nahme, Thie bdault wurde 1765 Friedrichs Worlefer 22): von | 
der neueen Oppofltionsliteratur aber neigte ſich Friedrich ab; 
fhon 1769 ſchrieb er an d' Alembert, die franzoͤſiſche Literatut 
ſey im Verfall 23); fein Urtheil über Helvetius Bud, de 
Phomme war ungänftig; Diderot misfiel ihm felt 177 3; 
dad systeme de la nature, auch von Voltaire angegriffen, . 
riste Sriedrich zu einer Widerlegung; Raynal, der gegen 
dtiedrichs Regie geſchrieben hatte und einige Sabre darauf 1781 
Rüctig nach Berlin fam, wurde kalt’ von ihm aufgendms 
mn 2%), — Dagegen geivann zur Beit jener Abwandlungen, 
de Friebrichs Misfallen hatten, die neue Philofophie eine 
Gönnerin in Katharina II., der ſchon Eliſabeth durch ben 
an Voltaire gerichteten Antrag, Peterd d. Gr. Geſchichte zu 
ſchreiben, Beifpiel gegeben hatte. Auch fie lud Voltaire ein; 
d'Alembert wurde aufgefordert, zur Erziehung des Großfuͤrſten 
Paul nach Peteröburg zu tommen; Diderot aus Außerer Bes 





nöthig ıc., dem entfpricht, was Friedrich (nach Voltaire's Angabe) Aber 
Beltaire zu 2a Mettvie gefagt haben fol: Dan dridt die Orange und 
wirft fie weg, wenn man den Gaft herauögefogen hat. 

22) &. von den Franzofen um Friedrich insgeſamt Preuß 1, 235. 

23) Votre litterature est sur son deelm, et de 100 ouvrages 
fi pereissent c’ est beauopup d’en trouver un passable, 


26) Preuf 3, 270. 
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daaͤngniß durch Anfauf feiner Bibliothek gerettet und zugleich 
durch Zuſicherung lebenslaͤnglichen Beſitzes desfelben gegen Stoͤ⸗ 
rung der Studien ſichergeſtellt. Der dadurch veranlaßte Be⸗ 
ſuch Diderots in Petersburg gab zuerſt einen Austauſch von 
Huld des Fuͤrſtenthums und Stolz der Literatur zu ſchauen, 
endete aber, wie Voltaire's Befuch in Sans ſouci, mit gegen⸗ 
ſeitigem Mistrauen. Auf Grimm's Empfehlung wurde aber 
im 3. 1781 Friedrich Cäfar de la Harpe zur Erziehung des 
Großfürften Alerander berufen. — In eben jener Zeit, wo 
Katharina Friedrichs Beifpiele nacheiferte, - war die Gunft der 
Höfe gegen die neue Philofophie fo. allgemein in Europa ges 
worden und dad Berfiändniß der politifhen Macht mit der 
geiftigen fo weit gedichen, daß Störungen, die das Zuſam⸗ 
mentreffen einzelner Berfönlichfeiten oder die Nichtanerfennung 
einzelner Schriften verurfachte, ‚der Autorität der Literatur 
wenig Eintrag thaten.. Wo nicht die Fürften felbft ide Gold 
waren, hatte fie doch die Vertrauten derfelben für ſich; Maria 
<hesefia liebte fie ‚nicht, aber. Kaunig war ihr zugethan. 
Selbſt Papft Benediit XIV. 25), der früher als Kardinal 
Lambertini dad Haus der Mad. Tencin befucht hatte, machte - 
freundliche Miene zu dem für das Papſtthum böfen Spiele; 
als Voltaire ihm feinen Mahomet, der von Declamationen 
gegen Fanatismus und Heuchelei ſtrotzt, überfandt hatte, 
fonnte er nicht umbin zu danken. Die Aufhebung des 
$efuitenordend war der volftändigfte Triumph der neuen 
Philoſophie, errungen mit dem Beiftande der Höfe 26), -Wie 
einft Rom der Centralpunkt des geiftigen Lebens der Völker 
Europa's gewefen war, fo ward ed nun Parid und Ferney; 





25) Mehres Über ihn f. b. Schloſſer 2, 193 f. 


26) Pombal, Aranda, Choifeul, Tanucci, du Tillot in Portugal, 
Spanien, Frankreich, Neapel und Parma — Eines Sinnes. 
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dahin richteten fich die Reifen und Correſpondenzen der Großen 
der Erde, von da aus ward die neue Ordnung des Heil durch 
teiſende Philoſophen, durch "Bücher und Briefe verbreitet, 
Befuche in Paris machten Chriftian VII. 27) 1768, Gus 
fav III. als Kronprinz 177 1 und Joſeph II. 1777, der Vols 
tire in Ferney wohl nicht aus Stolz oder Haß vorbeiging.- 
In den parifer bureaux d’ esprit waren hochgeftellte Fremde 
immerdar zu finden. Mad. Geoffein wurde von Stanislaus 
Poniatowski Diutter genannt, befuchte diefen in ihrem 68. 
Jahre und wurde auf der Heimreife auch von Maria Therefia 


außgezeichnet 28). Bon dem, was in jenen Kreifen verhans. 


delt wurde, ließen fih Katharina Il., Stanislaus Poniatowski, 
Friedrichs 11. Schwefter die Königin von Schweden, der Here 


jog von Zweibruͤcken, die Herzogin vom Gotha, der. Landgraf ” 


und bie Erbprinzeffin von Heſſen⸗Darmſtadt ꝛc. regelmäßig 
Bericht erftatten 29); dieſe Correſponden; begann. Raynal 
1753, nad) ihm und bis zum 3. 1790 beforgte fie der Baron 
Grimm. Eine neue Schrift der parifer Schule in Manuſcript 
oder unmittelbar vom DBerfafler zu beſitzen 30), wurde wie ein 
Kupferftich avant la lettre geſchaͤtzt; auch waren Aufträge zu 


literärifhen Arbeiten nicht felten. Voltaire fchrieb nach der | 


für Elifabeth verfaßten Biographie Peters d. Gr. feine Anna- 
les de l’empire auf dad Gefuch einer deutfchen Prinzeffin ; 
d’Alembert wurde von einem franzdfifchen Miniſter erfucht, 


27) Ausführlichen Bericht über deſſen Kufenthalt in Paris . 6 


Grimm correspond. I, 6, 203 f. 
28) Grium 5, 364. 
29) ©. die preface zu Grimm corresp. T. I. 


30) Bon Diderots Jacımes le Fataliste hatte Prinz; Heinrich von 
Preußen eine Handfchrift; Helvetius Buch de l’esprit ging unmittelbar 


an Friedrich 11., Katharina II., Prinz Heinrich, die Königin von. 


Echweden. 
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die Einleitung zu einer koͤniglichen Verorbnung u verbeffern x. 
Der Herausgabe und Verbreitung von Schriften der neuen 
Philofophie flellte die Cenſur felbft in Franfreich nur noch 
wenig Hindernifle in den Weg; die Encyflopädie hatte allers 
dings mit dergleichen zu fämpfen, aber das fie diefelben übers 
wand, war ein. ungemeiner Fortſchritt für die Prefifreiheit. 
Malesherbes, unter Ludwig XV. did 1763: Minifter, war in 
der Genfur fehr milde; ſeit Aufhebung des Jeſuitenordent 
ward man noch weniger bedenklich. Außer Frankreich ward 
die Verbreitung ſeiner Literatur durch das guͤnſtige Vorurtheil 
der Fuͤrſten fuͤr ſie und die Milderung der Cenſur uͤberhaupt 
ſehr unterſtuͤtzt 32); fie fand freies Feld und eilte in Nach⸗ 
drüden und Ueberfesungen von Land zu Land. Auf die 





31) Ueber Friedrichs IT. Verfahren f. Preuß 3, 251f. Am 5, Sun. 
1740 erhielt die berliner Zeitung Freiheit uhne Cenſur zu ſchreiben, 
"doch folle dies hinfichtlich ausmwärtiger puissunces cum grano salis ges 
ſchehen; es wurde gemisbraucht und ſchon im December 1740 die Freis 
heit zuräcdgenommen. Sm 3. 1743 wurden der Debit gottlofer und 
ärgerliher Bücher verboten; 1749 wurden ftatt der Akademie, die feit 
1747 Alles hatte cenfiren follen, befondere Cenſoren beftelt und ein 
Cenſuredikt erlaffen, nach welchem nichts den allgemeinen Grundſaͤtzen 
der Religion und moralifchen und bürgerlichen Ordnung Widerftzeitens 
deg gedrudt werden ſollte. Doch blieb die Eenfur überhaupt ſehr nachz 
fihtig, nur wurde jede Auslaffung Aber die Verwaltung und Eroͤrte⸗ 
zung Öffentlicher Verhaͤltniſſe für unftatthaft angefehen und fremde 
Flugſchriften, die gegen das Interefle Friedrichs waren, verboten. Sm _ 
3. 1772 ſchrieb Friedrich an d’ Alembert, es feyen abhaltende Maß: 
regeln nöthig, weil die Freiheit ftetd gemisbraucht werde. Angriffe auf 
feine Perfon, verachtete Friedrich in der Regel. In Dänemark fchaffte 
Struenſee die Cenſur ab, felbft die ſchwediſche Ariftofratie, die bie 
Genfur mit unerträglicher Strenge geübt hatte, verftand fich dazu 1767. 
Sofeph II. ging fpäterhin noch weiter als Friedrich II.; damit ja recht 
bald und recht viel Kicht nah Deftreih komme, ermunterte er zum 
Nachdrucke. Katharina 11, ftiftete 1768 eine Ueberſegungs⸗ Gommitifion s 
die Genfur behielt aber ihre engen Schranten. In Portugal und Spas 
nien wurde die Genfur der Inquifltion abgenommen. 
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Encyklopaͤdie unterzeichnete felbft der: ſpaniſche Broßinguifiter 
und nad) Spanien gingen zufammen 300 Eremplare derſel⸗ 
ben 32); Helvetius Bud) sur l' esprit wurde gleich nach ſei⸗ 
nem Erſcheinen zwei Male in Deutſchland uͤberſetzt. 

Die Literatur der Übrigen Voͤller Europa’d, vor Frie⸗ 
drichs IL Zeitalter franzoͤſiſch übertündt, unterlag auch den 
Einwirfungen der neuen Philofophie ; doch zunaͤchſt nur Im 
einfeitiger Richtung, auf Glauben und ſRtirche. War jege 
die Lofung gegeben hatte, Aufflärung, Toleram, Recht der 
Vernunft in Blaubendfachen ıc. dad halle in ganz Europa 
wieder. Am lauteften in Denutfchland, wo der gefchworne 
Feind franzdfifcher Oberflächlichkeit und der Urheber deutfchen 
Gegenſatzes gegen den Peincipat der franzöfifchen Literatur, 
Leffing, doch die Oppofitiondliteratur weiter ausbildete, 
In England übernahmen died Ebefterfield, Hume und 
Gibbon. Zum Nachdenken über die politiſchen Zuftdnde 
tiefen Monteſquieu's und Roufſeau's Werke auf; dadurch 
wurde befonderd Italien angeregt; Becaria’s (1735 — 


1793) unfterblihe Schrift über Verbrechen und Strafen (dei 


delitti e delle pene 1766), Genovefi’8 (1712—1769) 
flantsrechtlidye Schriften, Filangieri’8 (1752—1788) 
scienza della legislazione 1780 gingen aus der franyöfifchen 
Philoſophenſchule hervor. Zu der zweiten Ausgabe bes esprit 
des loix (1758) lieferten dem Berfafler Geifteöverwandte und 
Anhänger von nahe und fern Beiträge. Einen mächtigen Ans 
ſtoß geb in dieſer Richtung die Iafurrection Amerika's; fie 
war für die politifche Meditation ein fo wichtiges poſitives 
Element, ald die Aufhebung des Sefuitenordend in ihrer Neo 
gation der Ficchlihen Freigeiflerei Raum gab. Nun hob ſich 


32) Bourgoing voyege en Espagne, 2de edit. 1, 285. 
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das Anfchen Roufſeau's noch mehr ; dem Geifte feined contrat 
social begegnete Thomas Paine's common sense (1778); 
- von jegt an nahmen die Voͤlker Antheil an der politifcgen 
Oppofitiondliteratur; die Fürften ahnten nicht, was für eine 
Macht unter ihrer Gunft aufgewachfen war. Daß in Eng⸗ 
fand die Parlamentdoppofition die Rechte des Volkes erdrteste 
und vertheidigte, daß die Parlamentöbefchlüfle v. 3.1788 die 
Lebre vom Vertrage zwiſchen Fuͤrſten und Bolf ausfprachen ? 3), 
wurde als dem infularifchen Zuftande angehoͤrig angefehen und 
eine Rädwiefung davon auf die Continentalftaaten nicht in 
Anſchlag gebracht. Hatte doch England aud) allein politifche 
Beredfamkeit und diefe in einer Bollendung, wie nie zuvor! 
Was außer’ der franzdfifchen Oppoſitionsliteratur über den 
Staat gefihrieben oder auf Iniverfitäten gelehrt wurde, hatte 
nicht den bewegenden Geift in fi) und vermogte nicht eine 
öffentliche Dieinung hervorzuruſen oder zu beftimmen, läuterte 
aber fi) von der vormaligen Befangenheit und fam, wo nicht 
den Srundfägen, doch der Freimuͤthigkeit jener Literatur näher. 
Die deutfchen Gelehrten 3. 3. Schmauß, ©. Achenwall, 5. 
C. von Mofer (1723 — 1798), der herrliche Juſt. Moͤſer 
(1723—1794), 4.2. Schldzer (1735—1809) fprachen 
mit Offenheit ihe Urtheil über Staatsgebrechen auß: jedoch 
mit febhafterem Eifer wurde von den Deutfchen in der „Ges 
ſchichte der Menſchheit“ die Idee fich entwidelnder Hus 
monität verfolgt; dad Staatsrecht lieh man im Frohlocken 
“über die Trefflichkeit eined Friedrich II., Joſeph II. ꝛc. aus 
den Augen. Durchweg war die Ueberzeugung, daß die Bil⸗ 
dung des achtzehnten Jahrh. ein unſchaͤtzbares Kleinod und daß 
dad Geſetz der Vervollklommnung des Menſchengeſchlechts an⸗ 





33) Schmitthenner über den Charakter ꝛc. 1, 150. 
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ſchaulich gewarden ſey. Zur Freudigkeit aber wurde dieſe, 
alß In den „ſchoͤnen Tagen ” der franöfifchen Revolution / auch 
Naturs und Staatsrecht ſich verjuͤngte. Diefes beſtimmte 
bei dem Ausbruche der franzoͤſiſchen Revolution das Urtheil der 
für dad Fortſchreiten der Humanitaͤt Begeiſterten; Imm. Kant, 
vor Allen berufen, franzoͤſiſcher Seichtigkeit mit tiefer Specu⸗ 
lation die Spitze zu bieten, begruͤßte die Revolution mit Theil⸗ 
nahme 34) und nicht er allein. Zugleich aber gab die Wich⸗ 
tigfeit der materiellen Interefien deö Staats, die Anſchaulichkeit 
des zunehmenden Beduͤrfniſſes und Aufſtellung des phyflofratis 
ſchen Syſtems 25) Anlaß. zu Forſchungen über die Staats⸗ 
wirthſchaft; die Engländer Arth. Youngf. 1767, Jer. Bentham 
f. 1776, Ad. Smith f. 1776 36), gaben auch dem Feſt⸗ 
(ande beherzigungswerthe Lehren. 

Wenden wir und nun von der Gunft und den Huldigungen, 
die der neuen Philofophie von Seiten der Machthaber zu Theil 
wurden, zu dem Einfluffe, den fie auf deren Waltung 
hatte. Die Erfcheinung einer geiftigen Macht, die uͤber ganz 
Europa Hin anerfannt und mit Gunft überhäuft wurde, läßt 
auf tief eindringende Wirkungen, auf imgeftaltung des Staats⸗ 
weſens, auf Verwirklichung geprieſener Declamationen fließen. 
Daß dem nicht fo war, hat zum heit ſchon die Geſchichte der 
Staatöhändel dargethanz die deö Innern Staatöwefend giebt 
ebenfalls dad Refultat, daß die Fürften, welche ſich zu der 
neuen Lehre befannten, keineswegs gefonnen waren, fie in 


e 


34 Erneuerte Frage, ob das menfchliche Sefchlecht in beſtaͤndigem 
Zortfchreiten zum Beflern ſey? , 
35) Bon der Menge der Schriften für und wider daſſelbe ſ. Schuits 
tbenner a. D. 125 f. 
36) Inquiry into the nature and causes Of the wealth of na- 
‘ tions 1776, 
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Shren Staatöhandlungen zu befolgen. Das Verhaͤltniß des 
Worts zur That war eigener Urt; ed war wie eine gegenfeitige 
Accommodation; die neven Philofophen fahen für die Gunft, 
die fie bei den Machthabern genoflen, über deren Handlungen 
binweg, die mit ihrer Lehre im Widerſpruch ftanden und'ers 
munterten jene nur zu dem, was Ruhm bringe 37); die 
Machthaber Jieken dem Worte freien Lauf, um bdaffelbe auch 
zu ihrem Ruhme zu haben, und verfolgten in ihrem Thun 
eigenwillige Bohnen. Nur in Einer Tendenz beftand Gleiche 
artigfeit der That und ded Worts, ‚in der Befdrderung deflen, 
was zur, geifligen Auffldrung diente. Died war von Seiten 
der Machthaber allerdings die prägnantefte Art, ihre Anerken⸗ 
nung der geiſtigen Macht, der ſie ſich hingaben, zu bethaͤtigen 
und die Bannertraͤger ‚der letztern fanden darin auch vorzugd« 
weife Befriedigung. Daß von beiden Seiten um Aeußerlich⸗ 
keit ‚gebuhft ‚vourde, daß die Machthaber verherelicht, bie 
Schriftſteller bei aller Eingenommenheit von ihrer Lehre meh⸗ 
rentheils Außerer Auszeichnung theilhaft werden wollten, {ft 
nicht zu verfennen. Fuͤrſtenlob mußte franzöfifchen Stempel 
haben; für das Gedeihen der neuen Philofophie aber wurden 
die vornefmften Stätte als die paflendften gefuht. Es war 
die Zeit der Ruhmſucht und Ruhmredigkeit und von allen 
Rebren der neuen Philofopbie wurde im Leben Die von den 
eigennügigen Trieben unter den Fanfaren der Oftentation am 
häufigften befolgt. . Bur Theilnahme am Regieren wurden die 
neuen Philofophen von feinem der felbfithätigen Autofraten 
berufen oder zugelaflen; Juͤnger von jenen befamen aber daß 
Staatöruder bie und da in die Hände, wo die Ahroninhaber 


a7) Diderot fagte zu gatharina N.: Si Vous faſtes cas de ver- 
tus futiles, Votre röle n'est pas tr&s beau, mais si Vons prelerez 
les grandes actions heroiynes, Votre röle est tr&s glorieux. 
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auf eigene Ahätigfeit versichteten,, fo in Portugal , Spanien, 
Sranfreich, Neapel etc. j an Einrichtung von Verfaffungen durch. 
‚die Philoſophen dachten nur die Polen und Corſen 38), Nir⸗ 
gends aber wurde die Autofratie In engere Schranfen gebracht; 
auch mo Anhänger der neuen Philofophie am Ruder waren, 
blieb die vorhandene Unumſchraͤnktheit; in Schweden: wurde 
fie erſt jetzt Hergeftellt und die neuen Philoſophen hatten 
allerdings mehr Grund, fich des unumfchränften Königs, als 

der elendeften aller Ariſtokratien zu freuen. Die Autofratie 
war auch ihrer Macht vollfommen ficher; Friedrich und Kas 
tharina fürchteten nicht Sefuiten, nicht die Oppofitiondliteratur; 
von der letzteren hatten fie nur Lob zu gewärtigen; die frans 
zoͤſiſchen Philoſophen Hüteten fi) wohl, ihre ind Algemeine ' 
gehaltenen Declamationen gegen die Machthaber, mit denen fie 
verkehrten, ju richten. Anderen fiel ed nicht ein, die Band» 
langen der Fuͤrſten zu rügen; und geſchah eö, fo blieb eö nicht 
immer ungerügt. Katharina, die mit allen Segeln der neuen 
Philoſophie entgegenfuhr, ſetzte ſchon 1764 einen Preis auf 
die Ausmittlung ded Verfaflerd einer gegen fie gerichteten 
Schmaͤhſchrift 3%) und 1765 wurde felbft wer es wagen 
würde, ihr eine Bittfchrift zu eigenen Händen zu übergeben, 
sit der Knute bedroht +). Doch war es im Ganıen Grund⸗ 
fag der um die Stimme der franzöflfhen Philoſophen für ſich 
bemüßten Uutofratie, fi um dad Wort der lntertbanen 
wenig zu fümmern; bei diefen hatten fie die That im Auge, 
Räfonnict fo viel ihr wollt und worüber ihr wollt, nur gehorcht, 





38) Grimm corresp. 1, 4, 247 und 3. 3. Rouffeau’s Berfafs 
fungsentwurf. Ron Großherzog Beopolds Verſa ſungeentwurſe fuͤr Tos⸗ 
caua ſ. unten Italien. 

39) Wichmann zu d. J. 

40) Derſ. zu 1765. 
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fagte Friedrich +1). Das Volk zur thaͤtigen Theilnahme an 
. der Staatswaltung zu rufen, kam feinem der Autokraten außer 
Katharina 11. in den Sinn; dieſe berief im 3. 1767 Depus 
tirte aus allen Landſchaften ihres Reiches zu Erdrterungen über 

ein beabfichtigtes neues Geſetzbuch: aber fie zog ihre Hand 
bald von dem Spielwerfe ihrer Eitelkeit zuruͤck. Niemals ſeit 
dem Beginn des Mittelalters war der Gedanke an ſtaͤndiſche 
Verfaſſungen ferner von den Regierungen als in dieſer Beit. 
Manifefte an dad Volf wurden wohl bei dem Beginn eined 
Kriege, z. B. ſchon von Ludwig XIV. bei dem Beginn bed 

hollaͤndiſchen, oder bei bedeutenden Wechſelfaͤllen deifelben, er⸗ 

laſſen; den guten Willen des Volfed bei dann zu machenden 
Aunſtrengungen zu fräftigen und die öffentliche Meinung zu ge= 
winnen, wurde nicht für. überflüffig gehalten, aber dad min» 
derte nicht die Scheu vor Nechtöbewilligung an daffelde. Wie 
im Alterthum politifch « geiftige Cultur ohne Sinn für Men⸗ 
fhenrecht und ohne dad zarte Gefühl der Humanitdt und Sit⸗ 
tigkeit, fo waltete nun Humanitdt und Koſmopolitismus mit 
geiftiger Verfeinerung ohne Achtung oder Zulaſſung des Buͤr⸗ 
gerrechts und ohne religidſe Innigfeit und Achtung des Moral⸗ 
geſetzes. Die Pflichten der Machthaber wurden aus dem ZBefen 
der Autofratie ſelbſt abgeleitet und der Gedanfe, daß Gorgen 
und Anftalten für des Volkes Wohl Gnadenerguß jener fey, 
laufchte im Hintergrunde. Bu dem Gefühle der Macht und 
der Eiferfucht darauf gefellte fih auch die Meinung von der 
Richtigkeit des Urtheils; es ift in der menfchlichen Natur bes 
gründet, daß wer nicht darauf angewiefen ift, Widerfpruh 
zu hören und Rath einzuholen, feiner eigenen Einfiht allein 
oder am meiften vertraut. Died fand allerdings in der Regel 
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41) Kant: Was ift Aufklärung! 1784. 


1. Die neue blloſophie und bie Autofrotle. 225 Ä 


nur wei den ſelbſtthaͤtigen Autokraten ſtatt, aber ein Jerthum 
hatte dann auch um ſo nachtheillgere Wirkungen, je feſter das 
Bewußtſeyn einer loͤblichen Abſicht und je eifriger der Wille war, 
ihn ind Werk zu ſetzen. Go bei Friedrichs II. Verfahren in 
des Müller Arnold Sache, fo in Zofephö II. Straffagungen, 
Widerwärtiger allerdings iſt die noch vorfommende Cabinets⸗ 
jaftig, wo reine Laune der Willfür den Grund deb Verfahrens 
gab, wie bei dee Haft I. J. Moſers 42), 

Einer ehedem bei der Innern Staatöwaltung hinderlichen 
Macht, dee Kirche, konnte die Autokratie kuͤhn entgegen⸗ 
treten. Der Eifer für Aufflärung und Toleranz entſprach 


dem innerfien Getriebe der Autofcatie, feine Befchränfung 


ihred Regiments dulden zu wollen. Auch Ludwig XIV., obs 
ſchon vol Firchlicher Befangenheit, hatte ſich dem Papfte 
widerſetzt, aber doch viel zu thun übrig gelaffen: der bigotte 
Autofrat Fonnte nimmermehr fo weit gelangen als der freiſin⸗ 


* 
e 


nige. Nicht Die Bekämpfung päpftlicder Hierardhie war das 


punctum saliens der neuen Philoſophie; dieſe nahm mehr 
daB Gezweige ald den Stamm zur Bichfcheibe; wohl fchrich 
Montesquieu in den lettres Persannes vom Papfte vieille 


idole, qu’on encense par habitude, doch fam der Papſt 


im Vergleich mit Fanatismus, Bigotismus, Heuchelel sc, nur 
felten vor und wenn die Seßteren in Perſoͤnlichkeiten aufgefaßt 
wurden, fo waren das die Sanfeniften und Jeſuiten. Big 
fehr bei der Befämpfung der letztern das Papſtthum felbft ges 
troffen wurde, wußte man recht gut, aber in der That hatte 


man gegen diefes nur den geringfien Theil von dem Haſſe, | 


- 42) Auf Hohentwiel 1759— 1764, Beifpiele von Willkuͤr bietet die 
Geſchichte der meiften Autokratien diefer Zeitz: ihre Zahl iſt nicht ges 
ring und felten war das Motiv ein fo gutgemeintes ale bei der Ente 
loflung untauglicher Zuftizbeamten in Preußen 1747 

V. Theil. 2. Abtheil, 15 
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mit dem jene verfolge wurden. Daher war die Aufhebung 
des Jeſuitenordens der Sieg, um den die Philoſophen eigent⸗ 
lich gefämpft hatten; was er für die Autofratie war, fonnte 
das Wort der Maintenon zu verſtehen geben, die für ihr 
Sräuleinftift zu S. Cyr feine Sefuiten zu Seelforgern Haben 
wollte, weil fie gern Herrin im Haufe ſeyn möge. Den 
—Jefuiten und dem Papſtthum die Spige zu bieten ges 
börte übrigens zu der Takttk der autofratifchen Profanpofitik, 
bevor fie, noch mit der neuen Philofophte vertraut war; fie 
hatte feit Richelieu fich Jeſuiten und Papft entgegenzuftelien 
mit Erfolg verfucht. Victor Amadeus von Savdyen jagte 
alle Sefaiten von Sichlien fort; aus Frankreich fie fortzuſchaf⸗ 
fen, hatten ſchon unter der Regentfihaft d’ Agueffenu, Noailles ic. 
Luft; ım 3.1730 verbot Karl Emanuel von Sardinien Pries 
fiee ohne feine Erlaubnig zu ordiniren und führte darauf bi 
sum: Abſchluß eined Concordats 1741 einen lebhaften Streit 
mit Benedikt XIV. 43), Zugleich aber drohte von Neapel 
her der aufgeflärre Tanucci. Bald nachher mußte Bene 
dife XIV. ſich dazu verftiehen, mit dem fpanifchen Hofe ein 
diefem vortheilhaftes Concordat abzufchließen (1753) **). 
Indeſſen war in Portugal das Staaatöruder in Pombals 
Hand gefommen und nun geſchah der erfie Schlag gegen die 
Jeſuiten 1759, der fich in Sranfreich 1764, Spanien 1767, 
Neapel und Parma 1768 wiederholte und in der Bulle Cle⸗ 
mend XIV. Dominus ac redemptor noster vom 21. Jul. 
1773 vollendete. Dieſes war von Beſchraͤnkungen der paͤpſt⸗ 
lichen Gewalt begleltet; die Competenz der paͤpſtlichen Nuntien 
wurde in den meiſten Staaten des katholiſchen Europa ver⸗ 


43) L' art de verifier les dutes 17, 207, Bolta storie d'Italia 
8, 362. 
44) Bourgoing 1, 330. 


1. Die neue Pphiloſophie und die Autokratie. 227 


ringert; in Portugal, Neapel 2c. wurde die Bulle in coena 
domini dufgehoben +5), mit Parma mußte der Vapft 1768 
eine pragmatifche Sanction, die ihm nicht vortheilhaft war, 
eingehen +8), Leopold von Toscana erlieh 1769 ein Geſet 
zur Befchränfung ded Eigenthums der todten Hand, fehaffte 
die Competenz der geiftlichen Gerichte in weltlichen Sachen, 
und die Inquifition ab und reformirte durch Scip. Ricci 
ſeinen Klerus in antipapiftifhem Sinne, in Neapel wurbe 
fon von Tanucci 1741 ein Concordat mit dem Papfte mit 
Beſchraͤnkungen für deſſen Gewalt abgeſchloffen, fpäter dem 
Papfte der. Nießbrauch von vafanten Kirchenpfründen genom — 
men und noch 1788 auf Betrieb ded Miinifterd der auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten Carratcioli, eined Böglingd der meuen 
Philoſophie, mit den Verhandlungen über ein neues dem Papfte 
sünftigered Concordat zur rechten Beit innegebalten. Die 
Sendung des Lehndzelterd und Lehnsgeldes war einſtweilen 
eingeſtellt worden. Den Ausfchlag aber ſchienen Joſephs II. 
ungeftäme Reformen geben zu müflen. Pius VI. (1775 — 
98) Fonnte nur bittweife gu Werke gehen; dad Papſtthum 
hatte feine Macht, in der Fatholifchen Autofratie zu gebieten, 
eingebüßt. — Der proteftantifche Klerus bewies der Fürften 
sewalt, wo diefe die Stände befeitigt hatte, willigen Ges 
horſam. In Rußland nahm Peter II. dem Klerus die Kite 
chenguͤter; daß Disvergnägen darüber wirfte mit, feinen Stug 
su bewerkſtelligen; Katharina II. aber gab jene nicht zuruͤck, 
fondern ſtellte fie unter die Verwaltung des Oekonomie⸗Col⸗ 
legiums. 

Die aͤußere Ausſtattung der Autokratie blieb an 
manchen Hoͤfen, z. B. Portugal, Spanien, Frankreich, Nea⸗ 

45) L’art de verif. les dat. 6, 3265. 


46) Daf. 17, 239, 
15 * 
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pel ꝛc. wie fie nach dem Muſter der Hofhaltung Philipps IT. 
und Ludwigs XIV. ſich gebildet hatte; Mätreffen waren am 
franzöfifchen, Günftlinge am xuffifchen Hofe vorzugäweife zu 
finden, von Miniſterhoffarth gab Brühl das Mufter.‘ "Dages 
gen gefielen mehre Fürften fi) darin, nad dem Vorgange Pes 
terd 1, Karld XII. und Friedrich Wilhelms 1. die Macht 
auch ohne den Nimbus der Majeftät zu zeigen; fo Maria 
:herefia, obfchon Die Hofetikette blieb, mit der Herzlichkeit 
und Huld einer Landeömutter, Joſeph II. mit der Einfachheit 
eines Privatmanned, Guftav III. mit dem Streben dad Volf 
zu gewinnen. Durd dad Soldatifche wurde das alte Hofge⸗ 
pränge in den Umgebungen ded Thrond nirgends mehr af 
in dem Kriegerftante Preußen bei Seite geftellt *7); auch an 
andern Höfen wurden militärifche Uniformen und die Sitte, 
daß Fuͤrſten ſich In folchen zeigten, häufiger; militaͤriſch war 
auch die Mehrzahl der in diefer Seit geftifteten Orden *8), 
Bon den Schloßbauten und Gartenanlagen diefer Zeit 4°) 


47) Graf Alfiert, deffen Urtheil Aber Kriedrich II, und das Mills 
tärifche im preufifchen Staate leidenfchaftlich bitter ift, erzählt vita, ep. 3, 
cap. 8: Il conte di Finch — mi domandd, perche io, essendo pure 
in servizio del mio Re, non avessi quel giorno indossato J’ uni- 
forme. Risposigli: perch& in quella corte mi parea ve ne fossero 
degli uniformi abbastanze. 

48) Des preuß. Orden pour le merite 1740 wurde es. in der 
Praxis; nach der Stiftung waren es der Maria: Thereficnorden v. 3. 
. 1758, der 1768 erneuerte färhf. Heinrichsorden, der wuͤrtembergiſche 
Verdienftorden v. J. 1759, der heififhe pour la vertu militaire v. 
„+ 1769, der franzöfifche pour le merite militaire v. 3. 1759, ber 
euffifche Georgsorden 1769. Außerdem murden geftiftet (oder neuges 
ftaltet) der öfte. Stephaneorden 1764, der pfälzifche Loͤwenorden 1768, 
der heffifche Löwenord. 1770, der Stanislausord. 1765, der Wladimir⸗ 
ord, 1782, die ſchwed. Drd., Seraphinen⸗, Schwert⸗ und Nordſtern⸗ 
orden 1748, der fpan, Karls III. 1771. 


49) Caſerta 1752 f., Sansfonci 1745 f., Schönbrunn 1750, Pills 
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laſſen nur wenige als Werle deu Hoffaͤrtigkeit und der Nach⸗ 
ahmung eines Ludwig XIV. ſich bezeichnen; Einfachheit und 
Schoͤnheit begegneten ſich jetzt leichter als zuvor. Eben ſo 
wurden die Hoffeſte ſeltner und minder koſtſpielig. Der Lurus 
des zuffifchen Hofes wurde nicdyt zum Mufter genommen. Die 
Kunft wurde gern gefehen; Theater, Kapellen, Gemäldegalles 
rien, Antifenfaommlungen ıc. ſchmuͤckten die Macht. 


2 2. Perfonenftant. 


Die bedeutendſte Veraͤnderung war der vollendete Verfall 
der Autoritaͤt des geiſtlichen Standes in den katholiſchen Staa⸗ 
tin. Die Reichthuͤmer des hohen Klerus wurden zwar noch 
nicht angetaſtet; das Kloſterweſen aber, hier wegen der ‚Un. 
thätigfeit, dort wegen Schwelgerei und Sittenlofigfeit zum 
Anftoß, wurde fhon vor dem Sturze der Jeſuiten in Spa⸗ 
nien ıc. deſchraͤnkt, aber nachher in Frankreich 1768, von 
Leopold 1), Marin Therefia und insbeſondere Joſeph II. ıc. 2) 
der Reformation unterworfen. Macht gegen den Thron hatte 
der Klerus laͤngſt nicht mehr, jegt buͤßte er auch von feinem 
Einfluffe auf dad Volf ein. In Frankreich war fein Anfchen 
fhon vor der Revolution untergraben und der Muth überall 


von ihm gewichen. Der proteftantifche Klerus litt von den- 


Einwirfungen der Freigeiſterei nur, wo er hartnädig der Bere 


sis, Zars koje⸗Selo, Pawlowsk, der Marmorpallaft, der taurifche Pals 
laſt ıc, der Augarten, die Gärten zu Schwegingen, Woͤrliz ıc. Von 
Kirchenbauten, einer feltenen Erſcheinung diefer Zelt, mögte wol die 
Iſaakskirche in Petersburg 1266 f die bedeutendfte feyn. 

1) &. Vie et pontificat episcopal de Scip. Ricci (v. de Pottel) 
1825, 

2) Bon 154 Klöftern In Böhmen wurden 71,” von 75 in Mähren 
4, überhaupt 700 Kiöfter aufgehoben und der Kloſtergeiſtlichen, die 
63000 betragen hatten, blieben nur 27000 übrig. 


[4 


. 
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manfe ihr Recht verſagte; Frledrich 1. hielt den Stand in 
Ehren, um dem Volke nicht die Tröftungen der Religion zu 
verkuͤmmern; fein. proteftantifäher Fürft jener Zeit griff den 
geiflichen Stand als fokhen an, «8 galt’ nur die Gefinnung; 
diefe ſollte edel und würdig und aufgeffärt feyn ; Unduldfamfeit 
hatte ven weltlichen Arm nicht mehr zum Belftande. Die Dife 
"  fidenten befamen in Fathofifchen und evangelifhen Staaten 
ihre Fuͤrſprecher; Friedrich erflärte 22. Jun. 1740, die Res 
ligionen müflen alle toleriert werden, denn hier darf ein Seder in 
feiner Façon felig werden; Katharina II. ließ 6. San. 1785 
ein Feſt der Toleranz In Petersburg felern. Bedruͤckungen, 
wie noch Maria Thereſia, berathen von dem Jeſuiten Ignatius 
Campmiller, geſchehen ließ, oder fanatiſche Graͤuel, wie die 
Hinrichtung J. Calas ıc. find ſpaͤrliche Ausnahmen von der 
Regel. Die neuen Philoſophen bahnten jeder andern Art von 
Glaubensſchwaͤche und Glaubenddifferen, den Weg der Dul⸗ 
dung. Die Freimaurerei wurde Modeſache und Fuͤrſten nah⸗ 
men Theil daran; in Spanien aber wurde 1756 ein der Ins 
- quifition Berfafener old Freimaurer verbannt, Die Juden 
emancipation begann. In Drutſchland ſchrieben Leffing 
(der Jude) und von Dohm 3) für fie und Joſeph, defien Diutter 
1745 alle Suden aus Ihren Staaten weggewiefen hatte, gab 
ihnen ftaatöbürgerliche Rechte und forgte für ihre Bildung *); , 
ſelbſt in Portugal wurde 1773 der Unterſchied zwiſchen alten 
und neuen Chriften aufgehoben, was mittelbar auch die Juden 
betraf. Friedrich II. war den Juden nicht hold. Daß die 
Bunahme der Toleranz, mehr aus Indifferentiömus ald aus 
chriſtlicher Milde und Liebe hervorwachſend, dem Anfchen der 
Sanfeniften, Pietiften und Methodiſten ıc. eben fo nachteilig 


3) Ueber die bürgerliche Verbefferung der Juden 1781. 
4) Grjtchungsordnung für die gallicifchen Juden 1784. 





/ 
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wurde, als die Zoleran, re äußere Eriften; ſicherſtellte, war 

undermeidlich. Deu erſten Platz im Gebiete des Geiſtes Bata . 
ten die neuen Philoſophen, der esprit dominirte; nicht 

Srömmigfeit und Gittlichfeit gaben dad Standedgepräge zu, 
dem großen Verlehr, deffen Stationen qu den. Höfen und in 
der vornehmen Welt fich befanden, und wo Franzoſe zu feyn 
einen Zreibrief der Zuhaſſung felbit fün franzoͤſiſche Sprachmei⸗ 
fer vor den Cinheimiſchen, die ihnen an Stand und Bildung 
vieleicht uͤberlegen waren, enthielt. Dadurch wurde allerdings 
die Geltung der dazu nicht gehörigen Gelehrten eined Fache 
wit aufgeloͤſt; die Kathederweisheit hatte Ihren Kreis, den 
fie wit rer Autoritaͤt ausfuͤllte; für Amt und Staat wurden 
andere Fordexungen an. die Wiſſenſchaft geſtellg, als für Die 
große Walt an den esprit, und den Univerfitäten-und Schulen 
sicht ayfgedrungen, was jene als ihr zuftändig anſah. So 
tom denn dar eigentliche Gelchrtenfiand, gleichwie der Klerus. 
zwar in den Hintergrund und wurde von den Geweihten der 
weuen Weisheit über Die Achſel angefehen, behielt aber im 
Staate fein Anfchen, wie ftinen Beruf. Doch die goldne 
Belt dar Doktoren war längft vorbei; in den .Rangordnungen 
betames diefelben und die Profeſſoren sum Tbeil eine ſehr nie» 


deige Stelle 8). : E& fonnte nicht fehlen, daß auch aufden | 


Usiyerfitäten Sünger der neuen Philoſophie gefunden wur⸗ 
‚den; doch trug dieſer Stewmpel nicht bei, ihnen größeres Uns 
fehen zu geben. Es war: wie ſtillſchweigend ausgemacht, daß 
die Staatöanftalten für Öffentlichen Unterricht / in ihrem Gleiſe 
bleiben foßten und man Heß den Gelehrten bei dieſen gern dem 
wirklichen oder vermeintlichen Pedantismus. ‚Beine Abbe’4 


5) Ueber den Rang der Rektoren ſ. Meiners Gefch. d. Entftch. ıc. 
d. hob. Schulen 3, 152 f. Daß I. d. Michaelis einen (ausläubifchen) 
Som. erhielt, war eine auffallende Auszeichnung. 
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Adlige Geftimmt ; Offieierſtellen kamen nur: auBnahmäwelfe an 
‚ Bürgerlihe. Aehnlich verfuhr man in Srenfreih 2°). Un 
eine Repriſtiaation von Adelſsrechten war aber nicht zu denfen. 
Ru den Höfen: nahm. die wene Philofophte neben ihm ihren Plat; 
. Ver. Grit machte den Mangel des Geburtsadels gut. Ir buͤr⸗ 
goelichen Staatsdienſte behielt cr Vorrecht der Anwartichaft, 
aber zuder Giburt wurde auch perſonliche Tuͤchtigheit degehrt. 
Kaftengeift; Sproͤdigkeid gegen Misheirathenuc. dene Binnen 
fande "gegenüber wurden behutfene außgefpracken ;: auch hir 
wurde auf die Stimme der ‚Bhllofpahen “. geachtet. Dies 
Due hatten. auch unadlige Militkr& und Studenten wit -Igns 
. gemeing dießes Point d' honneur fonuten Geſetze nlıht deſei⸗ 
tigen; ed wurde en Geſttzen. zum: Trotz von kriegeriſch gefinn« 
ten Yürften begünſtigt 2%. Der. Gsldntenfiand: wa 
für den Adel. cin Zuwachs von Ehre; der gemtine Soldat, 
wenn au nur als Söldner angeſehen und haͤrter als der 
Bürger und Bauer behandelt, hatte doch durch feinen Dienſt⸗ 
harafter einen Vorrang vor dieſen, in der öffentlichen Mei⸗ 
nung aber wenig Gunft; dit Werbung lieferte ihm Taugenichtfe 
in Menge; man fah in ihm nur den Stand ded Zwanges und 
der Zuͤchtigung, nicht der Ehren. — Im Bürgerfianpe 
regte ſich theils durch die Ideen, die die Oppofitionsfiteratur 


Zr 9) Nach dem Geſetze vom 22, Mai 1731 follte Niemand Unter: 
lieutenant werden, der nicht ducch 4 Gefchlechtefolgen adlige Vorfahren 
babe, Bei der Aufnahme io Militärfhulen wurde dies duch ein Ge⸗ 
feg v. 3. 1751 begehrt, 

110) Friedrich II. verordnete: Wenn cin Officer eine lächete be: 
geht oder auf fich figen läßt ober nicht ein braver Kerl ift, als dann 


der Dberfie folches melden fol und S. Wal. wollen eisen ſolchen Ofßcier 


cafficen. Dieferwegen aber das Duell⸗Edikt wicht aufgehoben werden 
fol. Preuß 4, 327. Iofeph II. dagegen war ‚abgefagter Feind des 
Duells und duldete es nicht in der Armee. y; 
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verbreitete, (heil durch Die erweckende Thaͤtigkelt der Autafratle 

für die materiellen Intereſſen hoͤheres Selbſtgefoͤhl; den Stand 
als foldyen zu heben unterließ die Autofratie, aber er hob fidy 
durch die Öffentliche Meinung und die edeln Beftandtheife, bie 
er in fi) enthielt. Die-Abzeichen zur Unterſcheidung zwifchen 
ihm und dem Adel, wie wenn auf der Nedoute in Berlin 1743 
nur der Adel rofenfarbige -Domino’s oder auf der würtembers 
giſchen Karlsſchule nur der Adel Puder tragen durfte, wurden . 
von ihm ald verlegend gefühlt. Die alten Kleiderordnungen, 
wo die Tracht nach dem Stande vorgefchrieben wurde, famen in 
Vergeſſenheit. Den-Bauernftland zu heben war die Auto⸗ 
fratie eifeig bemüht; in Savoyen wurden 17602 — 1771 die 
Laſten und Lelftungen der Hörigen degen Abloͤſung befeitigt 21); 
in Toſsfana 1776 die Frohnden (commandate) abgeſchafft; 
in Frankreich 1779 die Leibeigenfchaft der Kronbauern aufges 
hoben; in Deutfchland Tpeadhen fich für Aufhebung der Leibe 
eigenfchaft vor allen aus Joſeph 11. 1781.12), der Max 
graf von Baden 1783 ıc., in Dänemark, wo ber dltere 
Bernftorf dad Beifpiel gegeben hatte, wurde ie 1788 erklärt, 
England ging noch weiten; im J. 4788 begannen die Patla⸗ 
mentöverhandlungen über Abſchaffung des Negerſtlavenhandels. 
In der Ergebenheit der niederen Stände gegen die Autokratie 
war nicht mehr das Gaffen und Staunen de vorigen Zeit⸗ 
raums; die Bewunderung eines Friedrich HI. und Joſeph II. 
hatte eine tuͤchtigere Grundlagez; Unzufriedenheit mangelte 





11) L’ert de verif. les dat. 17, 20% - 

12) Sriedrich II. war nicht für die Emporbildung bed Bauerns 
flandes. Preuß 1, 302 fe Im 3. 1779 verordnete er, bie Bauem 
ſollten keſen und fiiweiden lernen, doch nicht zu viel, fonft laufen Fe 
in die Staͤdte und wollen Secretaͤrs werben. Achnliches im I. 1784. 
Preuß a. D. In NRüdjicht auf die Leibeigenfchaft‘ foßte Friedrich das - 
Recht alter Verträge ins Auge. Preuß 3, 96 f 








236 'B. Staatsweſen und Wolfsfeben. Abfıhn. TI. 


aber in den Staaten diefer Foͤrſten nicht. Die Gährung der 
Gemuͤther in-Belgien und Ungarn ging aus der Berlekung 
hergebrachter Rechte hervor; gewaltfamer brach die in Branfs 
reich hervor, wo alles Recht gebeugt und gebrochen war und 
während die Schlöffer der Edelleute von den Bauern verbrannt 
wurden, die adligen Böglinge der neuen Philoſophie felbft einen 

ganz neuen Zuſtand der Dinge ſtatt der Aufrichtung verfallener | 

Ttuͤmmer begehrten. . 


3. Staatsverwaltung und Volfsleben. 


"Der Gang der Entwidelung führt und hier nicht zu vödlig 
neuen Erſcheinungen „wohl aber zu einem anziehenden Schau⸗ 
ſpiele, daB Aber ganz Europa hin gleichmaͤßiges Wirken und 

Schaffen der Maththaber zum Ausbau des Staats, Wetteifer 
in Thaͤtigkeit und im Streben nad) der- Gunft der Öffentlichen 
Meinung darſtellt. Was früher Peter 1. und Friedrich Wil⸗ 
helm 1. vereinzelt thaten, dad wurde nun gur Regel; wozu 
jene natürlicher Takt und gefunder Kernverftand geführt Hatte, 
das geſchah nun im Lichte des Geiftes, der die Machthaber 
ergriffen und zu feiner Anerkennung gewonnen oder gezwungen 
hatte. Friedrich II. fündigte ſich als raſtlos thätigen Arbeiter 
für den Staat an; derfelbe arbeitete im Einverfiändniffe mit 
der geiftigen Macht, von der die äffentliche Dieinung beſtimmt 
und der Ruhm gefpendet wurde; die natürliche Anlage Gries 
drichs zur Thaͤtigkeit wurde durch die Vorſtellungen von Fuͤr⸗ 
ftenpflicht und Fuͤrſtenehre gefräftigt; feine Erfolge, feine 
‚Geltung bei den „Philoſophen“ riefen zum Nacheifern; er 
wurde zum Muſter auch fuͤr die, welche ihn haßten und benei⸗ 
deten. Doch nicht daher allein iſt die allgemeine Regſamkeit 
in den europäifchen Staaten, die ſeit dem Ende des ſiebenjah⸗ 
rigen Krieges hauptſaͤchlich hervortritt, abzuleiten; gleichjeitg 
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mit Friedrichs Anfaͤngen und unabhaͤngig von ihm, aber, wie ' 
er, von der neuen Philoſophie geweckt, arbeiteten in mehren - 


Staaten Fürften oder Dtinifter in dhnlihem Sinne Schon 


vor Friedrichs Thronbefteigung war Tanucci in Neapel, 


Karls IV. und (bis 1777) Serdinands IV. Miniſter bemüht, 
daB gänzlich verfunfene Staatöwefen aufzurichten;  Dänemarf 
batte unter Friedrich V. und Chriflian VII. in Joh. Hartw. €. 


Bernftorf 1751 — 70 einen Wohlthäter,, defien preitwürs. . 


dige Waltung Licht und Recht pflegte; In Portugal begann 
mit Sofeph Emanuel (1750 — 77) eine ſchonungslos durchs 
greifende Reform dur) Pombal, felbft in Spanien wurde 
fon unter Ferdinand VI. durd) Enſenada und Wal Gutes 
geſchaffen; Maria Therefia, nie für die neue Philofophie ein⸗ 


genommen und auch vom Vorurtheil-für dad Hergebrachte nicht 


feei, aber von dem beften Willen, ihren Bölfern wohlzuthun, 


wurde nur durch den Erbfolgefrieg verhindert, ſich ſelbſt in 


landesmuͤtterlichen Beſtrebungen zu genügen. Dies wie ein 
‚Gegengewicht gegen die Verwahrloſung des Staatsweſens in 
drankreich unter Ludwigs XV. Maͤtreſſen, in Sachſen unter 


Bruͤhl, ia Baiern unter Karl Albrecht, in Rußland unter 


Eliſabeth, und gegen die heilloſe Zerruͤttung Schwedens und 
Polens durch eine feile und verraͤtheriſche Ariftofratie. Als 
Panorama aber im Lichte der Aufflärungs » und Geſittungs⸗ 
politik ſtellt ſich Europa dar in den legten Jahrzehnden vor 
Ausbruch der franzöfifchen Revolution. Katharina 11., us 
ſtav 111., Leopold von Toscana, Joſeph II., Friedrich Auguft 
von Sachſen, Karl Friedrich von Baden, Ernft II. von Gotha, 
Karl Auguft von Weimar, Leop. Friedr. Franz von Deffau ıc. 


waren, wie Friedrich II., ſelbſt thätig zu fehaffen und zu 
ordnen 5: Sofepb Emanuel, Karl III. von Spanien und Luds- 


wig XVI. ließen Reformen geſchehen. Die Diinifter Pombal, 


'. 


= 
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Meanda und Bampomanıb in Spanien (bit 1773), Xusget 


und Malesherbes in Sranfeeih (1774-76), , Tanucci und 


nach deſſen Entleflung Caraccioli in Neapel, dee vorurtheils⸗ 
freie Scip. Rieci in Toſcana, du Tillot in Parma (6. 1768’, 
Hirmian in der Lombardei, Struenſee (1770— 72) und ber 
jüngere Bernftorf (1772 — 80, 1784 — 97) in Dänemark, 
Dalberg in Mainz (Erfurt), Fuͤrſtenberg in Muͤnſter ıc. ſtreb⸗ 
ten nach Einer Richtung bin. Selbſt dem unglüdlichen Polen 


blieb die Bewegung der Geifter nicht fremd; Gtanidlaud Pos 


niatowski und feine Oheime, die Czartoriski waren eifrig für 
dieſelbe. Englond bedurfte nicht des Anſtoßes von oben; 
das Volt bewegte ſich aus eigenem Triebe und in ſeiner eigen⸗ 
thuͤmlichen Bahn. Gegen Ende des Zeitraums verdunfelt ſich 
die Buͤhne in Portugal, Neapel, Preußen ıc,; wo «6 nur 
den Schein gegdlten hatte oder wo zu eilig gebaut oder auf 
Sand gefäct war, drängt fich Die gebrechliche Wirklichkeit aus 


der glänzenden Hülle hervor, und als in Frankreich dad Volt 


fi) anmaßt, Ind Werk zu ſetzen, was bisher nur ald Gnade 
des Throns gefpendet worden war, wenden die gefrönten 
Diachthaber der Bahn, die fie im Wetteifer und mit Selbſt⸗ 
gefaͤlligkeit verfolgt hatten, den Rüden. 

Geſetze und thatſaͤchliche Einrichtungen bietet 
diefed halbe Sahıhundert in. großer Fuͤlle und Mannigfaltigfeit; 
bauptfächlich in der Regierung Friedrichs 11., Katharina’s II., 


Guſtavs III., Joſephs Il. und Leopolds von Toscana ; unbe 


baut blich fein Gebiet de Gtantöwelend; worauf ed an 


‘fomme, wurde im ganzen Umfange erfannt ; die Geſitzgebung 


hatte ihre Theorie befommen; Katharina's II. Jaſtruction iſt 


‚davon ein achtbares Denkmal. Der Ausführung fland von 


Seiten der Voͤller Fein Verfaſſungſrecht entgegen, die war 
nivellirt; fo ging Alles taſch, anf dem Wege ber Verordnung; 
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die Hinderniſſe, welche In Naturell, Gewohnheit oder boͤſem 
Pillen der Bölfer lagen, wurde bei der Aufpafſung einer 
Normal» Cuitur wenig beachtet; zu dieſer ſollten die Voller 
moͤglichſt raſch erzogen werden; man verfolgte allgemeine Ideen 
von Aufklaͤrung und Geſittung und ließ ſich durch beſondere 
Kaͤckſichten auf. Eigenthuͤmlichkeit des Vollsthums wenig aufe 
halten. Daher nicht ſelten die Ausſaat bei weitem reichlicher 
als die Ernte, Miswachs und Verkruͤppelung, wo das Treff⸗ 
ſichſte erwartet wurde, Zuruͤcknahme des Angekuͤndigten, Ver⸗ 
zicht auf das Begonnene: aber im Ganzen ein ſo ungemeiner 
Fortfchritt europaͤiſcher Geſittung und Voͤlterwohlfahrt, daß 
ein Zuruͤckſinken in eine nur auf Genuß bedachte Hofautokratie 
auf Jahrhunderte unmöglich gemacht wurde, und nur einfeitige 
Kuͤckſicht auf den Mangel der Verfaffungsrechte und der Theile 
nahme des Volks an der Geſetzgebung ode wiedergekehrter 
Jeſuitismus und Verfegerungdeifer die Werke der Autokratie 
jener Beit für dad Innere Staatswefen ald aus verwerflicher 
Anſicht und Uebung der hoͤchſten Gewalt hervorgegangen ges 
tingfehägen fann. In welchem Theile des Staatsweſens am 
meiften geftaltet und verfucht worden fey, ift ſchwer zu fagen; 
dem Eifer für geiftige Aufllärung, der dad Beitalter charaftes 
riſirt, ſtand zur Geite die Sorge für die materiellen Intereffen 
und in beiden war die Erwiederung von Seiten der Voͤlker 
gleich lebhaft; ehrenwerth ift, daß auch das Recht nicht vers 
fäumt wurde, während die Autofratie in den Soͤldnerheeren 
Werkzeuge hatte, dad Recht zu beugen oder zu umgeben. 


Kriegöwefen. 


Im Kriegsweſen wurden die preußifihen Einrichtungen 
zum Muſter. Nationalität Hielt man in den Heeren noch 
nicht für unerlaͤßlich; der Begriff Soldat und Bürger lagen 


J 


8 ? . 
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‚seit audeinander; von Bürgerfoldaten hatte man nur bei Xufs 

Aönden in Baiern, Tyrol, Schottland und Genua eine Bor 
ſtellung erlangt, aber diefe wurde nicht ausgebildet. Aus⸗ 
hebung der Landeskinder zum Waffendienfte feste Friedrich II. 
nad) dem Vorgange feines Vaters fort, Joſeph II. ahmte die 
Einrichtung des Cantonweſens nach, in Rußland war das 
Aufgebot zu den Waffen in der weiteften Ausdehnung vorhan⸗ 
den, auch in Schweden, Dänemark, Frankreich, Garbinien, 
Spanlen ꝛc. wurden Bürger und Bauern zum Kriegddienfte in 
Anſpruch genommen, ja deutfche Fürften niedern Ranges bes 
gnügten fid) nicht damit, geworbene Soldaten an andere 
Maͤchte zu liefern 1), fondern verfauften Landeötinder, Dig 
mit Bwang auögehoben waren, in auslaͤndiſchen Dienft 2A 
Dennoch dauerte die Werbung fort; Friedrich gab auch darin 


dad Beiſpiel, dad Ausheimiſche mit dem Heimiſchen zu ven 


mifchen und zugleich den Ausdrud der Ueberzeugung, daß der 
Geiſt ded Heeres ein anderer als der der Landesbevölferung 
ſeyn könne, zugleich aber in feinem berühmten Worte über den 
Werth des letzten Thalers im Kriege zu erkennen, daß ihm 
nicht der Geift des Volkes, ſondern das Geld die bedeutendfte 
Springfeder zum Heerweſen zu enthalten ſchien. Dennoch 
nahm er den Geift des Volkes für feine Waffen in Anſpruch; 


1) Friedrich II. (oeuvr. hist. 2, 55): L’electenr de Cologne 
entretenait huit & douze mille hommes, dont il trafiquait Homme 
“un bouvier avec les besiiaux. Kon Friedrich von Veſſen ſ. denf. 

2) Vertrag des Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel (über 12000, Dann) 
und ded Erbprinzen, der Hanau hatte, (über 608 M.) mit England ſ. 
Martens reoueil 1, 540. 545, 570.. Gin merkwuͤrdiges Gegenſtuͤck dazu 
geben die Sachfen, die 1758 f. in franzöfifhem Solde dienten (12 Res 
gimenter), während ihre Landsleute von Friedrich IE. zum Kriegsdienfte 
gegen ihres Könige und Frankreichs Sache ausgehoben wurden. 
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wicberum traf dieſelbe Diſsciplin, welche nur für zuſammen⸗ 
gebrachte und freiwillig fuͤr Geld in den Zwang des Kriegs⸗ 
weſens getretene Maſſen gerathen oder nothwendig erſcheinen 
kann, wie noch jetzt in England bie Argumentation für die Peitſche 
lautet 3), auch die aus der heimilchen Beodlferung genommenen 
Goldaten ; es ward mehe auf bie völlige Aneignung des Wil⸗ 
ind’ zum blinden Gehorfam als auf Erweckung nationaler 
Begeifierung gegeben. Dem allgemeinen Begriffe von Gchors 
fom fland zur Seite der von Ehre: diefer war die Norm für 
die Officiere ;. ibm vertraute man’in dem Maße, daß fein . 
Bedenken getragen wurde, Ausländer ald Officiere anzuftellen ; | 
aud) bewaͤhrte er ſich in der That. Der Ruf des preußifchen 
Hterwefen® veranlaßte ſeloſt die franzoͤſiſche Reglerung 1776 
preußiſche Disciplin theilweiſe einzuführen *%); aber S. Ger⸗ 
main’d Verſuche miöglüdten; überhaupt war dad Heerweſen 
des weſtlichen Europa für dad Mafıhinenartige wenig empfängs 
lich, während die Heere des oͤſtlichen und nördlichen in Nach⸗ 
ahmung des preußifchen Waffenthums diefem auch nicht einmal 
in äußerer Drefjur gleich kamen, oder aber in ihrer nationalen 
Kriegsart weit gegen diefed zurüdftanden. Was die preußi⸗ 
fhen Waffen zu Lande, das waren die englifchen jur See; 
auch Hier. ungemeine Ausbildung der Waffenfertigfeit und blins 
der Schorfam des Schiffſvolls, doc mehr Nationalität als 
dort und der Mechanismus, der zur Ger eben fo ſehr im 
Kampfe mit der Natur ald in Handhabung der Waffen fich 
erfüllt, nicht in Gefahr zu geiftlofem Maſchinenweſen zu wer» 
den. Dazu hatte die gefamte Schendentwidelung in England‘ 


3) Gelpft: MRicabeon ‚, La momarchie Prussienne sous Fred. le 
Grand 4, 2, 164, urtheilt günftig über die Leibesftrafen der Soldaten. 
4) U. a, des coups de plat de sabre flatt Atreſts. S. das Ge 
ſes ». 25. Wär; 1776 in Isambert resuell 23, 1}. ı 
V. Spell. 2. Abtheil. 16 - 
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dem Volke eine naͤhert Hinwelſung auf dad Seeweſen gesehen, 
als die Preußen in der ihrigen für bad Heerweſen hatten; dort 
"war Natur, bier Kunft,. dert Bolfötrieb, hier Erziehung durch 
Machtgebot; märtialifcher Sim, dem preußifchen Heere vor 
+ allen übrigen eigen, war aber auch im preußifchen Volke mehr 
als fonft irgendwo. Das Beitalter Friedrichs iſt nicht durch bie 
Berpflanzung eines neuen Geifted:im Waffenthum von Preußen 
ya den Heeren und Voͤlkern des uͤbrigen Europa, ſondern durch 
die Ausbildung des Heeres in feinee: Gefondertheit vam Buͤr⸗ 
gerthum ausgezeichnet. Die Scheidung zwiſchen Bürgern und 


Soldaten wurde größer als je zuvor; die Bevölferung Euros 


pa's theilte ſich in Buͤrger, die nichts mit den Waffen zu thun 
hatten, und in Soldaten, denen das Buͤrgerthum fremd war. 
Die ſtehenden Heere waren zahlreich, aber der martialiſche 
Geiſt in ihnen von keiner hoͤhern Idee aus dem Begriffe Vater⸗ 

land getragen; fo zogen fie gegen die Buͤrgerheere des für 
Freiheit und Vaterland begeifterten und bewafineten franzoͤſi⸗ 
ſchen Volkes. 

Das Recht. 

Im Rechts weſen hat Friedrichs II. Zeitalter das preis⸗ 
wuͤrdigſte Verdienſt um die Menſchheit. Er ſelbſt eroͤffnet die 
Reihe ihrer Wohlthaͤter mit Abſchaffung der Folter (mit Be⸗ 
ſchraͤnkung 1740, gänzlih 1754) und von da an find eint 
enge menfihenfreundlicher Einrichtungen zu rühmen, die 


. freilich mit der barbariſchen Disciplin im Heerweſen zuſammen⸗ 


gehalten recht klar herausſteilen, wie man nicht ſorohl dem 
Humanitaͤtsgefuͤhl uͤberhaupt als einzelnen Ideen folgte, Aber 
unvergeßlich iſt das Andenken an Friedrichs Sinn fuͤr Ver⸗ 
waltung der. Juſtiz im Volfe, fein Pflichtgefuͤhl, Hier immer 
wach zu ſeyn, feine Veranſtaltung eines neuen Geſetzbuchs über 
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Proceh und Landrecht. Auch in andern Staaten wurde Weg⸗ 
Khaffung der Barbarei, gelehrter Verkehrtheit und pflichtver⸗ 
sefienen Schlendrians aus dem Rechtoweſen eifrigft betrieben, 
Ya Geſamtgeſetzen für das Recht iſt zwar diefe Belt nicht 
teich ©), um fo mehr an Reformen. Daß in andern Staa⸗ 
ten außer Preußen die Barbarei der Folter abgeſtellt wurde, 
geſchah nicht ſowohl nach Friedrichs Beiſpiele, als kraft des 
Rufe der dffentlichen Meinung, die durh Beccaria's Werk 
über Verbrechen und Strafen (17 64) Bewußtfeyn und Kraft. 
erlangt Hatte, Rigotismus und Pedantismus der Juriſten, 
die Die Jolter nicht entbehren zu koͤnnen glaubten, zu übere 
winden. Go folgte ihre Abfchaffung in Baden 1767, Meks 
lenburg 1769, Dänemark 1770, Churfachfen 1771, Schwes 
ven 1772 (Guſtavs III, erſtes Gefeg), Polen 1776, Tos⸗ 
faona 1786. Todesſtrafen wurden feltener, fo bei Kindes 
mörderinnen dad Saͤcken ganz abgefchaft, bei dem Mädern, bei 
dem Lebendigrerbrennen rafıhe Tödtung üblih. Huch ward 
fhon an Beflerung der Gefängnifle gearbeitet (in Toskana); 
des edeln Sohn Howard's (1727 — 90) menfchenfreunds - 
lihe Thätigfeit wurde auch von den Fürften geehrt. Indeſſen 
war Zuftizbarbarei nicht felten. Noch gab es Herenproceffe 
und Scheiterhaufen für anglüdlihe Schlachtopfer theologiſch⸗ 


5) Friedrich II. Proceßordnung 1748. In Neapel der Caroliniſche 
Coder publicirt 175%. Codex Maximilianeus Bavaric. crimigalig 1751, 
jadicias. 1753, civilis 1756. Deftreich, Geſetzbuch 1767 (nicht publi⸗ 
citt), oenstitutio orim. Theresiana 1769. Joſephs IL. allgemeine Ges 
tichtsordnung zugleich mit der neuern preußifchen 1781, deſſen buͤrgerl. 
md crim. Geſetzbuͤcher 1786, 1787 (unvolftändig), Das preuß. Lande 
recht, unter Friedrich II. (mach dem ungenügenden Corp. Jur. Frider. 
im 3. 1749) veranftaltet- und 1784 angekündigt Katharina’s IE. Ges 
fegcommiffion 1767, Commiffion zur Revifion des ſpaniſchen Criminal⸗ 
coder (ohne Erfolg) unter Karl III., Bamotskl’s polnifches Geſetzbuch, 
wrworfen 1708 ! 

16 * ’ 
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jariftifgen Wahns; in Würzburg wurde 1749 eine Nonne, 
in Landshut 1750 ein dreizehnjaͤhriges Maͤdchen und noch 
1782 in Glarus nad) Urtheil des reformirten Magiſtrats eine 
Frau als Hexe verbrannt. Marta Thereſia ließ in Ihrem 
Criminalgeſetzbuche 1769 die Folter mit grauſamen Grada⸗ 
tionen fortdauern; Eliſabeth von Rußland mogte kein Todes⸗ 
urtheil unterzeichnen und doch geſchah unter ihr das Entſetz⸗ 
lichſte; Katharina II. Tchaffte 1762 die Folter ab, fie fie 
aber, wenn auch mit Befchränfungen, 1767 wieder zu! Das 
baterfche Criminalgeſetzbuch yom 3.1751 ftrogt von Barbarel, 
Der kirchliche Fanatisſsmus erfhlaffte In Portugal, Spanien, 
Italien, die Inquifition verlor durch Beſchraͤnkungen in Pors 
tugal (1758 und 1769), in Spanien (1762 und 1770), 
ihre Furchtbarkeit, wurde In Todfana 1787, Sicilien 1782 
und Modena 1785-ganz aufgehoben; aber die franyöfifchen 
Gerichte opferten ihm I. Cala, den Ritter 2a Barre und 
dad Lebensgluͤck Sirven’d. Doch wurde fihon vor der Nevos 
(ution, 24. Aug. 1780, die vorbereitende Folter, question 
„preparatoire, wobei €8 auf Ermittelung der Echuld anfam, 
abgefchafft und nur die question prealable, furz vor der Hins 
richtung zur Erpreſſung des Geftändniffes von Mitfchufdigen, 
blieb bis zum Nov. 1789. Abſchaffung der Todeöftrafe ers 
klaͤrten mehre Fuͤrſten (Leopold von Toskana); lebenslaͤng⸗ 
liches Zuchthaus wurde haͤufig ſtatt der Hinrichtung; Joſeph II. 
wollte das Beiſpiel mit einem neuen Strafrechte geben, aber 
er ſcheiterte an der Aufgabe; Willkuͤr in Beſtimmung von 
Strafen fuͤr einzeln vorkommende Faͤlle und Raffinement auf 
lebenslange Buͤßung ſtatt einfachen Todes, namentlich durch 
qualvolle Einkerkerung, verkehrte Anſicht von Gleichfoͤrmigkeit 
der Strafen ohne Anſehen der Perſon machten ihn zu einem 
Peiniger; und ſtatt des Rufes eines Menſchenfreundes, der 
9 


N 
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er zu ſeyn und zu ſcheinen ſich beſtrebte, hinterließ er das de‘ 
denfen eined Graufamen, den einfeitige Anfichten und Luft zur 
Willkuͤr regierten. Preiswuͤrdig iſt dagegen die britiſche An⸗ 
lage von Verbrecher⸗Colonien (Sidney⸗Cove 1788). — 
Die Wiſſenſchaft des Rechts hatte im Geiſte der neuen Philo⸗ 
ſophie außer Bectaria dem Neapolitaner (— 1769) au. in 
Genoveſi einen tätigen Lehrer; außer dem Bereiche jene&. 
Geifted wurden römifches und kanoniſches und einige Natios 
nalrechte mit Gelchrtenfleiß bearbeitet 6). — Kenntniß des 
Rechts unter dem Volke zu verbreiten ind von dem Suriftens - 
flande das Monopol derfelben abzubringen ward nicht gedacht 
noch verfucht, ‚auch der juriftifchen Ehifane nicht genugfam gee 
wehrt: doch Genauigkeit und Abkürzung ded Verfahrens bes 
gehrte nicht bloß Friedrich IL; auch Leopolds von Toskana 
Geſetzgebung vernachlaͤſſigte dieſes nicht; in Rußland ward 
1763 und 1766 prompte Tuftigpflege geboten. : Zu Motivi⸗ 
rung ihrer Urtheile wurden die Richter in Neapel 1774 ver⸗ 
pflichtet. Eingriffe in den Rechtsgang, Uenderung der Urtheile, 
Entfegung der Richter wurden felten geuͤbt; doch fcheute die 
Autofratie fi nicht, wenn fie glaubte eine richtigere Einficht 
zu haben, als die Richter, Im eigentlichen Heiligthum des. 
Rechts nach Willkuͤr zu fprechen. Im Volke war das Rechts⸗ 
gefühl nicht mehr fo niedergedruͤckt, ald im vorigen Beitalter ; 
dad Vertrauen, daß man zu feinem Rechte gelangen fünne, 
erwachte; des Muͤllers von Potsdam Berufung auf das Kam⸗ 
mergericht weiſt auch hier auf Preußen als den Muſterſtaat. 
Es faͤllt in die Augen, daß bei zunehmender Auftklaͤrung und 
Geſittung auch das Gefuͤhl der Rechtsverletzung empfindlicher 
werden mußte; es befam feinen Wortfuͤhrer nicht bloß in 


6) C. 8. Hommel — 1781, N. v. Hontheim (Febronius) — 1791, 
B. Blackſtone — 1780, J. ©. Puͤtter — 1807 u. A. 


\ 


x 


246 B. Stoatömwefen-und Volksleben. Abſchn. II. 


Voltaire; es gab auch eine Stimme des gutmithigen und 
duldſamen Deutſchlands in Schillers Kabake und Liebe, in 
Irlands Schaufpielen ꝛc. Ob mit ber Rechtlichfeit der Rich⸗ 
ter auch die Rechtlichfeit im Volke zugenommen und die Zahl 
der Schurken fich. vermindert habe, und ob mit dem. Fortfchreis 
ten der Gefittung der Verbrechen weniger‘ geworden feyen, 


darauf iſt nicht bloß aus den Verzeichniſſen der Gerichte gu 


antwerten. Bir werden unten die Geſinnung zu prüfen 


Die materiellen Intereffen. 


Arbeit war das Loſungswort der Fürften, die die An- 
ficht hatten, ‚fie feyen um des Staates willen da; mit Arbeit 
follte das Volf der Fürften Thaͤtigkeit erwiedern; es wurden 
Feſttage abgefchafft 7), um der Werkeltage mehr zu haben, es 


wurden Spinnhäufer für Faule, Arbeitöhäufer für Fleißige 


eingerichtet, Zigeuner ıc> zu ſeßhaftem Leben genöthigt, Aubs 
Aänder zur Anfiedlung gelodt 8), um die Zahl der Arbeiter zu 
vermehren, die Urbarmachung oͤder Landſtriche betrieben, ?), 
zum Aderbau 10) und jeder Art Induſtrie aufgemuntert, Doͤr⸗ 
fer und Städte angelegt 11). Im Allgemeinen feste ſich Col⸗ 


7) An Preußen, Spanien, Neapel, Baiern, Schweden, Frankreich. 
8) Unter Ferdinand VI. wurden in Spanien 20,000 Landftreicher 
genoͤthigt fich anzufiedeln. Goloniften wurden nach Rufland 1764 f., 


nah Ungars 177% f. berufen. 


9) Oderbruͤche durch Friedrich IL, die Sierra Morena durch Dia 
vides (f. Spanien), das Donaumoos, die toskaniſche Maremma, die 
pomptinifchen Suͤmpfe. 


10) Pflugführung Joſephs, Aderbau Eommiffion Buftavs III, 


Bandhauspaltungdgefenfchaft in Dänemark 1770, Banernprämien in 
Weilburg 1777, Preis auf Kornausfuhr in England, 


111) Sherfon 1778. Obeſſa 1788. Bon 1740 — 86 280 preußiſche 
Dörfer. 
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bertö Syſtem fort; es wurden Kräfte hervorgerufen, Inſtitute 
zu ihrer Bildung gegründet 12) und dad Rolf zu Gewinnung 
reihlicheren Ertrages vom Gewerbe angewieen, damit auch 
zer Staat reichlichere Einfommen habe. Nicht minder dauer 
ten, wo nicht die alten Monopole, die ie und da (in Däne 
mark 1761, in Toßfana 1768, im fpanifchen Colonialhandel 
ſeit 1765) gänzlich aufgehoben wurden, dennoch menopoliltis 
fe Regalien, laͤſtige und laͤhmende Befchränfungen, Werbots, - 
Aufpaffereien und Controlen ‚für Verkehr und Handel fort; 
indem man bie Ahätigfeit zu vermehren fuchte, hemmte man 
zugleich deren freie Bewegung und Entwidelang und ſcheute 
ſich auch, den veralteten Bunftbann bed Gewerbe, ber 
jet nur nachtheilig wirkte, zu beſeitigen. Dir Nachtheil, 
den dergleichen Einrichtungen für de Sittlichkeit mit ſich fuͤhr⸗ 
ten, wurde nicht in Anſchlag gebracht; im Stoatähaußhalte 
wurde jene bei Seite gefegt, wie in der Rriegezucht die Menſch⸗ 
lichkeit. Die Interefien der Perfönlichkeit der Staatsgenoſſen 
wurden überhaupt von der Finanz aufer Acht gelaffen; dieſe 
begehrte Geld ;, mit Gelde kaufte man Mienfchenfraft und die 
Mittel, Großed auszurichten, Dennoch) war der Bedarf größer 
als der Vorrath ; ſtehende Heere und wiederholte Kriege waren 
der freffende Krebb am Staatsvermoͤgen; ſchlechtes Geld und 
Papiergeld 43) mußte ausbelfen; Schulden hatte am. Ende 
diefed Zeitraums jeder Staat. So wurde der Bedacht auf 
Behaglichkeit des Wölferlebend noch fpärlicher, die gebotene 
Bewegung der Kräfte in ihm noch mannigfacher, das Raffine⸗ 
ment, von der Arbeit und dem Genuſſe der Voͤlker erhöhten 
Antheil zu gewinnen noch feiner als in der Zeit Colberts. 
Friedrichs II. Regie und Joſephs 11. Handels⸗ und Steuer 


12) Jaoduſtrieſchule zu Elbingerode 1771. 
13) Auch in Rußland 1768. 


' 
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ordnung geben den Maßſtad für die Anſpruͤche, die für den 
Staat gemacht wurden und, mit Guſtavs Il. Branntewein, 
monopol,. für die Befchränfungen des Verkehrs. Es ift bes 
geeiflich, daß die. Luft des Vielregierens und die Ueberſchaͤtzung 
des Geldes der Annahme ded phyfiofratifchen Syſtems, wel⸗ 
des den Beſchraͤnkungen des Gewerbes und Handels zuwider 
war, ein Hinderniß feyn "mußte; Dagegen entfprach Ad. 
Smiths Spftem, dad auf Vermehrung der Arbeit und Ber 
minderung bed Genuſſes hinausging, der herrfchenden Proris 
in der Staatsfinanz, und nur Joſeph MI. verfuchte die Eins 
führung eined dem phnfiofratifchen Syſteme analogen Steuer 
weſens. Darin alfo ſah diefe Zeit feine andere Tendenz dei . 
Staatshaukhalts ald Lie vorige; wohl aber gewährt der Blid 
auf den Verbrauch die Beftiedigung, daß mit. dem Bedacht 
auf Vermehrung des Einkommens und bei den geſteigerten An⸗ 
forderungen, die die Sicherſtellung oder Vergroͤßerung des 
Staates nach außen durch ſtehende Heere und koſtſpielige polls 
tiſche Verbindungen machten, ein edler Eifer, Anſtalten für 
das Vollsbeduͤrfniß zu gründen verbunden war, Auch Hier iſt 
das nicht autokratiſch regierte Europa und überhaupt daB 
Streben der Völker zugleidy mit zu beachten und der Geiſt der 
materiellen Intereflen in feinen Geſamt⸗Wirkungen anzufchauen. 
Es wurden die Eriftenzmittel vervielfältigt 2%), Berge, Forſt⸗ 
wefen genauer geregelt 15), das Fabrikweſen befördert 7°), 


14) Vermehrung des Kartoffelbaus befonders feit den Hungerjahren 
1770 und 1771. Anbau der Zutterkräuter, Verbefferung der Viehzucht, 
Einfuͤhrung fpanifcher Schafe (in Sachen 1765), Geftüte ıc., Anpflans 
zung amerikanischer Holzarten f. 1781. 


15) Bergakademie zu Freiberg 1765, Bergfihulen in Rußland 1772. 


16) Porcelanus, Sammet⸗, Papiers und Spidtenfabrik in Berlin, 
englifche Dampfmafchine duch Buͤcking nach Preußen. Gattunfabriten. 
Geidenmwärmer nach der Ukraine. Stahlfabrik in Tala vervolllomm⸗ 
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Laudſtraͤßen gebaut *7), durch Entded’ungbreifent 8) und Das - 


turwiffenfchaftliche Inftitute 39). Binfort die Kenntniß und 


Benugung der für den Menſchen vorhandenen Güter der Erde- 


erweitert, auch noch wehl Gefellfchaften für Gewerbe und 
Sandel (Sechandlungscompagnie in Berlin 1772, oͤſtreichiſche 
patriotifche Seehandlungsgeſellſchaft in Joſephs II. Zeit u.a.) 
errichtet. Bugleich wurde nicht gefpart, wo es Unterſtuͤtzung 
Hölfübebärftiger, Rettung aus Gefahren, Sicherheit des Les 
bend und Gefundheit, Unterricht und Bildung zu höheren Les 
bensswerken und Leiftungen galt und wo der Staat nicht auf 
einen an ihn zuruͤckfallenden ˖ Nutzen rechnen konnte. Es ent⸗ 
flenden Krankenhaͤuſer 20), Findelhaͤuſer, Entbindungähofpis 
taͤler 21), Pockenimpfungéhaͤuſer 22), Hebammeninſtitute 23), 
ut, Wie verkehrt es hie und da bei dgL zuging ſ. Schloſſer 2, 232 


» 8. von Baiern. 
17) Bortgefegt in Frankreich, wo unter der Regentfchaft bie erſte 


Chauſſee, von Paris nach Rheims zur Kroͤnung Eudwigs KV., erbaut‘ 


wurde, neu in Toskana, Suͤddeutſchland, Preußen (erfte Shauffee 1787), 
Schweden; muftechaft in England. Im Kanalbau iſt der Bridgewaters 
Kanal 1758 — 77 das Glanzſtuͤck diefes Zeitalters. Das Poftwefen war 
auch nur in England vorzüglich, in Frankreich leidlich, anderswo Eläglich. 

18) ©. Anfon- 1740— 44 (zu anderem Zwecke ausgefondt), &. A. 
Bougatnoflle 1766— 69, J. Cook (Banks, Forfter, Sparmann ıc.) 
1768— 171; 1772—75; 1776—80; La Peyroufe 1785 — 88; J. C. 
Niebuhr 1761 — 67 (nicht zunaͤchſt zu naturwiſſenſchaftlichen und ges 
werblihen Zwecken), J. Bruce 1768 — 73; P. S. Pallas 1768 - 73, 
S. G. Gmelin 1768-74. 


19) Sternwarten zu Wien 1755, Mailand 1765, Orford 1772, 


Palermo, Seeberg 1787 ıc. ©. Wachler Geſch. d. kit. 4, 277. Na 
turroiffenfchaftliche Mufeen (Wachöpräparate in Florenz), zoologifche 
und Mineralfammlungen. 

20) Die wiener, eine Frucht eingezogener Kloſterguͤter, die veters⸗ 
burger ꝛc. 

21) Kinderhaus und Accouchir⸗Hoſpital in Moskau 1763, Binder 

und Grzichungshaus zu Peteröburg 1767, 1770. 

22) Duch Guſtav Ill. 

33) Reglement in Schweden 1770, 


x 
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mediciniſche Collegien 2 *), Anftalten, Gefundheitsbrunnen-und 
Bäder zu benugen 25), Begräbnißftätten außer den Kirchen 
und ftädtifchen Diauern 2°), Wittiwenfaflen 2 7), Gefefifchaften 
für Sterbefälle ıc. 28), Erfindfamfeit, Fleiß und gemeinnuͤtzige 
. Aufopferung -waderer Männer ded Volles arbeiteten den Bes 
firebungen der Machthaber in die Hand. England fonnte 
bier in manchem zum Mafter dienen, aber auch in den Auto⸗ 
fratien war große Thätigfeit. Im 3. 1740 wurde in Sranf 
reich eine Anſtalt zur Rettung Ertrunfener gegründet, 1744 
bifdete In England ſich eine Geſellſchaft zur Sicherung gegen 
dad Begraben Scheintodter; 1747 gründete Hecker in Berlin 
eine Reaffchule, Zob. Diayer föfte 1750 — 62 die Aufgabe, 
die Länge zur See zu beftimmen 29), 1751 erfand Frank⸗ 
lin den Bligableiter, 1764 Highs zu Leigh die Spinn« 
maſchine, bald darauf Arfwright die Baumwollenſpinn⸗ 
maſchine, wofür ihn Georg IN. zum Ritter erhob; Ackerbau⸗ 
geſellſchaften entftanden 1764 In Kärntfen, 1767 in Xyrol; 
die Technologie wurde zum Studium (Beckmann), man gründete 
Gewerbs⸗ und Handelöfchulen, in Gloucefter wurden (1781) 
Sonntagsſchulen eingerichtet, zu Mannheim 1782 eine Krans 


24) Mebicinifches Reihscollegium in Petersburg 1763, Sauitaͤts⸗ 
collegium in Sachen 1765, k. Societät der Medicin in Paris 1780, 
chirurgiſche Akademie zu Wien. 

25) In diefer Zeit ungemein vermehrt. 

'26) Sm J. 1778 verbot Maria Thereſia die Veſtattung In den 
Kirchen, auch follten die Friedhöfe nicht in der Nähe von Wohnhäufern 
angelegt werden. In Fraukreich wurde 1777 Begräbniß in den Kirs 
chen nur Würdenträgern der Kirche ıc. belafien. Isambert 23, 391. 
Achnliche Anftalten wurden in den meiften übrigen Staaten getroffen. 

27) In Berlin 1775.. j 

28) In Petereburg 1775. 

29) Veranlaßt durch einen vom engl. Parlamente dafür auchelet⸗ 
ten Preis. 
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ſenwaͤrterſchule, 1783 wurden die Montgolfleren erfunden, 
Dompfmafıhinen durch Roebuck in Edinburg und Watt in 
Glatgow 1764 und Bulton 1775, 1788 durch den Schot⸗ 
tm Müller ein Dampfboot erbaut ıc. Patriotifche Geſellſchaf⸗ 
tn gab es in Spanien 36 im 3. 1788. Bugleich machten 
Mediin 30) und MWohlfahrtöpollcei im Einverftändniß mit‘ 
einander Fortſchritte; es wurde gegen Verwahrlofung der - 
sorten Jugend, gegen Ammen und Schnürbrüfte geeifert, den 
Bortfchritten anfteddender Krankheit Schranfen geſetzt, Quack⸗ 
ſalbern daB Handwerk verwehrt, der Naturgenuß und Reifen 
empfohlen, Mineralwaſſer und ftärfende Bäder bäufiger in 
Anwendung gebracht. Hauptplatz des Hanbeld war London ; 
durd) Verbindung mit England ftirg Hamburg, ‚durch Handel 
mit Polen, Rufen und Orientafen und durch Buchhandel 
Leipzig; Cadix feit 1739 durch den amerifanifchen Handel, _ 
Liverpool und Briftol durch Sklavenhandel, Kopenhagen durch 
Kandel nad) China und Dänemarks Friedensftand feit 1721, 
Magchefter und Birmingham durch Fabrifmaaren, Petersburg 
durch Oftfeehandel zc., Amfterdam behauptete nur kuͤmmerlich 
einen der erſten Plaͤtze. 

Die Vermannigfachung der Beduͤrfniſſe für das Pri— | 
vatleben bielt gleichen Schritt mit den gefteigerten Erwerbs⸗ 
mitteln und den Anfprüchen ded Staats; wie bie Eilpoften 
und Dampfwagen Frequenz der Reiſenden veranlaflen, fo riefen 
Anfprüche ded Staatd an den Rurus diefen nur mehr hervor, 
Kaffee wurde mun (felt 1750 mit Cichorien vermifcht) allges 
mein zum Getränfe aud) des gemeinen Mannes und, wenn 


30) A. v. Haller — 1777, ©, B. Morgagni —1771, B. 8. var, 
Swieten — 1722, W. Hunter — 1783, %. Hunter —1793, 3. Brown 
—1788, Th. Sydenham — 1789, P. Camper —1789, J. X. Unzer 
— 1799, 3. A. D. Tiſſot 1767 f., 3. ©. v. Zimmermann — 1795. 
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im Norden das Biertrinfen feltner wurde, dafür um fo mehr 
Branntewein verbraucht, Ther, Rum und Arrak häufiger und. 
Punſch und Grog von England nach dem Teftlande verpflangt? ?), 

Die Firma „Reſtauration“ hatte zuerft Paris 1765. Die 
Tracht wurde durch einheimifche und fremde Stoffe, insbeſon⸗ 
dere Kattune, Nankings, Muffeline, Slore, Spisen, Mans 
cheſter, Pique, feine Tücher, Leichte feidene und Halbfeidene 
Beuge ıc., mannigfarher, die Mode nicht fletiger und vernuͤnf⸗ 
tiger; doch befreite man fich von Alonges Perrädten und Reife 
roͤcken, dagegen blieben Haarbeutel und Böpfe, Pochen und 
culs de Paris ıc. an ber Ordnung; Puder und Echminfe bes 
hielten noch ihr Recht. Paris war Gefeßgeberin im Reiche 
der Moden; doch fand englifcher Geſchmack neben dem frabjd⸗ 
fifhen Eingang. Nationaltracht war mehr Sache des gemeinen 
Mannes ald der höheren Stände und nur im Oflen und Süden 
Europa's uͤbrig; Guſtavs IH. Werfuh, bei den Schweden 
eine Nationaltracht einzuführen, mislang. 


Das fittlichsgeiftige Leben. 


Das Beitalter der neuen Philoſophie und Freigeifterei if 
bei den Frommgefinnten in vereufenem Andenken, mehr noch 
bei den Beloten. Es iſt wahr, die Kirche wurde in ihrer 
Grundveſte erſchuͤttert und religidfe Gefinnung durd den hoch» 
fahrenden Geift der profanen irdifchen Weisheit überwogt und 
‚ eingefhüchtert. Die Fuͤrſten hatten, wie ſchon bemerkt, nicht 
die Abficht, dem Bolfe feinen Glauben und fein Vertrauen 
" "auf die Segnungen des Chriſtenthums zu verfümmern; viels 


31) Im 3. 1788 wurben 374 MIN. Pfund Thee aus Canton nach 
Europa ausgeführt; der vuffifche Landhandel brachte Überbies bedeutende 
- Suantitäten. Das VPunſchtrinken tam yon England mach Frankreich 
m > 1781, Le Grand 1, 10%. 
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mehr hielten fie die religidſe Stimmung der Bemüther füt 
geeignet, die Regierung zu unterftüßen ; Friedrich wies nad) 


erlittenen Niederlagen die Feldprediger an, durch eindringliche . 


Ermaßnungen den gefunfenen Muth des Heers aufzurichten 


aber eine Scheidewand zwiſchen der neuen Philofophie und dem 


Bolfe zu ziehn war unmöglich; das Kirchenthum, den Ans 
geiffen dee neuen Philofopbie bloßgeftelt, fonnte nicht aus 
den Motiven der bloßen Berechnung vor Gefaͤhrde bewahrt 
werden. So griff, namentlich Im proteftantifchen Deutfihs 
land, der Indifferentiömus weiter um fih, als In der Abficht 
der dee neuen Philofophie befreundeten Foͤrſten lag ; der Zweifel 
drang auch im den fehlichten Sinn der Tingelehrten. Des 
Bigotismus und Fanatidmus der Anhänger des Papſtthums 
verlor in den Jeſuiten eine mächtige Stüge; das Moͤnchthum 
wurde zum Spott 32); die Kirchengebraͤuche wurden zu leeren 
Formen 5 es trat ˖ eine bedenkliche Leere der Genmüther ein und 
diefer fchmeichelte fich die neue Philoſophie ein, um fo gefährs 
licher, je roher der Geiſt, der fie aufnahm und je gröber die 
Misdeutung und verlehrter die Anwendung. Mit folcher Ges 
finnang, ohne Feftigfeit in dem alten Glauben und ohne 
techtes Verftändniß der neuen Weisheit gingen die Franzofen 


der Revolution entgegen; daher frohlockten fie bald nachher in, 


Abſchaffung des Chriſtenthums und des Papſtthums. 

Ob nun aber die fittlichen Zuſtaͤnde jener Zeit eben fo 
im Berfall waren als die Ficchlichen, ift eine andere Frage. 
Daß in den Stantöhändeln die Politif nicht beſſer und nice 
kblechter war, ald in der frühern Zeit, ift oben dargethan 


worden, und ſchlimm genug, daß die neue Philoſophie hier 
gar nichtö Gutes ſtiſtete; dem guten Willen und Eifer ber für - 





32) Selbſt der Erzbiſchof vom Snefen , Jona araai ſchrieb um 
1775 eine Monachomachia, 
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den Staat thaͤtigen Autofratie lagen nicht bloß politiſche Mo⸗ 
tive sum Grunde; der. Gedanke des Pflicht gegen den Staat 
bat bei dem Machthaber den reichten worafifchen Gehalt; 
mogte damald- au Ruhmſucht ihn beleben, fo hat dach dieſe 
unfirchliche Fuͤcſtenmorol mehr Gutes hervorgebracht, -ald 
Ludwigs XIV. Gelbſtſucht, die bei einer anfangs großaztigen 
Shätigfeit blinden Kircheneifer ohne  Bernunftmoral zur Be⸗ 
gleitung hatte. Dez fittliche Gehalt im Hofweſen uod im dem 
. Ruben. der hoͤhern Stände erlitt durch ‚die mattialjfifchen 
Shraxien ‚der: nauen Philoſophen Feine fo erhebliche Permiode⸗ 
nung, als fruͤhrr und noch in diefer Beit dunch das ſchlechte 
BHehtpiel der Fuͤrſten; die That war der Theorie voragsgeweſen; 
ala Heloetius Buch über den Geift erfihienen war, vief Mad, 
Daffand: Er verräth das Geheimniß von Jedermann! Das Los 

. benzühtet ſich leichter nach dem Beifpiel ald nach einer Doctrin; 
auch Hatte der Geiſt der neuen Philoſophie ſich aus siner ihm 
verwandten und befruchtenden Atmofphäre entwidelt, er war 
Kind des Geiſtes der großen Welt und brachte nur zu objeftiver 
Darſtellung in Wort und Schrift, was im Leben ſchon vor⸗ 
handen war. Der Regenten rouds wurden nicht in der Schule 
der Literatur zu dem gebildet, was fie waren; vielmehr gingen 
die ſchaͤndlichſten Buͤcher aus ihrer Genofienfhaft hervor. 
Echlimmer wurde es in den höhern Ständen nicht durch die 
Literatur. der neuen Philofophie; Ludwig XV., ihr Gegner, 
it in der Sittengeſchichte ein eben-fo großes Aergerniß, ala 
die Pucelle und es fragt fi), ob diefe fo viel Unheil geftiftet 
babe, als jener. - Wenn die verrufenen Reifen nad Paris 
für die Vornehmen und Reichen verderblich waren, fo wurde 
dagegen in.cben jener Beit der Sinn für Anfchauung von Ras 
tur und Völferleben rege und Reifen nach der Schweiz und 
Italien ein vortreffliches Bildungsmittel. Selbſt in der Ans 
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lage von Gärten nad) engliſchem Geſchmacke näherte man ſich 
der Ratur wieder. Mehr ald hierin wirkte I. I. Rouſſeau, 
heſſen Beihnung des Landlebens eined Vornehmen (in der neuen 
Heloiſe) allerdings nicht ohne Einfluß war ‚u einer naturgen 
mäßen Erziehung und gewiß nicht zum Berderben der Sittlichkeit 
unter den Großen. Daß auch die vormalige pehantifche. Hofz 
fäetigkelt einer freien Bewegung Raum gab, daß die Etifette 
minder ängftlich wurde, daß Einfachheit-und. Natuͤrlichkeit dev 
Elegany des Rebens zugemiſcht wurde, war ſicherlich keine, 
Brade für die Libertinage. Die Reifroͤcke une Aloırgeperrädkem 
waren feine Swinger. für Diefe geweien. Auch ia den Ergoͤtzlich⸗ 
keiten der Großen läßt fid) mehr moraliſcher Schalt als frühere 
bin finden. Die groteöfen Beluftigungen,' Wirthſchaften, 
and) die Zwerge und Hofnarren famen ab; Jagd, Gluͤcksſpiele, 
befonders an Badedrtern geubt, wie dad nicht auf Hazard alleir 
berechnete Kartenfpiel, durch neue Gattungen vervielfältige, 
Tanz, Maskarade ꝛc. dauerten allerdings mit dem Anhange 
von allerlei Untugend, mit Bapeurs der Damen, Intriguen 
und Bublfchaften ꝛc. fort; aber cine nicht gu verachtende Era 
ſcheinung if, daß in den gefeligen Vereinen Beſchaͤftigung 
des Geiſtes begehrt und gefunden wurde und hierauf laͤßt ſich 
doch nicht grade anwenden, daß ed befier fey, gar fein Bud 
zu leſen, als ein ſchlechtes; der Drang nad) geiftiger Thätig« 
keit iſt dem fittlichen Elemente im Dienfchen näher verwandt, 
old das Wohlgefalen an ceitelem geiftlofem Wahn und der 
drivolitaͤt des dußeren Sinnentandes oder ald die leere und über 
fich ſelbſt bruͤtende Gedankenloſigkeit. Die Ereimaurerlogen 
pflegten Gedanken und Gefuͤhl zugleich und. bethaͤtigten ‚ihre 
wackere Geſinnung durch wohlthaͤtige Stiftungen. Auf der 
Bühne kam durch die comédie larmoyante der Franzoſen und 
im Roman durch engliſche Muſter des Sentimentale zu 
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Anſehen; auch dies vor feiner Entastung ein dem Geiſte dee 
Beit günftiged Merkmal und von. tiefdsingendem Einfluß auf 
die Sefinnung.. Für die Bildung des männlichen Charafterd 
indgemein war neben dem häufigen Reiſen von ungemeinem 
Werthe die Zunahme geſelliger Zuſammenkuͤnfte an Öffentlichen 
Orten, wobei es nicht Zechen up Spielen galt, Die Kaffees 
Häufer hatten das Beifpiel gegeben, jetzt kamen aus England 
Cubbs (im nördlichen Deutfchland um 1770, in Peteröburg 
1769) und ans Italien Gafinod dazu, es bildeten ſich Har⸗ 
monien u..dgl. Der gemeine Diann hatte an der europdifchen 
Weltbildung, die aus dem vervieffältigten Verkehr und aus 
der Literatur hervorging, wenig Antheil ; feine Moralität aber 
gewann wohl eben fo fehr durch Kräftigung des Rechtögefühls, 
als fie in der Abnahme blinder Ergebenheit gegen pofitive 
Menſchenſatzungen In der Kirche einbuͤßte. Das Nationale 
erhielt fi) in der Maffe, die durch gereifte Handwerker oder 
in Ruheſtand verfeßte Söldner nicht aus ihrem Gleife gebracht 
wurde, während die höheren Stände eine europaͤiſche Geſamt⸗ 
bildung annahmen und in der Geſellſchaft der Gebildeten der 
Nationalcharakter durch jene neutralifirt wurde 33)... Welchen 
Voͤlkern Europa's aber in diefer Zeit ein höheres, welchen ein 
niedered Maß von Sittlichfeit beizulegen fey, iſt fehon darum 
nicht im Allgemeinen zu beantworten, weil die Sittlichkeit 
jedes einzelnen Volfed nicht ohne die Berädfichtigung der geis 
Rigen Aufflärung und der Eigenthümlichfeit des Bolfächums 
“zu ſchaͤtzen iſt; dem einen ift nach feiner Einficht eine Tugend, 
was das amdere verwirft; dem einen iſt nach feiner Anlage 
fehywoer zu erseichen, was bei dem andern ſich von felbft ergicht. 





33) Depnis que l’Europe est civilisee d’une extr&mite & 1’ autre, 
os serait plutöt par professions que par nations qu on pourreit 
elasser les habitans, if nur einfeltig wahr. 


. 
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Die Himatifche Geundoerſchiedenheit der Voͤlker des Mordend | 
und Südens behauptete ſich Hinfort 34); Die Voͤllerei behielt 
ihren Gig im Norden, die Wolluſt im Süden; Deutfchland 
blieb der Sitz der Gemuͤthlichkeit und Gutmuͤthigkeit, das 
Herz von Europa. Dad Nationalgefuͤhl zu beleben gluͤckte 
kinem Fuͤrſten mehr als Friedrich II., ungeachtet er ſich dee 
franzoſiſchen Cultur hingegeben hatte; angebornen Stolz be⸗ 
hauptete der Engländer und Spanier, angebildeten bekam der 
Ruſſe; die Eitelkeit hatte hinfort ihren Thron in Frankreich. 
Eine treue Mutter hatten in der Rationalität die Bofföfefte; 
dr Martinsabend, die Ofterfeuer, der twelfih day, die 
Hahnenkaͤmpfe und Wettrennen Englands, die portugicfifchen 
und fpanifchen Stiergefechte, der italienifche Kletterbaum, dad 
Carneval 2c. erhielten fich ungeftört, -gleichwie der Geſchmack 
in National» Tänzen, ald der portugiefifche Foffa, der fpas 
aifhe Fandango, die Polonaife ꝛc. Nicht minder feſt wur 
jelten Hei mehren Völkern indgemein Gebräuche, deren Ur⸗ 
fprünge und Bufammenhang mit Meinungen oder einzelnen 
Borfällen meift ſchwer zu erklären find, als dad Gluͤckwuͤnſchen 
bei dem Niefen, die Begrüßung durch Abnahme von Hut 
oder Muͤtze, das Aprilfchiden ıc. 

Törderung der geiftigen Cultur, Ehrenſache Der neuen 
Philoſophie und der Regierungen jener Zeit, ward nuch durch 
dad reinfte Streben edler Maͤnner von gediegenem WBilfen und 
von fittlicher Tiefe betrieben. Der Geiſt begegnete ſich in den 
serfhiedenften Richtungen arbeitend und ſchaffend. Der Muth 
war überall freudig; das Denken Hatte tab Bewußtſeyn, Uns 
erkenaung zu finden z großartige Leiftungen vousden mit Jubel 
begrüßt. - Auf dem. großen Markte der neuen Philofophie 

34) Bonsteiten l’homme du Nord et du Sad. , 

V. Theil. 2. Abtheil. 17 
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“trafen die Gebildeten aller Mafionen-zufammen, aber die neue 
Philoſophie wirkte auch zur "Hervortufung eines Gegenfatzes 
gegen ſich ſelbſt; die einzelnen Vdiker gewannen Reichtbämer im 
Gebiete beſonderer Wiffenſchaften: und det Nationalliteratur; 
die franzbſiſche Tuͤnche ſchwand aus dem Kampfe der Anſich⸗ 
gen ging die echte Wiſſenſchaftlichkeit ſiegreich hervor und der 
Nationalgeiſt trat wieder in felne Rechte. Wie nehmlich in 
den Kreifen der vornehmen Welt das Wohlgefallen an geiſt⸗ 
voller Unterhaltung herrſchend geworden war, wie ſelbſt die 
Frauen ſich mit den im franzdſiſchen Gewande ansichend ge⸗ 
wordenen Wiffenſchaften beſchaͤftigten und ſicherlich im Allge⸗ 
meinen damals mehr mit Gedanken und Geiſt verkehrten als 
bei den Hoͤffeſten eines Ludwig XIV. oder Auguſt il., fo 
war auch im den Hallen der Gelehrſamkeit ein reges, ſiſhe⸗ 
Reben und Freude an dem Wachsthum der Kraft und der zu⸗ 
nehmenden Tuchtigkelt der Lelſtungen, mit denen der eleganten 
Verflochung derGataus gemacht werden konnte. Nicht anders 
in der Natilonalliteratur; die Eiferſucht auf die franzoſiſche 
brachtt die deutfche engliſche, italieniſche ec. wieder su Selb⸗ 
ſtaͤzdigkeit. Foͤr dien neue Philoſophie“ genügte es den 
Machthabern, Gunſt gegen Verfaffer und Schriften und Milde 
der Simfur. gu beweiſen, das Uebrige that der Buchhandel, 
deſſen Hauptſitz Leipig (1. 1667) freilich fuͤr jene Literatur 
nicht das war, was einſt die Firma a la Haye; Staats in⸗ 
ſtitute für Jene zu gründen ſchien nicht zweckmaͤßig; Voltaire's 
Projelt, eine Philofophen » Eolonie tm Preufifchen zu gröns 
‚ den-35), mag bei Friedrich ein Lächeln hervorgerufen haben. 
Den dffentlichen Unterricht dagegen durch franzöfifche Popula⸗ 
rität und Gewandtheit zu beleben und zu befruchten, - den ges 


J 
35) Dreuf 3, 208, 
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lehrten Vedantismut zu vermenſchlichen, verroſteten duͤrren 


Schulſchlendrian wegzuraͤumen und was dem Menſchen im 


Lehen noth thue dafür zum Gegenftande der Jugendbildung zu 


wochen, uͤberhaupt den Unterricht über jegliche Gattung von 
Staatbgenoffen, Über Arme und von der Natur, Berwahrlofete 


ju verbreiten, darin wetteiferten mit den Regierungen, die 
in den Fathofifchen Ländern nach Aufhebung ded Jefuitenor⸗ 
Ind und Befchränfung des Kloſterweſens finanzielle Mittel in 
deſſen Gütern erlangten, edle Dienfchenfeeunde. Univerfitäten 
wurden zu Erlangen 1743.und (auf kurze Zeit) auch zu Bügom 
und Stuttgart, jenſeits des Oceand 1780''ju Philadelphia, 
gegruͤndet; auf fchon beſtehenden Univerſttaͤten neue Lehrſtuͤhle 


errichtet; Muͤnchhauſens Curatel der Univerfitaͤt zu @dttingen 


(6. 1770) wirkte verjuͤngend auch auf andere deutſche Univer⸗ 
ftäten. Auf Bibliothelen und andere zur Pflege der Wifſen⸗ 
(haften und Kuͤnſte gehörige Sammlungen wurden große 
Summen verwandt (die peteröburger Eremitage dient zum 
Beifpiele), Alademien der iffenfchaften zu Kopenhagen 1742, 
ju Goͤttingen 1750, Mannheim 1763, die hereulauiſche 1755, 
ya Surin 1757, Münden 1759, Neapel. 1779, Dubtin 


1782 ıc. geftiftet. Lauſanne und Geuf waren Blldungeflät 


ten für Maͤnner und Sünglinge aller Natiomen. Schullehrer⸗ 


Geminarien wurden den erſten ihrer Art, bie Hecker zu Berlin u 


1750 und Böttcher in Hannover 1751 arlegte, nachgeahmt j 
Hecker gründete 1743 die Realſchule zu Merlin; in Rodrana 
wurden Thehterſchulen ‚geftiftet ; es wurden Schulen für Taub⸗ 
une (Abbede l Epsein Paris und Heinife in Leipzig 17 78), 
fie Blinde (durch Hauy zu Paris 1784), füt Arme und 
Waiſen, für Juden (in Berlin 1779) ıc. angelegt. In Jo⸗ 
fepd8 II. Staaten waren im 3. 1775 nur 14,000- Kinder in 
die Schulen gegangen, im I. 1780 wurden dee Schulkinder 
17* 


260 B. Staatsweſen und Volkoleben. Abſchn. II. 


239,242 gehahlt. Rouſſeau's Emile brachte eine Mevolation 
in der Erziehungsweiſe hervor ; Bafedow (1723-90), Zrapp, 
Molke, Erome ic. kuͤndigten mit dem Philanthropin zu. Defiau 
: 1774 ane neue Ordnung der Dinge an, Salzmann id Scharpftns 
thal gründete, weniger enthuſiaſtiſch, 1778 ein auf längere 
Dauer beilfames Inſtitut, der edle F. E. v. Rochom wurde 
1772 ein Wohlthäter der Dorfjugend durch Muſterſchult und 
Muſterbuͤcher; in Oeftreich "wurden (1770), ie Mußland 
(1775) Normalſchulen eingerichtet, es erfhienen brauchbare 
Jugendſchriften von Berquin, Campe, Weiße c. Die Deuts 
ſchen eilten hierin den übrigen Nationen voraus und wenn bie 
“neue Philoſophie mit ihrer Aufffärung wenig aus den Hoͤheren 
. Ständen herab in das Volf gehrungen war, fo wich der Aben 
glaube, beſonders hinſichtlich der Naturerſcheinungen und 
der Begegnifie des gemeinen Lebens, dem verbeflerten. Yinters 
sichte wohl am meiſten in dem proteftantifchen Destfchlands 
doch war fein Reich überhaupt. ein unverwöüftliched und mil 
tauſend Wurgen. in Rationalikaͤt, hiſtoriſchen Erinnerungen 
und Denkmalen, Wohnſitzen und Raturbefchaffenheit bei den 
einzelnen Voͤlkern feſtgewachſen. Gegen ihn hatte die Refor⸗ 
mation, die‘ den Zeufel fefihielt, nichts vermogtz; was de 
Aufflärung des achtzehnten Jahrh. ausrichtete, wer, Danf 
inöbefondere, din Naturwiſſenſchaften und der Toletamz, die 
ihnen gegen kirchliche Verketzerung beiſtand, ſegenſsreich, abet 
nicht eine rapide Erpanfion allgemeiner Erltuchtung der Geiſter. 
Auch hier galt, Daß Glauben mit Furcht der Maffe mehr zur 
foge, ald Wiffer ohne Furcht. Es fann nicht auffallen,. daß 
Sriedrihs II: Untertanen :an dem Kalenderaberglauben bis, 
gen *), fa wehigiald daß die wunderluftige Dienge den Mutos 
— — — Ä f . 
9 Preuß , ö. * ale 
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soten Baucanfond, den Kunftftüden Philadelphia's u. dal. 
nit gefpannter Theilnahme zufchaute, ein feltfames Beichen 
ober war die Hinneigung derer, bie fich Über das Volk erhaben 
Ynkten, gu abenteuerlichem myſtiſchem Wahne und Beträge 
ned Saglioftro (1743-95), ©. Germain 1770f. und 
Reömer (1733 — 1815), die Verirrungen der Freimaurerei 
um Baufelfpiel mit Ergsündung eines jenſeits der Aufklaͤrung 
liegenden Geblets übermenfchlicher Beheimniffesc. Darin, wie " 
a dem Illuminatenweſen und der Moſenkreuzerei ſpricht fich, 
sicht zu rechnen den Antheil, den die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
adend darauf hatte, eine gewiſſe Leere der Gemüther aus, 
von denen dad Pofitive des Chriſtenthums gewichen war und 
die mit Der rein irdiſchen Aufklärung nicht zufticden geſtelt 
waren. 

Bon den Wiſſenſchaften insbeſondere wurde durch 
die neue Philofophie,. bie eine Limgeftaltung aller und die 
Rongorbnung ber einzelnen Wiſſenſchaften unternahm, die 
biöherige Schulphilofophle etwas aus dem Wege ger 
drängt und diefe in einem Mitteluftande von Efoteriömus 
und Eroteriömus gehalten 20), bis Kant (Kritif des reinen 
Bernuoft 1781) eine: Fackel aufſteckte, vor der das Irrlicht 
entwich, welches Die Achte Speculation geftdrt, inte gemacht 
oder in Miscredit gebracht hatte, aber felbft unfpeculativ gg 
worden war und fich faft nur in einer materialiftifhen Phyſio⸗ 
logie erfuͤllte. Eine firengere Holtung hatte die neue Phi⸗ 
loſophie in den mathematifhen Wiſſenſchaften; 





36) Berkeley — 1753, Eh. Bonnet 1720— 93, Conbillec 1715 — 
80, Hume 1711—76, H. ©. Reimdrus — 1765, Lambert —1777, 
M. Mendelsſohn —1786, 3. A. Sherhard — 1809, Chr. Garve —1798, 
3. 3. Engel — 1802. Baumgarten, Begründer der Aeſthetik 1750 f., 


N 
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de Alembert, Condorcet ꝛe. waren außdgepelihnete Mathemariſer; 
die neue Philoſophie hatte in nichts eine ſolidere Ansſtattung 
als hierin; hier aber konnte fle des Pofitiven nicht ſo maͤchtig 
werden, daß deilen eigenthuͤmliche Form ihr nachgegeben hätte; 
es war an ihr ſich zu accommodiren und daher lag ec auch 
nicht in ihrer Tendenz, den ernſten Gang dieſer Wiſſenſchaften bei 
ſelbſtaͤndigen Forſchern, als den Berneuilly, 2. Euler 22), 
9, G. Kaͤſtner 17111800, W. Ehe. Herſchel (1740 
— 1822;3; Uranus 1781; vierzigfuͤtiges Zeleotop 1785), 
3. E. Bode (ſ. 1766) ꝛc. zu ſtoͤren. Auch die Raturwife 
ſenſchaften hatten ihre fo beſtimmte Bahn, daß, wenw 
auch einzelne Forſcher, wie Buffon, durch die neue Philoſophie 
angeregt oder, wie La.Lande, excentriſch gemacht wurden, die 
Fortſchritte der Wiffenfchaft nicht davon abhängig waren, viel⸗ 
mehr die neue Philoſophie dieſelben ald: einen Gewian für. fi 
ſchaͤtzte. Einen hoben Rang behauptet G. & Buͤffon 1707 
88 und 9. 2, Lavoiſier 1743 — 94; aber der hohe Nor⸗ 
zen ſtellte in €. Linne 1707— 8, Deutſchland in 9. ©. _ 
| Reimarud und 4. &. Werner 1750-1817, Genf in 
Bonnet und de Luc (1779;, ‚England. in. Peieftley. (1774) 
und Nordamerika in Benj. Fraublin 1706 — 90 wackere 
Pfleger der Wiſſenſchaft. Dit Erfindungen und Entdeckun⸗ 
gen 79) wurden fie und das menfchliche Leben befonders von 
England, Frankreich und Norbameriin ber beceichertz Coole 
‚ Reifen in. der Suͤdſte eröffneten eine neue Welt. ODieo Forte 
fchritte der mathematiſchen und geographiſchen Studien hatten 
auch auf die Bervollfommnung von Himmelds, Erd» und See⸗ 
harten 99) erfreulichen Einfluß. Die phyſikaliſche Geographie 
37) Nach ſeinet Andeutung Dollonds Zerueohe 1757. 


38) ©. oben S. 249. | 
39) V. Bode, Fob. Weyer, d'Anville, Süffefeld, Sogmaun, Reinsliu U 
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begründete Ph. Buache 1745 ſ. und bildeten weiter &. Berg« 

mann 1773 f., J. A. de Bye 1779 f, A. W. Bimmermann 
1778 f. u. A. ine fehe fruchtbare Michtung nahmen die. 
medicinifhen Studien +9), unberührt von der neuen 
Philoſophie; Mesmers Lehre vom thieriſchen Vꝛagnetismus 
(1776) förte die unbefangene Naturanſicht wenig. Den: 
größten Einfluß hatte die neue Philoſophie auf die Wiſſenſchaft, 

deren Gegenſtand ſie zuerſt · und am ſchaͤrfſten ind Auge gefaßt | 
batte und weiche ſich zu unterwerfen fie am: ausdauerndſten · 
bemuͤht war — die Sheologie. Die Katholiken hatten in 
dieſer Beit fo gut wie gar feine Theologie; die Irfutten waren - 
(yon im Anfange derfelben matt. und fhächtern; eb mangelte: 
dem alten Glauben an Kämpfern und Waffen. tim. fo lauter: 
ward es in der proteftantigchen Kirche Deutſchlands; - hier be⸗ 
gann eine neue Hera für die Theologie, die von eines, nur 


fluͤchtigen, Zumiſchung framodſiſcher Frivolitaͤt ſich laͤuterte und | 


mit redlichem Eenft.und. ohne Pad Blendwerk des Witzes die, 
Bernunft zum Stimmrecht in Glaubensfachen erhob. 3. D. 

Michaelis 1717 — 91, Semler — 791, 3.8. Ernefi 
— 1781, J. J. Spalding 1714— 1804, .3. G. von 
Herder 1744 — 1803, 3. 3. Grießbach 1768° u. A. biels 
ten die Würde ihrer Wiſſenſchaft aufrecht, während der Ham 
Burger 3. Melch. Göge (+ 1786) im Kampfe gegen Leſſing | 
Wijſenſchaft, Glauben, Perfon und Stand nicht zu höheren, 
Ehren brachte. Teotz der Geringfhägung ,‚reit; der die neue 
Philoſophie auf Studien des Alterthums und des Mittelalters 
herabſah, Hatte die Sprach⸗ und Mierthumsmilfene 
ſch aft ige Gedeihen; auch Franzoſen nahmen daran Theil; 
den Vorrang bekamen die Deutſchen, welche Sprach⸗ und 





ww) ©. N. 30. 
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Alterthumstunde mit einander verbanden, erſt gegen Ende des 
Zeitraums. Die Franzofen Ch. de Broſſes — 1777,.. 
H. Larcher — 1812, A. de Villoifon —1805 und der 
Straßburger R. 3. Ph. Brunck — 1803 machten fih um 
Sprachforſchung, klaſſiſche Phitologie und Alterthumskunde 
‚verdient, durch Anquetil du Perron 1731—1805 wurde auch 
dad Perfifhe in den Bereich europaͤiſcher Forſchung gezogen. 
Die deutſche Alterthumsforſchung erweiterte fih duch J. J. 
Winckelmann 1717 —86, ©. E. Leffing 1729 — 81 
und, Ch: G. Heyne 1729 — 1812 über das ſprachliche Ges 
biet hinaus; in dieſem aber hatten ihren Platz I. A. Ernefti, 
J. J. Reste —1774, F. W. Rei —1790 und F. A. 
Wolf — 1783. Die Holländer gingen’über das Sprachliche 
nicht hinaus; ihre Philologie, wenn gleich durch 2. C. Val⸗ 
kenaer —1785 und den Deutfhen D. Rubnten —1798 
tuͤchtig vertreten, hörte auf normal zu feyn. England fügte 
zu den Studien der Mlaffifchen Philologie, die in I. Markland 
1692 — 1776, 3. Taylor — 1766, TH. Toup —1785 ꝛc. 
, ehrenwerthe Pfleger hatten, die des Indiſchen Himu; W. Jos 
ned 1746— 9& und die Stiftung der Gelehrten⸗-Geſellſchaft 
zu Calcutta 1784, die Asiatick researches feit 1788, erhiels 
ten im 19. Jahrh. einen weitwirkenden Einfluß auf europäifche 
Studien. Stalien ſtellte in 3. Sacclolati — 1769, U For⸗ 
cellini — 1768, E. Corfini — 1765 und Geron. Lagos 
marfini —1773 vortrefflihe Nebenbuhler der Ultramontaner, 

"gewann in den Schäsen von Herfulanum und Pompeli (f. 
. 1738) einen foftkaren Zuwachs feines fchon fo großen Reichs 
thums an Denfmalen des Alterthumd und ward durch die 
Studien der antiten Kunft in vwiflenfchaftlicher Verbindung 
mit Deutfchen, Franzoſen und Engländern erhalten. — Die 
biftorifche Literatur erhielt, abgefehen von der Popularifie 
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rung durch die franzöfifche Schule, wodurch fie dem Leben 
nöher gerüdt wurde und mit Geift den Mangel an Tiefe der 
Forſchung ausglich, und den Nationalgefchichten, die bei jedem 
Bolfe im Einzelnen anzuführen find, anſehnlichen Zuwachs 
auf dem Felde der Alterthumskunde, wo mit erglebigem Wett⸗ 
tifee der Sranzofen, Engländer und Deutfihen Gefhichte und 
Geographie der klaſſiſchen Völfer, wie der Juden, Perferund 
Byzantiner bearbeitet wurden. Crevier — 1765, Le Beau 
1755, 4.9. Goguet 1758, J. B. B. d'Anville —1782, 
3. J. Barthelemy — 1795, Sainte⸗Croix — 1809, ©. 
Middleton 1741, 9. Fergufon 1724— 1816, 3. Stuart 


— 1788, €, Gibbon 1738— 94, W. Mitford 1784, 


J. Glied 1786; 3. 3. Bruder 1696—1770, 3. D. 
Drichaelis find in den vorderften Reiben zu nennen. Die alle 


gemeine Weltgeſchichte auf einen fruchtbaren Standpunft ers 


hoben zu haben war Voltaire's Verdienſt; die Behandlung 
derſelben bei den übrigen Völkern wurde noch durch Schwers 
fähigkeit im alten Gleiſe zurüdgehalten ; doch gaben J. Muͤl⸗ 
lers Borlefungen (zuetſt franzoͤſiſch 1778 gehalten) einen treffe 
lichen Verein von Geift und Gelehrſamkeit über die Gränzen 


der deutfchen Literatur hinaus zu ſchaͤtzen. Fuͤr die Gefchichte 
des Mittelalters, die von den neuen Philofopden eine barbas 


eifche genannt wurde, geſchah nicht viel; der Fleiß der Bents 


diktiner brachte die preiswuͤrdigen Werfe L’ art de verifier les 


dates #1) und dad nouveau traite de diplomatique 42), 
G. D. Manfi + 1764) ein reiches Magasin für die Conci⸗ 


liengefhichte 1759 f., P. Canciani 1781 die Gefege der 
germanifchen Völker, Schroͤckh ein Grundwerk für die Kir 


- 


41) Bon d’Antine, Stemeneet ıc. 1750 f. 
42) Boa Toustein und Tassin 1750 f. 
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chengeſchichte de Guignes für die ee des mittelaſiati⸗ 
fügen Voͤlker. 

Gottingen wurde des Hauptfik bileriſcher Studien und 
bier nicht bloß für Deutſche gelehrt. Die hiſtoriſchen Hälfte 
-wiflenfchaften brachte bier 3. Ch. Gatterer 1727 — 99 zu 
Ehren, Die Geographie gewann reihe Ausbeute aus den 
Berichten von Reifenden. Die Wißbegier, Afrilka's Geheim⸗ 
niffe zu entdecken, gab 1788 zur Gründung der afrifanifcyen 
Geſellſchaft Anlaß; Indiens Wunderwelt und bedeutungsvole 
Denkmale ded Uralterthums, daB perfifche Zendbuch, die 
Nachrichten ded Herodotus ‚uber Scythien ıc. wurden. eifrig 
erforſcht, die Anficht vom Uraltertbum ward erweitert. und 
besichtigt. Bugleid, aber brachte die Anfiht, daß ein Fort 
ſchreiten der Eultur von einem Urzuftande thierartiger Rohheit 
des Dienfchengefchlechts fkattgefunden habe und daß die Eultur 
des achtzehnten Jahrh. einen ungemeinen Fortſchritt darthue, 
auf die ſog. Geſchichte der Menſchheit *2), welche mit 
Liebe und Eifer bearbeitet wurde und in der man das eigent⸗ 
liche Kleinod einer Vereinigung von Geſchichte und Philoſophie 
glaubte gefunden zu haben, neben dem die politiſche Geſchichte 
von geringesem Gehalte ſey. Wenn auch verfehlt, fo ift doch 
diefe Art die Gefchichte aufzufaſſen ein anziehendes und em⸗ 
pfehlendes Derkzeichen ehrenwerther Sefinnung. Die Gefchichte 
der Staatöhändel wurde, wenn nicht die Interefien der Menſch⸗ 
beit dabei zur Anſchauung famen, gering gefchäst. Zum 
Behuft praftifcher Anwendung im Staatsleben wurde dagegen 
die Statiftif **) als eigene Wiffenfchaft neben der Geo⸗ 
graphie behandelt, während die politiihen Beitungen, mit 
Ausnahme der englifchen, fortfuhren, in einer charafterlofen 


43) Iſelin 1764. Fergufon 1766. Home 1773, derdee 1784, 
44, Benannt von Achenwall 1749. 
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und nicht Busch politiſche Auſichten gehobenen Weiſe der neu- 
gierigen Leſewelt unwiſſenſchaftliche Nahrung zu geben, und 
die literaͤriſchen Zeitſchriften +5) einen bei weitem woͤrdigern 
Giandpunft behaupteten. Andrerſeits gab der Reihthum von. 
neuen Beobachtungen des außereuropälfchen Voͤlkerwelt der 
Etbnograppie ihre Daſeyn, die einen Anhang in der Lehre 
von ben Bölferracen *°) befäm und diefen auch in die Ges 
ſchichte der Menſchheit Ginäberfplelen lied. Bon allen Geiten 
haͤuften fi die Vorraͤthe der Literatur und drängten fich neue 
Anſichten hervor; dis Gelchrfamfeit behauptete ihr Recht neben 
dem Geile und auf die Scheinverbindung beider in der neuen 
Philoſophie und das encyklopaͤdiſche Verflachen folgte das 
Beſtreben, in den Einzelkreiſen der Wiſſenſchaft durch tiefes 
Eindringen und durch geſchickte Handhabung des anwachſenden 
Staffes die echte Wiſſenſchaftlichteit zu foͤrdern. 
Die National lite raturen hatten, auch nachdem ſchon 
die Loͤſang aus feanzöfifchen Banden begonnen war, die Auf⸗ 
merffamfeit auf neue Erzeugniſſe der franzdſiſchen Literatur und 
bie Walligkeit, dergleichen durch Ueberſetzung in ſich aufjunche 
mer, mit einander gemein. Noch während der Vorliebe für 
jene wurde aber der englifche- Roman gern felbft von ben 
Vranzoſen eingebürgert. Die bramatifche Literatur befam in 
den verjüngten Ehren Shakſpeare's, in Vitt. Alfierl’3 Tragoͤ⸗ 
dien und: C. Gopi's theatraliſchen Fabeln, in dem deutſchen 
Trauerſpiel Leffinge, Schillers und Goͤthe's Mannigfaltigkeit, 
Tiefe und Kraft; der franzoͤſiſche Geſchmack konnte ſich nicht, 
halten. Kine erfreuliche Erſcheinung Ift das Auftaucdhen der _ 
ſlawiſchen, magyasifchen und neugriechifchen Nationalliteratur. 


" 5) Bon literdeifthen Beitfcheiften f. Wachler Os. d. it. 3, nf. 
2) Blumenbach 1776 SH Meiners 1786. 
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Im Gebiete der ſchdͤnen Känfte ward dad Stubiem 
der Antife, gehoben durch die Ausgrabungen in Pompeji, eine 
Beide Kupferwerke mit Abbildungen alter Kunftwerfe (Museo 
‚Capitolino 1750 f., Pio Clementino 1782 f. u. a.), durch 
die ſchon beginnenden Reifen nach Griechenland (engl. Society 
of dilettanti 1737, Stuart und Revett, Chandler, Ehoifeuls 
Gouffler ıc.) und durch Windelmann’s Genius, Mutter einer 
veredelten Plaſtik, in der A. Canova mit feinem Thefeus 
1783 ald Meifter hervortrat, und auch der Baufunft vors 
theilhaft. Die Sartenfunft wurde zuerft in England nad 
Addifon’d und Pope's Worte und Will. Kent's (+ 1748) 
Anlagen von der franzöfifchen Steifgeit auf Aehnlichkeit mit 
der Natur zuruͤckgefuͤhrt; diefer Geſchmack verbreitete fich über 
einen großen Theil Europa’d. Die zeichnenden Künfte 
batten der vorzüglichen Meiffer nicht viele; P. G. Batoni 
1708—87 ıc., U R. Mengd 1728—79, Vernet 1714 
— 59, W. Woollet 1735 — 85, DO. N. Chodowiedi 1726 
——1801, 15. Hackert 1737— 1806, Angel. Kaufmann 
1741 — 1807. Im Ganzen war ihr Eharafter Schwäche; 
man zehrte vom Gute der vergangenen Seit; Landfchaft und 
Porträt befchäftigten faft außfchließlich die Malerei. Kunſt⸗ 
afademien wurden bis in den hohen Norden (17 54 in Kopens 
bagen, 1764 in Petersburg ꝛc.) errichtet; fein Staat ſchien 
deren entbehren zu koͤnnen; felbft in Nordamerifa wurde 1785 
zu Richmond eine Alademie der Wiſſenſchaften und fchönen 
Künfte geftiftet. — Ihre Glanzzeit hatte die Mufil. Ita⸗ 
lien, wo dad benedetto il coltello nod) zu Haufe war, lies 
ferte hinfort die ausgezeichnetften Sänger (meift aus Porpora’s 
Schule) und Birtuofen (Tartini +1770, Fauſtina Bordont 
(Haffe) fe 1716, Caffarelli (Majorano) 1703 — 83, 
Sarinelli + 1782, die Gabrielli f. 1747, Marcheſi 


3. Staatsverwaltung und Bokäliken. :: 1269 


fe 1777) und hatte. nusfhliehi die Meißerſchaft im: Var⸗ 
tage de Meeitatioh; Über die italieniſche Compoſition aber, 
die in Somelli 1714-74, Sackhinif. 1700, Sup 
f£ 1770, Piccini 1728 — 1800, Paifiello f. 1763, . 
Cherubini f. 1778 ihre bedeutendften Vertreter hatte, jes ' 
zoch!die Tirchenmußk verfallen: ließz, exrang die Dentfche den 
Sieg. Mach den ehrenwerthen Leiſtungen non I, A. Anffe 
1699 1752, Graun 1701— 59; Sb Gluck (Ippiamte 
1794) +1787, & 9 & Ba 17 14 - 88, I, Aı-Higer 
1728— 1804, braten 3. Hayın 4783-1809 und " 
W. Mozart (D. Giovanni 1787) — 1791 die deutfche Mu⸗ 
fit auf ihren Hoͤheſtand. Auch an ausübenden Künftlern war 
Deutfchland nicht arm ; das Pianofortefpiel befam beſonders 
bei den Deutfchen feine Ausbildung ; die Diara machte italies 
nifchen Sängerinnen den Rang ftreitig. Die Franzoſen hörten 
von 3. 3. Rouffeau, daß fie nur eine nation chansonniere, 
aber nicht musicale feyen und allerdingd thaten fie wenig, den 
Ausfpruch zu widerlegen ; Monſigny ſ. 1759, Gretry [. 1768 
gehdren hicht zu den Tonangebern in der innern Geftaltung 
europdifcher Mufie — Ihre glänzendften Erfolge hatte die 
Mufif in der Oper; der Gefchmad an der fomifchen Oper 
wurde von Frankreich aus durch Monſigny im übrigen Europa 
herrſchind. Eben da hatte dab Ballet feine vorzäglichften Mei⸗ 
ſter (Noverre, der dad Ballet zur Selbftändigfeit erhob, 1727 - 
— 1510, Veſtris 1728— 1808) und Söglinge wur Go 
nüge, auch die außländifchen Bühnen zu verfchen. Die Sch aus 
fpielkunft feierte ihre ſchoͤnſten Triumphe in der Kunſt D. 
Gärritd 1716—79, ded Arlechin Carlin (zu Paris 1741 

— 82), der Truppe Sacchi gu Venedig 1761 f., der Clairon 
1723 — 1803, 2efain’s 1728— 78, Edhoff’s 1720 — 
74,82%. Schröder’3 1764 f., Broditann’s ſ. 1771, 
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Iffland's ſ. 1779 und In der Aueckeannug dee Kunſt und 
der Begeiſterung für fie, deren Hofe Geltung noch nid Yun 
dle einfeltige Vorliebe für Mufif beeintraͤchtigt wurde 


Dasd europlliſche Bollerleben Wär. mit vphyſiſchen wid geb 
Maen Genuͤſſen reich auogeſtattet, daB Zeitalter war flo auf 
ſeine Geſittung: da gab die franzoͤſiſche Revolution zu-fengen, 
‚06 fortſchreitande Humanitaͤtsbildung ein Bloͤck fuͤr die Voller 
fey, wenn die fiastöbbrgerficjen Suftdnde hinter ihr * 


bleiben. 


3? 


-Elftes Bud. 


Die europaiſchen. Staaten und Volter 
insbeſondere. 


1 


Frankreich. 


Mehr als in irgend einem fruͤhern Zeitalter gebührt ‚ dieſem 

Etaate und Volfe noch feiner inneren Entwidelung und feinem 
Einfluffe auf das übrige Europa der erfie Platz. “Win Haupt⸗ 
ſtuͤck bildet die Zeit Ludwigs XIV., ein zweites die der Regents 
ſchaſt und Ludwigs XV., ein drittes die erften funfyehn Jabre 
der Regierung Ludwigs xvi. 


a. Das Zeitalter Ltudwigs XIV. 


Ludwigs Sinnedatt, die Ankuͤndigung feiner Autokratie, 
die Werkzeuge zu ihrer Handhabung und die Befleidung ders 
felden mit Außerem Schmucke find ſchon oben in ihrem Bufams 
wenhange mit der Autokratie des übrigen. Europa gezeichnet 
worden; wie gedenfen nochmals feines Hoheitsſinns, feiner 
Ehrſucht, feined Glaubend an königliche Stellvertretung 
Gottes 1), an feine Berufung, dad Koͤnigthum in der Fuͤllt 





1) Lemontey monarch. Verfaſſ. 109. 110. 
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der Macht und Diajeftät und ſich ſelbſt als den Staat darzus 
ſtellen, an feine Machtvollkommenheit, Alles nach ſeiner Will⸗ 
kuͤr einzurichten, an den Adel ſeines Bluts und die Verachtung 
göttlicher und menſchlicher Gefege bei Erhebung feiner Baftarde 
zu Prinzen von Gebluͤte 2), an die Unerfättlichfeit. feiner 
Genuß: und Ruhmſucht. Woher diefe Sinnedart, ift leichter 
zu erklären, als das plögliche Hervortreten ded autofratifhen 
- Willens und Waltend nad) Masarind Tode; die Theorie von’ 
‚ dergleichen war nicht, neu und, war fle nicht Ludwig angeboe 
ren „ſo hatte er fie aus erfter Hand von feiner ſtolzen Mutter, 
die Erinnerungen an "hie Unruhen der Fronde hatten ihm nur 
Haß gegen Alles, was der koͤniglichen Unbeſchraͤnktheit wider⸗ 
ſtrebte, nicht aber Achtung und Anerkennung der dem Volle 
gebuͤhrenden Rechte beigebracht. Beſchraͤnkung der kdniglichen 
Macht durch die Reichsſtaͤnde war ſeit deren Berufung im 
35. 1614 abgefommen. Mit der Untervoerfung der Fronde 
erftarb Luft und Muth zu eigenmächtiger Bewegung in Adel 
und Bolf; daß das Parlament domald der Willkuͤr widers 
fanden hatte, vergaß ihm Ludwig nicht, im J. 1668 ließ 
er aus deſſen Protokollen alle Aufzeichnungen aus den Jahren 
1647 — 52 wegnehmen 3), im 3. 1673 wurden ihm alle 
Gegenvorfteflungen (remontranges). gegen Fönigliche Verord⸗ 
nungen vor deren Einzeichnung unterſagt und erſt acht Tagt 
nach derfelben erlaubt *) ‚Die in mebren kandſchalten (pays 


% 


'2) eigitimlri wurde der Herzog von Maine mit den · übrigen da⸗ 

mals lebenden nuturlichen Kindera des Könige 1673. Tambert rec. 

39, 124. Gegenſeitiges Succeſſionsrecht als Erben erhielten ſie 1680. 

- Derf. 19, 230. Den Borrang vor allen Pairs erhielten die Herz. v. 
Maine und Touloufe 1694, Def. 20, 225; das Hecht der Ihronfolge 

714. Der 20, 219, , 

3) Henault abreg6 a. 1668. 


4) Isambert 19, 71. Gedanken an Wiedererlangung des pormaligen 
/ 


* 
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dere) ©) erhaltenen Yeovinyialflände waren felh Dame 
gegen die Fluth des Medporiemud, die Gouvernears und In» 
mdanten biekten ‚jene ia ſtrenger Abhängigkeit. Die Mund⸗ 
dpoisäfen.zunsen an unbsäingten Gehorſam gewöhnt, wurden 
aber. im ıNanfe der Regierung Lydwigs XIV. noch mehr nieder 


gebeugt 0)., Des Adel. hatte fein gemeinfames Band zum 


Befammuuhelten gegen den Thron der Autokratie und, ſeitdem 
feine Schöäffer-gerftört waren, feine Sicherheitsplaͤtze. Dies 
ſelben mangelten den Hugenotten, als kirchliche Corporation 
woren fie faum geduldet. Der katholiſche Alerus aber hatte 
Verfechtung Kaͤndiſcher Rechte längft verlernt. Der Papft 
wurde zuerſt gu einer Huldigung fuͤr die Hoheitäfucht Ludwigt 


genoͤthigt und nachher 1682 durch die Statuten Ber gal⸗ 


litaniſchen Kirche 7) feine Hoheitsrechte über dieſe ſehe 
beſchraͤnkt, die gollifanifche Kirche dem Willen des Königs 
unterworfen und erſt als Ludwig aus Beweggruͤnden des 
Bigotismus umgeſtinumt worden war, dem. Papſte im Stillen 


Zugeſtaͤndniſſe gemacht ©). Alſo war Alles vor Ludwigs 


Dat und dem Sinne, dem es widerwärtig war, Vorfchrife 
ten von Irgenb Semand außer ihm ſelhſt gehen us laflen, 





Rechts legte das Yarlement im 3 1693 (Copefigve 2, 2, aber fe 
men nicht zur Reife. 

5) Artois, Bourgogne, Bretagne, Languedoc, Bearn, Baupftns, 
Yroamce. 

WM. Dordesur verfor (eine Ersihekten 1675 „wegen. feiner —— 
an Mohans. Umtrieben. Capef. 2, 14. Hoͤchſt verderblich für bie 
litiſche Exiſtenz der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden war, daß eudwig 1692 
Setellen Der Maires zu Kaufaͤmtern machte. lamnbort 20, 145. 1. 
Raynenard Geſch. d. Municiyalrechts 2,19% . , Jin, 

7) Isambert 19, 267. 272. 324. 329. Boffurt entwarf fi e 

8) Lémontay hist. de la reg. 2, 27. Das Parlement leit"abrr 
hiafort an den @tatuten, Hist. du parl. de Paris, par P 
1709. 2, 138. Tr nm ge 

V. Thell. 2. Abtheil. | 18. 
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niveliirtz daß in der Beit von Ludbige —* Im (patils 
ſchen Erbfolgefriege die Verbundeten begehrten, dr Tone: mom 
den Reichöftänden die Berichrtiifiung vhllippo kun Buchen 


garanttiren laſſen 9), war tie ine Bote — 


in Frankreich. Mn. eine Theetie ors Dtnateriihts,: 

Studlen und Vorträge berſelben war kein Gebanke( euch 
war der Inbegriff alles deffen, was man vdarumeo verſithen 
konnte; die Principien in feinem Willen, In’ Viefehn‘ Gnade 
und Ungnade fo viel als Recht und unrecht.“ Din Berfieuge 
ur Handhabung kiner- fo anſpruchsdollen Aatofratie wählte 
Eadwig anfangs mit glädliähen Takte; fie‘ Blehten nicht bloß, 
"wie andere Diener des Desporiamisd , Deren "vie Gefchithte zu 
Hunbetten hemmt, jegllichen Befehl dis Seren Für Arie unbe⸗ 
wingt zu ſoſende Auſgabe, wobei Recht and Woblfahrt des 
gelte nicht in Betracht komme, ſonbern waren" auch niit 
Enficht und Kraft begabt, dem Schoͤpfungebtange Euſdwigt 
Ideen unterzulegen und Frankreichs großen Innern Reichthom 
qe hoͤheren Binfen In That und Werk audſubtiutzen. Oart 
oar auch Colbert, wicwohl erzleßt er DIES kafflot haͤu⸗ 
Jenven Begehren Ludtodigs ſeufzte. In den letzken dreißig: Jah⸗ 
ren hatte Ludwig feinen Miniſter, der auch zu ſchaffen ver⸗ 
ftanden Hätte; doch wurde nichts verabfäumt, dem- Gedbote 
der Autokratie, die von dem erſchoͤpften Volle mehr als einft 
von dem wohlhabenden und thatfräftigen begehrte, ohn⸗ Hiu⸗ 
"orifung auf die Noth deffelben zu genuͤgen. Die⸗Audſtuttung 
fee Throns mit dem Pompe der Miajeflät war der hochfahren⸗ 
den Eigenliche Ludwigs angemeffen; die ſtattliche Perſdalich⸗ 
keit ward bei großen Hoftagen mit dem fkoſibarſten Ränge 
Motthon, noch 1715 trug Zudwig ‚bel det Audlenz enge Ans 


AT a . u y j 
9) Lömontey a. D. 1, 21. IE Be .. 
A on 
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achlihes perſtſchen Geſandten win Kicih von 424 Mig. an 
Wenh. Den Schmuck des Hofes zu erhaͤhen ward der Adel 
veranlaßt, ſich an dieſem zu varſammelnz ſtolze und. ſchoͤne 

deaues riefen die Galemerie heroor und velabten Die re. 

Arbeit ſchente Ludwig nicht, aber die Benpfiluß war ſtaͤrker 
als Dad Gefalles an jemer der· of wear eine Staͤtte der Puſt, 
bis Ludvoigd Gebrechlichleit und Graͤmlichleit und die Mir 

gotterie der Maintenon Ihe Aüfter machte. Die Stikette ent⸗ 

hielt Die Toren der Weihe. für die Nunährnupg zu der gehe - 
tigten Penfon, wie ein Strahlenhimmel um dieſe mis prisna⸗ 

tiſchem Farbenſpiel und zugleich mie cin ‚Bunter, der alle 

Berweguog auf einem genas bᷣueichnetea Aras ſeſcbarute und 

die Perſes des Autalraten mit Vatrlenen umgab, wie einſt 
Oejokes Ayeannis eis Schloß wit Aahasfahes Maper van 

verſchiadenen Sorbeu: base. ur aͤußeren Sicherung der Yerſan 

und zogleich zur ſchmuckoplley Umgebung der Bupaups des 

Abtan wurden die Gaeden neu eingerichtet und nezmchet:.o). 

BZum Aufco⸗halte 'Habte udwig Paris nicht, wol zum That 
wegen der Erinnerungen au bie Fronde; Feind’ der miitielnktee 
lichen Schloͤſſot, Sentainshleau, Compiegna, Tours, Blois ic, 

War zu einena wuͤrdigen Obdach fuͤr die prunflichende Maeſtaͤt 
gesignets. fa eatſtanden: Merfaifled, Marly usd Teianoa 24); 

durch: Verſallles verlor Bacis an Wichtigbeit; Hof und Haupt⸗ 

ſtadt waren ouf lange Daust von einander getrennt. 

Des Sinn der Bramgalın bei der -Aufchauung. der hoh⸗ 
tfronenden Majeſtaͤt wnae nice gu, aller Zeit, nicht hei allen 
10) Zufammen vier Compagnien Gardes u corps, eine Comp. . 
gendarmes, eine Gomp. Chevaux-legers, zwei Gomp. monsquetaires, 
insgeſamt Edelleute, die cent Suisses,. und das alte Infanterieregimeng 
garden Nranzaises Daniel h. de la mil. Fr. 2, 3 f, 

11) Ueber Verſailles ſ. Sinkelfen in Raumers hiſt. Sofhens Bu. 


überhaupt [. Simon mem. b. Fee mouarch, Vf. 250, 
18 * 
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778 | 2 021. Sraukreich. 
Klaffen dee Booblkerung derfelbe. Bawteter Erkenntniß politl 


ſcher Frelheit und dem Wohlgefallen an den ernften und Reigen 


VFormeir derſelben war im. feanyöfifigen Charafter von Grund 
aud die Eitelkeit und die Liebe zu daperem Schianner entgegen; 
die Autöffane bitte zu geiſtigen @irebepfeifern, was im fran⸗ 
zoͤſſthen Eharafter am Rärkften war, und wovon ſchon Maje⸗ 
rin ſagte: le ineilleur fonds -d’un roi de France est dans 


‚la folie des Frangais, mehr Aufwallung ald Ausdauer, mehr 


SHoffärtigfeit als Selbftändigfeit, mehr Trachten nach Aus⸗ 
zeichnung und Ruhm, als nad) gunftlofer und am meiften im 
Rechtsgefoͤhl ſich befriedigender Freiheit, mehr rich ſich Ans 
deren Überlegen zu zeigen ald in Deus Kreife der Individualitaͤt 
ſich zu vervollkvmmnen, endlich die Eindildung, von der ge⸗ 
bieteriſchen und prutikvolſen Macht des Staatövertreterd und 
:der ⸗Werkzeuge feiner Machtuͤbung fich ſelbſt, Den einzelnen | 
:@ertoffen ded Gfaatöi, einer Theil zurechnen zu Fönnen 12), 
Dieſer Sefinnung des Geſamtvolls entſprach Dad Syſtem der 


Meglerung, fo lange Siege gefeiert und Landſchaften gewonnen 


warden; Bedruͤckungen wurden befeufst, aber der Gedanke einer 
„großen Nation’ hatte ſchon damals einen erhebenden Bauber, 
‘der den Unmuth befchtoichtigte. Anders wurde es im der Beit, 
‚wo die glaͤnzenden Waffenthaten der Heere nur Siege auf 
dem Wahlplage, nicht aber leichte Eroberungen weiter Stredien 
bewirkten 1?), und In der Beit dis Ungluͤcke, wo die Graͤnzen | 
Frankreichs vom Beinde überfchrltten vwourden. Gegen Ende 
der Megierung Ludwigs, als das Land zu Grunde gerichtet, 
der Hof vereinfamt und durch Bigotiämus verſtimmt war, 


* Kl. ben Buch 10, Eraatähiadet von —** Yrincipat 


1 Die Aeubrun des Forts Mulgrave 9 J. 1002 f. oben. 
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ſagte ſich ſich Jedermann ‚ daß eine Veraͤnderung beingenb u | 
wendig fen. | 

Stand und Gunfl der Perſon beſtlmate das urthei 
über die Autokratie noch verſchiedenartiger als der Wechſel der 
Beiten. Wie in neuerer Zeit der Pariſer die Welt in Paris 
und Ia bas abtheilte, fo war damals die Bevoͤlkerung des 
Hofes und der Hauptftadt und die des uͤbrigen Frankreich in 
Anſicht und Uxtheil über Staat und Leben von einander ver⸗ 
ſchieden. Der Hof gab den Ton an und hatte meiſtentheils 
u Stimme; die Hauptſtadt nahm Theil daran, Hatte aber 

In ihren petite bourgeois ein Gefchleht, wo altbürgerfiche 
Einfachheit und Naivetät noch zu finden warz die vornehme 
Belt in ihr war aber au) am Hofe zu Haufe und. hatte ml 
diefem vor den Bewohnern der Provinzen die Sewöhnung an 
den Sonnenfchein des Monarchen umd die daraus hervorge⸗ 
gangene äußere Bildung voraus... Wer davon fern seftandm 
hatte, ward bei feinem Eintritte in den Hoffreis als nouvean 
debarque de province erkannt. Gegenwart am Höfe’ be= 
gehrte Ludwig vom Adel; ‚wer ſich fern hielt, Hatte auf Feine 
Gunft, oft auch nicht auf das ihm gebührende Recht zu rechnen. 
Dem Hofe waren durch natürliche Nothwendigkeit die Cen⸗ 
tralbeamten verbunden; vom Hofe ging die magnetifche Kette 
durch die Statthalter in die Provinzen; ein unterſchied zwi⸗ 
ſchen Hofmann und Staatsbeamten konnte auch bei dieſen ſich 
nur in ihrem Berufsgebiete, nicht in einer Unabhängigkeit vom 
Hofe offenbaren. Daß von der gefamten Bevölferung Franke 
reichs die des Hofed der Autokratie Ludwigs am meiften erges 
ben war, liegt in der Natur der Sache; bier war am wenige 
fen von Recht, am meiften von Gunft und Gnade die Made; 
eine auffallende erfreuliche Erfcheinung ift das ort ded Hase 
jogs von Bourgogne, daß die Könige der Unterthanen vorge, 


378 1. Sranlrelch. | 
nicht ditſe um jener wien, da feyen 1%). Einflaß' auf: Die 
Regierung hatten die nur zum Schmude und Geaufle bed 
Hofes dienendea Perfonen, wie überall, nach Maß ihrer Ver⸗ 
teautheit mit dem: Koͤnige und ihrer Verbindungen, doch artete 
dies nicht in ein Regiment der Hoͤflinge aus; von den Wels 
fihläiferianen Ludwigs erlangte est De Maiatenon Theilnahme 
an dir Stegitrung und übte ſie zum Unheil Frankceichs 15); 
‚die fruͤheren Hatten nur für den Genuß gelebt. — Der Adel 
war von dem dritten Stande nicht durch eine unüberfchreitbare 
Mont gefondertz bie Machtvolllommenheit Ludwigs gefiek ih 
darin, Bütgerliche zu hoben Aemtern zu berufen, fpäterhin 
führte Einangıoth darauf, füs Geld viele Tauſende von Buͤr⸗ 
gerlichen in den Adeläftend zu erheben 10); vor feiner Guabe 
muſite der Underſchied der Geburt ſich ausgleichen und Daran 
batten auch die hommes de lottres und Kaͤnſtler Theil. 
Datum wer Eudwig eiferſuͤchtig auf Alles, was dem Adel als 
Recht im Staate gehoͤrt hatte; ein Gnadenſtand mit Vor⸗ 
sechten, nicht aber eine mit Rechten ausgeſtattete Ariſtokratie 
folite er ſeyn. Der Maeſchal hatte deu Nang vor dem Her⸗ 
zage; der Proviuzialadel, Der sicht zu dem f, Beamtenſtande 
gehoͤrte, wurde von den Gouverneurs und Intendansen nieder 
gehalten. Des Adel wurde gewöhnt am Hoft zu verlehren, 
er hatte rin Vortecht bier zu erſcheinen, er hatte die aus⸗ 
ſehließliche Unwarsfchaft auf hohe Kirchenpfruͤnden, auf Hofe 
ämter,, auf Officieröftelten im Heere, auf Einteitt in Die 





14) Duclos 1, 44. 

45 Richt zu rechnen ihren Betrieb der Bugenottenbefchrung, faͤllt 
es the zur Laſt, das Ludwig von der Noth des Landes ſeltener erfuhr, 
"als es durch fie hätte gefchehen tönnen. 

16) Im $. 1696 wurden 500 Adelsdiplome verkauft, Isaınbert 20, 
361, und dt. mehrmals wiederhoit. 
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verfperuten Übelgend barigreifenden Stefoumen den Wege © 9), 
Ueberdies Tranfte Die Juſtiz an ber Liebedicnerei gegen die be⸗ 
vordhteten Gänse ©), was In. Ludwigs Rachſicht gegen 
Bustl, dis-an der rotura bagangem wurden. 02), ſeine Rabe - 
rung fondıs quf der andern Meite un rigoxiſtiſchem Pedantis⸗ 
muB, dem die Gergchradhte Merbarei des Criminalrechts nicht 
Im-minbeften anftöhig wor und Dee zu :sinae Mildecung des 
Befaheend bei Unteriuhung md Spruch nicht leicht ſich ver⸗ 
font. ‚Der Mingelingte haste Irinen Rath, Seinen Bertgeidigen; 
der beſchmfende Gig auf her sellerte und die doppelte Bolter, 
question -pu£pgrasgire. und ‚prealabie,. beſtanden fort °>);. 
vn fhmndhliche Misheauch, daß Verbrecher, weiche zu Galeee 
suftonfe auf eine beſtimate Reihe von Jahren verurtheilt, 68 
on ihr Lebensende Balesrenfllanen blieben, wurde uft 1697 
algeſtat 9%). Lodwig ſelbſt war nicht blutgierig; er ſcheute 
Mer nicht, feiner Willluͤr ſtatt des beſtehacnden Rechts feeien 
Rauf zu laſſen, denn er ſah in ſich die Quelle alles Rechte, 
aber ex gefiel ſich wicht In Uehung von Swufemteit: tin Zeug⸗ 


60) Capefigue 1, 376 f. 2, 39. 
61) &. oben N. 22 von Colberts arislangenem Entwarfe einer 
ehochnung. 
Bon Colbexts Bemühen, ben Gewerbeftand gegen Fendolübermath licher 
in fielen, Derſ. 7, 217. 

63) Isambert 20, 281 giebt die Beſchuibung derſelben, der ex- 
tmsion Avos de l’oan uud der brodermins. (Sräftühere Arten waren 
hie und da in Gebrauch, 3. B. iu Drleans das Aufwinden mit der 
estrapade, doch befahl das Varlement 1697 die Einführung ber zuerſt 
genannten. 

Oh) Lemeatey, Bere. VIE, 21 m Bentheim gar Gefttung I 
bie Abſchaffeng des oongres. hei Gheklagen (1677, Isamb. 29, 174,) 
unsfähren ; aus dem. Grbiste bes Wahns, daß Raupen durch einen 
Geiftlichen ercommunicist und dana durch «ine gerichtliche Seuteng as _ 
gewieſen wurden, bad Land zu räumen. Dulause 7, 214. 





280 - "1 Frankreich. 


Siendesgenoffen geadelt wurden, keineſwegs gewann, viel⸗ 
‚ mehr durch das Austreten feines vermögendften Beſtandtheile 
tiefer herabſank. Und darin ward der Adel durch die Erklaͤ 
zungen des Königd über.die roture 22), die nicht durch feine 
" Gnade emporgeboben war, beftärft. Alſo ſtand der Ergeben⸗ 
belt gegen die Autofcatie, der Gunftbuhlerei am Hofe, ſchnoͤde 
Begegnung ded Bürgerflandes, wozu gehörte, Buͤrgerliche 
durch Lalaien abprügeln zu laſſen, feine Schulden nicht zu 

Deyahlen ıe.22) und gwingbeerliche uebung der Feudalrechte 
gegen die Gutsunterthanen zur Seite. Einen Mittelftand 
zoifchen dem Adel vom Degen, zu dem der Abſtammung nach 
au) der größte Theil des Hofadeld gehörte 23), und dem 
dritten Stande bildete die Magiſtratur, noblesse de robe, 
gu einer Art Geburtsabel durch die Erblichfeit gekauften Aemter 
geworden; auch fie hatte ihren Stolz, Tonnte aber nicht recht 
zur Geltung fommen; Ludwig's Eiferfucht auf die Parlemente 
war noch größer ald die auf den hoben und alten Adel. : Je⸗ 
doch der Amtöcharafter machte In der Geltung bei dem Boltı 
gut, wad dem Adel an Anfehen mangelte 2%). Der Bär» 
gerfiand, der nicht durch Amt oder durch Leiflungen in ber 
ſchoͤnen Literatur and Kunſt aus der votre emporgehoben war, 
der dem folgen Monarchen für ignoble und abject gaft, 
wurde nicht nad) Perfönlichfeit, fondern nad) dem, wad er 


24) Ignobles, abjects, indignes ihre Gpitheta in dem Duellgeſete 

Ar 16. 
20) Golberts Entwurſ, Oypochekenbuͤcher einzurichten, fcheiterte an 

der Widerfeglichkeie des Adels. Lemontey 177. 
23). Dem Principe der Entſtehung des Adels Fonnte es gemäß frhels 
nem, daß die, welche 20 Jahre Mitglieder der Fechtakademie geweſen 
wären, ben Abel erhalten follten. 

24) Im 93. 1669 wurde ihr Adek für ungültig erklärt, aber die 
Praxis hielt ihn auftecht. 
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fun lonnie, in Auſchlag gebracht; doch murde ihm dab - 


1666 erworbene Recht, unter gewiſſen Beſchraͤnkungen udlige 


Gäter zu befigen, nicht verfünmest und in. Eolbert Hatte der _ 


Gewerbeſtand “einen Gönner, der ihm vont Anerkennang zw 
Spell werden ließ: Der Bauerftand was und blieb die 
frohnpflichtige zu Elend und Erniedrigung befihiedene Moſſe, 


die gent corveable, deren Loos Dun Colbert nur um wenig 


erleichtert wurde 35). Im Binfange von Ludmigs Regierung 


word Bes Bauer zu abgöttifther Verehrung deſſelben Dusch den 
allgenreinen Bauber getrieben; Steuern und Audhebung zum ' 
Srieghienfte. aber Bämpften ſchon vor dem ryswicker Grieden 


den Enthufiadmus und ſpaͤter flohen die Ungluͤcklichen in die 
Wildniß, um der autofratifchen Quaͤlerei fi zu entziehen. 
Im Goldatenftande und Klerus waren Perfonen hoher 


una geringer Geburt enthalten. Dort waren vorzugsweiſe 
für den Adel, für Die caders 26) die Officierſtellen beſtimmt, 
Her die Boden Würden und fetten Pfründen ; für den Bürger " 


und Bauer dort-der Dienft als Gemeiner, hier die apoftolifche 


Armuth auf den von ihren Behntherren ſchlecht unterhaltenen 


Pfarren. Daß die Heere durch ſtehenden Dienſt in ein ande⸗ 
us Verhaͤltaißz zu der übrigen Bevölkerung als die fruͤher 
geworbenen und nach dem Kriege entlafienen Soldnerſcharen 
ftanden, trug bei, ein eigenthümliches Selbfigefühl auch in 
dem Soldaten auszubilden. Diefe war nicht ohne Uebermuth 
gegen die unfriegerifhe Bevdllerung, es wurde ſoldatiſche 


25) Gr war gegen Erhöhung ber taille und wirkte auch bahn, 


dog die Gutsherren nicht zu arg freveln durften. 


26) Im 3. 1682. errichtete Ludwig zu Dies, Tournay und Befancon 
Gempagnien von Cadeis; fie beflanden aber nur bis 1692 (Daniel 2%, 


305 f.. Gine eoole militaire wurde erfi unter eudwig XV. gegründet, 


[4 
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der Macht und Majeſtaͤt und ſich ſelbſt als den Staat darzu⸗ 


ſtellen, an feine Machtvollkommenheit, Alles nach ſeiner Will⸗ 


kuͤr einzurichten, an den Adel ſeines Bluts und die Verachtung 
goͤttlicher und menſchlicher Geſetze bei Erhebung feiner Baftarde 
zu Prinzen von Geblüte 2), an die Unerfättlichfeit feiner 
Genußs und Ruhmſucht. Woher diefe Sinnesart, ift Leichter 
zu erflären, als das plögliche Kervortreten des autofratifchen 


- Willens und Waltend nad) Mazarins Tode; die Theorie von’ 


. dergleichen war, nicht. neu und, war ſie nicht Ludwig angebos 
ren ſo hatte er fie auß erfter Hand von feiner ſtolzen Mutter, 
die Erinnerungen an die Unruhen der Fronde hatten ihm nur 
Haß gegen Alles, was der koͤniglichen Unbeſchraͤnktheit wider⸗ 


ſtrebte, nicht aber Achtung und Anerkennung der dem Volle 


gebuͤhrenden Rechte beigebracht. Beſchraͤnkung der Föniglichen 
Macht durch die Reichsſtaͤnde war ſeit deren Berufung im 
BYE 1614 abgefommen. Mit der ‚Unterwerfung der Fronde 
erſtarb Luſt und Muth zu eigenmaͤchtiger Bewegung in Adel 


und Tolf; daß das Parlament damals der Willkuͤr widers 


ſtanden hatte, vergaf ihm Ludwig niht, im 3.1668 lie 
er aus deſſen Protokollen alle Aufzeichnungen aus den Jahren 
1647 — 52 wegnehmen 3), im J. 1673 wurden ihm alle 
Gegenvorfleflangen (r&montranges): gegen konigliche Verord⸗ 
nungen vor deren Einzeichnung unterſagt und erſt acht Tagt 
nach derſelben erlaubt ).. Die in mehren Landſchaften (pays 


"9 eigitimiri wurde der Herzog von Maine mit den’ abrigen da⸗ 
wals lebenden nuturlichen Kindera des Königs 1673. Tambert ree. 
19, 124. Gegenſeitiges Succeſſionerecht als Erben erhielten ſie 1680. 
Derf. 19, 230._ Den Vorrang vor allen Pairs erhielten die Herz v. 


Maine und Touloufe 1694, Def. 20, 223; das Recht der > Bbronfotos 


1714 Dirk .20,.219., 
3) Henault abrege a. 1668. 
4) Isambert 19, 71. Gedanken an Wiedererlangung des vormaligen 


* 
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d’tere) ©) erhaltenen Vrovinzialſtaͤnde waren feih Damm 
gegen die Fluth net Meſspotismus, die Gouvernears und Ta» 
unhamten.biekten jene ia Aremger, Abhängigkeit. Die Wunde 
dpplisdtenaoneen an, unbshingten Gehorfam gewöhnt, wurden . 
aber im Leufe her Regierung Qudrwigs XIV. noch mehr nicders 
geheugt o). Der Adel. hatte kein gemeinfames Band zum 
Zoſaaaachol ten gegen den Thron der Autokratie und, ſeitdem 
feine Schloͤfſer zerſtoͤrt waren, keine Sicherheitsplaͤtze. Die⸗ 
ſelben mangelten den Hugenotten, als kirchliche Corporatien 
waren fie Faum geduldet. Der latholiſche Klerus aber hatte 
Verferhtung Aändifcher. Rechte längft verlernt. Der Papſt 
wurde zuerſt su einer Huldigung für bie Hoheitbfucht Ludwigs 
genothigt und nachher 1682 durch ˖ die Statuten ber gol- 
litaniſchen Kirche ?) feine Hoheitsrechte Über dieſe (che 
beſcheaͤnkt, die: gellifanifche Kirche dem Willen des Königs 
unterworfen und erſt als Ludwig aus Beweggruͤnden des 
Bigetismus umgeflizumt worden war, dem. Papſte im Gtifen 
Zugeſtaͤndniſſe gemacht °), Alſo war Alles vor Ludwigs u 
Macht und dem inne, dem es wiberwärtig war, Vorfchrife 

ten von irgend Jewand außer ihm ſelbſt gilten u laqen, 


Rechts legte das Yarlement im % 1693 (Copefigve 2, ar aber fe 
bamen nicht zur Reife. 
5) Artois, Vourgoone⸗ Bretagne, Languedoc, Bearn, Bamphin⸗, 
Posen © 
MH. Hordeeur verler (ae Frahaten 1675 wegen feiner Iheilaphme 
an Mohons. Umtrieben. Copef. 2, 14. Höchft verderblich für die 
litiſche Eriſtenz der ſtaͤdtiſchen Behoͤrden war, daß eundwig 692%. 
Stellen Des Maires zu Kaufämtern machte. Isambert 20, 145. 130. 
Raynenard Geſch. d. Municiyalrechts 2,19% - 
7) Isambert 19, 267. 272. 324. 329. Bofuet entwarf fi 3 
8) L&montey hist, de la reg. 2, 27. Das Parlement Veit bee 
hinfort an den @tatuten, Hist. du parl, de Paris, par f abbı6 Bigaon, 
1709. 2, 138. 2 I Sr 
V. Thell. 2. Abtheil. | 418 
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niveiiirtz baß in der Beit von Lrnbigs:Miidfnger km fhatits 
ſchen Erbfolgefriege die Verbaͤndeten Gegeönteh y. & Toik: von 
den Reichöftänden die Versichrieifiung Vhllippo un Bymien 

garantlren laſſen 9), war wie eine Bote uufedir ſhaſcad⸗ 

in Frankrelch. An dine Theotle drs Staatcrichts, m 

Studlen und Vorträge derſelben mar kein Gedanke Lnioig 

war der Inbegriff alles deſſen, waß man duruneo werſithen 

konnte; die Principien In feinem Willen, In: Vlefn Gaade 

und Ungnade fo viel als Recht und Unrecht. " Dir Berfjeuge 

‚yur Handhabung einer- fo anfpruchödolln Matofintit wähle 
Ludwig anfangs mit gluͤcklichem Takte; fie" Hlehten nicht bloß, 
"wie andere Diener deö Despotiamisd , Deren "die Gefchithee zu 
:Sunderten hihnt, jegllchen Bifohl dis Seren Für eine unte 
Wingt zu ſoſende Aufgabe, wobei Recht und Wohlfatzrt des 
te nicht In Beteacht komme, fonberm waren auch nit 
Enficht und Mraft begabt, dem Schoͤpfungsbtange Eudwikge 
Ideen unterzulegen und Frankreichs großen 'Innern“ Neichchum 
Ye hoͤheren Binfen in That und Meif audſubtiagen, Dart 
Moar auch Gofbert,- wlewohl er'jäleht er Heih kaſtlst hau⸗ 
Jenven Begehren Ludwigs ſeufzte. In den letzken dreißig Yale 
ren hatte Ludwig feinen Miniſter, der auch zu ſchaffen vers 
flanden Hätte; doch wurde nichts verabfäumt, dem- Gebote 
‚ner Autofratie, die von dem erſchoͤpften Volle mehr ‚alt einft 
von dem wohlhabenden und thatfräftigen begehrte, ohne Hi 
rordfung auf die Noth deſſelben zu genugen. "Hr: ‚Außftittung 
‚De Throns mit dem Pompe der Majeflät war der Höchfähren, 
ven Eigenliche Ludwigs angemeſſen; die ſtattliche Terfänlich 
kelt ward bei großen Hoftdgen mit dem koſtbatſten "län 
‚onpstsön,” ‚ noch 1715 trug eudwig bei det Aupleny elnst Ans 
. 207, ana Free AT ern Terger 

9 Lömontey a. D. 1, 21. AR." 


. 
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gebliches perſtſchen Galaadten in Eleid oo 424 RR, on 


Bed. Den Schmuck Des. Hpfeb zu erhoaͤhen warn der Adel 


veranlaßt, ſich an »iefem zu verſammelnz.ſtolze und. ſchoͤne 
Srauen riefen die Galenterie hervor und belabten Die Gehe. 
Arbeit ſchente Ludwig nicht, mber Die Benpfiluß was ſtaͤrler 


als das Gefalles an jemer z dar: Sof wann eine Stätte der Puſt, | 


bid Lodwigt Gebrechlichleit ums. Graͤmlichleit und die Bis 
gotterie der Meintenen- Ihe Büfter machte, Die Etikette ent 


hielt die Zommen der Weihe für die Hunähenapg zu dar sches \ 
ligten Penfon, wie ein Strahlenhimmel wm dieſe mis prisna⸗ 


Ufchem Farbenſpiel und zugleich ‚mie ein Aauher, der alle 
Berotgueg auf einen genau bueichnetaa Arais ſeſchaate und 


Die Werfen des Autalragen nit Varrlenan umgab, wie einſt 


Dejofes Tyeanni rin Schick wit ſuberſaches Maner van 
verſchadenen Sorbau: base. ut aͤußeren Sicherung dar PNerſan 
und zosleich zur ſchmuckvpllen Umgebung der Bugdupe des 
Ahrens wurden die Marden neu eingerichtet uab-ueamaher-2:0), 
Bum Aufonihalte liabte Rudwig Paris nicht, wol sum The 


wegen Ber Erinnerungen au bie Fronde; Feind’ der miitkelaktene 


lichen Schloͤſſer, Sontainshlenu; Compiegna, Toars, Alois x, 


war zu einena woͤrdigen Obdachfuͤr Die pranflichende Maieſtaͤt 


geeignet:s. fo-entiinsiten:Merfaifled, Marly us Teianoa 14); 
durch: Verſallles verlor Parls an Wichtigbeit; Oef und Haupt⸗ 
ſtadt waren ouf lange Dauer von einander gatrennt. 

Der Sinn der Srangeſen ei der Auſchauung der hoch⸗ 
thronenden Majeſtaͤt rar nice gu aller Zeit, nicht hei alien 


10) Zuſammen vie Compagnien Gardes du corps, eine Comp. 
gendarmes, eine Comp. Chevaux -legers, zwei Comp. mousquetaires, 
insgefamt Edelleute, die cent Suisses,. und das alte Infanterieregimenf 
gardes Eranzaises Daniel h. de da mil. Fr. 2, 83 £. 


11) Ueber Verfailles f. Zinkeiſen in Raumers hiſt. Taſchens. B. 8. 


Überhaupt |. Simon mes. b, Lemontey monarch. Vf. 250, 
-, 18 * 


“ ' 


7 


.S. 13. 


776 1. Stautceich. 


glaffen dee Booblkerung derſelbe. Bawterer Erlenntniß politl 
ſcher Freihelt und den Wohlgefallen an den ernſten und ſtetigen 
"Sonnen: derſelben war im. franzoͤſiſchen Charalter von Grund 
aud die Eitelfeit ind die Liebe zu aͤaßerem Schinnmer entgegen ; 
die Autoktatle hatte zu geiſtigen Strebepfeilern, roas im fran⸗ 
zöfihhen Charakter am ſtaͤrkſten war, und wovon ſchon Majza⸗ 
rin ſagte: le ineilleur fonds d'un roi de France est dans 


‚la folie des Frangais, mehr Aufwallung ald Ausdauer, mehr 


Hoffaͤrtigkeit als Selbſtaͤndigkeit, mehr Trachten nad) Aus⸗ 
zeichnung und Ruhm, als nach gunſtloſet und am meiſten im 
Rechtsgefoͤhl ſich befriedigender Freiheit, mehr Trieb ſich Ans 
deren überlegen zu zeigen ald in dem Kreiſe der Individualitaͤt 
ſich zu vervollkvmmnen, endlich die Cindildung, von der ge⸗ 
bieteriſchen und prumfooßker Macht des GStaatövertreterd und 


der Werlzeuge feiner Machtuͤbung ſich felbft, dem einzelnen 


:@ertoffen ded Siaats, einen Theil zurechnen zu Tünnen 12). 
‚Diefer Sefinnung des Geſamtvolks entſprach das Syſtem der 


ı ‚Regierung, fo lange Siege gefeiert und Landſchaften gewonnen 


warden; Bedruͤckungen wurden befeufst, aber der Gedanke einer 
„großen Nation” hatte fihon damals einen erhebenden Bauber, 


‘der den Unmuth beſchtwichtigke. Anders wurde es in der Zeit, 


‚wo die glänzenden Waffenthaten der Heere nur Siege auf 


dem Wahlplage, nicht aber kichte Eroberungen weiter Streden 
bewirkten 1?), und in der Beit daB Ungluͤcke, wo die Grängen | 


Frankreichs vom Feinde uͤberſchritten wurden. Gegen Ente 


der Regierung Ludwigs, als das Land zu Grunde gerichtet, 


der .Hof vereinfamt" und durch Bigetiömus verſtimmt mar, 


19 Kgl. ben Buch 10, Ereatähdade ı von ewige: Yelndipet 


19 Die Aeubrun des Lords Mulgrave v. J. 1002 f. oben. 
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fogte ſich Jedermann, daß eine Veränderung dringend ae | 
wendig fey. 

Stand und Gunſt der. Perfon beſtimmte das urtheil 
über die Autokratie noch verſchiedenartiger als der Wechſel der 
Beiten. Wie in neuerer Belt der Pariſer die Welt in Paris 
und la bas abtheilte, fo war damals die Benöfferung dei 
Hofes und der Hauptftadt und die des übrigen Frankreich in 
Anſicht und Urtheil über Staat und-Leben von einander ver⸗ 
ſchieden. Der Hof gab den Ton an und Hatte meiſtentheils 
alleın Stimme; die Hauptftadt nahm Theil daran, hatte aber 
in ihren petite bourgeois ein Gefchlecht, wo altbürgerliche 
Einfachheit und Naivetät noch zu finden war; die vormehme 
Belt in ihre war aber auf) am Hofe zu Haufe und. hatte mit, 
dieſem dor den Bewohnern der Provinyen die Gewoͤhnung an - 
den Sonnenfchein ded Monarchen und die daraus hersorges 
sangene äußere Bildung voraud.. Wer davon fern geſtanden 
batte, ward bei feinem Eintritte in den Hoffreiß ald nouveau 
debargue de province trfannt. . Gegenwart am Höfe ‘bes 
gehrte Ludwig vom Adel; wer ſich fern hielt, Hatte auf Feine 
Sunft, oft auch nicht auf‘ das ihm gebührende Necht zu rechnen. 
Dem Hofe waren durch natürliche Nothwendigkeit die Cen⸗ 
tralbeamten verbunden; vom Hofe ging die magnetifche Kette 
durch die Statthalter in die Provinzen; ein Unterfchieb zwi⸗ 
ſchen Hofmann und Staatsbeamten fonnte auch bei diefen ſich 
nur in ihrem Berufßgebiete, nicht in einer Unabhängigkeit vom 
Hofe offenbaren. Daß von der gefamten Bevdlferung Frank⸗ 
zeich® die des Hofes der Autofcatie Ludwigs am meiften erge⸗ 
ben war, liegt in der Natur der Sache; hier war am wenigs ö 
ften von Recht, am meiften von Gunft und Gnade die Dede; 
eine auffaliende erfreuliche Erfcheinung ift dad Wort des Hese 
zogs von Bourgogne, daß die Könige der Unterthanen wegen, 


378 . 4 Frankbreich. | 
nicht bis um jener widen, da fiyen 1). Ciufluß auf: Die 
Regierung hatten die nur zum Schmude und Geaufle des 
Hofes dienenden Verfonen, wie überall, nach Maß ihrer Bers 
teautheit mit dem: Könige und ihrer Verbindungen, doch astete 
dies nicht in ein Regiment der Höflinge aud; von den Wels 
ſchlaͤferinnen Ludwigs erlangte wıft die Maiatenon Thellsahme 
an Bir Stegierung und übte fie. zum Unheil Frankreichs 1°); 
‚die fruͤheren Hatten nur für den Genuß gelebt. — Der Adel 
war von dem dritten Stande nicht durch eine unüberfchveithare 
 Monl gefondert; bie Machtvollkommenheit Ludwigs gefiel ſich 
darin, Bütgerliche zu hoben Armtern zu berufen, ſpaͤteehin 
führte Fincamoth darauf, füs Geld viele Taufende von Büro 
gerlichen in den Adeldſtand zu erheben 16); vor feiner Guabe 
muſite dee Underſchied ber Geburt fid) ausgleichen und dasen 
batten auch die hommes de lettres und Küänftler Theil, 
Darum war Ludwig eiferfüchtig auf Alles, was dem Adel als 
Recht im Staate gehdrt ‚hatte; ein Gnadenſtand wit Ber 
sechten, nicht aber eine mit Rechten ausgeflattete Ariftofcatie 
fodite er ſeyn. Dee Marſchal Hatte deu Rang vor dem Her⸗ 
sope; der Provinzialadel, Der wicht zudem k. Beamtenſtande 
gehörte, wurde von den Gouwerneurs und Intendanden nicder⸗ 
gehalten. Des Adel wurde gewöhnt am Hofte zu verlehren, 
- pe hatte ein Vorrecht bier zu erſcheinen, er hatte die aus⸗ 
ſhließliche Unmwarsfchaft auf hohe Kirchenpfruͤnden, auf Hof⸗ 
ämter, auf Officieröftelen im Heere, auf Eintritt in die 





44) Duolös 1, 44. 
45) Nicht zu vechmen ihren Betrieb der Hugenottenbetehrung, faͤllt 
es the zur Luft, das Ludwig von der Moth des Landes feltener erfuhr, 

als es dureh fie-hätte geſchehen können. 
16) Im J. 1696 wurden 500 Adelsdiplome verkauft, Isambert 20, 
361, und dgt. mehrmals wiederholt. 
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Garde des Kunige, aber er mußte aller Selbſtaͤndigkeit ent⸗ 
ſagen und fein Hell nur von der Huld des Koͤnigs empfangen; 
es wußte ſichs gefallen laſſen, Daß auf der Bühne in Molieres 
comtesse d’ Escarbagnas ıc, der altfraͤnkiſche Burgadel vers 
ſpottet wurde, und Neugeadelte, die der König bevorzugte, als 
ſeines Gleichen zu behandeln oder ihnen ſelbſt mit Zuvorlom⸗ 


menheit zu begegnen; er mußte ſelbſt dem Duell, das Ludwig 


Rung beſtrafte, entfagen 17). Mir ſehen quch den Adel, 
ur votwaligen ſtaͤndiſchen Mechts vergeſſen 18), in Hofgunft 
ſhweigen und ſich in. Schmeichelei esfchöpfens das Attentat 
des Ritters von Rehau 1674 ficht ganz eimeln da 39), 
Benn nun fo der Adel gleichſam eines Hofgepraͤges bedurfte, 
um im Staate zu gelten und ihm au Im Staateleben mandıe 
Bahnen mit dem huͤrgerlichen aymeinfam waren, namentlich 
ver Seshandel nach Der Verordnung vom 3. 1669 29), des⸗ 
gleichen Heirathen von Edelleuten mit Koöchtern reicher Blnanıe 
paͤchter it. vorkamen und bie Bürgerlichen, welche als Gchrifte 

ſleller für Die ſchoͤne Literatur Ryf Hasteg, in den Gefellſchaften 
des Adels zugelaffen und ſelhiſt außgeztichnet wurden, fo he⸗ 
hauptete er doch eine yornehme Haltung gegen den dritten 
Stand, die rotare, in Maſſe, den dadurch, daß viele feiner 


17) Verordnung v. 3. 1679. Isambert 19, 209. gl. Lemontey 
43.45. Auch wenn im Duell Niemand getödtet ober derwundet war, 
follte Todesſtrafe Duellanten und Secundauten treffen. Ein Geſet Über 
Beſtrafung Yan Werbals und Mealinjurieg gegen Militärs (v, 3. 1708) 
|. lsambert 20, 458, | . 

18) Gapefigue, Eouid XIV, Hemüht ſich, sinen Ueberxeſt der Fronde 
und eine Partei Fouquets als Miöusrguägte nachzuweiſen; aber dal. 
Wöltchen wurden in dem monarchifchen Sounenglanze kanm, bemerkt. 
Dagegen wurde der fürftliche Stolz bes alten hohen Adels weder bach 
Sunft noch durch Ungunft aus feinem Gleiſe gebracht. 


19) Capefigue 2, 8 f. 
20) Isambert 18, 217. vgl. 20, 400. 
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Standes genofſen geadelt wurden, keineswegs gewann, viel⸗ 
nmchr durch) dad Austreten feiner vermoͤgendſten Beſtandtheile 

tiefer herabſank. Und darin ward der Adel durch die Erfids 
rungen des Königd über.die roture 21), die nicht durch feine 
" Gnade emporgehoben war, beftärft. Alſo ſtand der Ergeben⸗ 
heit gegen die Autofratie, der Gunftbublerei am Hofe, ſchnoͤde 
Begegnung des Bürgerflanded, wozu gehörte, Buͤrgerliche 
durch Bafaien abprügeln zu laſſen, feine Schulden nicht zu 

dezahlen re. 22) und gwingheerliche uebung der Feudalrechte 
gegen die Gutsunterthanen zur Seite. Einen Mittelſtand 
geolfchen dem Adel vom Degen, zu dem der Abflammung nad) 
auch der größte Theil des Hofadels gehörte 23), und dem 
dritten Stande bildete die Magiftratur, noblesse de robe, 
zu einer Wit Geburtsadel durch die Erblichfeit gelaufter Aemnter 
geworden; and) fie Hatteikein Stohz, konnte aber nicht recht 
zut Geltung kommen; Ludwig's Eiferſucht auf die Parlemente 
war Hoch groͤßer als die auf den hohen und alten Adel. Je⸗ 
doc) der Amtscharakter machte In der Geltung bei dem Wolle 
gut, was dem Adel an Anfehen inangelte 2%). Dir Buͤr⸗ 
gerfiand, der nicht durch Amt öder durch Leiflungen im ber 
ſchoͤnen Literatur und Kunſt aus der rotars emporgehoben war, 
der dem ſtolzen Monarchen für ignoble und abjecı galt, 
wurde nicht mach Perfönlichfeit, fondern nad) dem, wad er 


24) Ignobles, abjects, indignes ihre Gpitheta in dem Duellgeſete 
Art. 16. 
22) Colberts Entwurf, Oypochekenbuͤcher einzurichten, ſcheiterte an 
der Siberſeblichtelr ded Adels. Lömontey 127. 


23): Dem Principe der Entſtehung des Adels konnte ed gemäß ſchel⸗ 
nen, daß bie, welche 20 Jahre Mitglieder der Fechtakademie geweſen 
wären, ben Abel erhalten follten. 

24) Im 3. 1669 wurde ihr Adel fuͤr unguͤltig erklaͤrt, aber die 
Praxts hielt Ihn auftecht. 
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ſteuern konnte, in Aufchlag gebracht; doch wurde ihm dab - 


1666 erworbene Mecht, unter gevaiffen Befchränkängen adlige 


Gaͤter zu befigen,, nicht verfümmmert und in Colbert Hatte der _ 


Gewerbeftand "einen Gänner, der ihm volle Anerkennung ze 
Theil vorrden ließ: Der Bauerfiand war und blieb Lie 
frohnpflichtige zu Elend und Erniedrigung befihiedene Maſſe, 
die gent corveable, deren Loos durch Colbert nur ums wenig 
esleichtert wurde 25). Im Anſange von Ludmigs Regierung 


ward Der Bauer zu abgöttifiher Verehrung deſſelben durch den 
allgenielnen Bauber getrichen; Gteuern und Aushebung zum 
Kriegodienſte aber daͤmpften fchon vor dem ryswicker Srieden 


den Enthuſiasmus und fpäter flohen die Ungluͤcklichen in die 
Wildniß, um der autofratifchen Quaͤlerei fi zu entziehen. 


Im Soldatenftande und Klerus waren Perfonen hoher 
und geringer Geburt enthalten. Dort waren vorzugsweiſe 
für-den bel, für die cadets 26) die Officierftelen beſtimmt, 
hier die Hohen Würden und fetten Pfründen ; für den Bürger 


und Bauer dott der Dienft als Gemeiner, hier die apoſtoliſche 
Armuth auf den von ideen Behntherren ſchlecht unterhaltenen 
Pfarren. Daß die Heere durch ſtehenden Dienſt in ein ande⸗ 
res Berhälteif zu der übrigen Bevolkerung als die früher 
geworbenen und nach dem Sriege entlafienen Soldnerſcharen 
flanden, trug bei, ein eigenthümliche® Selbſtgefuͤhl auch in 
dem Soldaten audjubilden. Diefed war nicht ohme Uchermuth 
gegen die unfriegerifche Bevölferung, es wurde foldatifcye 


25) & war gegen Erhöhung der tille * wirkte ud bahla, 


dag die Gutsherren nicht zu arg freveln durften. 


26) Im 3. 1682. errichtete Eudivig zu Metz, Tournay und Befancon 
Gompagnien von Cadeis; fie befanden aber nur bis 1692 (Daniel 2, 
305 f.) &ime &oole militaire wurde erfi unter ẽudwig XV. gegründet, 





4282 1. "Bronfteih, 
VDrutalitaͤt auch ‘gegen Landeolente gebt; dem Seldaten lag 
es: naͤber, den Namen desd Koͤnigs zur Rechtſertigung ſeiner 
That, Ad dem friedlichen Bürger und Bauer denſelben zu 
ſeiner Beſchuͤtzung geltend zu manchen; die Nuchlofigteiten aber, 
welche gegen die Hugenotten geübt wurden , fallen großen⸗ 
theils auf Rechnung von Ausländern in feanzöfifcgem Wienfte. 

- Der bobe Klerus befand nur aus Gprößlingen abliger 
Geſchlechter; die Vergebung der hohen Pfränden war Sache 
des Koͤnigs; umbedingte Ergebenheit der adligen Empfängens 
derfelben der Dank dafuͤr. Boſſuet war pfaͤffiſch ſtetz gegen 
ſeines Gleichen und Nledere, im Dienſte des König aber willig, 
felbſt dem Papfte Widetſtand zu leiſten; der Biſchof von 
Noyon feste einen Preis aus, den unerſchoͤpflichen Stoff von 
Ludwigs Tugenden auf Immer zum Gegenſtande Dee Verherr⸗ 
Hung zu machen 27). Feneloen and mit feinem Seelrnadel 
und feiner chriftlichen Veſcheidenheit einſam da und Tonnte 


felbſt der Kraͤnkung nicht entgehen 29%). Wie Wuͤrdentraͤger 


der Kirche verfchrten gern am Hofe; faire residence in hrem 
Sprengel ward als die Zeit der Entbehrung angefehen. Unter 
der Bezeichnung abbaͤs verwiſchte ſich der Charakter des Kies 
chenamtes, es war der gemeinſame Titel für die Geiſtlichen 
im Verkehr wit der elegahten Welt In der Hauptflabt 29), 


27) Dubigs d, 221. ' 

28) Er wurde auf Boſſuets Betrieb vom Hofe und nach feinem 
Sprengel, Sambral, verwieſen. Seine maximes des Saints, das chriſt· 
lichſte Buch der Literatur des Eatholifchen Frankreichs in jener Seit, 
wurde in Rom verworfen und 1699 ia Paris vom Genfer verbtannt. 

29), Bollſtaͤndig ausgebildet wurbe Dies im achtzchnten Jahrh. und 
Darauf. paßt folgende Zeichnung: Tout oe qui porteit les ohevsux 
zonds ayac Ja soutane ou i’habR conrt nolis, violet, brun, sans 


* 
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Die dehl Den Ocdendgeiſtlichen nehat abrigens su 20)5 e8 
gob der gedrückten Gemuͤther und der geſtoͤrten äußeen Lebens⸗ 
reihaͤtniſe genug; um Die Kloͤſter reichlich zu bevdlkern, konate 
doch ſelbſt ein Orden de la Irappe entſtehen. Dem Throne 
degegen draͤngten nach ihrer Weiſe ſich am naͤchſten die Je⸗ 
ſuüiten; an ihrer Spitze die koͤnigl. Beichtvaͤter La Chaiſe 
(-1709), der bei natürlicher Anlage ein braver Menſch zu 
kyn durch den Geiſt ſeines Ordens und Durch die Hofluſt zur 

Parteifucht für jenen und zur Genußluft für fich ſelbſt gefühet 

wurde, und Le Tellier, deflen Nachfolger, der in ſeiner 

pen und Ralgen Seele unmenfchliche Liebinfigleit haste. Wem: 
diefe beiden Menſchen zumeiſt knuͤpft ſich dad Andenken an die 

Verfolgung ber Hugenotten und der Janfeniften, wor⸗ 

ia ſich Die fehon mehrmals gemachte Bemerfung vergegenwärs 

gt, daß der Geiſt einer herrſchenden Kirche, einer Staats⸗ 
tegierung eingeimpft, in der Beugung und Unterdrädung des 
Rechts und der Menſchlichkeit zur Geißel fuͤr die Menſchheit 
wird, Woher aber hat die chriſtliche Kirche Die götzliche 
Unweifung, diefed zu fegn? Die Hugenotten hatten durch 
Richeliew ihre Sicherheitäpläge eingebüßt, waren aber in ihrem 
Glauben und Kirchenthum nicht, geftbrt worden. Es waren 
ihrer über eine Million; die meiften davon in Languedoc. In 





rabat, aveo rabat, tonsurd, non tonsurd, beneficier, sans benefioe, 
er&ıme, cbanoine, prieur, chapelain, ouré, vieaire, aumonler, olere 
de pareisse, professeur, pröcepleus, repetiteur, s’appeleit abbe, H 
yavait des abbes partout, a la cour, au barrean, dans les specta- 
cles, les oercles, les boudoirs; point de vieille coqmette, point de 
devote, point de petite maitresse, presquo point de mere de famille, 
qui n’eüt son abbo. . 


30) Ya Paris allein wurden 48 neue Detensinfitute — * 
Dulaure hist. de la ville de Par. 6, 324 f. 


284 | Bu 1. BSrankreich. 


Sudwig, der von den Weſen ber Religion weder Begriff woch 
Gefaͤhl hatte, war ſchon in der Beit der Genuͤſſe, Hoffeſte and 
Ariumphe der Gedanke ausgebildet, daß ed gut fey, wenn 
Elinetleiheit des -Glaubend im Reiche eingeführt werde und 
daß «8 den Unterthanen zieme, in demſelben Firchlichen Wer 
kenntniß als ihr König Gott zu verehren. Darin beftächte 
ihn der jefultifch » fatholifche Klerus 32), vor Allem fein Ge⸗ 
wiffenöratd La Chaife. Alſo wurde bald nach Beginn von 
Ludwigs Selbfiregierung an Leberführung der Hugendtten jur 
Batholifhen Kirche gearbeitet. Ludwig ließ anfangs gefchehen, 
was jenem Bwede entſprach; und beguͤnſtigte die Profelytens 
macheret, die von Badringlichfeit katholiſcher Eontroverfiften??) 
begleitee war; alimählig folgte Eifer und Zwang von ihm 
Jelbſt unmittelbar. - Colbert war Gönner der Hugenotten, weil 
fie die betriebſamſten Bewohner des Koͤnigreichs waren und 
am bereitwilligften auf feine Abfichten, die Induſtrie gu bes 
leben, eingingen; aber ex. fonnte nicht hindern, daß fie in 
Hebung ihres Cults und in ihren bürgerlichen Verhaͤltniſſen 
mehr und mehr befchränft wurden. Mit La Ehaife- arbeitete 
ihm auch, aus perfönlicher Eiferſucht, Louvois entgegen; 
noch mmer wurde ed, als die Maintenon mit jenen eins 
verftanden dad Gewiffen Ludwigs über die fündhafte Vers 
bindung mit der Montefpan bewegte und ihm vorftellte, daß 
feine Schuld durch Belehrung der Hugenotten gutgemacht wer» 
den möge. Die Aufhebung des Edikts von Nantes (22. Oft. 
1685) erlebte Colbert nicht (+ 6. Sept. 1683): aber fihon 
vor feinem Tode war eine Menge Verordnungen erlaffen wor⸗ 





31) &. unten N. 43 von dem Vorurtheil, das fie ihm gegen bie 
Sanfeniften beigebrächt hatten. 


32) Copefigue 1, 9. 
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den; die den Dusgenstten Meiht- und Areppate:verfäuunertendh) 


ri}. u 
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33) Zur Ueberfiht bier bie Hauptfächliäten Verordnun 9— »v. 

Benoist hist. 'de l’edit de Nantes 1693 f. Im $; 1061° die Reh. 

felfen Eine Colloquea heiten , bie veforminten Edallente follen Eriic Au⸗ 
heved. Merkzeichen ihres Cults fehen.lafien, Isambert 17, 400; 1862: 

Begräbniffe der Ref. follen nur_ganz früh oder bei Einbruch der Nacht 


fattfinden 18,20; 1663: eubekchrte brauchen den · Ref: Ihre Schutden 


wicht zu bezahſer 18,:22. 1064: Ref. Geiſtliche Joſſen kaln⸗ Shortöfe 
tragen. 1666: Kath. Geiſtliche koͤnnen, von einem Magiſtrate begleitet, 
zu kranken Ref. gehen, um zu fragen, ob fie fich befchren wollen. 


18, 55: Ruͤckfaͤlige and Aberuͤnnige von der kath. Kirche werden un 


immer verbannt 19,.256. 1066: Der vef. Abel foll keine Akodemien 
gn feiner Ausbildung haben 19, 86. 1669: Die Chambres mi - parties 
in den Parlementen zu Paris und Rouen werben aufgehoben 19, 199; 
Ne vef..Meifter der Stickerel dürfen. keine Schztinge annehmen 19, 244 
1670: Ref. Echulmeifter dürfen in Nichts als Lefen, Schreiben und 
Rechnen unterrichten, bei Hochzeiten duͤrfen nicht mehr ale zwoͤlf Pews 
fonen ſeyn 19, 424; »1671: Bel Deputationen darf mur ein Kath. 
das ort füheen 19, 426; an keinem Drte darf mehr alt Cine Schuße 
und Ein Echrer ſeyn 19, 44%. 1672: In ref. Kirchen follen Eeine 


erhoͤhte Sitze für ref. Magiſtrate ſeyn 19, 5. Man folgt eine Beitlang 


Stube (während des Krieges gegen Holland ıc.); im 3. 1679 hegiant 
die Qualerei wieder, 167% wurde bie Kirche von S. Hippolyt im den 
Cevennen zerfiört, die Chambre mi-partie von Gaftelnaudary aufge 
hoben und dem- ref. Adel bie hohe Gerichtsbarkeit genommen 19, 187. 
1680: Keine Ref. darf Hebamme ſeyn, ein Def, Stenerciunchwar, 


‚ale Gubalteruen ref. Gonf. in Gerichten werben abgefeht, Chen zwi⸗ 


hen Kath. aud Ref. werden verboten 19, 231. 252— 257. 1681: 
Neubekehrte finb frei. von Kriegdeinguartirung 19, 266; Kintez ven 
Ref. darfen nicht im Ualände « zogen werden 19, 269; das Gollegiem 
‚ua Sedan wird aufgehoben 19, 273. 1682: Kath. haben bei Lieferung 
von Miethöpferden den Vorzug vor Ref. 19, 379. 1683: ‚Ref. Procu⸗ 
reurs bei den Parlementen werden eutfept 10, 388. Die Aus wande⸗ 
zung wird verboten 19, 389, jegliche gerichtliche Amtshandlung den 
Ref. unterfagt 19, 390, die Kirche zu Bois le Roi zerftdrt 19, 393, 
alle‘ Armenvermächtniffe der Ref. an kath. Hofpitäler uͤberwieſen, die 
Ref: aus Aatun, Sedan u. a. Drten weggewieſen, Gonfiftorien duͤrfen 
nur im Beiſeyn eines €. Commiſſair gehalten werden 19, A13f. 1688: 
Kein Ref. darf in eine franz. Golonie fich Überfiedeln 19, 461, nirgends, 
wo weniger als 10 ref. Familien, ref. Gottesdienſt feyn 19, 466. 1685: 


8 .1. Front. 


And sen Bummi äbigteiten der Statthalter > 4) des Annetl 
ſchen fatholifchen Pobels begleitet waren ?5), Im J. 1680 
begann’ die Quaͤlerei der Hugenotten durch Einquartirung von 
Boltaten „dig Dragonad en; nun war Louvois ia feiner 
Bahn; «ld einal Wewal’gnbreucht wurde, foikten Die: Hu⸗ 
geüdtten auch aufß Aeußerſte getrichen worrden 3 9; feine Be⸗ 
Sohle wurde Dash einzelne Statthalter mit unmenſchlicher 
Härte vothogen 77). Widerſtand leiſteten die Hugenotten 
‘sit. Die Auſhebung des Edilts yon ! Nantes ind Die vorans 
igegamgenen und folgenden Sıeangämaßtegein fanden ihre Lob⸗ 
teöner 38), nitht anders als ein Jahrhundert früher die Blut⸗ 
hochzeit die Stimme der außgewapderten Hugenotten tönte 
aber lauter und die bis zu Ende des Jahrh. fortdauernde Benus 


Mein Ref. Droguniſt oder Apotheker ſeyn 19,489 ; kein zef. Buchhändler 
and Buchdrucker fein Geſchaͤft betseiben 19, 516, Yin Mef. Doctor dei 
Mechts ‚oder Advokat vder Arzt ober Chirurg ſeyn; alle Kirchen des 
Mef. an kath. Biſchofeſtzen werden areftöet 19, 522, ref. Muͤndel daͤrfen 





ar kath, Wosmünder Haben 19, 523; Angeber von Auswanderung er⸗ 


malten die Hälfte der Guͤter der Aubwanderet 48, 5345 auf ben Schiffen 
Fell kein ref. Sottesdienft ſeyn 19, 525. Mun folgt. der Widerruf bes 
weite von Mantes 10, 530 fe, darauf noch Verbote bed Beiſtandes 
zar Flucht von Ref. des Dienſtes ref. Domeftiken bei Nef., Drohuug 
In Todesſtrafe für bie, weiche zur Flucht Helfen, 1687 Glätersonfiss 
cation und 1699 von Balervenftrafe für Fluͤchttinge. Das Raffinement 
a der Wielfältigtrit der Werordnungen, die einzelne Sheile des Gars 
getuchen debens betreffen, erhöht die Granfambeit des Banzeu 
34) Bon Foucauld, dem Intendanten in Bearn, f. Capefigne 2, 


146. 151 f. Schrecuich war auch Baville, der Intendant vom Loans. 


guedoc 

3) Im J. 1881 erging ein Verbot gegen dgl. Isamb. 19, 268 
36) Ponsses al’ extr&mütd Epronver les’ dernieres rigneure. 

237) Rambach Gchirkfale der Proteſt. in Franke. Born 6, Mi 1, 

20 f. 278. 292, 


| 38) So Flethierz ſelbſt der Sanfenift Arnanid. Danmer uf 
Gür. 6, 205. 207. Capefigue'2, 254. 257. - 


- 
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ſamfeit ‚gegen Vie zerätßischlichtnekt wuerk ſelbin von woßfges 
fahten Katholiten gensibbllkige,, Jandeo pängilije Berfhäfter 
hat. Yafob11., den auf@hnnbemächkte um: feinen ihron Hefte 
ann Duft Bıidvebge;: Ar möge Pichöbei dieſtin Fire sine Mildẽe⸗ 
ruht DVerfahrend gegen die Hugrnotten verwenn a). 
Welche Enbußel an Wienfegen, Gewerbflelß, Cinficht, Habe 


rd Garc rankreich durch Die Flucht von hehe ab 100 /00. 


miins tefflichfren · BVewehner erliet, fomatt am daſten von denen 
niſchatzt wirden, benen:die Fluͤchtliagze Th und dus Yhrige a⸗ 
brachern. eils nun ga den fortdaueriven, tnd: ſat · 700 mit 
ernenreter Heftigktit geübten Berfolgzungen· der Calvintſten auch 
erhohee: Steueru faen/ Veach 1702 ber· Uaffkand der Cab⸗ 
mifarden in: den Crvennen +9) ausser: fie 
It Glaaben, die auch Die: Kinder net Fab den Emportein 
Sqchwnutg Vnd Kraft; den wachte Anfaͤhtet Cavalla Buick - 

tote tn: Moid, and fi) hinnnliſcher Elagibakgen ruͤhaitean) 
und als: eine Gottgeweihte verehrt· wurde. Naͤchtliche NIE 


ſaa⸗, webel die Tanſerden mit Hunden. (Uammineynufteindt 
wien, brachten Schrecken unter bie Feiade. : Die Soldath 
eadwigs, ‚von dom Marſchal Montreval zu Frevel und Graͤuel 


angefuhrt, abet nicht ‘von ſolcher gellkigen Macht hetticben, 


muoßten den Caͤmiſatden mehrmals das Feld räumen; Voch 


mußten die Cawiſocvn unterliegen ‚ihre Wohndritt wuchen 





EN Yan aD. 28. Sana . 
AO) Court de'Gebäiin hist. des twublewidar. Gotskis on. 
Hofmann Geſch. d. Aufruhrs in den Gevenyen 1837 .,, Raumge 6,574. 
dt) Dergleichen war dem Aufftande fchon vorhergegangen Ca 


'figue A, 217 f. 232.243. Die Slaubenswul "und das Ende des 


grägfchen Abt Ohaila (eifchlagen 1702) erianeri an Robert v. Cüftels 
nau, der die Albigenfer peinigte und von diefen 1208 erſchlogen wurbe, 
Point d’impöts, libertä de conscience’ ‚führten die ‚Sämifarden in ' 


ihren Geldgeichen. 





Ed 


288 472. Manlieich. 

altdergebsmunts: " Der Marſchal Wilerb gelang eſ, dit Ca⸗ 
miſarden zur Umnahme eines Vergleichs zu bringen, aber dieſe 
Votten ſihr Vertrauen bald zu bereuen, Berwick waoͤthete im 
S. 17018egen ſit, als Gntſchloſſenheit und Zunffenglüd von 
Ahr. gawichen war, und ſie dennoch an ihrem Slcacken fehle 


Sekten: Dit-Bahl: der niedergebsanaten Orte der Camiſerden 


wird auf AGO; der Erſchlagenen auf 100,000 , den Singe 
richettas aufıt 0,000 angegeben. ‚Mine gantliche Audrettung 
Ar Nichtk etholiſan enreichte Ludwig nichts daß feine: Neefer⸗ 
mirten mehn in. Fraufreich ſeyen, wurde zwar angenommen, 
‚aber vollen Glauben Daran konnte Ludwig nicht haben, er 
Sannte gur darin ·ſich befriedigt ahlen, daß nichea mmenfadt 
Mieb, von ſtandhaften Belennern ihreßs Glaubens Dad Leben 


ax Peia zu machen und dagegen dem lebergetretenen.oleelel 
Dunſt gewaͤhm warde. Den Neubekehrten konnte man nicht 


ſtrauenz Auswanderung, :1699 bel Galterenſtraſe -verbaten, 
anurde bis zu Ludwigs Tode durch wiederholte Verbote, ohne 
heſondare Erlaubniß hug. Güter zu verlaufen, erſchwertz eine 
‚der letzten Berordnungen Ludwigs (8. März 1715). entgielt 
Straffogungen für dir Roͤckfaͤlligen (ralape). Die Kahl der 
ſtandhaſt geblichenen Bekenner des Calvinismus war ungemein 
‚Miammengefhmghen, die katholiſchen Proſelyten im Herzen 
dem ihnen ahgezwungenen Glauben zugetbans” Stoff genug 
für fernere Bedrädungen. — Mehr ald die. Hugenotten beſchaͤf⸗ 
tigten Qudwig in feinen legten Lebensjahren die Sanfemiften. 


Ghre Lehre war nit: ihm aufgewathfen und war zu Kräften 
gekommen, als Ludwig felbft zu regieren begann. Ihre vors 
Juͤglichſten Bekenner, Arnauld — 1694, Nicole — 1695 ıc. 
ſchloſſen ſich den beiden Kloͤſtern Port Royal in Paris und 
.Port Royal des champs in der Naͤhe der Haupiſtadt an. 
Die Jeſuiten, geſchworne Gegner der Janſeniſten, fuͤhrten 
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va Streit einz Heltlang uns mit Fichlilien:-Zaniien; ahıe 
Bulle gegen Die SIanfenifige, 4%) warde (dem 1965 -bei. dem 
Dopfie Alexander VII. opAgauirftsrdnamgf luft: Die Belche 
zuge der Gugenotten auf. länger Qeit von jenen abz ide An⸗ 
bang vermehrte ſich, wuan: liebte Wie Zeſniten micht mahrz ale; 
milde Glan für ſittlüͤhe imwgnsbatzau, :Ihleflen ſich Dem 
Jaufeniflen ans zux Beh. Bed AMgotiam va cam Gofe wurden 
au van Nichttheolegen degnatiſche Birnen enörtertrun dabre 
war der Bortheil für die Tanfeujkiens Larfshkien, dem Die Velch⸗ 
tung-den Hugenotten, Dit. Le alo im der Hamefache abgethan 
Meh vacalgen-nld Die Untzeamidiung den Ion larlfktn aus Ges 
valıg, detaich bei, Lodaug Biennpäarhetts :Zubneig,:. deu 
Burchaus Ltine Exlemtaiß von;dem Dakte, was die Lehre Der 
Jnſenißen enhielt ‚, aber: in: Dicken den Mangtl ou Fuͤgſam⸗ 
fit und bie Geſondexthein von dem daswatiihen Oolchtem 
Ibn *3). ma eilig. Rays s:; Daß. laſter Hpct. Rohal bei 
. N 


>» dt" } 





42) Isambert 18, 49. 

43) Barübey giebt ‚des Herz d. S. Siman eugniß: La.rclsn 
mise ot le zoi plus «u ella dans.Iga suitee, #dümits par Ins jesulten, 
setgient lalssh. persnader par aux. lo. oosıtradigtoise exact ei pre- 
cis de la verite, savoir, que touta antre .seole -qub la leur em 
voulait à Pautorli& röyale, et n’avait qu' un esprit W’independunce 
et de repsghlienin. Le zei lü - desgus ni sus hien :d’auines ‚choses 
a’en sayait pas plus qu’um enfant. Les jöauites n’ighersient.pes& 
qui ils avaient l’affaire.. Ila &taient--en 'possession d’&tre oonfes- 
seurs du ros el.les distributaines des be4uefives , dont jla avainnt Ia 
%uille. _L’ambitipm, des oourtigans et la orainte, gue oes zaligleex 
inspiraient aux minisires, leur donnaient une entiere liberte, L’at- 
tention si vigilante du roi à se tenir tonte sa vie barricade oontre 
tout ie monde en affaires, leur etait un rempart assurs, et leur 
donnait la facilit6 de lui parler, et ia .seourätd d’y ira zegns saule 
sur les choses, qui regardaient la religion, et d’Etre seuls Ecautdg, 
ll leur fut dono aise de le pr&ocouper jusqu' à l’infatuation la plus 
complete, que quiconque parlait antrement etait janseniste, et quo 


V.Theil. 2. Abtheil. 19 


290 Fa Vene 

Paris werte zecſidet und nem Ver Yapfk bedraͤngt, Die Ver⸗ 
dammuvg der. janfenifififen Lehm, inbbefondere der von 
Qucönel Sesahögsgehenen Uinmestangen über das neue Io 
-  famenk (röflexions.mosales aar le N. T.) autjufpteäen. 
Stänte alter Urt wurden dazu aufpebeten und eunblich dem 
Yopfte 1713: die ſog. Eonßltatien, bie Buliz Unigenius, - 
worin 101 Gato aus Queanela Vuche verbanunt wurden **), 
abgendthigt. Lodwig gab 1744 Veſehl, Die Bulie zu regtaek 
na und nun begannen Bwangämeßisrgein jur Unterdrädung 
ned Tanfenitmunb. Cie fanden Widerſtand; dad Parlemmt 
war jauſeniſtiſch aeftinmmt, die Janſeniſten hatten die dffeutliche 
VDeeinung, den Erybiſchef von Paris, Noallles, und eine groſte 
BZahl angeſchener Verſontn für ſich. Le Tellier beſtuͤrmte den 
König wit Aufforderungen zu fijonungslofer Strenge; dieſer 
zelifohete in mehemals, ſcheint aber dee Sache überbeüffig 
geworden zu ſeyn, als ihm Le Nellice auch auf dem Sterbe⸗ 
beste aicht Buße ließ. 





jansdnisfe dtait euneml da rol et de son attorits, ka quelle dtait la 
partie feible et stueible du roi jasga’ & Pinoroysble, Is parrinreut 
done & dispeser en plein de: ini & leur gro et par eunsclemee, et 
par jelousie de son autoritd, sur ce qui regardait ootte affaire, et 
enoore sur. tout oe qui y wvait le moindre tralt, o’est à dire sur 
toutes cheses et toutes gens, qu’M leur ooıvenait de hei monirer 
du matıreis oötd. C'est par 06 moyen qu’ils dissipäzent las sainis 
et illustres solitaires, que 1’ dtude et la pdnitenoe avalent assomblds 
& Port royal, qui firent de si grande diseiples eto. (’ Etat done 
&.0n puursuivee jusqu’ aux derniears restes partont, que ia devetion 
da rol s’özergeit et gelle de madame de Maintenon oomformds 
sar la sienne, 

44) Dion erzählte, P. Clemens XI. fel gefragt” worden, warum 
er gerade 101 Säge genommen babe, und felne Antwort gzeweſen, Le 
Telller habe von mehr ald 100 verdammlichen Saͤtzen geſchrieben und da 
babe e es für das Sichere gehalten, nur einen über hundert zu 
nehmen. 





a. Das aditeite Bubmigd XIV: 208 ' 


Sieben der Verſchiedenheit ded Welkötfums her Foanjeſen 
nah) der Zeitfolge, nach. Ständen und Slanbensbekenntuiſen 
iſt adlich nach Die der Berdilerung der einzelnen Landſchaften 
eine Aufgabe van vorzůglicher Wichtigkeit. Jedoch daruber 
iR paſſender am Schlufte des gefomten Abſchnittes zu reden, 
achealich wie fich am Eure der vielfaͤltigen Abewandlungen und 
Bediagungen, die auf die Bildung eines fraupdfifcien Geſanc 
charafters Vnfoheten, doch ein Ueberreß jener urforoͤnglichen 
Beſendecheit erhalten. Gabe: von bedingendemn Einfluſſe auf. 
Geßelinng fenngbfifcher Buftände mer die provinzielle Verſchle⸗ 
denheit des Baamyefen in Ludwigs KV. Beit fo wenig aid 
nediher, auch wurde auf Verwiſchung derſelben durch Die Net, 
ker Berwalteng; bie vieleriel Ungfeichpeiten beſtehen Heß, nit 

Du. Staatsverwaltusng Lurwigd mußte In ihren 
Unfiagen für Die Framoſen einen ungemeinen Mich haben; 
fie waren ſeit undenllicher Zeit daran. gewöhnt, einen Steh 
vertreter des Rönigd au Muder zu fehen, jeht wurden fie durch 
eine ungemeine Thaͤtigkeit de Koͤnigs in Erftaunen geſetzt und 
wei Jahrzehnde hindurch zus Bewunderung großartiger Werke 
gerufen, bis die felbftfächtige Tendenz der Autofratie immitten 
aller Schäpfungen ihnen Leben und Gedelgen verfünmerte, 
Die Geſetzgebung Ludwigs, leer an Allem, was ber Berfafs 
fung Hätte frommen fönnen, war in dem Verwaltungsgeblete 
Colberts mufterhaft: Doch sin Uebel der gefamten Gtaatöprde 
nang war von vorn herein, daß zu viel regiert und bärcaufras 
tiſch bedingt wurde. Ludwig übertrug von der Fülle feiner 
Gewalt an die Miniſter und Statthalter fo viel, daß dieſe 
gegen Ihre Untergebenen ziemlich freie Hand hatten ; blinde Er⸗ 
gebenheit in den Willen des Königs vermogte den Misbrauch 
anvertsauter Gewalt gut zu machen; Beſchwerden ber Ge⸗ 

19 * 


- 


202 : 1. naht, No 


droͤckten Tamıtn alt zur Stennmiß‘ er PRbnigs öder wurden 
gr: nicht laut.Ole Sache ging erträglich, fo lange tuͤchtige 
Blännee an der Spitze der Verwaltung ſtanden; albs aber 
Rudwiz feinen Vertrauen, er Habe dad Wermögen, mit der 
Hebertragung :ehned. veichtigen Amted ‚dem damit- Betrauten 
auch · zugleich Die .ndthige Einſicht und Geſchicküichkeit zu vers 
teiben, folgte and unerfahrne. Tündliige anſtellte, wo «6 
dewaͤhrter Mannsreife bedurfte 455, als er den Eingebungen 
der Maintenon, die ihrerfeit®: von’ ihrer alten Aufiaͤrterin 
Nanen Babien’abhängig war 4%) ,»@ehde gab und Gefchmel⸗ 
digkeit und Vetterſchaft zur beſten Sıupfehlımg biente 47), da 
‚würde Dad: Vetwaltungsſyſtem, dem alle belebende Kraft 
mangelie, laͤhmend und niederdräefend: "Dies um fo mehr, 
ald Ludwig zu den ſchon zahlreich) vorhanden Kaufdmtern eine 
Angahl neuer feil bot 88) und, was im Bürgerficheni und geſel⸗ 
Aigen Verkehr ans beften ſeinen eignen Gung gebt, als Amtsberuf 
enipelte und To bie freie Beweßgung auch In geriiäfägigen 
Dingen: dem oehgeglicernen Deud weeke der Adwintſtuatien 


? 





u ; u. 


45) Er hielt ſich dabei gern ‘an "nahe, Verwandte abgeſchiedener 
tdchtiger Miniſter, gleichſani als ob ct an Vererbung oder Familientakt 
ghanbte; ſo wurden aus Colberts und LeTelliers Familis Pbeberenol 
Minifter erwaͤhlt. 

46) Lemontey 127, 


* 47) Daher Villeroi 1695 zum Erfage für euxemburg und 1706 
2a Feuillade Befehtohuber bei Turin, bloß weil er Eidam des Mint 
Kero Chaviillard war. u RK on IR ’ | 

48) Es waren der Kaufämter ſchon 46,780. da; pon 181 - 17709 
kamen über 40,000 hinzu. Isambert 20, 121, Alles und Jegliches 

wurde zu einem Amte geftaltet, um Handel bamit zu treiben. Vol- 
äaige siecle de L. XIV., ch. 309: On invwenta deg songeällems du 
xol contröleurs aux empilemens de boia, des charges de harkiers- 


erraquiers, des oontröleurs - visiteurs de beurre frais, des essayeurs 
de Leurrc sale. —8 


‘ kB EZ y 


a. Das Aeitelten Rudiaigd ALV. 303 


unferuganf ;. ati) ld: mrlie: alten Akaklichen Rabliten iß 
eben disfen Buß einfegte * %): hd damititde.leptekt Uebet⸗ 
— ————————————— 
Ala Rlvibaerimuraen· ahat mer, ang ' ala nampuᷣchter⸗ 
Taiaye vageſben Das 3: nun rd." 2 
n.1 Aniqhta in Zus ülmaaltee cinin ſoſchen Aumofratit, ‚die 


nähe eh wiſſen: se mel: 


Duissraneber Vbilluunlꝰ. die Gaheimlundſchaft ein solche 
tian Ottʒlobocaei ſeaniſn coatavexſerc:. nichtoondeꝛt untee 
—EXXCAEX 
pigta, aut Karen Medahran als: aus das motentiirten 
Megitruncluſt Alk om Rad Inntenumd Gohea detchotin⸗ 


ac walii⸗ herren. Fbngichk.dariarkeh Gelleituegen det Sin 


Kein a rer: und:ſWobltahet fuͤr dei Hlgemelus, oder 
—IEXEIVC— 
gung Den oxoiodſqer: Poivpvawaſont var. Vcbjer. "eh 
denletaen: harte Adwigk olien dad: Brite. Ihn genuͤgt⸗ 
niqtit dicivaalvc eirennngöncretdepalicagn Marid 





Seh ie Varlanent 1699.82), Louois führte quch die Buick 
—XXX au abaine Angebereien: (anis);: wozu · auch 
a HR Ge licũ⸗ wurden gern angenom, 
Stadtklaͤtſchereien nicht verſchmaͤht; in Verſailles hatte Alles 
Ohren *R)nu Die pflanzte Ah In vi⸗ Vrorimer fort als 





" J intel | 
7° 1 23 A a 
50) Gezeichnet in. Se-Bogeid. Turnenet (1708) und in Moutea⸗ 

quien’6 Jettr.. Rorsann. num, Mn... OL. 
51) Inambert 18, 1004... ii nenn nn 
52) Derſ. 20% 346. VE 27T Ban BE  TPE zes S Baur ICh 
53) Duglos, 1, 205, Gapeime:25 302... .-; 
54) Lewontey 148, |. Simon b. Mayer 6, I 


1087, (peh; Fo Repnie) 1,5) mid. van Jieuteuengs de pair 


— 


% 


294 8. Froabriich. 

Wie: Chcſorcht vor’ Ludwig endwichen wo, g 
Sotge Math!uad uamuih nicder. 

. Da Reg nenn Duri Vi Manebung dar gehdeftn Bm 
tee und die Taflchurtäge Geſchlo ſſeaheit der Tuftzkuhbtuen, dem 
Scheine nach gegen Willkuͤr mehr als Jeglicher ausbere Thell des 
Staattweſeas ſichebgeſtecit: vor: allen wbrz margelte WB den 
Dienern der ihemis an. dem Buche Ber: Greihelt. und An VEn⸗ 
" Wilmglnhk et :$hr die Rohren der Humumitaͤt. Eiein Sprucht 
Der BÄRPhr dutch ciaen Yeoteh zu baptpren dohr: nicht Ware 
der zingeinädpterten Deihtöyfleger. Abo aber zu beforgkh war, 
daß die ordentlichen Geoichtehbſe wche nach ‚Medit- dab "Gi 
wiſſen ais nah dem Wanſcht des Königs rllhten wärden, that 
eine augeruedentiſche Comiſſion, idad gewuͤuſche wurde. Ler 
ues de: oscher daechlrenzten die Juſtigz mauche Verhaftungen 
tage en Staupel Dec frivoifiaa Veachohnang des Bücches 45). 
Beben verleihen Half naht Be Tellierb Ohrgerfügese) 
wer palwsiche. Burichtsorenung””), nicht Wie 1679 
angeintmetin Vortvaͤge über dub vbmifhe uud franzöfiſche Vrb⸗ 
- unrecht 58), weicher die-ualoerfität ge- Paris 618 Bubin sing 
* Hatte, und weile Aachher auch nach andern Staͤ⸗ 
«en ſich verpflanzten und Aechtsſtubien und Promoklonte zur 
So hatten ke In ealnovn blonden ——— 





55) Die Frau ded den a chin ie dleſem untren; tm nun 
denſelben während ihrer Schwangerſchaft und Niederkunft frenzubalten, 
tourde er auf Betrich des fpanifchen Sefandten fo lange, In die Baftille 
eingefperrt. Außer Lüdrvig wußten auch feine Mufter und der "König 
md die Koͤnigin von Spawien ddrum.. Ftaumet 6, 8. 

56) Osdonnance civile 1667 fi Isambert 18, "163: 341. 

57) Ordonuanoe oriminelle 1670. Isambart 18, ‚372 k. Dazu 
dle GSerichtsorbnung für bad Chatelet. Derf. 19, 7. 

58) Def. 10, 195. 827. 236. > Aöstonden In da Ta .reh 2 9 

” Isambert 20, 140: 228. —8 


— 








=. Das Beitaiter udwigs xiv. 206 


verfpreuten übelgend: durcchareiſenden Biefommen den Wegt 9°). 
Uehrobieß kronkte bie Juſtiz am der Fichedimorel gegen die be⸗ 
voraudhheten Gtimde 91), was In. Bupmige NRachſicht gegen 
Seen, -Die-an der roture bagangem wurden: °2), ſeine Rabe - 
ung fps "anf Der andern Meite an rigoriſtikhem Pedantis⸗ 
med, Daun. dae hergebrachte Borbarei des Eciminelrechts nicht 
in mindeſten auſidtzig war und der ya ciact Mildecung des 
Vaehtens bei Unterfuchung amd Spruch nicht leicht ſich ver⸗ 
font. Der Inpellagta haste trinen Rath, feinen Vertheidigesi 
der befpiumpfende Gig auf ine selleste und die Doppelte Folter, 
question ‚putparasgire, und prdalable, beſtanden fort 03); 
den fhmmähläche Wtishramch, daß Verbrecher, weiche zu Galer⸗ 
renſlraße auf eine beftiminte, Reihe von Jahren verurtheilt, bis 
on ihr Lebendende Galeerenſtlaven blleben, wurde aft 1697 
abgefetit ©). Lodwmig ſelbſt war nicht blutgierig; er ſcheute 
mas aicht, feiner Willluͤt ſtatt des beſtehauden Rechts freien 
Lauſ zu baſſen, denn er ſah in ſich die Quelle alles Rechts, 
aber ex geſtel Ach wit in Uebung von Grauſamkeit: ein Zeug⸗ 


60) Capeligue 1, 376 f. 2, 38. 
61) &. oben M. 22 von Colberts misinngenem Euntwarfe eimer 
Gppetßrkenorbuung, | 
‚02 Belipele. ſ. 6. Dalmirs hist de ia ville de Ber. 7, 200 [. 
Bon Colberto Bemühen, ben Gewerbeſtand gegen Jeudaluͤbermuth ſicher 
za fielen, Derſ. 7, 217. | nn 
63) Inambert 20, 281 giebt die Befhwibung derfelben, dee ex- 
tmaion .avoö de l’can und der broderaius. (Bröffühere Arten tmaxen 
Ks und da im Gebrauch, 3. B. ia Orleaus das Aufwinden mit ber 
estrapade, doch befahl das Parlement 1697 die Einführung der zuerſt 
genaaaten. 
‚ Oh) emtey, Bert. VIE X ein Gerticheist gar Gefütung If 
Die Wichaffeng de eongris bei Ghellagen (1677, Isamb. 19, 174,) 
s aus dem. Gebiete des Wahns, daß Raupen durch einen 








Geiflichen rremmunicht und dann durch «ine gerichtliche Gentemg ae 


gewieen wurden, das Eand zu räumen. Dulause 7, 214. 


296 Ir: 1. Sem. 


il davon gisr a0 Abſchaffung nex:Wderſiteſt A 
Diebe 05), wadenm: weht nöch im 7ALTOE- dir ſruher ver 
ordnete Todeaſirafe: fat Hden Ar-Anab'f: Yatkafte Behangenen 
Diebſtahl beſtaͤtigtreceyn gie "fan BAR! Gefuͤhl der Sneiligkelt 
der Umgebungen der⸗ Mafeſtaͤt imb EIGILE, :wie' Wei < en’ gigen 
die Hugenotten geuͤbten Rechtsktantangen pie Viſthung von 
Des potenſtol und vᷣerfthrtein Eereben ‚2 Gem Gotteĩ derr verfe 
genden Kicche wohlgefaltig zu Teer oRy;::.Niäch Liner: Miete 
lichen Meinung ors Volfks, die RIESEN: LEN mit ver 
perfönllihen Waltung der Behoͤrben ſaſammengeſtecne un dieſe 
nach fendn tonkrolirt Hätte, fingtrinanvergebens!: nach der 
Verſchicden heit/ des Standes hleß ed „gegen: ben Ketten ſich 
Aules erlauben, wo die Gunſt des Konigsrund der Großen Bei 
" und wiederum voh dem Obern willig Dulden. u" 

- Dob ttegäiwifen mit —— aatſabinen 
etitſprach dem me Knien Autokrakie, die fi in Geiwaltaͤbung 
‚gegen dad Ausluuð geſſel und voncdem Frunuzbſiſchen Nutional 
triebe zur: Erebreung -erfärlt went. Die nachſte Sodgt war, 
die bewaffnete Macht In völlige Abhängigkeit vor dein Gebole 
des Gewaltherten zu ſeten. "Won den Soldaten die Lubwig 
vorfand, ſtammte ein guter Thell aus der Zeit des dreißig⸗ 
Jährigen Krieges und der Fronde, aicht za Blinden Scherſam 
gewöhnt, von den Untugenden der’ alten. Soldatedka behaftet. 
Diefe vonsden- In den erſten Fahren der Selbſtregieruog Lud⸗ 
wigs nach Portugal, Ungarn und, Candia entfernt, und au⸗ 
melſt jugendlichet Mannſchaft 68). ein neuckß Her errichtet, 

65) Isambert 18, 295. 66) Def. 20, 488." | 

67) Beh der Kunde von bes Diiederläge SH FRatrlites rleſEudwig 
aus: Dieu a'ddno ehbli# tout ce que j’al fait pour Tail. ı 

68) Als eiuſt Bollean gefragt ‚wurde, wie er : endev - Scharen 


finde, antwortete er, wenn nue erft vomaheis , kworen fe ‚vertrefihd 
werden. Sevigne lettres. : 3J 








b. Die Beit der Regentſchaft und Ludwigs XV. 323 


nach Pontoife verwiefen °), und endlich mit bem Zuſammen⸗ 
ſturze des abenteuerlichen Schwindelgebaͤudes die äußere Wohl⸗ 
fahrt einer Unzahl Familien zu Grunde gerichtet 19). Etwas 
Gutes zu ſchaffen hatte Philipp nicht Ernſt noch Kraft. Phis 
lipps Nachfolger in der Stantdleitung, der Herzog von Bours 
bon, ſchwach wie jener, dazu ohne Geift, war in der Hand 
der Mara. v. ©. Prie und diefe von dem empoͤrendſten Ueber⸗ 
muthe gegen das gedrüdte Golf 241). Ludwig, in den Sings 
benjahren mehr mit Spiel unterhalten, als mit tüchtigem 
Unterrichte genaͤhrt 12), wobei es nicht an knechtiſchen Hul⸗ 
digungen mangelte 13), wuchs in Unfraft und Geiftlofigfeit 
auf. Schon volljährig und mit Marla Leschinska vermaͤhlt, 
aber ohne allen eigenen Willen und ohne klare Vorſtellung, 


daß er zu gebieten und zu regieren babe, fühlte er ſich duch 


das Verbot, mehr ald 500 2. baar Geld, endlich galdnes und filpernes 
Geräth zu haben. Die Depoſiten in baarem Gelde wurden eingezogen 
und dafür Papier geliefert. ' 

9) Isambert 21, 185. i 

10) Herabfegung der Bankzeddel auf die Hälfte des Werths er⸗ 
folgte 21. Mai 1720. Xu 11. Sun. 1720 fchrieb die Herz. Elifabeth 
Charlotte: Personne en France n’a plus le sou maintenant, mais‘ 
je dirai, sauf respect, en bon Allemand- palatin, qu’ils ont tous des 
torchecuis de papier, Bei ber Revifion im 3. 1721. machten 511,008 
Familien Anfpruch auf Entfhädigung, 168 Mil. L. blieben unbezahlt. 
Bol. Lemontey 1, 80. 350. Schloffer 1, 263. j — 

11) Duclos 2, 329. Als das Volk wegen ſchlechter Ernte und 
Theurung Proceffionen hielt, fagte fie: Le peuple est fou; ne sait- 
il pas que c’est moi qui fais la pluie et le beau temps? 


12) Lemontey 2, 55f. Im zehuten Sahre fpielte ev Pharao und - 


fegte eine enorme Summe gegen die Banks ald ber Bankier ſagte, ex 
wolle ihn wol zu Grunde richten, gab er Ihm eine Ohrfeige. Daf. 58. 
13) Villeroi zeigte ihm das bei einem Kefte in großen Maflen ver 
fammelte Volk und fagte: Voyez, mon maitre, voyez ce peuple; eh 
bien, tout cela est A Vons, tont vous appartient, vous en &tes le 
maitre. Duclos 1, 330. wu 
21 * 
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wi davon glebt ae Abfchaffung "Brei Aberſtrafa MATTERS 
Diebe 05); pagegen Wurde nochim RZLYOR die TrAfo ver 
ordnete Todeßflrafe päb- den Im Anem'f. Pallaſte bezengenen 
Oiebſtahl Heffärlzriehr) z: tirer kam vasi Gefuͤhlher Hallgfelk 
dei Umgebungen Ver; lafeftäd {mb ESſlel, wie bei? ven gigen 
die Hngenötten geoͤbten Rechtsteantangen Die Miſthakg von 
Des potenſtol LAd re Rihrtehn Wtrebeh ‚> em Bond verfi⸗ 
genden Kirche wohlgefaung zu Teer o hy}: :Mläc Linet Meai⸗ 
lichen Meinung ded Volks, DIE RIILINE: ENT mit der 
perſonllchen Waltung der Behoͤrbeñ Mfartihengettium' uns dieſe 
nach ſenen tontrolirt Hätte, fingtemanvergebens: «nach Dex 
Verſchicden hett · des Standes hleß es gegen ben Richten ſich 
Aues erlauden, wo Die Gunft des Koͤntzrr Und der Größen decte, 
und wiederum orn dem Obern willig dulden. ' Hi 
Das Ritegöioäfen mit beſonderer Vorllebe audyubitden 
entſprach dein Stane kirier Autdkbakie, die fich In Geivaltuͤbung 
‚gegen dad Audluud geſſel und voncdem Franbſiſchen Nätiönab 
trieße jur: Erobreung erfürlt war. : Die naͤchſte Soege war, 
die bewaffnete Macht In völlige Abhängigkeit vor dem Geböte 
deö Gewaltherten zu fegen. Voh den Soldaten A die Ludwig 
vorfand, ſtammte ein guter Thell aus der Zeit des ‚hueißige 
jährigen Krieges und der Fronde, nicht za blinden Seherſam 
gewöhnt, von den Untugenden der alten, Soldateska behaftet. 
Diefe wurden / in den erſten Jahren der Selöftregierung. Lud⸗ 
wigs nad Portugal, Ungarn und Candi⸗ entfernt, und aus 
meift jugendlichet Mannſchaft ) ein lneucs Her erh 


65) Isambert 18, 295. 66) Darf 20, 488. ° 
67) Beh der Raid von bes Miederläge Sit Karies‘ ren 
aus: Dieu a dono ehbli® tout oa que jful fait pour lauft. ! ' 
68) Als einft Boileau gefragt wurbe, wie er Wondev Schaten 


finde, autwortete er, tvenn mic erſt votſahris Bnatın ". votre 
werden. Sevigne lettros. : *. 











b. Die Belt der Regentfchaft und Ludwigs XV. - 325 


Frankreichs Bufunft 1%), Schmerzlicher aber als dlefes war 
ifm der. Sieg der Kriegspartei über feine Friedenspolitik, bei 
dım - Ausbrüche de Öftreichifchen Erbfolgekriegs, die Unfälle 
ber franzöfifchen Waffen und die neue Zerrüttung des Staates 
haushalts. Nach ihm folgte bis zu Ludwigs Tode fein Macht⸗ 
venwefer in Frankreich, der es mit diefem fo gut ald er gemeint 
hätte und bald wurden die Minifler von den Buhlfchaften und 
Rupplerinnen des Königs abhängig. Schon die Herzogin don 
Chateauroax Äbte einen nachtheiligen Einfluß, Inden fie den 
Krieg betrieb; doch hatte fie die ſchwache ‚Seite der Nation 
getroffen und die Ruhmſucht redete ihr das Wort. Noch Hing 
dd Bolf an Ludwig, von. dem Niemand eine Aeußetung der 
Richblofigheit oder eine tyranniſche Handlung zu erzählen wußte, 
dem sicht von.den Laften und. Leiden des Volkes zugerechnet 
wurde; als er 1744 in Metz erkrankte, ſtiegen die inbruͤn⸗ 
figften Gebete für feine Herftelung zum Himmel, er fonnte 
damals mit Recht le bien aimé heißen. Mit der Herrſchaft 
der Rompadour (1745) beginnt eine‘ Zeit, die in ihrer 
Verderblichkeit für: Frankreich der zweiten Hälfte. von Lud⸗ 
wigs XIV. Regierung noch eorangußelen iſt. Bon dem Mis- 
brauche der in feinem Namen geübten Bewalt mogte eudwig 
wenig erfahren und wenn es geſchah, fk mangelte ihm. Sinn 
und Luft, dem Uebel abzuhelfen. Ihn ekelte jedes Geſchaͤft 
an; für fein fhlaffed Gewiflen gab es nur \in religiöfes Piotiv, 
die Fuccht vor des Höde 19); diefe — in geſunden 
Tagen durch den Taumel des Genuſſes ferngehalten. Der 
Despotiemus, unbekuͤmmert um das Gemeinwohl, bot mit 
Ihamlofer Stirn und [chnöder Srivolität der Öffentlichen Meis 
nung troß; unter den SHelferöhelfern der Pompadour laßt 


15) Schloffer 1, 821 — 23. 16) Def. 2, 285. 











BE . Wankveich. 

alttergebmmnrt.:- Dar Marſchal· Vtaars gilang-eb, die Ca⸗ 
mlferken zur Umahme eines Vergleichs zu bringen, aber dieſe 
Jatten ſihr Bertrauen bald zu ‚bereuen, Verwick wäthete im 
S. 170gegen ıfit;; als Entſchloffenheit uad / Wafſengloͤck von 
Jean. grwichen war und ſie Dennoch) an ihrem Slauen fefle 
ielten. Dir Zahl. der niedergebranaten Orte der Suuelfarden 
wird af. AßO; der Erſchlagenen auf 100,000, der Hinge⸗ 
richeten auf: 1O,NOU:ongrgebin. ‚Mine gantliche Andrettucz 
ar Nichtk atholiſan srreichte Ludwig nichts daß keine Düefees 
mirten mehn in. Sramfreich ſeyen, wurde zwar angenommen, 
‚aber vollen Glauben: daran konnte Ludwig nicht Haben, er 
Foante gur.barin.fih.befriodigt uͤhlen, daß nicht wnwenfanht 
Mieb, don ſtandhafteo Bekennern ihres Glaubeus Das Leben 
us Peia zu machen und dagegen dem. Uebergetretenen allulei 
MR gewaͤhrt warde. Deu Neubelehrten konnte man nicht 


ſtrauenz Auswanderung, :1699 Hei Galeerenfizafe-verheien, - 


Murde his zu Ludwigs Tode durch wiederholte Verbote, ohne 
qheſondare Erlaubuiß hug. Güter zu derlaufen, erſchwert z ine 
‚Das letzten Berordnungen Ludwigd.(8. März 1716) enthielt 
Stxafſatzungan fuͤr die Roͤckfaͤligen (ralapo). Die Zahl der 
ſtandhaft gebliebenen Bekenner des Calvinismus war ungemein 
Aaſammengeſchmolzen, die katholiſchen Proſelyten im Herzen 
‚Dom. ihnen abgezwungenen · Glauben zugethan; Stoff genug 
für fernere Bedruͤckungen. — Mehr als die Hugenotten beſchaͤf⸗ 
tigten Ludwig In feinen legten Lebendjahren die Sanfeniften. 
Ghre Lehre war mit ihm aufgewachſen und war zu Kräften 
gekommen, als Ludwig ſelbſt zu regieren begann. Ihre vor⸗ 
uoͤglichſten Bekenner, Arnauld — 1694, Nicole — 1695 ıc. 
ſchloſſen ſich den beiden Kloͤſtern Port Royal in Parid und 
Port Royal des champs in der Naͤhe der Hauptſtadt an. 
Die Jeſuͤiten, geſchworne Gegner der Janſeniſten, fuͤhrten 





2. Des asian fubmigs XIV. 280 


den Streit eins: ſaltlang aus wis · fiachlichen Maſſen; ehre 
Bulle gegen bie Janfenifigu. 2) warde ſchan 1665 kei em 
Popfie Aleronder VII. opdgenirftstdnnauf: Icafte Die Bekeh⸗ 
zugs,der Ougenotten auf: längews Beit.von.ienen:ahz: ihr An 
bang verggehrte ſich, wranı liebte Wie Zeſniten naht: maps Sir; 
welche Sinn für: ſittlühe Btmaan batsau;, :Ipleflen ſich den 
Saufıaifien ans zur Bet. med Mogolismuoacam Hofe. wurden 
andy van Nichttheolagten dotatiſche Bitngin- spizterknni babe 
mar der Bortheil für die Tankeniftens "Lerkelien, dem dic Welche 
ung des Ongenotien, dit cr ale In der Dasspkfache abgethan 
anſeh, wenlgen · ald die alnterde cuno den Ionianlkin aus Hev⸗ 
vn lag/ betaieb hei· Ladaug Bwaadsgebetez LKudmig, ‚bee 
ducchaus Lrine Eufemntenfi ven:dem bette, was die. Lehre der 
Sanfenißen enthielt, ahen Im dieſem. den Wangel an Fuͤgſam⸗ 
feit. und Die Gefondextheit von dem Daswatiichum Golfofkem 
baße #3)... Wells. Rage s:. dad, Qlaſter Bart: Roynl - bei 
. * ı ° 


. 4’. * ‘ 
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42) Isambert 18, 40. 


45) Daräbey giebt der Herz u & Sinndengih: La.relna _ 
märe. et le roj phus u’ ella dans-Igs; suitse, #däimite par Ins jesuiten, 
s’etaient lafash persuader par «ux\ Jo. oumtradigtoise ewaot. ot pre» 
cis de la verile, savoir, quo touig autre .deole: (qub la leur em 
voslait à P’autorli röyale, et n’avait qu’un esprit W’independance 
et de sepmhlieain. Le rei la - desqus ni sus hiem :d’ auises ‚chases 
m’en savait.pas plus qu’um enfamt, Les jöauites n’ighersient. per & 
qui ils avaient l’effaire. Ils dtaient-em possession d’ötre oanfes- 
seurs du ros ei.ies distribntaires des beefioes , dont ila avaient la 
feujlle, ‚L’ambitiom des oourtisans at ia crainte, que ces raliglesx 
isspiraient aux ministres, leur dannaient une eatiere Jiberta, L' at- 
tention si vigilante du roi a se tenir tonte sa vie barrioade ophtre 
tont la monde en afleires, leur etait un rempart assurö, et leur 
donnait la facilit6 da lui perler, et la .securitd d’y ira zecns sauls 
sur les choses, qui xegardaient la religion, et d' Etro seuls écoutés. 
1 leur fut dono aise de le pr&occuper jusqu' à l’infatnation ia plus 
<omplöte, que guicongue parlait autroment était janseniste, et qus 


V. Theil. 2. Abtheil. 19 
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Micheltes die Miſchung von Sittenloſigkeit und Rechtsverach⸗ 
tung, welche an dem Hofe herrſchte, in dem grellſten Bilde 
erkennen. Waͤhrend das Volk durch Steuern niedergedruͤckt 
wurde 17), empfanden die in dem unmittelbaren Bereiche des 
Hofes befindlichen Perfonen die Laune der Willkuͤr in Gnade 
und Ungnade des berrfchenden Weibes; ‚die lettres de cachet 
waren ein vielgebrauchteß Regierungdmittel, die Policei ers 
laubte ſich die frevenllichſten Eingriffe in Freiheit und Recht 
dee Perſon 13), Die Stimme der öffentlichen Meinung in 
der Hauptftadt, nur fümmerlich durch Cenſur und Buͤcherbrand 
gedaͤmpft, war ſchon eine drohende Macht geworden, an Un⸗ 
terdruͤckung derſelben dachte die Pompadour nicht; ſie ſuchte 
‚wit ihr fertig zu werden, ohne daß ed zu offenbarem Bruche 
kaͤme; daß der Peffimismus nicht mehr lange dauern fünne, 
entging ihr nicht; ihr Wort apr&s nous Je deluge fpricht es 
aud. Daß aber die neue Philoſophie ihr als eine reſpektable 
Macht erfchien, bewies fie durch. ihren Betrieb der Aufhebung 
de8 Jeſuitenordens 10). Damit verflüchtigte ſich auch 
die Gaͤhrung, in der bis dahin die-Berfolgung des Janſenis⸗ 
mad die Gcmäther gehalten hatte; das Parlament hatte ſchon 
in Ludwigs XIV. Zeit, nachher aufs entfchiedenfte füch zum 


17) Schloffer 2, 186. 296. \ 


18) Dem Marfchal Morig von Sachſen, der zu Chamborb krank 
Barniederlag , hatte eine Schaufpielerin, Frau von Chantilly, fich vers 
weigert; Morig wandte fi) an dem König und die Chantilly wurde 
durch die Policei nach Chambord gebracht. Schloffer 2, 179. 


'19) Die darhuf bezüglichen Verordnungen ſ. b. Isambert 22, 318. 
328. 372. 375. 386. Am 2. Aug. 1761 wurden die Obern der Sefuls 
tenhäufer aufgefördert, die titres de leur edtablissement einzureichen, 
fhon am 6. Aug. ihre Lehre für verwerflich erklärt und ihre Schulen 
vorläufig gefchloffen, darauf Aber ihre Güter verfügt, im Nov. 1764 
der Drden in Frankreich aufgehoben. 
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Sanfenisunus hingeneigt 20); im J. 1752 erklaͤrte es ſich 
gegtn das Verfahren der Prieſter von der herrſchenden Kirche, 
Stanfen , die feine billets de conscience gehört hatten, die 
Sakramente zu verweigern; es wurde deöhalb 1753 nad) 
Pontoife verwiefen 21); doch war die Gefinnung der Poms 
padoue durchaus nicht kirchlich geimpft, der Befehl wurde 
bald widerrufen; auch fnüpfte ſich an jenen Parlementöftreit 
feine erhebliche Bewegung der Gemuͤther. Auch war die Ges 
waltubung gegen dad Parlement nur ein geringe& Uebel gegen 
die beiflofe Berwahrlafung des gefamten Staatöwefend, das 
im Ganzen und Einzelnen untüchtigen oder gewiffenlofen Mens 
ſchen anvertraut war, daB im fiebenjährigen Kriege zur Uns 
fraft auch die Schande erntete. - Lind doch wurde Alles noch 
ſchlinmer in den sehn Jahren nach dem Tode der Pompadour, 
insbefomdere feit ein gemeined Weibsbild, die 2’ Ange zur Bei⸗ 
(hläferin Ludwigd, Margu. du Barry und Regentin des 
Staatd wurde. Es iſt ſchwer zu fagen, ob die Laft, die das 
Bolf trug, oder die Schmach des Königs, der der du Barry 
ald Lafai aufwartete, größer war. Hier dad Einzelne aus⸗ 
führen wäre ungerathen. Die Parlamente wurden 1771 
aufgehoben ; dafür conseils superieurs eingefeßt 22). Die 
letzten Quaͤler ded Volls waren der Herzog von Aiguillon, 
der Kanzler Maupeou und der Abbe du Terray. Die Steuern 
hatten unter Ludwig eine furdhtbare Höhe erreicht, der Hof⸗ 
luxus ſich nicht vermindert, Ludwig XIV. hatte nur 700 Pferde 
schalten, Ludwig XV. Hielt deren 3800; die du Barry ver- 
brachte mehr ald die Montefpan. Am Gründonnerdtage 1774 
predigte der Biſchof von Gene; vor Ludwig. Er ſprach eins 

20) Sein Widerficeben gegen die Bulle Unigenitas im 3. 1730 


[. b. Isambert 21, 332, 
21) Derf. 22, 251. 29. 22) Der. 22, 812. 
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dringlich von der Noth des Volks, von der Taͤuſchung, in 

der die Höffinge den König gehalten hätten; nie vorher hatte 

diefer dergleichen gehört; für das ſchon damals befammte Bart, 

die Völker haben nicht dad Recht zu reden, aber zu fehweigen, 

und das ift Die Lehre der Könige, hatte er wohl Sinn gehabt; 

vor Sonfliften diefer Art, die ihn hätten zur Erkenntniß führen 

fünnen, hatte man ihn nicht hüten koͤnnen; ald er zu Paris 

‚in der Oper mit tiefem Schweigen empfangen worden: war, 
blieb er längere Zeit fern von Paris: aber nicht wurde darum 

befier. Durch das gefamte Land aber war dil öffentliche 

‚ Meinung mit Unmuth über die biöherigen Zuftände und mit 
Sehnſucht nach einem Thronwechfel erfüllt gewefen; bie neue 

Philoſophie gab dad Wort an; Helvetius fprach one Rüde 

halt aus, Rettung Frankreichs könne nur aus einer gewalts 

ſamen Erfchütterung (er nennt ed’Eroberung) hervorgehen 2°), 

Bon den verfchiedenen Claſſen der Bevölferung erhob, unter 

der Regentfchaft mit hohen Anfprüchen fein Haupt der hope 

Adel; es war eine Wiederkehr der oft dageweſenen Erſchei⸗ 
nung ; Reaction des Kaftengeiftes nad) Aufhören deöpotifchen 
Druds; fo war ed nad) Richelieus Tode geweſen; das Stans 
deögefähl des Adels wurde anmaßlich, fobald die Macht, welche 
Alles von fi) abhängig gemacht und aud) Niedriges erhößt 
batte, nicht mehr war. Die Forderungen der Pairs gingen 
ind Außfchweifende 2%). Daß der Herzog von Maine feined 


23) Helvetius 1771 im Buche de P homme. Schloſſer 2, 534. 

24) Schloſſer 1, 290. Daher u. a.: Sie brauchen mit. keinem 
Edelmanne ein Duell einzugehen même s’ils avaient recn des coups 
de bäton. Vom britten Stande: Mess. les ducs sont et doivent &tre 
si fort an dessus du peuple par leur naissance, qu' à peine doivent- 
ils le connaitre, neanmoins il est qnelquefois necessaire de se 
servir de ce bas tat, il est bon de regler une fois pour toutes: 
1)-Rein Handwerker oder Kaufmann darf einen Herzog und Pair wegen 
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Ranges entäußert wurde 25), erregte bei dem alten Adel, bei 
den Standes⸗ und Ginnedverwandten eined Herzogd von ©; . 


Simon, defien Diemoiren von einem „‚fanatisme ducal“ 
fat find, Bufriedenheit; die Umtriebe der bis zur Wuth 
gereisten Herzogin von Maine, wobei aber merkwürdige Eroͤr⸗ 
tesangen über f. Gewalt vorfamen 2 6), waren daB Werk einer 
Clique, nicht einer Partei; es war beklagenswerth, daß einige 
verbiendete bretonifche Edelleute deshalb dad Leben hergeben 
mußten 27) Das Selbſtgefuͤhl des Adels der Magiftratur, 
das ſich auch In einer Controverſe gegen die Unfprüche der 
pairs fund gab 28), wurde nach kurzem Freudengenuß ſchmerz⸗ 
lich niedergedruͤkt; doch hielt d' Agueſſeau feinen ganzen Stand 
in Ehren. Die Roues am Hofe des Regenten, eine Clique, 
gleich den Verſchwornen gegen diefen, galten bei diefem nur 
da, wo der Ernſt des Staates aufhbrtes in deffen Mechanls⸗ 


mus hatten fie feinen Plag: außer dem, welchen Dubois | 


ängenommen hatte, Ihre Ergebenheit gegen den Regenten 
sing nicht auf deffen Hersfcherftand und er begehrte nicht Ehr⸗ 
furcht; Sinmengenuß war die gemeinfchaftliche Lofung, wobel 
Bezahlung verklagen, mahnen kann er ihn, aber felten und es iſt Sache 
der HH. Herzoge 'biefe Leute zu befriedigen, wenn fie ed für gut bes 
finden; 2) Arbeit für Herzoge und Herzoginnen geht aller übrigen vor 
und. Alled muß darum liegen bleiben; 3) Lakaien von Edelleuten duͤr⸗ 
fen die von Herzogen nicht nöthigen, à faire le coup de poing et 
ceux-ci‘ se laisseront pluiöt rouer de coups de bätons: que de 
comme ttre A'kohnenr, qu’ils ont d’ötre au servire de leur maſtre. — 
Der Negent war, wenn auch hierin, doch zu Eonceffionen an den Adel, 


insgefamt willfaͤhrig; z. B. 1717 wurde den Bürgerlichen unterfagt, 


Stutereten zu halten. Isamb. 21, 132. 

25) Lemontey 1, 169 f. Isamb. 21, 163. 

26) L’autosite royale y etait reprdsentee comme un depöt et 
un mandat,, Ir monarahie comme un simple conirat civil et la na- 
tion comıne la maitresse et l’arbitre de les droits. Lemont. 1, 171. 


Ey) Def. 1, 204. 23) Schloffer 1, 29 


— 
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Rang und Stand einftweilen bei Seite gefegt wurden, Diefe 
Art und Kunſt feste fih am Hofe Ludwigs XV. in Verſailles 
‚ fort; der Hofadel legte weniger Gewicht auf Befriedigung des 
Stolzes ald des Luſtgenuſſes; ald aber die Pompadour, nies 
derer Abfunft, den. Pla einnahm, welchen biöher nur Damen 
hochadliger Geburt gehabt: hatten, fühlte fi) der Adel ver 
fegt 29). Dieb ging vorüber; Richelieu wurde Tonangeber; 
nachher wurden auch der nichtöwürdigen du Barry Huldigungen 
dargebracht; dem Hofadel war nichts mehr zu ſchlecht, wenn 
& in dad Treibhaus der föniglichen Gunft verpflangt war. 
Auch mußte er ſich die Einfegung eines Militäradels 30) und 
die Ertheilung einee Menge Adelödiplome für Geld gefallen 
laffen. Den boden Adel fümmerte weniger dad, ald wer am 
Hofe in Gunft war. Aber dad Edift vom 3. 1760, daß 
zur Hoffähigfeit Ahnenprobe bis zum 3. 1400 zurück begehrte, 
konnte ſchwerlich großen Beifall finden. Die Hauptftadt??) 
in vielfältiger Berbindung mit dem Hofe und ebenfalls Heard 
der Lüfte, entzog ſich durch die neuen Philoſophen dem Zauber 
des Hofes und gewann mächtigen Einfluß auf die Stimmung 
im Lande 32), in der fie den Geift der Oppoſition rege machte 
und. zu höherem Anfehen als am Hofe fam. Gefährlicher aber 
ald diefem wurde der Geift der Hauptftadt dem Klerus 33); 


29y Schloffer 1, 286. 30) Isamb. 22, 238. 749. 

31) Die Vergrößerung der Stadt Paris, fihon 1674 _unterfagt, 
wurde abermals 1724 Gegenftand eines Verbots, Isamb. 21, 273; es 
half nichts; die anztehende Kraft der Hauptfladt wurde jett größer als 
jemals zuvor. 

32) Lemontey 1, 359. 2, 277. Schloffer 2, 170. 

33)" Im %. 1765 baten die Benediltiner von S. Germain des pres 
bei Paris um Erlaubniß, ihre Negel aufzugeben und ihr Gewand ab: 
julegen (Grimm oorresp. 1, 4, 538); auch das eine Wirkung des 
Zeitgeiſtes. 
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verderblich den Jeſuiten: dabei hatte fie das janfeniftifche Pars 
ment für fi. Die Jan ſeniſten, vor Fleury fchon von 
HDubois gedruͤckt, weil diefer Eardinal werden ‚wollte 3%), 
hatten nach Fleury’8 Tode Ruhe; einer der legten Kämpfe 
war der des Parlements wegen der Verweigerung der Sakra⸗ 
mente; im 3. 1754 und 1756 verbot Ludwig alle Dispute 
über die janfeniftifchen Controverſen; der Streit hörte auf, 
den Stand der Perfon zu gefährden; der Sturz der Sefuiten 
kgte ihn ganz bei. Die Reformirten, nicht mehr als 
foldde anerfannt, aber immer noch zu Hunderttaufenden, in 


den fuͤdlichen Landfchaften vorhanden, wurden, zu gefchweis | 
gen der ftetigen Bedruͤckungen, in Ludwigs XV. Beit zwei 


Male Yeftig verfolgt und von gefühllofen Statthaltern md - 
fanatifchen Pfaffen noch im Geiſte der Dragonnaden ver⸗ 
fahren 35), Juden, biöher nue unter dem Namen porkus 





34) Lemontey 2, 135. 

35) Im 3. 1724 wurde eine Verordpung erlaffen, worin fich die 
öußerfte Härte dee fruͤhern wiederholte, Isamb. 21, 261. Mach Les 
monten (2, 152) war fie von Treſſan, Biſch. v. Nantes, betrieben 
worden, Meue Auswanderung der Bedrängten, allgemeiner Unwille 
in Frankreich, daher insgeheim Befehl, das Verfahren gegen die Ref. 
einzuftelen. Als aber in den erften Jahren des oͤſtr. Erbfolgekrieges . 
die Reformirten Verfammlungen gehalten hatten, brach der Sturm aufs 


neue und heftig, wie in den Jahren 1680 ff., los. Die graufame 


Verfolgung dauerte von 1744—50. &. Rambach 2, 318 f. 363 f. 
405 f. Lemontey 2, 160 f. Gin Geiſtlicher und drei Edelleute wur⸗ 
den zu Zouloufe hingerichtet; zu den Galeeren eine große Zahl ber 
waderften Hauspäter verdammt (Nambach, letzter Theil), unter die wehr: 
lofe Menge gefeuert, Weiber und Kinder in Eloafartige Gefängniffe 
eingefperrt c. Aus Lemontey 2, 148 entlehnen wir: Ein Pfaffe in 
dem Sprengel von Mendez ließ eine calviniftifche Jungfrau durch Sol⸗ 
daten mit Ruthen hauen, daß fie vierzehn Lage nachher ihren Geift 
aufgab. Er hatte die Soldaten ſelbſt auf das Feld geführt und fie 
angewiefen, die Ruthen abzufchneiden. — Won 1750 bis 1774 Ichten 
die Reformirten in einem prefären Zuſtande der Ruhe; aber in dieſe 
Zeit faͤllt I. Calas Hinrichtung. Seitdem wagte man nicht mehr, der 


2 


wer 
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giefifcher Kaufleute, oder neuer Chriften in Bordeaur, Aadh ıc. 
geduldet, wurden von dem Regenten mit Austreibung bedroht, 
aber, als er zu beſſerer Einficht gelommen war, zuerft ald 


. Juden. genannt und mit einem Schutbriefe verfehen 26). 


Freimaurerlogen wurden feit dem 3.1725 gegründet ?7) 


und verfchwoifterten ſich fpäterhin mit dem Geiſte der neuen 


Philofophie fo gut, wie das .gefamte nach Aufklaͤrung und 
Humanität ftrebende Europa ;. Argwohn hatte man aber.bald 
nad) ihrer Entſtehang; .1738 wurden fie.von der Policei. bes 
unruhigt; unter dem Namen von Sreimaurerlogen verflekte 
fi) allerdings auch lichtſcheues und unreined Getriebe 38): 
doch machte die Theilnahme vornehmer Herren an jenen dad 


‚policeiliche Vorurtheil bald zu Schanden. _ 


An Gefesen und thatfählihen Einrichtungen iſt 
die. Zeit der Regentſchaft, auch wenn abgerechnet wird, was 
ſich auf Laws Syflem bezog, nicht dürftig; die der. angeb⸗ 
fichen Selbftregierung Ludwigs bietet deren nur einen auffals 
(end geringen Vorrath. Die fchönen Medendarten von der 
raſtloſen Sorge fuͤr das Wohl des Volkes dauerten fort 39), 





öffentlichen Meinung entgegenzutreten, In diefer gefamten Zeit wurde 
angenommen, daß alle Reformirten neubefehrte Katholiken feyen, ihre 
Ehen mußten von einem Eatholifchen Prieſter cingefegnet werden ıc. 


- Die Reformirtem fuchten auf alle Art fih dem zu entziehen, daher dis 


maringes au desert, zugleich aber die bitterfte Empfindung, daß die 


“Rinder folcher Ehen für Baſtarde angefehen wurden, und, fo bald als 


Belchwerden Gehör fanden, die dringendften Vorflellungen, daß jener 
Ehezwang aufhöre, worin freilich auch Anertennuns des Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes uͤberhaupt lag. 

36) Lemontey 2, 295. 

37) Def. 2, 293. Dulaure 7, 86 f. — 38) Derf. 90. 

39) L’attentivn que nous devons & tout ce qui peut contribuer 


‘au bien de nos sujeis etc. Nous avons reconnu mil étoit digne 
de nos soins contiruels pour le bonheur de nos peuples eis, Die 
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während die gefamte Verwaltung im Argen lag. Eine Verord⸗ | 
nung vom 3. 1764 ftefite das Recht dee Städte, ihre Behbr⸗ 
den zu wählen, her +9); doch wurden Befchränfungen hinzu⸗ 
gefügt, und es ging daraus fein Heil, Fein Selbftändigkeit oder 
Siherftellung des Grmeindewefens ‚hervor. Von allen zwiſchen 
1716 und 1774 erlaſſenen Berordnungen find die dad Syſtem 
Law's und die Aufhebung des Jeſuitenordens betreffenden die 
erheblichſten und umfaflendfien. Jnſtitute für die einzelnen 
Gebiete des Staatsweſens wurden im Ganzen wenig gegründet 
doch felbft die Pompadour .that etwas aus Eitelkeit, die. du 
Barry aber war eine Pflanze ded Sumpfes ohne eine- Ader 
geiſtiger und ſittlicher Menſchenwuͤrde. 

Im Rechte wurde die Beſtellung d' Agueſſeau's zum 
Ranzlee (1717, 1720 —22, 17374 50) eine Epoche des 
Held; feine Rechtſchaffenheit, feine Rechtskunde und feine 
Rede und Schrift waren gleich ausgezeichnet. Bon Ihn wurde 
dad Gerichtsweſen durch einige gute Einrühteingen veryhll⸗ 
fommnet, die Proceßordnung erhielt heilſame Zuſaͤtze 41), zu 
Touloufe wurde eine Rechtöfacultät errichtet, felbft einzelne 
Rechtslehren, z. B. im Erbrechte, die von der Falcidifihen - 
Quast, umgeftaltet *2).: Uber die Rechtöftudien lagen im . 
Argen 3) und im Criminalrechte eben dauerte die: alte Bar⸗ 
barei fort * am furchtbarſten, wo ſich die letzten Zuckungen 


pröambplos au "den ‚wichtigern Sefegen ermangeia ir (ich ſolcher 
Phraſen. 

40) Isamb. 22, 404 f. 434. 

41) Derf. 22, 1 f. 33. 38, 110. — 42) Derſ. 22, 146. 193. 

43) Les écoles de droit sont ä Ia fois I’abus le plus deplorable, 
la farce la plus ridicnle; les examens, les thöses y sont de vraies 
parades. Memoires secrets b. Dulaure 8, 16. 3ur Promotion war 
nichts als Geld nöthig. i 

44) Der Kanzler Armenonville (1722 — 27) fegte. den Tod anf jeg⸗ 
lihen auch den :geringften Hausdiebſtahl, Leömontey 2, 138. 
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des Fanatismus zumifchten, wie in der Sache Jean Calai, 
des Ritters Ya Barre, des Calviniſten Sirven 120), und im 
Proceſſe Damiens, wo der Eifer, für eine Verlegung: der ges 
heiligten Perfon ded Könige, eine der Ruchlofigfeit der That 
Angemeffene Strafe zu verhängen bid zum Wahnſinn ber raus 
ſamkeit fi ſteigerte +6). Die öffentliche Dieinung nahm über 
die erfigenannten Fälle Voltaire in Anſpruch; ſie ſprach fi 
in feinem Sinne aus; als ein gewiſſer Freron bad Urtheil deb 
tomlonfer Parlements gegen Ealas in einer Scheift vertheidigte, 
ward er wie geächtet und von dem H. v. Chalotais, fo wie 
diefer nach Rennes fam, von dort verwiefen. Auch die Hin⸗ 
richtung” des Ritters La Basre erregte allgemeine Ent 
räftung +7). | 

Dad Kriegsweſen ging den Krebsgang. Der Regent, 
- inft Telegerifih brav und auch in feiner fittlichen Verſunkenheit 
nicht ohne Sinn für die Ausbildung ded Militärs, erhöhte 
gleich nach dem Antritte der Regentſchaft den Sold um ein 
Giebentel +8); died wohl nur um feiner felbft willen, dem 
die Buneigung der Soldaten von Wichtigkeit war; fpdterbin 
ordnete er das Verhaͤltniß des Soldaten zu dem Bürger und 
Bauer durch folgenzeiche Einrichtungen, nehmlich durch eins 
neue Organifation der Miliz, durch Erbauung von Caſernen 
und durch Abftelung des ſchmaͤhlichen Unfugs, daß dad Mii⸗ 
fitär Tribut von dem Bürger und Bauer für ſich erheben 
fonnte #2). Fleury wer nicht der Mann, dad Heerwefen 

45) Dan hatte ihm feine Tochter gerapbt, in ein Klofter geftedt 


und gemishandelt, bis fie fi) in einen Brunnen ftürzte; Sirven ent⸗ 
floh und wurde als contumax zum Tode verurtheilt. 


46) In der hist. du, parlement de Paris von Abbe Bigne 2, 229 
wird behauptet, Ludwig XV. habe une vengeanse eEclatante begehrt. 

.47) Grimm 1, 5, 30. 359. _ _ 

48) Lemontey 1, 42. 49) Derf. 2, 250. 380, 
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Frankreichs Bufunft 15), Schmersliher aber: als dieſes war 
ihm der. Sieg der Sriegepattei über feine Sriedenspolitif, bei 
dem Ausbrüche des oͤſtreichiſchen Erbfolgekriegs, die Unfaͤlle 
der franzoͤſiſchen Waffen und die neue Zerruͤttung des Staats⸗ | 
haushalts. Nach ihm folgte bis zu Lubwigs Tode fein Machts 
verwefer in Frankreich, der es mit diefem fo gut ald er gemeint 
hätte und bald wurden die Diinifler von den Buhlfchaften und 
Kupplerinnen des Königs abhängig. Schon die Herzogin 'von - 
Chatenuromy übte einen nachtbeiligen Einfluß, Indem fie den 
Krieg betrieb; doch hatte fie die ſchwache ‚Seite der Nation 
getroffen .umd die Ruhmſucht redete ihr dad Wort. Noch hing 
dad Bolf an Ludwig, von. dem Niemand eine Heußerung der 
Rieblofigkeir oder eine tyranniſche Handlung zu erzählen wußte, 
dem gichts von.den Latften und Leiden des Volkes zugerechnet 
wurde; als er 1744 in Metz erfraufte, ſtitgen die inbruͤn⸗ 
fligften Gebete für feine Herſtellung zum Himmel, er fonnte 
damals mit Recht le bien aimé heißen... ‚Mit der Herrſchaft 
der Pompaddur (1746) beginnt eine‘ Zeit, die in ihrer 
Berderblichleit für. Frankreich der zweiten Hälfte. von Luds 
wigd XIV. Segierung noch votanzuſtellen ift. . Von dem Mis- 
brauche der in feinem Namen geübten Gewalt mogte Ludwig 
wenig erfahren und wenn ed geſchah, fo mangelte ihm. Sinn 
und Luft, dem’ Lehel abzubelfen. Ihn efelte jedes Geſchaͤft 
an; für fein ſchlaffes Gewiſſen gab ed nur Ein religidfes Motiv, 
die Furcht vor der Höhe 16); diefe aber wurde in gefunden 
. Tagen durch den Zaumel des Genuſſes ferngehalten. Der 
Despotismuß, unbefümmert um dad Gemeinwohl, bot mit 
Ihamlofer Stirn und ſchnoͤder Frivolität der Öffentlichen Meis 
nung trotz; under den Helferöhelfern der Pompadour laßt 


Sn 





15) Schloſſer 1, SEN 16) Def. 2, 285, 








136°. 1. Frandkreich. 
der Nationallaune genuͤgten Witzworte und Spottlieder 3°). — 
Bu großen Unternehmungen im Get= und Eofonialfriege war 
das Material durch Fleury nicht in genügendem Stande erhal⸗ 
ten worden; doch wurde dies eine Beitlang durd, Tüchtigfeit 
eined Labourdonnais, Dupfeir ꝛc. in Offindien gutgemacht 
und auch, nachdem die Marine in den 3. 1745 — 47 unge 
mein gelitten hatte, gab ded wahnvollen und gehaltlofen Ris 
chelleu Eroberung von Diinorfa neue Hoffnungen; aber det 
Krieg gegen England brachte nachher auch nur Niederlagen und 
Verluſte; ehrenwerther ald irgend ein Kampf der Franzoſen 
zur See oder In den Colonien tft die Tapferfeit, mit der die 
Bretonen im 3. 1758:die bei ihnen gelandeten Engländer zu⸗ 
rüdfchlugen. Zu den Verkehrtheiten der Regierung gehört 
endlich dad Werfahren gegen den unverftändigen und leiden 
fehaftlichen Lally Tolendal, deffen Werwaltung in Oſtia⸗ 
dien tadelnswerth aber nicht todeswuͤrdig war, und Durch defen 
Hinrichtung die dffentliche Meinung tief verlegt wurde. 

- , Nicht minder groß ald der Verfall des Kriegsweſens tout 
der des Staatbhaushalts und hier lief ſich nicht dur 
Wechſelfaͤlle, wie Im Kriege gefihehen kann, audgleichen, was 
den gefamten Staatskoͤrper abzehrte. Dir Regent fand afle 
Caſſen leer und ungeheure Noth durch dad gefamte Land; Geld 
wurde zu dreißig Procent gefucht 6%); teine feiner Maßregel, 
„dem Schage Zuflüffe zu verfchaffen, iſt "tadellos, Vie meiften 
gewaltſam und für Treu und Glauben re 55), der 


53) Prinz Soubife hieß prince de wie, Ricelieu le pe päre 
de la marande, \ 


54) Lemontey, 1, 43. 
55) Was vor dem Syſtem vorherging, uUmſchmelzung der Muͤnze, 


Herabſetzung der Leibrenten und Penfionen ıc. ſ. b. Lmontoy 1, 57. 
60. 176. Gchloffer 2, 262. Isambert 21, 67. 129. 


J 
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Wahn aber, durd) Law’3 Syſtem dem Staat raſch aufzu⸗ 

helfen, von den traurigſten Foigen fuͤr materielle und geiſtige 
Zuſtaͤnde. Die Wuth, raſch zu gewinnen, ließ nad dem 
Sturze des Syſtems nicht nach; der Alktienſchwindel hinterließ 
eine Stimmung, die den unverdroffenen und. mäßigen Gewing 
ſicher berechnenden Gewaerbfleiß laͤhmte und Sich licher ind Gau⸗ 
felfpiel muͤheloſen Wagens einlich 3°). Bei dem Syſtem felhft 
aber Hatten. Perſonen von. hohem Nonge (Prinz Conti), durch 
‚geheime Kundfchaft im Vortheil, mit Unehren große Summen 
gewonnen 5 7), während. die bethoͤrte Menge den Sphaden trug, 
Das ungeheure Elend jener Zeit, wurde, durch dk Nachwirlungen 
der Peft in Marſeille, die im Jahre vor dem Umſturgt deB 
Syſtems mwüthete, noch empfindlicher 53). :. Die Arzneikunde 
machte nur geringe Fortſchrittze; der verſtockte Pedantiguuß 
widerſtand der Pockenimpfung wie dem Gebrauche der Chinas 
zinde 5.9) 3. Dagegen wurde über-die Vorzuͤge des Champagnerd 
und Burgunderd vor einander heftig geftritten..50), , Dep 
Regenten Thaͤtigkeit befchränfte, ſich nicht auf jene: Inſſitute 
der Plusmacherei; er ſachte auch Huͤlfsquellen zu, eröffnen; 
im 3. 1716 wurde die Guinsacpmpagnie aufgehahen und der 
Sklavenhandel freigegeben, wovon die weſtindiſchen Colonien 
Frankreichs Vortheil hatten 61); am Miffifippi.myrde New⸗ 
Orleans gegründet und die. Zahl der Colafien durch Anbau der 
ſchon früher befegten Ile de Trance vermehrt; die Porsellane 


56) Lemontey 1, 348. Bon ber Wett: und Spielwuth 2, 308 — 
311. Das-Werfahren gegen Bankruttirer war in der Ispten Beit Lud⸗ 
wigs XIV. und unter der Regentfchaft fehr milde. WBeiläufig mag an 
Cartouche (+ 1721) erinnert werden; er paßte zu jener Zeit. 

57) Schloſſer 1, 270. Dulaure 7, 304. 

58) Lemontey 1, 360 f. 

59) Derf. 2, 337. 378. 464. — 60) Le Grand 3, 3 — 

61) Lémontey 1, 56. 2, 140. Isambert 22, 122. 261. 

V. Theil. 2. Abtheil. 22 


LU 
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Fabrik za Sevres vetgroͤßett, durch Daboid Ehauffeen einge 

richtet, für den Buchhandel und Buchdzutfereien zu Paris ein 
neues verfhähdiged Replement erlaffen.xc. 62), Des Kerzops 
von Bonrbun Fee -Staatdoerwaltung Pihrte neuen Deut 
herbei; die-Aufläge vibeß Bunfsigfielö- dom Vermögen ya va 
ſchon dorhandenen Steuetn, die Oetabfehung des Munzwerthe 
und die Beſtimmung des Sindfußes um Dreißigftel vom Hun⸗ 
dert erregte ungemein @rbitterang‘® 3); wohlthaͤtig aber war die 
Firation des Muͤnztätifs fhr ſchwere Gold⸗ und Gilbermüngen 
(26.Mai 1726) ; feitvem hatten diefe einen Teften Curb 6%), 
Fieury fparte, doch vetſtand cr nicht die Induſtrie zu beichen, 
und Vorräthe zu fartmeln war er nicht im Stande; bei dem 
Ausbruche des dſtreichiſthen Erbfolgefrieges mußte er Vot⸗ 
ſchuͤfſe aufnehmen 68). Bon nun an warden die Huͤlfsgelder, 
die Frankreich an auswärtige Börften zahlte °°), ein freffender 
Krebö mehr; an 'ndsliäye Verwendung deB Staatdeinkommens 
wurde om wenigiten beiden Zahlungen ans Ausland gedeiht 
amd die Verwirthſthaftung war Hier am fihwerfien zu contros 
liren; für Genua wurden 1746 f. ‘Über 6 MIE. Livr. auge 
geben, wovon ein großer Theil in den Händen der franzoͤſiſchen 
Befehlähaber zerrann. Es frommte nicht, daß das Eofoninb 
toefen fi) unter Fleury gehoben hatte und der Handel ya 
Rräften gefoiinnen war, daß duch die Pompadour einige 
Gewerbs inſtitute unterflügt,, daß 1761 in Lyon Eine Acker⸗ 
baugeſellſchaft gegruͤndet 87), noch daß die Abgaben mehr und 
mehr gefteigert wurden. Der Öftseichifche Erbfolgekrieg und 





62) Le Grand 3, 252. Lem. 2, 83. 286. Tsamb. 21, 182. 216. 251. 
63) Duolos 2, 324. Lem. 2, 101. 132, dsamb, 21, 289. 

64) L’art d. v. 1. d. 6, 336. 

65) Schloffer 2, 20 

66) Derf. 2, 189. 316. Das rothe Buch! 

67) Isambert 22, 309. 
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der fiebenjäßrige Krieg und die Verſchwendung des Hefed," bie 
menus plaisirs, die acquits du comptant der Mätreffen, 
mehrten die Schuldenlaft ded Staats und dit Noth des Vol⸗ 
kes; die Vielregiererei hielt den Verlehr in dem laͤſtigſten 
Bann 68); die Feudalrechte des Adels druͤckten auf Leben und 
Thatigkeit ded Landmanns. Der Unwille des denkenden Men⸗ 
ſchen hat feit einem Jahrhunderte fich über die gewiſſen⸗ und 
fttenlofen Kebsweiber Ladwigs und Ihren Anhang ausgeſpro⸗ 
chen: eine der unwuͤrdigſten Erſcheinungen aber iſt Ludwigs 
Speculation im Kornhandel, ein Nachbild zu dem, was die vor⸗ 
nehmen Perſonen des Hofes zur Zeit des Syſtems übten 59), 
Dad Leben der höheren Stände entſprach der Leichtfertigkeit 
m Staatöhaudhalte; Noth im Lande iſt wie ein Treibhaus 
für den Luxus; Ungewißheit des Befitzthums, Gewoͤhnung an 
raſchen Wechſel von Gewinn und Verluſt befruchtet ihn. Eins 
fachheit des Lebens ſetzte ſich bei dem Landadel, wo dieſer nach 
patriarchaliſcher Weiſe unter feinen Angehörigen fern von Hof 
und Hauptſtadt lebte, und bei dem Gewerbſtande in den Pro⸗ 
vinzialftädten fort, während Hoffärtigleit bei der eleganten 
Belt und bitteres Elend bei dem Landmann zu Haufe war, 
Die neue Philoſophie hatte gegen Ende der Zeit Ludwigs KV. 
einen Prediger der Sitteneinfalt in Rouſſeau; gu Binfehen aber 
lam feine Lehre exft in der näshftfolgenden Zeit. Daß Moden 
vom Hofe audgingen, daß fie von Mätrefien benannt wurden, 
bat dad Andenfen der Pompadour fo gut als der Wiontefpan 
und der Fontanges bewährt. 

In der religids-fittlihen Stimmung trat die erfte | 





68) Nach der Revante durften nur Zhrher von einer beſtimcuen 
Ränge und Breite und mur in genifier Quantitaͤt verſondt werden. 
Grimm 1, 4, 506. 

69) Dulanre 8, 215 f. 
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Rang und Stand einftweilen bei Seite gefegt wurden. Diefe 
Art und Kunft feste fi) am Hofe Ludwigs XV. in Verſailles 
. fort; der Hofadel legte weniger Gewicht auf Befriedigung ded 
Stolzes ald des Luſtgenuſſes; ald aber die Pompadour, nies 
derer Abfunft, den Platz einnahm, welchen bisher nur Damen 
hochadliger Geburt gehabt hatten, fuͤhlte ſich der Adel ver⸗ 
fegt 29). Dies ging vorüber; Richelieu wurde Tonangeber; 
nachher wurden auch der nichtswuͤrdigen du Barry Huldigungen 
dargebracht; dem Hofadel war nichtd mehr zu ſchlecht, wenn 
& in das Treibhaus der Föniglichen Gunft verpflangt war. 
Auch mußte er ſich die Einfegung eined Militaͤradels 3 0) und 
die Ertheilung einer Menge Adelddiplome für Geld gefallen 
faflen. Den boden Adel fümmerte weniger dad, ald wer am 
Hofe in Gunft war. Aber dad Edift vom 3. 1760, daß 
zur Hoffähigfeit Abnenprobe bis zum I. 1400 zuruͤck begehrte, 
konnte ſchwerlich großen Beifall finden. Die Hauptſtadt 21) 
in vielfaͤltiger Verbindung mit dem Hofe und ebenfalls Heerd 
der Luͤſte, entzog ſich durch die neuen Philoſophen dem Bauber 
ded Hofes und gewann mächtigen Einfluß auf die Stimmung 
im Lande 32), in der fie den Geift der Oppofition rege machte 
und. zu höherem Anfehen ald am Hofe fam. Gefährlicher aber 
ald diefem wurde der Geift der Hauptſtadt dem Klerus 33); 


20) Schloffer 1, 286. 30) Isamb. 22, 238. 749. 

31) Die Vergrößerung der Stadt Paris, fchon 1674 unterſagt, 
wurde abermals 1724 Gegenſtand eines Verbots, Isamb. 21,273; es 
half nichts; die anzichende Kraft der Hauptftadt wurde jett größer als 
jemale zuvor. 

32) Lemontey 1, 359. 2, 277. Schloffer 2, 170. 

33)’ Im J. 1765 baten die Benediktiner von S. Germain des pres 
bei Paris um Erlaubniß, ihre Negel aufzugeben und ihr Gewand abs 
julegen (Grimm oorresp. 1, 4, 538); auch das eine Wirkung des 
Zeitgeiſtes. 
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verberblich den Jeſuiten; dabei Hatte fie das janfeniftifche Par⸗ 
lement für ſich. Die Janſeniſten, vor Fleury ſchon von 
Dubois gedruͤckt, weil dieſer Cardinal werden ‚wollte 2*), 
hatten nad Fleury's Tode Ruhe; einer der legten Kämpfe 
war der des Parlements wegen der Verweigerung der Saftas 
mente; im 3, 1754 und 1756 verbot Ludwig alle Dispute 
über die janfeniftifchen Controverfen; der Streit hörte auf, 
den Stand der Perfon zu gefährden; der Stun der Jeſuiten 
legte ihn ganz bei. Die Reformirten, nicht mehr als 
ſolche anerkannt, aber immer noch zu Hunderttaufenden. in 
den füdlichen Landſchaften vorbanden, wurden, zu geſchwei⸗ 
gen der ftetigen Bedruͤckungen, in Ludwigs XV. Beit zwei 
Mole Heftig verfolgt und. von gefühllofen Statthaltern md - 
fanatifchen Pfaffen noch im Geiſte der Dragonnaden ver⸗ 
fahren 35). Juden, biöher nur unter dem Namen portu⸗ 


34) Lemontey 2, 135. \ 


35) Im J. 1724 wurde eine Verordpung erlaſſen, worin fich die 
äußerfte Härte dee früheren wiederholte, Isamb. 21, 261, Mach Le⸗ 
monten (2, 152) war fie von Treſſan, Biſch. v. Montes ‚ betrieben 
worden. Neue Auswanderung der Bedrängten, allgemeiner Unwille - 
in Frankreich, daher Insgeheim Befehl, das Verfahren gegen die Ref. 
einzuftellen. Als aber in den erften Jahren des oͤſtr. Erbfolgefrieges. . 
die Reformirten Berfammlungen gehalten hatten, brach der Sturm aufs 
neue und heftig, wie in den Jahren 1680 ff., los. Die graufame 
Verfolgung dauerte von 1744—50, ©. Rambach 2, 313 f. 363 f. 
405 f. Lemontey 2, 160 f. Ein Geiftlicher und drei Edelleute wur: 
den zu Zouloufe hingerichtet; zu den Galeeren eine große Zahl der 
waderften Hausväter verdammt (Rambach, lepter Theil), unter die wehrs 
lofe Menge gefeuert, Weiber und Kinder in Eloafartige Gefängniffe 
eingefperrt c. Aus Lemontey 2, 148 entlehnen wir: Ein Pfaffe in 
dem Sprengel von Mendez ließ eine calviniftifche Jungfrau durch Sol⸗ 
daten mit Ruthen hauen, daß fie vierzehn Tage nachher ihren Geift 
aufgab, Er hatte die Soldaten ſelbſt auf das Feld geführt und fie 
angewieſen, die Ruthen abzufchneiden. — Won 1750 bid 1774 Ichten 
die Reformirten in einem prefären Zuſtande der Ruhe; aber in dieſe 
Zeit faͤlt I. Calas Hinrichtung. Geitdem wagte man nicht mehr, ber 


0. 


+‘ 
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giefifcher Kaufleute, oder neuer Chriften in Bordeaux, Auch ıc. 
geduldet, wurden von dem Regenten mit Austreibung.bedroft, 
aber, als er zu beſſerer Einficht gefommen war, zuerft ald 


. Zuden. genannt und mit einem Schusbriefe verfehen ?°). 


Breimaurerlogen wurden ſeit dem 3. 1725 gegründet 37) 


und verſchwiſterten ſich ſpaͤterhin mit dem Geiſte der neuen 


Philoſophie ſo gut, wie das geſamte nach Aufklaͤrung und 
Humanitaͤt ſtrebende Europa;. Argwohn hatte man aber bald 
nach ihrer Entfichang; 1738 wurden fie.von der Policei. des 
unruhigt; unter dem Namen von Freimaureslogen -vexftedfte 
ſich allerdings auch lichtſcheues und unreined Getriebe 38): 
doc machte die Theilnahme vernchmer. Herren an jenen dad 


. policeiliche Vorurtheil bald zu Schanden, _ 


An Gefesen und thatfählichen Einrichtungen ift 
die. Beit der Regentſchaft, aud) wenn abgerechnet wird, was 
ſi ich auf Laws Syſtem bezog, nicht duͤrftig; die der angeb⸗ 
lichen Selbſtregierung Ludwigs bietet deren nur einen auffal⸗ 
(end geringen Vorrath. Die ſchoͤnen Redensarten von ber 
raſtloſen Sorge für dad Wohl des Volkes dauerten fort 3), 





öffentlichen Meinung entgegenzutreten, In diefer gefamten Beit wurde 
angenommen, daß alle Reformirten neubefehrte Katholiken feyen, ipre 
Shen mußten von einem Eatholifchen Priefter cingefegnet werden ꝛc. 


- Die Reformirtem fuchten auf alle Art ſich dem zu entziehen, daher die 


marisges au desert, zugleich aber die bitterfie Empfindung, daß die 
Kinder folher Ehen für Baftarde angefehen wurden, und, fo bald als 
Beſchwerden Gehör fanden, die dringendften Vorftellungen „ daß jener 
Ehezwang aufhöre, worin freilich auch Anerkennung des Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes uͤberhaupt lag. 

36) Lemontey 2, 29. 

37) Darf. 2, 293. Dulaure 7, 86 t. — 38) Derſ. 90. 

39) L' attention que nous devons & tout oe qui peut contribuer 


'au bien de nos sujeis etc. Nous avons reoonnu quil étoit digne 


de nos soins continuels pour le bonlieur .de nos peuples eis, Die 
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während bie gefamte Berwaltung im Argen las. Eine Verord⸗ 
nung vom 3. 1764 ftefite das Recht der Städte, ihre Behbrs 
den zu wählen, ber +9); dad) wurden Befchränfungen hinzu⸗ 
gefügt, und ed ging daraus fein Heil, Fein Gelbftändigkeit oder 
Sicherſtellung ded Gemeindewefens ‚hervor. Von allen zwiſchen 
1716 und 1774 erlaffenen Verordnungen find die dad Syſtem 
Laso’s und die Aufhebung bed Sefuitenordend betreffenden die 
erheblichſten und umfaflendften. Inſtitute für die eingelnen 
Geblete des Staatsweſens wurden. im Ganjen wenig gegründet; 
Boch felbft die Pompadour that etwas aus Fitelfeit, die. du 
Barry aber war eine Pflanze ded Sumpfes ohne eine: ‚Aber 
geiftiger und fittlicher Menſchenwuͤrde. ' 

Im Rechte wurde die Beftelung d' Agueſſeau's zum 
Sanzlee (1717, 1720-22, 1737-50) ‚eine Epoche dei 
Heils; feine Rechtſchaffenheit, feine Rechetskunde "und ſeine 
Rede und Schrift waren gleich ausgezeichnet. Bon ihm / wurde 
dad Gerichtsweſen durch einige gute Einrichtungen. verndls 
fommnet, die Proceßordnung erhielt heilſame Zuſaͤtze +1), zu 
Toulouſe wurde eine NRechtöfacultät errichtet, ſelbſt einzelne 
Rechtslehren, z. B. im Erbrechte, die von der Falcidiſchen 
Quart, umgeſtaltet +2). Aber die Rechtsſtudien lagen im 
Argen #3) und im Criminalrechte eben dauerte die: alte Bar⸗ 
barei fort am furchtbarſten, wo ſich die letzten Budungen 


pröambylas zu dem ‚wichtigen Geſetzen ermangeln nicht hicht ſolcher 
Phraſen. 

40) Isamb. 22, 404 f. 434. 

41) Derf. 22, 1 f. 33. 38, 110. — 42) Derſ. 22, 146. 193. 

43) Les &coles de droit sont ä la fois I’abus le plus deplorable, 
la farce la plus ridicule; les examens, les thöses y sont de vraies 
parades, Memoires secrets b, Dulaure 8: 16. Zur Promotion war 
nichts als Geld nöthig. 

44) Der Kanzler Armenonville 1227 feßte. den Tod auf jeg⸗ 
chen auch den 'geringften Hausdiebſtahl, Lemontey 2, 138. 
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des Fanatismus zumiſchten, wie in der Sache Jean Calai, 
des Ritters Ya Barre, des Calviniſten Sirven 41260), und im 
Proceſſe Damiens, wo der Eifer, für eine Verletzung der ge⸗ 
heiligten Perfon des Könige,’ eine der Ruchlofigfeit der That 
Angemeffene Strafe zu verhängen bid zum Wahnſinn der Braus 
famfeit ſich fteigerte +6), Die öffentliche Dreinung nahm über 
die erftgenannten Faͤlle Voltaire in Anfpruch;:fie ſprach ſich 
in feinem Sinne aus; als ein gewiffer Freron das Urtheil des 
toulouſer Parlements gegen Ealas in einer Schrift vertheibigte, 
ward er wie geächtet und von dem H. v. Chalotais, fo wie 
dieſer nach Rennes fam, von dort verwieſen. Auch die Hins 
richtung” des Nitterd La Barre erregte allgemeine Ent⸗ 
rüftung #7). 

Das Kriegswefen ging den Krebögang. Der Regent, 
inſt kriegeriſch brav und auch in feiner fittlichen Verſunkenheit 
nicht ohne Sinn für die Ausbildung des Militärs, erhößte 
gleich nady.dem Antritte der Regentſchoft den Gold um ein 
Siebentel +8); dies wohl nur um feiner felbft willen, dem 
die Buneigung der Soldaten von WWichtigfeit war; fpdterbin 
ordnete er dad Verhaͤltniß des Soldaten zu dem Bürger und 
Bauer durch folgenreiche Einrichtungen, nehmlich durch eine 
neue Organifation det Miliz, durch Erbauung von Caſernen 
und durch Adftelung des fchmählichen Unfuge, daß dad Wiis 
fitär Tribut von dem Bürger und Bauer für fich erheben 
fonnte 49). Fleury war nicht der Mann, das Heerwefen 

45) Man hatte ihm feine Tochter gerapbt, in ein Kloftce geſteckt 
und gemishandelt, bis fie, fi in einen Brunnen flürzte; Sirven ent= 
floh -und. wurde als contumax zum Tode verurtheift.: 

46) In der hist. du parlement de Paria von Abbe Bigne 2, 229 
wird behauptet, Ludwig XV. habe une vengeance Eclatante begehtt- 

.47) Grimm 1, 5, 30. 359. | oo, 

48) Lemontey 1, 42. 49% Def. 2, 250. 380, 
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u beben; der kurze Krieg gegen Kalfer und Reich 1734 f. 
brachte Gewinn ohne .Anftrengung und Rubm; dem franzöfie - 
ſchen Adel ward. es zuwider, die Waffen roften zu fehen; daher 
fand 1740 das Kriegsgeſchrei der-Belleidle Anklang und im 
Berlaufe des Öfteeichifchen Erbfolgelriegs wurde die franzoͤſiſcht 
Eitelfeit bei Fontenay, Raucour und Qaffeldt befriedigt. Aude _ 
wig XV. erſchien im Feldlager, aber Morig von Sachfen ers 
fämpfte die Siege. Bald nad) dem achner Frieden wurde an 
Vervollkommnung des Heerweſens gearbeitet. , Im 3. 1750 
feßte Ludwig einen Militäradel ein; alte bürgerliche Officiert 
vom Hauptmann aufwärtd, deren Väter und Grofiäter min» 
deſtens Hauptleute geweſen ſeyen, wurden adlig; wiederum 
1751 für die alten Adelsgeſchlechter eine Kriegsſchule zu ‚508 
Böglingen errichtet 50)... Neue Verordnungen begleiteten au 
den fiebenjährigen Krieg, fo im 3.1758 über dad Avancement 
nach dem Dienftalten, im 3. 1759 die Stiftung eined Ver⸗ 
dienftordend für prot eſtantiſche () Officiere 51); aber Die 
Art, wie der Krieg geführt wurde, machte Alles zu Schanden. 
Die Beftelung untüchtiger Anführer nach Laune der Pompadaur, 
der Uebermuth, die Felvolität und die Intriguen des Adels im 
Heere, der Mangel der Kriegbzucht, der Ordnung und ded Ges 
horſams 52), dad Bewußtſeyn der Unkraft, der Leichljinn der 
Soldaten machten die franzdfifchen Heere zum Spotte ihrer Geg⸗ 
ner und ihrer Landsleute. Frankreich war zu. tief gefunfen, um 
Entrüftung uͤber die ihm widerfahrende Schwach zu empfinden; 


‚ 90) Isamb. 22, 238. 241.. 
51) Derf. 22, 275. 280. L’art de v. 1. d. 6, 357. 
52) Schloſſer 2; 187. Der Herzog von Elermont cäffirte auf eins 
mal 52 Officiere. Derf. 354. Berühmt iſt der Opfertod des Nitters 
von Aſſas; nach Preuß (Friebe. d. Sr. 2, 209) war es aber ein Ges 
Danke, Namens Duboid, der mit dem Ausrufe Anvergne, ennemis 
arb, 
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der Nationallaune genuͤgten Witzworte und Spottlieder 3). — 
Bu großen Unternehmungen im See⸗ und Eolonialfriege war 
das Material durch Fleury nicht in genuͤgendem Stande erhal⸗ 
ten worden; doch wurde dies eine Beitlang daurch Tächtigfeit 
eined Labourdonnaid, Dupleir ꝛc. in Oftindien gutgemacht 
und au), nachdem die Diarine in den 3. 1745 — 47 unges 
mein gelitten hatte, gab ded waßmvollen und gehaltlofen Ris 
chelieu Eroberung von Minorfa neue Hoffnungen; aber der 
Krieg gegen Erigländ brachte nachher auch nur Niederlagen und 
Verluſte; ehrenwerther ald irgend ein Kampf der Franzoſen 
zur See oder in den Colorien tft die Tapferkeit, mit der die 
Bretonen im 3. 1758:die bei ihnen gelandrten Engländer zu⸗ 
rüdfchlugen. Zu den DVerkehrtheiten der Negierung gehoͤrt 
endlich das Werfahren gegen den unverftändigen und feibens 
ſchaftlichen Lally Tolendal, deffen Verwaltung in Oſtin⸗ 
dien thdelnswerth-aber nicht todeswuͤrdig mar, und durch defien 
Hinrichtung die äffentlihe Meinung tief verlegt wurde. - 

‚ Nicht minder groß ald der Verfall des Kriegsweſend war 
der ded Staatshaushalts und hier lie fich nicht durch 
MWechfelfälle, wie Im Kriege gefihehen kann, audgleichen, mas 
den gefamten Staatölörper abzehrte. Dir Regent fand alle 
Caſſen leer und ungeheure Noth durch das gefamte Land; Geld 
warde zu dreißig Procent gefucht 8%); keine feiner Drapregelf, 
‚dem Schage Zufläfle zu verfihaffen, iſt' tadellos, ‘die meiften 
gewaltſam und für Treu und Glauben verderbli 55), der 


53) Prinz Goubife hieß prince de —2 ige le peirpir 


de la maraude, \ 
54) Lemontey, 1, 43. 
55) Was vor’ dem Syſtem verherging, uUmſchmelzung der Muͤnze, 


Serabfegung der Leibrenten und Penfionen zc. ſ. b. Lemontey 1, 57. 
60. 176. Gchloffer 2, 262. Isambert 21, 67. 129. 
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Wahn aber, durd) Law’ 8 Syſtem dem Staate raſch aufzu⸗ 
helfen, von den traurigſten Foigen für materielle und geiftige 
Zuſtaͤnde. Die. Wuth, raſch zu gewinnen, ließ nad dem _ 
Sturze des Syſtems nicht nach; der Aktienſchwindel hinterließ 
eine Stimmung, die den unverdroffennen und mäßigen Gewinn 
fiher berechnenden Gewerbfleiß laͤhmte und ſich licher ind Gau⸗ 
kelſpiel müpglofen Wagens einlieh °°). Bei. dem Syſtem felbft 
aber hatten Perfonen von hehem Mopge:(Prinz Conti), durch 
geheime Kundfchaft im Vortheil, mit Unehren große Summen 
gewonnen 5 7), waͤhrend die bethörte Dienge den Sphaden trug, 
Das ungeheure Elend jener Zeit wurde durch die Nachwirkungen 
der Peſt in Marſeille, die im. Jahre vor dem Umſturge dep 
Syſtems mwüthete, noch empfindlicher °°). Die Aczneikunde 
machte nur geringe Fortſchritze, der verftocte Merdantisuug 
widerftand der Pocenimpfung wie dem. Gebrauche der Ching⸗ 
tinde 5.9) 3. Dagegen wurde über.die Vorzüge ded, Champagnerd 
und Burgunderd vor einander heftig. geftritten 50). , Des 
Regenten Thaͤtigkeit beichränfte, ſich nicht auf jene:: Soflituge 
der Plusmacherei; er ſachte auch Hülfäquellen. zu, eröffnen; 
im 3. 1716 wurde die Guineacompagnie aufgehoben und der 
Sklavenhandel freigegeben, wovon die weſtindiſchen Colonien 
Frankreichs Vortheil hatten 61); am Miſſiſippi wurde New⸗ 
Orleans gegründet und die Zahl der Coloccien durch Anbau der 
ſchon früher beſetzten Sole de France vermehrt;. die Porcellane 


56) Lemontey 1, 348. Von ber Wett: und Spielwuth 2, 308 — 
311. Das Verfahren gegen Bankruttirer war in der letzten Zeit Lubs 
wige XIV. und unter der Regentfchaft fehr milde. WBeiläufig mag an 
Eartouche (+ 1721) erinnert werden; er paßte zu jener Zeit. 

57) Schloffee 1, 270. Dulaure 7, 304. 

58) Lemontey 1, 360 f. 

59) Derf. 2, 337. 378. 464. — 60) Le Grand 3, 38 — 

61) Lemontey 1, 56. 2, 140. Isambert 22, 122, 261. 

V. Zheil. 2. Abtheil. 22 
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fabrik za Sevtes vetgroͤßett, durch Daboib Chauffeen einge⸗ 

richtet, für den Buchhandel und Bachdtuckereien zu Paris cin 
neues verfhätidigeß Reglement erlaffen.xc. 82). Des Herjogt 
von Bourbon kutze Gtaatöverwaltung führte neuen Drud 
herbei; die-Auffäge eites Bunfsigfteld- dom Vermdgen ya dm 
fhon vorhandenen Steuern, die Hetabfeheing des Muͤnzwerthe 
und die Beſtimmung des Zindfußes zum Dreißigftel vom Hun⸗ 
dert erregte ungemelne Erbitternag8)3 wohlthaͤtig aber war die 
Firation des Mönztärifs für ſchwere Gold⸗ und Silbermuͤnzen 
(26. Mai 1726); ſeitdem hatten dieſe einen feſten Curs 5®), 
Fieury ſparte, Doch vetſtand er nicht die Induſtrie zu belchen, 
and Vorraͤthe ya famtinen war er nicht im Stande; bei dem 
Yusbruche des dſtreichiſthen Eebfolgefrirges mußte. er Vor⸗ 
fepüffe aufnehmen 88). Bon nun an warden die Huͤlſsgelder, 
die Frankreich an auswärtige Fuͤeſten zahlte 66), ein freffender 
Krebö mehr; am näslidye Verwendung deB Staatdeinkommens 
wurde am wenigiten beiden Zahlungen and Ausland gedacht 
und die Verwirthſchaftung war Hier am Tihwerflen zu contens 
firen; für Genua wurden 1746 f. Über 6 Mill. Livr. ausge 
geben, wovon ein großer Theil in den Händen der feanyöfifchen 
Befehlshaber zerrann. Es frommte nicht, daß das Coldnial⸗ 
weſen ſich unter Fleury gehoben Harte und der Handel yes 
Rräften gekommen war, daß durch die Pompadour vinigt 
Gewerbs inſtitute unterſtuͤtzt, daß 1761 in Ryon Eine Ader 
baugefellfchaft gegründet 87), noch dag die Abgaben mehr und 
mehr gefteigert wurden. Des Öftseichifche Erbfolgeftieg und 





62) Le Grand 3, 212. Lom. 2, 83. 286. Fsamb. 21, 182. 216. 251. 
63) Duclos 2, 324. Lôm. 2, 108. 132, deamb. 21, 289. 

64) L’art d. v. 1. d. 6, 336. 

65) Schloffer 2, 20 

66) Derf. 2, 189. 316. Das rothe Buch! 

67) Isambert 22, 309. 
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der fiebenjährige Krieg und die Berſchwendung des Hofes/ Die 
menus plaisirs, die acquits du comptaut der Maͤtreffen, 
mehrten die Schuldenlaft ded Staats und die Noth des Vol⸗ 
feö; die Vielregiererei hielt den Verkehr in dem laͤſtigſten 
Bann 68), die Feudalrechte des Adeld drücten auf Reben und 
hatigkeit des Landmanns. Der Uawille des denfenden Men⸗ 
ſchen bat feit einem Jahrhunderte fich über die gewiſſen⸗ und 
fttenlofen Kebsweiber Ladwigs und Ihren Anhang ausgeſpro⸗ 
den: eine der unwuͤrdigſten Erſcheinungen aber ift Ludwigs 
Speculation im Kornhandel, ein Nachbild zu dem, was bie vor 
nehmen Perſonen des Hofes zur Beit des Syſtems übten 59), 
Dad Leben der höheren Stände entfprach der Leichtfertigkeit 
im Staatöhaushalte;s Noth im Lande iſt wie ein Treibhaus 
für den Luxus; Ungewißheit ed Befitzthums, Gewoͤhnung an 
raſchen Wechſel von Bewwian und. Berluf befruchtet ihn. Eins 
fahheit des Lebens febte fich bei dem Landabel, wo diefer na 
potrlarchafifcher Weiſe unter feinen Angehörigen fern von Hof 
und Hauptfiadt lebte, und bei dem Gewerbſtande in den Pros 
vinziafftädten fort, während Hoffärtigfeit bei der eleganten 
"Belt und Hittered Elend bei dem Landmann zu Haufe war, 
Die neue Philoſophie Hatte gegen Ende der Zeit Ludwigs XV. 
einen Prediger der Sitteneinfalt in Rouſſeau; gu Anſehen aber 
kam feine Lehre erſt in der nächftfolgenden Beil. Daß Moden 
vom Hofe audgingen, daß fie von Mätrefien benannt wurden, 
bat dad Andenfen der Pompadour fo gut als der Monteſpan 
und der Fontanges bewaͤhrt. 

In der religiös: fittlihen Stimmung trat die aſte | 





68) Nach der Levante durften nur Tuͤcher von einer beſtimmuen 
kaͤnge und Wreite und mar in gewiſſer Quantitaͤt verfendt werden. 
Grimm 1, 4, 506. 

69) Dalapre 8, 215 f. 

22% 
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eclatante Veränderung gleich, nach Ludwig XIV. Tode am 
Hofe ein; der Regent, Duboid und die roués warfen den 
Mantel der Heuchelei, der ifmen längft laͤſtig geworden war, 
„ab. Dad Palais Royal wurde ein Sig der brutalften und 
feivolften Lüfte 70). Dad Gemälde dieſer Sittenloſigkeit er⸗ 
regt Ekel. Diefer wiederholt fich bei dem Blicke auf. Ludwigs 
parc au cerf (1753) 71) und den Pfuhl, in den er mit der 
du Barty Hinabfanf. Der Herzog von Richelieu repräfentist 
den fittlichen Verfall durch mehre Generationen. Die Haupts 
ftadt gab dem Hofe von Verfailled wenig nad) und fügte der 
Praxis noch die Theorie Hinzu ; die neue Philofophie gab mit 
ihrer Pucelle ıc. der Libertinage Ermunterung; Parid wurde 
dad ncue Babel; die zahlreichen Befuche von Fremden gingen 
den Weg des Fleiſches eben fo wohl ald des esprit, die Prapid 
der Sittenlofigfeit hatte darin gute Kundfchaft. Der finftere 
Geift der Sanfeniften ftand in fchroffem Gegenſatze dazu; das 
Moͤnchiſche in ihrer Adcetif, die Schwärmerei bei dem Grabe 
des h. Paris (feit 1727), die Sonvulfiopaird, wo ſich vers 
ſteckter Sinnentigel mit fanatifcher Gelbfipeinigung mifchte 7 2), 
der Strafbrief des Erzb. Noailles nach einer Feueröbrunft in 
Paris, die Parteinahme des Parlaments, das deſſenungeachtet 
in feinem juriftifchen Terrorismus verbarrte, die Buße vor 
maliger roues in Klöftern 2c. 73) fonnten der echten Sittlich⸗ 


70) Bon dem costume en peau, ben fftes d’ Adam, dem Buche 
der Tencin ıc. f. Dulaure 8, 187 f. Bon der zunehmenden Corruption 
in der pariſer Bürgerfchaft, denf. 195 f. Die in der Revolution 
erfchienene chastete da clerg& devoilee und la Bastille devoilde geben 
Berichte von dem Leben und Treiben des Hofes und der Hauptftadt. 
Auszige aus den Policeiberichten, die ſich Ludwig einfenden ließ, ſ. Du- 
Jaure 8, 218. Man zählte an 32,000 Luftdirnen in Paris. 

71) Zu d' Angerville (M. 14) ſ. Dulaure 8, 209. 


72) Derſ. 7, 328 f. 346 f. 370. — 73) Lemontey 2, 303. 
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felt nicht auſhelfen; die rechte Mitte fehlte, Ehrenwerth aber 
ih die Stiftung der Gefelifchaft der Brüder chriſtlichen Unter⸗ 
tichts (fröres des Ecoles Chretiennes) im 3. 1725; wider⸗ 
wärtig das Miſſionsweſen, dad um das heimifche Berderbniß 
ſich nicht kümmerte und in China ꝛc. predigte 7%). Die Wuͤr⸗ 
denträgee der Kirche, der jeiwitifche Klerus, die gelehrten Bes 
nediftiner, die glatten Abbes waren indgefamt für Sittlichkeit. 
und Religidfirät feine Stüge; die armen und beſcheidenen 
Harrer Hatten faum noch den Muth, ‚dem frivolem Zone der 
vornehmen Belt gegenüber dad Wort zu nehmen 75); Haube 
geiftliche famen außer Mode; dagegen wurde in der Erziehung 
ſpielender Unterricht beliebt 76). Zu der aͤußern Geftaltung 
des vornehmen Lebens beachte diefe Zeit Zunahme ded Spiels, 
wozu, wie ſchon bemerkt, der Aftienfhwindel, zugleich aber 
die Autorifation der Spielhäufes durch den Policei = Lieutenant 
Gartine im 3. 1775 beitrug:, der Betten und Dferderennen, 
Maskenbaͤlle im Theater, wodurch die Frauen noch mehr als 
zuvor ſich von ihren Maͤnnern geſondert zu halten gewoͤhnt 
wurden, ppetites maisons, Dienſt der Kammerdiener bei der 
Damentoilette, Neglige's, insbeſondere als die Reifroͤcke außer 
Mode kamen, enganliegende Gewaͤnder, Vapeurs, haͤufigen 
Gebrauch der Parfums 77). Schminke, Schoͤnpflaͤſterchen 
und Puder waren noch im Gange, die Perräden verkleinerten 
fi und verſchwanden endlich ganz aus dem Gebiete der Mode; 
die Tracht der höheren und niedern Stände war minder 
augenfällig als vordem von einander verfchleden. 

Auf dem Felde der geiftigen Eultur nahm die neue 
Philofophie den weiteften Raum ein und eignete ſich die befte 


74) Lemontey 2, 288. 
75) Barante Lit. Fraukr. im achtz. Jahrh. 82. 83. 
76) Lemontey 2, 317. 321. — 77) Derſ. 2, 315. 328. 337. 


] 
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Kraft an, fo daß die Rationalliteratur ĩ in ihr zumeiſt ſich erfuͤllt. 
Von der Ungunſt der Regierung gegen ſie und wie ſie ſich den⸗ 
noch unter Interdikten der Cenſur und den Flammen vom 
Henker verbrannter Schriften am Hofe einfchmeichelte, it oben 
berichtet worden. Die Regierung wandte von Seit zu Beil 
ihren Blick auf Förderung wiſſenſchaftlicher Inftitute in der 
alten Iegitimen Weiſe; der Regent hatte Achtung vor den 
Wiſſenſchaften; ee gründete die Univerfitäten zu Dijon und 
Pau, gab der feit Colberts Tode verwahrloften koͤnigl. Biblio 


thek eine wärdige Direction, befahl, daß der Unterricht an 


der Univerfität zu Paris unentgeltlich ſeyn folle ic. ?®). Sei⸗ 

nen Eifer theilten andere hochgeſtellte Maͤnner; es wurden 
Akademien zu Lyon und Bordeaug gegroͤndet; ein zu Marſeillle 
in der Beit der Peſt entftandener Verein bildete fich 1726 mw 
einer Afademie 79). Wifſenſchaftliche Reifen veranftaltete die 
Regierung mehrmals, der Fourmonts nach dem Peloponnes, der 
Naturforfcher Sondamine, Maupertuid ec.ʒ eine Alademie der 
Chirurgie wurde 1748 erdffnet, doch der Bolfsunterricht blieb 
ohne Unterſtuͤtzung und die Aufhebung ded Iefuitenordens ward 
hierin wicht durch Beſtrebungen der neuen Philofophie gutge- 
malt. Auch ward der Unterricht in den theologifihen Semi⸗ 
narien, In den Nechtöfchulen ıc. nicht aus feinem Schlendrian 
gebracht; Aberglauben aber, Teufelsbannerei u, dgl. ftand dem 
Unglauben, auf den die neue Philoſophie Hinarbeitete, gegene 
über 89), — Jn der Natibnalliteratur uͤbertrugen die 
Erbfchaft aus dem Beitalter Ludwigs XIV. in die folgende Zeit 
Bontenelle, Erebillond. Aelt. Rollin, d'Agueſ⸗ 


78) Lemontey 2, 353. Fuͤr den unentgeltlichen Unterricht erhielt 
die Univerfität „yflel von der Poſtpacht. Isambert 21, 173. 
79) Lemont, 1, 413. 


80) Dnlaure 7, 16. Lemont. 2, 305 f. 
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ftau, 3 B. Rouffeau, Maffillon,, Bertet, La 
Motte; aber bald nahm einen hoͤhern Mas die neue Philo⸗ 


ſophie, Die in Voltaire auch auf dem Theater sur Herrſchaft 


in der tragedig gelangte. -"Marmontel, konnte bier noch 
weniger als Crebillen ſich meben Voltaire behaupten, dieſer 
aber verdrängte Bas echt Dramatifche mit feines Declamationen 
seen Fanoatismus, Heuchelei und Despotismus. Die nach 
Ihm auftraten, Le Mierre, Du Bello ıc. brachten auch nur 
Declamation und ohne dad, was bei der voltalreſchen den 
Hebel ausmachte. Das Luftfpiel konnte fich nicht wieder zu 
der komiſchen Kraft Moliere's aufrichten, Destoudhes 
— 1754, Pannard — 1769, Marivaur — 1763, 
Yiron — 1773 ꝛtc. erhoben ſich jedoch über die meiften von 
Moliere’8 Nachfolgern der Zeit Ludwigs XIV. Einen neuen 
Eherafter gab dem Auftfpiel La Chauffee’s (— 1754) 
comedie larmoyante (l’onfant prodigue 1.730), in der ſich 


nachher auch Diderot mit dem père de famille und filsnaturel. 


verſuchte. Dieſe Gattung konnte Hei den Franzoſen feinen 
Beltand haben, Der fentimentafe Roman, durch die Graf⸗ 
fing —1758, Prevoſt d'Exiles — 1763, Marivaur 
und Arnaud, zum Theil im Zuſammenhange mit dem engli- 
fhen auffommend, gedieh etwas befier; doch machte ihm der 


ungüchtige eines Crebillon d. 3. ıc, den Rang ftreitig; zwiſchen J 


beiden hielten ſich Marmontels moraliſche Erzaͤhlungen. Treſ⸗ 
ſans Ritterromane vermogten nicht, Begeiſterung fuͤr Ge⸗ 
maͤlde abgeſtorbener Zuſtaͤnde zu erwecken. In kleinen heiteren 


Porfien blieb Nelgung und Fruchtbarkeit der Franzoſen ſich 


gleich; neben Voltaire wurden Grecourt — 1743, Dorat 
— 1781, Piron, Pannard, Greffet —1777, Bernis 


! 


—1794, Moncrif, Aubert, Eolardeau, Bernardic be 


liebt. Das Epos ruhte nach der Henriade; ernfte lyriſche 
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Dichtung hatte wenig Anbau, auch war. der Geiſt der Zeit 
nicht dafür 81°, Die ſchoͤne Proſa hatte in den Schriften 
der neuen Philoſophen und in dem fentimentalen Roman und 
in Buffond Naturbefihreibung ihte Glanıftüde. Die Memoi⸗ 
renliteratur ward nicht fo reich als vordem bedacht; die bedeu⸗ 
tendften Ueberlieferungen ftammen von Perfonen, die fon in 
der Beit Ludwigs XIV. aufzuzeichnen begannen 32); auch wurs 
den mehre dgl. Echriften früherer Beit z. B. die Di. von Reg 
hervorgezogen. Hiftorifche Schriften über dltere Zeit waren 
auch außer dem, was von Voltaire, Mably und Duclos fam, 
nicht fpärlih; Velly's und feiner Bortfeger Geſchichte Frank: 
reichs aber Bat alle Schwäche der damaligen nationalen Un⸗ 


kraft; beſſer It Mailly's Gerichte der Fronde; Anquetil's 


Geſchichte der Ligue erhebt ſich nicht zu der Bewegung der That 
in jenen Zeitlaͤuften; das abrege, welches Henault’6 Namen . 
führt, Bat nur dad Verdienſt des genauen Fleißes; nationale 
Würde oder Geift der Freiheit iſt nicht darin: nicht mehr in 
Gaillard's G. Franz I. und in Griffets Schriften. Die Redes 
kunſt Teiftete fo gut wie nichts; Thomas Reden wären beſſer 
ungefchrieben geblieben. — Die Sprache gewann weniger an 


" Umfang, als an Feinheir und Kürze des Ausdrucks 3) 


81) Le Franc de Pompignan —1784, Dichter veligiöfer Gefänge, 
wurde durch Woltatre’s Sarkasmen veranlaft Paris zu verlaſſen. 

82) Woran ftehen die bes Herz. v. &. Simon (b. 1723), voliſt. 
Ausg. 20 Bde. 8., in welchen Dangeau's Mem. zum großen Theil 
mit enthalten ſind. Von Mad. de Maintenon ſind die Briefe gehalt⸗ 
reicher als die Memoiren. Die des Herz. v. Noailles hat Millot uͤber⸗ 
arbeitet. Villars hinterließ nur wuͤſtes Material, Anquetil ſchrieb 1784 
daraus eine vie deſſelben. Mancherlei hat Soulavie 1790 f. verar⸗ 


beitet; noch jezt werden Mem. einer Nevers, Crequi ꝛc. hervorgezogen 


Die Herren und Damen des Hofes ſchrieben wol noch, aber das Ver⸗ 
trauen, mit ihren Aufzeichnungen hervorzutreten, fehlte, 

83) Girard justesse de la lang. Franc. 1718, muſterhaft fuͤr 
Synonymik. 
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‚Bon den ſchonen Künften behielt die dramatiſche, 
indbefondere mit Geſang und Tanz verbunden, den Vorrang; 
fie nahm die Nation bis zur Leidenſchaftlichkeit in Anſpruch. 
€ gingen Veränderungen darin vor. Noverre trennte dad 


Ballet vom Gefange und machte es felbftändig; die Slairon 


wagte es auf Marmonteld Bureden. die biäher übliche Hofe 
tracht mit dem Reifrocke aufzugeben und in einem Coftüm, das 
iu Beit und Sitte der dargeftellten Begebenheit paßte, aufzu⸗ 
teten ;_ der Regent ftellte 1716 das italienifche Theater her ; 
Sarlin (feit 1741) hatte als Arlechin nicht feines Gleichen. 
In der Opernmuſik errang, 19. Apr. 1774, Glucks Iphigenie 
den Sieg über Paccini's italienifche Compofition. Der Theas 
ter wurden in Paris mehre neue errichtet 8%); auch in den 
übrigen großen Städten war die Liebe zum Theater im Bus 
nehmen. Zür die Baukunſt gruͤndete der Regent im 3.1717 
eine Afademie 85); doch wurde der Kunft, außer der Kirche 
der h. Genovefa za Paris 1747 f., der Diilitärfchule 1752|. 
wenig zu thun gegeben. Auf die Malerei Hatte Le Moine 
(+ 1737) einen ungänftigen Einfluß, doch brachte fie Vernet 
wieder zu Ehren. Kunftauöftellungen im Louvre wurden bes 
gonnen 1737. . ; 


c. Die Zeit fudwigs XVI. 


Es war nicht eines zur Stumpfheit mädegequälten, ſon⸗ 
dern in geifliger Aufgeregtheit befindlichen und zur dußerften 
Ungeduld getriebenen Bolfed Gruß, ald Ludwig XVI. mit 
dem Namen le desire bezeichnet wurde. ‚Die Erinnerungen 
an eine Vergangenheit von Elend und Schmach, die Anfchauung 


84) Ambigu-comique etc. Dulaure 8, 124 f. 
85) Isambert 21, 132, e 
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einer teoftlofen Gegenwart hatten Alles mit Sehnſucht nach 
baldigfter Ubhälfe der Gebrechen erfüllt. Ludwig hatte wie 
fein als Daupbin geftorbener Vater fi) mitten im Pfuhle des 
laſterhaften Hofes rein erhalten; fein Herz mar wohlwolend, 
fein Geift fo weit aufgeklärt, daß ex begriff, es mühe anders 
werden. Hätte doch feine Natur mehr Schnellfuaft und Staͤh⸗ 
‚lung gehabt! Mit feiner Güte ollein war er nicht der rechte 
König für eige Zeit, die große und rafche Kraft und eminenten 
Geiſt begehrte, nach für ein Boll, dem gerade, was an Lud⸗ 
wig eine -Zugend war, die Abgeneigtheit vom pomphaften 
Figuriren, die Schüchternheit uod das durchaus unfriegerifche 
Weſen deffelben, zum Anftoße gereichte. Selbſt ale Hauds 
- vater im Privatfiande würde er nur für ruhige, nicht aber für 
‚ egeentsifhe und leicht in Unbändigfeit gerathende Kinder zur 
Erhaftung von Zucht und Gehorfam geeignet gewefen ſeyn. 
Aus feinem guten Willen gingen nur halbe und ſchwankende 
Maßregeln,, aud feiner Schlaffheit und mangelhaften Einfiht 
manches loheil hervor. Wir führen. nicht umſtaͤndlich an, 
was Alled begonnen und wieder aufgegeben, was von vom 
. herein. verfehlt und was wirklich gut erdacht und gut audge 
führt wurde, um daraud den Ausbruch der Revolution zu 
erflären: aber wir müflen feft im Auge behalten; wie der 
Dämon des Schlendriand, der Miöhrduche, der Sorglofigfeit, 
den die Anfänge Ludwigs aus fultanifcher Ruhe aufrüttels 
ten, dennoch in feine alten Fugen ſich zurücfenfte und wie 
der Dämon, der eine neue Ordnung der Dinge in ſich trug, 
während er bei der alten nur geringen Spielraum für fich im 
Einzelnen erlangte, fich der Nation bemächtigte und in -feiner 
furchtbaren Geftalt hervortrat, als die Rathlofigfeit derer, die 
auf den Truͤmmern forthaufen wollte, ihn Beit und Ort zum 
erfolgreichen Angriffe erfgnnen ließ. Die Rotte, welche zulegt 
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in Ludwigs XV. Namen die hoͤchſte Gewalt geübt haite, wurde 
zerſtreut, der Hofluxus beſchraͤnkt, auf die beiden hergebrach⸗ 
ten außerordentlichen Abgaben du joyenx avènement und 
de la ceinture de la reine verzichtet, die Parlemente berges 
ſtellt. Das Volk war nicht unempfindlich dagegen. Zwei 
für dab Gemeinwohl begeifterte Männer, Turgot und Males⸗ 
herbes wurden ind Diinifterium gerufen, in Ihnen wurde die 
neue Philoſophie von Staats wegen als geiftig überlegene und ., 
pur Gefengebung berufene Macht anerfannt und mit dem’ 
Staatsruder betraut; die Anfändigungen und Unftalten Tur⸗ 
gots ließen eine totale Reform hoffen; dad Wolf vertraute; 
der Poͤbeltumult gegen die Bäderläden zu Parid, Verſailles ꝛc. 
im Mai 1775, war fern von einem Aufſtande gegen die Rer 
sierung. Aber Ludwig hatte dad Heft aus den Händen gege⸗ 
ben, er ftand nicht felbfkthätig an der Spitze der Bewegung, 
er hatte in der Beltelung des alten Diaurepas zum Premiers 
minifter der Thaͤtigkeit der Reformatoren und jeglichem raſchen 
Sortfehritte zum Beſſern den Hemmſchuh angelegt; der Be⸗ 
quemlichkeitötrich und der Mangel an Selbftändigkeit, Feſtig⸗ 
keit and Entfchloffenheit gaben ihn in die Hand des Hofdämond. 
Die viel Einfluß feine Gemahlin, die Prinzen und Höflinge - 
und vor Allem Maurepas auf ihn geübt habe, daß er nicht 
vermogte, fi) aus der Schlaffpeit aufjurichten, iſt eine undank⸗ 
bare Schuldrechnung ; noch unangenehmer aber die Erſcheinung, 
daß das Parlement, welchem der Schein einer Art National⸗ 
vertretung anhaftete, ſich bei einer Lebensfrage für Erleichte⸗ 
sung des Landmanns und einer ähnlichen für dad Gewerbe, 
nehmlich von Abfchaffung der Frohnden beim Straßenbau und 
der Gewerbözünfte, der Reform entgegengeftellte, fo daß die 
darüber erlaffenen Gefege zuruͤckgenommen wurden 1). Dens 

1) Isamb. 23, 358 f. 398 f. 24, 68. on den Bılaften 23, 370. 
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felben Charakter behauptete es auch ſpaͤterhin, als 1787 Het 
ſtellung des reformirten Cults und das Staatsbuͤrgerrecht der 
Reformirten gefeglich proclamirt worden war 2). Mon 
tesduieu's Geift waltete nicht im Parlemente, Dem offenen 
MWiderftande des Parlenients gegen Turgotd Reformplaͤne 
gingen Chifanen der Privilegirten zur Seite; Malesherbet, 
weniger befangen und noch lauterer als Turgot, legte zuerſt 
nieder; Turgots Entlaffung folgte bald darauf, Ludwig ſprach 
fein Leidweſen darüber aus 3), aber die Sache war im alten 
Gleiſe, aus dent fe durch vereinzelte Aenderungen, von denen 
Nederd Provinzialverfammlungen (In Berry, Guyenne und 
Moulind 1779, 1780) fehr bedeutend hätten werden fönnen, 
nicht gehoben werden fonnte. Kamen ja doch auch wiederum " 
Berordnungen im Sinne der alten Zeit vor, Daß Frank⸗ 
seich für Amerika die Waffen ergriff, machte den Eontraft 
zwifchen dem -alteröfchwachen und dem aufmwachfenden Geifte 
nur noch greiler. Die öffentliche Meinung fülte ſich mit Vor: 
urtheil gegen den König. und feine Vertrauten; am meiften 
gegen die Königin, die allerdings ſich wenig bemühte, die 
‚ Immer rege Verlaͤumdung durch volföfreundliched Handeln zu 
widerlegen, Der Ausbruch offenen Kampfes zwiſchen den beis 
den Parteien verzögerte fich indefien, fo lange die materiellen 
Lebensftoffe des Staats hinreichten, die Mafchine nothduͤrftig 
im Gange zu halten; Nederd Finanzverwaltung, wirthſchaf⸗ 


N 


24, 74. 88. 232, 25, 144 Was ſich für die Oppoſition des Parle: 

mente fagen läßt, giebt die Geſch. d. Staatsveraͤnderung { in Frankreich 
Epz. 1827 f.) 8. 1,227 f. 

2) Isambert 28, 472. 405. i 

3) Zu Maleöherbes: Sch wollte, auch ich koͤnnte niederlegen. Ueber 


Zurgot: Außer mir giebt es nur Einen, der es gut mit dem Bolte 
meint, Zurgot, 
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tend mit Eredit auf Roften des materiellen Vermögens, täufchte 
Sreund und Feind; fein Compte rendu, der erfte Aufruf der 
ntlichen Meinung in feiner Art, verlegte den Hofz es beſſer 
der nur anders zu machen ald Neder verftand Feiner feiner 
aͤchſten Nachfolger, Calonne befchleunigte durch wahnvollen 
ichtfinn und dad Verfahren eines nur um Behauptung des 
cheines bemuͤhten Bankruttirers die Kataſtrohhe. Dies in 
er Zeit, wo die Stimmung gegen die Königin, die man 
it Maurepas Tode (1781) ald die Seele der Regierung an» 
h, ſich dem Haffe hingab. Mit der Berufung der Notabeln' 
eine Art conftitutionellen Widerftanded gegen Hands. 
ngen der Willkuͤr; an der Weigerung ded Parlements, 
rienne's Steueredikte zu-regiftriren und dem Begehren, daß 
ie Reichöftände verfammelt: wuͤrden, erfarfte der Geift der 


nd die Berufung der Reichöftände gab. dem Volke feine Stimme 
ieder, der neuen Philofophie die Ausficht, Ideale zu vers. 
irflichen, und der blinden Wuth des Poͤbels und den Raͤnken 
er Volköverführer Furcht⸗ und Strafloſigkeit. — 
Das wurmftichige Staatsgebaͤude hatte In dem Klerus 
feit Wegfall der Sefuiten einen an Befitgung gewöhnten Stand; 
ie Wördenträger, auöfihließlich aus dem hohen Adel gewaͤhlt, 
begrügten ſich mit dem Genufle des Irdiſchen; Trieb zu gei⸗ 
ſtiger Wirkſamkeit, ihnen gleichgültig, ward wohl bei dem 
niedern Klerus gefunden, aber diefe Berfchiedenheit der Lebens⸗ 
richtung, bedingt durch den Einfluß des äußeren Gefchickes der _ 
Geburt, war wie eine Spaltung iu dem Stande, der zu der 
bündigften Eintracht um fo mehr gemahnt wurde, als feine 
Macht vor der neuen Philofophie dahin ſchwand. Nicht einigen 
war der Adel; der Dünfel des boden Adels, der Herzoge, 
Marquis, Vicomtes ıc., unter denen gegen ein balbhundert 


\ 
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reiben Charafter behauptete ed auch fpäterhin, als 1787 Hei⸗ 
ſtellung des reformirten Cults und das Staatsbuͤrgerrecht der 
Reformirten geſetzlich proclamirt worden war 2). Mon⸗ 
tesyuleu’8 Geiſt waltete nicht im Parlemente. Dem offenen 
Miderftande bes Parlements gegen Turgotd Reformpläne 
gingen Chifanen der Privilegirten zur Seite; Malesherbet, 
weniger befangen und noch lauterer als Turgot, legte zuerft 
nieder; Turgots Entlaffung folgte bald darauf, Ludwig ſprach 
fein Leidweſen darüber auß 3), aber die Sache war im alten 
Gleiſe, aus dent fie durch vereinzelte Uenderungen, von denen 

Neckers Provinzialverfammlungen (In Berry, Guyenne und 
Moulins 1779, 1780) fehr bedeutend hätten werden koͤnnen, 
nicht gehoben werden fonnte. Kamen ja doch auch wiederum ° 
Berordnungen im Sinne der alten Zeit vor. Daß Frank⸗ 
seich für Amerika die Waffen ergriff, machte den Eontrafl 
zwiſchen dem altersſchwachen und dem aufmwachfenden Geifte 
nur noch greiler. Die öffentliche Meinung füte fi) mit Vor⸗ 
urtheil gegen den König. und feine Vertrauten; am melften 
gegen die Königin, die allerdings fih wenig bemühte, die 
‚ Immer rege Berläumdung duch) volfäfteundliched Handeln zu 
widerlegen, Der Ausbruch offenen Kampfes zwifchen den beis 
den Parteien verzögerte ſich indeſſen, fo lange die materiellen 
Lebensſtoffe ded Staats hinreichten, die Mafchine nothduͤrftig 
im Gange zu halten; Nederd Finangverwaltung, wirthſchaf⸗ 


Sn 


24, 74. 88. 232. 25, 144 Was fi für die Oppofition des Parle: 
ments fagen läßt, giebt die Geſch. d. Staateveränderung in Frankreich 
Epz. 1827 f.) B. 1,227 f. 
2) Isambert 28, 472. 495. ' 
3) Zu Malesherbes: Ich wollte, auch ich Eönnte niederlegen. Ude 
Zurgot: Außer mir giebt es nur Einen, der ed gut mit bem Volke 
meint, ‚ Zungel, 
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tend mit Credit auf Koſten de materiellen Vermögens, täufchte 
Sreund und Feind; fein Compte rendu, der erfte Aufeuf dey 
dfientlichen Meinung in feiner Art, verlegte den Hofz es beſſer 
oder nur anderd zu machen ald Neder verftand Feiner feiner 
naͤchſten Nachfolger, Calonne befchleunigte durch wahnvollen 
Leichtſinn und dad Verfahren eines nur um Behauptung ded 
Scheine bemuͤhten Bankruttirers die Kataſtroche. Died in 
einer Beit, wo die Stimmung gegen die Königin, die man 
feit Maurepas Tode (1781) ald die Seele der Regierung ans 
fah, fih dem Haſſe hingab. Mit der Berufung der Notabeln 
begann eine Ark conflitutionellen Widerftanded gegen Hands. 
lungen der Willfür; an der Weigerung ded Parlements, 
Brienne's Steueredikte zu-tegiftricen und dem Begehren, daß 
die Reichöftände verſammelt würden, erflarkte der Geift der 
DOppofition ; die Suverficht wich von den Betrauten ded Thrond - 
und Die Berufung der Reichöftände gab. dem Volke feine Stimme 
wieder, der neuen Philoſophie die Ausſicht, Ideqle zu vers. 
wirflichen, und der blinden Wuth des Pöbeld und den Raͤnken | 
der Bolföverführer Furcht⸗ und Strafloſigkeit. oo. 
Das wurmftihige Staatögebäude hatte in dem Klerus 
feit Wegfall der Sefulten einen an Befitgung gewöhnten Stand; 
die Wördenträger, ausſchließlich aus dem hohen Adel gewaͤhlt, 
begnügten fi) mit dem Genuffe des Irdiſchen; Trieb zu gei⸗ 
ſtiger Wirkſamkeit, ihnen gleichgültig, ward wohl bei dem 
niedern Klerus gefunden, aber diefe Berfchiedenheit der Lebend- 
tihtung, bedingt durch den Einfluß des dußeren Geſchickes der 
Geburt, war wie eine Spaltung in dem Stande, der zu der’ 
bündigften Eintracht um fo mehr gemahnt wurde, als feine | 
Macht vor der neuen Philofophie dahin ſchwand.Nicht einigen 
war der Adel; der Dünfel des boden Adels, der Herzoge, 
Marquis, Vicomtes ıc., unter denen gegen ein halbhundert 
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Pairs fi) befanden *), arhtete den gewöhnlichen Landjunfer 
nicht viel Höher als der Erzbiſchof und Bifchof den armen Lands 
pfarrer. Wiederum war der Adel am Hofe nicht insgeſamt 
gleicher Stimmungs; der Halöbandöprosch, wobei die maͤch⸗ 
tigen Rohans verletzt wurden, die Entfremdung Artois und 
Otleans von der Königin und der dieſer ergebenen Partei gaben 
dir Intrigue und ffandaldfen Chronif Stoff. Bedeutſamer 
aber als died war die Verfchiedenheit der Anfichten von Staat 
‚ und Kirche, die auß dem Streite der neuen Philofophie gegen 

die alten Buftände hervorgegangen war ; die Juͤngerfchaft Bol: 


taire's, Montesquieu's et. war im bohen Adel zahlreich und 


eifeig 5), bei den Meiſten war die englifche Verfaffung das 
Biel der Wuͤnſche, manche, Insbefondere die in Amerika ge 
fochten Hatten, gingen weiter im demofratifchen Sinne Roufe 
ſeau's und kamen ſelbſt über Kaſtengeiſt hinweg. Sie waren 
darin dem Magiſtratsadel, dem Parlemente, bei weiten vor⸗ 
aus; dieſer wich durchaus nit aus feinen Formen, feine 
Stetigkeit hatte. gewoͤhnlich Egoismus oder Pedantismus zur 
Quelle; feine Oppeſttion traf eben ſo gut wohlthaͤtige An« 
ſtalten der Regierung als bedenkliche Handlungen der Willkür. 
Den Unterfchted hoͤherer und niederer Geburt auszugleichen 
war allerdingd immer noch des Königs Erhebung eined Buͤr⸗ 
gerlichen gu einem hoben Amte gerignet, aber es fehlte der 
Druck deöpotifcher Hand, den einft Ludwig XIV. dabei gehbt 
hatte; Necker konnte nicht werden, was Colbert: wo aber bei 


4) 65 im J. 1765, 49 im J. 1789. 
5) Ségur mem. 2, 60: On ne sauralt croire, combien les mo- 


- .. detmes philosophes faisaleat d’acomeil aux jeumes nobles, qui = 


montraient disposes ä devenir leurs disciples et à quel point ils 
trouvaient naturellement le seoret d’exalter nos ämes et notre 
Imagination par !’enoouragement de leurs #loges. 
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den Franzoſen vorzugsweiſe ſich die. Geburtsverſchledenheit 
durch Verdienſtehre ausgleichen konnde, im Heerweſen, da 
that die Reglerumg die empfindlichſten Misgriffe. Ladwigs XV. 
Geſetz Aber den Adel der Hauptleute wurde im J. 1781 zu⸗ 
rüdgenommen ©) and das Ehrgefuͤhl des Officiers und Solda⸗ 
ten durch die Einführung der Fuchtel7) gekraͤnkt. Fuͤr den 
armen Adel war die Aufhebung der Garde der Mousquetaires 
md eines Theils der Gardes du Corps *) eine Einbuße. Alſo 
bot Feine det Hergebeachten Staatsformen eine Vermittlung 
zwiſchen dem ſproͤden Feſthalten am Geburtsftande, wobei 
auch Frevel nicht ausblieben 9), und dem Aufſtreben der In 
äußerer Ungunft des Standes Gebornen, aber perfönlicher Tuͤch⸗ 
tigkeit ſich Bewußten; um fo mehr wurde Wefriedigung in den 
geiſtigen Raͤumen Ver neuen Philoſophie gefucht und der Ges 
danfe an einen Staat ohne altfränfiihe Formen genährt, 
Daß viefer auch in der Freimaurerei, die ungemeine Forte. 
ſcheitte machte und 1779 die große Loge le grand Orient 
gründete, Anklang fand, ift außer Zweifel; aber In den reis 
manrern eine Rotte von Verfchwornen zu fehen, hat nur einem 
Barrucl md Gonforten einfallen Finnen 10), Zu welchem 
Selbſtgefuͤhl dadurch geiſtig befähigte Maͤnner gelangten und 
wie hoch fie trotz allen Ruftenformen galten, das hat die Ge⸗ 
ſchichte der Literakut kundgethan: wie weit aber ber Geift des 
Gegenſatzes gegen hergebrachten Standesſtolz⸗ Privilegien und 


6) Isambert 27, 9. 

7) Im 3. 1776. Def. 23, 807. 

8) Sm 3. 1775. Def. 23, 282. 285. 

9) ©, dgl. Hei Dulaure 8, 459 f. 

10) Barruel me&moires pour servir à P’histoire du jacebinisme. 
Dagegen Mounier de influence attribudee anx philosophes, uux 
frasc-macons etc. sur la r&volution de Fiance. pag. 146 f. 
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. : 

Bannalrechte auch bei dem gemeinen Mann fi) verbreitet Hatte, 
davon "zeugen die flürmifchen Vorfpiele. der Revolution 11). 
Die Erbitterung über getäufchte Hoffnungen, 3. B. in Betreff 
der Frohnden, und die Zähhelt des Adeld und hohen Klerus 
im Feſthalten an dem Organismus feudaler Volksbedruͤckung, 
wobei Ludwigs Beiſpiel, der alle serfe auf den Domänen frei⸗ 
gab ??), wenig Nachahmer fand, förderten das Wachsſsthum 
der neuen Doctrin, wo diefe, gleichviel ob begriffen oder mis⸗ 
yerftanden, dad Alte angriff. Der Journalismus war hiebei 
noch nicht zur Mündigfeit gelangt. Ein politifcher Clubb ent» 
fiand 1782; diefer und ähnliche Vereine wurden 1787 aufs 
gehoben 13). Auf den Unterfchied des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes wurde binfort geachtet; zwar börten die Bedruͤckungen 
der Reformirten auf, und Ludwig vermogte es fogar über ſich, 
dem Proteftanten Neder dad Finanzminifterium, wenn auch 
ohne den gewöhnlichen Titel, zu übertragen: aber die ſeit 1757 
mehrmals in Antrag gebrachte Einfeßung der NReformirten in 
volles flaatöbürgerliches, Recht erfolgte erft 1787. Die 
Sremden wurden in Folge. ded häufigen Verkehrs nad 
Frankreich und diplomatiſcher Verhandlungen günftiger als 
zuvor geſtellt; durch eine Reihe von Verträgen mit. deutichen 
und andern Fürften wurde das droit d’aubaine, von dem 
nur die Schweizer, Savoyarden und Schotten frei gewefen 
waren, für.die Unterthanen von jenen Fürften abgeſtellt 1*). 





11) Bon fanfterer Art, aber doch bebeutfam, iſt Folgendes. Ars 
tois ‚hatte fih auf der Jagd verirrt und fragte mit Du einen jungen 
Hirten nach dem Wege; diefer antwortete nicht; Artoid fragte bift Du 
taub Ber ftumm? Je ne suis ni l’an ni l’autre, mais quand an ne 
me parle pas poliment, je le deviens. 

“ 12) Im 9. 1779. Isambert 26, 139. 


14) Verträge mit Sowrtachfen, Gotha, vunbarzhauſea, Meiningen, 


y; ‘ 
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Die Berrättung des Staatsweſens und die Verſtimmtheit | 
der nicht von blindem Wahn über diefelbe Befangenen wur⸗ 
gelte zus tief In dem Misverhältniß der Rechte, Pflichten und 
Raften der Stände gegen einander, ald daß Reformen, welche 
dieſes unbefeitigt ließen, Hätten Helfen und dem Könige Liebe 
und Danf der Maſſe des Volls erwerben können. Unheilbar 


fonnte die am meiften berufene Noth, das Deficht im Staats⸗ 


haushalte, nicht genannt werden, fobald nur die Äberreichen 
Güter des Klerus und die anfehnlichen Befigungen des Adels 
su gebührenden Leiftungen in Anſpruch genommen wurden; 
daß dies nicht geſchah, die fortdauernde Ungleichheit von Recht 
und Laſt nach Ständen und nad) Landfhaften, die Unbilden 
des Bannalwefens, der Uebermuth der Großen, naͤhrte den 
Unwillen gegen Regierung und Privilegirte zugleich ; die Ice 
teen aber waren bei weitem mehr Gegenftand des Haffes als 
jene; die Stimmung vor der Revolution hat bei weiten mehr 
einen antifeubalen als antimonarchifchen Eharafter. Ueber 
Handlungen tyranniſcher Willfür gab Ludwigs Staatövers 
waltung nicht zu klagen; die Baſtille ſchreckte nur durch 
Erinnerungen, die Policei hatte nicht mehr den tädifchen Chan 
rakter, wie unter Ludwigs beiden Vorgängern 25), die öfe 
fentliche Meinung war eine Schugtwehr gegen sechtlofe Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit. Eine große Zahl wohlgemeinter Verordnungen 
und Anftalten ließ erfennen, daß Ludwigs perfönliche Schlaffe 
beit nicht auch Charakter der Staatöverwaltung fey und wies 
derum verbürgte feine menſchenfreundliche Befinnung, daß bie 





Altenburg, Bürtemberg, Zulda, Mekleuburg, Darmflabt, Homburg, 
Münfter, Polen, Portugal, Rupland, England (1787) f. 5. Isambert 
Vol. 25. 26. 28. oo. 
15) Verordnungen wie die vom 3. 1778, Isambert 25, 442, kann 
mon nur wohlgemeint und wohlthätig nennen. 
V.Theil. 2. Abtheil. 23 
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bergebrachten ſchonen Redendarten in den -Einleitungen w den 
Geſetzen nicht leere Worte feyen. Im Rechtöwerfen fonnte 
die Herftellung der Parlamente nicht anderd als gerecht erfcheis 
nen ;. dafi dabei eine Intrigue der parlementarifchen Verwandt: 
fhyaft. des Minifterd Maurepas im Spiele fey, wurde wohl 
kaum geahnt. Die Revifion der Procefie ded J. Calas und 
Lally Tolendal war unbedingt Löblich ; die Colonialgerichte wur: 
den neuorganifirt, für die Procureurs des parifer Parlaments 
ein Tarif beſtimmt, die vorbereitende Tortur 1780 abgeſchafft 
und die Gefängniffe verbefiert, zulegt noch eine vielumfaſſende 
Criminalordnung erlafien 18). Die neuen Einrichtungen im 
Kriegewefen waren, wie bemerkt, zum Theil verfehlt; der 
Kriegsminiſter &. Germain 1775 — 77 und nachher Brienne 
verlegten den Beift der Nation, und Verordnungen, wie über 
Wegfall der Faſten bei den Soldaten, der, Uniformen mit 
Epaulettes bei den Haiduffen ıc. 17) fonnten nicht viel zur 
Erhebung des Heerwefend wirken; von guten Folgen aber war 
die Errichtung eined Corps Pionnierd, .eined Geniecorpd mit 
‚ Ingenieurs geographes, vortrefflid die Dienftordnung für 
die Marine und für die gardecötes x.18), Die Herſtellung 
der Kriegsehre im amerikaniſchen Kriege ward durch ſchmerzliche 
Verluſte, in der großen Seeſchlacht bei Dominique und bei 
der Belagerung von Gibraltar aufgewogen ; das Selbſtver⸗ 
trauen der Franzoſen zu ſich noch nicht wieder bedeutend ; dad 
preußifche Heer immerfort ein Gegenftand der Berounderung, 


16) Isambert 24, 347. 25, 291. 26, 373. 376. 28, 527. 

17) Derf. 23, 167. 26, 29. 

18) Derf. 24,47. 76. 295. 353. 239. 250. 258. Bgl. noch) das 
Recrutirungsgeſet 23, 87. 25, 223, das über Deferteurs 28, 189, 
gegen Embaucheurs 26, 118, die Uniformorbnung 26, 30 u. ſ. w., 


Dazu die Menge Geſetze über Caperei 25, 314. 357. 380. 430. 434, 
26, 191, 248. 27, 11. 
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bei der ſich das Gefuͤhl von defien Ueberlegenheit ihre. 
Dir Ausländer hatte man norh eine anſehnliche Zahl, vor⸗ 
nehmlich Schweizer und Deutſche 19), Fuͤr die materiellen 
Intereſſen und die phyſiſche Wohlfahrt der Nation wurde durch 
lobendwerthe Inſtitute geſorgt, während der Krebs im Staats⸗ 
haushalte um ſich fraß. Es wurden Diligences und Heer⸗ 
ſtraßen gebaut 20), der Weinhandel innerhalb Frankreichs 
freigegeben 21), es folgten Geſetze über Hafenpolicei 22), 
Conſulate der Levante und Conſulatgerichte 23), Manufaßs 
turen 2%), Buchhandel, Schlachtvieh und Viehſeuche, über 
Bermehrung ded Viehſtandes und der Fütterung 25), eine 
Policeiosdnung die Reinlichfeit der Straßen, Begraͤbniß außer 
den Kirchen u. dgl. 2°) betreffend, es wurde gegen Epiel und 
Altienſchwindel 27) verfügt, der Canal von Bourgogne weiter 
gebaut 2°), Bergwerläfchulen 29), eine neue indische Come 
pagnie and Aſſecuranzcompagnien, eine k. Societät der Medi⸗ 
cia30), ein Leihhaus zu Parid gegründet 31), eine Apothe⸗ 
fenordnung erlaſſen 22), del’ Epee’s Zaubftummeninftitut ein 
ldnigliches 33), die Verwaltung des Findelhauſes geordnet? *), 


19) Die Regimenter Royal Allemand, Hesse Darmstadt, Denx- ' 
Ponts, Liegeois, Nassau etc. 

20) Isambert 23, 227. 320. — 21) Derſ. 23, 536. 

22) Derf. 24, 141 fe — 23) 24, 265. 269. 439. 25, 337, 

24) Def. 26, 27, 382 u a. 

25) Selbſt Über die Gaͤnſe und Zruthühner In Poitou. Derſ. 28, 
63. Die Befege über Epizooties find zahlreih. Def. 23, 407, 136. 
47 0. [. w. j 

26) 23, 391. 25, 69. — 27) 26, 425. 28, 7. 246. — 28) 24, 383, 

29) 27, 260. — 30) 25, 295.401. 26, 330. 

31) 25, 153. 180. 26, 166. — 32) 24, 380. — 33) 25, 459, 

34) 26, 7. Veranlaßt durch eins Pdedigt des Abbe Maury vor 
dee Könige, worin derfelbe die Verwahrloſung der Kinde ruͤgte. 

23% 
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ein. Ammenburenu 35), eine k. Geſellſchaft des Aderbauß 3°), 
eine Schule für Brüden= und Straßenbau, ein Bureau aca- 
démique d' Ecriture ꝛc. errichtet. Ausgezeichnet durch Bluͤthe 
des Gewerbfleißes und Handels waren, außer Paris, Lyon, 
Bordeaux, Marſeille, Arras, Orleans, Tours ꝛc. der Le 
vantehandel war ſehr lebhaft; die Handelsverbindungen ver⸗ 
breiteten ſich nach Nordamerika und China; der Gewinn war 
anſehnlich, die Abgaben an die Regierung aber und die Admi⸗ 
niftrationdfoften dieſer überftiegen bei weitem dad rechte Ber: 
haͤltniß. An die materiellen Intereffen fnüpfte fich der Faden 
der Entwicklung der Revolution; nur. jene, die Finanznoth, 
hatte die Regierung bei Berufung der Notabeln im Auge und 
nur durch ihre Fortdauer wurde fie zu Berufung der Reicht⸗ 
‘fände gedrängt: wie weit aber die öffentliche Meinung dar⸗ 
"über hinauögefchritten und wie ſehr der Gedanke an die Noth- 
> wendigfeit einer Eonftitution rege geworden war, davon geben 
die Cahiers der Deputirten, von der Verhaßtheit der Feudal⸗ 
privilegien aber die des dritten Standes Beugniß 37). 


35) Isambert 26, 332. 


36) Im 3. 1788. 28, 573. — Von den folgenten ſ. Dulaure 
8, 324. 342. -Hauy’s Blindeninftitut wurde nicht- unterſtuͤtzt. Privat⸗ 
perſonen traten zu einer ‚Societe philanthropique, d’emulation etc. 
zufammen. Derſ. 362 f. | 
37) S. Introduction aux memoires sur la rövol. Fr, par F. 
Grille Par. 1825. 2 B. 8. Nur weniges aus reichen Vorraͤthen. 
1, 127: Le droit de la nation est de determiner et de fixer leret our 
' periodique des et. generaux. 128: Les et. gen. seront permanens. 
167: Les trois ordres distingues par leur rang, sont egaux per 
leurs droits. 168: La qualification de roture sera abrogee, 173: 
Les dt. gen. s’occuperont de fixer irrevocablement et rendre pu- 
bliques' les lois constitutionelles de la monarchie, les droits du roi 
et oeux de la nation. 177: La constitution devra &tre arr&tee 
avant qu’on ne procdde à aucune deliberation sur Pimpöt. Die 
legte Forderung ft in den meiften Caliers des- dritten Standes 189 f. 
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Die ſittliche K Kraft im Volke war nicht durch die alte 
Kirche, nicht durch die neue Philofophie, nicht durch policel⸗ 
liche Sittengeſetze28) vermehrt worden; der Hof gab zwar 
nicht mehr das Beiſpiel einer ſo ſchamloſen Verachtung der 
Sitte, als unter Ludwig XV., aber noch gab es Richelieus 
und was der Koͤnig aus ſittlichem Gefuͤhl vermied, das wurde 
doch von einem Artois, Orleans ıc. geübt;. die ostentation 


38) Deren wurden eine große Zahl erlaffenz die meiften Verbote 
bezichen fi) auf Gebraͤuche, die aus alter Bett ftammtens eine Ueber: 
fiht giebt Isambert 27, 3: Verbot des mardi gras zu Regny; die 
Zunggefellen fpannten die Eheleute vor einen Wagen mit holz; das 
Holz wurde zur Pyramide aufgethürmt und verbrannt; die Eheleute, 
welche entfiohen, warden am Rande eines Brunnens feitgebunden und 
mit Waſſer begoſſen. Märkte und, Meffen follen am Zage nach Sonn=- 
und Fefttagen fenn, Billarde um 9 Uhr Winters, um 10 Uhr Som: 
mers gefchloffen feyn; confreries in den Bänften werden aufgehoben, 
desdl. werden verboten Seite mit Bermummung, Feſte wo man fi 
vornahm, mehre Fäffer Wein zu lecren, Hazardfpiele und das Pariren- 
beim Billard, das Felt, mo man einen Mann auf einem Efel heran 
führte, weil er ſich von feiner Frau habe fchlagen laffen, das Trinken 
und Tanzen an Belttagen, befonvers zu .Pfingften, die Deffnung der 
Schenken während des Gottesdienftes (aus dem, was nicht feyn follte, 
erkennt man, was war), dad Werfen einer ledernen Kugel zu Weih: 
nachten, Berfammlungen (ohne Erlaubnif) bei Zanzmeiftern, der Brauch, 
eine Perfon, die fich lächerlich gemacht hatte, in effigie durch die Stra⸗ 
fen zu führen und zu verbrennen, Charivaris, Verſammlung am Afchers 
mittwoch und Begehren eines pot-de-vin von den Neuverheicatheten, 
der Brauch den Verheirathen einen Roden zu bringe, Blumenfträuße 
und Getränk darzubieten, Feuer und Feuerwerk anzuzünden, die Unart 
onzügliche Lieder zu fingen, Pasquille zu verbreiten, Nachts durch die 
Straßen zu laufen und an die Thuͤren zu Elopfen, junge Eheleute in 
ein Loch fpringen zu laffen, das Jeu de Belle, die föte du patron, 
dad Spiel de clef oder esse, und blanquet- plombiöres etc. Die von 
Sartine 1775 eröffneten ‚Spielhäufer wurden 1781 .gefchloffen. Dreis 
sehn Fefttage wurden fchon. 1778 abgefchafft, um Zeit für Arbeit zu 
gewinnen. Dulaure 8, 432. Die Luftdienen ſollten 1776 alleſamt Pa⸗ 
ris und die Vorſtaͤdte räumen, Isambert 23, 391. Nachfolgende Wer⸗ 
ordnungen beiveifen, daß fie da geblieben waren, Der. 25, 73. 448, 
26, 396 
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d immoralite gehörte noch jur Kuöftattung ded Lebens der 
Großen, und Parid, mehr als je Geſetzgebetin des Landes, 
war die Stadt des Taumelt der Lüfte; dad Palais Royal 
formlich dazu freigegeben. Die vornehme ZBelt war wie ein 
faulender Körper ; von der neuen Philofophie nahm fie Lieber, 
was diefe im Putze und mit dem Gifte einer Buhlerin zubrachte, 
als ihre heilfamen Lehren. Das niedere Bolt war In fupider 
Befangenbeit des alten Glaubens und Lebend, theild auf dem 
Wege des Unglaubens und chne fittlichen Halt, leichtgläubig 
-und feicht erregt bei neuen Erfchelnungen, dem Scheine nach⸗ 
jogend 3°), frivol im Scherz und fanatifch im Ernſte, mit 
- einem Liedchen der Sorgen und Noth auf Beit mächtig +0), 

immer noch ſtolz auf die Borzüglichfeit feiner Nation, über 
Deren Schwächen leicht fertig mit dem Ausſpruche c’ est notre 
caractere, den Geift über Alles, die Gemuͤthlichkeit für Nichts 
‚achtend, im Ganzen diefelbe Eompofition ald die Gallier in 
Caͤſars Beit 42) und in der Haltung einer niedergedruͤckten 
Springfeder, die im Begriff ift, das auf ihr laftende Gewicht abs 
zuwerfen. Die uralte Eigenthümlichfeit der Bewohner Lans 
guedocs, der Provence, der Gascogne, Bourgogne, Normandie 
Bretagne, Poitouß ıc. blieb auch beim Fortfchritte gemeinfamer 
Civiliſation Femntlid) +2); eben fo das Deutfche in Lothringen 


89) La forme emporte le fond. 


40) Tont finit par des chansous noch im Bigaro, bis es abgelöft 
wurde durch Tout finit par des canons. 

41) Der Hahn ihr Sinnbild, wie das der Galler, Anfpielungra 
darauf aus Ludwigs XIV. Zeit f. b. Capefigue 2, 292, Macher bei 
Delille des jardins: le coq ... - » 

Aux droits de la valeur joint ceux de la beaute 
Commande avec douceur, caresse aveo fiertd, 

Et fait pour les plaisirs et l’eınpire et la gloire, 
Aime, combat, triomphe;; et chunte sa victoire. 


42) Zur Eharakteriftit derfelsen |. Le Grand 1, 1 fi. 
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und im Elfaß; Straßburg Baͤrgerſchaft —2 noch immer 
den Sharafter einer reichsſtaͤdtiſchen. 

Die geiftige Cultur war von der des vorigen Beltalters 
wenig verfähieden. Bon Seiten der Regierung wurden bie 
naturwiſſenſchaftlichen Studien und Inftitute unterftägt 43), 
die Wiſſenſchaften aber, deren Inftitute eine gewiffe Abs 
geſchloſſenheit Hatten, als Theologie und Rechtsgelehrſamkeit, 
warden in ihrem gewohnten Gange von Seiten der Regierung‘ 
wenig geftört. Durch eigene Kraft behauptete fich die neue 
Philofophie in Geltung, von Zeit zu Beit aben hatte fie, die 
immer Fühner wurde, noch Kämpfe mit der Cenfur zu bes 
ſtehen **). Der Volfdunterricht lag gänzlich darnieder. 

Die Nationallitergtur, der. noch immer Schriften. 
aus der Schule der neuen Pbilofophie reichlich zuwuchſen, 
hatte nicht veraͤchtliche Pfleger in Chamfort, Florian, 
Boufflers, Cazotte, Bernardin de ©. Pierre, 
Mercier; Barthelemy's Reiſe des jungen Anacharſis 
brachte ihr ein fein geglaͤttetes Werk, das zur Alterthumskunde 
ſich etwa ſo verhaͤlt, wie die Schriften der neuen Philoſophen 
über die exacten Wiſſenſchaften zu dieſen; Mirabeau’s Tas 
lent ließ ſich ſchon in mehren Schriften erfennen ; de fa Clod 
liaisons dangereuses geben. ein furchtbared Bild des Lebens 
der roués. Auf der Bühne, der die Natlonalneigung mit 
zunehmender Liebe anhing und die in einer Schule des Gefangs | 
und der Declamation zu Paris ein neues Inftitut erlangte 45), _ 


43) La Peyrouſe's Entdeckungsreiſ. 


44) Sm 3. 1775 wurde der Catechisme du citoyen und lami 


des lois verdammt. 

45) Duclos 8, 337. Neue Theater in Paris, des varietes, Fey- 
deau etc, Derf. 8, 339 f. Auch in Marfellle, Lyon u. a; Städten 
waren anfehnliche Bühnen. In Marfellle ward die Säugerin Uberti im 
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erhielt Beaumarcyais Figaro ungemeinen Beifall; Fed wie 
er, der Uhrmachersſohn, der vornehmen Geſellſchaft, trat, Figaro 
mit dem Spiegel ihrer Sitten ihr entgegen. Die k. Akade⸗ 
mien der Diufif und der Baukunſt erhielt neue umifaflende 
Reglements *6), Die F. Bauten eine Gefamtbirection, doch 


: wurde nichtö Bedeutendes geſchaffen. Der Anerkennung werth 
iſt die Verordnung, daß die arena des roͤmiſchen Amphithea⸗ 


ters zu Nimes hergeſtellt werden ſollte 27)3 es war eine der 
legten Gunſtbezeugungen gegen die Ueberreſte des Alterthums 
vor dem Einbruche des modernen Vandalismus. 


2, Spaniem 


S 


Die Abwandlungen der volfsthümlichen Buftände der 


* Spanier erfheinen durchaus als von der Staatsgewalt ab« 


haͤngig; in tiefer Verſunkenheit, fo lange diefe den Staat 
verwaßrlofte, in frohem Aufwuchfe zu Leben und Thaͤtigkeit, 
ſobald dem Volke die Bahn geöffnet wurde, feine Kräfte zu 


. verfuchen und ded Staates Mechanismus fich nicht mehr in der 


bloßen Ausſaugung der Lebensſaͤfte erfüllte. Died ergieht 
zwei Beiträumes ber erfte enthält Die Beit bis zum Dinifterium 
Alberoniꝰs, der zweite die fpätere Beit Philipp V. und die 


Beit Ferdingnds VI. und Karls 111. | 


I. 1785. mit Begeifterung gefeiert. Das Eoftum war noch immer felt- 
fom. Als Alcefte hatte die Ubertl ein gepndertes Toupet und elaen 
mächtigen Chignon; Herkules eine Atlashofe mit brillantirten Stahl⸗ 
knoͤpfen, fleiſchfarbene Strümpfe, Schuhe mit vothen Abfäpen, eine 
Lodenperrüde mit zwei Knoten, dazu einen gefisderten Helm, Loͤwen⸗ 
baut und Reule 

46) Isambert 23, 253. 27, 370. 


47) Def. 28, 227. Som 9. 1786. 
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Philipps IV. letzte Rebensjahre machten nichts von dem 


gut, was ſeit Philipps II. Zeit in Verfall gerathen war; das 
erſchoͤpfte Volk konnte auch nach dem Abfchluffe des pyrenaͤi⸗ 
ſchen Friedens fi der Segnungen eines allgemeinen Friedens 
nicht erfreuen; der Krieg mit Portugal dauerte fort und wenn 
auch ohne Gefahr fuͤr ſpaniſche Landſchaften, ſo war doch auch 
ein geringer Krieg ſchon uͤber die Kraͤfte des zu Grunde gerich⸗ 
teten Staates, in dem ſich nichts verjuͤngte, nichts aus der 
allgemeinen politifchen Abzehrung aufgerichtet wurde. Das 


Verderben vollendete ſich unter Karl II., 1665—1700.. 


Sei ed, daß die Ratur ftiefmütterlich gegen ihn gewefen war, 
oder daß feine berefchfüchtige Mutter ihn in feiner zarten Ju⸗ 
gend duch einen Trank ſchwaͤchte: er war nur dir Schatten 
eines Manned und den Staat zu zerrütten hatten heimiſche 
Kopflofigkeit und Selbftfucht und Ludwigs XIV. Waffen gleich 
großen Spielraum. Die VBerlufte niederländifcher Feftungen 
und der Seanches Comte waren nicht fo ſchlimm als die fort⸗ 
dauernde Abnahme an Kraͤften des eigentlichen Spaniens. 
Die entlegenen Beſitzungen deſſelben waren ihm nie zutraͤglich 
geweſen; die falſche Richtung der Politik auf Beſitz und Macht 
außerhalb der natuͤrlichen Graͤnzen Spaniens war deſſen bit⸗ 
terſtes Weh; ed mußte auf ſich allein befchränft werden, wenn 
es zu Kräften fommen follte. Daß nun aber- während eines 
vergeblichen Ringens gegen Ludwigs Obermacht daheim Alles 
verabfäumt wurde, was die auswärts erlittenen Verluſte hätte 
gutmachen fönnen und die, welche in Karl Namen die Ges 
walt übten, gegen die Geſetze der Klugheit, Pflicht und Ehre 
verſchloſſen waren, machte allerdings die Ruͤckwirkungen jener 
Anfteengungen und Einbußen im Kampfe gegen Frankreich 


— 
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um fo nachtheiliger. Die Nation war feit Philippi I. in 

einem Schlummer, der es der Autofeatie bequem machte, eine 
.Ordnung ded Unheild zu befolgen, zugleich aber dieſe im Stiche 
ließ, wo ſie Anſpruͤche machte, die nicht von gefteigerten Ans 
ſaͤtzen des vom Volke erhobenen Binfes, ſondern von Vermeh⸗ 
rung und Umſatz des Geſamtcapitals des Nationalvermoͤgens 
haͤtten befriedigt werden koͤnnen. Der Gewerbſtand lag in 
troſtloſer Abzehrung darnieder; die Schaͤtze, die jaͤhrlich aus 
Amerika kamen, halfen der Armuth nicht ab, da ſie aicht zur 
Belebung der Thaͤtigkeit dienten; der Handel war in den 
Haͤnden der Hollaͤnder, bis gegen Ende des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts die Englaͤnder ihre Coneurrenten wurden. Der Rath⸗ 
leſigkeit der Regierung war leider die Sinnesart der Spanier, 
wenigftend im Reiche Saftilien, wo Arbeit mehr ald Armuth 
geſcheut wurde, entfprechend. Die Geſchichte der innern Bus 

‚fände in der Zeit Karla II., welche und Hofränfe, Partelung, 
vermehrte Belaftung des Volkes, Anmaßung der Granden und 
der Inquifition ꝛc. vorführt, enthält die Gründe des Volks⸗ 
elended und der Nichtigkeit der Regierung in Allem, was jur 
Erweckung und Erhebung des fpanifchen Volksthums Hätte 
‚ dienen fönnen, um fo vollftändiger, je mehr die Schranken 
der koͤniglichen Gewalt, inwiefern fie dad Wolf gedeckt Hatten, 
im caſtiliſchen Reiche niedergeworfen waren; Died war aller 
dings nicht der Fall in Aragon, Catalonien und Valencia, die in 
ihren fueros, auch nach deren Berfümmerung in Philipps II. 
Beit, immer noch ein ftolsed Palladium der Freiheit hatten: 
aber auch hier begann die belebende Kraft zu ſchwinden und 
jene Privilegien voaren mehr dem Gefämtreiche nachtheilig, als 
den einzelnen Landfchaften, die fie befaßen, zur Entwickelung 
volfäthümlicher Kraͤfte förderlich. ‚Der Name ded Könige, 
deſſen Wille in Caftilien ohne Berathung mit den Cortes ald 


+ 
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Geſet erflärt wurde 2), diente sunächft der Mutter deffelben, “ 


Maria Anna, einer Tochter Kaifer Ferdinands III., zum 


Drgan für leldenfchaftliche Herrſchgier, wobei der baierſche 


Jeſuit Neithard als Großinquifitor die zweite Rolle hatte; 
Johann von Deftreich, Philipps IV. natürlicher Soßn, ward 


Haupt einer Gegenpartel und die Königin 1669 zur Entfers ' 


nung Neithards genoͤthigt. Aber davon kam dem caftilifchen 
Reihe wenig zu gute; Johann von Ocftreich nahm die Statt⸗ 
halterfchaft über Aragon, Catalonien und Valencia 2); Ca⸗ 


ſtilien blieb unter der Königin, die ihren Sohn bis zum 3.1677 | 


in Abhaͤngigkeit hielt, fich der Teidenfchaftlichften Liebe zu dem 


fhönen Valenzuela hingab ?) und mit fihnddem Sinne zu 


walten fortfuhr *). Als fie 1677 gaͤnzlich geftürzt ward, 
gingen Töne Hoffnungen auf, die Johann von Oeſtreich als 


Herflellee der Monarchie begrhßten; aber dieſer ſtarb fchon ' 


1679. Kack vermäßlte ſich 1680 mit der Tochter des Her⸗ 
3098 von Orleans; diefe Fam mit Thränen ind Land, wurde 
mit einem Auto da fe, wo 22 Menfchen in den Flammen 
umfamen, bewillfommnet und hatte in den neun Jahren ihres 
Lebens in Spanien nicht die Freude, außer einer Milderung 


der Hofetifette, erwaß befier werden zu ſehen. Der Herzog ü 
von Medina Celi, Minifter bis zum 3. 1685, brachte durch 


feine Muͤnzreduction 5) Noth über dad Land 0), durch Vers. 


+ 


1) El rey esi lo (mere. 
2) Desormeaux abrege 5, 22. 


3) Coxe memoirs of tlıe kings of Spain of the house of the 


Bourbons 1, 25. Desormeaux 5, 56. _ 

4) Sie fagte, fie werde es dahin bringen, daß alle Bewohner 
Madrids in Binfenmatte gekleidet gehen follten. Desorm. 5, 59. 

5) Desorm. 5, 77.. Memoir. de Lourille 1, 75. 

6) Das WolE mußte nach dem fpanifhen Sprichworte tomar el 


sol, von der Sonne Ichen. Antonio de Solis, defien Gefchichte der. 


+ 


\ 
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minderung der Penfionen und Verlauf der Grandenwuͤrde Mis⸗ 
vergnügen unter die Großen; Oropeza, fein Nachfolger, konnte 
das Verfehlte nicht gut machen; der Tod der Königin und 
der 1689 ausbrechende Krieg gegen Ludwig XIV. führte noch 
ſchlimmere Zeit herbei; die neue Königin, Maria von Pfalys 
Neuburg, brachte neuen Unfegen, ihrer Vertrauten, der Frau 


von Berlepſch, wurden aus der armen. Staatskaſſe große 


Summen angewiefen 7); der brave Monterey vermogte nicht 
der Berwirtbfchaftung zu fteuern. Karl felbft aber war gleich 
einer wandelnden Leiche und nicht er, fondern der Hof anzu⸗ 
Magen, daß ed fo ſchlecht zuging. Es war mehr patriotifch, 
als verftändig, daß bei dem Ausbruche des franzöfifchen Krie⸗ 
ges der Herzog von Offuna den Wunſch ausſprach, der König 
möge fi) an die Spitze des Heeres ftellen; weder das Eine 
noch dad Andere war aber dad Meden der Hofleute, cher möge 
halb Spanien verloren gehen, ald dad jened gefchehe °). Die 
Snauifition hatte ſich arge Misbraͤuche zu Schulden kommen 
fahen, ‚ ihre Competen; ungebuͤhrlich ausgedehnt, durchaus 
Unfchuldige eingelerfert und durch die Schmach der Inquifis 
tionshaft um ihren guten Leumund gebracht ıc. 9); einige 
Gegner derfelben brachten ed dahin, daß 1696 eine Junta 


Eroberung Mexiko's damals gedrucdt worden war, fehrieb feinem Gönner 
Carnero 1685: Man fpricht gut von dem Werke, aber die Schwlerig⸗ 
keit, in jezigen Zeiten zwei Doppelrealen zufammenzubringen, ift fo 
gruß, daß man bis jest noch nicht 200 Eremplare verkauft hat. — 
Man fühlt noch den Münzftoß, der den Handel gänzlich vernichtet hat 
und das Vermögen dir Privatleute zu Grunde richtet, 
7) Zährlich 10,000 Dukaten. Louville 1, 77. 
. 8) Desorm. 5, 123. 
9) Verurtheilt wurden in den Sahren 1665—99 überhaupt 8713 
Perſonen, zum Zode 1632. Und doch hatte die Ingpifition unter ihren 
Richtern ehrenmwerthere Männer als die übrigen Gerichtshöfe. Ein Bei: 
fpiel ſ. Louville 2, 80. , 
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jur Unterfuhung diefer Misbraͤuche beftellt wurde 2.0); aber 
die Sache blieb wie fie wer. Mit der Inquiſition theilte ih 
die eben am Hofe herrſchende Partei in die Gemaltz Gefege, 
die zum Wohl des Volkes dienen ſollten, wurden nicht aus⸗ 
geführt 13); Aemter wurden eifrigft gefucht aber ald Sines 
euren benugt 12); der Steuereinnehmer wurden mehr ald der 
Soldaten gezaͤhlt, aber was in die Staatöfaffen hätte ges 
Tängen follen, wurde von einigen Dusend Perfonen, bie Karl 
in ihrer Hand. hatten, getheilt, das Staatsbeduͤrfniß aber 
nur nach dem Obngefähe beſorgt; Miniſter und Günftlinge 
wurden von Ort» und Landfchaften beftochen, um Steuern 
nachzufafien. Am Hofe blickte durch die gravitätifche Haltung 
der Etifette. die Aermlichkeit überall durch; der. Sönig hatte 
einft nicht Geld genug, die Reife nad) Aranjurz zu machen; 
die Fönigliche Garde beftand aus unfriegerifchen Dienfchen, 
meiftend Sandwerfern 13); ihre dußere Ausftattung war fo ' 
ſchlecht, als ihre Bravheit gering. Die Waffen der Ritters 
orden rofteten. Die Heeresmacht war ein Spott des Feinde; 
tüchtigee Anführer nur der Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt, der 
gegen Ende der Beit Karls 11. in Catalonien befehligte, doch 
den Fall Barcelona's nicht Kindern konnte. Die Rechtöpflege 


10) Llorente 4, 254 

11) Lonville 1, 69. So das 1697 gegebene Gefeg über Gleich⸗ 
ftellung ber eingebornen‘ Amerikaner mit den Meftizen. 

12) Une personne de distinction, dont le fils venait d’ätre 
envoye à son corps pour le oommander, fit retentir la cour de ses 
cris, parceque, disait-elle, on lui voulait tuer son enfant. Louv. 
1, 73. Ein großer Uebelftand war das Weberficheln von eandlenten 
in die Städte, um irgend ein Aemtchen zu erlangen. 

13) Un ramassis de savetiers et autres bas artisans de Madrid, 
rendus à leur profession toutes les fois qu’ils n’diaient pas em- 
ployes, Lour. 1, 70. - 
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erwiaugelt⸗ des Auges und der Hend des Koͤnigh; es ging 
nach Gunſt und Willkuͤr und autokratiſches Einfchreiten ſtieß 
das Recht bei Seite; man war ſchon laͤngſt an eine via de 
governo neben der via de justizia gewöhnt 14), Außer⸗ 
dem waren die Großen wie von den Gerichten eximirt; ſie 
unterhlelten Raufbolde in ihrem Dienſte; in Madrid lebten 
. mehre Tauſend unnuͤtzer Menſchen von ſolchem Solde 15); 
Kirchen und Pallaͤſte gaben den Verbrechern Freiſtaͤtten. Der 
Koͤnig ſagte zu Allem, was ihm vorgettagen wurde, es ſey 
gut 16); ſelten ließ er ſich außer dem Pallaſte ſehen; fein 
Gefoͤhl ſeiner Nichtigkeit vourde krankhaft bis zum Wahne, er 
ſei durch Zauber verwandelt 17). Stimmen des Unmuths 
waren mehrmals laut geworden, wenn der König ſich in 
Madrid zeigte; der Pöbel pflegte ihm maricon 18) nachzu⸗ 
sufen; eine Bewegung in Satalonien 1639 19) wurde bald 
unterdruͤckt; ald aber im 3. 1699 in Caftilien neue Steuern 
aufgelegt wurden, empoͤrte fid der Pöbel der Hauptftadt mit 
wilden Rufe, ed wolle den König wecken, der lange genug 
im Schlummer gelegen babe: Died war die größte Gefahr, die 
Karls Thron zu befichen hatte; doch ging auch diefe bald vors 
über 20); es war blinder Lärm für taube Ohren. Conftitus 
tionelle Rechte zu gewinnen war dabei dem Wolfe nicht in den 


14) Louville 1, 79. | 

15) In Madrid ſollen von 150,000 Menfchen 60,000 (12) vom 
Gewerbe der coupe-jarrets gelebt haben. Louv. 1, 72. Es ift nicht 
der einzige Fall, wo Louville Übertreibt, um die franzöfifche Herrlichkeit 
dagegen in Grinnerung zu bringen. 

16) Dies fann man Louville 1, 109 aufs Wort glauben. 

. 17) Memoir. de 8. Philippe (Felipe), die von mic nur in ber 

mangelhaften franz. Ueberfeßung benupt werden Fonnten, 1, 15. 

18) Weichling. 19) Desormeaux 5, 111. 

20) 8. Eelige 1, 16 f. Desorm. 5, 159. 
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Shan gefommen. Als nun aber bei der fühtlichen Abnahme . 
dee geringen Lebenskraͤfte Karls die Unterhandlungen der freims 
den Mächte über die fpanifche <hronfolge begonnen hatten und 
in 3. 1699 ein Staatsrath zur Erdrterung der Anfpeüche - 
Oeſtreichs und Frankreichs berufen war, ſprach Graf Frigi⸗ 
liana Baterfandsliche and Ehrgefühl in dem Votum aus) daß 
die Nation fich bewaffnen und einen König wählen folle 21), 
Er fand feine Mitftimmen; Ludwigs XIV. Gold hatte den 
Weg zum Eardinal Porto Earsero und andern Mitgliedern des 
Rathes gefunden: fo beftieg Philipp V. den Thron. Ä 
Philipp V. ward von dem Volle herzlich bewillftomm- 
netz es freute ſich, einen jungen, flattlichen Fuͤrſten ftatt 
eines hinfaͤlligen Schwärhlingd zu befommen 2?) und dem 
Nationalftolje war es eine Befriedigung, daß die fpanifhe . 
Monarchie ungetheilt bleiben ſollte. Daß Philipp Franzoſe 
war, gab den Spaniern feinen Anftoß; fie haßten die Frans 
sofen nicht mehr, gegen ungebührlichen franzöfifchen Einfluß 
ſchienen fie dadurch fichergeftellt zu feyn, daß Philipp von nur 
wenigen Sranzofen, Louville, dem Beichtvater Aubenton ıc., 
begleitet wars; daß er bald nach der Anfunft auf fpanifchem 
Boden die Meſſe bei den Dominifanern hörte, zur Vesper 
abes bei den Franciöfanern ging, wurde ihm gut gedeutet, 
minder gut, daß er die Weranftaltung eined Auto da fe zu 
feinem Empfange ablehnte 23). Dem neuen Könige Bes 
dingungen vorzulegen, durdy die der bisherigen Autofratie 
Schranken gefegt wurden und zu dem Zwecke die Cortes zu 
berufen, dazu war bie kechte Zeit ungenußt vergangen; Phie 
lipp fand in Caſtilien Alle zur Autokratie geebnet. Als der 





21).8. Felipe 1, 34. 22) Derſ. 1, 77. 
23) Louville hinderte es, wider den Rath Toroy's, ber ihm ſhrut, 
il se faut secommoder au genie des pouples. Louv. 1, 124. 


» 
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patriotifche Billena eine Verfammlung der Cortes zut erſten 
Einrichtung des jungen Königs im Staate anrieth 4), fo 
ıbeeiferte fich dagegen der knechtiſche Arias, Praͤfident des 
Raths, dem Könige auseinanderzufegen, daß er die unums 
fchränftefte Gewalt habe 25). So unterblieb die Berfamms 
fung der caftilifchen Corted; den Sataloniern aber und Ara⸗ 
gonefen wurden ihre fueros beftätigt 2°). Es würde ein Heil 
für Spanien gewefen feyn, wenn ein hochbefähigter Autofrat 
feine Einfiht und Kraft an demfelben verfucht hätte; wenn 
Voͤlker fo tief berabgefunfen find, als damald das fpanifche, 
giebt «8 Hülfe nur in gewaltfamer Erſchuͤtterung, und dieſe 
iſt minder gefahrvoll, wenn ſie vom Throne kommt, als wenn 
ſie die Wehen einer Revolution zu beſtehen hat. Philipp brachte 


24) 8. Felipe 1, 109. Daß mehre Granden dieſer Auficht und 
auch die öffentliche Meinung Cortes wuͤnſchten, fagt Coxe 1, 126. 

25) Bier das Mufterftüd: I disait dono à notre petit roi, 
«qu’ils dtaient tous ses valets, le cardinal comme les autres, et lui 
le maitre; qu’il etait independant, absolu; que tont 08 qu’il vou- 
lait, devait Etre fait sans repligue et sans retard, que toute la mo- 
narchie espagnole, quand elle serait assemblee n’aurait qu’une 
simple voix consultative, et lui seul une voix decisive, qu’enfin 
tous les plus grands ministres, et m&me M. le cardinal, devant 
qui il parlait, quoigue archerögue de Tolede, primat da royaume 
et cardinal, n’avaient qu' un seul ange gardien pour conduire leor 
personne, mais que tous les rois en avsient deux, dont !'un pre- 
sidait au gouvernement de leur etat, et que celui la etait beau- 
coup plus habile que l’autre; de sorte qu' il croyait, comme article 
de foi, qu’un roi d'une medioore oapacitd, par les Iumitres que cost 
habile ange-lä ini fournissait continuellement, etait plus capable 
de bien gouverner son etat que le meilleur et les plus grand mi- 
nistre; qu’enfin, il devait se souvenir que Dieu l’avait mis à la 
tdte d’un dtat, non seulement monarchique, mais despotigue, et 
plus despotique qu’aucun äutre dtat de la chretiente, tel, que la 
voie: de la remontrance n’y —* mèêôme permise que par son ordre. 
Louville 1, 119. 


26) 1% San. und 26. Apr. 1702. S. Felipe 1, 120. 15% 
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guten Willen mit, aber zum Ungluͤcke für ihn und für Spas 
nien auch den Keim zu einem kraftlaͤhmenden Truͤbſinne 27), . 
Bunächft gab Philipp nur tinentfchlofienheit su. erkennen 28), 
freilich in einem Maße, daß mehr Charakterſchwaͤche ‚ol 
Sügfomfelt in den Rath feiner Umgebungen und die ihm fremd» 
artigen fpanifchen Suftände daraus hervorging. Sie wurde 
jum Unheil, ald Philipp, den zwar nicht caftilifche Gortes, 
aber Langſamkeit und böfer Wille der Geſchaͤftsleute und die 
zaͤhen Formen der ſpaniſchen Etikette Hemmniſſe in den Weg 
legten 29), Ekel an einem Getriebe, das nicht aus dem Stocken 
und Nofte zu bringen war, auch wohl an der Armſeligkeit, 
die ihm uͤberall begegnete, empfand 20) und der Geſchaͤfts⸗ 
Iofigfeit bei aller Langeweile doch Lieber ſich hingab, als einer 
nichts fordernden Arbeit. Dazu kam bald Eiferſucht der ſpa⸗ 
niſchen Hofleute auf die Franzoſen, ſo unabhaͤngig von dieſen 
auch Philipp war, Parteiung und Intriguen 31), Die Junge 
Königin, Tochter ded raͤnkevollen Victor Amadeus von Gas 
sonen, begleitet von der anmaßenden Prinzeffin Urfini 32), 
brachte feinen Frieden in ded Königs Seele; nun entwickelte 





27) Von den vapeurs in feiner Conſtitution ſ. Louv. 1, 131, 

28) Def. 1, 125, 431. 29) Derf. 1, 136, 2, 17. 

36) Er wünfchte damals, wieder Herzog von Anjon zu ſeyn. Derſ. 
1,134. - 

31) In dem Staatsrathe, universal despacho, war ſchon 1700 
eine franzöfifche und eine fpanifche Partei. Coxe 1, 46. Der Cardinal 
Porto Sarrero, eifrig feanzöfifch, verlegte durch feine Härte gegen die, 
welche der Anhänglichkeit an das Haus Deftreich auch nur verdächtig 
waren. S. Felipe 1, 82. Die Gleichſtellung franzöfifcher Pairs mit 
fpanifchen Granden, Coxe 1, 122, bie Einführung franzöfifcher Küche 
amd mancherlei Abänderungen der Etikette, die Menge und Zudrings 
lichkeit franzöfifcher Städsrittee in Madrid nährten den Unmuth. ‚Coxe 
1, 123, 124, 

32) Fleury, damals B,v. Fréjus, warnte Philipp vorihr. Lonv.1,375. 

V. Theil. 2. Abthel. 24 
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fi dei ihm eine phyſiſche Begehrlichleit, in deren Banden 
feine befferen Eigenfchaften verfamen. Ehe nun noch irgend 
etwad Gutes für den durchaus zerrütteten Staat gefcheßen 
war, nöthigte der Exbfolgefrieg zu neuen Anſtrengungen der 
verfallenen und unbehuͤlflichen Staatsmaſchine. Bei Philipps 
Ankunft in Spanien waren in feinen gefamten Befigungen 
‚ nicht über 20,000 Dann unter den Waffen; die Flotte bes 
ftand aus 13 Galeeren 3). Des Königs Perfönlichkeit konnte 
. , ander Spige eines fpanifchen Heerd viel gutmachen; Philipp 
ging nach Stalien, aber feine Gegenwart erhöhte nur die Ans 

. maßung der wenigen Taufend Spanier, die dad ftattliche frans . 
zöfifche Heer als eine ihrem Intereſſe dienfibare Huͤlfsmacht 
mit Geringſchaͤtzung anfaden 3%). Indeffen wurden die Schäge 
der amerifanifchen „, Flota“ 1702 bei Vigo von den Feinden 
genommen 35) und darauf der Handel nach Amerika mehre 
Jahre hindurch von den Franzoſen beforgt... Philipp kehrte 
heim zu der-Gemahlin, von der er nicht getrennt feyn konnte, 
und der er ungeachtet manches Zerwuͤrfniſſes 3 ©) ergeben blieb. 
Auf Befferung des Staatöwefend hatte die Königin, der ed 
nicht an Geift und Lebendigkeit fehlte, feinen günftigen Eins 
flug ; ſchon hatte fich die Orfini einer übergewichtigen Autorität 
bemaͤchtigt und auch fie hatte nur für den Hof, nicht für den 

. Staat Talent. Die Finanzen Begehrten dringend eine fchöpferifche 
und ordnende Hand, Dazu ließ Phillpp den Sranzofen Orry 


% 


33) $. Felipe 1, 103. Coxe 1, 120, ' 
34) Louville 1, 297, 302. 
- 35) Coxe 1, 225. 8, Fel. 1, 204 f. j 
36) Es kam bis zu Thätlichkeiten, aber phyſiſches Beduͤrfniß, deſ⸗ 
fer übermäßig häufige Befriedigung dem Beichtvater Sorge machte, und 


A Neligiofität im Punkte der 'chelichen Treue Eetteten Philipp an feine 
Gemahlin. Lour. 1, 257. (naturalium inflatio) 2, 4. 27. 51. 98. 


.- 
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Immen, anf Betrieb des neuen Finanzminiſters wurden 1703 
ale von der Krone abgefommenen Finanzreffortd zuruͤckgenom⸗ 
mn 37). Freilich war die Neth groß und die gewöhnlichen - 
Eintänfte nicht hinreichend, ihr abzubelfen. Philipps Rath⸗ 
geber Louville ſpricht in feinen Denkwuͤrdigkeiten aus und hat 
vieleicht gegen Philipp ausgeſprochen, die Finanzen eines 
Staats ſeyen nie verloren, wenn nur dad Volk gehorche 38), 
Nun aber fam die ,Beit, wo auch der Gehorſam eines großen 
Theils der Bevölkerung Spaniens ſich loͤſste und daB unglüds 
ide Volk, durch Bürgerkrieg und fremde Heere heimgeſucht, 
ju Leiftungen an den König noch weniger Vermoͤgen ald bisher 
behielt. Wiederum, wenn dadurd) dad methodifche Ausbeu⸗ 
tungefpftem unterbrochen und die weit vorgefchrittene Abzeh⸗ 
tung wie durch ein hitziges Fieber unterbrochen wurde, fo hat - 
die Sittengeſchichte davon den Gewinn von Erfcheinungen, die 
den erwachenden Geift des Volfed anfündigen und, mogke auch 
Armuth und Noth zundchft zunehmen, Leben auf die Bühne 
bringen. Die Einmuͤthigkeit, mit der anfangs Philipp freudig 
bewillfommnet war, hatte bei mehren Großen, In den nord⸗ 
dflichen Landfchaften aber beider gefamten Bevölkerung, herbem 
Mismuthe Raum gegeben. Bevor noch die Gebrechen der 
Regierung Philipps fühlbar geworden waren, hatte die Ents 
fernung des wackern Prinzen von Darmſtadt von ſeiner Statt⸗ 
halterſchaft in Catalonien 39) daſelbſt Unzufriedenheit erregt. 
Genaͤhrt wurde diefe durch Agenten, Oftzeict #0). und für 


37) Droits nsurpes Fel, 1, 213. Nachtheilige Urtheile Aber Orry 
fällen S. Simon f. Coxe 1, 276. 2, 171. Louv. 2, 50. 88. 142. 

38) Louv. 1, 208. ' 39) S. Felipe 1, 76. 

40) La Catalogne est präte à ser&volter au seul nom du prince 
de Darmstadt. L’emperenr a envoy& un riche present à Notre- 
Dame da Mont-Serret. Louv. 2, 92. 

\ 24 * 
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den Erzherzog Karl erhoben ſich die Catalonier, als 1705 der 
Prinz von Darmftadt und Lord Peterborough mit Flotte und 
Heer vor Barcelona erfihienen. Die noch immer rege Eifer 
ſucht auf die Caftillaner, deren Principat im Neiche die ſtolzen 
und freifinnigen Catalonier nie gern ertragen hatten, war das 
bei mehr als die Hinneigung zum Haufe Oeſtreich im Spiele; 
eben fo bei den Aragonefen und Valencianern, die fih 1706, 
gleich wie die charafterlofen Mallorkaner, den Cataloniern, ans 
geſchloſſen +1). Wiederum ward in den Saftilianern, fo fehe 
auch der Widerwille gegen die Franzoſen überhand genommen 
hatte +2), die Anhaͤnglichkeit an Philipp belebt als für Karls 
Sache Portugiefen heranzogen +3); ihr Haß negen diefe war 
größer als der der Gatalonier zc. gegen die Coflilianer. Es 
war ihnen ein Gräuel, die verhaßten Nachbarn, die fie, wie 
ihr König Philipp **), Immer noch ald Unterthanen der fpas 
nifchen Monarchie in Anſpruch nahmen, in der Hauptſtade zu 
ſehen. Die Großen hatten meiftentheils fi entfernt *5); 
den, Pöbel that, was er fonnte, den widerwoärtigen Feinden den ' 
Aufenthalt in Madrid zu vVerfümmern; ſeldſt die öffentlichen 
Dirnen fuchten duch) gefliffentliche Gerbreitung ihres Gifte 
dazu beizutragen * 6), Bei feiner Ruͤckkehr ward Philipp mit 
ungebeurheltem Jubel begrüßt *7). Diefe Stimmung dauerte 
auch nachher, fort; ald Karl einige Jahre fpäter nad) dem Siege 


41) Ueber Valencia f. Joh. Eman. Minianae de bello rustico 
Valentino. Hag. 175% 


42) Die nöueingerichtete Garde von Monsquetaires hatte mäffen 
entlaflen werden. .Louv. 2, 52. Won der Eiferfucht, der fpanifchen 
Großen auf die franz. Gefandtfchaft ſ. Flassan 4, 228. 231. 
43) $. Felipe 2, 38. 9% Louv. 2, 139. 

44) Louv. 1, 163. 45) Coxe 1, 388, 


46) 8. Felipe 2, 49. . 47) Derſ. 2, 75. 
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Stahrembergs Bei Saragoffa und In einer Belt, wo Ludwig 
an Philipp die dringendften Uufforderungen, der fpanifchen - 
Krone zu enttfagen, ergeben ließ 128), In Diadrid einzog, fand 
er fie keineswegs günftig für fich +9); dagegen fammelten fi 
um Vendome, der 1710 zur Huͤlfe Philipps heranzog, viele 
Taufende von Caftifianern und bewiefen fich tapfer in der 
Schlacht bei Vila Biciofa 50). Heroiſcher jedoch als diefe 
kaͤmpften die Satalonier und Valencianer. Die lebteren gingen 
mit dem Beifpiele des Alles opfernden Verzweifelungslampfes 
voran. Im 3.1706 übersog ein Heer Philipps die Lands 
fhaft Valencia; die Einwohner des Meinen Ortd Quito zogen 
den Tod in den Flammen, die fie felbft angezündet, der Ers 
gebung vor 51), Die Städte Alcira, Xativa und Alcdi vers 
theidigten fich mit einem Muthe, der jegliches Anerbieten von. 
Vergleich zuruͤckwies; Berwick und der barbariſche Ritter As⸗ 
feld nahmen dafuͤr Rache durch gaͤnzliche Zerſtoͤrung jener 
Drte 52). Darauf wurden alle Privilegien der Valencianer 
vernichtet 53). Die Hauptftadt Valencia beugte ſich ohne 
bartnädigen Widerftand. Nicht fo Barcelona. Nach dem 
Abzuge der Truppen Stahrembergd 1713 auf eigene Sraft 
verwiefen, fuchte Barcelona, das fechötaufend tuͤchtige Solda⸗ 
ten in feinen Mauern hatte, Verftärfung durch Ausreißer von 
dem ftahrembergifchen Corps; diefe vermehrten die Zahl der 
Streiter auf zehntaufend Mann. In der Umgegend hielten 
die Miqueletö mehre Fleine Orte und Paͤſſe beſetzt. Prieſter⸗ 
licher Enthuſiasmus, befonderd der Capuciner 54), erhöhte 


48) Coxe 2, 38. 
49) Derf. 2, 31. 112, 8. Fel, 2, 384. 387. 
50) Vgl. oben ©. 58. 51) S. Fel, 2, 6. 


52) Derſ. 2, 121. 123. Coxe 1, 412. 
53) 8. Fel. 2,.170. 172. Coxe 1, 411. 
54) 8, Fel. 2, 16. 
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den Freiheitsmuth der Barceloneſen. Den ſpaniſchen Bela⸗ 


[4 


gerungötruppen zur Berftärfung führte Berwick 14,000 Stans 
zofen herbei. Aragon war fchon unterworfen und feiner Fueros 


beraubt; den Cataloniern wurde Friede aber nicht Beflätigung 


ihrer Fueros angeboten; fie wollten jenen nicht ohne dieſe; 


| daher ihre althispanifche Gegenwehr, ein Kampf, wobei nichts 


zu hoffen war, wo fie vergebens Hülfe von chriftlihen Maͤch⸗ 
sen und von der Pforte zu erlangen fuchten. Der Fall Bars 
celona's war ein gräßfiches Mordfeft, wo die Gegenwehr der 


Unterliegenden von Haus fich Haus zu fortfeste, bis Alles in 


Blut und Brand fi auflöfte 55). Saragoſſa bat 18508 


mit hoher Tapferfeit glücticher gekämpft, aber Barcelona's 


Ruhm ift um fo viel höher, als der Gefinnung jener Zeit 
ſolche Begeifterung fremd war. Nachdem nun 1715 auch 
Mallorka fi) unterworfen hatte 56), war ganz Spanien im 
Gehorſam Philipps ; hergebrachte Freiheiten rettete‘ nur das 
Baskenvolk, defien Landfchaften faft gänzlich vom ariege un⸗ 
berührt geblieben waren 57), 


Die caftilianifchen Cortes waren indeflen einige Diale 
berufen worden, im 3. 1709 zur Anerfennung des neuge- 
bornen Prinzen Ludwig als Thronfolgers 58), 5. Nov. 1712, 


55) ©. oben ©. 61. Die tort angeführte Gewähr Gore’s beruht 
foft ausfchließtich auf 8. Felipe, ©, denf. 3,52 f 
56) S.IFel. 3, 156. 


57) Jaͤhrliche Verfammlungen der Abgeordneten von Grundbefiger, 
ezutamientos, Erequatur der baskiſchen Behörden für k. Verordnungen, 
Freiheit von Douanen ꝛc. Bourgoing tableau de l’Espagne moderne, 
seo. edit, 1, 12 f. Als der Minifter Patinho 1718 Douanen einfüh- 
ven wollte, drohte ein Aufftand auszubrechen. Als 1719. ein franzöfis 
{ches Heer an der baskifchen Gränze ftand, erklärten fih die Basfen für 
bereit zur friedlichen Ergebung, wenn man ihre Fueros anerkenne. 
S. Fel. 3, 401, 


58) Derſ. 3, 251, Coxe 1, 452. 
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als Philipp ſeine Berzichtlelftung auf Erbfolge in Frankreich 
erklaͤrte, und 13. Mai 1713 als die franzoͤſiſche Loi Salique 
für Spanien eingeführt wurde 59), Die Stimme und den 
Rath der Cortes zur Erhebung des Staated aud Sammer und 
Noth zu Begehren, war längft nicht mehr in der Ordnung ; ihre 
"Bewilligungen hatten eher dazu gedient, die Noth zu vermehren. 
Der Zuftand Spaniens, dad nun feine europäifchen Nebens 
länder eingebüßt hatte, war höchft traurig, die Bevölferung 
bis auf etwa 7 Millionen berabgefommen, der Handel. nady 
Amerifa durch den utrechter Affiento zum ‚großen Theil den 
Engländern in die Hand gegeben, von den bisherigen Hem⸗ 
mungen finanzieller Erholung und volksthuͤmlicher Betriebſam⸗ 
feit Feine, bagegen durch die neue Eintheilung ded Reiche In 21 
Provinzen und die dem gemäß organifirte Steuererhebung © o) 
eine ſehr bedeutende weggeraͤumt. Dem Klerus und der In⸗ 
quiſition war in der Sache des wackern Juriſten Macanaz, 
der, einverſtanden mit Orry, gegen geiſtliche Immunitaͤten 

und gegen Ungebuͤhr paͤpſtlicher Gewalt geſchrieben hatte, 
1714 der Sieg zu Theil geworden 61). Inſtitute für die 
Wohlfahrt des Staated und Volkes zu gründen hatte Philipp 
in dee Beit der Bedrängniß kaum mit Erfolg unternehmen 
fünnen und ſich allerdings deſſen felten erinnert: nunmehr 
überließ er die Sorge für die Regierung ganz und gar feiner 
zweiten Gemahlin und deren Vertrauten. . 


59) S . Fel, 3, 54. Abdruck der Loi Salique, daf. 4, 255 f. 

60) Coxe 2, 163. 

61) 8. Fel, 3, 83 f. 124, elorente 4, 49. Coxe 2, 103. Ma: 
canaz entfloh und Eehrte erſt unter Ferdinand VI zutid. Derfelbe 
ſchrieb 1736 eine defensa critica de la inquisicion, die aber erft 
1788 geörudt worden iſt. Bourgoing 1, 340. Bol. Lemoutey h. de 
" lareg. 1,135. Silk. 
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b. Bon ber Zeit Alberoni’s big zum Tode 
Karls III. 


Eliſabeth von Parma, mit Philipp vermaͤhlt 1714, 
hatte ſchon vor ihrem Zuſammentreffen mit Philipp die hoch⸗ 
fahrende Urſini entfernt und ſo den Beſitz ungetheilter Herrſchaft 
über den König und Staat erlangt, Nun beginnt Regſamkeit 
des ſpaniſchen Cabinets zu Eroberungsentwürfen und der Res 
gierung, Streitmittel dazu aufzubringen. Alberoni, der 
Vertraute Eliſabeths, war tüchtig zu beidem. Die Belebung 
der Staatöfräfte ward allerdingd durch die Tendenz, zu der fie 


geſchah, ihrer unmittelbaren Wohlthaͤtigkeit entäußert, auch 


mit.fo ungeduldigem Eifer betrieben, daß nicht einmal zum 
Saͤen, vielweniger zum Reifen der Ausſaat Beit blieb. Diefen 
Charafter, der gefamten Entwickelung der Staatöfräfte die 
Nichtung zu auswärtigem Gewinn zu geben, behielt die Re⸗ 


gierung „ fo lange Philipp lebte; Spanien war ein Werkzeug 


zur Befriedigung der Leidenfchaft Eliſabeths; Alles in ihrer 
Hand; feine Cortes ein Temperament der Autofratie; voenige 
Granden in hohen Aemtern. Mit welchem Despotiömus das 
bei verfahren wurde, läßt ſich aus einem Verbote Alberoni's 
(1717), von den fichlifchen Angelegenheiten zu reden, er⸗ 
fennen ?). Dennoch war die Wirfung der belebenden Siraft 
Alberoni's heilfam für Spanien. Das armfelige Leben Phi⸗ 
lipps, deffen Trübfinn der Geiftedzerrättung nahe fam, die 
Art, wie Elifabet$ Gewalt über ihn übte 2), die Entfagung 
Philipps im 3. 1724, wobei zum Schein die Cortes befragt 
wurden 3), die furge Regierung Ludwigs nebft deſſen ärger 


1) Lemontey h. de la reg. 1, 151. 
3) Darüber f.. Duclos und die Herzogin Elifabeth Charlotte, 
3) Schloſſer 1, 312. 
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lichen Eheftandöfcenen *), die zweite Regierung Philipps, der 
Anne Berathung der Hofgeiftlichfeit vorausging 3) und »ie 
vollendete Abgeſtumpftheit defielben find für uns nicht von 
Bcheutung: der Blick auf die Zuftände in Staat und Volf 
bleibt dagegen nicht fo unerfreulich als früher. . ie ſelbſt⸗ 
ſuͤchtig auch die Waltung Eliſabeths war, fie hatte doch Leben 
und Bewegung, ſie hielt ſich nicht in den alten ſtarren For⸗ 
men; fie regte an. Dem Kranken, der lange an einerläi . 
Schmerz gelitten Hat, kann es wohlthätig werden, wenn ein 
anderer Schmerz eintritt. So gefchab es denn In der That, 
daß Spanien etwas zu, Kräften fam. Schon Alberoni's ©) 
älfertige Anſtalten hatten gute Nachrolrfungen; er war der 
Herfteller der fpanifchen Kriegsmacht, ex ließ Buchdruckereien 
anlegen, damit nicht, wie bisher, Gebetbuͤcher aus Antwerpen 


geholt würden; er ordnete einen neuen Zolltarif mit treffender 


Einficht, förderte 1718 den Binnenhandel durch Vermindes 
tung der Bollftätten; der Tabakshandel ward ergiebiger ges 
macht, der Colonialdandel 1720 von Sevilla nad) Cadir 
verlegt, eine Wollfabrif zu Guadalarara angelegt; aus wels 

her allein fpäter dad Tuch für die fpanifchen Soldaten ges | 
nommen werden fonnte, Holländer wurden zur Anlegung einer 
Leinenfabrik berufen, Verordnungen gegen Luxus mit fremden 
Stoffen und gegen Landftreicher und Müßiggänger erlaſſen, 
Doden, Arfendle und Magazine zu Cadir, Ferrol zc, anges 
legt, eine Schule für 500 Seecadetd zu Cadix gegründet, 
Kononengießereien und Gewehrfabrifen veranftaltet 7). Dazu 


4) Die junge Königin war fo unartig in Betracht der Etikette, 
daß fie eine Zeitlang Arreft hatte. 8. Felipe 4, 187 f. 


5) Lömontey 2, 173 f. 
6) Don feinem Zalente ſ. Lemontey 1, 127. 
7) Coxe 2, 328 f. 
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war er frei von blinder Ergebenheit gegen den Papſt 8). 
Auch Ripperda rief Einiged hervor, dad die kurze Beit feiner 
Gunſt und Wirffamfeit überdauerte ?). In Ripperda’s Zeit 
aber erhoben nochmals ſich die Catalonier, die auf damalige 
pofitifche Conjuncsuren ihre Hoffnungen gründeten: doch die 
Regung war ohne Nahdrad und Dauer. Im 3. 1728 
wurde eine.Compagnie von- Guipuzcoa errichtet und ihr der 
Handel nad; Caraccas überlaflen 19), was eine Beitlang guten 
Fortgang hatte. Fuͤr die damaligen Zuſtaͤnde Spaniens war 
ed fchon von Werth, wenn etwas nur anderd, ald in der ges 
‚wohnten Welfe, geſchah; der Wechfel Hatte auch) bei mislun⸗ 
genen Berfuchen das Princip des Lebens in fi. So war um 
1733 der Minifter Patinho thätig, Neues zu fchaffen, wenn 
auch, wie zuvor Alberoni, zundchft nur zur Führung eines 
Krieges gegen Oeſtieich. Selbſt Farinelli, feit 1737 tägs 
licher Geſellſchafter des bloͤdſinnigen Koͤnigs, der dem Geſange 
ohne Theilnahme zuhoͤrte und doch eine Erleichterung ſeiner 
Lebensbuͤrde darin fand, war nicht ohne Einfluß auf Staats⸗ 
angelegenheiten und darin immer wohlgefinnt, Enſenada, 
vom Bankier zum Miniſter emporgeftlegen, diente der Königin 
m der Art Alberoni’d, Ripperda’s und Patinho's. Während 
nun nach außen bin Spanien zunehmende Kraft entwickelte, in 
Afrika (1732) gegen die Marokkaner gefämpft, in Itallen 
erobert, durch Montemar und Gages die Ehre der fpanifchen 
Waffen hergeſtellt, auch in der Seeſchlacht bei Toulon 1744 
warfer gefämpft wurde, und während die Anftalten im Innern 
zur Steigerung der Staatskraft und Ebenung der Bahnen für 
1 ein lebendiges Spiel derfelben fich vermannigfaltigten 1%), 





8) Lemontey 1, 127. 9) Wollfabrik zw Segovia. 
10) Randel Staatskunde v. Sp. 2, 410. 
11) Won Landſtraßen und Kanälen ſ. denſ. 2, 214 — 216. 
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z. B. 1739 neben den Galeonen zum Handel nach Amerika 
Regiſterſchiffe, die nicht zu einerlei Zeitpunkte jaͤhrlich aus⸗ 
kaufen ſollten, eingeführt 22), während auch der Literatur 
und Kunſt einige Sunft zu Thell wurde #3), blieb der Staats⸗ 
haushalt in dem zerrüttetften Buftande, obgleich dad Volk unter 
Ver Laft der Steuern feufjte 1%), blieb eine Unzahl. von Miss 
bräuchen, namentlich die Mefta 2°), ungeändert, hatte die 
Sequifition noch ihre Autos 1°) und-einen Zuwachs für ihre, 
unbeilvole Thätigfeic in den Freimaurern, die zum Tode oder 
su Galeerenftrafe verurtheilt wurden 17), und war in ihrem 
Verfahren fo wenig befihränft, daß während der gefamten Seit 
Philipps V. gegen 1560 Menfchen'werbrannt wurden. Doc 
hatte die Aufklaͤrung ihre erften Sähritte gethan; eind ihrer 


12) Bourgoing 2, 168. Randel 2, 409. 


13) Die Bibliothek und die unvergleichliche Muͤnzſammlung zu Mas 
drid find die bedeutendfle Stiftung Philipps. 


14) Die englifchen Gefandtfchaftsberichte (Raumer Beitr. 2, 29) 
lauten vom 3. 1740: Das Elend des Landes und Heeres läßt fiih kaum 
befchreiden; die meiſten der niederen Officiere find, weil ihnen Fein Gold 
gezahlt wird, dem Werhungern nahe und gezwungen zu fchmaregen, 
um Leib und Seele zufammenzupalten. Die gemeinen Soldaten find 
nadt und die Officdere fehen aus wie Bettler; fie find auch nicht viel 
befler. Daf. S. 48: Als man (1740) den Gedanken ausfptach, einen 
neuen Zehnten aufzulegen, gerieth das Volt in Burn. ©. 126: In 
Spanien werten drei große Steuern aufgelegt; erftens zehn aufs Guns 
dert von Ländern, Häufern und allen andern Einnahmen. Zweitens 
- Erhöhung der Alcavala um vier vom Hundert; drittens Erhöhung der , 

Salzſteuer von 40 auf 53 Realen. Endlich will man Gehalte und 
Sahrgelder um ein Drittel herabiegen. 


15) Es gab an fünf Mil. Wanderfchafe; die Mefla war befonders 
für Eſtremadura drüdend, vergeblich aber alle Bitten am Befreiung 
davon. Biscaya, Afturien und Catalonien waren frei davon. ©. uͤberh. 
Bourgoing 3, 89 f. Randel 2, 76 f. 

16) Selbſt bei Ludwigs Thronbefteigung. 

17) elorente 4, 64. 67. 
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ſich Bei ihm eine phyſiſche Begehrlichleit, in deren Banden 
feine befieren Eigenfchaften verkamen. Ehe nun noch irgend. 
etwad Gutes für den durchaus zerrütteten Staat gefchehen 
war, nöthigte der Exrbfolgefrieg zu neuen Anftrengungen der 
verfallenen und unbehülflichen Staatsmaſchine. Bei Philipps 
Ankunft in Spanien waren in feinen gefamten Befigungen 
nicht über 20,000 Dann unter den Waffen; die Flotte bes 
ftand aus 13 Saleeren 3). Des Königs Perfönlichkeit Fonnte 
. , ander Spige eines fpanifchen Heers viel gutmachen; ‚Philipp 
ging nach Italien, aber feine Gegenwart erhöhte nur die Ans 
- maßung der wenigen Taufend Spanier, die dad flattliche fran⸗ 
zöfifche Heer als eine ihrem Intereſſe dienftbare Huͤlfsmacht 
mit Geringſchaͤtzung anfaden 3%). Indeſſen wurden die Schäge 
der amerifanifchen ‚, Slota” 1702 bei Vigo von den Feinden 
genommen 35) und darauf der Handel nach Amerifa mehre 
Jahre hindurch von den Franzofen beforgt. . Philipp kehrte 
heim zu der- Gemahlin, von der er nicht getrennt ſeyn fonnte, 
umd der er ungeachtet manches Zerwuͤrfniſſes 36) ergeben blieb. 
Auf Beflerung des Staatöwefens hatte die Königin, der es 
nicht an Geift und Lebendigfeit fehlte, Teinen günftigen Fin» 
fluß ; ſchon Hatte fich die Orſini einer übergemichtigen Autorität 
bemaͤchtigt und auch fie hatte nur für den Hof, nicht für den 
. Staat Talent. Die Finanzen begehrten dringend eine fchöpferifche 
und ordnende Hand, Dazu ließ ‚Philipp den. Franzofen Orry 


33) $. Felipe 1, 103. Coxe 1, 1%. . 
34) Louville 1, 297, 303, 
- 35) Coxe 1, 225. 8, Fel. 1, 204 f. j 
36) Es kom bis zu Thätlichkeiten, aber phyſiſches Beduͤrfniß, deſ⸗ 
fer übermäßig häufige Befriedigung dem Beichtvater Sorge machte, und 
 NReligiofität im Punkte der ehelichen Treue ketteten Philipp an feine 
Gemahlin. Lourv. 1, 257. (naturalium inflatio) 2, 4. 27.51. 98. 
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kommen, auf Betrieb des neuen Finanzminiſters wurden 1703 
alle von ber Krone abgefommenen Finanzrefſorts zuruͤckgenom⸗ 
men 37), Freilich war die Neth groß und die gewöhnlichen - - 
Einkünfte nicht hinreichend, ihr abzuhelfen. Philipps Rath⸗ 
geber Louville Spricht in feinen Denfwürdigfeiten aus und hat 
vielleicht gegen Philipp außgefprochen, die Finanzen eines 
Staats ſeyen nie verloren, wenn nur dad Bolf gehorche 38), 
Nun aber kam die.Beit, wo auch der Gehorſam eines großen 
Theils der Bevölkerung Spaniens fich loͤste und das ungluͤck⸗ 
liche Volk, durch Bürgerkrieg und fremde Heere heimgeſucht, 
zu Leiſtungen an den König noch weniger Vermögen ald biöher 
sehielt. Wiederum, wenn dadurd) dad methodifche Ausbeu⸗ 
tungs ſyſtem unterbrochen und die weit vorgefchrittene Abzeh⸗ 
rung wie durch ein Hißiges Fieber unterbrochen wurde, fo hat 
die Sittengefchichte davon den Gewinn von Erfiheinungen, die 
den erwachenden Geiſt des Vollkes anfündigen und, mogke auch 
Armuth und Noth zundchft zunehmen, Lehen auf die Bühne 
bringen. Die Einmüthigfeit, mit der anfangs Philipp freudig 
bewillfommnet war, hatte bei mehren Großen, in den nord» 
öftlichen Landfchaften aber beider gefamten Bevölkerung, herbem 
Mismuthe Raum gegeben. Bevor noch die Gebrechen der 
Regierung Philipps fühlbar geworden waren, hatte die Ents 
fernung des wackern Prinzen von Darmftadt von feiner Statts 
balterfchaft in Catalonien 3°) dafelbft Unzufriedenheit erregt. 
Genaͤhrt wurde diefe durch Agenten, Ocfhgicht #0) .und für 


37) Droits nsurpes Fel. 1, 213, Nachtheilige Urtheile Äber Otry 
fällen S. Simon f. Coze 1, 276, 2, 171. Louv. 2, 50. 88. 142. 
38) Lonv. 1, 208. 39) S. Felipe 1, 76. 
40) La Catalogne est präte à ser&volter an seul nom du prince 
de Darmstadt. L’emperenr a envoyé un riche present ä Notre- 
Dame da Mont-Serret. Lour. 2, 92. 
2% # 
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den Erzherzog Karl erhoben fich die Catalonier, als 1705 der 
Prinz von Darmfladt und Lord Peterborough mit Flotte und 
Heer vor Barcelona erfihienen. Die noch immer rege Eifer 
ſucht auf die Caſtilianer, deren Principat im Reiche die ftoljen 
und freifinnigen Satalonier nie gern ertragen hatten, war da⸗ 
bei mehr ald die Hinnelgung zum Haufe Deftreich im Spiele; 
eben fo bei den Aragonefen und Valencianern, die fih 1706, 
gleich wie die harafterlofen Mallorkaner, den Cataloniern ans 
gefchlofien +2). Wiederum ward in den Caftilianeen, fo ſehr 
auch der Widerwille gegen die Franzoſen überhand genommen 
hatte +2), Die Anhaͤnglichkeit an Philipp belebt als für Karls 
Sache Portugiefen heranzogen +3); ihr Haß negen diefe war 
größer als der der Gatalonier zc. gegen die Caflilianer. Es 
war ihnen ein Sräuel, die verhaßten Nachbarn, die fie, wie 
ide König Philipp +4), immer noch ald Unterthanen der ſpa⸗ 
nifchen Monarchie in Anſpruch nahmen, in der Hauptftade zu 
fehen. Die Großen hatten meiftentheils ſich entfernt 45); 
den, Pöbel that, was er fonnte, den widerwärtigen Feinden den 
Aufenthalt in Madrid zu derkuͤmmern; felöft die öffentlichen 
Dirnen ſuchten duch gefliſſentliche Verbreitung ihres Giftes 
dazu beizutragen * 6), Bei feiner Ruͤckkehr ward Philipp mit 
ungebeucheltem Jubel begrüßt +7). Diefe Stimmung dauerte 
auch nachher, fort; ald Karl einige Jahre fpäter nad) dem Siege 


41) Ueber Valencia f. Joh. Eman. "Minianae de bello zustico 
Valentino. Hag. 175% 


42) Die nlueingerichtete Garde von Monsquetaires hatte miffen 
entlafien werden. .Louv. 2, 52. Ron der Eiferfucht, der fpanifchen 
Großen auf die franz. Gefandtfchaft ſ. Flassan 4, 228. 231. 

43) S. Felipe 2, 38. 94% Lour. 2, 139. 

44) Louv. 1, 163. 45) Coxe 1, 388, 

46) S. Felipe 2, 9. . 47) Def. 2, 75. 
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Stahrembergs bei Saragofia und in einer Belt, wo Ludwig 
an Philipp die dringendſten Aufforderungen, der ſpaniſchen 
Krone zu entſagen, ergehen ließ 128), in Madrid einzog, fand 
er fie keineswegs guͤnſtig für fi +9); dagegen ſammelten ſich 
um Bendome, der 1710 zur Hülfe Philipps heranzog, viele 
Zaufende von Gaftilianern und bewiefen ſich tapfer in der 
Echlacht bei Villa Vicioſa 50). Heroiſcher jedoch als dieſe 
kaͤmpften die Catalonier und Valencianer. Die letzteren gingen 
mit dem Beiſpiele des Alles opfernden Verzweifelungskampfes 
voran. Im J. 1706 uͤberzog ein Heer Philipps die Land⸗ 
ſchaft Valeneia; die Einwohner des kleinen Orts Quito zogen 
den Tod in den Flammen, die ſie ſelbſt angezuͤndet, der Er⸗ 
gebung vor *4). Die Städte Alcira, Xativa und Alcdi vers 
theidigten ſich mit einem Muthe, der jegliches Anerbieten von . 
Vergleich zuruͤckwies; Berwid und der barbarifche Ritter As⸗ 
feld nahmen dafür Rache durch gaͤnzliche Zerſtoͤrung jener 
Orte 52). Darauf wurden alle Privilegien der Valencianer 
vernichtet 53). Die Hauptftadt Valencia beugte fi) oßne 
hartnaͤckigen Widerftand. Nicht fo Barcelona. Nah dem 
Abzuge der Truppen Stahrembergs 1713 auf eigene Kraft 
verwiefen, fuchte Barcelona, das fechötaufend tüchsige Solda⸗ 
ten in feinen Mauern hatte, Verftärfung durch Ausreißer von 
dem ftahrembergifchen Corps; diefe vermehrten die Zahl der 
Streiter auf zehntaufend Mann. In der Umgegend hielten 
die Miqueletd mehre kleine Orte und Paͤſſe defekt. Prieſter⸗ 
licher Enthuſiasmus, befonderd der Capuciner 5*), erhöhte 


48) Coxe 2, 38, 
49) Derf. 2, 31. 112, 8. Fel, 2, 384. 387. 
50) Vgl. oben ©. 58. 51) S, Fel, 2, 6. 


$2) Derf. 2, 121. 123. Coxe 1, 412. 
53) 8. Fel. 2,.170. 172. Coxe 1, 411. 
%) 8. Fel. 2, 16. 
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den Freiheitsmuth der Barceloneſen. Den ſpaniſchen Bela⸗ 


gerungstruppen zur Verſtaͤrkung fuͤhrte Berwick 14,000 Frans 


zoſen herbei. Aragon war ſchon unterworfen und ſeiner Fueros 
beraubt; den Cataloniern wurde Friede aber nicht Beſtaͤtigung 
ihrer Fueros angeboten; ſie wollten jenen nicht ohne dieſe; 


| daher ihre althispanifche Gegenwehr, ein Kampf, voobei nichts 


zu hoffen war, wo fie vergebens Hülfe von chriftlichen Maͤch⸗ 
ten und von der Pforte zu erlangen fuchten. Der Fall Bars 
celona's war ein graͤßliches Mordfeft, wo die Gegenwehr der 
Unterliegenden von Haus fih Haus zu fortfeste, bis Alles in 
Blut und Brand fidh auflöfte 53). ' Saragoffa hat 1808 


mit Hoher Tapferkeit glücklicher gefämpft, aber Bareelona's 


Ruhm ift um fo viel höher, als der Gefinnung jener-Beit 
folche Begeifterung fremd war. Nachdem nun 1715 auch 
Mallorka fih unterworfen hatte 56), war ganz Spanien im 
Gehorſam Philipps ; bergebrachte Freiheiten rettete nur daß 
Baöfenvolf, deſſen Landfchaften faft gänzlich vom ariege un⸗ 
berührt geblieben waren 57), 

Die caſtilianiſchen Cortes waren indeſſen einige Male 
berufen worden, im J. 1709 zur Anerkennung des neuge⸗ 
bornen Prinzen Ludwig als Thronfolgers 58), 5. Nov. 1712, 


55) ©. oben ©. 61. Die dort angeführte Gewähr Coxe's Sera 
faft ausfchliegtich auf 8. Felipe. S. denf. 3, 52 f 
56) 8.IFel. 3, 1565. 


57) Jaͤhrliche Verfammlungen ber Abgeordneten von Grundbefigern, 
ezutamientos, Erequatur ber baskifchen Behörden für 8, Verordnungen, 
Freiheit von Douanen ꝛc. Bourgoing tableau de l’Espagne moderne, 
sec. edit. 1, 12 f. Als der Minifter Patinho 1718 Douanen eiufuͤh⸗ 
ren wollte, drohte ein Aufftand auszubrechen. Als 1719 ein franzöfls 
[ches Heer an der baskiſchen Gränze fand, erklärten fih die Basken für 
bereit zur friedlichen Ergebung, wenn man ihre Fueros anerkenne. 
8. Fel. 3, 401. 


58) Detf. 3, 251. Coxe 1, 452. 
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als Philipp feine Verzichtlelftung auf Erbfolge in Sranfreid 
erflärte, und 13. Mai 1713 als die franyöfifche Loi Salique 
für Spanien eingeführt wurde 5%), Die Stimme und den 
Rath der Cortes zur Erhebung des Staates aud Sammer und 
Moth zu Begehren, war laͤngſt nicht mehr in der Ordnung ; ihre 


"Bewilligungen hatten eher dazu gedient, Die Noth zu vermehren. 


Der Zuftand Spaniens, das nun feine europäifchen Neben⸗ 
länder eingebüßt hatte, war hoͤchſt traurig, die Bevoͤlkerung 
bis auf etwa 7 Millionen herabgefommen, der Handel. nach 
Amerika durch den utrechter Affiento zum großen Theil den 
Engländern in die Hand gegeben, von den biöherigen Hem⸗ 
mungen finanzieller Erholung und volfäthümlicher Betriebſam⸗ 
feit Feine, dagegen durch die neue Eintheilung ded Reiche In 21 
Provinzen und die dem gemäß organifirte Steuererhebung © 9) 
cine. fehr bedeutende weggeräumt. Dem Klerus und der Ins 
quifition war in der Sache ded wadern Juriſten Macanaz, 
der, einverſtanden mit Orry, gegen geiſtliche Immunitaͤten 
und gegen Ungebuͤhr paͤpſtlicher Gewalt geſchrieben hatte, 
1714 der Sieg zu Theil geworden 61). Inſtitute für die 
Wohlfahrt ded Staates und Volkes zu gründen hatte Philipp 
in dee Zeit der Bedrängnig kaum wit Erfolg unternehmen 
fönnen und ſich allerdings deſſen felten erinnert: nunmehr 
überließ er die Sorge für die Regierung ganz und ‘gar feiner 
zweiten Gemahlin und deren Vertrauten. . 


59) 8. Fel. 3, 64. Abdruck dee Loi Saliyue, daf. 4, 255 f. 

60) Coxe 2, 163. 

61) 8. Fel, 3, 83 f. 124. elorente 4, 49. Coxe 2, 103. Ma: 
canaz entfloh und kehrte exft unter Ferdinand VI. zuräd. Derfelbe 
fhrieb 1736 eine defensa eritica de la inquisicion, die aber erft 
1788 geösudt worden if. Bourgoing 1, 340. gl. Lemontey b. de 
la reg. 1, 135. Sf 
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b. Von der Zeit Alberoni's bis zum Tode 
Karls IH. 


Elifabeth von Parma, mit Philipp vermößlt 1714, 
hatte ſchon vor ihrem Zufammentreffen mit Philipp die hoch⸗ 
faßrende Urfini entfernt und fo den Beſitz ungetheilter Herrſchaft 
über den König und Staat erlangt. Nun beginnt Regſamkeit 
des fpanifchen Cabinets zu Eroberungsentwürfen und der Res 
gierung, Streitmittel dazu aufzubringen. Alberoni, ber 
Vertraute Eliſabeths, war tüchtig zu beidem. Die Belebung 
der Staatöfräfte ward allerdingd durch die Tendenz, zu der fie 


geſchah, ihrer unmittelbaren Wohlchätigfeit entäugert, auch 


mit.fo ungebuldigem Eifer betrieben, daß nicht einmal zum 
Saͤen, vielweniger zum Reifen der Audfaat Beit blieb. Diefen 
Charafter, der gefamten Entwicelung der Staatöfräfte die 
Richtung zu auswärtigem Gewinn zu geben, behielt die Re⸗ 


gierung , fo lange Philipp Iebte; Spanien war ein Werkzeug 


zur Befriedigung der Keidenfchaft Eliſabeths; Alles in ihrer 
Hand; feine Corted ein Temperament der Autofratie; wenige 
Granden in hohen Aemtern. Mit welchem Despotismus das 
bei verfahren wurde, läßt fi) aus einem Verbote Alberoni’s 
(1717), von den ficilifchen Angelegenheiten zu reden, er⸗ 
fennen 2). Dennod war die Wirfung der belebenden Siraft 
Alberoni's heilfam für Spanien, Dad armfelige Leben Phi⸗ 
lipps, deſſen Trübfinn der Geiftedzerrättung nahe Fam, wie 
Art, wie Elifabeth Gewalt über ihn übte 2), die Entfagung 
Philipps im 3. 1724, wobei zum Schein die Cortes befragt 
wurden 3), die furze Regierung Ludwigs nebft deflen aͤrger⸗ 


1) Lemontey h. de la reg. 1, 151. 
3) Darüber f. Daclos und die Herzogin Glifabeth Charlotte, 
3) Schloſſer 1, 312. 
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lichen Eheftandäfcenen *), die zweite Regierung Philipps, der 
Ane Berathung der Hofgeiftlichfelt vorausging 5) und die 
vollendete Abgeftumpftheit defjelben find für uns nicht von 
Bcheutung: der Bli auf die Buftände in Staat und Volf 
bleibt dagegen nicht fo unerfreulich als früher. Wie ſelbſt⸗ 
fühtig aud) die Waltung Eliſabeths war, fie hatte doch Leben 
und Bewegung, fie hielt fich nicht in den alten ftarren For⸗ 
men; fie zegte an. Dem Kranken, der lange an einerlei 
Schmerz gelitten Bat, fann es wohlthätig werben, wenn ein 
anderer Schmerz eintritt. So gefchab «8 denn In der That, 
daß Spanien etwas zu; Kräften kam. "Schon Alberoni’s 5) 
üilfertige Anftalten hatten gute Nachwirfungen; er war der 
Herfiellee der fpanifchen Kriegsmacht, er lie Buchdrudereien 
anlegen, damit nicht, wie bisher, Gebetbücher aus Antwerpen 
seholt würden; er ordnete einen neuen Zolltarif mit treffender 
Einfiht, förderte 1718 den Binnenhandel durch Vermindes 
tung der Zollſtaͤtten; der Tabalshandel ward ergiebiger ge⸗ 
macht, der Colonialhandel 1720 von Sevilla nad) Cadir 
verlegt, eine Wolfabrif zu Guadalarara angelegt; aud wels 
her allein fpäter Dad Tuch für die fpanifchen Soldaten ges | 
nommen werden fonnte, Holländer wurden zur Anlegung einer 
Zeinenfabrif Berufen, Verordnungen gegen Lurus mit fremden. 
Stoffen und gegen Landftreicher und Müßiggänger erlaflen, 
Doden, Arfendle und Magazine zu Cadir, Ferrol zc, anges 
lest, eine Schule für 500 Seecadets zu Cadix gegründet, 
Sanonengießereien und Gewehrfabrifen veranftaltet 7). Dazu 





4) Die junge Königin war fo unartig in Betracht der Etikette, 
daß fie eine Zeitlang Arreft hatte. S. Felipe 4, 187 f, 
5) Lömontey 2,173 f. 
6) Ron feinem Talente ſ. Lemontey 1, 127. 
7) Coxe 2, 328 f. 


' 
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war er frei von blinder Ergebenheit gegen den Papft 8). 
Auch Ripperda rief Einiges hervor, dad die kurze Beit feiner 
- Gunft und Wirffamfeit überdauerte )). In Ripperda’s Beit 
aber erhoben nochmals fich die Eatalonier, die auf damalige 
politifche Conjuncturen ihre Hoffnungen gründeten: doch die 
Regung war ohne Nahdrud und Dauer. Im J. 1728 
wurde eine Compagnie von- Guipuzcog errichtet und Ihr der 
Handel nad; Caraccas überlaffen 19), was eine Zeitlang guten 
Fortgang hatte. Kür die damaligen Zuftände Spaniens war 
es ſchon von Werth, wenn etwad nur ander, als ir der ges 
wohnten Weiſe, geſchah; der Wechfel hatte auch bei mislun⸗ 
genen Verſuchen das Princip des Lebens in ſich. So war um 
1733 der Miniſter Patinho thaͤtig, Neues zu ſchaffen, wenn 
auch, wie zuvor Alberoni, zunaͤchſt nur zur Fuͤhrung eines 
| Krieged gegen Oeſtieich. Selbſt Farinelli, feit 1737 täg 
licher Geſellſchafter des blödfinnigen Königs, der dem Geſange 
ohne Theilnahme zubörte und doch eine Erleichterung feiner 
Lebendbürde darin fand, war nicht ohne Einfluß auf Staats- 
angelegenheiten und darin immer wohlgefinnt, Enfenada, 
vom Bankier zum Diinifter emporgeftiegen, diente der Königin 
im der Art Alberoni’3, Ripperda’s und Patinho's. Während 
nun nad außen hin Spanien zunehmende Kraft entwidelte, in 
Afrita (1732) gegen: die Marokkaner gekämpft, in Italien 
erobert, durch Montemar und Gages die Ehre der ſpaniſchen 
Maffen hergeftelt,, auch in der Seefchlacht bel Toulon 1744 
wacker gefämpft wurde, und während die Anftalten im Innern 
zur Steigerung der Staatöfraft und Ebenung der Bahnen für 
ein lebendiges Spiel derfelben fi vermannigfaltigten 12), 





.. 8) Lemontey 1, 127. 9) Wollfabrik zu Segovia. 
10) Randel Staatstimde v. Sp. 2, 410. 
11) Von Landfirafen und Kanälen f, denſ. 2, 2LL— 215. 
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z. 8. 1739 neben den Galeonen zum Handel nad Amerifa 
Regifterfchiffe, die micht zu einerlei Beitpunfte jährlich aus⸗ 
laufen ſollten, eingeführt 22), während auch der Literatur 
und Kunft einige Gunſt zu Theil wurde &3), blieb der Staats⸗ 
haushalt in dem zerrättetften Buftande, obgleid, dad Volk unter 
der Laſt der Steuern feufjte 12), blieb eine Unzahl.ven Miss 
bräuchen, namentlich die Mefta 1°), ungeändert, harte die 
Saquifition noch ihre Autos 10) und-einen Zuwachs für ihre 
unbeilvofle Thaͤtigkeit in den Freimaurern, die zum Tode oder 
zu Galeerenfträfe verurtheilt wurden 17), und war in ihrem 
Verfahren fo wenig befchränft, daß während der gefamten Zeit 
Philipps V. gegen 1560 Menfchen werbrannt wurden. Doc 
haste Die Aufklärung ihre erſten Schritte gethan; eins ihrer _ 


12) Bourgoing 2, 168. Mandel 2, 409. 


13) Die Bibliothek und die unvergleichliche Muͤnzſammlung zu Ma⸗ 
drid find die bedeutendſte Stiftung Philipps. 

14) Die englifchen Gefandtfchaftsberichte (Raumer Beitr, 2, 29) 
lauten vom 3. 1740: Das Elend des Landes und Heeres läßt ſich kaum 
befchreiben; die meiſten der niederen Ofjiciere find, weil Ihnen Eein Gold 
gezahlt wird, dem Verhungern nahe und gezwungen zu fchmarggen, 
um Leib und Seele zufammenzuhalten. Die gemeinen Soldaten find 
nadt und die Officiere fehen aus wie Bettler; fie find auch nicht viel 
beffer. Daf. S. 48: Als man (1730) den Gedanken ausfpeach, einen 
ueuen Zehnten aufzulegen, gerieth das Volk in Born. ©. 126: In 
Epanien werten trei große Steuern aufgelegt; erftens zehn aufs Huns 
tert von Ländern, Haͤuſern und allen andern Einnahmen. Zweitens 
- Erhöhung der Alcavala um vier vom Hundert; drittens Erhöhung der , 

Oalziteuer von 40 auf 53 Realen. Endlich will man Gehalte und 
Jahrgelder um ein Drittel herabiegen. 

15) Es gab an fünf Mil. Wanderfchafe; die Mefta war befonders 
für Eſtremadura drüdend, vergeblich aber alle Bitten um Befreiung 
davon, Biscaya, Afturien und Catalonien waren frei davon. S. uͤherh. 
Bourgoing 3, 89 f. Randel 2, 76 f. 

16) Selbſt bei Ludwigs Thronbefleigung. 

17) Llorente 4, 6%. 67. 





380 2. Spanien. . 


trefflichften Organe war dad diario de .los literados; fie 


‘fand, wenn auch nicht pofitive Unterſtuͤtzung, doch die Gunſt 


der Duldſamkeit bei der Regierung, deren Seele, Eliſabeth, 
zu ihren Entwuͤrfen mehr die Bewegung als den Stillſtand 
begehrte und deren Intriguenſucht nicht unter dem Mantel des 
Obſcurantismus ſpielte. 

Ferdinand VI., 1746— 59, von gutem aber ſchwa⸗ 
chem Willen, Erbe der väterlichen Indolenz, doch bedacht auf 


unmittelbare Theilnahme an der Staatdwaltung und darum 


zwei Diale wöchentlich in allgemeiner Audienz zugänglich, . abe 
bängig von feiner Gemahlin, Barbara von Portugal, zulegt 
mit diefer unheilbarer Melancholie verfallen, bezeichnet in der 
franifhen. Geſchichte eine Zeit ded ortfchreitens, wo dee 
Schritt noch unfeft und der Boden nicht geebnet iſt. Des 


Königs Günftling, der Sänger Farinelli, war von ehren. 
werther Sinnedart und fein Rath den Verbeſſerungsentwuͤrfen 


der Diinifter nicht zuwider ; von diefen aber hattenEnfenada 
(bid 1754) und der Irländer, General Wall, Eifer und 
Einfiht genug, um der nod) langfamıen Culturbewegung durch 


‚ einige neue Speingfedern für materielle und für geiftige In⸗ 


tereſſen nachzuhelfen. Aus England wurden Weber und 
Schiffözimmerleute berufen, in Spanien 20,000 Landftreicher 
qufgegriffen und zur Arbeit vertheilt, Lie Landftraßen wurden 


abermals gebefiert, die Spiegelfabrif in S. Ildefonſo und die 


Seldenmanufafturen zu Valencia und Talavera de la Reyna 


bekamen reichlich zu thun, die Tabaksfabrik zu Sevilla wurde 


dpie erſte für ganz Europa 1°), die Schiffahrt nad) Amerifa 


vermannigfacht, indem die Galeonen 1745 abgeſchafft und 


Erlaubniß ertheilt wurde, mit einzelnen Schiffen auch um Cap 


18) Raudel 2, 165. 178. 211. 
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Hom und nach einzelnen Orten zu fahren. Durch die Auf⸗ 
hebung des Affiento im 3. 1750 wurden die Engländer von 
einer für den fpanifchen Handel hoͤchſt nachtheilig gewefenen 
Eoncurrenz entfernt, im 3. 1755 eine Handelögefeifchaft zu 
Barcelona zum Verkehr nach Weftindien gegründet ıc. 19), 
Nicht Alles gedich, und von fortdauernder Finanzverlegenheit 
zeugte, daß im 3. 1752 Staatöfchuldfcheine auögegeben wurs 
den. Die Inquiſition ward im Zauine gehalten; allgemeine 
Autos fanden nicht ſtatt; am Leben wurden nicht über schn 
Menſchen geftraft. 20); im 3. 1756 lautete dad Uetheil über 
einen Freimaurer nicht mehr auf Tod oder Galeeren‘, fondern. 
auf Verbannung 21). Mit Papft Benedikt XIV. wurde im 
3,1753 ein-Concordat abgefchloffen, wodurch der Papft ges 
gen eine Zahlung von 910,000 Thlr. auf die Beſetzung von 
fpanifchen Kirchenpfründen mit Ausnahme von 52 Stellen, 
zu denen er aber nur Spanier ernennen durfte, auch auf dad 
Einfommen von den Vacanzen (epolios y vacantes) und den 
Misbrauch, gegen Scheine (cedulas bancarias) Gelder u 
erheben, verzichtete und die Kreuzbulle für perpetuell erflärte 22), 
Auch Über das Moͤnchsweſen wurde eine heilfame Verordnung 
erlaffen. Zehn Fahre lang follte gar feine Aufnahme in ein 
Aloſter ftattfinden, nachher Niemand vor feinem achtundzwan⸗ 
sigften Lebensjahre aufgenommen werden. Den Mönchen 
wurde verboten, fich bei der Abfaflung von Teftamenten zuzu⸗ 
drängen, überhaupt ihnen firengere Claufur aufgelegt und 
fidrende Einmifhung in dad Familienleben unterfagt und fie 
für unfähig zu erben erflärt 23). Die parifer Philoſophen 

19) Bourgoing’ 2, 169. . - 

20) 2lorente 4, 80. 298. 21) Bourgoing 1, 348, 
22) Def. 1, 330. L’art de verif. 1. dat. 6, 621. F. Muͤnch 


Samml. d. Concord. 1, 483 f. 
23) ©. in Grimm coorresp. 1, 1, 236% 


hatten ihre Freude darüber und ‚don diefee Seite wenigſtend 
- erntete Enfenada Lob, der fonft durch Gewinnſucht, uns 
mürdige Benugung feined Amtes. zu deren Befriedigung und 
Luxus vereufen.ward 22). Die neue Philofophie ſchien fihon 
damals ihren Weg auch nach Spanien zu finden, als auf die 
Encyflopädie zahlreich und felbft vom’ Großinquifitor unters 
zeichnet wurde: doch folgte bald darauf Befhlagnahme der⸗ 
ſelben. | 
Karl III, 1759 —88, fon in Neapel zum Manne 
gereift und durch den wadern Tanucci an Staatöreformen ges 
woͤhnt, nicht frei von bigotter Befangenheit und dem Einfluffe 
des Beichtvaterd untergeben, doc) nachgiebig gegen geiftige 
Bewegung, die nun aud) in Spanien rafcher fortſchritt, ließ 
geſchehen, daß mit kuͤhner Hand alte Gebrechen angegriffen 
und Licht und Leben verbreitet wurde. Bis zum J. 1773 
wor Aranda als Reformator thätig, von 1777 — 89 Flo⸗ 
rida Blanca, weniger entſchieden ald Aranda Anhänger 
‘der neuen Philoſophie 25), doch nicht zu Reactionen willig, 
mit beiden Campomanes 25) und in den Provinzen 
mehre wadere patriotifch ‚gefinnte Diänner, 3. B. Palafor 
in Cuenca 27), Wie damals überad in Europa, ging 
auch in Spanien die von der neuen Philofophie ‚bedingte 


24) Gore berichtet von einem großen Vorrath von Schägen in 
edlem Metall, Juwelen, Gemälden ꝛc. aber auch Bandelswaaren, nehms 
lich für 2 Mil. Porcellan und für 14,000 Thlr. franz. Schinken, einer 
ungeheuren Quantität Baumöl, gefalzener Fiſche, Chokolade ıc., dis 
man bei Enfenada fand. Bgl. Schloffer 2, 283, 

25) Bourgoing 1, 328. S 
. 26)- Seine trefflichen Schriften sobre el fomento de la indastria 
popolar 1774 und sobre la educacion popular de los arlisanos y su 
fomento 1775. find achtungswerthe Denkmale tichtiger Gefinnung und 
vorzuͤglicher Geiſtesbildung. 
27) Randel 2, 161. 
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GStaatzwaltung auf gleichzeitige Belebung der materiellen 
Gtantöfräfte und Erleuchtung des Geiftes aus. Fruͤhere 
Verordnungen und Anftalten, als zur Anfiedlung von Lande 
ſtreichern namentlich Zigeunern, zur Beſſerung der Landſtraßen, 
wurden wiederholt und dabei kraͤftiger als zuvor eingeſchritten, 
Fahrpoſten einzurichten im 3. 1763 verordnet und, als die 
Ausführung unterblieb, diefe 1784 veranftaltet 28), der 
Gewerbfleiß ermuntert, unehelichen Kindern die Aufnahme 
in Handwerkszuͤnfte zu geftatten geboten und- fleißigen Hand» 
werfeen fogar die Ausficht eröffnet, zur Belohnung in den . 
Alöftand erhoben zu werden, im 3. 1769 deutſche Berg⸗ 
leute berufen, im 3. 1765 eine academia de ciencias na- 
turales y artes, im J. 1785 eine Akademie der Chirurgie: 
erihtet ꝛc. Eben fo wurde Handel und Schiffahrt nad) Ames 
rika von den nod) immer laͤſtigen Feſſeln befreit; .feit dem 
3. 1764 gingen zu rafcheren und Öfteren. Mittheilungen mo⸗ 
natlich Packetboͤte nad) den Cofonien, 1765 wurde der Handel 
nah Cuba, Domingo, Porto Rico, Margarita und Trinidad, 
1774 der Handel nach Louiſiana, der Cambechebay und S. 
Martha und zwifchen Peru, Neugranada, Dierifo und Guas 
timala, 1778 aber der Handel nach Buenos Ayres, Chile, 
Peru für die Städte Cadix, Carthagena, Barcelena, ©. Under, 
Coruña, Malaga ıc. freigegeben 2°), ein vierter Virrey, für 
Rio della Plata, 1776 eingefegt 39), die Creolen für zuläffig 
zu Kirchenämtern, zum Civil» und Militärdienfte erflärt, 1782 
die Karlsbank errichtet. Nun zeigte fich auch im Volke Leben; 
in Biscaya zerſt bildete ſich 1765 eine patriotiſche Geſell⸗ 


28) Randel 2, 209. 213. 

29) Derſ. 2, 414 f. Bourgoing 1, 171, 

30) Für Meugranaba var ſchon 1739 ein eigener Virrey beſtellt 
worden. 
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Schaft, es folgten ‘deren in Madrid und andern Städtenz 
vorzüglich wirffom ward die Geſellſchaft für Aufmunterung 
und Wohlthaͤtigkeit zu Sevilla; Unterftügung erhielten fie 
1783 vom Staate 31). Einen beflagendwerthen Ausgang 
batte Olavides Verſuch, die Sierra Morena -urbar zu Mas 
chen, für den Urheber; ein deutfcher Capuciner rief den Fana⸗ 
tismus gegen ihn und feine großentheild aus ber Fremde her 
beigerufenen Anfiedler auf und diefer war noch mächtig genug, 
ihn 1776 zum Opfer der Inquffition zu machen, auß deren 
Haͤnden ihn 1778 die Flucht nah Frankreich befreite: doch 
. gingen die Anfiedlungen nicht zu Grunde, auch ward ſeitdem 
der Kartoffelbau in’ Andalufien eifrig betrieben. Der Landbau 
blieb Hinter den Abfichten der Regierung zuruͤck; der Spanier, 
feit Jahrhunderten zum ftädtifchen Leben hingezogen. 32), umd 
‚auf dem Lande in Weinbau und Schafzucht ſich wohlgefallend, 
bewies dort die meifte Indolenz. Die Kauptartifel ded Hans 
dels beftanden dennoch mehr in Naturerzeugnifien 33) ald in 
Fabrifaten und wenn auch die Betriebfamkeit der Städter ſich 
ungemein erhöhte 3%), fb war das Bedürfnig gewerblicher 
Handelsartikel des Auslandes immer noch fehr bedeutend 35). 
Der Verkehr nad) Spanien war fehr lebhaft; in Cadir, nun 
einem der erften Handelöpläge Europa’s, wurden im 3. 1779 
der. eingeläufenen Schiffe 949' gezählt; auch am Altlvhandel 
nahmen die Spanier einigen Antheil; ſpaniſche Schiffe erſchienen 
— — 
31) Bourgoing 1, 308. Randel 2, 36 f. 
32) Man vechnete einen Staͤdter auf drei Landleute. 

33) Wein, Nofinen, Suͤdfruͤchte, Wolle ꝛc. Der Roßzucht that 
bie Vorliebe für. die Maulthiere Eintrag. | 
34) Valencia hatte im 3. 1783 vigrtaufend Seidenwebſtuͤhle. 

35) ©. Hei Randel 2, 232 das Werzeichniß der Eurzen Waaren, 
die 1780 eingeführt wurden, Die Wollfabriken lieferten nur einen ges 
ringen Shell des Bedarfs. Leinewand, Papier ıc. lieferte dad Ausland. 
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ſelbſt In der Oftfee- Das Steuerwefen blieb aber aüch nach dem 
im 3. 1782 eingeführten verbeſſerten Bolltarif 36) noch man⸗ 
gelhaft. Die Zahl der Bewohner Spaniens war auf mehr . 
als zehn Millionen geftiegen; noch aber zählte man 1511 
verödete Pläge, an 140,000 Randfteeicher und der Bettler 
überhaupt gegen 300, 000. — Die bewaffnete Macht 
hatte ſchon durch Alberoni 1717, darauf im Kriege gegen 
Karl VI. 1734 und gegen Daria Therefia 1741 f. Gelegens 
heit gefunden ſich zu bewähren; der bourbonifche Familienvers 
trag brachte abermals Spanien in Waffen, zur Theilnahme 
an den Kriegen Frankreichs gegen England 1762 und 1779 
— 83. In dem Kriege gegen Portugal 1762 erfchien das 
Tpanifche Waffenthum nicht ald verjüngt; größer waren die 
Anftrengungen in dem letztern Stiege; im 3. 1782 hatte 
Spanien 130 Kriegsſchiffe, darunter 60 von der Linie, das 
Heer zaͤhlte 132,000 Mann. Daß ſpaniſche Granden im 
Heere dienten, war nun gewoͤhnlich, unter den Generallieute⸗ 
nants wurden deren 25 gezaͤhlt 37); die ſpaniſchen Ritter⸗ 
orden hatten ſich laͤngſt uͤberlebt, und waren keineswegs in 
den Kriegen gegen die Unglaͤubigen, die ja noch in Afrika vor⸗ 
kamen, der Kern des Heers; darum war der Dienſt des Adels 
im Heere auf modernen Fuß eine zeitgemaͤße Verjuͤngung ſeines 
Princips. Auch ward preußiſche Disciplin eingefuͤhrt. Aber 
das Gluͤck fehlte bei C. Vincent und bei Gibraltar; nicht an⸗ 
ders bei den unternehmungen gegen Algier 1775, 1783. und 
1784 38), — 

Das Beftreben, Aufflärung zu verbreiten, hatte es 
bauptfächli mit der Inquifition und den Sefuiten zu 
thun; was gegen diefe gefchah, Fam auch der Föniglichen Ge⸗ 

36) Randel 2, 56. 

37) Bourgoing 1, 161. 38) Randel 1, 222. 234. 
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‘ 


walt zu (hatten, Karl wer den. Neuerungen nicht ehe, 


fo eifrig er auch Daran arbeitete, Dad Dogma von der be 


leiten Empfaͤngniß Maria's gu allgemeiner Geltung zu bringen 
und, die Heilige Jungfrau, die mit päpftlichee Bewilligung jar 
Schugpatrenin Spaniens an die Stelle des &. Jago erhoben 
wurde, zum Gegenfiande Allgemeiner Berehrung zu machen, 
was ihm aud) gelang. — Der Großinquifiter hatte 1761 
gegen koͤnigliches Verbot ein paͤpſtliches Breve bekannt ge⸗ 
macht; darum wurde er von Madrid erilirt und im 3. 1762 
die Inqulfition angewieſen, Feine anderen Edifte, als die vom 
Könige erlaffenen, paͤpſtliche Breve's mit Bücherverboten nur 
nach den Randesgefegen, nicht mit Anführung päpftlicher Aus 


toritaͤt befannt ju machen und vor der Verdammung eined 


Buches den Berfaffer zur Führung feiner Sache vorguladen 3°). 
Hier alfo galt es recht eigentlich die Aufklärung durch Druch⸗ 
ſchriften, und das Iuterefie für die franzöfifche Literatur war 
die Triebfeder bei Aranda's Verfahren, Die Luft der Inqui⸗ 


. fition, Kegerel und Freigeiſterei zu ftrafen, war noch immer 


sege; Aranda, Florida Blanca, Campomanes, der Kriegs⸗ 
minifter Ricla, der Naturforfcher Faxardo umd der Dichter 
Thomas Priarte wurden ald Philoſophen, der Biſchof von 
Burgos Avellano ald Sanfenifi, Olavides ald Ketzer von Ihe 


‚ verfolgt +0). Um fo eiftiger war dad Bemühen der Philo⸗ 
ſopphen, fie zu flürgen; doch kam dies nicht zum Ziele. Zwar 


wurde-die Sompetenz der Inquifition im 3. 1770 auf barts 
nädige Ketzerei und Apoftafie befchränft *1), und dad Vers 
fahren der Inquifition ſehr gemildert, die Autos eine ſehr 


feltene Erſcheinung, fo daß bis zum Jahre 1774 nur zwei 


39) Llorente Cap. 25 und 26. 
40) Derf. 4, 299. 584. Cap. 26, Bourgoing 1 361 f. 
41) Bourgoing a, D. 





b. Von d. Seit utberonfa b. 4. Tode Karls I. 387 


Menſchen bingerichtet wurden/ aber das Fortbeſtehen der In- 
quiſition wurde durch Die vereinten Bemühungen des fönigt, 
Beichtvaters, des Großinquiſitors, des paͤpſtlichen Nuneius 
und mehrer ſpaniſchen Großen geftiftet und fo gab es dem 
nod einige Autos, zulegt 1781 zu Sevilla, wo eine Frau 
ald Here verbrannt wurde, auch wurde 1783 Campomanes 
Ueberſezung von Beecaria’d Buche uber Verbrechen und Stras . 
fin mit dem Wanne der Inquifition belegt. Indeſſen hatte 
der Jefuitenorden, dem Karls Beihtvater, ein Trans 
cißfaner, zutider war +2), Aranda’6 Andrange, der von 
Frankreich auß unterftügt wurde, weichen müffen, 1763 wurs 
den bie fpanifchen Jeſaiten gus ihren Häufern, die fremden 
aus dem Lande verwiefen, An 1. Apr. 1767 ver gefamte 
Orden aufgehoben. Auch war zur Beſchraͤnkung kirchlichet 
Misbraͤuche und Befangenheit viel gefchehen, die Afyle in Kirs 
en und Klöftern aufgehoben, die täglichen Proceffionen, ro- 
sarios, vermindert, die Bulle in coena domini für ungültig 
erklaͤrt, dad Recht des päpftlichen Nunclus Befchränft, mehre 
Sefttage mit Benedikt XIV. Buftimmung abgefchafft, ein 
Verbot der Schenfungen an Kirchen erlaffen, die Lefung der 
Bibel erlaubt worden; ed wurden Mönche zum Studiren ans 
gehalten, Freiſchulen errichtet +3). 

In diefem Allen war autofratifhe Waltung; fie hatte 
feine conftitutioneflen Formen in ihrer Beſchraͤnkung, fie rief 
auch nicht Gorteß zu ihrem Beiflande. Die Granden waren 
sefchmeidig und buhlten um Hofgunſt, die in der Stiftung des 
nichtmilitärifchen Karlsordens ein neues Mittel der Auszeich⸗ 
nung erlangte. Das Recht der Granden, ſich vor dem Koͤnige 
zu bedecken, ſtand ungefaͤhr in demſelben Vechaͤltniſſe zu den 
42) Bourgoing 1, 328. 

43) Derf. 1, 318. 333. Randel 1, 236. - 
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vormaligen Rechten der Ariſtokratie, als dieſer Ritterorden zu 
der Tuͤchtigkeit und Macht der Orden von ©, Jago ꝛc. im Mit⸗ 
telalter. Das Volk war geduldig; nur als der Marcheſe von 
Sauitlace im J. 1766 die breiten Hüte (sombreri) und ſchwar⸗ 
“sen Mäntel verbot und‘ zugleich eine neue Steuer angekündigt 
wurde, brach 23. März in Madrid ein fürchterlicher Tumult 
aus, duch den das Volk ſich die Beibehaltung feiner Tracht 
erzwang. — Das unfdrmlihe Recht s⸗ und Gericht 8we⸗ 
ſen zu beſſern diente die Beſchraͤnkung der Inquiſition zur 
beſten Vorbereitung: auch wurde eine Akademie des ſpaniſchen 
Staatd= und Volksrechtes gegründet, vom Rathe von Caſtilien 
aber 1778 eine Reviſion der Criminalgeſetze in Antrag gebracht, 
auch eine Commiſſion dazu 'ernamgt, aber die Sache nicht aus⸗ 
geführt 8*). Ein guted Buch über Criminalrecht gab Landis 
sabal Heraus 45); wiederum empfahl der Moͤnch Caſtro im 
3. 1780 die Tortur. 


Bon welcher Art nun die Spanier während dieſes 
Zeitraums , insbeſondere am Ende der Regierung Karld III. 
waren, wie viel von dem volfsthümlichen Erbtheil der Väter 
und der Hinterlafienfchaft laͤhmender Despotie und kirchlicher 
Geiſtesknechtung übrig war, died mag bier zufammengeftellt 
werden, ehe von den Leiftungen in Literatur und Kunſt die 
Rede iſt. Die Verfchiedenheit der Catalonier, Aragonefen, 
Valencianer, Biscayer, Andalufier, Caftilianer zc. von eins 
ander dauerte fort; der Haß der erftern drei gegen die Caſti⸗ 
lianer milderte ſich allmählig, wie der Schmerz über die Eins 
buße der Fueros; die Bewohner von Bitcaya, Guipuzcoa und 





44) Randel 2, 573. 45) Bourgoing 1, 326. 


N 





b. Von d. Belt Albers b. z. Tode Karla II. 389 


Alava behaupteten ſich im Befiße ihrer Vorrechte und hatten | 
darin eine Steigerung des provinzialen Stolzed, in dem fie . 


den Nationalftolz der übrigen Spanier überragten. In Fleiß - 


und Beweglichfeit ftanden fie und die Gatalonier und Gallicier 
den Altcaftilianern weit vor; die Valencianer, von feuriger 
Lebendigkeit, waren doch mehr zu einer leichten Thätigfeit und 
dabei zu Gaufelei und Spiel ald zu ernftem Fleiße geneigt. 
Lebhaftigkeit des Geifted und orientalifchen Auffchwung hatten 
mit ihnen die Andalufier gemein. Düfterer Ernft dagegen war 
den Saftilianern eigenthuͤmlich. Wenn nun der Nationalftof 


ald durchgaͤngiges Merkmal des gefamten Volkes zu erfennen - 


ft, fo war doch ſchlaffe Indolenz nur in einzelnen Lande 
fhaften Altcaftiliend , vornehmlich in der Hauptftadt, zu fihs 
den, wo Taufende von Individuen, die im traͤgen Nichtsthun 
an die Mauer gelehnt den Tag hinbrachten, und die Sieſta 
Todtenſtille verbreitete, dieſelbe vergegenwaͤrtigten. Der ſpa⸗ 
niſche Stolz, der andern Nationen zuzurufen ſcheint, wir 
brauchen euch nicht, gleich wie die italieniſche Geſchmeidigkeit 


zu beſagen ſcheint, wir gedenken von euch Vortheil zu ziehen, 


hatte eine tuͤchtige Grundlage nicht ſowohl in dem Drange und 
Uebergewichte der bedingenden Kraft, als in der Maͤßigkeit 
und Unabhaͤngigkeit von aͤußeren Beduͤrfniſſen, die zwar in 
Chofolate und Ola podrida gern ſich gütlich thut 16), aber 
den Zeunfenbold zum Gegenftande des Abfcheus macht, mit 
Lauch und Zwiebeln zum Brode und einem Cigarro leicht zu= 
feiedengeftellt,, den härteften Anftrengungen gewachfen ift, den 
Erwerb genau zu Rathe Hält, aber audy ohne Bedacht auf 
denfelben leicht ſich der Selbſtzufriedenhelt in gravitätifcher 





46) Chokvlate, wo nicht dad non plus ultra der fpanifchen Ge⸗ 
nüffe, doch der vorzugsweiſe natlonale; daher wurde K. eudwig als 
Eingeboruer durch „mit Chokolate genäßrt “ bezeichnet. 


U 
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| Mußs Hingiebt. Line der ehrenwertheſten Schweſtern des 
Stolzes, die Wahrhaftigkeit, zeichnete den Spanier 
auch im Handel und Wandel aus. Im Verkehr des täglichen 
.. Beben einander mit Anfiand zu begegrien wär felbft der Tage⸗ 
lohner Weile 47); dad Ehegefühl der Großen war bei aller 
Empfindlichkeit doch nicht zum Duell geneigt; manches, was 
den Franzoſen in Born fest, glitt von ber Grandezza ab, als 
koͤnnte es dieſe nicht verlegen. Wenn weniger auffahrend als 
der Franzoſe, fo war der Spanier um fo nachhaltiger in Born 
und dad Gefühl einer erlittenen Beleidigung naͤhrte ſich aus 
dee Rachluſt. In Außerem Gepränge gefiel ſich der Spanier 
* jeglichen Standes, doch ward die Haftung der Perſonlichkeit 
an fi) forgfältiger als der Aufpug beachtet. Einzeine Grans 
den geficlen fi) noch darin, zahlreiche Dienerfchaft zu haben, 
der Herzog von Arcos hatte über 3000 Diener. Einen Degen 
teug Sedermann außer dem Pöbel 8); Briden, vormald ein 
Abzeichen der Studirten, famen, ald Standesputz, außer 
Brauch. Wie nun Oftentation fig licher mit Flitter, als 
mit gediegenem Geräth umglebt, fo ift auch gewöhnlich die 
Sorge um aͤußern Ehmud der um die Reinlichfeit voraus; 
hier aber krankten die Spanier an dem Erbuͤbel ihrer Nations 
Schmutz und Ungeziefer waren bei ihnen zu Haufe *9). Dies 


47) Senor oft dem Geſpraͤche zugemifcht. 

48) Daß der Grande Don Bernardo fich die Spige des Degend 
son einem Hofcavalier nachtragen Leß (1780 , fit ſelbſt in Spanien 

auf, Schloͤzers Briefw. 38, ©. 73. . 

j 49) Davon erzählt Bourgoing 3, 316: Il n’y a pas un voyageur 
qui en traversant l’Espagne, la Castille sur-tout, n’ait observe 
oes groupes de gens du peuple, qui, assis an soleil, se delassent 
de leur paresse en se debarrassant de leur vermine, Eutre amanis 
de cette classe, c'est une gulamterige dont de part et d’auire OR 
sent tout le prix, Cele pose, nolre petit opera du Tonnelier, ayant 
“ dt6 traduit en enpegnol, le sosupuleug traduoteur n’anrait pas 086 





= 


b. Bon d. Zeit alberov' b. z. Tode Karls ui. 391 


word Durch die Nationaltracht, den Mantel, welchen nur der 
Stzarfrichter nicht tragen durfte, Und das Haarnetz (redecilla) 
begänfligt. Bon den berufenen Eigenſchaften des -Spanie _ 
aus dem Beitalter der Glaubenskeiege ynd der Eroberungen in. 
Kr neuen Welt, und von ber orientafifchen Impfung des fpa- - 
niſchen Volkes zeigte ſich zuweilen noch die Sraufamfeit; 
in’ Behandlung der. Gefangenen und fletig in der Leidenſchaft 
fit die Stiergefechte 50), dfter der Haß gegen Uns 
släubige und Ketzer, Der auch in der Verachtung der 
Saftifiiner gegen die Andalufier ald Abkoͤmmlinge pon Diauren 
and’ Juden und in der Werthhaltung echten Chriſtenbluts fich 
fimbarte, die innere Gluth mit romantiſchen Evaporationen,: 


Verliebtheit des weiblichen Geſchlechts mit abenteuerlichen 


Eigenfinne,, Ausfchweifung der Männer in Wolluſt neben der 
Geduld im Dienfte einer launenvollen Gebieterin *1) und der 


‚ Iasarder le baiser furtif qui en fait le denouement. Mais qu’y 


a-t-il substitue? Dans la scene decisive pendant que le maitre 
Tonnelier est ocoup6 dans l’interieur de son cuvier, le compagnon 
entre à la derobee et s’ussied par terre, entre les jambes de l’in- 
genne Fanchette, qui, de ses doigts delicats, nettoye la töte du 
fortune rival. C'est dans la situation de cette touchante familia- 
zite, pendent que les deux amans se donnent ce gage non &qui- 
voque de leur tendresse mutaelle, qu’ils sont surpris par lo vieux 
jaloux. — Für unfer Gefühl anftöpig ift auch manche Unzartheit, die 
bei der alten Hofetikette einherging, 3 B. daf die DOberhofmeifterin 
am Hofe Karls II., welche das Haar der Königin nicht anftändig ges 
ordnet fand, in tie Hand fpudte d ed fo zurecht ſtrich, oder daß 
unter Philipp V. dem Hofe verkändigt wurde, die Königin habe ihre 
Regeln und darauf allgemeiner Handkuß Rattfand, worüber Louville 
erftaunte (2, 107). 

50) Ihre Beſchreibung b. Rande 1, If 

51) Von einem Herzogo von Alba erzählt Louville (2, 94), daß ex 
drei Jahre auf derfelben Seite lag, weil er feiner Geliebten veriprochen 
Bette, fih nicht eher umzudrehen als bis fie ihn beſuchte; da fie nicht 
kam, flach ev an der Pein. 


N 
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argwoͤhniſchſten Eiferfucht, gemeinfames Wohlgefallen an dem 
üppigen Fandango, wie auf der Bühne am Bolerod. Die 
Guitarre war die ftetige Begleiterin ded Auddrucks poetiſcher 
 ‚Bärtlichfeit. Die Ergebenheit gegen die Kirche und 
‚ bie Beharrlichfeit in den Gebraͤuchen, die diefe dem Leben eins 
gebildet Hatte, wurde durch die Einführung der neuen Philos 
fopbie bei den höheren Ständen und durch zunehmenden Bet: 
Fehr Tpanifcher Handelöfeute außer ihrem Baterlande nur wenig 
abgewandelt, Der Sloftergeiftlichen gab es noch immer in 
Unzahl, Einfiedfer wurden in bober Verehrung gehalten, Walls 
fahrten und Büßungen, Bekleidung der Leiche mit einer Moͤnchs⸗ 
$utte ıc. blieben in ungeftörtem Brauche; das Volk in Maſſe 
von dem Worte der Klerifei abhängig, 


Literaturund Kunſt Spaniens bieten in der gefamten 
‚Beit von Philipps IV. Tode bis zu dem Revolutiongzeitalter 
wenig bemerfenswerthe Erfcheinungen dar. In die Zeit 
Karls IT. reichten die beiden letzten ruhmvollen Träger der ſchoͤ⸗ 
nen Nationalliteratur, Calderon (+ 1687) und Antonio 
de Solid (+1686); jener hatte eine Dienge von Nachahmern 
zu Beitgenoffen und Nachfolgern, ed werden 3852 Stüde aus 
dem Beitalter Calderons gezählt 52). Darauf folgte eine 
Dürre, die ganz der Erfchöpftheit ded Staates entfprach. Die 
dramatifchen Autos hörten im 3. 1680 auf. - Philipp V. 
brachte aus Frankreich die Neigung zum Diäcenate der Literas 
tur mit; eine Akademie der fpanifchen Sprache und Literatur 
(real academia Espanola) wurde 1714 geftiftet; ſchon 1726 
ließ diefe ein Wörterbuch, 1771 eine Sprachlehre erfcheinen. 


52) Bouterwek 3, 524, 553 f. 





b. Bon d. Zeit Alberoni’3 6, 3. Tode Karl III. 398 


Bus Erweckung und Befruchtung der Nationalliteratur thait 
fie nichts. Der franjoͤſiſche Geſchmack fand um fo leichter 
Eingang, je weniger Eigenthümliches fich in Spanien erzeugte; 
2azan (+ 1754) wurde der Patron der franzoͤſiſchen Art und 
Kanft 53);. feine Poetif (1737) war das Nachbild der bois 
leaufhen. Im Trauerfpiel wurde faft nur nach franyöfifchen 
Muftern gearbeitet 5%). Jedoch für dad Nationale erhob fih 
Bincenzo Garcia de Huerta 1720 — 97, und unabhängig 
von der franzöfifhen Schule dichteten Thom. de Yriarte 
(1750 — 94) und der Lyriker Valdez (1754—1817) 55), 
und, wenn diefe Dichter und manche minder bedeutende nicht 
eigentlich Volksdichter zu nennen find, fo blieb dagegen die 
franzöfifche Dianier dem Volksgeſchmacke gänzlich fremd. Ges 
haltvollere Leiftungen ald in der Poefie famen in der profaifchen 
Literatur zum Vorſchein. Freilich Nüchternheit war auch hier 
an der Ordnung. Ein Werk wie Antonio de Solid romanhafte 
Geſchichte der Eroberung Mexiko's, welche den Beſchluß ded Zeit⸗ 
alter8 der Philipp macht, bat die folgende Zeit nicht aufzumeifen ; 
ihre Erzeugniffe find verftändiger, aber auch ohne Leben und Feuer, 
Das Bebdeutendfte ward in der Gefchichtfchreibung geleiftet. 
Serreras(+1735) Gefhichte Spaniens, gründlic, erforfcht, 
aber mit aller Befangenheit eined rechtgläubigen Spaniers und 
in annaliflifcher Folge gefchrieben, fteht weit ab von den Werfen 
Burita’d, Mendoza’s, Mariana's ıc. Nicht geringere Mängel 
bat Slore; (} 1773) Espana sagrada. Dagegen ift der 
Schritt der Fortbildung in Masdeu (+ 1817) Gefchichte 
Spaniens, in Elavyo’& Befchreibung der canarifchen Infeln, 


53) Bouterwet 3, 563 


54) Montiano y Luyando's Virginia und Ataulfe find die beden⸗ 
tendften. 


55) Bonterwst 3, 583 f. 
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ia Cavanilles (+ 1804) Beichreibung Valencia's, ulioe’s 
 (+1795) Befchreibung Amerifa’s, in VBelasquez (+1772) 
Geſchichte der fpanifchen Sprache und Muñoz (4.1799) Ge⸗ 
fehichte der neuen Welt, vor Allem aberin&apmany(4 1810) 
Geſchichte Barcelona's, fo wie in Sampomanes (} 1802) 
tsefflichen hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und ſtaatswirthſchaftlichen 
Schriften zu erkennen 56), Die 1736 geſtiſtete Akademie 
‚der Geſchichte ließ viel zu wuͤnſchen uͤbrig. In der ſchoͤnen 
kiteratur ward Jalaꝰs (+ 1781) Seſchichte Gerundio's als 
Sittenbild des Klerus und bed Verderbniſſes der geiſtlichen Be⸗ 
redſamkeit, und ald Organ der Aufklaͤrung 8 atx ar d;o’ s. Zeit⸗ 
ſchrift el perisador 1762 und Feijoo's teatca critico 1738 
wirkſam. Die cataloniſche Mundart hoͤrte auf für die Lite⸗ 
ratur fruchtbar zu ſeyn. — Die eigentlich wiſſenfchaftliche 
Cultur war aͤußerſt gering; die ſpaniſchen Univerfitäten erho⸗ 
ben ſich nur wenig aus dem alten Stchutte; die neugeſtifteten 
von Pamplona 1680, Gerona 1710 gingen wieder ein, Cer⸗ 
pera (1717) wurde nle bedeutend 57); cin Gabinet.füs Nas 
turwiſſenſchaft und ein botanifcher Garten wurde unter Ferdi⸗ 
nand VI., und die Naturwifienfchaften nebſt Mathematik und 
Arzneifunde wurden mit einigen guten Schriften bereichert 5 8) ; 
In der Theologie und Jurisprudenz aber hat Spanien während 
28 gefamten Zeitraums feinen audgeseichneten Denker ober 
Belehrten aufjuweifen. Die franzöfifche neue Philoſophie fand 
feinen für fie geeigneten Boden. 
Die ſihoͤnen Künfte lagen woch mehr ald die ſchone eitera⸗ 
tur darnieder und ermangelten uͤberdies der Aufmunterung vom 


56) Ueber dieſe ale Wachler Geſch. d. hiſt. Forſchung und Kunſt 
2, 8, 1108 f. Gregorio Mayans y Siscar origenes de la leugua 
Espanola haben nicht geringen Werth für Literatur. ” 

57) Randel 2, 566 f. 5) Def. 2, 5% f. 
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Throne und Adel her. Gerdinands VI. Akademie der bildenden 
Künfte blieb in kaͤmmerlichem Zuſtande. Der Entfaltung mos 
derner Baukunſt ftanden die unzähligen maſſenhaften Ueberreſte 
des Miticlalters, die der Spanier in Ehren hielt.5°), und 
der Mangel des Spaniers an dem Begehren ſowohl des klaſſiſch 
Schoͤnen ald des Behoglichen. entgegen. Die Malerei hatte 
nach dem -Möfterben Muriilo's (+ 1682), Valde; (— 1691), 
Guevara s 7 1698), Iorddnd (— 1704) x, feine audges 
zeichneten Meiſter. Das von Karl III. begonnene Mufeum 
vereinigt einn- wunderooflen Reichtham von Kunftgägen 6, 


3. Portugal, 

Noch Hatte der verjüngte Staaf feine geficherte Selbſtaͤn⸗ | 
bigfeis 1), als ſchon die durch Gegenfag und Haß gegen den 
nachbarlichen Erbfeind aufgebotene Spannkraft durch innere 
Zwietracht und boͤſe Umtriebe gelaͤhmt wurde, So lange 
Alfons VI. minderjaͤhtig war und feine Mutter die Regent⸗ 
haft Hatte (— 1662), ſchien ed, ald ob die Cortes, zu 
Rath und That berufen, eine wehlthätige Vermittelung zwi⸗ 
ſchen der Koͤnigsmacht und dem Heil des Volkes treffen und 
sine beſſere Zukunft vorbereiten wuͤrden. Aber der von der 
Natur mit t Zugendflof wenig begabte und durch die Erziehung 





59) Unter Philipp V. erging ein Verbot, von deu Ruinen Murs 
viedro’s (Sagunts) Steine zu nehmen. Fruͤher war hier, in Ronda ıc,, 
viel verwahrloſt worden. 

60) Seine Boſchrelbung f. b. Glardot 2, 178 f. 

1} Bon dem ‚Kriege mit Spanien ſ. Sitengefihiihte 5, 1, 408. 
Zum Frieden mit Spanien fam es erft 13. Febr. 1668; Holland hatte 
ſchon 1661 Frieden gefchloffen, eroberte aber in den Solonien fort, und 
erſt 1669 wurde auch hier deu Krieg beigelegt: . 


. 
N 


! 
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nicht gebeflerte Alfons folgte den Eingebungen nichtswürbdiger 
Genoſſen feiner Ausſchweifungen und auf diefer Betrieb wurde 
feine Mutter gendthigt, die Regentſchaft niederzulegen 2). 


Der König vermählte fich mit der üppigen und intriganten 
: Herzogin von Aumale, ward aber diefer durch feine Gebrechen 


bald zum Gegenftande der Abneigung und Verachtung; fit 


buhlte mit Don Pedro, dem Bruder ihred Gemahld, fie ge 


wann die Sefuiten, im Beichtftuhle den König veraͤchtlich zu 
machen und diefer war fo rath= und huͤlflos, daß er feinem 
Bruder Pedro 1667 die Regierung abtreten mußte. Pedro 
war ald Regent 1667 — 83 von den Cortes abhängig; Als 
fons, zuerſt auf Terceira, dann in Portugal felbft bewacht, 
wurde nad) feiner Entfegung bemitleidet und die Gefahr, die 
darin für Pedro lag, war eine Mahnung zur Nachgiebigfeit 
gegen die Corte, zu deren Berufung ihn die Bedürftigfeit deb 
Schatzes auch nach dem Frieden mit Spanien und dem mit 
Holland, welcher, außer Brafilien, Goa und Diu, dem Reiche 
Teine bedeutende ausländifche Befisung übrig ließ, nöthigte, 
Dennoch war ed nicht ruhig im Lande; 1673 entftand auf 
Betrieb des Klerus ein großer Auflauf gegen die Juden und 
Neubefchrten, welche dem Könige große Anerbietungen gemacht 
hatten, wenn ihnen Aufenthalt und Sicherheit gegen Verfol- 
gungen der Inquifition gewährt würde und Pedro mußte den 
Empdeten zu Willen feyn 3); ald 1674 die Cortes eine Accife 
bewilligt hatten, empörten fid) Coimbra, Evora, Setubal ıc. 
und die Steuer mußte zurüdigenommen werden *). Pedro 
war durd) dad Bewußtſeyn fträflichen Verfahrens gegen feinen 
Bruder und bei großer Unwiſſenheit — er fol faum des Lefend 
mächtig gewefen feyn — durch blinde Ergebenheit gegen die 


2) Raumer 5, 476. 
3) Schmauß 1, 772, 4) Def. 1, 773. 


3. . Portugal, nn 397 


Sirhe befangen 8). Befeſtigt wurde der Thron nach Alfons 
ode und als König 1683 — 1706 hatte Pedro nicht 
mehr mit Unruhen zu kaͤmpfen. Die Cortes wurden zuleht 
im J. 1697 berufen und von der Zeit an beſtand unum⸗ 
fhränfte Regierung des Königs, Sie wurde nicht zur Wohle 
fahrt des Staated und Volles geübt. Die unpolitifche Theil⸗ 
nahme am -fpanifchen Erbfolgefriege verurfachte dem Lande 
große Anftrengungen, obne daß fi dad Waffenthum der 
Portugiefen, denen Pedro den beil, Antonius zum Generalife 
fimus beftellte, fonderlich gehoben und die Nation auf die 


Folgezeit ſich gefräftigt hätte 6): in ſchmachvolle Abhängigfeit 
von England aber wurde Portugal durch den Handelsvertrag 


vom 23. Decb. 1703 gebracht 7) und die unbeilvolle Lähs 
mung gewerblicher Thätigfeit nicht etwa durch Mittheilung 
geiftigen Lichts aus dem Lande freier Gedanken und Rede guts 
gemacht. So konnte auch die Auffindung brafilianifcher 
Goldgruben (feit 1696) 8) dem Staate, der die nächften und 
im Schooß ded Landes befindlichen Hülfsquellen nicht zu freier 


5) Pedro war eifrig, Keper zw befehren; feiner Gemahlin wurde 
die Müse des h. Zaver gebracht, damit fie durch den Gegen derfelben 
befruchtet werben und einen Sohn gebären möge. Schmauß 2, 305. 

6) Es gefchah wohl, dag Mütter ihren Söhnen in zarter Jugend 


die Augen zu Grunde richteten, damit fie nicht Soldaten werden müßs _ 


ten. Doc aber mangelte es den Portugiefen, wenn fie einmal dem 
geinde gegenüberflanden, nicht an Zapferfeit. Ablancourt mem. 30: 
Ds se battent parfaitement bien. 

7) ©, Chatelet voyage en Portugal 1, 192. Die Engländer lie⸗ 
ferten außer den Wollenwaaren bald jegliches Andere ohne fcharfer Un: 
terfuchung und ſchwerer Steuer unterworfen zu feyn und dagegen hatten 
die Yortugiefen für ihre Portweine bald eine andern Abnehmer als 
die Engländer und diefe beftimmten die Preife, 

8) Schmauß 1, 798. Im 3. 1699 Tamen anderthalb Tonnen 
Goldes daher nach Portugal, 
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Kusftrömung gelangen ließ, fo konnte felbſi der vermehtte Ans 


baa edler Früchte 2) wenig frommen. Um fo weniger, ald 
König Johann V., 1706—50, mit allen Schwaͤchen dd 
Bigotismus und allen Ausſchweifangen einer grobfinnlichen 
Natur die brutale Laune ded Tprannen und mit hochfahrender 
Prachtluſt maßlofe Berfhwendung vom Xhrong übte 10), 
Uutofratifche: Hoheitöfucht war der Trieb zur Errichtung eines 
portugiefifchen Patriarchats und zweiten Erzbistums in Life 
fabon 11); dad Land hatte die ſchweren Koften, die der Papfl 
dafür und für den Titel eine rex fidelissimus berechnete, zu 


tragen; des Papſtes Einmifchung in dad Inquiſitionsverfahren 


S 


wollte Johann nit gelten kaflen, aber ex felbft ward ein 


fruchtbarer Oberrichter durch die Inquiſition und erſchien mit 
Wohlgefallen bei den Autod, die er veranftelten ließ 32); 


das Klofter Odivelad war ded Könige Harem 13), Kiofter 


 Mafra dad Spielwerk einer finnlofen Baufuft 1*); er ſam⸗ 
melte Kunftfchäge, gewann feit 1723 aud Brafillen Dies 


manten, ex fpendete bei Audienzen Goldftüde 15), erſchoͤpfte 
aber dad Volt durch Steuern, bielt den Verkehr dur Mono⸗ 
pole in Feffeln und die Preife der gefuchteften Bedürfniffe in 
unnatürlicher Höhe u) er errichtete Kriegoſchulen 17), 


9) L’art de verif. en dat. 7, 33; Dans les premidres annees 
de son règne on ne oohnaissait d’autres Iögames en Portugal qu’une 
mauvaise esp&ce de choux, l’ail et les vignons. C’est depuis lei 
qu’on voit abonder ce royaume en toutes sortes de legzumes et de 
fruit delicieux; nous exceptons les oranges, plus anciennes que 
lui en Portugal, 

10) ©. überh. Lömontey h, de la reg. 2, 224. Gchloffer 2, 165f. 

41) Schmauß 1, 854. 12) Derf. 2, 312 f. 404, 

13) Chatelet 1, 65. 

14) Es mwurben "4 Mill. Erufaden (— Sufden) darauf verwandt. 

15) Chatelet 2, 53. 

16) Schmauß 2, 459. Vom Fifchverkaufe nahm der König 45 Procent. 

17) Derſ. 1, 875. 
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1714 nach dem Muſter der frandſiſchen elne portugieſiſtze 
Alademie, 1720 eine Akademie der Geſchichte und anben 
Alademien mit wunderlichen Namen 18); aber ſeit 1735 
fand im geſamten Heert Feine Beforderung ſtatt umd in feinen 
lehten Lebensjahren brachte er unbekuͤmmert um die Regierung 
den größten Theil ded Tages in den Kirdfen zu 1°). Ob die 
Hortugieſen am Schluffe feiner Regierung weiter gekommen 


waren in Wohlfahrt und Gefittung iſt ſchwerlich zu bejahen 


Verfaſſung und ftändifche Rechte waren zur Beute des Debpo⸗ 
titmuß geworden, das Gewerbe lag darnieder, dad Heer war 


eine Bucht, Muth und Ehre, die Herrfchaft des Klerus, mit ' 


allen Auswüchfen des blinden Glaubens und ded ohne moras 


liſchen Gehalt und Sinn geübten opus operatum, Mit In⸗ 


dalgenzen und Proceffionen 20) dauerten ungeftört fort. Es 


geſchah noch viel fpäter, daß Neger unter dem Lärm gellender 


Muſik und den ſchamloſen Gebehrdungen des Foffa, Heillgen⸗ 
bilder in den Straßen herumfuͤhrten 21). Daß daB Anfehen 
der Jeſuiten durch die Akademie der Geſchichte untergraben 
worden fey, kann nur von wenigen Gebildeten gelten. _ Ents 
wachfen war aber ihrer geiftigen Vormundſchaft Carvalho und 
defien ftarfe Seele herrſchte über Johanns Nachfolger : fo folgte 
ein Beitalter der ungeflämften Reformen. 

Joſeph 1. Emanuel —1777 hatte mit feinem Zeite 


genoſſen und Nachbar Karl III. die Nachgiebigkeit gegen den: 


Geift einer neuen Zeit, der In feinem Miniſtet ſich ausſprach, 


gemein; ob er aufgeflärtern Geiſtes ald Karl IIN gewefen fen, 
iſt ſchwer zu ſagen; fein Miniſter riß iha mit ſich fort und 


18) Instantaneos, Singulares, Anonyınos, Generosos, App- 


cados, Estudiosos, Iilustrados. 

19) Leben des Mary v. Pombal, a. d. Ital. v. Sageman (Epz. 
173) 1, 26. 

20) Schmauß 2, 476. 21) Chatelet 1, 72. 


4, 
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des Rönigs aͤngſtliches, mistrauiſches Gemuͤth, deſſen jener 
ausſchließlich ſich bemaͤchtigt hatte, war mehr aus Vorurtheil 
gegen die bisher hochgeſtellt geweſenen Stände, den Adel und 
Klerus, und in legterem vorzugsweiſe gegen die Sefulten, als 
aus geiſtiger Freiheit und landesvaͤterlichem Wohlwollen, dem 
Rathe eines imponirenden Miniſters zugethan. Sebaſtian 
Joſeph Carvalho, nachher Graf von Oeyras und Mara. 
von Pombal, hatte ſchon unter Johann 1745 eine Bot⸗ 
ſchafterſtelle in London und darauf in Wien gehabt. Er ward 
mehr darch natuͤrliche Gaben und durch fruͤh aufleimenden 
Haß gegen die Großen, welche ihn, den Sproͤßling eines nie⸗ 
dern Adelsgeſchlechts, gering achteten, als durch Bekanntſchaft 
mit der Aufklaͤrung des Auslandes zum Reformator; Charale 
terſtaͤrke mit Härte und Despotismus war feine hervorſtechende 
Eigenſchaft; feinen Willen gegen widerftrebende Mächte gel» 
tend zu machen, lag ihm näher, ald das Ziel, zu dem dies 
geſchehen follte, und zum Ziele ſteckte er mehrmals nicht was 
dem Staate wohlthätig werden fonnte, fondern was ihm eins 
feitige Anficht oder Laune und Leidenfchaft eingaben. Die 
ſcharfen Schnitte, die er that, trafen indgefamt irgend eine 
kranke Stelle, aber ſie ermangelten der ſorgſamen Hand, die 
aus der Verwundung friſche Kraft bereitet und den Schmez. 
vergeſſen macht. Das Gewaltthätige feiner Sinnedart führte 
ihn mehr zum Kämpfen ald zum Schaffen; der Widerftand 
machte die Bewegung feiner Kraft ftürmifch; der Wind, der 
die Atmofphäre reinigen und die Gefchöpfe erquiden fol, muß, 
nicht zum Orkan werden. Seine erften Anfündigungen 1750 
Tauteten auf Erhebung der Staatöfraft, Rüftung gegen die 
Seeräuber, Ermunterung zum Gewerbe und Handel 22). 


22) Leben Pombals 1, 28, allerdings Partelfchrift, wie Alles über 
Ihn, hier aber nur zu Angabe der Thatfachen benupt. 
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Ole Inquiſition wurde 1752 verpflichtet, jegliches Strafur⸗ 
theil der k. Beftätigung vorzulegen und die Autos da fe unters 
fg 2°). Die Verordnung, daß vormalß verfchenfte Krons 


güter zurückgegeben werden ſoliten (1753) ?*), war für den 
Mel ein Anftoß, den Emporkoͤmmling, der ihnen ſchon ein 


Dorn im Auge war, bitterer zu haſſen; Die Errichtung der 


Handelögefelifchaften für den Maranhon und Paro 1755 mit 
mehrerlei Monopolien 25) wirkte laͤhmend auf die, welche 
nicht Theil daran hatten; dad furchtbare Erdbeben, das Liffabon 
In demſelben Iahre traf, gab dem riefenfräftigen Staatsmanne 
Gelegenheit, in der ungeheuren Noth das. Gefeg der Ordnung 


aufjurichten umd verbrecherifches Geluͤſt zu ſtrafen, aber die 


Graufamfeit des don ihm angeordneten Standrechtes, die auch 
Unſchuldige traf, ward fehlimmer ald ein nothwendiges Uebel; 
dee Zwang, mit dem er zu rafchem Wiederaufbau der zerſtoͤr⸗ 
ten Stadt anhielt, war ohne ermunternden Beiftand und wurde 
zu tgeannifcher Härte. Dee Zoll, den er 1756 von allen 
fremden Waaren erheben ließ 26), in einer Zeit, wo Pors 
tugal noch nicht eigene Arbeit zur Concurrenz bringen konnte, 
wied auf heimifche Ihätigfeit hin, aber dieſer wurde nicht 
durch unmittelbare Förderung der Production aufgeholfen und 
wäßrend Pombal von der rücfwirfenden Kraft, deren Spielung 
immer ſehr unſicher ift, viel erwartete, befchränfte ee den 
wihtigften Theil des portugiefifchen Handels durch Stiftung 


tiner zweiten Geſellſchaft, nehmlich für den Weinhandel zu 


Oposto 1756 und ging auch hiebei mit gewohnter Gewalts 
thaͤtigkeit zu Werte, indem er außer Ertheilung des Weins 


23) keb. Pomb. 1, 40. Dies wurde durch eine Verordnung vom | 


J. 1758 nen ugefärht 
24) Def. 41. Wieder aufgenommen 1769. Daſ. 2, 60. 
25) Daf. 52. 26) Daf. 1, 58. 
V. Theil. 2. Abtheil. 26 
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mouopols an diefelbe auch verordnete, daß eine Zeitlang nur 
an fie. Capitalien auögelleßen werben follten ?7).. Schlium 
wor dei, Diefem Alm, daß . die Sprache ‚feiner Vererdnungen 
ſo unpecſtaͤndlich als fein Verfahren gegen alles ihm: Miss 
faͤllige rauh und willkuͤrlich war, daß jeder Widerſtand, mogte 

er. auch in den Umſtaͤnden und nicht in den Perſonen ſiegen, 
von ihm den letztern zur Laſt gerechnet und nad) einer Verord⸗ 
nung vom. 3. 1757 ald Beleidigung ‚der. Diojeftdt deſtraft 
wurde, Dabei wurde auch) die Ungeberei durch Berheifemg 
reichlichtn Lobes ermuntert 28). Indeſſen hatte ex zu dem 
Hauptſchlage geruͤſtet. Jeſuiten, Adel und Papſſthum wage 
ſeiner Hertſchluſi im Wege und er auch wohl ſichs hewußt, 
von ihnen gehaßt zu werden. Die Jeſuiten wurden in 
etwas angegriffen, wo ihre Thaͤtigkeit vielleicht am wenigſten 
gehaͤſſigen Charakter hatte; fie hatten in dem Lande der: Miſ⸗ 
ſionen in Paraguay Gutes gefihaffen; dies wurde nicht in 
Anſchlag gebracht, ungemeines Gewicht aber auf ihte Herrſch⸗ 
ſucht, die allerdings auch dort ſich nicht verlaͤugnete, gelegt 
und durch gewaltſames Einſchreiten ein Widerſtand hetvorge⸗ 
rufen, ‚der, wenn er auch) noch fo ernftlich geweſen wäre, doch 
nicht zum Zeugniß von einem innerlich zur Selbſtaͤndigkeit 
organificten Sefuitenreiche dienen fonnte. Es galt Pomhal 
nur ‚den, Vorwand, Im >. 1757 wurde den Sefuiten dee 
Hof verboten 29), Bald darauf gab dad Attentat auf dad 
Reben des Könige, 3. Sept. 1758, dem geſchwornen Beinde 
des hohen Adels Waffen in die Hände, gegen diefen zu wäthen. 
Die Schuld ward aud) Bier ind Ungeheute vergrößert, der 
Proceß gegen die Häufer Aveiro und Tavora wurde mit allen 
Unförmlichfeiten einer von tyranniſchem Befehle, abhängigen 


27) Reb. Pomb. 1, 87. 
28) Daf. 1, 9. 111. 2, 85. . 29) Daf. 1, 101. 
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$ a gehobet⸗ 30) . in denſelben Die falten sim 


—1 — Ruin wirßlochten. 3m.%..1789 wurden alle 
Yullgpgäter it Beſcleg belegt, am 5 Sept. u» J. der 
Drden, für aufgehoben e erklaͤrt und binnen wenigen Wochen bie 
Nitglieber deſſelben par Verweiſung noch Italien eingeſchifft > 1); 
Pater Malagrida aber, angeblich als Ketzer, da er doch dem 
Vahnſinne näher war 22), 1761 hingerichtet. Nun hatte 
Yambal freie Bahn; die ſcheue Zuroͤckgezogenheit des Königs, 
der inimerfort Nachſtellungen foͤrchtete, gab ihm Alles in die 
dandz er hatte Inquiſition, SIefuiten und Adel gebeugt ; die 
Einpiehung der Jeſuitenguͤter 33) fieß. Bereicherung des fin. 
Schatzes hoffen , 28 fieß ſich hoffen, daß nun die Ausſaat 
Binigliher Wohlthaten xeichlicher ſeyn würde and manche 
fruͤhere Yusfant hatte Zeit zu reifen gehabt ?*). Der Lurje 
Krleg gegen Spanien mar eine der Ginnesart Pombals anges 
meſſent gemaltfame Aufrüttelung des von der Führung der 
Waffen entwöhnten Volkes; der Graf zur Lippe hatte wohl 
Urſacht über die. Berfunfenheit eines Heeres zu flaunen, in 
dem zu dienen der Adel verfchmäßte und defien Offisisee, wenn 
fe auch 2 des Chriftordens waren, bei der Tafel aufwar⸗ 





30) 8eb, Pomb, 1, 146. 
- 31) Daf. 1, 195 f. Die Berocbnungen f. am Ende des Bandes 
Ram. KU. XI. 

32) Daf. 1, 175 f. Chatelei 1, 136: Parmi les chafs d’acon- 
sation, dont le chargealt le tribunal, on ini fit un crime d'avoir 
€crit, quo ia vierge Marie ayail parl6 Latin dans le venire de Ste 
Anne, 

33) Ertlaͤrt 19. Jan. 1759, 

.34) Im J. 1761 erfolgte eine Reform des Beamtenweiens. &s 
gab an 22,000 Schreiber, ohne hinreichende und rechte Beichäftigung; . 
Pombal verminderte die Zahl auf 32! Chatelet 2, 61, wo man vers 
fuht wird, einen Schreib⸗ ober Drudfehler in der Zahl anzunehmen. 

26 * 





\ 
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teten und deſſen Soldaten bettelten ?5). Die Einrichtungen, 


‚die der Graf zur Lippe traf, weiterzubilden oder auch nur in 


Wirffamfeit zu erhalten, war nachher nicht chen angelegents 
liche Sorge Pombals; zum militärifchen Reformator war er 
nidyt geeignet. Zwar errichtete er 1766 aus jeſuitiſchen 
Fonds ein Collegium für adlige Cadets 36), aber das Rolf 


militaͤriſch zu ftählen unterließ er. Eben fo blieb es bei einem 


bloßen Entwurfe, den Volksunterricht beffer einzurichtenz daß 
er einige Bundert arme Kinder erziehen ließ, brachte dem Gans 
zen wenig Frucht. Den -Kampf gegen jegliche Autoritaͤten 
außer der Föniglichen feste er fort, auch ald der Widerſtand 
fhon unfräftig geworden war; der Sieg follte vollfommen 
werden. Der päpftliche Nuncius wurde verwiefen, 1768 die 
Bulle in coena Domini für ungültig erflärt und dem 1770 
anfangenden neuen Nuncius die Hebung vormaliger Gerechtfame 
sunterfagt 37). Die Kreuzbulle aber wurde.in demfelben Jahre 
mit großem Gepränge erneuert 28)3 davon hatte der k. Schatz 
Vortheil. Die Inquifition war gänzlich von dem Willen des 
Miniſters abhängig, mußte geſchehen laſſen, daß 1771 der 
unterſchied zwiſchen alten und neuen Chriſten aufgehoben wurde, 
wiederum ihm auch wohl als Werkzeug des Dedpotiämuß zu 
Willen ſeyn. Mit der neuen Philofophie war Pombal wohl 
nur befannt, nicht vertraut geworden; er erfannte aber, daß 
ihre Bulaffung feinen Abfichten förderlich feyn werde; darum 
wurden einige franzöfifche Schriften jener Schufe ins Portus 


gieſiſche überfegt: Indeffen war Pombal eben To fehr bedacht, 


vie Preſſe im Bügel zu halten und darum wurde 1768 eine 
Genfurbehdrde, Regia mensa censoria, eingefegt und zu firens 


35) Chatelet 2, 27. 31. 
36) Derf. 2,.35. eb. Pomb, 2, 30. 
- 37) Daf. 1, 249. 279, 38) Daf. 2, 102. 
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ger Wachſamkeit angewiefen 3°). Die Gründung einer k. 
Buchdruckerei 1769 Half einem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniſſe ab; 
die Reform der Univerfität zu Coimbra im 3. 1772 war eine 
beilfame bittere Arznei gegen Trägheit und Schlendrian des 
Standes, der fih den gelehrten nannte 20). — Daß Ges 
werbe zu beleben wurden Binfort Verordnungen über Verord⸗ 
nungen erlaflen, treffende und verfehlte, wie cd Fam; gewalts 
ſames Verfahren begleitete mehre derfelden. Eine Handels⸗ 
ſchule gründete Pombal im 3. 1765; um zum Aderbau zu 
zwingen, wurden im 3. 1766 eine Dienge Weinberge audges 
rottet; ſreier Handel überall bin geftattet, wo nicht privilegirte 
Geſellſchaften außfchliegliches Recht hatten; und fpäterhin auch 
mehre Gandeldartikel, ald Tabaf, aus dem Banne des Mo⸗ 
nopols freigegeben; es wurden einige Fabriken und Monufals 
turen , meiftend ducch berbeigerufene Fremde, angelegt und 
1771 die Einfuhr außländifcher Fabrifate verboten + 1) De 
Kunſt gab Pombal wenig zu thun; der Entwurf zu einem 
prächtigen k. Pallaft wurde nicht ausgefuͤhrt; aber eine Bilde 
fäule ded Königs 1775 gegoflen, eine gänzlich vereinzelte Er⸗ 
ſcheinung auf diefem Gebiete menſchlicher Gefittung *2). 

ie viel nun drang von diefem Allem in das Volf? 
Was erhielt fi) nad) Pombals Sturze gegen die Reaction der 
folgenden Regierung! Mit dem Tode Kdnigd Joſeph endete 
Pombals Waltung; die Königin Marla entließ ihn acht 


39) Leb. Pomb. 2, 45. 

40) Bis dahin war nur 4 Monate jährlich gelefen worden; der 
Studenten waren 5000 dort, ſeitdem fie aber nun zum Fleiß anges 
wieſen wurben, fant die Zahl bie auf 600. Ohne Kenntniß der latei⸗ 
niſchen, griechifhen und hebräifchen Sprache füllte Niemand Doctor der 
Zheologie werden. Leb. Pomb. 2, 111. 

41) Daſ. 2, 31. 105, 135. 136. Chatelet 1, 197. 201. 


42) ch. Pomb. 2, 140. Chatelet 2, 123, 
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Tage nachher. Ole lange gebeugt geweſenen Maͤchte erhoben. 
ihr Haupt wieder; 1778 wurde ein Auto da’ fe Heboften, 
1781 der Inquiſttion ihre fräßere Macht votiftändtp jürddge- 
geben; vormaligen Sefalten wurde Gunft erwiefen, gu Stif 
tung neuer Klöfter Anſtalt Yetroffen, die Nadfehruhgen ber. 
Inquiſition nach Schriften dee frangöflfihen neuen Philoſophen, 
namentlich den Werfen Voftalre’6 und Montesquieu'd, brady- 
ten Berderben äberdie, welche dergleichen befaßen oder füfen *8). 
Und dennoch war e8, als ob die Reglerung wilder Ihren Willen 
von der Bahn, die Pombal beſchritten hatte, nicht abfommen, 
ald ob unter ihr Manches reifen ſollte, was durch Pombal 
audgefäet war, ja als ob Ihr manches Neue, das nad feinem 
Sinne geweſen feyn toÄrde; das er Aber hervorzurufen verad⸗ 
ſaͤumt Hatte, ſoglelch gelaͤnge. Es ſuͤhnte Herden Schmerz, 
als eine Menge Eingekerkerter frefgelaffen wurden, «8 wat 
wilfommen, daß die Geſellſchaften von Diaranhon und von 
Para aufgehoben wurden; die neugeftiftete Geſellſchaft der 
Wiffenſchaften bewles ein reges, Frelfinniges und: patriotifches 
Leben **), es wurden Wolls, Beiden: und Lederfabrifen 
angelegt und das Gewerbe nahm einen fröhlichen Aufſchwung; 
was aber Pombal ganz für nichts geachtet hatte, indem er In 
fi allein Alles fah, ed wurde eine Sommiffion zur Geſttzge⸗ 
‚ bung ernannt +4). Die Waltung Pombals dat hierin Ihre 
Rechtfertigung und Anklage zugleich ; jene darin, daß Man 
das Biel feiner Thätigfeit nicht aus den Augen, verlor, diefe 
darin, daß, weilminder gewaltfam eingegriffen wurde, manche 





\ 


43) Chatelet 1, 115. 2, 20. &eb. Pomb. 2, 205. 


44) Chatelet 2, 98 f. Chrenwerth find manche ihrer Denkfcheif: 


ten und vicle der von ihr geftellten Aufgaben, S. befondsrs Chateket 
2, 11 — 114 


45) Derſ. 2, 126. 129. 130. 
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ih. —E— aber gebuͤhrt ihm auch Her das Ber: 
dienſt·Aurch ſcharfe Mittel die Wirkſamfeit der milden vorbe⸗ 
veidet, mit feinem Uageſtam eine Bewegung, bie ſich nachher 
wie. vanl ſelbſt ſortſetzte, heevorgebracht zu haben. Aüetdinge 
aber wur eb: wile eine Bewegung der Oberfläge des Merte 


wohn derSuad in · Ruhe bleidt. Wir meinen, die Diaffe des 


ultra war noch bei dem Liusbruche der framoͤſiſchen Revolu⸗ 
tionnsiehlg anders, ald im Binfange des Jahrhunderts und 
dir Beihunng der Portuglefen, als eines lebendigen; tedfeligen 
und dennoch arbeitsſcheuen, eines grobfinnlichen und im Alfan; 
sedankentofen kirchlichen Gebrauchs wie in der unzarteften 
Wollaft ſchwelgenden, aber In Speiſe und Trank mäßigen, 
dns dem Waffendienfte abgeneigten, aber jur Grauſamleit, 
die ſich Bad Aiſchauung der Stiergefechte naͤhrt, und zum Morde 
gepeigten, von eitelem Duͤnkel erfuͤlten und doch des feinen 
Ehrgefuͤhls nicht theilhaften und zu herabwuͤrdigenden Demuͤ⸗ 
thlgungae gegen Höhere, insbeſondere · zur Knieheugung bereiten 
Volkes*6) paßt auf. dad Ende dieſes Zeitabſchnitts To gut 
wie auf den Anfang. Eben fo, daß die Männer außerſi 
eikuſoͤchtig, die Weiber luͤſtern und raͤnkevoll find, daß jenen 
nicht wnestuäglicher iſt, als die Schmach Hoͤrner zu tragen 
odar nur Die Anfchuldigung: derfeiben #7), dieſe aber, ud . 
ipres- Slaufer felten bervortretend, die Kirche am liebften zu . 
Rendegvoub-und Beftelungen befuchen, daß Schmug bei beiden 
Geſchlechtern zu Haufe, Schnupftabaf auch bei den Frauen 
gewodhnlich iſt, daß die Portugiefen Diufif und Gefang leiden⸗ 
ſchaftlich Leben, ine deqh zu höheren Sunflilungen tüchtig 
su werden. Ä 
46) ©. außer Chatelet insbefondere Marplıy travels in Portugal 


1789; Links Reiſe 1804. 
47) Bon Pombals Gefeße gegen dergleichen f. eb. Pomb, 1, 39. _ 


4208 N Vortugal. 


Bon der wiſſenſchaftlichen Bildung, von den ſdnen 
Redekuͤnſten, der bildenden Baukunſt und der Malerei iſt 
wenig zu fagen und das Wenige der Maſſe ded Volles fremp. 
Bon den Wiſſenſchaften erfreuten nur Naturkunde, insbeſon⸗ 
dere‘ Br, “und Giſchichte ſich einiger Pflege 08); die 

Solag bildete ſich wenig empor, von Sprachlehren und 
zsörterdlitgeen erfihlenen nur tohe Anfänge 9); Matcatenhas 
Beltüng, die erfte in Porkugaf, konnte nicht recht gedeihen *0). 
| Die 'ſchone Literature fand’ keinen tüchtigen Anbauer 1); 
franzöftfige Formen drängten fih auch bier ein, aber gereichten 
mihr zur Verunftaltung ald jur Verfjönerung des Portugieſi⸗ 
ſchen 9By;"auf der Bühne hörte man noch fpanifey #3); auch 
ſa der "Hof zuweilen fremde Schauſpieler und Sänger 82); 
das Wolf aber die vom Mittelalter ber wenig veränderten 
Myſtetien. 


48) Chatelet 2, 77 fe Von ben Geſchichtſchreibern verdienen ge: 
naunt zu werden die Bräder 8. und F. de Menezas (+ 1690. und 1649) 
und Joſ. Seabra da Silva, ©. Wachler 1, 510. 2, 1115, 

4,9) Chatelet 2, 92. 50) Derf. 2, 77. ° 

51) Bemerkenswerth find Franz Zav, de Menezas, Graf v. Eri⸗ 
ceyra (+ 1739), ald Verf, der Henriqneida, eines nicht veraͤchtlichen 
Epos (Bout. 345 f.), Cloud. Man. da Eofta, defien Gennette, Gans 
zonen zc. fich durch das Pifante der Gedanken und glatte Form empfeh⸗ 
Ien (Bout. 365), Pedro Ant. Gorrea Garcad, der Horaz nachahmte 
Gout. 375) und fich im Luffpiele verfuchte, Paul. Gabrel de Baſs⸗ 
concellos, gluͤcklicher Gonnettendichter (Bout. 383), Catharina be 
Souſa, Dichterin des Trauerſpiels Demta (1788). 

52) Bonterwet 4, 338. Die von Johann 1714 gegrilndete portu⸗ 
giefifche -Akademie ging zu Seunde, ohne eine Spur zu binterlaffen. 
Derſ. 339, 

53) Derſ. 356. 

54) Die berühmte Truppe Sacchi, die nachmal⸗ In Vencdig C. 
Gozzis Stuͤcke auffuͤhrte. Von einer Miſchung des Italieniſchen und 
Portugiefiſchen zu einer Art komiſcher Oper ſ. Bout. 359. 





4. Stalien , 

a. Ueberhaupt. 

Das traurige Loos Italiens, von auswaͤrtigen Maͤchten 
Gebote zu empfangen, erfuͤllte ſich in dieſem Zeitraume noch 
mer als vordem, da die politifche Abhängigkeit auch nicht 
mehr durch Kirchenherrſchaft ded Papſtthums jenfeitd der Alpen _ 
gutgemacht wurde. Im Anfange diefed Beitraums war der 
ſpaniſche Einfluß noch vorherrfchend; Ludwig XIV. that aber 
bald herriſche Eingriffe, die zunaͤchſt sen Papft einſchuͤchterten. 
Savoyen war eine Zeitlang in franzoͤſiſchem Intereſſe und Lud⸗ 
wigs Anmaßungen wurden dadurch gefoͤrdert. Spanien war 
is kraſtlos und dad ſpaniſche Weſen in Italien zu verhaßt, 
um einen tüchtigen Gegenfaß zu bilden; an eine Vereinigung 
der gefamten Staliener gegen beide Mächte war aber noch 
weniger zu denfen. Die Italiener glühten von Haß gegen die 
Ausländer; aber theild hatte die Politik der Fuͤrſten eine 
andere Richtung ald der Volksſinn, theild war die Stimmung 
der Italiener gegen einander einer Gefamteinung im Wege; 
der Neapolitaner gehaßt von feinen Nachbarn auf Sicilien, 
verachtet von faft allen übrigen Stalienern ; Venetianer und 
Genuefer,, wo nicht mehr eiferfüchtig, doc) gleichgültig gegen 
tinander, Savoyarden und Piemonteſer den übrigen fremd ıc. 
Eo war Italien, in fich zerfallen, den Bewaltthätigfeiten 
übermächtiger Nachbarn bloßgeftelit; ‚fein Zürft, feine Lands 
fhaft-erbob fih, ald Ludwig XIV. 1662 und 1687 den 
Papft übermüthig behandelte, Feine italienifche Macht fam 
den Genuefern zu Hülfe, ald Ludwigs Bombardement Ten 
derben über fie brachte 1). Als nun Victor Amadeus von. 





1) 3u biefen gehört die voͤlkerrechtswidrige Werhaftung des mans 


0 | | 4, Stollen. 


Savayın 1690 a6 zu Ludwigs Feladen gefeite, ſchles pa: 
nigſtens eine tuͤchtige Vormauer für Italien gewonnen zu feyn: 
- doch meinte jener es nicht treu und das Nationalinterefie wurde 
durch feine Parteigaͤngerei für Spanien und Oeſtreich nieben 


- gehalten. Nicht anders jm fpanifchen Erbfolgefriege. ben 


u mals wor Savoyen madere und in rühmlichem Kampfe Ihaͤtig 
Sraͤnzmacht gegen Frankreich; aber das übrige Italien (dam 
merte und die Politik Savoyens war. auch eine zu eipennügige, 


um auf dad Gefamtland Einfluß üben zu fdanen. Daß ſu 


dem aftitaflenifchen Charakter, von zwei Mächten nach Un⸗ 
finden bald der einen bald der andern ſich zuzuwenden, „getreu 
blich, war zum Theil von der geographiſchen Lage des Staatsd 
| geboten, . Mad) der Losreißung Neapeld, Giriliens und Sar⸗ 
diniens von Spanien war eine Beit lang ſchwanlend, qer Ih 
Stalien, den Ton anzugeben babe; ſeitdem aber Don, Enılos 
| König in Neopel und Don Philipp Herzog in Parma. mes, 
neigte ſ fich das Ucbergewict ju den Bourbons; doch nüche ohne 
ein bedeutended Gegengewicht Deſtreichs. Daß in P. Pius Vi. 
Belt einige rdmiſche Praͤlaten die Ertichtung eines italieniſchen 
Bundes im Sinne hatten 2), war bei der damaligen sänylichen 
cibgeſtorbendeit italieniſchen Gemeingeiſtes nur abentenerlich. 
Außer Savopen war damals nur noch ein einziges eingebornes 
Fuͤrſtenhaus übrig, die Eſte In Modena, und auch dieſes Hatte 
nur eine Erbtochter, und ein oͤſtreichiſcher Erzherzog, deren Ge⸗ 
mahl, die Ausſicht auf die Erbſchaft. Ausgeſtorben waren 
die Gonraga in Mantua, die Farneſe in. Parma, die Medici 
in Slorenz; die Natur war ſtieſmuͤtterlich gegen Italiens hei⸗ 
miſche Fuͤrſtengeſchlechter geworden. Durch ganz Stafien aber 


taniſchen Miniſters Mattioli (ob des „Manges if der. cilpge rate" 
fe Bert in Gchloffers und B. Archiv B. 2, 193 13) in Digg. ° 
2) Botta Geſch. Italiens von 1789, d. Ueberſ. 1, 33. 


ur. Heberfaupt. 1 


Kette in jenie Belt defe HRuhe. | Oder gedochlen fm “in 
ner der Kirche den Fanatismus gegen die Das vaͤpſftliche niſe 
chenthuni bia Ins Innirfte angreifenden Maͤchte erwecken ww 
fünnen? Die g ganze Ueberlieferung erſcheint fabelhaft. Bean, 
nun durch, jene volitiſche Unmuͤndigkeit ein Charakter des Mans . 
geis ah Gepeinwefen und Gemeingelft ſich offenbart, fo lm 
ed Wiederum. Jeaglich werden, ob von der Geſaritheit der Er 
llener eiwat ‚pofitio Gemeinſames ausgeſagt werden ‚tönmel, 
Gind i doch "Sitte und Bloleft der Piemontefer , Venetianei, 
Blorentiner, Neabolitaner , Sicilianer ıc. weit von: tinapdet 
verfihieden? "Und dennoch nicht mehr als Die Baslen von dat. 
Andalufie ern, die Ditinarfen von den Tyrolern, die. Normandt 

von den Provencolen, und Über aller Verſchiedenheit Im Ein⸗ 
keinen iſt die Familienähnlichfeit wahrzunehmen, die in det 
Geftaltung der Sprößlinge Eines Volksſiammes durch alt. 
Differenzen in Geſichtsbildung und individueller Weiſe *n* 
ſcheint; ſie it ſelbſt bis zu den Sarden und Corſen zu ver | Ä 
folgen. Algemein war der Muth, politifche Selbſtaͤndigkelt 

gegen fremde Mächte zu, erringen, entwichen; nur Genua's 
Aufſtand gegen die Oeftreicher im 3. 1746 und der Corſen 

Abfall von Genua 1729 unterbrechen das dumpfe Einerlei 


der Refignation. Nicht minder margelte ber Sinn für com 


ſtitutionelle Freiheit im Innern in den Foͤrſtenſtaaten; von 
den Freiſtaaten hatte nur Lucca und dad Meint ehrenwerthe 
San Marino derartige Inftitute. Jenem Mangel geſetzlich 
jugefücherten Rechtes aber ſteht zur Seite der verbiſſene Wider⸗ 
ville gegen die aufgezwungene unnatuͤrliche Willkuͤrherrſchaft 
dei äußerer Geſchmeidigkeit gegen phufifch zwingende Macht, 
Argliſt, Neigung zu Kniff und Pfiff, und die daraus hervor⸗ 
wucheende Advokatenchikane, uͤberhaupt Geltung des Klugheit - 
und Schlauheit, Dünfel auf Ueberlegenheit des Verſtandes 
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ins Bergleich mit den Fremden, wiederum die Flucht aus der 
verdetdten politifchen Geſellſchaft in den Stand der Ratur und 
Freiheit und des Fauſtrechts, den aber der Mangel an politis 
Them are und gegenfeltiger Eintracht. zum Banditenweſen 
maiht; ferner die Feindſeligkeit gegen jegliche Criminaljuſti, 
Bermileidung ihrer Opfer und Verachtung Ihrer Diener und, 
was natürlich baraud hervorgeht, der Vermiß alles morali⸗ 
ſchen Einfluſſes der Rechtöpflege >). Iſt dies zum Theil eine 
Folge politifcher Verwahrlofung und nit urſpruͤnglich im 
Charakter der Ftaliener begründet, fo dauerte ald echtes Wur⸗ 
zelgewaͤchs fort die Unbeforgtheit, äußere Güter ded Lebens 
reichlicher gu erwerben, als es mit mäßiger Anftrengung ge 
| ſchehen kann, die Werthſchaͤzung der heitern Muße, die Schen 
vor ernſter außdauernder Arbeit *), die Luͤſternhelt nach Sin 
ndeukitzel, die hohe Empfänglichfeit für ſchoͤne Kunſt und die 
Verirrungen der Geſchlechtsluſt, weron aber had Cicisbeat 
eine widermärtige Geftaltung der neuern Zeit: war. Wie dieft 
Neigungen mit wenigen Ausnahmen und mit einem Mehe oder 
Minder bei allen Italienern angetroffen werden, eben fo eigen« 
thuͤmliche Natargaben, unermüpliche Lebendigfeit, ungemeine 
Mannigfaltigfeit der Betonung und Beweglichkeit der Gebehr⸗ 
dung ©), mufifalifched und poetifchtE Talent; nicht unbedeus 
tend-aber iſt die Stufenleiter von dem Ernſte des Benetianers 
und Slorentiner® mi der Poftendaftigfeit des Neapolitaners. 


3) Sismondi hist. des rep. Ital. 16, 435. 439. Die in Spanien 
‘die via de governo neben der ordentlichen Rechtspflege, fo auch in 
Stelien die Juſtiz per via economica. Siem. 16, 438. 

4) GSine detaillirte Ausführang würbe hier von der Gorglofigkeit 
bei der Erziehung, der Genuͤgſamkeit bei Fiſch, Kaſtanien und Macaroni, 
der VBerabfäumung fich durch dichte Thuͤren upd Fenſter und Stubenoͤfen 
gegen Wind und MBetter zu decken ıc. zu reden haben, 

5) Daher vie Ausbildung der Fingerſprache. 





a. Ueberhaupt. ‚43 


Sn allem dieſem wurde durch Einwirkung der. Regierungen 
wenig vor dem J. 1734 geändert; nicht ganz außer dem. Bes 
rei vom Abwandlungen der Urt blichen die geiftigen Beſtre⸗ 
burgen, Leiſtungen und Senüffe der Nation, denn in Italien 
voetzugsweiſe Hatte während fruͤherer Jahrhunderte Füsftengunft 
de Literatur und Kunſt durch ihre Pflege ermuntert: 


jchoch es war auch ohne dieſe natürliches Gewaͤchs reichlich vor 


handen und daher mag von biefen, feuͤher als von den; Huflal 
im der Regierungen für Defferang des Staeteweſent die 
Rede ſehn. | 
Mufenböfe,:wie im funfjehnten und ſechehehnten Zehr⸗ 
Mnderte gab es nicht mehr, wenigſtens war es nicht mehr im 
dem Maße Ehrenſache und Wetteifer der Fuͤrſten, fich Durch 
Micenat autzzeichnen. Die Poeſie hatte felbft für ſich zu 
ſotgen; die Gelehrſamkeit ward bie und da vor ihr begünfligt; 
der Kunſt, vor Allem der Oper, wandte fich Binfort die freis 
gebige Zäune der Zürften zu. — Was die Italiener in den 
Wiſſenſchaften leiſteten, ift zum Theil oben ©) erwähnt worden, 
ẽEs ift den Italienern wifienfchaftliher Sinn, Aufmerkſamkeit 
auf die Natur ihres Landes, Tüchtigfeit zu mathematifchen 
md naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen, Eifer für vaterläns 
diſche Geſchichte und Fleiß und Scharffinn in Aufflärung der 
holen Dentmale des Alterthums ꝛc. nicht abzufprechen und 
Stalien hat ſich einer anfehnlichen Zahl waderer Pfleger der 
Wiſſenſchaft zu rühmen 7). Wenn nun in diefem Gebiete: 


6) e. 194 and, 264. 

7) Die Hiftoriter Muratori, bei dem auch an die patriatifche 
Geſellſchaft, weiche die ‚Herausgabe der soriptores rerum Italicarım 
Ins Werk fepte, namentlich Argelali,. zu erinnern if, Maffel, Vice, 
Gianuone, Crescimbeni, Tirabo ſchi, Foſscarini, WRazzudelli, 
Fabbroni, Manni, Manfi, Quirini, Canciani, Fontanini, Caruſo, 


“- 
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I wer Rinfange neh adtycheten Jobahe 1 zen fe 


‚ Ieatıyı faitieiieln die Ehre har, To faain Ach er 

beyestfaktften Leiſtungen der fhönen, Halter N ne 
du." Die Stiftung. der Atademie det 5 if wie die 
Walhe zu Der. modernen Geſtaltung detſciben eg Findrang 


des Framoſiſchen wie die Entweihung.. Vorhertſchen blich 


Die Liebe zu Sonnett und Canzone; biet war wie in Fleiſch 
and Blut des Itallenerd gedrungen, nicht minder dad ok 
dtfallen an der Kuonſtkomddie und dem Improviſiren: did die 
eigentlich volfömäßige Poeſte. Abwandlungen geben ſich in 
dem Kreiſe der Kunftpoefie, doc zumeiſt der auch auf das 
Bott berechneten dramatifchen, fund. Die florentiniſche Schrift⸗ 
| Pwrache herrſchte in der geſamten Literatur Staliend; ale Graf 
Alfieri ſich zum Schriftſteller bilden wollte, reiſte nad 
gloren,, um. dort die Elafjifche Schriftſprache kennen zu ler⸗ 
nen 9); nur zu einzelnen heiteren poetiſchen Spielen 10) um 
da der Komödie wurden andere Dialekte gebraucht. — Du 
Schwülſt und die prsziöfe Witzelei des Marinismus war in 
der zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts noch porhetr⸗ 
ſchend; wenig wurde dadurch gebeſſert, daß Chriftige von 
Schweden den um ſie verſammelten Poeten Nachahmung des 





Mongitore, Aleſſandro di Meo, Giulini, Fumagalli, Zentori, Affo, 
Luri (fe Wachler Gel. d. hiſt. Forſch. and Kunſt 2, 1059 5); der 
Boðliothekar Magliabecchi; Die Alterthumoforſcher Ottad. Ferrari, Gert, 
Korfini, Mazzochi, Lanzi; die Philologen Fabretti, Faccioletti, 
Forcellini, Lagomarſini, Garatoni, die Numiematiker Paym, 
Belkgi, Carli, der Juriſt Gravina, die Mathematiker Gaffini, Die Na⸗ 
turforſcher Fr. Redi, Marſigli, Gallanti, Spallanzani, die Philoſophen 
Genoveſi, Beccaria, Filangieri, Pagano x, 

8) In Rom 1690. Crescimbeni, Sappi, Gravina hatten Theil 
an der Stiftung. 

9) Vita di Vittorio Alferi. Epoca quarta ‚cap. 2, \ 

10) 3, B. Baldovini lamento di Cecoo da Varlunge. 


2. usa herht is 


anlaſfiſchen empfahl. (oe dee ek johlpeten: 5 Dun 
nähe erben aus die Suticiter Salvator Röfa 1elT . 
78 Bd Layer — 1693°%*),"der Dithyeainabendichtat 
Brane. Redi — 1697, die Sonnetilftei Frane. de Lenisne 
1704 ;" le Leres und Zuppi — 1719; der Dieter Ha 
Kite Dden Filltaja 1642-1707; Manfrend aber 
19-4739 ward vor den andern ald der Dichter der As 
tur nach dein gesierten Datinlemus begroͤgt. Mogten nm 
auch hinſort Sonnette und Canzonen und DMabrigafe in ußüben 
ſrbor em Zuwuchs ſich mehren und von jebem Schoͤngeiſte Pro⸗ | 
Bin mindeftens Im Sonnett begehrt werden: mogten auch noch 
Ange Nachöfätken des komiſch sromantifähen &pos in Eiecolo 
Flortfenguerra's (1672—1735):Ricciardeito ua 
ih-bertt burlesten Bartoldo von Brugont ic. auffominen, wogte 
Bach Rolties (1687 —1764) Liedern und Endekaſillabi 
fi tiefes und zartes hyriſches Gefuͤhl ausſprechen, Frugoni 
1692 - 1768 und Atgarotti 1712 1764 in Eyiſtelns nach. 
frambftfcher Art, Caſti 1732— 1803 in gaianten Novellen, 
Eefarott 1730-1808 in Heberfehungen der Homerifchen 
Seite, Marchetti 1632 — 1714 in der meifterhaften 
ueberſetzung des Luerez, Menzini durch fein Lehrgedicht übers 
Poefle, Parini in geiftreihen Schilderungen der Tagtzeiten, 
Pignotti in artigen Fabeln Ruhm erntm 22): bennech ward 
dad Drama vor allen andern Gattungen der Pockie gelicht 
und in ihm am melften die Oper. Diefer wandten ſich Rp 
ſtolo Zeno 1669—1750und Pietre Metaftafio 1698 


ı 


11) La Cicoeide, eine Satire, wo fett dad achaiſche * 
durch Perfoͤulichkeiten und obſcoͤne Zumiſchungen aeſtoͤrt wird. 

12) Zu Bonterwek, Singuene und Sismondi ſ. bier noch Hast 
— d. italien. Liter. ſeit der mweite Hälfte des 18. Jahrh. D 
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— 1782 ya; 28 leriſche Gefuͤhl ſorach ſich aa ſchoͤnſten mi 
mufllalifiger Begleitung ans und Metaftafio gab der Politur 
ver ſporachlichen Melodie die Vollendung 13). Die opera 
seria. mußte. dem Italienar das Trauerſpiel erfegen. Bag 
hatte Maſfei's Mero pe 1714 ungemeines Aufſchen gemacht; 
aber die tragiſche Vuͤhne wurde länger denn funftig Jahee 
hiadurch zuit keinem bedeutenden Stuͤcke bereichext. Die fran⸗ 
oſtſche Manler, in der, ſich manche Italiener gerſuchten, fagfe 
dem Rationalgeſchmacke fo wenig zu als ein dns xcoe maͤgiee 
Cpos. Bittorio Alfieri — 1803 legte die geſamte rigie 
Kralt ſeines Charakters, feinen gluͤhenden Tyranncuhaß ie 
. feine Trogöpien (f. 1775), ober ‚fie konnten quf..der italienje, 
hm Zähne nicht wurzeln; fie ermangeln Zes dramatiſchen 
Lebend; ed iſt nur Erſchuͤtterung, kein Fortſchritt der Ds 
wegung in demſelben. Monti's Ariſtodemo 17856, und Maß⸗ 
fredi 1788, in denen ſich edler Potrioglömps, Ausſpricht, wur⸗ 
‚den als bie exfien guten und echt italigniggen, Zragddien ſeit 
Waahſels Msope angefehen. Im Luffgich,bemühse, fr 
Chiari — 1787 der Regel zu entſprechen und wurde laun 
meilig; Goldoni 170793. rüdte dem; chen näher ur 
wurde Schwaͤtzer, ‚hatte aber feinen Ynhgna :‚dogegenccbeh, | 
ſich mit genialer Romantik üraf Carip, Bnzıi.d718 zn. 
1802 und dichtete 1764.— 78, für die in „Benedig, ſpieſende 


Aruppe Sacchi die habe teatrali; ‚von degen Juondot und 


Guliſtan (i pitocchi fortunati) ıc. au in Deutſchland bez. 
fannt geworden find, und, veredelte darin ‚Die. Iwproviſatiee 
der Kunftfomdbie durch ſinnreiche Intrigue und eingemiſchtea 
‚ Sept von, reichem poetiſchen Gehalte zu einer, Muſtergattumg 
dramatiſcher Leiſtungen, die bis zur Vollkommenheit gut auss. 


13) Von den 44,000 Wörtern des italtenifhen Sprachvorraths vers 
ſchmaͤhte ev 37,000 als nicht genug melodifh. 
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gefhhet wurden und der Oper den Rang fireitig. machten. 
Nicht fo gtödlich war er in Nachbildung von Luftfpiefn in 
ſpauiſchem Geſchmacke. Improvifstoren gab ed'nod im⸗ 
wie von -ungemteinen Gaben und baB itafienifche Volk zollte 
Ihnen teichlüchen Beifall; Perfetti — 1747 und Enrilie (Mor 
nüi 2808) wurden auf dem Capitol gekrönt. >= © 
Die ſchoͤne Brofa hatte in der zweiten Häffte de 47. 
Jahah, mar geringe Pflege; in der für Itallen aͤberhaupt 
deſtigen Breit genügten matte Briefe 1*) und geſchwaͤtzige 
Sinien, : eicalare. "Eine tüchtigere Literatur bildete ſich an der 
GSeſchtech eſchreibung Buratori’s, Maffei’s, Gianno⸗ 
ae's, Ottieris und den unterſuchenden Schriften Gravina's 
md Vitos empor. Inʒwiſchen hatte die franzöfifihe Nteratur 
isera Siafiuß auf Umgeſtaltung der italieniſchen Profa geübt; 
ufhweäkig blieb fie; doch zog dad hohle feichte Wortgepraͤnge 
fi etwas zuſammen; es wurde auf Präcifion und Eleganz des 
Arodeucts neben der fprachlichen Tonfuͤlle geſehen. Schon 
Raxatori’d amd Maffei's Styl dat etwas franj oͤſiſchen Une 
mich; mehr noch fällt dies in den Schriften Migarotti’s, 
Bettinells, Denina’s ıc, ind Auge; Fabhroni’s Elogien, 
Etſarottis aͤſthetiſche Schriſten, Gafp. Gcyi’d Abhandlungen 
und Novellen (la veriià e la bugia), Baretti's (1789) 
Reifebefchreibungen durch Italien, Carli's antiquarifche Schrif⸗ 
tm, Fontanini's und Napione’s Abhandlungen über Sprache 
und Redefunft ıc. zufammengenommen mit den oben anges 
führten Schriften aus der Schule der franzoͤſiſchen Philoſophen 
geben Beugniß von einer nicht verächtlichen geiftigen Regſam-⸗ 
feit der Italiener, wobei jedoch die Fälle der fräßeren, am 
biftorifchen Werken und Novellen reihen, Beit vermißt wid. - 
14) Auszujeiänen find die von Magalotti (1711) gefchriebenen 
und von den fpäteren die yon Martinelli (— 1758). 
V. Theil. 2. Abtheil. 27 
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Italien follte erft- eine politiſche Erklrhstenung erfahren und 
durch dieſe feine Literatur gekraͤftigt werden. 
Bon den ſchoͤnen Künften Hatte die Muſuil In Bm 


bindung mit Porfie den erfien- Plak in der Liebe der Bhrfim 


und ded Volkes, die Oper war dnd:Keineb den: Benäfkr 
dad Theater S. Earlo in Reapel,: die Theuter in Mailand, 
foren, Venedig die glaͤnzendſten Weihſtaͤtten der Kunſt. Sir 
die Kirchentauſik behielt Roms Sonfervaterium. den Vorrang. 
Gaftration für den Gefang ward feltener; bie Feapofitaner 


J mogten am ungernſten davon laſſen. Die Moleari nähe 
fi) nur von ruhmvollen Erinnenmgen; die toolaniſche Bqhule 


derbatb durch oberflaͤchliche Nachahmung, namentlich de 
Manier Pietro's von Gortomaz die roͤmiſche Hatte ia 
Tarlo Maratta (+ 1713) einen guten Meiſter, erhield Dun 
Mompon. Battoni, 1708—67, nenn Rahm, im dm 
Ausländer Mengs aber ihren letzten Vertreter, : In Neapel 


wurde Salvator Rofa (+ 1675) beruͤhmt, Ara Glocdau⸗ 


(+ 1705) dagegen emwuͤrdigte die Kunſt dar) uͤbereiltes Ab⸗ 
beiten; er hieß Davon Fa Prosto. Die venetianiſche Scha⸗ 
Begnuoͤgte ſich mit Nachahmung der ˖ Diawter der Caracci, bis 

Siayetta (+ 1754) etwas Eigenthaͤmliches dazu. brachte, 
Das Anfehen der lombardiſch⸗ bofognefifchen Schule ftägte Mc 
auf Baciccio (+ 1709), Cignani (+ 1719) und- Branceschiei 
(+1729). Seit dem Ende des 17. Jahrh. wurde dad Dies 


fait mit-Eifer und Erfolg gearbeitet. Die Baufunft hatte 


"einige treffliche Meifter, z. B. den Erbauer des Schloffed ‚vom 
Coferta, Vanvitelli und Caraſale, der das Theater S. Carlo 
baute; die bildende Kunft verjüngte ſich zundchft durch 
Uebungen im Neftauriren antifer Bildwerfe, wozu des Card. 
Albani ermunterte, dann durch Winfelmannd Lehre; am Ende 


dieſes Zeitraums hatte Italien feinen Canova. 
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Der. Geiſt der italienifchen Regierungen hat sis 
zum vierten Jahrzehend ded 18, Jahrh. einen ziemlich einfoͤr⸗ 
wigen Charakter; mit Auſsnahme der ſavoyiſchen, mo doch 
wenigſtens Regſamleit, wenn auch ohne offenen, redlichen 
Willen und ohne Bedacht auf das Wohl des Bolfed, überall 
de tiefſte Verſunkenheit, die heimiſchen Fuoͤrſtenhaͤuſer im Ab⸗ 
heben und in gaͤnmzlicher Vergefſenheit ihres Berufs, die au 
der Jerne regierten Landſchaften unter der traurigen Waltung 
von Gtatthaltern, der Stirchenftaat unter Wahlfuͤrſten, Bie 
ſaten ‚guten Willen. hatten, die gewöhnlich fürze Zeit ihrer . 
Rıglerung zum Wohl des eigenen Landes anzuwenden, bie 
Aepublilken, der Natur ihrer Berfaflungen nad) den Neues 
rungen abgeneigt und ber allgemeinen Lethargie jener Beit 
Ftaliend ebenfalls verfallen. Mag Italien für die Leere jener 
Beit cine Entfhädigung darin finden, ‚daß es dem deutfchen 
Soiferhaufe in dem großen Eugen Rath und That fchenfte? 
Yaderd wird cd um die. Beit, wo ‚Karl Emanuel von Sardi-⸗ 
nien ad Karl son Neapel zur Regierung kamen; die Thätige 
feit, der. Bedacht zu fchaffen und zu ordnen, versweigte ſich 
bald nachher aud) nach Tobkana und der Lombardei; Leopold 


von Toskana wurde einer der reformirenden Mufterfürften Eus - 


vopa’d;- sulegt trat ſelbſt Papſt Pius VI. mit der Austrock⸗ 
nung der pomptinifchen Sümpfe in die Reihe. 


b. ‚Die italienifchen Staaten einzeln. 
Savoyen mit Sardinien, 

Soll eine Rangordnung der italienifchen Staaten nad 
ber Tüchtigkeit der Fürften und Bölfer ſtattfinden, fo gebührt 
dieſem Staate der Borrang, Seit dem Ausfterben der Medici 
waren die Fürften des Haufe Savoyen die einzigen eingebore 
nen Erbfürften Staliend. KarlEmanuel II. 1638—75, 
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Bictoe Amadeus IT. 1730, Karl Emanuel II. 
— 1773, hatten mit einander gemein Strenge der Waltung 
{m Innern, Sorge für Dedung und Erweiterung des Gebiet# 
durch Waffen und Verhandlungen. Karl Emanuel IT. wandte 
feit dem’ pyrenaiſchen Frieden ſeine Thaͤtigkeit auf großartige 
Bauten; der „ Weg der Grotte” auf der Straße von Turin 
- nad) Lyon war für jene Zeit ein erſtaunenerregendes Werk ?), 
Das Streben nach Vergrößerung des Landes hatte unter ſei⸗ 
nem Nachfolger Frucht; Victor Amadeus IT., der zu fagen 

pflegte, er wolle die Lombardei Stuͤck für Srüd wie eine 
Artiſchocke aufzehren, gewann davon zwar nur Montferrat, 
aͤber außerdem Sicilien und nachher ſtatt deſſen Sardinien mil 
der Koͤnigswuͤrde; Karl Emanuel erwarb im polniſchen Thron⸗ 


folgekriege Novara und Tortona, im oͤſtreichiſchen Erbfolge 


kriege Anghiera ıc., Die argliſtige Politik dieſer Fuͤrſten, ein 
Erbſtuͤck von Karl Emanuel J. (1630), vor Allen bei Victor 
Amadeus I1. berufen, von deſſen Herze man ſagte, es ſey fo 
reich an-Abgränden als fein Land an Schluchten 2) und ber 
1702 Ludwigs XIV. und Philipps V. Feinden den franzöfifch» 
fpanifchen Operationsplan verrieth , während er an der Spitze 
feinee Truppen ſich heldenmuͤthig gegen die Kaiferlichen ſchlug, 
und des wiederum mit jenem insgeheim unterhandelte, alt 
fein Heer gegen Frankreich focht, Hatte eine tüchtige Unter⸗ 
ftügung in: dee Wackerheit ihrer Soldaten, die. im Kampfe 
gegen die Franzoſen feit der nicht gut beftandenen Erſtlings⸗ 
ſchlacht von Staffarda fich hervorbildete. Wenig befchränft 
im Innern war die Macht diefer Fuͤrſten von jcher gervefen ; 


| 1) Davon and von der Menge Gebäude, die Karl Emanuel aufs 


“führen ließ, f. Botta storia d’Itulia oontin. da quelle di Gniogiar- 


dini 6, 428 f. 
2) Memoires de Louville 1, 285. 
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Im J. 1724 wurde aber eine große Reduction der Krondomaͤ⸗ 
nen vorgenommen, zugleich alle Lehnsexſpektanzen aufgehoben 
und enklärt, daß ‚alle heimfallendem Lehne confolidiet werden 
felten .?); Dadurch wurde der Adel ſchwer getroffen und alle 
Brände der Königlichen Macht vollends gleihmäßig unterwors 
ſen, mobei dem Adel Vorzüge vor dem dritten Stande, 4. B. 
Auſtelung ald Offiriere im Heere, wenig frommten. Auch 


ver Klerus wurde in Gehorfam gehalten; wie Victor Ama 
Wub-IL fizeng gegen die Sefuiten auf Sicilien war ?), foauh - 


in den apgeftammten Erblanden ; zugleid aber war er bemüßt, 


be geiftige Bildung feinen Unterthanen zu fördern; er unters 


ste den Jeſgiten den Iugenbunterriht 5); die Univerfität 


is Zurin bekam Dusch ihn eine neue, . den Wiſſenſchaften zu⸗ 
ſraͤgliche Einrichtung und tüchtige Lehrer; das collegio delle 
provincie alicherte den Unterricht von der Univerfität weiter 
nach den eingelnen Landſchaften 6) 5 es war die Diorgenröthe 
der wiſſenſchaftlichen Bildung in einem biöher den Dufen uns 
wirthlich geweſenen Lande, Die Waldenfer, von dem Könige 
1686 perfolgt,,.ald diefer noch unreifen Sinves und für Lud⸗ 
wigd. XIV. Eingebungen empfänglich war, aber 1690 in ihren 
Waͤlern moicher ‚angefiedelt 7), wurden fpäterhin nicht beuns 
iuhigt,, Die Kriege gegen und mit Frankreich brachten harten 
Drad-uben dad Land; Wictor Amadeus, nicht unempfindlich 
bei pm Leiden feines Volles that manches zur Erleichterung 
darſelhanz. dach allerdinge mehr für den Thron. Sein Sohn 
Rorl Emanuel III., deſſen Anfänge durch die Gefangene 


nebmung des nach der niebergelegten Krone wieder lüftern ge⸗ 


wordenen Vaters 8) der Gefchichte und dem menfchlichen Gefühl 





3) Spittier 2,106. 4) ©. auten Sicilien- 
5) Botta a. D. 8, 115. 6) Derf. 8, 117. 121. 
7) Darf. 6, 338. 7,20, , 8) Der. 8,138. 
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ein trautiges Andenken hinterlafſen haben, hatte nach dem 
polnĩſchen Thronfolgekriege einige Jahre, darauf nach dem 


öftreichifchen Erbfolgefriege fängere Beit freie Hand, in Beiden 


su walten und jeigte weder Mangel an Einficht: noch an gutem 
Willen und ward von dem tüchtigen Grafen Bo sine wohl 
berathen 2). Aus einer Resifton ded Steuerweſens, wobei 


der Landfatafter die Richtſchnur gab 49), gingen Abſtellunz 


von Uebelftänden und Vermedrung des koͤniglichen Cinfommend 
bervorz im 3. 1762 und 1771 wurdendie Bauern von den 


drückendften Feudallaſten befreit 13), Dennoch war dir Si 


nig mehr fharfam „ als auf Spenden für das Gemeiawohl be⸗ 
dacht; und bei ’den letzteren mehr auf Beate in hohem Styl 
ald auf Verbreitung von Wohlftand und Bufriedenheit: vbie „ 
den Hütten. Turin erhielt -eine gelehrte Geſelfſchaͤſt, die 
Bibliothef wurde anſehnlich vermehrt, die antiquaulſche Samm⸗ 
lung bereichert ec., jedoch ‘dabei für Unterricht des / Volts ger 
forgt 1 2); durch die Alpen wurde mit gigantifäjer Arbeit ein 
neuer Weg und daß Saftell La Brunetta angelegt 13). Da 
neben aber zelgte ſich eine ſehr geſtrenge Btelregiererel; ohne 
Erlaubniß ded Koͤnigs durfte kein Edelmann des Ausland be⸗ 
ſuchen. Wiederum dauerte die Kuͤmmerſichkeke ded Lebrud bei 
karger Natur im eigentlichen Savoyeti fort und LZauſende von 
Savoyarden zogen nach Brauch ihrer Vaͤter iin: Sie Feemnde, 
beſonders nach Paris, ihr Brod zu verdienen.A den 
Paͤpſten Hatte K. Emanutl Streit äber’die paͤͤſtlichen Lechne von 
Aſti, Varcelli ꝛc. und uͤdet das Aiſylrecht, das dem⸗ Veſindel 
zum Verdruß des Königs sänftig war; ; er veifaht · ae n⸗ 


—X | — — 





9) Botta 8, 358, 

10) Boy deffen Anfängen und Wollendung J. Botta 8, 356. 
11) Derf. 10, 100. 

12) Derf. 10, 102. 13) Darf. 8, 395. 
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gung, aber mit Feſtigkeit und Im Geiſte der Beit 1%), Im 
Ganzen. it dem Könige Karl, Emquuel der Platz neben Karl 
Deurhon von Neapel nit ſtreitig zu machen. Sein Nach⸗ 
halger Bictar Amadeus Ill. verfäumte über Bildung und 
Unterhaltung eines zahlreichen Heeres die übrigen Zweige der 
Gintigerwaltungs ihm war, nach feinem eigenem Worte, 
ein Zambout unghr werth als «in, Gelrhrter 19); der · Staats⸗ 
(hat wurde verſchwendet und dad Rand mit Schulden, belaftet 
ud gughrirh, die Stenem erhoͤht; Aemter nad) Hofgunft und 
Laune, vqrzugkweiſe mit Adligen, beſetzt. — In der Art, 
wie die Rıgierung ſich nahm, ftand der geiftigen Erhebung des 
Velles in dem letzten Jahrhunderte muchr entgegen, als ihr 
yon den Regierungsinſtituten zu gute kam; Vittorio Alfieri, 
der augezeichnttſte Geiſt Piemonts, fühlte ſich beengt, fo 
lange er in per ‚Heimat lebte; .hinter-feinem Auſſchoune blie⸗ 
Ina feine Landalzuts weit zuruͤck 

Die Zoſel Sardinien, im Frieden zu Utrecht von der 
ſpaniſchen Monarchie getrennt und an Oeftreich, darauf 1720 
an das Hays Gquoyen gelangt, wurde dadurch dem Beobachter 
der Staatähhndel in Erinnerung gebracht, ohne der Wißbegier 
degslenderMenſchan ſobald zugänplicher oder bekannter und 
a jm.äpugen von europqiſcher Gefittung raſch durchdrungen 
wurden, Dos Wenige, dad von.dem politischen und fittlichen 
Leben. auf Diefer. terra iucognita zur. Kunde gefommen fl, 
gehort ſFeinem bapeutendern Theile aach früheren Jahrhunderten 
u, und dahin, zrüflen mis.zuräckhliden.. Die Carta de logu, 
von Deuumeiämärdigen Elepnaxa von Arborea 1395 erlafien 1 ©) 
und 1424 Geſetzbuch für die geſamte Infel 17), ſtellte dig 

14)’ Botta 8, 359. 9, 450. 

‚ 15) Botta Geſch. Ital. ſ. 1789 3. 1, 40. 
16) Gittgugeihichte 4, 576.. 17) Mimaut 1, 322, 


27) 4. Italn. 


Garden gegen vbllige Unterdroͤckung durch wanlſche Statthalter 


ſicher. Die. Verſammlungen der ſardiſchen Coptes euget ven 


patriotjfchens Sinne und. fied nicht veraͤchtliche Dealwiale inet 
gefunden -Erfenntniß Reken, was der Joſcl voth that. I . 
3. 1511, old. Serdinand- der Catholiſche eine zaͤhrliche Waiı 
ſteuer begehete, erlangten. die. Cortes ducch feed Meniihasen 


Sicherſtellung ihres Rechtes, uͤber Antraͤge der Adnigt je bel 


rathen und zu beſchließen 1%). Karl V. richtete ˖ A 606 Kim 
Notionalmiliz ein, die nachher zur Beſchuͤtzung / der Mlfken ger 
gen die Gegräuber nutzbar wurde, wobei die ſchon in fruhere 
Belt errichteten und ſeit 1587 durch beſonders dayu angerolefent 
Mittel im Stande erhaltenen 138 Thuͤrme gute Dienfte Ich 
fieten 19). Verbeflerungen im Rechts⸗ und GSerichtüweſet 
wurden zu wiederholten. Malen gemacht; ehrenwerth fiab MR 
Befchlüffe der Verfammlung des 3.4593, durch wchht- ER 
Straffagungen gemildert, namentlich die: Berftinniiunget 
abgefchafft wurden. In. der vierjäheigen  Verfanmelung dei 
Cortes von 1602 — 1605. wurden heilfams. Befihtäffe Abe 
Belebung des Ackerbaus gefaßt und jeden Steurenflichtige zur 
Beftellung des Feldes, das er hatte eds ya den Semctinde 
befam,, bei Strafe angewisfen , zugleich. aher nom deu Eweiid. 


- auf Errichtung einer Univerſitaͤt angetragen, de auch im 2. 


1605 in Cagliari zu Stande fam, aber allerdingd ela’nuxr 
Fümmerliches Leben hatte. Buͤcher wurden:auf Surkinith 


ſchon feit dem 3. 1566 gedrudt ? 0). Vor Alla ſolgenreich 


aber ward die im I. 1624 getrofftne Beranflaltung, die wih _ 
den Oelbaͤume, deren Sardinien: in großer’ Zahl ˖ Yakte, u 
pfeopfen, wozu Anbauer aus, Valentin und Mallorka gerufen 
und die Garden unter Drohung einer Geldfirafe angehalten 
18) Mimaut 1, 34. no Ft 
19) Derſ. 1, 326. 20) Derſ. 1, 2: -380r 
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wurden 22); Mies ward für Die nachfolgende Beit Die bebeus 
mudfte: Erwerdöquele der Gurten Den Gelbforderungen 
dee ſraniſchra Begietung unter Kark II. wurde heftiger Wilder 


Rah geltet, es Fam zu Barteleng,; Mord und Sinrlihtungen, 


wedet von’ den. briden Haͤufern Eaftelol und Villaſot jene mit Ä 


dem Binfönig, diefe gegen ihn waren. Dei dem Anfange deö 


Weifärs Ceb ſoviz ecleieges dauerte der Erbhaß jener Geſchlechter 
wei ent und. ie %. 1708 ſtanden bie Villaſor an der Spitze 


einer Vaſchrodrung, vurch wehhe die Tafel zur Partei deB 
Gnerzoge Ft Abergetähet wurde 22). Victor Amadeus; 
8.8.1720 Wefig von Sardinien nahm, ließ die vors 


hendenen Birttldjtungen ieiſtias beſtehen; die Abgaben wur⸗ 
von aicht echoht, einer Verbeſſerung aber die policeillchen An⸗ 


Malte tuitertborfen, namentlich O.aarantatne eingefäget 23); 
Bldfdkiger wer die Thaͤtigteit Karl Emanurld; bie dfi 
fealipe Sicherheit gewann durch die Vernichtung von Räus 
beabunven ?.%), das Mecht wurde durch Einführung ‚einer 
@upo@peteworinung befeſtigt, Briefpoſten 1739 eingerichtet, 


dit Cmunalberwaltung derbefiert, 1769 ein Magazin ads 
HK ; aut: dent der Landmann Saatkorn, dab erft nach der - 
dry mvoleder uerſtatten war, erhalten fonnte, wodutch nach 
wenigen Fabeen des bebauten Landes um ein Viertheil mehr 
ward, endlich noch eine zweite Univerſitaͤt, zu Saſſari, ge⸗ 


fliftet und fe den Volksunterricht geſorgt?8). Unter Victor 
Amadeud 11. ward Sardinien verwahrloſt und hattt nur die 
Axorider Statthalterſchaft und der Beſetzung der Aemter malt 
ruhen in empfinden. Bon wohlthätigen Berhandlungen 
De both in der Favopffihen Zeit nicht Die Rede. - Die 





- 24) Wihant 1, 337. 22) Derſ. 2, 55. M. 
23) Derf. 2, 140. 144. “ 28) Bona 8,365, 
25) Mimant®, 106-146. Botu 10, 9, 
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map der Saeden war der faroyiien Regberung nl 
ginfig.. — .: Wie weit nm die Sardes in der evrdpaͤttchen 
Gefittung vorgtfdgeitten. wären , iſt fchumen anzugehen „da fol 
zar-die Anſtalten der Regierung befannt geworden Med Nam 
 Omde: diefed..Beltenums. fiond Dem. Mlerbau immer. mol Da 
Buirmäßige Ausböchnung der Gemeln del x4nd erelen unk dar Aich 
untgegen 26); Nie Verfache, den: Baumwollenſtoauch acn an 
Mauntberbaum nebft Seideawuͤrmern rinzufuͤhren, klicken hen 
Cxfoly,, der ergiebigt anſiſchfang war meiftend.in dcs Ydas 
Yenver: tudfänder 27)3 Gorgtefigfeit und Trügbeit: der inte 
den laͤhmten die guten Abſichten der: Regierung, die ſrülich 
auch nur kurze Zeit hinducch und rudweife ohne anbaiteuhe 
Wachdruch ind. Meat yefcht wurden. :Die Sprache: der Mardaa 


\ war dem Patein noch immer nahe verwandt ? 9); diefauß 


der Garden in Wiſgſenſchaften waren nur sche AUnkimgr, Ae 
Voefle reich) au Beltögefängen, aber ‚nicht zur Ritsfunfi ;ge 
weißt; noch weniger: waren die übrigen Shafte fertaehhnitten 
ME Geſchichtſchreiber aber ward der Marq. Bam Beine u 
"Spanien beruͤhmt. Eiferſucht nur Rachſucht waran nanpesn 
fürn, Meuchelmord häufig 29); ſoldatiſchen Meth aeigu 
im Aufange des Revolutionskriegeß ein Tori asian 
das Karl Emanuel errichtet Hatte 3.9). -- m 


Ei . A 


Neapel und Sicilien. | 


. Bicefänige ‚segiesten Neapel bis zum 3. 17345 @isitien 
ward: auch nachher fo regiert. Der Werfall des maniſchen 
Gantöwefens wirkte auf die itelienifhen Nehenlanpgg, Die 
Mitetonige ‚hatten felten guten Willen, und een 


—_— ' 

26) Dimanı 2, 423, 27) Derj. 2, Az Ma 
28) Bel. Sintengeſchichte 3, 2, 6. ' en 
29) Dimaut 2, 947. HN) Desk 2, aM  - 


3. F 








b. Die italimiichen Staaten einen. .» 42Y.. 
Gatten, vermogte · er: nicht, jene Miötngkieder dei: eriahuetug 
und- Roddenden ‚Staatäfbrpens:zu belchen ‚und zu: krafigen 
Meapsk fiel nachidem Kuflande, der:udterDiafenieke 1467 
‚Sigonten wor md: ſich mache Fahre hinduuch forteckus haste, 
unter das ſpaniſche Joch zuraͤrk. Das Unweſin der Geubels 
herefchaſe, die uͤberreiche Licaſbattang der Elexiſei, waicha 
perl Brltsel des Grundverngens pehorten MA1),:daie Mititi 
dr Oxatchalterſcaft, die ühikäne eh Gerichtaweſen, gendhet 
‘und geicdo dnoch:cinen iumer zahlreichet werdenden Adrelaten⸗· 
and‘ (die pagtieui);3?%), reinten nach gewohnter Weiſe gu 
Seſchloſigkeit; der Haß gegen die: druͤckende und. doch suntrkßs 
ie Megierung, nicht machtig genug das verfunfene Beil inte ° 
glfamt:zu offenem Nuſſtande zu bringen, Half -deiyy,:äinfest 
wir Waldet und Schlachten mit Vanditen zu beodidern, -Kie 
a Furcht vor Berfolgung.oder aus Veluͤſpnachtingebundenhelt 
"ms Naab oder and Brimm der elenden: Megierung Tine botes. | 
Murau: 3.1686. men; ie: öBenbitenicheren gzahlreich um 
Pig) 7 der-Bicatbenig Peter son Atagona A6BE 72. mn 
mad tanı fen ten ih gen: bedaiht undn etließ Sirafen für 
el y wrhrsn ar. dadurch: 820,000 Dufeten zufamayeite 
weachte 3°) ,; wehrte. füchi wie Yurihebarkeiti der Bambittn ; . Der 
Haͤuptmana, Abt Meſare Nieatdo, atſchien 2E70camE van 
Koma Nenpels uind⸗ſperrtedie Bufuhrudeh Zichweed auq den 
Gebirge zur empfindlicher Entbehrung der uͤppigen Haupt⸗ 
ſAdter 22). Daß die Großen eine Lzahl Raufkalde in 
ihrem -Dienfte hatten, trug mehr zur Unſicherheit als zur Abe 
ſchteckung der Banditen bei; Grüderliches CLinverſtaͤndniß zwi⸗ 





si) Giannone, d. ueberl. 4,665. 
32) Def, 4, 549. Garsmi memoires sgorais, et ‚gejtignge: des 
" cours. ee. de l’ltelie. 1793, D. Ueberſ. 1, 32, ,, 

33) Giaunome &, 574. 34) Def. A, —* 


j 328 Ä 4 Stalien. ; 


ſchen beiden war nit ſace für Ortung und Necht waem 
aber jene Rauſbolde In der Hauptſtadt To ſtoͤrend als die Ban 
. diten auf ven Lanbftraßen. Ehrgefuͤhl umd Nachluſt, : aus 
Manifigek‘uho: italienifches Ginnedert gemlſcht 2), gab: den 
bravoß Kundſchaft. Der Bicelönig los Velcz 167583 
vetinögte” ine Anzahl Banditen in Dienft alt Soldaten zu 
tieten Und fäntte dieſe nach Sicclien 3%)»: doch Half dad we 
ld z'trſt ber folgende Vickkdanig, del Earpio, wurde der Ban 
diten maͤchtig und die Wete wurden feeis Friede und Geſetz⸗ 
Uchreit aber wohnten dennoch nicht im Bande; Dichſtahl, 
Mrd, Kirchenraub waren: alltagliche Vorfaͤlle; Areue und 
Blauben nicht zu finden‘ 27); im dieſe Zeit faͤut die-Exfindung 
Bi entfößlichen Aqua Toflana 38), Bil dem abbrudhe des 
ſpaniſchen Erbfolgeltieges gab. es in Neapel eint oͤſtreichiſche 
Dartelz &8 kam zu eier Verſchwoͤrung; der Birtönig. Medina 
Ceſi, welcher mit feiner Weifchläferin Angelina, einer dor 
waligen Gängerin, fid) Haß und Berachtung pogejogen Hatte, 
olite ermordet und die Hauptfladt aufgetoitgelt werden: doch 
Wurde der Anſchlag entdeckt und der Auſſtand IntNteime-enfticit, 
‚wog viel beitrug, daß ein Alter, der Maſamiellees Aufſtand 
‚edebt hatte, das Wolf ven Genoſſeaſchaft mit dem Adel, dee 
reB damals im Stiche gelaften Habe, abmahnte22). So Fam 
Meapel erſt im S. 1707 an Oeſtrtich, deſſen Heer unter dem 





36 Stannone 4,595. DEE 

86) Bleciondi 16, 449.456. 37) Gonugne 4, 604..608, 
30) Sorani 2, 40. Die Erfinderin, Toflana, lebte noch gegen 
17% im Gefängniffe zu Neapel, 

_ 39) Mem. de 3. Felipe 1, 126. Lourille 1, 268 f. Pietro 
Colletta storia del resme di Napoli del 1738 sino ai 1825, Par. 
(4835, 2 Voll vol. 1, O. Warum Hut vieſes Meiſterwert noch feine 

- feiner wuͤrdige Uebertragung ins Deutſche gefunden, während die Ueber⸗ 
fegungsmaculatur zu angtheucen Ballen anfioiit?! 
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Subel Der Meöpolitaner, die je jeglichen Heerweaſu vonjoudgen 
neh wicht verlernt Hatten, eimog Befſer wurdo unteh 
Karl VA nichts und dir oͤſtreichiſche Hurſchaft dem Volke nice, 
werih; der Jubel wiederholte ſich, ei 1734 Don. * | 
Hert des Kbnigreihd wurde 79). . 

Sieilien, pe von der Natur begabt; aber. PP 
twoötkent; Hatte feine befonderen Vicelonige und in dieſen, der 
Aeriſel · and den Buronen, unter denen die Zahl der Zürften 
ao 17 durch Diplome ſich auf-66 vesmuchet Hatte, eben. folche 
Sematungen  polltifihtr nad vollöchämlicher Belebung. un 
Rriftigunig ald Neapel, aber in der Stadt Meſſina eine zuge 
fmme, auf alte Vorrechte trogige und auf Palermo, mo den 
Ein der Stotthalter war, eiferfügtige Bhrgerfhaft. WS 
den Meſſmeſers das Privilegium ausſchließlichen Geidenhans 
dels genommen wurde und der Vicekonig Ayala auch 
Hader an ihnen ſuchte, empoͤrten ſich dieſe 1674, echieltes 
Huͤlfe aus Frankreich und riefen Ludwig XIV. zu ihrem Könige 
wab +1), Der Ranſch dauerte, wenn auch durch bie Wol⸗ 
luffeevel der Gramzofen *2) geftört, bis 1678, wo Zubroig 
die Meffinefen im Stiche ließ. Die Furcht vor Strafe trieb. 
yar Auſswanderung; auf der framydfifchen Flotte fonnten nur 
#090 ſortgebracht werden; mehre Taufınde ſlehten umfenft 
um Rettung vor der Rache der Spanite. Diefe war fürdhs 
terlich; mit der Hinrichtung der Zuruͤckgebliebenen, an bänen 
man Schuld wußte oder fuchte, wurde auch die Bernichtung 
aller Freiheiten Meſſina's ausgeſprochen; die Zahl der Eins . _ 
wohner fanf von 80,000 auf 11,000 +3). Die nach Frans . 





40) Collelta 1. 41. 

41) Giaunoue 16, 247. Botta 4, 580 f. 

42) L’art de verif. les dat, 18, 295. , 
43) Muratori a, 1678, V. 11, 31. Daß die Stadt nachher nicht 


430 4. Ullen» 
weh Bnfäcktaten warden balb nackter. von: beat. weptalnienz: 
1500 won.ifnen truten in Gold dee Pferte,- - Eder Zeit bid 
vor Afeuz: Bicdtirnd vor Spanien: war Ichlafe-iubez nähe 
wa der darzen Hertſchaft deb.neen Koͤntzs Victurs Nmanendy 
die den Sicitianern unerträglidy fehlen, - echoben ſich an yaslls 
Vefend Manfchen zum Veiſtande des Grafen Diodken, wer ſich 
wvweigerte, dis Abgabe fan die Ihseuhefielgsing zu vahlenn ben 
ſerdyiſche Soldaten wurden Said idck Mufſiaude Meiliern)chen 


p bald wurde Victor Amadeub mit den. Yefriten -fegtig, die 


V Sateebift deobachten woſlten, mit :weldkens Giieikien aut 
einse . feivolen: Veraninffung: 17 41° belngt- Medan wars: fs 
wurden iusgeſamt nach dem Kirches ſtaate gefch affa 1%), Inuee 
Kal VI. griff die Klariſei voizder um-fich.umnd Die Snauffinup 
faleste 1724 sin grasfenmolied Aute-ba.fe, wo 4wel ingläck« 
Ude, die in mehrjaͤhrigem Gefängniß Jegliche Quab erduldet 
hadten, verbrannt warden *0). Staataweſen und Voll lagen 
tieß darnieder; ein Drittel des letztern waten Betcher. 
Karl von Boprbon :war ſiebzehn Jahrealt, als er ſich 
Neopels und Siciliens bemaochtigte, Ichertähuftig,; leidenſchet⸗ 
Ucher Jaͤger 26), bigot, dabei aber aufgeweckten Einnes, 
wfermiuftig; neuer Schoͤpfungen ſich erſreuend, den Noapoli⸗ 
tanern als Italiener von mütterlicher Seite. willkommen sol 
auch auf Sicilien frah begroͤßt, brachte ſeinen Staaten die 
Zanucci einen Refermator zu, dem zunaͤchſt die Brkaͤmpfung 
bierarchiſcher und. feudaliſtiſcher Uſurpationen am Herzen Tags 
Wie fehs es noth that, den erſtern eutgegenzutreten, geht auß 


‚wieder emporgekommen konnte, iſt auch dee Peſt des J. 1743 und dem 
Erdbeben des J. 1783 beizuſchreiben. 


44): Muratori 12, 94. Boua 7, 482 f. 
45) Colletta 1,27. 
46) Anekdoten davon f. b. Gorani 1, 167. 
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der iu von Geiſtlichen 2) und dem: Utbermaß Hüred We . 


medeas, aber auch befonderd daraus hervor, daß «8 no 
im 3. 1746 Sur Umtriebe ˖der Klerifei beinahe zur Elntäe 


eung der Inquiſttion geſemmen wäre und diefe nur du sine, 


Wıfltand des Volles verkindert vanrdes. Die Jeudalitaͤt aber 
Haste in- einigen Rannfhaften Rey und auf: Suicillen vleli⸗ 
kebpt ihre ſchroffſte Geſtaltung im gefamten abendlaͤndiſchen 


Europa. Hier eicqzuſcheeiten entſptach dem täniglihen Hehele 


fiane, von dem auch⸗Karl erfuͤllt mar, und ungeachtet er Se 
einer Zufaumenkunft mit Papſt ⸗ Benedlkt XIV. dor · dieſein au 
Dis Anie ſiel, Ueh er doch feinen Juſtieminiſter gewaͤhren, -aß8 
dieſte 1741 ein Concordat zu Stande brachte +0), nach 
chent die öniglüihe Gewalt in-Kirchenfachen minder abhängig 
von Yapfithunne wurde, und welchts manchetlel Reformen 


zue Bolge hatte, One doch das Uebel aus der Wurzel zu hel 


fen. Eben ſo wurden Tanacei’3 Beſchraͤnlungen der Feadeß⸗ 


rechte des Adels vom Könige gebilligt und der Nefotur bike: 
ferier Lanf gelaffen,, ohne daß doc eine Durchgreifende Umge⸗ 
Raltung: dee Berbättniffe erfolgt, der dritte Stand gthobeh 
ober der Druck ded Bells merklich erleichtert worden wäre 4:9), 
Tanueci war mehr Gegner jener beiden bevorrechteten Stände, 
als eine ſchoͤpferiſche Natur 59). Sm empfindlicher Veemiß 


Sei ihm wer, daß er wenig Einficht in den Stautshauspakt 


47) Es waren 22 Erzbiſchoͤfe, 116 Birhhfe, s0,500 vad 
31,800 Mönche, 23,600 Nonnen. Shloffer 2,139. - 

48) Collette £, 56. Im Auszuge 5. Schloſſer 2, 130. Warum 
fehlt es in E. Muͤnchs Sammlung der Concordate? 

49) Colletta 1, 82, 

50) Goran! weiß viel an Tanucci zu tabeln 1, 45. 46. 68. 69; 
allerdings ließen feine Reformen vieles ungebeſſert; das Urthell eines 


Republikaners aus der Jakobinerzeit, wie Gorani, iſt aber feinerfeits 


weit von der rechten Mitte. 


⸗ 


430 . *. Realien. 


batte, md. her neben Duellan für das‘ Staatacinlommen ans 
Belebung und Vervichfältigung der Induftrie wenig öl 
aete 51)., was doch um fo mache zu münfden war, da Kael 
geen mit voſſen Händen fpemdete, wo es ein Schloß, oder 
sin Theater zu bauen, oder’ eine Jagdfreude einzurichten. oder 
ein glängended Inftitut zum Schmucke und Preife des Ihraues 
einzurichten galt. So wurden die Nachgrabungta zu Hefe 
Laaum eiftig betrieben, ein Pallaſt gu Portici gebaut, eine 
Meſellſchaft für herlolaniſche Alterthoͤmer geſtiftet, zut Jagb⸗ 
duft das Schloß Capodimonte, in Neapel dad Theater Con 
Carlo, Prachtſtraßen in der Nähe der Hauptfladt, mit dem 
größten Aufwande aber 1752.dad Prachifchloß Caſerta exhaut, 
sin Januariusorden errichtet ıc. 52). Bon Berufung: der 
Stände, von Bewilligung eines Budgets u. dgl, war nit 
de Rede, conflitutionelles Recht gab es In Neapel nicht: dad 
Körgerliche und yeinlihe Recht aber unterlag einer Revifion, 
Aush welche das letztere mancher weſentlicher Werbefferung 
theilhaft wurde. Jedoch auch Hier blieb Befinnung und Leben 
des Polkes hinter den Abfichten des befferungslafligen Viinäfters 
zuruͤck: die Zahl der Verbrechen verminderte fich nicht in bes 
deutendem Maße; die Liebe zur Ehifane blich dem Neapoli⸗ 
taner eigen, das goldne Beitalter der Advofaten war nicht zu 
Ende. Policei und bewaffnete Macht wurden nicht fo tüchtig 
organiſirt 33), daß Im Felde Ehre gewonnen oder die Bans 
diten außgerottet worden wären. 





51) Die Berufang von Juden ins Land (Colletta 1, 52) wistee 
wir wicht dazu rechnen. 


52) Colletta 1, 53. 71-74 " 

53) Gorami erzählt 1, 168: Karl kam von der Jagd nach Gaferta, 
ein Jagdhund fprang auf einen wachhabenden Dfficier zw, fo daß diefer 
befchuaugt wurde und den Hund ſchlug; der König warf ihm ein 
Schimpfwort zu und fagte, der Hund fey ihm lieber, ala funfzig ſolcher 





b Die ei — * einzeln. 1498 


” Ranucıl’d Woltung dewerte · auch· inter Dt edjnand IY. 
fort. Vha trifft der Voewarf, gichts Ycrdle:Bifeung Diefes 
deim rider arlo von Neapel Ahr nut Buhre-glten: Zürßen 

gethan,/ ToScee ihn dem ungeſchickten und ghtaditöpfigen Sure 
ſten von" Nlcgaͤdiov aberlaffen zu on; aus Deffen- Ver⸗ 
ſihung veſex Als ðeldenſchaftlicher Jager und Fiſcher mic 
alte geſoeiche eines Neapolitanerd, aller Dopularift. ines 
Lagaronttllige undianke Unbek dinmertheꝛ ur Pflicht, Rat 
und Warde hernargläg: 94); .. Auch nach dem Eintritte der 
Koipeigeligkehinandsr 7:67 blieb Tandcel nad sehn Jahre 
alt Aubes; erſt 3777 mußte er dam Grifte det Königin Maria 
Caroiaa weichen. AIn! dieſer⸗Beit bekeſtigte A uͤbrigens mans 
dB von dem, wvas Tanuetti "gegründet hatte, manches bildete 
ſich voditen ünd Yo leichtfertig und verfehrt: auch uachher. das 
Regieren betrieben wurde, dauerte doch; wie in Vortugal nach 
Poubals Skaͤrre, die." Nichtang fort; in ader Anaucci chäug 
ewiſen war 56), ' In die Zeit der Minderjaͤheigleit Ferdi⸗ 
ſaivs ſatitedie düſh ebuns bob Sefaitunnedend in Menprl 1267, 
sein Aanucki hewtß von allen damaligen Stautomannern · am 
niri ſw mit Pombal ſhettinftimmte, und: die daraus hervor⸗ 
geheicren Anſtalten, von Vollsunterticht zu befien, die aber 
trendy Frucht trugen: Apr Vortrefflich war die Verordnung, 
Wh: Mies ichter ihre‘ Urthelld ſpruͤche metiwisen ſoltew ©); 
güiux it Sinne. Lanuccis aber, daß 1776. dem Pau v de 





Kercle; am fetgenden Tage verſchied der Dficier, an den lei feines 
Schredens. 


54) Wie Ferdinand einen wackern Veiſtlichen, deſſen Aeußrres ihm 
auffiel, auf einer. Matratze prellte und eigenhändig dabei baif, , 1 bei 
Galetın. 41,98 91. : 

' 55) Was gegen den Klerus gefchah f. b. —* 7- 860. 

56) Darf. 1, . 657) Derſ. 100. 

V. Theil. 2. Abtheil. 28 


—E— 1. Zieln. 
ucbererauao des Belterd (der chinea) und der 7000 Sol 
ſixe verweigert wurde 53) Die Gunft gegen Täifienfheiten 
amd Rünfe fonatz feit Auſhebung bed Ichuitenerdend misdef- 
fen Gatern bethaͤtigt werden; die Unkverſitaͤt zu Neepel erhielt 
neue Lehrſtahle umd mehee vorzuͤgliche Lehrers im dem Icfob 
tenfloier il Salvatore bekamen Uniserfität, Alademien, Bis 
blootheken xx. vorteeffliche Räume °°). Der Gtaatäfaushalt 
aber blich eben fo mangelhaft an Saftituten zur Ermumterung 
des Gewerbed ald reich an Drud und Plackerelen ded lankede 
herrlichen und feudaliſtiſchen Steuer» und Bannalwifene 5°). 

Esitvem Alten *1) die rechte Hand der Rünigia wor 
und nach der Laune der Ichteren und den Eingebungen jeace 
regiert wurde, sing es ruͤkwaͤrts, waͤhrend mandheciei An 
ſtalten getroffen wurden, dem Reiche großartige Einrichtungen 
ya verſchaffen. Es wurden große Kriegoſchifft gzebaut, aber 
die zum Kampfe gegen Die Barbareöfen geeignettin Heimeren 
. Bahrzenge verwahrloſt 2); das Heerweſer defam eine mt 
‚Organifation 02), aber noch Immer war eb ur Yufnahıe 
von Verbrechen befimmt ©*) mad noch Immer trieben die 
" Banditen, namentlich YUngeline del Buce, ein in feier Het 
tachtiger Menſch und aicht ohne ein gewifſen Ehr⸗ und echte 
gefühl es), ige Weſen; eine Hypothekenordnumg kam 1785 
zu Staude © 5); aber die Rechtopflege werd durch ſeadaliſtiſche 
Prlolltaten, Gunſt und Ungunft und Durch endloſe Joͤrmlich⸗ 





59) Derſ. 9: 100. 60) Derſ. 101 — 108, 
61) Won feinem Auffleigen ſ. demf. 113. 
62) Gorani 1, 315 
63) Damals traten Augereau und Gbld in aeapelianiſchen Dicafl. 
64) Colletts 11® .- 
65) Gorani 1, 48. 66) Colietta 108. 
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feiten und Edltkane geläfmt und daß Surafrecht Yun, Wita 
Sqhwaͤche, Unverſtand, Leichtſinn unſtet und nicht ſelten bar⸗ 


bariſch 87)3 zu ſtrafwuͤrdigen Vergchen gehdete num auch, 
wenn Jemand Freimaurer war oder Voltaires Schriften las 6 8), 


Fuͤr den Handel wurden einige nuͤtzliche Verordnungen erlaſß⸗ 
fen 69), jedoch‘ deu Gewerbfleiß überhaupt mehr durch das 


Regieren geſtoͤrt als gefördert 70). Ferdinand beſachte im 


3. 1784 feinen Schwager Leopold; die Reife koſtete eine 
Milion Dukaten; wenn gleich nicht aus feinem Gleiſe ge 


bracht 71), empfing er doch einige gute Eindrüde und daraus 


sing die ſelt ſame Gemeinde Leucio hervor 22), daS map 


EN Sorani 1, 90. 255. Der Advolaten gab «6 ieh in Rad 
nicht 30,080, wie oft geichrichen worben ift, fondern nur 2,900. (or, 
1, 23. Dagegen betrug die Zahl der Galeerenſklaven und uͤbrigen 
Sefongenen 11,000! Die Corda war als Tortur and ald Strafe gleich 
gebraͤuchlich. Colletta 209. 

68) Derſ. 108. Tuf jenes ſtand der Tod, auf dleſes 3 Jahr eo 
leerenſtrafe. 

69) Derſ. 110. 

70) Sin belagenswerthes Beiſpiel davon gab der Berfoll des 
Sesalionfifcherel. Derſ. 102. 

71) Bon der Frivolitaͤt Ferdinands im Werkehr it ‚dem ernflen 
keopold ſ. Gerami 1, 118. 

72) Ihre Berfaffung f. b. Colletta 124: „Das Werrieaf ala 


unterfcheidet die Bewohner &. Leucio's von einander ; volltommene Gleich. 


beit der Tracht; unbebingtes Werbot des Burus. Die Helrathen werben 
mit einem religiöfen und einem bürgerlichen Feſte gefeiert. Die Züngs 
Inge haben freie Brautwahl, ihre Eltern dürfen fie nit Nindern, 
Mitgift gilt nicht. Sch, der König, werde Hans und Hausgeroͤth für 
die neue Familie geben. Gs follen keine Teſtamente ſeyn, noch irgend 
sefeßliche Conſequenzen, die daraus hervorgehen. Die natürliche Ges 


tehtigkeit allein fol die Verhältaiffe beftimmen, die Söhne und Toͤchter 


erben zu gleichen Theilen von deu Eltern, die tern von den Gähnen, 

dann die Geltenverwandten im erften Grade. xc.; find keine Erben de, 

fo kommt die Erbſchaft an die Waifenkaffe. Die Leichesbegaͤnguiſſe, 

einfach umd benck, obme allen Unterſchied, werben vom Pfarrer u 
28 ” 


’ 


’ 


436 A 4, Itallen. 


Uitaniſche Ban Marino, eine Puppe kdniglicher Spielerei, Ur 
aber wehmüthlge Betrachtungen veranlaßt, warum Ferdinand, 
der bier ſo gefunden und rechten Sinn zeigte, nicht aud) dem 
übrigen Staate etwas der Art zuwandte. Einer der wenigen 
waderen Männer, die in ihrem Berufögebiete der Reaction mit 
Nachdruck widerftanden, war Ca raͤccioli i, Bicefdnig auf Siti⸗ 
Ulen 1781f., der in Simonetti einen tuͤchtigen Rath hatte; 
ducch:ihn wurde dort 1782 die Inquiſition abgefchafft, die 
Seudalität:Befchränft, Deputatlonen zum Parlamente aus den 
drei Ständen angeordnet, 1785 die Unterthanen der Baron 
von den Frohnden zur Aderbeftelung freigefprochen ꝛc. 22). & 


Koſten des Hauſes beſorgt; Trauerkleider find verboten; bloß am El⸗ 
tern und Verlobte darf, aber nicht länger als zwei Monate, ein Trauer⸗ 
zeihen am Arme getragen werben. Einimpfung der Poren wird dot 
geſchrieben; bie Magiſtrate laſſen fie vollziehen, ohne daf Autorität oder | 
Zärtlichkeit der Eltern fie hindern dürfe. Knaben und Wädchen tasge 
amt lernen in den Normalichalen Lefen, Schreiben, Rechnen und ihre 
Schuligkeit; in andern Schulen auch die Kuͤnſte. Die Magiftrate, 
Senioren genannt, werden in einer feierlichen bürgerlichen Berſammlung 
von den Familienhäuptern gewählt durch geheime Stimmung und nach 
Mehrheit der Stimmen, Sie legen bürgerlichen Hader bei oder richten 
ihn; leichte Schuld ftrafen fie correctionell;; das Amt eined Senior dauert 
ein Jahr. Wegen größerer Sachen unterliegen die Bürger von ©. 
Leucto den gemeinfamen Geſetzen des Reichd.. Einem wegen eines Ver⸗ 
gehens den gewöhnlichen Gerichten  Übergebeuen Bürger wird ‚zuerft 
insgeheim die Kleidung der Eoloniften abgenommen und wenn er nicht 
unfchuldig befunden wird, verliert er die echte und Vorzuͤge eines 
Soloniften. An feftlichen Zagen-nach dem Gotteödienfte und nach Vor 


zeigung der Wochenarbeit gehen die Waffenfähigen zu militärifchen 


Uebangen , denn die erſte Pflicht ift die gegen Tas Vaterland, mit 
Blut und That muß es vertheidigt und geehrt werden.‘ — Nach 40 
Sahren war die Zahl der Solonilten von 214 auf 823 geſtiegen. Bol 
noch Botta 1, 25. 

73) Botta 10, 216 fe Caraccioli war Schüler der neuen Yhilo⸗ 
fopbie und wie er durch Aufrichtung des niedern Volbes .Liche deſſelben 
erwarb, verfcherzte ex fie durch Spötterei über Firchliche Dinge und duech 
einen Verſuch, das Feſt der heil, Rofalis zu veformiren. 





! 


b. Die italleniſchen Staaten einzeln. — 4W 


"war nahe daran, daß «in neues Concordat mit dem Papfte zu 
deſſen Bunften abgeſchloſſen werden ſollte; auch hiebei war 
Caractiolis Rath von Einfluß und die Sache unterblieb 7 *). 
Dieb was Caraccioliꝰs letztes Verdienft ; er ftarb bald nachhet. 
Des Reapolitanerd geiftige Regſamkeit, bei dem gemeinen 
Volfe:in hörhft lebendiger Artifulation und. Gebehrdung, in 
excentriſcher Auffaffung des Vorfommenden fi aͤußernd, von 
Sindlichkeit ſtretend, durch Wahn Leicht befangen und mie 
durch ſolchen zum, Abenteuerlichen fortgeriſſen, eben; ſo auf⸗dit 
Dauer im Banne gehalten, durch Arbeitäfchen von Gewebe 
fleiß qad un ernſter Forſchung ferngehalten, bel. dem gangeine 
ſamen Wiangef der, Itallener an tiefem ſittlichem Gefühl noeh 
zurch Wohlgsfollen an. Obſcoͤnitaͤt ausgezeichnet 78), war 
waͤherud dieſce Zeit im Ganzen: dieſebe als zuvor; Einzelne6) 
aber arhohen ſich zur Pflege der. Wiſſenſchaft und wurden fo 
irateod.,. daß ihnen auf dem großen Markte egnropaͤiſcher 
Literatur. cin Ehrenplatz nicht verfagt werden konnte, Gravina, 
Giannone, ‚Misco, Genoveſi, Goliani, Gallanti, Filangienh, 
Pogano, Parq. Cirillo xx.ʒ der Kunſt wuchfen hinfort Maſiker, 
Sänger und Diolen? 7) aus Negpel zu. Sichkien hlieb hinteae 
Neaptl putoͤcc; bad Feuer des Sicilianers iſt ſchaͤtfer · als 08 
ded Mennlitanerä, feine Rachſucht gluͤhender, ſaine geiftige 
Peoductionatraft ‚minder fruchtbar. Baffemmntg In oſenen 
Rompfe hatten weder Ni Einen nochrdie Indein.. 


r. . . 
... . j ! 





743 ociloe 113: "Quelle & erano le libertä, T' eräie, u talouto 
del tempo. - " 

Tora 1,10. oe 

76) Cojleua 100, wo auch der zeruhmten Fraben dauf. Yignatett, 
Econ. Pimentel, Mariangiola Ardinghelli gedacht wird. 

7—5 S. oben ©, 208. Gimacofa 1 Poifiello, Farinelli, Eafaceli 
(Reiakike) ur 1. ds wor. 
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A368 J 4. Helen: 


Toscana. 


Die Riten Medici erbten nur die Herrſchaft, mit ale 
yerfüntihe Toͤchtigkeit, die nöthig war, fie geltend zu aualhen. 
Verdinands 11. Nachfolger, CoSmus Mi., 1670— 1723, 
warb zuerft durch feine baderfüctige Gemahlin, dan Dur 
Brömmelel an der rechten Uebung feines Fürftenberufs gehiw 
dert; ce ließ füh zum Ranonifuß von S. Peder drienmen, um 
NG mit dem Kelligen Schweißttuche trocknen zu dürfen, & 
Brute Klöfier mr verwandte anfehnliche Summen zu Bublengel 
un Preſckyten; Land uud Voll aber Tagın unter Monopolinn 
Abgaben, Spreialgerichten darnießet. Joh. Skfto 1937 
' von wohlwollender Ginnedart, aber koͤtperlaͤch und iR 
ſchlaff und ohne Ausſicht auf Leibesreben, Tieh. Die indem 


wie fie waren. So kam Todcana alb ein ruinirtes Lund on 


Vranz Step han von Letheingen. ' Nur wenig manobrſa 
untrr ihm, der meiſtens fern von Tobeang lebte und als So 
wo Maria Thereſſa's in die eutopdiſchen Welthaͤndel mehr 
verflothten war, als für Tobcana taugte; eine Brit der Bew 
AMugeng aber begann mit Leopold, der 3. Sept. 1765 dk 
Negierung antrat. Er arbeitete vleeundswansig . Zechte ik 
durch Darm, ‚die Naturgaben des Bandes ga mehren, DIE 
Gewerbe von Henanden Feffeln zu beferien, Wrüße uns rs 
duction zu eiauateen und zu ‚Ihren, dad: Recht zu um, 
paͤpſtliche Anmaßung zu befihränfen und der veiffenfihaftliden 
und Tünftlerifchen Thaͤtigkeit freie Bewegung zu. Spoffen. 
Die Gewerböinnungen nebft. allerlei laͤſtigen Wefchränlungen 
des Gewerbes ducch die Landeöverwaltung wurden 2767 and 
1770, 1768 atle Privtlegien, Monopole und Kalhnamdi 
aufgehoben, die Hoͤrigkeit abgefhafft, den Gemeinden Dig Ver⸗ 
waltung ihrer Ningelegenheiten übertragen ,- sin Baghemspi.füt 


| 
| 
| 
| 


N 
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b, Die itallenifipem tasten einzeln. . 


den Semeladehoushalt gegeben und zu Bertrtieen dur Geuein. 


den in bionowifihen Angelegenheiten Bonfalonieri beſteiit, eine 
Grusblogung füreine Art ſtaͤndiſchte Bepräfentation 7°), 1769 
tin Bro gegen Die Bermehrung des Beſtzittzums teodtet Kand - 
elefien, 1776 vie Frohaden (sommandate) abeſchafft, WE 
Heufihe Motemnea aulgetssänet, Otraßen gebaut und bie 
Gtontäipuid um vie Debertendes wemrindent:: Mach‘ vurch 
She ver: Wiſſenſchoſt felite: dad yinkiihe Wohl der Zoecauer 
alirtast ·werden, ei: wurden Bertefängen Nber · Niturwiſſtn⸗ 
ſchaften um Anneitunde angtordnet, ein naturhiſtotiſches 
Mafenm eiugerichtet, deſſen anateciſthe Wochopoaparate Ihres 
gelchen aicht hetten; für Jlbedoeftige und Aeme aber drei 
seße Snankenhinfer gegruͤndet. . Cinch’ whrtigen Beſchlech 
ine Maltaog Eroholnäste;tiefer Ridktang malte dub von ihu 
1780 nenhfirsslichte Umupte randa, Ye eine neuie Rechts⸗ 
ge vnrbe. undihft die Babe grchnet darch Aufhebung der 
kuralipifipen Gieeichtählfe,, der Eompetenz geiüliäher Gerichte 
In meſtlichen Dingen, det Mfylz,.der Yetvilegien der Ottphande 
ritter and Dre ftädtifchen Vhorden und des Xiciiczirten Ges 
udnshenkeb. In Misteng wurde cin oberſter wehnlicher Ge⸗ 
staat susihtet, Die alte Gerkfitdorhuung, Bester, Aullage 
wegen beleinigter Maieſt at, hrmweininhung abgeſchafft, Das 
mihslichn Beafchren genau befkkummmt, Dit Befäugnifie gebeſſert, 
endlich. tig Mabarheitung cine meten buͤtgerlichen Befeybuche 
ven heiten Ahrhtigen Susiften Aürrmacıia) und Ciani übertragen 
und nor) im 3.1789 Fideicommiſſe und Majorate abgeſchafft. 
Mit dieſen Reformen fand in Verbindung, daß das Aribenal 
der yanligen Auntieiar: 1778 und Me. Inquifitien 1787 
uigıgobtn wurde; die Aſung von hieratqhiſcher Autorität 
* 78) Bon dem Morhaben Leopolds, dem Lande eine Tonfiifution \ 
in geben [. Botıa 10, I85.f., too Dis Bade ia Baeifel gtgagen wich... 
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durch Abftelungıden-Ordetöbrktisfäftelt, Meſccanig iciſen 
Alters füs-Klofiangglähde, · Dickamuntnutiek:: Ss fierapnfant Yen: 
var Mitkragabe berichten. ,:: miyggencbie Mastch tosmeäktt 
Yeupdin: Mitci aaa dir rufen 
ver · iſchabt, fuͤn ahravch Ausninntitiiuuchemin Olndiitingie, 
an Abelaſ san Arne ke 
eine Tatcheſorn aaren ſtalen abrroiai Gesubermfämgt: 
Firma. Gadaſſen hatten Riuflkltan); ‚aa 
Aunſt edauode Haar ſiduug gehalt »e5 zack fraier usit’für 
Vichtl atholien un Ninorme ‚gefättit RE onen hipterkinlen 
im 3047 & Aingenichtet, dic Uniteifinkten gecBltd rang: Olkına 
Mmuat ganiſiet puaibliachel deren, ‚cin: Digbenknkiiir 
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In wenigen amet Vunquas dier Wuſtauc; jenev Baldidenrän:: 
foxmen ſo Raqhhoitage. Ciatdriudc Hinttriagen) alt In Todähenc. 
RUE vath dem em Are war⸗ iſt rauiniu de⸗ 
jahen vmenn ſchan er er· and eſicigev als. Br fen 
übrigen Italiener, (üblarıft sfih durchldas Viutecgi riradeagt; 
ne Piengs Familien togntustena us,’ ineiſt nacht Merei/ den 
dande des ſaineltc Reiche Ye u 
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b Die itatientfäenStänten einzeln. ur 


ieklepticheuen Dane Bern SS ltäthtns vvrit "ertrd 225 
c c mrieſdaciauh oco tatreiben alchtrbchagiich/· ſo naci 
“nilhassreirt: an Kokönmte nit :fehlen, daß ck, Tuba 
ui klar Miclen· Vutrchelaacht von‘ dent WBriterfonrie 
Vorheidi chalte. un Beilkigkr ."Mekfe: sumüı. wiſſen chic 


mein: ker . 


DR ER TR der are ieh Seltene macho inne 
Be flat Win lat: cne hatee tel. Akten Anich xedeihllcare 
in c; cna eiem rer zn. 
ae ea Bansang kit sevun‘. ir ud 
‚nu hniny 19 HA uß 

Nach dem Außfterben ded Haufed Farneſe, deſſen Fürften. 

nie gewußt -hatten, für das Roit zu feben, und der Uebergangs⸗ 
si auf KR rennen rare Deſteeich nad 
Sun Hatidumd nichto crdiefes goſchah⸗ qdiglb eine kurze BAR 
dis Siefiiglenennten Mon. DE) 77 491 Ge ea 
gellaͤrtear Dier Hiltda a borieth. Un Yin Bat 
ymliftigegen das Miechece iunft gerichert, Ye V2:47 GET wurto 
eilt ‚gs comauts Besmächtnifieh wicht: a BOO hules 
ya heſtindnen und jebesy” tie in? Miufkeögekääbe Due ;: song 
Grit re een 
Yukon Arie sehdmmheh waͤren, »denſelben: Abgaben öl 
wre Veberganges au idie Mike unterliegen lite? OR 
Gr, "BE Tin an ;: ur 
von Komdillac 4), blieb nur kurze Beit auf der sum’ fein 
Bates. und du Ziuet Seſchrittenen Bahn; i m 3. 1768 wurde 
nd Sa Pet RRednüren waren, "of" in der Kofbardei und 


in Bene zart dab. Nahrädar'icenffier ,ı'darh blick rd kuss waug 
ein Nachrüden.” Spittler 2, 81. 


"84) Cours a’ oͤude⸗ pour J inætruotion da prince de Parme 1775, 
at Ey BE die 





MI 20: Mn 

«int pragwatiſche Gumetion brelaunt gemadht, much wehhe 
beine Srreitſache vor ein ausmdctigeh Tribunal, wm - 
en nit vor cin tiuſches, gebtact um "Tele wipfiäheb 
Schhreiben ohne dad Exequatur bei Herzoge ↄerdffeutliche wie 
den folltes Darauf wurden B. Behr. 1768 Die Jeſniten feste 
orſchoaſfft md das vapſtliche Schotiben gegen. die vengumnlhin 
Geantsion unteihrhilt. Uber dazauf felgen Drkdiäigeitte, Se 
Rifpt murde 1 769:muklaflen uab Hesug Berbinaklı vcuu ia 
Aberaus eifriger Rirchendiener 35). Od das Welt unter dlehe. 
beiden Fuͤrſten viel an Gefittung gewonnen habe, iſt nicht eben 
aus heroorft qenten 3 Mert wialen gu’ entnegenen. 

. 3 J wioder⸗a. u 
hate is Ds —— des Qenſa Air, —8 m, 
1663 — 94, Raiopld — 173%,:Srans IL — 1700 mb 
Oertules Rodnald — 160% Bihrien, in denen zumuigfätnd vie 
augeſtammte Liche ‚gar Rittratus nähe gänzlich eafdkter. wor. 
Seany 11. batte wohl den reichſten Betraih Davon; er fans 
unit ꝛine reiche Wiblanthet ;; geſdete wierkininerfinät. zu - Mine 
ve rc. . Dos Boll ante menig Breube daran haben z her⸗ 
Mann aieder; ohne herzegliche Eniaubeiß Duufiz Beine: St 
fuhr. Anttäuden.*°). Maurateeri und-Kieabedtl , „guußrie 
Gelsbefamieit und Bkif, ‚Meeten. u em ade —2X» 


”. 


.. - ‘ 


Hantue und Malland. 


Rufiig gelebt und traurig geendet gift von dem ueten Sets 
yoge von Mantua, mach defien Tode 1708 Stedt wu Ban 


‘ ı " ne ‘ i ’ 9 - 
85) Gorani 3, 2116. - 86) Derf. 3, 14h 151. 63 


b. Die itatienißien Staaten einieln.. A448 


RO Tanz Dam Belle voor bib.debin Drusf-und. Nash 
Milichen, Die Mailänder hatten water franifchen Statthal. 
um nicht meht Aura. ‚Later äfechhlfeher- Herrſchaft begann 
Ban die Bemntaeten ſich amt ticher Geniebrisnng anfzuricten, 
Umter: der erwiltung :deb: Grafen Aismian 1759-8 
wii: tie Mesktapfinge:gmesäuct, wllps Geumdiähe dai den 
enaigriepen!in: dadenduog gehrmht, Aicchſice Pikipknden 
pri Mirrsstte,äriahrte und Auntier cecauntut z/ darasſ 
ſadeo eſerho Reſenca; cdie and) Die Orod ardei⸗ frafev / A 
vaede Veqſer ab zuvat / ailand/war in gaͤnreader Otexn im 
QObeitalien. Aaglich aber: morder sub Rabeaifd Rationae. 
gefial geträftigt undidie Schieſucht na Bulhadupigfeit: vicht 

— herab nd das — no Payne 


vun beihmichtipt. . Voehyitn yo wi id 
MOTE - en zer 
Ir ca "Ber -Birgenhang.. on." mulıh 


.. Hignge- ben. Päpfke’ She Htenasigie: in der Inikuliiken: Gehe 
hunheit, achhevgli dei Wer Belt, wo der eilt: mach Gmnaciunnien 
Katz, ocge färcität: Weyaten ind Seßeilung:von Geißkidug 
atadgumie Warön nie Diei Grundäßrf,. welche einer Innkıede 
niseilichen Srveniuung Yes Wiege flanben; :Mebımy au a 
Uisinge anäläunifcher BRikihen au dem TBabafite daſ ieche⸗ 
-Aeßen; :iia. yahrenden: auete Die Binänpsrektvung:, An nicht 
suiugsmeh ;Hebeb ini. :iuiiraft. der une Ment/chen Richardeit 
dieneden Biafbalten, die Mehhelt nur Abifare Das -Bieatiein 
wefenb;®3). Som pben heſchah nidgek;. den: Reit abuıfingiieng - 
IRA EU ng a 2 m“ 3 
87) Le Gouvernement pontifical avait adim, ‚pendept. towpe- la 
dunie da: oaysayıd, "de faire dühner Piostrapada (old Zora) ahaque 
mefin'(bov ben Angen-des Beil) à an veriein. nombre ANLRFSTAMM 


u dgurenmver ‚iaus les anppliede eupitape, PAA ‚Im geuianle des 
jours gras, qui terminent cette salsom de fetes.: 5 6, 0. | 


444 Bent. Yen. 
denkidfergehnee Nutür 'war das daͤſoſtliche Regichent Serien, 
eb BE Riten jufäffetr, um Fo mehe, je Mäufer daraus: (hR 
Sur: Bhn farhuntthen Büdften geraͤttelt wurde; von unten Dans 
vn Rxagheit und Wertelftn des Voldes niit hnheftem Dhubel 
ehckeh des uinorinei? Wie Hakpeitune Btam hatte in dee 
wefchhett Feuer Pratuten, ſrrrades Bifmmiten, nölgbagtes 
Wandrhie: Eunftfiehrilber Bieifenden; Ins @eiirenäl, du chi⸗ 
Vcera iechenſeſten⸗ ER der Seſel ſchaft⸗ doe Niutahlicr )) din de 
Wogmökrtiven Mästpracht des: Sealimiäpgen; in unteuinchtkgieh 
GScharen der Wiffeuſchaft RR ndederivon Bericnlts iii 
MS: 172ergoſteliten Alterthuegeſatnſchaft, wirken 
Foul der Atanfengtelt ded / Politlſchen ud ph Oeben⸗ 
wenig für Arbritoſchen und: Verachtans det Arbeidenden. 
Die zweite Stadt des paͤpſtlichen Gebiets, Bolbog ne; num 
threr vormaligen Gemeindeverfaffung nicht gam und gar ent» 
Sußeet worden 88) aſid fegtt ihden Stolz auf ſich ſelbſt, aicht 


aan die vdioiſchen Derrlicliitung "DAR: de Men 


Narren Vneticurum eeientiweugi et wdtnind) „: Defkifärtiven 
Manfredl 1690, wurde Teit Mg inrichtang .DROI 
eine nicht verächliiche Pflegerin der Adaturwifferſchaftew sohhtie 
haupt wat In den Argationen eine Abi tigend Weftiaungpaittahe 
itehilidyin: Kichinflünse: doch daı- Fine nn ‚I anıha 
wog: mt ſeiner vehen Einfachheit / die aufkueka-übkigem Och 
Ind dxchafier in Wacerheit md MBiätlichtdikiaiif min aipen 
fe Sittenrehthllt, "die dab Papftthuneulik keinen tunges 
Suigei wanzäfiillen: zehabt Häzte, war hier 'am . reden’ 
“finden ®°), Die Rusftattung des hoͤhern Ledens, moment 
ei SB 2 1 gramm 
489) bern: geduchte 173% bei efbineni-Forfftoht; in auckiem die 
Met" Yarktiung Bir! patriarchalifche RUHE gefrbra halte; ber papftüchen 
ing: pi — hun 190 wucte die alte NT.) 
Ausöomid Hengeflällt,- —V 





b. Die itafisnligen Ematen einzeln. A4 
her Gahpefkäht,, ‚mit Malen und Sand; meppu-dab.mkrfifiie 


Keblet- felbft manchten aubgegeicpecten Gfnger leitete. m. 


Heli, Metalaſto, Ric, Fortiuguerha x. — mar mie ip 
Streit Mondlicht iu. den Mefels waͤbrend die Bitzliothet 
des Vaticans mit Schaͤtzen übuhönäisiunehe,. Pius, VI. daB 
Pie» Clementinvm werauftaltate, Eophigel, Albani- und andex 
edwiſche Große ‚im der: Kunſt fehnieigten.. achörte zum Hakege 
richte jun Eolleglem-Bomanuın, des. jatx Adalieq 3äslih 46 
oc: Marta’s badae mußte ° 9). Riszukadex lihrorupm prpr 
tehisoranı hatte notuulich um fo. arößımen Buwachs, ja fubfe 
barer die neue Phuloſophie war. Im Geifte feingg Beit,jedng 
unternahm Pius VI. die Yuptsoduung, der pomphiniſches 
Sampfe 91); im Geifte des Kergebundten. pänfklicgm Aegke 
wants; aber ſchentte er das germonnage Band feine ‚Mefiep. 
Beabht 92). Der Kuſtand der Inder ip Gherzo,zu Roms 
wurde unter ihm noch. Fhlınmer als zuvor ??). . -..; 9 
u Benedig.. | u 
Im Anfangs. detet Zeitraums, 1669, verlar die Reyny 
Hit nach viexundiwoniigbibeigem Widerflande Die Inſel Gandig, 
Im zwei ſpaͤtern Arlagen:gegon die Oäpnanın, wo Erpchig.imp 
SBunbe wit dem Raifer wer, 1684 fc und 1715. f. „Jh ſuch 
ein ſchwacher Ueberreſt vormaliger Waffenherrlichleit egfeunen ; 
im orſtern tamrfte Morpſini mit Ruhm und Motea ward spp 
woanen; ig zvetiten, wurde Corfu 1716 wacker vertheidig 
und focht 1717 die vonstianifche Flotte tapfer: doch die Krqft 
90) Sismondi 16, 428, “N 
91) Memoires historiques et philos, sur Pie VL (Par. an vit,) 
Vol. 1, ch. 6. 
92) Sismondi 16, 339, 
.93) Memoires hist, eto, 1, 181 f. 


a6 . Walim. 

Wat daͤttizn und Wusläuser, Koͤnigsniask und Gchulenbung, 
mußten, wie fon feuͤher, dem verfallenen Krlegoweſen Kopf 
pin Mrm-Iefben. Mihe eine Wiedecholung · fraͤherer Eiferfucht 
wat die Hertſchaft dahein als eine Ginwitfung des Geiſtes der 
Belt gab fich in dem Stechen gegen paͤpiche Hierarchie ? *), 
ie Viſitation der Ktöfter ıc. fund. Ver Abel deb goldenen 
Bochs mußte fon im Keltge um Candia, um der Gtaatäbes 
trdnghiß obpebeifen, ſich gefatlen laſſen, daß ip 51 Yamnikien, 
jede ‚für 200,000 Bulaten, in den regitecaden Woeiöftent 
Tiafauften, daſſelbe wlangten 38 Familien in dem folgenben 
arkenkriege. Die Staatdinquiſition hielt Ruhe und Ordnung 
aufrecht, vo) der Ehrgei alter Schlechter, denen dauernde 
Barkdgefehtheit. unerträglich) war, bewirkte im 3.1767 eine 
übermalige Oeffnung des golden Buchs und auf Betrieh des 
Fangen nach Ungebundenheit Tüfteenen Adels indgeſamt geſchah 
es, daß 1761 die Staatsinquiſition in Gefahr kum, abge» 
ſchafft zu werben; indeſſen fiegte mit großer Stimmenmehre 
beit, Die vorzüglich aus Foscarini's trefflicher Vertheidigung 
der Inquiſition hervorgegangen war, bie Partel der Ichtern 
und fie behlolt dab Sericht auch über den Mel. Mühen eb. wurde 
Pirmier Aller und flflee in Venedig, Die feicher state Shai- 
Fanımıern warden leer, der Ernſt und Stolz der Nobiti wägerte 
ſich dem caſtilianiſchen. In dee Literatur dagegen zeugen 
Upoftolo Bene, Algarotti, Foscarini und die beiden Bari, 
In wißenfihaftlichen Beſtrebungen aber die Untverfität zu Padua, 
daß geiſtige Tuoͤchtigkelt in der gealterten: Königin des Mittel⸗ 
| weers und ihrem Gebiete auögeflorben war. 

" 94) Berotduung, daß keine Bulle und Bein Breve des Papſtes ohne 


Genchmgung des Senats bekannt gemacht werde 1754, darauf 1767 
‚76 mehre Verordnungen gegen Eicchlihe Misbraͤuche. 
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23u ur 
— “ad Serfite 


_ Besegfikeit:onb Sehrenffafttigfeit hatten vie Gender 
inaz vor din Bewuehlancın vorauögchäbt; dies Hlich auch ia 
diefem Beitraume. Es. mangelte nie an Mtibwetgnügten und 
nicht Tele (gingen Disfe mit bifen Unfälägen um. Dis Gere 
men.zon. :Sesoyen hatteh gera dabei die Hand im Gpike. - 
So hen im vorigen Beitsaume, als Vachers 1627 aufm _ 
fun der Berfaffung dachte, fo 1672 bei dem Unternchuta 
Rufartb ve In Dorre gegen diefelbe.: Doch erhlult ſich Die Som 
faſſang und mis Ihr die Unhänglichteit an: Spanien, Sie 
leztere zog dem Freiſtaate den. oben ewwähntn Unsrif von 
Seiten 2udwigd XlV. u. Die Verfoffung konate nicht ie . 
dem Maße wie zu Venedig in eine Arikofrarie audartens Yaß 
aber dia vegierenten Kerzen nicht minder ald die venctianifhen 
Nobili von dem Volle ſich gefondest‘ hielten und dieſes in Zeit 
der Gefahr und Noth im Stiche lichen, beweiſt der Hergang 
der Dinge -bei der Einlaſſung der Oeſtreicher in Genua and 
vum Nfſtande gegen Die diterichiſche Baetung, 5. Dach. 1740, 
Das Witt: echob ſich, die Signoria, ebſchou der Ereiflant 
durch unsıfihwingtidge Contribationen der Oeſteticher auft 
Henfisrfke gebracht war, ruͤthrte ſich erſt, als dal Berk: ver 
Befreluag vollbracht war ‚um bewits auch nachher, daß ff 
nur für fü ſoegte ꝰ*). ‚Wehr. Kraft uber als dub Voll von 
Stana bei jenam ANafſtande Hat Die Geſchichte des gefamien 
itetienifihes Jeſtlandes in der neasen Belt nie acſruwelſen. 
Wie pad ungeftäme Feutr, das hichel die Gemeſer deſerkte; 
aur eine ihnen angeſtamucbe Eigenſchaft vergegennaͤrtigt, ſo 
erhielt ſich auch die Ruͤhrigleit zum Erwerbe, mit unwandel⸗ 


95) Muratori a. 1740, Gloſſer 2, 158. 
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litaniſche Ban Marino, eine Puppe koniglicher Spielerei, die 
aber wehmuͤthige Betrachtungen veranlaßt, warum Ferdinand, 
der hier ſo geſunden und rechten Sinn zeigte, nicht auch dem 
uͤbrigen Staate etwas der Art zuwandte. Einer der wenigen 
waderen Männer, die in ihrem Beruftgebiete der Reaction mit 
Nachdruck widerftanden, war Caraccioli, Viceldnig auf Sici⸗ 
. lien 1781f., der'in Simonetti einen tuͤchtigen Rath hatte; 
durch ihn wurde dort 1782 die Inquiſition abgeſchafft, di 
Feudalitaͤt beſchraͤnkt, Deputationen zum Parlamente aus den 
drei Ständen angeordnet, 1785 die Unterthanen der Barone 
von den Frohnden zur Adlerbeftelung freigeſprochen 2c.7?). Et 


Koften des Hauſes beforgt; Trauerkleider find verboten; bloß um Gh 
tern und Verlobte darf, aber nicht länger als zwei Wongte, ein Srauıı 
zeichen am Arme getragen werben. 'Ginimpfung der Pocken wird vor⸗ 
‚geichrieben; die Magiſtrate laſſen fie vollziehen, ohne daß Autorität oder 
Zärtlichkeit der Eltern fie hindern dürfe, Knaben und Mädchen insge 
famt lernen in den Normalichalen Lefen, Schreiben, Rechnen und ihre 
Schuldigkeit; in andern Schulen auch die Kuͤnſte. Die Magiſtrate, 
Senioren genannt, werben in einer feierlichen bürgerlichen Verſammlung 
von den Familienhäuptern gewählt durch geheime Stimmung und. nad 
Mehrheit der Stimmen. Sie legen bürgerlichen Hader bei oder richten 
Ihn; leichte Schuld trafen fie correctionell; das Amt eined Senior dauert 
ein Jahr. Wegen größeree Sachen unterliegen die Bürger won ©. 
Leucto dem gemeinfamen Geſetzen des Reichd.. Einem wegen eines Bew 
gehens den gewöhnlichen Gerichten - Übergebeuen Buͤrger wird zuerſ 
insgeheim die Kleidung der Coloniften abgenommen und wenn ex nidt 
unfchuldig befunden wird, verliert ex die Rechte und Vorzuͤge eine 
Coloniſten. An feitlichen Tagen nach dem Gottesdienite und nach Wow 
zeigung ber Wochenarbeit gehen die Waffenfähigen zu militaͤriſchen 
Uebungen, denn die erſte Pflicht ift die gegen Tas Vaterland, mit 
Blut und That muß es vertheibigt und geehrt werden.” — Mad 40 
Sahren war die Zahl der Coloniſten von 214 auf 823 gefliegen. Bol 
noch Botta 1, 25. 

73) Botta 10, 216 f. Garaccioli war Gchüler der neuen Phi 
fophie und wie er durch Aufrichtung des niedern Volkes Liebe beffelden 
erwarb, verfcherzte ex fie durch Spoͤtterei über Eirchliche Dinge und durch 
einen Werfuch, das Feſt der heil. Nofalia zu veformiren. 


on 





! 
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"war nahe daran, daß ein neues Soncordat mit dem Papfte zu 
deſſen Bunften abgefchloffen werden follte;z auch hiebei war 
Sarascieli'd Rath von Einfluß und die Sache unterbticb 7 *). 
Dieb war Caraccioli’8 letztes Verdienſt; er ftarb bald hachker. 
Des Reapolitaners geiftige Regfomfeit, bei dem gemeinen 
Volke in hoͤchſt lebendiger Artifulation und. Gebehrdung, in 
excentriſcher Auffaffung des Vorkommenden ſich aͤußernd, von 
Sinnlichkeit ſtrotend, durch Wahn leicht befangen und wie 
durch ſolchen zum Abenteyerlichen fortgeriſſen, eben ſo auf di 
Dauer im Banne gehalten, durch Arbeitaſchen von Gemerb⸗ 
feiß und ven ernſter Forſchung ferngehalten, ‘dei dem. gemeine 
ſamen Mangel der. Italiener an tiefem ſittlichem Gefühl noch 
Durch. Woblasfelien an. Obſcoͤnitaͤt audgezeldänet 78), wor 
während dieſce Zeit isn Ganzen diefebe.ald zuvor; Einyelne 7°) — 
aber erhoben füch zur Pflege der Wiſſenſchaft und wurden fo 
bedeatend, daß ihnen auf dem großen Markte europaͤiſcher 
Kitgratur.cin Ehrenplatz nicht verfagt werden konnte, Brayina, 
Gianrione , ;Biso, .Genovefi, Galiani, Gallanti, Filanpteni, 
Yagano, Parq.Cirillo u. der Kunft wuchfen hinfort Mufiten, 
Sänger und Moler? 7) aus Negyel zu. Sichkien dlicb hintee 
Reapel zuruͤck; dad Feuer des Sicllianers iſt ſchaͤtfer · als 108 
va Neennlitaneraâ, feine Rachſucht gluͤhender, feine gelſtige 
eodustionäfraft minder fruchtbar. Woaffecarth in ofen 
Ä Sunpke Satien mat die Einen noch die Indein. 


.o 
t I 





7y! 'Colletta 183: Quelle & erano le libertä, I wäre, u talouio 
del ſoempo. 
ı 15% Grami, 164. . re; ' , 0.4 
76) Gojletta 100, wa aydrder berditen 2 Frquen Fayfl. Pignatelii, 
Econ. Pimentel, Mariangiola Ardingheli gedacht wird. 
77) &. oben ©. 268. Gimavofa , Paiflello, Barineli, Enfareli 
(Naiekigo) u. f. 7 er. 


4888 4. Helen: 


Rodcana. 


"Die festen Medici erbten nur die Herrſchaft, mine die 
yerlöntiche Tuͤchtigkeit, Die ndthig mar, fie geltend zu wmaihen. 
Serdinands 11. Nachfolger, Cosmus Mi., 1670 — 1723, 
Ward zuerſt durch feine haderfuͤchtige Gemahlin, Damm durch 
Grömmelel an der rechten Uebung feined Fürfkenberufs gehim 
dert; et eh fich zum Kandnikus von S. Perez eriienwen, um 
ſich mit dem heiligen Schweißtuche krocknen zu dürfen, et 
b aute Eloſter und verwandte anfehnliche Sammen zu Bublangtä 
um Proſchyten; Land und Voll aber Tagın unter Mondpolim, 
Abgaben, Spreialgerichten danicher. Sch. Shfte 1937 
’ von wohlwellender Sinnesart, aber koͤcperlich unb Ani 

Fhloff und ohne Ausſicht auf Lribeberben, ieh: Die Waden, 
wie fie waren. Go Tam Todcana als ein ruiairtes Lund an 
Franz Step han von Letheingen. Nur wenig uutsne seit 
unter ihm, der meiſtens fern von Zoßtana lebte und: alt Se 
wohl Maria Thereſſa's in die europaͤiſchen Welthaͤndel: mh 
verflochten war; als für Tobcana taugte; sine Zeit ven Wr 
Nngeng aber begann mit Leopold, der. 3. Sept. 1705 die 
Nepitung untrot. Et arbeitete vloetundzwanzig Jechte / (in 
darch Darm, ‚Die Naturgaben des Bandes ge michren, daS 
Gewerbe von Miyaneiden Feffeln zu befreien, Mhe und Pro 
duction zu ermuntren und zu lohnen, dab: Net za auium, 
paͤpſtliche Anmaßung zu befihränfen und ber volffenfihaftlicen 
und fuͤnſtleriſchen Thaͤtigkeit freie Bewegung zu ſchaffen. 
Die Gewerböinnungen nebft allerlei Idftigen Wefcheänfungen 
des Gewerbes durch die Landeöverwaltung warden 2767 and 
1770, 1768 alle Privflegien, Mondopole uud ihnen 
aufgehoben, die Hoͤrigleit abgeſchafft, den Gemeinden Big Vee⸗ 
waltung ihrer Uingelegenbeiten übertragen ,- cin Ragksment für 








/ 
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den Geweladehausholt gegeben und zu Bertertern dar Gemeihe 


ven in dtonomiſchen Angelegenheiten Gonfalonieri beftcüt, eine 
Grundlegung füreine Art ſtandiſcher DRepräfentatien 72), 1769 
tin rich gegen Die Vermehrung des Beſitzthims todter Haud 
erlaſſen, 1776 vie Yrobaben (commandate) oBgefihufft, WE 
- iemufihhe Maremuta andgertzuäinst, Oeraßen gebaut und die 
Stoattchuid ur tin Bebdentendes wurminbert.: Much: Barth! 
Ste ver: Miſſenſchoſt fete dao yinfiiche MBchl der Toscaner 
selitart werden, aD: wurden Berkefängen bes Mturwiſſen⸗ 
ſchaften um Uimnellunde angeordnet, «in waturhiflstifihes 
Maſenn eingerichtet, deſſen anatomifife Mbachöpeäyarnte Ihres 
gleichea nicht Hatten Für Auhlfüsetäeftige und Arme aber Drei 
seht Smanksnhhufer gegiäntet. . Einen hreigen Befchluß 

ter Maltuog Brnhoins.tet,biefar Stidkkung macqhae dab von ihm 
1780-nahfpretlichte Cosäpte renda, Bin eine neue Rechts⸗ 
lege wmıde, yumdahft die Mahe gtebnet darch Aufhedung dei 
ſeraaliuſ hen Geuchtahoſe, der Eommpeten; geiſticher Gerichte 
In. maltlichen Dingen, det Aſyle, der Yrivilegien der Stephanb⸗ 
titter and der ftädtifihen. Vehorden und des -peiutteginte Ge⸗ 
udnthennet. Im Bioreng worde ein oberſter veiulicher Ges 
siptahef serien, die alte Gexkiittorduung, Bortar, Mullage 
wegen deleidiater Winichät, Gismeinuiehung abgeſchafft, Des 
derichtcha Beafahsın graauı befikmmt, die Gehäugnitle gebeſfert, 

endlih ig Munbncheitung: eines neuen. buͤrgerlichen Geiegbucht 
den ‚deinen thrhtigen Zusifteviirenactin) amd Ciani Übertragen 
und north im 3.1789 Fideicommiſſe und Malorate abgeſchafft. 
Mit dieſen Reformen Rank in Verbiadung, deß das Arlbunal 
der yinfigen Nuntieier: 1778 mad die Smquifitien 1787 
uigthobtn ufschoben werde; die Sbfung von hieratqhlſcher Autorität 
’ Ze Bon dem Borhaben eeopolds, dem Lande eine Tonfitution \ 
ia geben |. Beta 10, 185 {., mo Ma Bode in Buoeifel gizugeh wi. 


—— 


/ 
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Der Reichskbeder, ſeit Ar Rifotmation- in zwei einander 
felndſelige Haͤlften jertheilt, War Buch den weitphälifchen Frie⸗ 
«den nur nothduͤrflig zu ehlin. Pofleifgyen Ganzen hergeſtellt 
"worden. Das Haupt hattt:nut Yeringe Autorität; die Glie⸗ 


der firebten" nach Ungebandenhrie und mogten: gern ſich der 


Geſamtheit entfeanden, fo bald beſonderet Vortheil zu etlangen 
war. Von der Reichörtgierung Hatte der Kaiſer nur einen 
winzigen Ueberreft behalten; zwingende Macht fonnte er nur 
in feltenen Fällen üben; für ſich Allein hatte er, befonders feit 
der Wahlcapitulation vom 3. 17711, wenig mebr als dab 
Recht zu -Onadenertheilung *) und auch diefed mit "Bundert 
Beſchraͤnkungen: das Weſen der Regierung hatten die Reich 
fände, jegt nicht mehr eine Verfammlung der: Fuͤrſten und 


- Herren ſelbſt, fondern feit 16635: wo die ſtrhende Reichdver⸗ 


dammlung in Regensburg begann, ihrer Abgeordneten. So 
entwich auß derſelben die Macht und der Einflug dee Perſtn⸗ 
lichkeit, Die deutſche Gemuͤthlichkeit, das. biedert und gerade 
Fuͤrſtenwort, der Eindruck, den dad Gewicht de einzelnen 
Hochgefinnten dur Rath und Bureden haben fonnte, die 
eigentliche Seele des Reichs und dafür waltete nun in lächers 
Hcher Aufgeblaſenheit die Rangſucht wit Seremönielt. Dagegen | 


a die Betstfch « juriſtiſche urſianitueeit, das Stetenpfee 2) 


1) Die fog. NRefervatrechte : Beichnung, Erhebung in Adelsſtand, 
Ernennung von Hofpfalzgrafen, die dann mit kaiſerlicher Autoritaͤt 
Notarien creirten und Poeten kroͤnten, Beſtaͤtigung von Univerftaͤten, 
Zoͤllen (mit Ausnahme Brandenburgs), Meſſen, Muͤnzſtaͤtten, Privi⸗ 
Tegien gegen den Nachdruck, Ertheilung von Panisbriefen, Bcrsung 
einer Vacanz (Preciftenftelle) in Stiftern. 


2) Schaedenpferd würde Abraham a S. Clara gefagt baden ober 


Ar 


bat es gefagt. 
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deutſchen Geſchaͤſtsbetriebs, aller Thatkraft der Geſamtheit 
vollends den Reſt. Daqzu. kam, daß die Berfammlung nicht 
mehr durch den Gedanfen einer bevorſtehenden Auflöfung und 
der Mthwendigkeit Befchlüffe zu Ende zu bringen, damit und: - 
bevor jene erfolge, bewegt wurde. Bu Eintracht und Bersi 
trauen aber ließen die. Getheiltheit der Kirche und die Sonder⸗ | 
interefien einzelner Reichöftände es nicht kommen. Das Jus- 
eundi in partes war dad Schiboleth der Partelung. Der 
Soifer gehörte nach der damaligen Stellung der Glaubenshe⸗ 
fenntniffe zu einander nicht dem Ganzen, fondern einge Partei 
an; die, Proteflanten trauten ihm nicht und fonnten ed auch. 
nichtz der Geift der flreits und erwerbluftigen Kirche war 
nicht von den Katholifen gewichen. - Unter Leopold I. und 
Karl VL, waren Glaubensverfolgungen noch in der Ordnung 
und es zeigte fich deutlich genug, daß der Kaifer Parteihaupt 
war. . Sefultenpofemif 3) und jefultifche Umtrjebe wurden zu⸗ 
weilen noch ungeftüm. Unter den Protsftanten aber hersihte 
noch bis ind achtzehnte Jahrh. hinein Keindfeligkeit dar Luther, , . 
taner und Reformicten gegen einander und ihre orthodoxen 
Theologen wurden des Verketzerns noch nicht muͤde. Wieder⸗. 
um verriet ſich Lauheit gegen die proteſtantiſche Kirche in dem, 
Uebertritte mehrer, Fuͤrſten zur kathoſiſchen *). Es war, als. 
ob die Kraft des Proteſtantihmus ſich im drejßigiaͤhrigen Kriege 
erſchoͤpft hätte, Das Cowpub yapelicormm buͤßte mit dem: 
— — —7 lee! 

8) Von dem Zefulten Usleher f. Puͤtter bill Entw. 2, 395 Wels 
linger, tein Sefuit, nanyte noch in einer 1749 erfchlenenen Shift 
proteftantifche Prediger und Schriftfteller Canaille, Beftie, Spigbuben, 
Birenhäuter ıc. und Luther einen Generalſauhund. Derſ. 2, 387. 

4) Derſ. 2,. 336. Auguſt II. und III., Herzog Karl Alexander 
von Wuͤrtemberg, nt. Ulr. d. Braunfchweig, Friedr. v. Heſſen⸗Caſſel, 
das Baus Zweibräden ıc. Von befonderer Wichtigkeit für die Folgezeit 
waren die zuerft und die zulett genannten Uebertritte, 


Pe Er "aueh 


eine. pragwatiſche Sauttion brfaunt gumadht, und welt 
Seine Gitreitfeibe vor tin auömdetigea Aribunel, wem - 
euch: nicht vor ein siınikhrd, gebtant und fein pkrfikhee 
Gehreiben ehne dad Epeamarur eb Herzogs werbffentäidht: wine 
den ſoſlte; Darauf wurden 8. Bein. 1768 die Jeſniten feste 
oſchafft und das Yäpfiiihe. Gchptiten gegen. die yeagmmatihie 
Eonttion unttiärärlt. . Uber dazauf folgten Nädäieltte, De 
Kiüpt murde 1700 :nkbaflen uud Herzog Berbinahk acu ein 
überaus eifriger Rirchendiener. 255. Obdas Val vnter Alain 

beiden: Fürften viel an Gefittung gewonnen habe, iñ nicht eben 
aub bervorſtechenden Mertaialen Bu entnehmen. | 


BR. ! a ,uen „nu... r 


ei: 2. Modena en Be 
patte in Den Tepero ‚Cyrößiogen debgunßh aß, Sum * 
1663 — 94, Ralopld — 1737,: Brenz TI. — 1700 ‚mb 
Srkules Rainald — 1603 Garen, in denen ueuigfitnnd wie 
wwpeftonmte Like zur Rittvatus nicht gänılich tafakter: anne, 
Srany I. hatte wohl.ven reichſtan Weizafh Davon z et Same 
wrlte ziae reiche Whblanthet ; gridett viekinktefätht. zu ßen 
ve ıt« Das Volt᷑ Ipıtute wenig Breube kazan haben : Der» 
wolle Wilitbehenefiheft una Sentalität Behdite dan stussinen 
Bann aieder; ohne herzogliche Exlaubaig Dnefir Seine. Bit 
Ydfuhr. finttieden. °.°),  Wuratesi nad: Tinabedıhi , „guaifıin 
Gelshrfamteit und Bi, Rasen. wie rem 
Uelfe fern. 


4. 


⸗ ⸗ 2 


Meantue und Malland. 


Auftig gelebt und traurig geendet gift von Dem letzten Oer⸗ 
ige von-Blontua, mad). defim Aode 1708 Gradi ut Laub 


⸗ 1 ot, \ . 5 . 
85) Gorani 3, 216: - 86) Deef. 3, 14h 151. 168 
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Of tim‘; Dam Velle war dis debin Drad-uub. Not 
Inhhiehen. Die Mailänbee hatten water fpaniſchen Statthal 
ken wicht maht Bude: Mater öflächlphidher Herrichaft Hagen 
na die Bombauten ſich auf ticher Geniedrignng anfzuridktem 
Uster; der Verwititang. dab: Grafen Rismian 175Ar- SR 
wurke. die Mechtapfige:guorinzt, mike Gemmdfäne dai Dem 
Etnsigriehen in· Aadendung gehrambt,, ‚Kirkliche Miſv⸗·n 
ebpeiclin, Girteiste,:Griahıte und Khniker unumtent: dasauf 
Iolpttn: Hefeph 6 Reſercaanchie and) Die Srahartri-trafeg Al 
wusdetbefier abi: zuvat / m aland/ mar win hhrtimn: Otern in 
Dbehitslien, : Auguich ahee ıuarne: ab, Italkcaifiin Natipngke 
ntübl gelräftigt undidie Wrhufucht xach Buipdwigteit: vicht 
— Gemciowoht badoqhae Uaua 
mag beſchwichtigt. Ba FE LEE BZ ic 
ı ,» rc ‘ ' 
Yan ‚Der. —E— 9 0— 
‚fängt: dep. —* Sim Oientqie in der —— 
—— Ser et, wo Der eifach: Gunncdention 
konz, Qaege färsithe: Weyaten sind Meßellung ‘von Geiꝑuq 
dtödgemmie Yaaztiı die DiriBrundäßeP, welche einer Inntiede 
niseilidgen Barsaluenz Is Mege ſtanden; Abrend uk. uig 
Disirge auölänifches Wriftlichen au dem TBahalpe Dat-Kindhatte 
Ikıßen, ii. nheenlee: Auebs die Sinänysrebtuung, Fin nice 
Senlagmmel ‚Uebeb ınie :efraft. der ınc fentlichen Kalkar 
Dimmentpen Noſtalten, DIE Mebheit nad, Ahltae⸗ des Bratkain 
wfmdr?). Ten Dben. Brian Bin, denne built - 


.. 1 .. m: 3 


.. ) 


87) Le Gouvernement pontifical avait som, ‚pendapt. tome a 
dene dat. caysiaval, "de faire dünner P sstranada (als Bazar) ‚chaque 
men’ (ver ben Nugen: des Balls) à an ooriein: nomkag ‚Är.npörkam 
a ‚dp: zdemprer ‚tuus les snppliots oepitang. pamm; ia wgerinele den 
jours gras, qui terminent cette saleon de fetes,: Mage #6, IM, , 


ME. 5 Denthland 

England und Friedrich von Schweden; ja: fpäterhim tung Peter 
von Holftein «-Bottorp die ruffifihe Kaiſerkrone, ohne daß er 
aufgehört hätte, deutfcher Neichöftand zu ſeyn. Welche Heres 
lichkeit für den Schein des Reiches und welche Sercifienheit 
ſeines Weſens eben dadurch! - ES war mehr cin Audeinander⸗ 
ſtreben als tin Bufammenpalten. . Die Stellung, welche 
Friedrich II. nahm und behauptete, gab ben: Ausfchlag; Jo⸗ 
ſephs 11. herriſches Verfahren gegen einzelne Reichsſtaͤnde war 
mindeftend fehe unweiſe: ‚uber den.deutfchen Vaͤrſtenbund aber 
21. Zul. 1785 tonnte der Deutſche wur. cine einfeitige Ge⸗ 
nugthuung, cnpfinden. — „Die deutfchen Reichöftände, welche 
durch ausländifche Befigungen auf audlaͤndiſche Intereffen enges 
wiefen waren, oder welche, wie Marim. Emanuel und Karl 
Albrecht von Balern und Friedrich II. von Preußen, von Er⸗ 
oberungsluft und Giferfucht auf das Haus Oeſtreich getrieben, 
das Band, welches in hergebrachten Formen fie-mit dem Reiche 
verknüpfte, zu zerreißen fich nicht freuten oder nur den Schein 
beibehlelten und im Weſen dem. Reiche nicht. minder woche 
thaten, hatten fein rechtes Gegengewicht in den übrigen Reicht⸗ 
ſtaͤnden. Oeſtreich/ war allerdings für dieſe ein tüchtiger Has 
halt, ‚bevor: unter. Karl VI. die: Lorbeern Eugens weilften; 
ſeitdem aber waren Unbuͤndigbeit und Schwerfaͤlligkeit auf der 
Seite:des zu Oeſtreich haltenden Deutſchlands. 

Dieſen Mangel an einem zuſammenhaltenden Zwangt⸗ 
ringe, die Parteiung nach Glaubensbekenntniſſen, die Abſon⸗ 
derung vom Ganzen um ſpecieller oder undeutſcher Interefſen 
willen, die Oppoſition gegen Kaiſer und Reich mit gaͤnzlicher 
—— des Gemeinſamen, wiederum die ſeltenen Faͤlle, 

wo ein politiſches Zuſammenhalten fich äußert, eudlich das 
Gleichartige und Gemeinſame immitten dieſer Vielheit, Zer⸗ 
ren und Feindſeligkeit der Theile gegen einander verfolgen 
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wis aan durch den Lauf der Geſchichte der Enahindei⸗ dam | 
naht durch Die Inneren Buftände, 
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Als Ludroig XIV. auftsat, hatte Deutfchland in Leos 
pold I. durchaus nicht den Mann, der die ſich fperrenden 
Gliederhaͤtte zuſammen halten, die kirchliche Zwietracht füge 
nen und deutſche Geſinnung wecken und befruchten konnen; 
unter den maͤchtigern Reichsfuͤrſten aber nur in dem einzigen 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg, anf defien Betrieb 
Leopold erwaͤhlt worden war, einen tädhtigen Helden. und 
Ctoatömann, Angriffskriege waren feit der Beit Barbaroſſa's 
ein Unding fär das Reich geworden ; ed war ſchon viel, wenn _ 
Die gefamten Reichsgenoſſen zu einem genügenden Wehrſtande 
jofommentcaten und dabei in der Zeit der Gefahr audbauerten, 
Aber auch dieſes war ſelten; dagegen benutzten einzelne Fuͤrſten 
die ihnen durch Die Landedhoheit gewordene Gunſt, ſich in 
die europäifchen Staatshändel auf befondere Rechnung einzur 
laſſen; früher Hatten Lehnsverbindungen uͤber die Stantör 
graͤnze hinausgefuͤhrt, eben fo jetzt das landeshoheitliche 
Princip; nicht keicht wurde in Europa etwas verhandelt ober 
autgefochten, wobei nicht irgend ein Fuͤrſt des drutſchen Reicht 
betheiligt geweſen wäre. Einer für Alle war: nakuͤrlich hiebäe 
eben fo felten, als Me für Einen. GE war wie wennte 
eisens reichbefegten Orcheſter der eine ober andere der Mitſpie⸗ 
Imen. ein Duo oder Trio mit Nichtgenoſſen fpielen wollte, 
wobei die Tutti zußten. Wan: der Ast war -fehon Die, Theile 
nahme des Kaiſers und Churfürften Friedrich Wilhelms am 
nordiſchen Kriege 1658, wogegen die rheiniſche Allianz deſſel⸗ 
ben Jahres zroifchen Mainz, Edln, Pfalz» Neuburg, Heſſen⸗ 
Eaffel, Frankreich und Schweden, angeblich zur Aufrechthaltung 
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des weſtphaͤliſchen Friedens, ein Widerfpiel zu bereiten. drohle. 
Ludwig XIV, erfannte bald, wie günftig für ihn dieſer Sepa⸗ 
ratismus ſey. Geld und Gunft, Lift und Gewalt wechfelten 
ab, die Deutfchen ſich ſelbſt zu entaͤußern, zu lähmen und für 
ihn zu befangen 1). Ohne Sorge vor. dem Reiche ward 1661 
zwiſchen ihm und dem Herzoge von Lothringen ein Bertung 
abgeſchloſſen, nad) weichem Lothringen bereinft an Brenfrcih 
fallen ſollte; Lothringen war fihon fo gut ald nm Reiche 
abgeiöft, ohne daß dieſes Ernſt gezeigt Hätte, es zu nindicdttn: 
doch erneuerte der Herzog 1663 feine Verbindung wit dew 
Weihe. Auch die ſpanifchen Niederlande follten nach Aucis V. 
Anordnung ein Beftandtheil des Reichs ſeyn; im. Nenelsstionde 
kriege aber war Died, Dank den Kürten und Geldfpenden ?) 
Wiihels von Fuͤrſteuberg, ruhig und begnügte fich damit, 
an Ludwig eine Ermabnung zum Brisden abzufenden.?); alcht 
miader als 1669 Lubwig den Herzog von Lothringen - von 
Land und Renten vertrieb und Diefer-- im deutſchen Reiche Bio 
flucht fuchte. Bei dem Beginn des hollaͤndiſchen Krieges 1672 
war es den katholiſchen Reichtſtaͤnden eine Freude, die: Achet 
angegriffen zu ſehen, Cöln und Muoͤnſter zogen mit. Ludwig 
and; als es nun doch zur Huͤlfeleiſtung für Holland Kam, 


entſtand Streit zwiſchen den Katholiſchen und den Protefkanten 


über die Beſtellung ven Reichsfeldherren una Pfalz, Mai 
und Trier proteflieten gegen Durchmaͤrſche. Get Bei 
Wilhelm gab 1673. cine übeled Beiſpiel, als er Hefonbenn - 

Srieden mit Frankreich ſchloß; doch trat er bald wieder in dit 
Schranken gegen den uͤbermuͤthigen Reichfeind. Diefer th 





1) Fr. Ruͤhs hiſt. Entwid, des Cinfluſſes Frankr. und d. Kran; 
auf Deutfchland (1815), hat diefe Zeit, befonders ins Auge gefaßt. 
" 2) Wagner hist. Leop. 1, 213. 
$) Tbeatr, Europ. 10, 474. 
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de Pfalz verwuͤſten; erſt als ungeheurer Schade angerichtet 
war, 31. März 1674, wurde ein Reichſsgutachten von Uns 
teeftügung der Pfalz abgefchloffen. Die gefamte Graͤnzwehr 
war erbaͤrmlich; Philippsburg ein vereinzelter Punkt, während 
Frankreich ſich mit einem dreifachen Feſtungsguͤrtel gegen Rord⸗ 
often deckte. Im Frieden zu Nimwegen boͤßte das Reich in 
der Franche⸗ Comté eine wichtige Vormauer ein; der Herzog 
von Lothringen ward nicht wieder eingeſetzt; die Tugenden 
Herzog Karl Leopolds kamen dennoch dem Kaffer und Reiche 
gute, Nun bekam Kalfer Leopold mit den ungriſchen Mal⸗ 
ontenten zu thun; auch Hier wurde der kirchliche Verfolgungs⸗ 
difee und außerdeutfches Beſitzthum des katholiſchen Oeſtreich 
som Weh für das Relch; dieſes Hatte nicht des Kaiſers Schutz 
alt Ludwig feine Reunionen begann; den bedraͤngten und ges 
färdeten Reichsgenofſen Hüffe zu leiften würde das Reich au 
unter der thätigften Mitwirkung des Kaiſers faumfelig geweſen 
ſeyn; ohne ihn- und -den greßen Churfürften, der damals nebſt 
Baiten und Sachſen ſich zu Ludwig hinnelgte, waren die Arme 
unbeneglich, der deutſchen Gchreibfedern aber fpottete Ludwig, 
So fid.31. Sept. 1681 auch Straßburg und das Reich ließ 
es beim Reden und Schreiben bervenden. Indeflen bewirkte 
Leopold nicht nur einen Neihöbefchluß, das Reichsheer kuͤnftig 
nach Kreifen, nicht mehr nach der veralteten Reichsmatrikel, 
zu ſtelen, umd' die Affoclation der oberrheinifchen, feänfifhen .  - 
und vorftermaldifchen Neichöftände, ferner den Bund zu Laxen⸗ 
burg mit‘ den fchwähifchen und fränfifchen Reichöftänden und 
mit Baurn, Sachſen, Lüneburg und Heffen« Eaffel — Theil⸗ 
bündniffe, die, wie einft der fehwäbifche Bund umter dem 
Borftande Deftreichd dem Ganzen heilbringend wurden — 
fondern zum Entfage von Wien erfchlenen tüchtige Reichötrups 
yon und die Tapferkeit der deutfchen Fuͤrſten in der Schlacht 
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bei Wien fonnte' dad deutfche Gelbfigefühl: Fräftigen, Die 
_ Reichöverfaunalung founte ſich freilich aus ihrer Unbeholfenheit 
und ihren Rangfireitigfeiten nicht herausſinden *); das Abs 
fommen, daß. Ne. mit Ludwig über bie. Reunionen traf, wer 
eine Schmach. 
Mehr noch als Friedrich Wilbelm do Brandenkorg wurde ° 
für dad deutfche Reich im Gegenfage grgen Frankreich Wil⸗ 
helm von Oranien; von der Zeit an begann Deutſchland 
dan verfihlebemen Seiten, bald engliſch bald franzöfifeh, bedingt 
gu werden. Die Firchlichen Intereffen wurden eine Zeitlang 
bei Seite geſetzt; die -Mordbrennerei der Franzoſen in- der 
als fehte das gefamte Reich in Bewegung; ed ift das letzte 
Mai vor dem Revolutionäfriege, daß alle Reichsſtaͤnde zuſam⸗ 
menbielten. Doch verrauchte dab Feuer fehr bald; nicht bleß 
Angrifföpolitif wor dem Reiche fremd, ſelbſt zu einer gefchidien 
ftrategifchen Offenfise fonnte es nicht mehr kommen; man He 
guügte fi mit einer feiten Stellung. bei Heilbronn. Asa 
aber erwarhte der unfelige Geiſt der Zwietracht aus der fen 
ſucht der Hörften — Salzburg, Würzburg, Bamberg , il⸗ 
desheim, Münfter, Meflenburg, Hefſen⸗ Eaflel, Gotha, Wol⸗ 
fenbüttel — über die Chur Ernſt Auguſts von Hanneve (1% 
Decb. 1692); die „,eorrefpondizenden‘’ Fuͤrſten entgegen di 
der Theilnahme an den Gefamtinterefien des Reichs; ein Gläd. 
für dieſes, daß Ludwig in den Niederlanden vollauf.gı Cham 
hatte. Der Srieden zu Ryswil konnte für das Rei eine 
Mahnung ſeyn, ſich nicht auf außländifihe Hüffe zu velaffens 
ſelbſt Wilhelm, zuverlaͤſſiger ald vorher der große Caurfuͤrſt, 
hatte es im Stiche gelafien. Das Rei aber enszog feine 
Unterlügung dem Kaifer, der den Krieg fortzuſetzen Luſt hatte. 
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Die Reichegefandten beir dan Friebeneongteß; - 32 an dir 


Zahl, wurden nue durch den kaiſerlichen Gefaadten von bern 


Gange Ber Verhandlungen unterrichtet, "Straßburg blieb Ih 
 Seindes Hand und durch die ryswiker Clauſel würde felbft- im 


Sricdendfchluffe der Same bed Unkrauts ausgeftveut. Maͤchtiger 


aber als der Geift der kirchlichen Parteiung war die Eiferſucht 
der Fürften auf Rang und Macht; die hanndverfche Chur wat 
von den corzefpondirenden Fürften noch nicht anerkannt worden, 


vielmehr fchloffen diefe im 3. 1700 einen Bund gegen dleſelbe 
und die Herzage von Braunfhweig- Wolfenbüttel Rudolf Aus 


suft und Anton Ulrich rüfteten zum Ariege: Weniger Anſtoß 
hatte die Erwählung Augufts von Sachfen zum Könige von 


Polen gegeben und felbft fein Uebertritt zur Fatholifhen Köche . 
erregte Feine merfliche Bewegung. Den Vorrang vor Sachſen 


bette Brandenburg in der That feit der Zeit bes großen Ehut⸗ 


fürftenz darum mogte deffen Nachfolger Friedrich auch -in der - 


aͤußerlichen Wuͤrde nicht nachſtehen und Deutfihland zählte feit 
16. Nov. 1700 unter feinen Fuͤrſten einen zweiten neuen 
König. Auch dies erregte bei den übrigen Färften wenig Eis 
ferſucht; wohl aber hatte ed zur Folze eine vierzigjaͤhrige polls 
tiſche Freundſchaft zwiſchen Oeſtreich und Preußen °). Oa⸗ 
gegen zerriſſen mit Anfange des ſpaniſchen Erbfolgekrieges 


Morimilian Emanuel von Baiern und fein Bruder Joſeph 


Clemens von’ Edln 6) die Bande, die fie an das Reich Fnüpften 
und auf länger ald ein halbes Jahrhundert Hatte Franktelch 
nun in dem Haufe Wittelsbach eine Macht im Herzen Deutſch⸗ 
lands, die gegen Oeſtreich gut gebraucht werden fonnte 
Marimillan Emanuel achtete dad Rei fo wenig, daß er 


2 





5) Won Friedrich Wilhelm I. ſ. oben S. 82. 


6) Derfelbe war auch Bifchof von Regensburg, Freifingen, Luͤttich 


und ‚Hildesheim. - 
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Regenoburg ühersumpeltt und die Reichstaghgefandten in einer 
Art Stantsgefangenfhaft hielt. Eifer zum Kriege gagen Fraul⸗ 
zrich hotten nur wenige Reichsſtaͤnda3 unter dieſen am ˖meiſten 
Frichrich von Prraßſen. Durch die Sechlacht bei Hoͤchſtaͤdt 
wand der deutſche Boden frei vom Ftinde und Sranfsriche 
Graͤnnen konnten uͤherſchritten werden, aber auch dies Mal 
wieder zeigte ſich, daß es der Natau deu bewaffneten Mach 
Ds Reichs durchous zuwider ſey, Bewegungen zum Angriffe 
sm machen; dahin wirlte auch, daß der 'tüchtigfte Feldherr, 
den Dentſchlond den beiden großen Ausländern, Eugen und 
Marlborough, zur Seite flellte, Ludwig von Baden, eine 
Sichere Defenfive lichte, wozu allerding& die Einficht ip Die 
Mengelboftigfelt des deutfihen Herrweſens und der immer⸗ 
mührende Vermiß ‚der. zu leiſtenden Gebuͤhr führen mußte 
Indeſſen war bald nad) der Vertreibung der Franzofen ud 
Deutfchland zu des Hergebrachten Gaumfeligfeit und Ugluſt her 
Maicheftände, ihre Schuldigkeit zur Verteidigung dei Vater⸗ 
landes zu thun. 7), Verſtimmtheit über das Berfahren des 
Kaiferd gegen Baiern gekommen. Joſeph I., Leopolds Nach⸗ 
fplgge 1705, war wohl ein Kaifer, wie er ſeyn ſollte; feine 
Härte gegen Bajern. erinnest aber an Ferdinands II. Eigen 
maͤchtigkeit gegen. Friedrich von der. Pfalz und mar wenigfiens 
nicht dem damaligen Reihöfuftem angemeſſen, fo ſeht auch der 
Khurfuͤrſt von Baiern feine Reichöpflicht verletzt hatte, Ju 
Der Geſinnung des Baiervolkes, als ch ſich 1706 empörte®), 
ſpricht ſich nur Haß gegen feine Unterdruͤcker, nicht Liebe zu 
Frankreich, aus; in der Lauigkeit der Reichsſtaͤnde, nachdem 
Joſaph, von, Churpfal; eifrig unterftägt °), die Acht aͤber die 


7) S. oben ©. 56. 8) Oben ©. 53. 
9) Schmidt Geſch. d. D. 15, 78. 
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Eiurfürfien vom Ban: und⸗ Chle geſſeochen, bie Obeidfalz, 
ven Stang: der. fünften Ahlie:und dad Erzſchenltuamt an Shurs 
Hl, Mindelheim au: Marlborough geſchenti Hatte, gub ſich 
das Mal Unmuth aber des Kaiſers geſtrenges Verfahren za 
celenuta. Joſeyh war .fech von latholiſchem· Steihensifer z dag 
war: Sorge vos Uebermacht Oefireichs iumd vbr dem iungiche 
greifen Die Katholiken bei: den evangeliſchen Reichsſtaͤnden nahe 
verbunden und dies mogte beitragen, 1706 bei den Merhaud⸗ 
langen uͤber die Nechte: des evangeliſchen Reichsfeldwarſchuls 
Markgrafen von Baiteuth, asben dem lathotiſchen Ludwig win 
Baden den kirchlichen Parteigeiſt wiederſubelchen. Es la 
nicht außer dem Kreiſe der Wahrſcheinbichteit, daß, bei ges 
ſteigerten Befuͤrchtungen det Cvangeliſchen vor Dem katholiſchen 
Oeſtreich, Karl XII. mehrr derſelben zu einem Bunde genrigt 
gefunden haben würde, : Um⸗ſo preiswuͤrdiger Joſephs füge 
Nachgichigfeit in Beteeff der evangeliſchen Stchleſier. Wenn 
nen aber auch durch Karls Entfernung Aus · Deutſchland die 
Gefahr einer neuen Parteiung, wobti die Dewifihen Feine Eee 
uud feinen Vortheil zu ernten hatten, eatwich, ſo kam Dany 
Die Abgeneigtheit der Neichöftände, Ihre Beiſteuern zu leiſten 

und ihre Contingente zu ſtellen, durch lanzwierige Verhand⸗ 

lungen der Reichsverſammlung über getinge Summen und 
durch Die. Ungeſchicktichkeit des Reichsfelmmarfchals CHrifkan: 

Eruſt von Baireuth Schaden unde Schmach genug über dus 

deutſche Land und Volk; die Franzofen benndſchatzten Die bießs 

Selten Rhein» und. Neckarlandſchaften, ohne auch nur mußte 

gen Widerſtand zu finden und die Beſchluͤſſe der Reichover⸗ 

ſammlung gingen darum nicht zafchee vorwaͤrts. Jabeſſen 
ſchlugen deutſche Soldaten, Brandenburger, Waͤrteberger, 

Gothaner ꝛc. ſich in Italien (bei TZurin) und den Niederlanden: 

wade.. — 





“0 4 —— 

Be norddſtlichen Deutſchland Hatten felt dem ——E— — 
die Waffen einige. Jahre gerußt un dad ſchwer heingefachte 
Sachſen, nach dem altranſtaͤdter Frieden nicht mehr an Polen 
geknuͤpft, ſchien ſich erheben zu kdnnen, old Karis Niederlage 
Bei Pultawa auch dehin zuruͤckwirkte und Pommern, Meklen⸗ 
bung and Holſtein zum Kriegsſchaupiatze wurden. Damit 
begann ruſſiſche. Sinmiſchung in dentſche Angelegenheiten, die 
wehvoſle Wirkung daron, daß deutſche Landſchaften in Bei 
auswaͤrtiger Furſten gekommen waren und daB durch Rarid 
Gigenſiun feine deutſchen Befigungen nicht parteilos ſeyn folls 
to, Go hier: dad Gegenſtuͤck zu wem Unheil Sachſens, def 
fein Churfuͤrſt Sönig. km Auslande un Während nım das 
Reh fh. Damit begruͤgte, über die Abhaltung des Kriegs 
yon nördlichen Deutſchland zu berathſchlagen, bereiteten ſich 
außer Sachſen und Dänemark auch Hannover und Brauden⸗ 
Burg an dem Kriege gegen Schwedens deutſche Baſitzungen 
Theil zu nehmen. Wer weilte. es ihnen wehren? Es · wer 
un, für Deutfihlant: ſeht trauriges Werhaͤngniß, daß gerade 
aweald,: wo diefed neue Kriegsfeuer entbrannte und wo ber 
Gar; Marlhotaughs und der Whigs die Theilnahme Englands 
am · Rriege gegen Frankreich neutraliſirte, Kaiſer Joſeph Farb, 
Eine große Gefahr: freilich ging vorüber, als Friedrich von 
PYreußen die Anträge Ludwig XIV., ihn mit 2 DIR. ZT. umd 
70,000 Mann. unterſtuͤtzen zu wollen, wenn er ‘die Kaiſer⸗ 
trone annaͤhme, ablehnte, aber- Karl VI. ward eine ſchwache 
Stuͤtze für dad zufammenfintende Reich. Ein Vorſpiel für 
Künftige Bedingniſſe deffelben fündigte ſich in jener Beit darin 
an, daß Peter dem Kaiſer 30,000 Mann zum Kriege gegen 
Zranlkreich anbot, wenn er ihm die Reichtfuͤrſtenwaͤrde und 
die Belehnung mit Liefland erthellen wollte, dagegen war es 
eine Wiederanfnüpfung vormaliger Verbindungen zwiſchen 


® 
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Franlreich und Schweden, woza ebenfalls das Meich-die Quſten 
hergab, daß Ludwig XIV. den ſchwediſchen General Stenbock 


in Pommern mit Gelde unterſtuͤtzte. Daß dabei Pommera, 


Mellenburg und Holſtein auf ſchrecklichſte verwuͤſtet wurden, 
daß Garz, Wolgaſt und Altona in Flammen aufgingen, ges 
hoͤrte zu der Schickſalsordnung des Reichs, wie jedes Staats, 
auf deſſen Boden die Fremden ihre Sache ausmachen duͤrfen. 
Eben fo, daß Kaiſer und Reich, von. ihren Verbuͤndeten vers 
laſſen, im Kriege gegen Frankreich ohnmaͤchtig waren ı weil 
nur ein geringer Theil der Reichöftände Luft Hatte, zum Vor⸗ 
theil des Kaiſers Opfer zu bringen und franzoͤſiſches Geld. abers 
mals Eingang fand, Doch fonnte es für ein fünftiges. Balls 
wert Deutfchlands geachtet werden, daß: Dem.’ Anifer Bie 
fponifchen Niederlande zufieden. Die Ueberlegenheit der frau» 
sfiichen Diplomatie hatte ſich indeffen fo weit entwickelt, def 
der Abſchluß des caftädter und Badener Friedend in ſranzoͤſ⸗ 
ſcher Sprache erfolgte; die Deutfchen konnten es nicht ändern, 
woliten aber ſich gegen künftigen Schaden verwahren, daher bie 
Elaufel ‚‚voeilen gegenwärtiger. Traftatı wibet den in den Trak⸗ 
taten ordienwire. beobachteten‘ Gebrauch in. franzoͤſiſchet Sprache 
verfaſffet worden — ald fol dieſer Unterſchied zu feinem Beiſpiel 
genommen: noch zur Folge gezogen werden, und ſoll gegeawaͤr⸗ 
tiger Traktat eben die Kräfte und Wirfung haben, : als wenn 
dieſer in Iateinifcher Sprache verfaffet wäre”. Die Neihöchee 
war auf Latein geftellt; ſchon darum fehlte der mntiondle - 
Nachdruck und der Proteſt, wenn gleich im wiener Defiaitiv⸗ 
traltat wiederholt, wurde fpäterhin vergeflenss. -. . 

Friedrich Wilhelm I. von Preußen trug durch feine 
Theilnahme am Kriege gegen Schweden wefentlid dazu bei, 
den Einfluß diefer Macht auf dad nördliche Deutſchland zu 
beſeitigen; ;.nun aber begann mit der Thronbeſteigung & corgäl, 

V.Zheil. 2. Abtheil. 30 
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in Gagland: vie Vermiſchung der hanmbvrchfen und..englifchin 
Mogelegenheiten, wenn. auch minder gewaltfans, als zuvor 
die ſchwediſche Machtuͤbung, doch nicht ohne verderbliche Ein⸗ 
wirlkung äuf dad Reichsſyſtem, ſich zu entwickeln. Mit Eig 
nahme Wismard 1715hatten bie Widerſacher Karbs KU. 
‚ale ideutfchen: Beſitzungen Schwedens in ihrer Hand und. 
war; ſeitdem Waffenruhe auch Am nördlichen Deutfihlaud. 
Von der Zeit an bis zum 3. 1733 ward fein Krieg auf.bail> 
‚fchem Boden. geführt. „ Bu ded Kaiſers Taͤrkenkrieze, leiſtete 
das Reich im J. 1716: eine Beipälfe, ohne dab ein rigen⸗ 
lIiches RMeichthheer aufgeboten worden wire. Die Nahe in 
- Deutfchland ward aber durch die wicherauflebende Berfolgungss 
ſacht katholiſcher Reichöftände geſtͤrt. Die Chatfaͤcſten von 
der Pfalz aus dom Hauſe Neuburg Johann Wilhelm —- 1716 
‚und Karl Philipp: Hatten ſeit der ryswiker Clauſel den Colt 
ihrer reformitten Untertanen :oielfäktig beſchraͤnkt; jefaltifche 
‚Holemif wurde dabei laut und ungeſtuͤm; es ſchien als ſollte ich 
hier wiederholen, was hundert Sabre früher in Boͤhmen gelungen 
war; nachdem ſchon die kirchlichen Rechte und die bürgerliche 
Exiſten; der Reformirten fehr verfümmert worden war und eine 
große Zahl reformirter Pfälzer ihre Helmat verlaffen, die Be⸗ 
ſchwerden ‚der tuangelifchen Reichſsſtaͤnd⸗ aber geringen Erfolg 
gehabt Hatten, erregte. 1719 Ehurfürft Karl Philipps Verbot 
des heibelberger Katechismus und Wegnahme der zeformirten 
"Banptlirce in Heidelberg 29) Repreffalien Brandenburgs und 
Hamovers; König Friedrich Wilhelm I. ließ den katholiſchen 
Dom zu Minden, Georg I. die katholiſche Kirche zu Gelle Men 
em. De apunfhrit hlelt nun inne, aber die dorauf ausbes 
— \ 
1. “1 Auch. —* die reformisten Schyhmacher in Heiheierg in die 


Meſſe des h. Eriepinus gehen umd, ‚gegen die nö Beigernben. wurde 
mititätifche Erecutloh gebraucht. or 


« ’ 
⸗2 .. 


s \ 
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dungene Herlelung der. pfaͤlzer Geformitten in ihre Rechte I | 


ward mar zu geringem Theile erfuͤllt. Ueber das geſamte Reich 
bin verbreitete ſich damals eine argwoͤhniſche Spannung wegen 
kirchllcher Angelegenheiten; mehrmals fam vor, daß die evan⸗ 
geliſchen Reichöftände von dem jus eundi in partes Gebrauch 
machten; Kaiſer Karl VI., ſchwach in Allem, war für Ein» 
fläfttungen zu Maßregeln gegen die Evangelifchen in feinen 
Landen und in der Nachbarſchaft empfänglich 21) und fo wa⸗ 
sen Vorſtellungen und Beſchwerden dee evangelifchen Stände 
von geringein Nachdrude und die Wefchläffe ju ihren Gunſten 
entbeßkten der kaiſerlichen Mitwirkung. Aufd grellſſe zeigte ſich 
diefeß bei der Verfolgung und Austrelbung der evangelifchen 
Salzburger. Der falzburger Erzbiſchof, Bruder dis von 
ihm in Wien und Wollen fo ſehr verfchiedenen, nächhet Ih dir 
Lombardei fü wohlthätig waltenden Grafen Flrmian, Beftimmt 
durch die Vorfpiegelungen feines tädifhen Kanzler REU, 
arbeitete 1730 zuvdrderſt an der Bekehrung feiner evangell⸗ 
ſchen Unterihanen; der Ueberredung ward von vorn herein 
Drud und Zwang zugefellt; der Widerſtand der Gedruͤckten 
ward ald Empörung dargeftellt und Kaiſer Starl Teiche vermogt . 
Ktiegsvolt nach Salzburg gu ſenden. Vergeblich waren bie 
Vorſtellusgen Friedrich Wilhelms I: von Preußen, die auch 
dier des rechten Rachdruckd ermangelten; ſchlaff das corpus 





11) In J. 1727 wurde ein evangeliſches Waiſenhaus in Dels 
aufgehoben und an hundert Knaben und Mädchen im härteften Wiuter 
Susgetrichen.. ; Weishrich Wiens I Worftelungen waren vergeblich. 
Der König ging nicht ernflich zu Werke. Im J. 1732 winfchten 
einige evangdifche Böhmen nach Brandenburg ſich Aberzufiedeln; aber 
Friedrich Wihelm wies ihr Geſach ad. Foͤrſter 2, 70: 236. Im 
Böhmen wirken aber gegen die SBelenner der evangeliſchen Lehre 
* Gefaͤngniß and Stockpruͤgeln zu einer andern Erkenntniß hingear⸗ 
eitet. 
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‚evangelicoram ,,angehinherk vnd ungeſtraft · durſte: dee En 
biſchof den- Glaubensdruck fo weit teiben , :baß Im-Zn 1730 
raus, Salzburg und: Berihteßgghen surgen 33,000, Menſchen 
auswandern mußten. Die Wakuͤmmerniß der Emgngrläfhtn 
darüber hatte nicht Beit, „Tange Eroͤrterungen yap- Veſchwerden 
„anzuftelleng- die. polnische Thronfolge verflocht dad Reich, weil 

es nun einmal-in der Mitte zwiſchen rxuſſiſch⸗ dſtreichiſhen und 
franzoͤſiſchen Tendenzen lag, in sinn Srieg; wit Frankreich. 

‚Died geſchah in einer Beit,.-wo-Sarls Vl. Bemoͤhen; vom 
geſamten Reiche die Unerfennung ‚der pragmatifgpen, Sanetion 
zu erbolter(4734), ſaͤmtliche wittelshachiſche Oaͤuſer, sn einen 

Familienbunde veranlaßt und, GChyrfuͤrſt Karl, Albrzcht von 

Baiern feinen Protefl gegen die-pragmatifge Sauction erlärt 

„hatte und feinen Blick gen Frankreich richtete 1?)  -, 
Karls VI. Parteinahme für-Uuguft von Sachſen ging dab 
‚Reich ſchlechterdings nichts an; dgB ‚binderte aber die Franje⸗ 
fen aiht, 1733 ſich der Reichöfeftung Kehl zu bewaͤchtigen 
‚und. in der Umgegend Contributionen einzutreihen, Zwar 
‚wurde von denfelben eine Sefldrung gegeben, Die, auf Friede 

... und Freundſchaft mit dem Reiche; auf Ruͤckgabe Kehls und 
-  .Erfag der Contributionen lautete, ‚wenn dad Reich pacteilos 
bleiben wolle, und Baiern, Pfalz; und Coͤln waren auch fehe 
bemüht,“ dat Reich zur Annahme Diefes Erbietens zu bewegen; 
dennoch war bei den übrigen Reichöftänden die Stimmung für 
Kriegs nur begehrten die evangelifchen, daß zuvor die Rüde 
- nahme. der ryswiker Clauſel beichloflen werden fole. Dieb 

geſchah und die Kriegserllaͤrung erfolgte, ungeachtet der Wider⸗ 


1 Manmert Geſch. Bayeına 2; 314. Schon 1724 war ein Fa⸗ 
milienbund gefchloffen worden. — Oben ©. 83 ift außer din wittelsbacher 


| Fuͤrſten auch Mainz als von Frankreich ‚beipldct genamst;. dies iſt ein 
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rede der ohengenannten:drei Churfuͤrſten und mit dem auöbrüde - 
lichen Zuſatze, daß durchaus feine Neutralität geftattet‘feyn 


ſolle. ber wie wenig entfprach die That dem Worte! Wenn 


Churfürft Karl Albrecht fein Eontingent gar nicht ftelite, das 


gegen mit Macht rüftete, um ſich in feiner Neutralität zu 


behaupten, ſo war biefe-offene Loßfagung vom Gemeinmefen 


des Reid Tau minder fchlimm , als die Läffigfeit, mit. der 
die Gontingente der Stände, die für Krieg geftimmt hatten, 
aufgebracht wurden. Bei folder Verlorenheit des Reichs 


Vortheile gu erlangen war den Franzoſen feldft ‘gegen Prinz 
Eugen nicht ſchwer; der Kalfer mußte feine Hauptmacht nad) 
Italien ſenden und bei wiederholten Berluften daſelbſt Truppen - 


vom Rhein abrufen ; dad Reich, bei getheilten Intereffen und 
ſchwachem Willen auf ſich ſelbſt verwielen, konnte nur eine 


klaͤgliche Mole fpielen. . Im wiener Definitivtraktat 1738 


willigte dee Kaiſer ein in die Abtretung Lothringend an Stas 
nitlaus Ledczinsfi und die dereinftige Succeflion Frankreichs. 
Die Genehmigung des Reiche erfolgte nicht, . weil der Kaiſer 


frößer ſtarb, ald das Reichögutachten zu Stande gebracht 


wurde; Widerſpruch hatte ed jedoch nicht im Sinne gehabt. 
Lothringen war längft dem Reiche fremd geworden ; ſchon in 
dem neunten Sabrhunderte wat es zwifchen den weils und 
oſtfraͤnkiſchen Karolingern fireitig; die Bevölkerung mehr ald 
jur Hälfte waͤlſch: das deutſche Volksthum büßte in den 
Lothringern nicht fo viel ein als in den Effaffern und Straß⸗ 
burg. Traurig aber war, daß der Kaifer in dem Friedens» 
traktat gegen die bündigfien Verheißungen doch die Burüds 


nahme der ryoͤwiker Claufel außer Acht gelaffen hatte und ein 


bedeutfamed Vorzeichen fir fünftige Bunahme ausländifcher 
Bedingniffe Deutſchlands, daß während des Krieges ein rufe 
ſiſches Corps am Nheine erſchien. Wiederum kuͤndigte das 


n 
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Aufhoͤren biöheriger yelitifiher Tendenien fich darin on, def 
dad Reich dem Kaifer in dem Taͤrkenkriege des 3. 1737-30 
zwar unter Redensarten alten Styls 13) ein Geldhaͤlfe ver 
ſprach, aber um den Krieg ſich nicht kuͤmmerte. 

Nach Karls Vi. Tode konnte es nicht fehlen, daß Franl⸗ 
reich ſich bemuͤhte, die Kaiſerkrone an einen dem hababergi⸗ 
ſchen Hayfe abholden Fuͤrſten zu bringen; Ehurfuͤrſt Karl 
Albrecht von Baiern haͤtte auch ohne feine niedrige Bewerbung 
um Frankreichs Beiſtand 1*) als dazu geeignet erſcheinen 
koͤnnen; außer ihm waren ja auch fein Stammvetter, der Chur⸗ 
fürft von der Pfal; und fein Bruder, Clemens Auguſt von 
Chin, für Frankreich, Friedrich von Preußen und Auguſt von 
Sachſen aber mindeftend gegen Oeſtreich. Die Kaifesmapl 
Karl Albrechts war das ſchmachvolle Gegenſtuͤck zu der 
Wahl Heinrich Raspo's von Thüringen ;. bei diefer bominicte 
dad Pfaffentfum, bei jener das Franzoſenthum 15), Für 
BSriedrich von Preußen war dad neue Reichshaupt nur ein 
Spielwerk. Von dem Reichskorper aber wird man im Laufe 
des Öftreichifchen Erbfolgekrieges nur einzelne parteite Glieder 
gewahr; der Krieg wurde im Herzen Deutſchlands geführt, 
ohne daß das Neich Antheil daran genommen oder auch nur 
duch einen Befchluß fich zu erfennen gegeben hätte, Die Kain 
ſerwahl war Parteifache der Churfürften geweſen; Parteifache 
wär der Krieg Preußens, Baierns, Sachſens zc. gegen und 
nachher Hannovers für Oeſtreich; was vom Reiche außer ber 


13) Beiſteuer von 50 Römermonaten au den Kaiſer, damit er dem 
barbarifchen Feinde mit defto größerer Macht entgegengehen unb unter 
sehofftem göttlichen Beiſtande denfelden in folche Gränzen zurädtreiben : 
tönne, daß die gefamte Ehriftenheit vor deſſen feinblicher Ueberziehung 
und Grauſamkeit Einftig in mehrere Gicherheit gefept und der Ruhe⸗ 

ftand um fo dauerhafter beibehalten werben möge. Gchmibt 17, 221. 
14) ©. oben ©. 89. 15) ©. oben &, 91. ' 
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Varteiuag war, hielt Maße," außer Daß-bei der garrlichen 
Vernichtigung des reishäftändifden Geſamtweſens Hefſen⸗Caſſel 
feinen Vertheil darin ſuchte, Kriegavoll für beide Partelan zu 
werben. Gegen Ende deß Kriegts bekam Deutſchland aber⸗ 
mals Austen zu ſehen. Waͤhrend nun bie Eerſcheinung derſel⸗ 


ben aus weiter Ferne nur erſt ahnen ließ, was fie ein für 


Deutſchland werden fünnten, hatte Frankreich im weſtlichen 
Deutſchland durch diplomatiſche Kuͤnſte, die von klingender 
Muͤnze unterftügt wurden, das Heft in Händen 10). ’ 

Aus den Truͤmmern des verfallenen Reichs Hatte fich in⸗ 
deffen Die preuifche Macht zu einer evangeliſchen und nord: 
deutfchen erhoben. Noch immer war Ocftreich, als Grundpfeiler 
des Fatholifchen Kirchenthums, den Evangelifchen eine Macht, 


su der fie fein Vertrauen faſſen fonnten, und- die Abtrünnigfeit: 


der Auguſte von der euangelifchen Kirche hatte ſchon in Karls VI. 
Zeit die Evangelifchen gewöhnt, fi) an Preußen und Hannos: 
ver zu halten. Erklaͤrungen zu Gunſten der evangelifchen Kirche 


an Georg 13. von England aud.27); fpäterhin bewies er in 
der hohenloheſchen Sache, daß er fi ald den Vertreter der 
cvangeliſchen Kirche anfehe. Da nun auch der Waffenruhm 
der Preußen die Öffentliche Meinung für ſich hatte und der 
Deutfche auf Friedrich als einen Helden feiner Nation blickte, 
fühlte fich der preußifche Name auf Koften des gefamten deuts 
(hen. Died ward befördert durch die Lodfagung Maria The⸗ 
tefin’8 von dem innerften Weſen ded Reichsintereſſes, als fie 
ſich mit Frankreich befreundete. Alſo entwich das Reid) c aus 
der Mitte zwifchen der Nordmacht, die durch ihre Kraft an 
fi) zog, und der Suͤdmacht, die um die Hülfe des dem deut⸗ 


‚ 16) Schlofler 2, 241. 250. 17) &. oben ©. 00. _ 


I\ 


ſprach Friedrich während des fchlefifchen Krieges in Schreiben, 
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ſchen Bokfe und Meiche gefäßrlichen Nachbars buhlte. Die 
Parteiftelung ward feltfam ; dem Namen nach war dad Reich 
für Oeſtreichz Marla Thereſia's Gemahl, Kaifer Franz R., 
bewirkte ein Dehortatorium des Reichs an Friedrich nach deſſen 
Einfalle in Sachſen; das corpus evangelicorum wandte die 
Achtberflärung ab; mit Eifer waren nur wenige Reichsfauͤrſten, 
vor allen die Herzoge Karl, Eugen von Würtemberg und Frie⸗ 
drich von Mefienburg » Schwerin, gegen Preußen; Hannover, 
Braunſchweig, Heflen= Caflel, Botha ıc. waren für Friedrich; 
die Volksſtimmung in evangelifchen Ländern Norddeutſchlands 
ftand der Färftenpolitif nicht nach 2°). Die tiefe Erniedeis 
gung des Meichäheers in der Schlacht bei Roßbach 19) in 
Gemeinſchaft mit dem franzöfifcdyen war wie eine Schadenfreude 
des Nationalgenius über die unnatürliche Verbindung mit den 
Fremden: aber derfelbe hatte zu trauern über die eben damals 
herrſchende Hinneigung deutfcher Fürften zu franzöfifchen We⸗ 
fen 29). Um die Reichöverfafiung war ed gefcheben; einen 
ſo ſelbſtaͤndigen Genoſſen ald Friedrich II. konnte fie nicht 
umfaſſen; geſchehen war es aber auch um den geringen Ueber⸗ 
reſt deutſchen Sinnes in den meiſten Fuͤrſten und Staats⸗ 
maͤnnern: Kalfer Joſephs arwerhopolitit btachte noch zwei 


18) Am 4. Aug. 1757 boten die Freimaurer (woher n bem Könige 
von Preußen als dem mächtigften Protector deurfcher und insbefondere 
proteflantifcher Nation Beiftand an. Eine feltfame Notiz b. Preuß 2, 
121. Zur Erkenntniß des Gtreites zwifchen der alten Anhänglichkrit 
an Kaifer. und Reich und der jungen Suneigung zu Friedrich IL. in 
Sranffurt a. M. giebt Goͤthe's Zeichnung feines Sroßvaters und Waters 
(Aus meinem Leben, Bd. 1.) einen interefianten Beitrag. > 

19) In welchem Zuftando fi) das gefamte Reichsheerwefen befand, 
ift in den Auszügen aus zwei 1758 erfchienenen Auffägen b. Pütter 
hiſt. Entw. 3, 98 f. zu lefen. Es Eonnie kaum anders kommen, als 
es Fam. 


20) ©. oben S. 111. “ 


a. Son — —.. 473. 


Male, im balerſchen Erbſolgekrlege und gun. Feit des Fuͤrſten⸗ 
bandes, Friedrich in Segenfatz gegen Orſtreich; beide Male 
erſchien Friedrich als Wertreter der Neichsverfafſung und der 
Kaiſer ld ihr Feind. Und doc; war Joſeph mehe deutſch als 


Friedrich und die Sorge vor dem Katholſeidmus Deſtrelche Pr 


Maria Therefin’E Tode gänzlich befeitigt. 


Die Herrſchaft bed Papſtthums. äber die aathollſhe 


Kirche Deutſchlands hatte ſchon vor Joſeph empfindliche Ge⸗ 
faͤhrde erlitten; volle Ergebenheit Hatte es bei den Fürften des’ 


wittelsbachiſchen Hauſes; nicht fo bei Joſeph I., der gegen P. 


Clemens XI. ſehr wenig Rädfichten nahm. Maria Thereſia 
war vol Devotion; diefe ging bis zur Bedruͤckung ihrer evans 
geliſchen Unterthanen; aber ihre Negierungsrechte wußte fie 
doch zu wahren. Die Auflehnung gegen päpftliche Herrſchaft 
und Anmaßung fam aber von einer andern Seite. Als Papft 


Benedikt XIV. eigenmächtig Fulda zum Bisthum erhoben und | 


dem Bifchofe von Würzburg das erzbifchöfliche Pallium übers 
fandt hatte, fand Mainz einen trefffichen Vertheidiger der 
Rechte feines Stuhls In Nik. von Hontheim 217; der feit 


Jahrhunderten ſchlummernde Geift einer deutfchen Kicche regte 


fi) wieder und konnte ſich ungehinderter entfalten, feit der 
Jeſuitenorden 21. Sul. 1773 auch in Deutfchfand aufgehoben 
worden war 22), In Zoſeph II. fand die deutfche Kirche dem’ 
entfchiedenften Willen fie aud der Abhängigfeir vom Papſtthum 
gänzlich zu loͤſen: aber die emfer Punctation 25. Aug. 1786 
ſcheiterte an der Eiferfucht der Biſchoͤſe auf die Erzbifchdfe, und 
bei blinder Ergebenheit gegen den Papft beharrte Karl Theodor 


— — — 


21) Just. Febronii de statu ecclesiae et legitima potestate Ro- 


mani pontificis 1763, 
22) Joh. Balt. Eybel: Was tft der Papftt Bien 1782. 


+ 
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von der Pfah 77), wir denn au die Olagen uͤber Glaubenß⸗ 
druck zuletzt noch aus dir Pfalz kant wurden, als 1786 bie 
Beformisten von da ſich an dad Reich wandten und über die 
ihnen verweigerte Krlaubaiß eine Synode zu veranſtalten be⸗ 
ſſqhwerten. Bu derſelben Zeit aber hatten Joſephs dDeäpotifihe 
‚Eingriffe In die Rechte geiſtlicher Reichaſtaͤnde, indem er In 
Oeſtreich gelegene Weflgungen von Galpurg und Pafan eins 
zog, Im Bisthum Brixen Soldaten aushob, den Stiften 
Cäln und Münfter den Erzherzog Mogimilian zum Coadlutor 
aufdrang, au bei den Sruppenfendungen nach den Nieder⸗ 
landen von den Marfchcommiflarien manche Gewaltthaͤtigkeit 
gehbt wurde, die Gorge vor Oeſtreichs Machtſucht aufs neus 
und zwar bei Satholifen wie bei Proteftanten rege gemacht: 
daher die auffallende Erſcheinung, daß felbft der Churfürft von 
Mainz dem Fuͤrſtenbunde beitrat. So fehr mar das. Rei 
ons feinen Fugen gewichen. 

Ob nun im deutfchen Wolke fich eine öffentliche Meinung 
gefaltet Hatte, die ald ein Eigenthum der Gefamtheit anges 
teen werden könnte, ob der altersſchwache Reichöförper noch 
einen Ueberreft gemeinſamer politifcher Gefinnung gehabt, oder 
vielmehr das deutſche Volk, wie feine Fürften, ſich im oͤſtrei⸗ 
chiſch und in preußifch Gefinnte getheilt habe, ob es reif ges 
weſen fey zum Empfängniß der Aufflärungspbilofophie dee 
Tronzofen, zur Emancipation von politifhen und kirchlichen 
Uſurpationen, darüber ift im nächften Abſchnitte zu berichten; 
doch mag Hier noch des Slluminaten, als einer müffigen 
Schmarotzerpflanze ded Friedens und einer egcentrifchen aber 
nicht weitseichenden Verirrung gedacht werden. Aus deutfcher 
Geſinnung war fie nicht hervorgegangen, vielmehr eine Nach⸗ 


23) Der paͤpſtliche Nuncius von Bruͤſſel verlegte feinen Gig nach 
ünchen. 
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gehurt des Jeſuitismus, bei der aber die Tenden; neu was, 

Kante man -aber von einer Seele und. Gefinnung des Reichs 
seven, fo wäre diefe zundchft in den Reichöftädtern und in den 
Publiciſten Deatfdrlande zu ſuchen und Puͤtters Gchmerz über 
die Aufldfung der Reichſsverfaſſung, zuſammengenommen mit 
dem fellgen Erinnerungsfihmelgen derer, die ‚einer Kaiſerkrd⸗ 
nung beigewohnt oder am Meichöfammergerichte gearbeitet - 
hatten, als die” teinfte umd tieffte Empfindung, deren des 
Reiches Genoſſen in dem Bielerlei der Spesialterritorien fähig . 
waren, anzuſehen. 


b. Die inneren Zuftände. 


Staatswefen. 
Hier vergegenwärtigt fi, was oben Äber die Unbändig= 
feit der Reichsverfaſſung bemerft worden ift; Einheit it fo’ 
gut wie nicht da, des Gemeinfamen wenig, des Befonderen 
vielerlei zu finden. Dennoch iſts nicht wohlgethan, die thatfäche 
lic gegebene Aufldfung auch in die wiſſenſchaftliche Anſchauung 
fo zu Übertragen, daß flatt einer Gefamtgefchichte eine Reihe 
von Specialgefhichten gegeben werde; dies Berfahren ziemt 
ſich nicht für eine gewoͤhnliche deutfche Gefchichte, vielmeniger 
für eine Sittengeſchichte, in der vorzugsweiſe dahin zu ftreden 
it, daß das politifch Zerfallene ſich zu volksthuͤmlicher Einheit 
wieder zufammenfinde und die Fäden der Verbindung nicht fo 
foder find, als fie in dem politifhen Gemeinwefen waren» 
Dies muß immerfort dad Verfahren bei der Behandlung des 
wunderlich vielgegliederten Stoffes beftimmen. ’ 


Derfonenftond. 


Eine fo reiche Stufenfolge von Rang und Stand und von 
daraus abgeleiteten Lebensbedingniſſen, Anfichten und Anfprüs 


496! . 05 Deutſthland. * 
chen hatte fein anderes Land Europa’d. Sie war im: Lauf 
der Zeit, zum Theil unabſichtlich, mehr aus Ahnungen alb 
aus vorbedachten Tendenzen, mehr aus Umſtaͤnden, denen dine 
Idee fi zugefeflte, ald aus Theotien, die ſich den äußeren 
Stoff zubildeten, hervorgegangen. Dem gemäß hatte ih 
auch die auf Stand und Rang gerichtete Gefinnung gebildet, 
ein Erbtheil aus -früheren Jahrhunderten, dem Deutfchen in 
Fleiſch und Blut feſtwurzelnd, wie das Heimatsgefoͤhl, das 
ſich an den angeſtammten Lebensgeſtaltungen Im Gau und Haus 
und Hof nähert, und wie die Sage, die fih an Denkmale knaoͤpft. 
Darin liegt auch das zaͤhe Fefthalten an dem Hergebrachten, 
die Behauptung des hiſtoriſchen Rechtes; daß nun aber fih 
Neues bervorthat, kam zumeift von dem Streben der Fürs 
ften, die faſt ohne Ausnahme von dem Geifte der Untuhe, 
mehr zu feyn und zu feheinen, als vordem, getrieben wurden. 
Die Hoheitsſucht, aus dem vorigen Zeitraume in diefen ver⸗ 
pflanzt, erhielt ihre Befruchtung aus der Eiferfuht der Fürften 
unter einander und der Nachahmungsluſt franzöfifcehen Hofe 
wefend. Der Rangſtreit war wol felöft In Spanien nidt 
ernſtlicher ald auf der. Reichöverfammlung zu Regensburg. 
Dad Begehren geftelgerter Chreg erhoͤhte die Titel; ; die Chur: 
fürften begehrten ftatt durchlauchtig im Titel durchlauchtigſt; 
im J. 1664 erhielt Herzog Eberhard von Wuͤrtemberg das 
| Prädikat durchlauchtig, bald nachher eben fo die meiften alt 
fürftlihen Geſchlechtet. Eben fo wurde der Titel Ercellen, 
von den fürftlichen Gefandten in Anfprud) genommen. Ueber 
die Anrede, welche der Kaiſer an die höheren und niederen 
Sürften zu richten habe, wurde forgfältig gewadht und auf 
eine Bulage zu dem Ueblichen oder eine erhöhende Deutung 
deffelben,, z. B. 06 O. Lichden Deiner Lichden oder Dero 


r ı 
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LEiebden ja Jefen-fey, Gewicht gelegt 23. Wie dieß unter den 
Fuͤrſten, fo war bei den Grafen von altem hohem Adel die 
Begierde, den Fuͤrſtenrang zu haben, mächtig und in der That 
vermehrte ſich auch die Zahl der Fuͤrſten durch kaiſerliche Er⸗ 
Hebung 2) ; Doch vicht ohne daß die Älteren Frͤrſten dabei auf 
Wahrang ihres Standes bedacht geweien: wären. ’> :Konafe 
oun. zwiſchen den Fuͤrſten und den Grafen von Blrlrakem . 
‚Dimaftenadel ſich nicht wohl eine fharfei Graͤnze bilden, o 
ward dagegen. der Fuͤrſtenſtand über den; nug ritterbuͤrtigen und 
Briefadel durch gaͤnzliche Beſeitigung der Vermaͤhlungen mit 
daher ſtammenden Perſonen hoͤher emporgehoben und gegen 
denſelben ſtreng geſchloſſen. Wie viel mehr gegen den Bürgers 
fand! Nicht daf..morganatifche Ehen unüblich geworden 
wären; diefe wurden ald bloß auf perfänlähes Verhaͤltniß des 
Fürften bezüglich angeſehen; aber Rechte der Fuͤrſtenbuͤrtigkeit 
ſollten daraus, auch wenn eine Standeserhoͤhung dabei Matte 


11 pätter Anleitung zur  juef Dean „ Bifhoff cehrbuch de⸗ tenfe 
(hen Kanzleiſtyls und Fr. E. v. Moſer von den Europälfchen Hofs 
und Staateſprachen — vormals Buͤcher von großer Brauchbatkelt. Im 
J. 1685 wurde der Rangſtreit auf dem Reichttage dem Kaiſer zu arg; 
daher das eindringliche Schreiben deſſelben, „die edle Zeit nicht mit 
allerhand 'akertationibus und unnothwendigen’ Dingen zu zerfplittern”, 
dem Feinde nicht Anlaß zu geben, die Teutſthe Nation, deres vor Als 
ters berühmte Consilia und Zapferfeit verächtlih zu verkleinern und zu 
verlachen, ob wären ſolche nunmehr in lautere Seremontals oder Worte 
gezänfe verwandelt u. ſ. w. Samml. der Reichſsabſchiede· B. 4, 138, 
'2) Fuͤrſtenberg 1087, Schwarzenberg; Dettingen, WBülbe‘ 160%, 
Thurn und Tayis und Dietrichftein 1686,, Paſſau⸗ Staarbrlden, Ufie 
gen‘ıc. 1688, Schwarzburg⸗ Sonders haufen 1697, ‚Stolberg = « Geber, 
Solms s Braunfild, Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt ze. unter Karl VIL 
3) Putter hi. Entw. 2, 373. Bon ber Abflufung zwiſchenge 
fürfteten Grafen, die eine Birilftimme bekamen und denen, die nur auf 
den Euriatbänten ſtimmten, endlich nicht altbuͤrtigen Titulargrafen, die 
aber Theil an den Guriatflimmen erlangten Meefonaliften) l baterun 
Hands. d. teutſch. Slaaterechts 1, 315 f. .. 


478 A Ba Dentſchlanw⸗ ie 
ngifwiden Hatte, nicht hervocgehen. Leopold von Deſſan konnte 


war ſogar noch die Buͤrgerbtochter Anna Foͤhhſe zu feiner Bes 
Imahlin erheben, aber nach der Vermaͤhlung dei Herzotzt An⸗ 


"atom: Alrich von Meiningen wit Philtppine Schürmann, ber 


MWochter eines heflifhen Hauptmannd, cchoben bie Stammworts 
Ita Widerſprach gegen die Sucteſſiondfaͤhigkeit der awb:diefer 
Ehe/entſproſſenen Sbhne und in Kart VE. :BBaplcapitulatien 
Aourde darauf audbedängen, dafı „,unfreitiy notordfche MR 
qheirathen“ nicht mehr anerfannt werden follten *). — Bus 
iSofwefen wurde den Anſpruͤchen auf Standeöherelihfeit 
and dem Streben nach dem Slanze dußerer Erfcheinung gemäß 
ausgebildet, . Der Hof Ludwigs XIV. gab das Mufter, bei 


den Fuͤrſten fpornte die Eiferſucht auf die Ehurfürften. on 


beſonderem Einflufle war die Erhebung Hannovers zur Chur; 


m 3. 1700 befchlofen die correſponditenden“ Fuͤrſten, ſich 


An Allen ben Churfaͤrſten gleichzuhalten 5) und flatt Der Kam⸗ 
merjunfer Kammerherren am Hofe zu haben. Einige deutſche 
Surfürften und Fuͤrſten Joſeph Clemens von Coͤln, der Biſchof 
von Bamberg x., vergegenwärtigten in der Menge der Kam 
merherren die des mittelalterlichen Lehndgefolged. Statt der 
‚ehemaligen Amtstitel, Vogt, Pfleger, Richter ıc. wurden 
Hoftitel uaͤblich; Rath ward Lieblingbbezeichnung für die 
hößeren Aemter. Daß eine Menge Titel ohne Amt außgetheift 
wurden, batte feinen: ‚Grund eben fo fehr in der Wuaͤrdenbegier 
der Unterthanen 8), als in der Huldſpendung der Fuͤrſten; 
Titelverkauf wurde für manche fuͤrſtliche Kammer einträglich, 
Rangliften wurden häufig und nothwendig. Die Beflimmuns 


- gen:-über den Bang festen begreiflicher Weiſe die dem a Hofe 


ne 

m Hutter 3, 2 f. 8) Sqnndi 17, a10. 

WG) Das mußte befondeid Kelehei Bithelm I. von Preußen wohl 
zu benußen. 
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‚abgehbchen Perfenen ie höhere Ordnunpen, als Die, weiße 
dem Otaate dienten. Vermehrung der modernen Ritterorden ?) 
:gab biefer Gattung von Fuͤrſtenmannen reichlichen Zuwachs avch 
vom ſolchen Pesfonea, wie nur Fhrfiengunft ohne Verdienft 
"um din Staat hatten. Eine verzoͤgliche Audzeichnung erlang⸗ 
ten an. deutſchen Hoͤſen, beſenders ſeit der Austvanderung dir 
Bogenotten und ber Verbindung der Häsften’aus dem wittels⸗ 
bachiſchen Haufe mit Drankreich⸗ die Franzoſen 2). Die 
Herteg Georg Wilhelm von Eile hattr deren fo viele uhkigts 
flel ſcch in dhere aus ſchlichlichen Grfellſchaftſo ſehr, daß «init 
eite derſelben aubeufen 'Ionnte, es ſey. doch astiz, Daß der 
Herzog der einzige Auslaͤnder unter ihnen ſey. — ie nun 
Bauten’ von Reſidenzſtaͤdten, Luſt⸗ und Jaghſchloͤſern, Yes 
legung ſchoͤner Gärten, Feſte, prunkvolle Hofetifette, Schau⸗ 
ſpiel und Oper, Garden, Haidukken, ja ſelbſt noch Hofaar⸗ 
ven 9) .umd Zwerge 19) zur Berberelichung oder Beluſtignug 
der Bünftenboheit beiteagen mußten, iſt ſchon aben 22) erwuͤheit 
worden. — 98 ein ereteihann zwiſchen hohem und niederen 


7 8. oben ©. 144 und 228. 

8) &o viel galt feemde Spradye und Sewandtheit daß ide (Fran 
zffche) Barbier in Teutſchland Marhuis hieß und daß, während ber 
tentſche Doctor den Rang‘ des Hofkatſchert Hätte, dee franz. Spräch⸗ 
meifter hoffaͤhig war und mit den gnäbigen Haren wie Ihres gleichen 
umging. Schloffer 2, 250 

M Kyau (+ 1733) am ſachfiſchen Hofe, Fröhlich eben daſelbſt, 
Sundliag, Fafniana.ıt. am Hofe. Friebrich Miljeimd L., nicht bie legten 
ihres Art und felbft wicht mehr Hofnarzei aller * Am Hofe m 
Mannheim gab eb noch 177 einen Poſſenreißer. Vioͤgel Geſch. d. Hof⸗ 
narren 274. 9 

0) Herzog. Anton Ulrich Yon Braunſchweig ſchrieb Inka Kalſet 
Karls VL. Gemahlin: Ew. Majeftät erlauben mir anch, dem treuen 
Hanfel,..dem’ Bwerge Ihrer Majeftät des Kalfers, Baton Klein gea 
nannt, meinen Gruß zu überfenden, 

11) ©. ©..144 und 228. 


ED AV Rn —X 51 Deatfäländ::sn 


Adel: erſcheines die:althuͤrtigen Gräfe) die: Ro — 
Stimmen auß dam Weichſtage hatten." Unter! ven ritlerboͤr⸗ 
ige Adel ſtand oben an die Reichseitterſchaft, Längft nicht 
hr iht Waſſenhum ehrivuͤrdig und im. Beſttze der 

Meifpbunmitteihankeit mug: bis Sicherung ihrer beſondern 

MWechta babachti Durch Diplom; Dekan der nithere gel im⸗ 
Amiſßert Barvnchörz docqh sherge: HurideR vom Rakfes:ertheifte 
Wiefahel echte Geltichg und Tüiedernu Maren die Stande be⸗ 
he Dei / Kaiſaro Mare durch⸗ Medingungen 2 2) eionſchroͤu⸗ 
ftentoli eqri, dennu deutſchen Adelꝰ weit ſeinem Standbe 
mwoaodeawaͤrga gene; die dazu "gemifchstu duͤnkelvolle und titil⸗ 
fg: Oſtentatlon war den Aucldabern auffallend. Wär 
vꝛiſtige Bllbung wurde der Abel, der im 27. Jahrh. dad edele 
Baitwert.und dad Brehgelag oder den Dienft an Fuͤrſtenhoͤfen 
ash dem Waffendienſte übte, erft im 18. Jaͤhrh. empfaͤng⸗ 
elddbes i feltider militaͤrifchen Staͤhlung Preußens wurde: det Adel 
. waffe auf Offisiendfiellen im Heeriangeswieien und Jriedticht 
Morliebe für adlige Officiere 12) itrug zur. Ausblidung abligen. 
Selbſtgefuͤhls und Kaſtengeiſtes ungemein bei. — Der Buͤr⸗ 
gerſtand, am meiſten der reichsſtaͤdtiſche, tief von feine 
alten Geltung herabgeſunken, in ſeiner Geſinnung aber Immer 
vech mehr deutſch als irgend ein anderen Stand umd. darin 
durch fortbeftchende Einrichtungen altdentfcher Zeit unterftügt, 
aber mit diefen. gealtert und fpiefbärgerlih geworden, in 
Zinigen Hanbelöplägen, Bremen, Frankfſutt, Augsburg, 
Nürnberg, ohne großen Abſtand "am alte Hexrlichkeit erins 
nernd, nur in Hamburg höher in Wohlſtand ald vordem, 
qeret in der Menge von Faͤcſtenvnterthanen eine eigene Er⸗ 
40) Zu adeln ſey nut wer Verdienſt an, angeffen ſey and Mittel 


befige, fich ald Edelmann zu halten. 
13) ©. oben ©. 233. 
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ſcheinung dar; mit der Beit fortfchreiten Tonnte ex nicht in der 
Art wie die Bewohner von Refidenzftädten: den letzteren galt: 
er für altfränfifh, an Gehalt der Gefinnung aber überwog er _ 
diefe. Der Verfall ded Wohlftandes im vormals blühenden 
Gewerbs⸗ und Handelöftädten wurde nur in wenigen neuern 
Hofftädten durch Lieferungen für das Lurusbedürfniß gutge⸗ 
macht; der beutfche Bürgerftand Franfte mit wenigen Aus⸗ 
nahmen entweder am Gefühlder Armuth oder der Abhängigkeit. 
Das Innungds und Bunftwefen hatte fi überlebt und war 
ein Bann, der Die Kräfte von Befchreitung neuer Gleiſe zuruͤck⸗ 
bielt und welchen zu löfen feider wenig oder gar nichts geſchah. 
Daher blieb der deutfche altftädtifche Gewerböftand in Fertig⸗ 
feiten und Erfindungen fo weit hinter dem Englands und Hols 
lands zurüd. — Der Bauern nahmen fich gegen Ende des 
18. Jahth. die Fürften an; ſchon Friedrich Wilhelm I. 1*), 
dann Friedrich I1., doch mit Sorge, daß der Bauer bei feiner 
Befchäftigung bleibe 15); weiter gingen Joſeph II. und Karl 
Friedrich von Baden; die Leibeigenfchaft wurde in Böhmen, 
Mähren und den deutfchen Erblanden von Joſeph II. 1781 
und 1782 und im legtern Jahre auch in den altbadifchen Lands 


fhaften aufgehoben 3°). Einwanderer wurden in Preußen cc. _ 


sern aufgenommen; ein trauriged Dierfzeihen von Unzufries 
denbeit und wahnhaften Hoffnungen geben dagegen die häufigen 
Auswanderungen, — Dee Soldat, wenn auch Landeskind, 
ward doc dem Bürgers und Bauerflande entfremdet; die 
Standesehre des Adels glich bei den Officieren den Unterfchied 
zwiſchen ihnen und dem Adligen, der nicht Militär war, auß; 
die Miſchung in den Heeren, wozu Werbung oder Strafur⸗ 


14) Sem Prügelmandate f. oben ©. 167. # 

15) ©. oben ©. 235. 
16) Eichhorn Privatrecht 199 f. . 
V.Theil. 2. Abtheil. 31 
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theife eine Menge Taugenichtfe lieferten, und Herabwuͤrdigung 
ded Gemeinen machte die Anfiht von feinem Stande ungäns 
ſtig; doch freute fich feit dem fiebenjährigen Kriege Alt und 
Jung beim Anblicke waderer Krieger, vorzüglich preußiſcher. — 
* Bwifchen diefen Ständen hielt fi) im hergebrachten Gleiſe der 
Gelehrtenſtand, auf den Univerfitäten duch Pedantiömus 
der Lehrer und durch Rohheit der Studirenden, bei denen 
im 18. Jahrh. dad Ordendwefen zum drgften Unfuge entartete 
und Miufterbilder zu Bacharid’8 Nenommilten in Menge gefun⸗ 
den wurden, in der Kirche durch orthodoren Eifer, In Staats⸗ 
ämtern duch Servilismus und juriftifchen Rigorismus audges 
zeichnet, hatte doch ſchon in Leibnitz und Thomaſius erfreuliche 
Abnormitäten; mit der Stiftung der Univerfität zu Göttingen 
wurde die Stellung des afademifchen Gelehrten, um Gtaate 
bedeutender. Mit der franzöfifchen Philoſophie wuchs, das 
Anfehen der hommes de lettres an den Höfen ; Leffing, weder 
dad Eine nach dad Andere, erfcheint in voller Selbftändigfeit, 
emancipirt von Katheder, Hof und Kirche; doch nur in der 
-Nationalliteratur war für ſolche Stellung gedeihlicher Boden 
und der Begriff eined Beamten, fen es für den Katheder, ober 
die Kirche oder dad Recht war normal für den Gelehrten. Ges 
lehrte Schriftftellerei vourde aber vorzugdwelfe auf den Univer⸗ 
fitäten gefunden. Im Beamtenftande ward Sreifinnigfelt 
und ftaatöbürgerlicher Diuth vermißt; es gab noch Feine Vor⸗ 
ftelung von dem Weſen eines Staatöbürgerd. Die Diener 
der Kirche waren auch bei den Proteftanten intolerant bis 
gegen die Diitte ded 18. Jahrh. und der Hauptpaftor Goͤt 
noch darüber hinaus; die Pieriften, verfolgt als noch der edle 
Yuguft Herrmann Granfe die Seele der Sekte war 17), wurden 


17) Im J. 1690 hurfächfifches Verbot pietiftifcher Sufammenkänfte; 
Verunglimpfung ber Pietiften in Berlin 1695 x. 
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nachher felbft zu Unflägern des Phllofopfen Wolf, Doc 
fonnte dad Auffommen der Herrnhuter und der Freimaurer 
nicht gehindert werden. Den, Suden, bie 'im Anfange dieſes 
Zeltraums noch gleich Knechten gehalten wurden, redete Leſſing 
das Wort; zur Emancipation derſelben ſchritt Joſeph II. 
Gegen die, Unehrlichen“ beſtand das Vorurtheil fort 18) und 
am verſtockteſten waren hier die Handwerktzuͤnfte. 


Staatögewalt, Gefeggebung und Staatsan⸗ 
ftalten. 


Bon Kaiſer und Reich ift Hier wenig zu fagen. Der 
Reichſtag wurde auch bei der dringendften Noth felten raſch 
mit einem Befchluffe fertig und der Einmüthigfeit zwiſchen 
Kalfer und Reich und unter den Reichöftänden ſelbſt ſtanden 
die oben ‚bemerkten Motive zu Argwohn und Partelung ents 
gegen. Die Kriege gegen Ludwig XIV. veranlaften Abäns 
derungen im Reichsheerweſen; die darüber gefaßten Beſchluͤſſe 
sehören zu dem Wichtigften aus der gefamten Reichögefehgebung 
diefed Zeitraums; mit dem fpanifchen Erbfolgefriege aber hörte 
die Sorge und Thätigfeit für das Heerwefen gänzlich auf, 
Dad Rechtsweſen bedurfte bei der mehrmaligen Störung 
des Reichskammergerichts, der Saͤumniß, die Rammerzieler 
su zahlen 19) und der daraus hervorgehenden Unzulänglichkeit 


18) Sm 3. 1657 erſchien eine Schrift: Der wehſchreiende Stein, 
daß man die Diener der Juſtiz nicht zu Grabe tragen und auch Ihren 
Frauen in Kindnoͤthen nicht helfen will. — Wie in Baltın unter 


Shurfürft Mar. Sofeph durch die Ausfchliefung brodioſer Schinderkuechte 


und Buͤttel vom bürgerlichen Werkehr die Zahl der Landftreicher, Diebe 
und Mäuber vermehrf wurde, f. Manuert Geſch. Bayerns 2, 344. 
Sm 3. 1772 wurde ein Reichstagsbefchluß über Sorligmadung der 
Kinder von Abdedern erlaffen. 
19) Im 3. 1698 waren 177 Reicheſtaͤnde im aaſtande. 
31 * 
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der dabel angefteliten-Affefforen 20) und ben auch dorthin ſich 
erftreddenden Wirkungen des Glaubenszwiſtes fortwährender 
Beachtung, auch wurden der darauf besüglichen Verordnungen 
nicht wenige erlaffen und 1707 — 13 eine Bifitation des 
Reichslammergerichts veranftaltet, die mehre nuͤtzliche Einrich⸗ 
tungen traf; aber die Arbeit mußte immer im Rüdftande 
bleiben, die Aktenvorraͤthe fonnten nicht überwältigt werben; 
die 1767 ff. unternommene Bifitation löfte fih im 3. 1776 
auf, ohne etwas gebeffert zu haben. Der Gemeinthätigkeit 
- der Reichögerichte war, außer der Unluſt der Reichöftände die 
Kammerzieler zu zahlen oder ſich gar einen erhöhten Anfag ges 
"fallen zu laſſen, vornehmlich dad Streben der mächtigen Fuͤr⸗ 
ſten, ihre Gerichte durch privilegia de non appellando 2 1) 
unabhängig zu machen, im Wege. Der Reichshofrath wurde 
‚ der Parteilichfeit für Oeſtreich beargwohnt ?22). Durch beide 
Reichögerichte und die Reichsverſammlung war des Kalfers 
Gewalt in einem Maße befchränft, daß ein unmittelbares 
Einfchreiten deſſelben nicht leicht ftattfinden fonnte 23); Jos 





20) Pütter hiſt. Entw. 2, 415. Die anfıhauliche Erörterung dies 
feö Uebelftandes bei Goͤthe: Aus meinem Leben, läßt nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig. Won böfem Willen des Perſonals bei dem Reichskammer⸗ 
gerichte, dem Einfluſſe der Beſtechung durch zwei frantfurter Inden 


> Bw Schuh und Ifaac Herz zc. ſprach man wohl in früherer Zeit. 


Das Schidfal des Reichstammergerichts und, feiner Akten f. in Geißel 
Geſch. des Katferdomes zu Speier. Aus.den nach Straßburg gefchaff: 
ten Alten wurden zulept Patronen gemacht u. dgl, in der Schlacht bei 
Aufterlig verfchoffen. | 

24) Zuerft für die Churfürften, dann für die fchwedifch=deutfchen, 
bie Öftreichifchen Länder, für Würtemberg, Heſſen⸗Cafſel, Dieklenbusg. 

. 22) Schmidt 17, 284. 

23) Ein bemertenöwerther Fall der Art iſt der kaiſerl. Befehl (1709) 

an Herzog Eberhard Ludwig von Würtemberg, die Sraverit aus dem 


kande zu entfernen. 
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ſeph I1., gern eigenmaͤchtig und felten anders als sum Bor 
theil Oeſtreichs, mußte In dem Fürftenbunde erkennen, daß 
Innerhalb des Reichs für eine Ausdehnung der kaiſerlichen Gen 
walt fein Raum ſey. — Policei in der alten Art befchäftigte 
einige Dale die Meichöverfammlung 2*); nad einem Aufe 
ftande der augöburger Schuhfnechte wurden im 3. 1731 Bes 
ſchluͤſſe gegen Handwerksmisbraͤuche gefaßt und 1772 der 
blaue Diontag der Handwerker abgefchafft 25). Auch über 
Einführung gleichmäßigen Reichsgeldes wurde gu wiederholten 
Malen berathſchlagt, jedoch fein allgemeiner Muͤnzfuß zu 
Stande gebracht, fondern 1738 nur der Leipziger für Reichs⸗ 
münsfuß erflärt, wobei weder die Verfchiedenheit deö Geldes 
abgeſtellt, nach künftige Abwandlungen des leipziger Fußes 
gehindert wurden 26). Die Bücherpolicei ſchlummerte nicht 
gänzlich ein 27), aber weder gegen gemeinfchädliche Schriften 





24) Sm 3. 1666 wurde eine Verordnung gegen das Duell erlaſſen, 
1685 gegen die Mühlenftühle vder Schnurrmühlen, wodurch die Poſa⸗ 
mentirer beeinträchtigt wurden, 1704 eine Commertienordnung mit Bes 
zug auf die damals dem Reiche feindlichen Maͤchte, eben fo 1734 gegen 
Correfpondenz und Commerz mit dem Zeinde ıc. " . 

25) Sammlung der Reichsabſchiede 4, 376 f. Pütter a. O. 2, 
449. 3, 260 - 


26) Leipziger Fuß 1690 (Vertrag zwiſchen Sachfen, Brandenburg, 


Braunfchweig): 18 FI. aus einer Mark; durch Graumann in Braun⸗ 
fhweig 20 Fl. (1749), darauf 1750 in Preußen 21 Fl. Daneben 
beftand im Hannöverfchen der 18 Guldenfuß fort. Im füdlichen Deutfch- 
land feit der Gouvention von Deftreih und Balern im J. 1753 ber 
"0 Suldenfuß, während im weſtlichen Deutfchland (im Meiche) nach 24 FI. 
gerechnet wurde. In Luͤbeck, Hamburg ꝛc. der fchivere Muͤnzfuß zu 
11 Thlr. 8 Gr. aus der Mark. Vielfältigkeit der Scheidemuͤnze war 
nicht im füdlichen Deutſchland, wo mac Kreuzern gerechnet wurde, - 
wohl aber im nördlichen — Gute Grofchen, Wariengrofchen, Albus, 
Mattier, Stuͤver, Groot, Schillinge zc. 

77) Beſonders gaben kirchliche Schmaͤhſchriften Anlaß zu Werorde 
nungen. ©o im 3. 1715. Sammi. d. Reichtabſch. 4, 337- 
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noch gegen Nachdenc war das Verfahren raſch und ernſt. — 
Wo die Kirche verſchiedenartige Intereſſen bedingte, hob die 
itio in partes Gemeinfamfeit aufs es kam in dieſer Zeit zu 
keinem Vertrage, wodurch das gegenfeitige Diistrauen und 
raſtloſe Entgegenftzeben ſich In offener und patrlotifcher Natio⸗ 
nalität aufgelöft Hätte. Die evangelifchen Stände insbeſondere 
vermogten es doch aber im 3. 1700 über ſich, den gregorianis. 
ſchen Kalender einzuführen. — Kreiöbefchlüffe, wie die 
Reichötagsbefchläffe in den meiften Kreifen durch Verſchieden⸗ 
heit der Glaubendbelenntniffe erfhwert, hatten zumeift nur 
Einungen gegen Reichöfeinde, als Ludwig XIV., oder Maß⸗ 
regeln zur innern Ordnung und Sicherheit, ald im 3. 1699 
der Befchluß des fränfifchen Kreifed gegen Gartenbruͤder, Bis 
geuner und herrenloſes Gefindel, zum Gegenitande, 

Den Reihsftänden einzeln genommen wurde die 
ihnen im weltphälifchen Frieden zuerkannte Landeöhopeit und 
die Zerfallenheit und Unbündigfeit des Reichsweſens bequeme 
Handhabe, in ihren Gebieten die Regierungdgewalt audjus 
dehnen; daB Streben der Fürften nach Autokratie, das im 
dreißigjährigen Kriege durch Ferdinand Il. und Maximilian 
von Balern fo bedeutende Fortfchritte gemacht hatte, feste ſich 
mit zunehmender Sicherheit und Dreiftigfeit fort; Juriſten 
und Soldaten waren brauchbare Werkzeuge dazu. Der große 
Churfürft von Brandenburg macht den Anfang in der Reihe 
‚der Wiltfücherrfcher; er fand viele Nachahmer, in feinem 
Jahrh. aber feine, die daB Nivellirungsſyſtem durch tächtige 

Staatselnrichtungen außgeglichen Hätten. Manche der vers 
groͤßerungsluſtigen Fürften wurden nach den reichöfrelen Städten 
In ihrem Gebiete lüftern; auch wurden in der That Münfter 
von feinem Bifchofe 1661, Erfurt vom Erzbifhofe von Mainz 
166%, Braunſchweig 1671 von dem Herzoge von Wolfen⸗ 
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hͤttel, Magdeburg von dem großen Shurfärften 1680 ihrer | 
Reichöfreibeit entäußert ; einen Kampf darüber hatte Bremen 
mit dem Schwedenfönige Karl XI., länger nody Hamburg 
mit den Sönigen von Dänemark zu beſtehen. Das Reich half 
den Städten nit; ald der Kaifer und der große Churfürft 
1674 Bremen beiftanden, hatte dies Eiferfucht auf Schweden 
um Beweggrunde. Mit den Landftänden verführen Fuͤrſten 
von folcher Entſchloſſenheit ald Friedrich Wilhelm von Brans 
denburg unglimpflic, bis zu gänzlicher Unterdruͤckung derfelben ; 
andere wichen der Berufung derfelben aus ; in Baiern wurden 
fie 1669 zum legten Male berpfen 28); andere serfammelten 
fie, um ihnen Anträge vorzulegen, bei denen auf Gegenrede 
wenig geachtet wurde 29); eigentliche Tyrannei uͤbten ber . 


28) Shurfürft Maximilian hatte feinem Nachfolger die Anweifung 
binterlaffen: Ein wohlhauſender Landesfürft hat feine Landfchaft in ſon⸗ 
derbare Obacht zu nehmen, meilen hieran als an dem oorpore nit allein 
bochgelegen , fondern auch faft in allen Landen zwiſchen deren Landes 
fürfen und Landfchaften wegen deren fonderbaren Intereſſen und Abs 
ſehen ein Gontrarietät, indem die Landfländ ihr Libertaͤt Privilegien und 
Freiheiten jederzeit zu vermehren und zu ertendiren ıc. fuchen — des 
wegen denn auch nit vathfam, ohne hochdringende Urfachen Landtaͤg zu 
balten, weilen bei denfelben mehrentheils nur Gravamina und neu Präs 
tenfionen von denen Ständen vorgebracht werden, und ob fie gleich 
wohlen vor diefen denen Landsfürften allerlei Geldhilfen bewilligt, fo 
baben fie doch faft alle Zeit entgegen fo viel oder noch wiehr an Pri⸗ 
vilegieu oder Bewilligungen, fo einen Landsfuͤrſten in vielerley 
Weg zu ewigen Präjudiz und Schaden gereichen, erhalten. 
Mannert Gef. Bayerns 2, 243. — Nach Martmiliand Anficht wärs 
alfo der Landsfürft urfprängtich unbefchränft gemefen. 

29) Wie die Keudalftände feld zur Bedruͤckung des Landes beis 
teugen f. Schloſſer 2, 248, Won der Beſchraͤnktheit der Anfichten der 
würtembergifchen Staͤnde. Derf. 2, 238, Hier folgt die Beichnung 
deutfcher Landtage des 18. Zahrh. aus Er. K. v. Mofers Herr und 
Diener: Zu verfchiedenen Provinzen Teutſchlands habe ich die Han 
lungen der Landtäge im der Nähe zu betrachten Gelegenheit gehabt. Es 
bat mich ein ordentliches Bedauern gekoſtet, wie das Landess Wäterliche 


I) 


2 0.55 Deutfähland. 
chen Landeögebieten und die Eonflifte, die zwiſchen den alten 
deutfchen Inftituten und der Gelehrſamkeit der römifchen Zus 


. „siften entftanden waren, gaben felt der Beit Friedrichs IL Bere 


anlaflung zeitgemäße Gefegbücher abzufaſſen. So entſtand 
das preußliche, öftreichifche, baierſche Geſetzbuch. Jedoch nicht 
‚minder bedurfte es verbeſſerter Gerichtsordnungen und bier gab 
Friedrich 11. das Beifpiel *). Am meiften endlich wurde die 
‚Reform des peinlichen Rechtes gefühlt; dazu führte der Geiſt 
der Humanität das Wort. Hier war ſchon Thomaſius 
Belämpfung der, Kerenprocefie *5) von heilfamer Wirkung. 
Gegen die Tortur konnte Thomafiud weniger ausrichten; ein 


exfreuliches Beiſpiel gab aber darauf Friedrich II. durch Bes 


fihränfung und fpäter durch völlige Abfchaffung dei Tortur 4°) 
und einiger barbarifchen Todedftrafen. Die katholifchen Fürs 
Ren blieben Hinter den evangelifchen zuruͤck; der fonft fo milden 
Maria Therefia und des wohlgefinnten Dar. Joſephs von 
Balern Strafcoder 47) ftarrten noch von der alten Härte. 
Joſeph II. gab in feinen Strafgefegen und nach den Umftänden 
eingerichteten Strafurtheilen die Blößen einfeitiger und nicht 
son Einflüffen perfönlicher Leidenfchaftlichfeit freier Theorie. 
Uebesbaupt erhielt fich Tortur in vielen Ländern und wo fie 


abgeſchafft war, trat eine Unfeſtigkeit der Grundfäge über Be⸗ 


. 


⸗ 


+ 


ſtrafung überführter aber nicht geftändiger Verbrecher, die 
paena arbitraria, ein, Cabinetsjuftlz ſollte von den Reichs⸗ 
gerichten geahndet werden; aber deren Macht esreichte nicht _ 
die Fuͤrſten erften Ranges; mehr wirkte die öffentliche Mei⸗ 
nung ; die Barbarei in Militärftrafen aber behauptete fich aller 
Humanität zum Trotze. Bor den ordentlichen Gerichten zu 
feinem Rechte zu kommen, durfte unter Friedrich IL, Maria 


44) ©. oben ©. 242. 45) Schloſſer 1, 574 ff. 
46) ©. oben ©. 242, 47) Danuert 2, 345. 
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ASleafäh eſhh: Uin,. Rank Chedeich von Maben ıci nicht mehe 


Naeihechhfen) Hajlien-obez: MnMlcptägfeit „der Wächter erfähwert 
wein: Sefaͤhl des Mihtd und das Vertrauen auf Ge⸗ 


richtigleſt den Bande fern? gedeihen und in dem Sinne der 


Oeutſch en indbe fondere bilnete ſich darin ein bedeutſamer Erſatz 
für" den Wenigel. ſtaateburgerlicher Michtez: bee Deutſche lieh 
fich doch gern die politifche Qevormundung gefallen, weun er 


glaubte , :datiei: gegen Gefährde-in:feinen Privatinterefien wohl ' 


verwahrt zu Ryn. RO die;Mechtäpflege fich nicht aus dem 
often Schlesdrian erhob, wie. namentlich in geiftlichen Gebieten 


und bei: geringern Meichöfländen der Gall war, gaben die hohen 
Neichagerichterbei alter Langſamleit doch eine Ausſicht auf Hülfe . 


für den Gefaͤhrdeten. und gegen Ende ded Zeitraums fam die 
Verdffentlichung gefchehener Unbilden durch Staatsanzeigen ıc, 
als neue wirkieime: Huͤlfe dazu. 

Das: Rziegämefen des: Reiches in den Kriegen gegen 


Ludwig XIV.’ mehrmallgar Reform unterworfen und oft reſpel⸗ 


tabel, . ward: erft nach dem fpanifchen Erbfolgefriege ganz vers 
aͤchtlich; in der tiefften Ernledrigung befand-ud. ſich zur Seit 
des fiehmhäßrigen Krieges. Der deutfhe Name im Allgemei⸗ 
wen wurde zu Hohn und Spott und doch war ed nur Die Un⸗ 
behötflichfeit.ded Neichölörper& und der Ulteröfchlummer feiner 


— 


Seele, die die Schuld trugen ; einzelne Glieder wurden flatf - 


und behende auf Koſten des Ganzen. Stehende Heere zu 
watechelten. wurde «duch adwig XIV. nothwendig. Doch 
nur die mächtigen Reichsſtaͤnde folgten dem Gebote der politie 
ſchen Verhältniffe und mehr für ihre befondere als für des 
Meiches Sicherheit. Friedrich Wilhelm I. von Preußen ging 
Gier meiter, als die europäifchen Großmächte und fein Beiſpiel, 
von Friedrich IL geltend gemacht, gab zur Ausbildung des 
Heerweſens einzelner deutſcher Fürften einen Anfioß. 
V. Theil. 2. Abtheil. 


Te De 


ugifanden Hatte, nicht hervotgehen. Leopold von Deffau konnte 


Wwar fogar noch bie Buͤrgerbtochter Anna Foͤhſe zu feiner Bes 
" Imahlin erheben, aber nach der Vermaͤhlung des Herzogs An⸗ 


⸗ton Ülrih von Meiningen mit Philtypine Schurmaun, der 


Wochter eined heffifhen Hauptmannd; choben Sie Stammes 
Aen Widerſprach gegen die Sucteſſiondfaͤhigkett der aus: dicfer 
Ehe · entſpro ſfenen Söhne und in Kart VO. :BBahlcapitulatiun 
Rourde-darauf audbedängen, daße, unſttritig notoriſche iß« 
qeirathen nicht mehr anerkannt werden ſollten*“). — Das 
1Hofweſen wurde den Anſpruͤchen auf Standeöherrlichfeit 
and dem Streben nad) dem Glanze aͤußerer Etſcheinung gemäß 
:ausgebildrt. - Der Hof Ludwigs XIV. gab daß Muſter, bei 


vdven Fürften ſpornte die Eiferſucht auf die Ehurfürften. Non 


beſonderem Einfluffe- war die Erhebung Hannovers zur Chur; 


m 3. 1700 beſchlofſen die „correfpondirenden ” Faͤrſten, ſich 


An Allen den Churfuͤrſten gleichzuhalten *) und ſtatt der Kam⸗ 
merjunfer Kammerberren am Hofe zu haben. Einige deutfche 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten Joſeph Clemens von Coͤln, der Biſchof 
von Bamberg xc., vergegenwärtigten in der Menge der Kante 
merherren die des mittelalterlichen Lehnsgefolges. Statt ver 
ehemaligen Amtätitel, Vogt, Pfleger, Richter ıc. wurden 
Softitel uͤblich; Rath ward Lichlingäbereihnung für die 
Höheren Aemter. Daß eine Dienge Titel ohne Amt außgetheift 
wurden, hatte feinen. Grund eben fo fehr in der Würdenbegier 
Ber Unterthanen 9), als in der Huldfpendung der Fuͤrſten; 
Titelverkauf wurde für manche fürftlihe Kammer einträglich, 
Rangliſten wurden häufig und nothwendig. Die Beflimmuns 


- gen.-Über den Bong festen begreiflicher Weiſe die dom a Hofe 


— —— 

) Mütter 3, 23 f. 8) Samidi 17, 310. 

'6) Das wußte beſondert driedrich Silhekn I: von Preußen wohl 
zu benußen. 








⸗ 


b. Die inneren uſtäͤnde. 1: Staattweſen. 879 
ehgahbchin Yarfoneir le dðhere Ocrnunhen, als Die, weiche 
dem Staate dienten: Vermehrung der modernen Ritterorden?) 
:gab dieſetr Gattung von Fuͤrſtenmannen reichlichen Zuwachs: avch 
von ſolchen Perſonen, ..die nur Färfitagunft ohne Verdlenſt 
um din: Staat hatten, Eine verzoͤgliche Audzoichnung erlang⸗ 
ten as. deutſchen Hoͤſen, beſonders ſeit det Austuanberumg. der 
Bozenotten imd ber Verbindung der Yäsften aus Dein Infitelße 
Sadifchen Haufe mis Goankeih 5: die Franzoſfen ?) Die 
Hertes Georg Wilpelm: vor Cie Hakte;deren fo viel uhkigee 
fick. ſich in dherr ansfhliglichen Brfelkihaftifoiehr) daß «int 
are darſelben aubsufen'lonnte, «B ſey. doch artig, ba der 
Herzog der einzige Auslaunder unter ihnen ſey. — Mie nun 
Bauten von Reſſldenzſtaͤdten, Luft» und Jagdſchlofſern, Us ' 
legung fchöner Gärten, Feſte, prunkvolle Hofetifette, Schau⸗ 
fpiel und Oper, Garden, Haidukken, ja ſelbſt noch Hofuar⸗ 
ven 9) .umd Zwerge 10) zur Verherrlichung uber Beluftigung 
der Fuͤrſtenhoheit beitragen mußten, tft [chem oben 22) erwäget 
worden. — As ein MRkteiftand zwifchen. hahem und nieberem 


» 6, oben G. 144 und 228. 

8) So viel galt fremde Sprache und Sewandtheit, dag ide (feans 
wfiiche) Barbier in Teutſchland Marhuls hieß und Daß, während der 
teutſche Doctor ‚ben Raug des Gofkatſcherts Hätte, der franz. Sprach⸗ 
meifter hoffähig war und mit. den gnädigen Berren wie Ihres gleichen 
umging. Gchloffer 2, 250. 

M Kyau (+ 1733) am ſaͤthfiſchen Hofe, Froͤhlich eben bafelsfk, 
Sumbliag, Fafsians-ıt. am Hofe Friebrich Wilhelms I., nicht die legten 
ihres Art und ſelbſtnicht mehr Hofnarzei aller Art. Am Hofe zu 
Mannheim gab es noch 1774 einen Poſſenreißer. vigei Geſch d. Su 
narren 278. : 

46) Herzog. Anton WAR von Btdunſchweig ſchrieb Ilka Ralfet 
Karls VL. Gemahlin: Ew. Majeftät erlauben mir and, dem treuen 
Sanfel, dem Zwerge Ihrer Majeftät des Kaiſers, Barton Klein ges 
nannt, meinen Gruß zu überfenden, 

1) ©. ©. 144 und 228. 


ER nahe 5 Deutfpkind:.in 


Adel:erſchelnen die:althuͤrtigen Geaſen Daher — 
‚Stimmen auf:dem Reichötage hatten. Unter dam aitterbärs 


digem Adel ſtandoben an. bie. Reichäritserfchaft, laͤngſt nicht. 


mibr.durch iht Waſfenttzum chrinärdig ‚und Im Beſttzer der 
Veiwns unmeikteihandeit, nagauf: dis Dicherung ihrer beſendern 
Mechta, badacha. Duuch Diplom? Beam Der nithere Adel due 
aerſert Auwachsz doqh thoze aur det vom Raten ertheiſte 
- Briefanel aechie Geltrhg und wiedera; Waren die Stänbe bes 
he Der er ducch Wedingungen? 7) ci uſchran⸗ 
Tan 30Gtolg mes; bein deul ſchen. Adelꝰ mit ſeinemi Stanhe 
wodn genttin; die days 'gemifchst: pünfcheotle mW titei- 
fichtigs: Oftentetion: war: den Auslaadern auffallend. Für 
gälftige Bildung wurde der Abel, der iin 27. Jahrh. dad edele 
Balttwert.und dad Biehgelag oder den Dienft an Fuͤrſtenhoͤfen 
ehren dem Waſfendienſte uͤbte, erft im 18. Jahrh. empfaͤng⸗ 
cdich5: velt· der militaͤrifchen Stählung Preußens wurdendet Adel 
neſelbſi af: Officieroͤſtellen im Heer angewieſen und Friedricht 


Morbiebe für ablige:Öffidiere 22) iteny fur. Ausblidung. abligen 


Selbſtgefuͤhls und Kaſtengeiſtes ungemein bei. — Der Buͤr⸗ 
gerſtand, am meiſten der reichsſtaͤdtiſche, kief von feiner 
‚Alten Geltung herabgeſunken, in feiner Gefinnung ı aber Immer 
vech mehr deutſch als irgend ein anderes Stand umd. darin 

durch fortbeftchende Einrichtungen altdentfcher Zeit unterflügt, 
aber mit diefen gealtert und fpiefhärgerlich geworden, in 
%inigen Handelöplägen, Bremen, :Sranffurt, Augdburg, 
Muͤrnberg, ohne großen Abſtand an alte Hexrlichkeit erine 
nernd, nur in Hamburg höher in Wohlſtand ald vordem, 
hisset in Der Menge von Gärftenuntertpanen eine eigene Er⸗ 


a) 80 adeln fey gur wer Verdienſt von, angefefet ſey and Mittel 
befige, fi) ald Edelmann zu halten. : . 
13) ©. oben S. 233. 
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feinung dar; mit der Beit fortfchreiten Fonnte er nicht in der. 
Art wie die Bewohner von Refidensftädten: den legteren galt 
ee für altfraͤnkiſch, an Gehalt der Gefinnung aber überwog er 
diefe. Der Verfall des Wohlſtandes in vormals blühenden 
Gewerbös und Handelöftädten wurde nur in wenigen neuern 
Hofftädten durch Lieferungen für dad Luxusbeduͤrfniß gutges 
macht; der deutfche Bürgerftand krankte mit wenigen Aus 
nahmen entweder am Gefühl der Armuth oder der Abhängigkeit, 
Das Innungs⸗ und Bunftwefen hatte ſich uͤberlebt und war 
ein Bann, der die Kräfte von Befchreitung neuer Gleife zuruͤck 
hielt und welchen zu loͤſen leider wenig oder gar nichts geſchah. 
Daher blieb der deutfche altftädtifche Gewerböftand in Fertige 
keiten und Erfindungen fo weit hinter dem Englands und Hols 
lands zurüd. — Der Bauern nahmen fich gegen Ende des 
18. Jahrh. die Fürften an; ſchon Friedrich Wilhelm I. 1*), 
dann Friedrich I1., doch mit Sorge, daß der Bauer bei feiner 
Beſchaͤftigung bleibe 15); weiter gingen Joſeph II. und Karl 
Friedrich von Baden; die Leibeigenfchaft wurde in Böhmen, 
Mähren und den deutfchen Erblanden von Joſeph II. 1781 
und 1782 und im leßtern Jahre auch in den altbadifchen Lands 
ſchaften aufgehoben 1°), Einwanderer wurden in Preußen ıc. 
gern aufgenommen; ein trauriged Merkzeihen von Unzufries 
denheit und wahnhaften Hoffnungen geben dagegen die häufigen 
Auswanderungen, — Des Soldat, wenn aud) Landeskind, 
ward doch dem Bürgers und Bauerftande entfremdet; die 
Standesehre des Adeld glich bei den Officieren den Unterfchied 
zwiſchen ihnen und dem Adligen, der nicht Militär war, aus; 
die Miſchung in den Heeren, wozu Werbung oder Strafurs 


14) Vom Prügelmandate f. oben ©. 167. # 
15) &. oben ©. 235. 
. 16) Eidhorn Privatrecht 199 f- . 
V. heil, 2. Aotheil. 31 
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theile eine Menge Taugenichtfe lieferten, und Herabwärbigung 
des Gemeinen machte. die Anficht von feinem Stande ungüns 
ſtig; doch freute fich feit dem fiebenjährigen Kriege Alt und 
Jung beim Anblicke waderer Krieger, vorzüglich preußiſcher. — 
Zwiſchen diefen Ständen hielt fich Im Hergebrachten Gleiſe der 
Gelehrtenſtand, auf den Univerfitäten durch Pedantiömus 
der Lehrer und durch Robhbeit der Studirenden, bei denen 
im 18. Jahrh. dad Ordensweſen zum Argften Unfuge entartete 
und Mufterbilder zu Bacharid’d Nenommiften in Dienge gefun- 
den wurden, in der Kirche durch orthodoren Eifer, In Staats⸗ 
aͤmtern durch Servilismus und juriftifchen Rigorismus ausge⸗ 
zeichnet, hatte doch ſchon in Leibnitz und Thomaſius erfreuliche 
Abnormitaͤten; mit der Stiftung der Univerſitaͤt zu Goͤttingen 
wurde die Stellung des akademiſchen Gelehrten. zum Staate 
bedeutender. Mit der franzoͤſiſchen Philoſophie wuchs ‚das 
Anfeben der hornmes de lettres an den Höfen ; effing, weder 
dad Eine nach das Andere, erfcheint in voller Selbftändigfeit, 
emantipirt von Katheder, Hof und Kirche; doch nur in der 
-Nationalliteratur war für folche Stellung gedeihlicher Boden 
und der Begriff eined Beamten, fey ed für den Katheder, ober 
die Kirche oder das Recht war normal für den Gelehrten. Ges 
lehrte Schriftfteßerei wurde aber vorzugsweiſe auf den Univer⸗ 
fitäten gefunden. Im Beamtenftande ward Freifinnigfeit 
und ftaatöbürgerlicher Diuth vermißt; ed gab noch Feine Vor⸗ 
ftelung von dem Weſen eines Staatöbürgers. Die Diener 
der Kirche waren aud bei den Proteftanten intolerant bis 
gegen die Diitte des 18. Jahrh. und der Hauptpaftor Goͤt 
noch) darüber hinaus; die Pietiften, verfolgt als noch des edle 
Auguſt Herrmann Franke die Seele der Sekte war 17), wurden 


17 Im J. 1690 hurfächfifches Werbot pietiſtiſcher Sufammenkänfte; 
Verunglimpfung der Pietiften in Berlin 1695 x. 
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nachher ſelbſt zu Unflägern des Philoſophen Wolf. Do 
fonnte dad Auffommen der Herenhuter und der Freimaurer 
nicht gehindert werden. Den, Tuden, die 'im Anfange diefes 
Zeltraums noch gleich Knechten gehalten wurden, redete Leffing 
dad Wort; jur Emancipation derſelben ſchritt Joſeph I. 
Gegen die, Unehrlichen“ beſtand das Vorurtheil fort 13) und 
am verftodteften waren bier die Handwerfäzänfte. 


Staatögewalt, Gefeggebung und Staatsan⸗ 
ftalten. 


Bon Kaifer und Reich Ift Hier wenig zu fagen. Der 
RKeichſtag wurde auch bei der dringendften Noth felten raſch 
mit einem Befchluffe fertig und der Einmuͤthigkeit zwiſchen 
Aaiſer und Reich und unter den Reichöftänden felbft ſtanden 
die aben ‚bemerften Motive zu Argwohn und Partelung ents 
gegen. Die Kriege gegen Ludwig XIV. veranlaftten Abäns 
derungen im Reichsheerweſen; die darüber gefaßten Befchläffe 
gehören zudem Wichtigften aus der gefamten Reichögefebgebung 
diefeß Zeitraums; mit dem fpanifchen Erbfolgefriege aber hörte 
die Sorge und Thätigfeit für das Heerweſen gaͤnzlich auf, 
Dad Rechtsweſen bedurfte bei der mehrmaligen Störung 
des Reihöfammergerichts, der Saͤumniß, die Kammerzieler 
su zahlen 29) und der daraus Kervorgehenden Unzulänglichfeit 


18) Im 3. 1657 erfhlen eine Schrift: Der wehfchrelende Stein, 
daß man die Diener der Juſtiz nicht zu Grabe tragen und auch ihren 
Frauen In Kindnoͤthen nicht helfen will. — Wie in Balern unter 


Churfürft Mar. Fofeph durch bie Ausfihliefung brodioſer Gchindertnehte 


und Büttd vom bürgerlichen Verkehr die Zahl der Lanbftreicher, Diebe 
und Mäuber vermehrf wurde, f. Dannert Geſch. Bayerns 2, 3. 
Im 3. 1772 wurde ein Reichstagsbeſchluß über Edelichmachuns der 
Kinder von Abdeckern erlaſſen. 
19) Sm 3. 1698 waren 127 Reicheſtaͤnde im uaſtande. 
31 * 
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der dabei angeſtellten Affefforen 20) und Ben auch dorthin ſich 
erftreddenden Wirkungen "ded Glaubenszwiftes fortwährender 
Beachtung, aud) wurden der darauf besüglichen Verordnungen 
nicht wenige erlafien und 1707 — 13 eine Viſttation des 
Reichskammergerichts veranftaltet, die mehre nuͤtzliche Einrich⸗ 
tungen traf; aber die Arbeit mußte immer im Ruͤckſtande 
bleiben, die Aftenvorräthe konnten nicht überwältigt werden; 
die 1767 ff. unternommene Bifitation loͤſte fihb im 3. 1776 
auf, ohne etwas gebeflert zu haben. Der Gemeinthätigfeit 
der Reichögerichte war, außer der Unluſt der Reichöftände die 
KRammerzieler zu zahlen oder ſich gar einen erhöhten Anſatz ges 
"fallen zu laſſen, vornehmlich das Streben der mächtigen Fürs 
ſten, ihre Gerichte durch privilegia de non appellando 21) 
‚unabhängig zu machen, im Wege. Der Reichöhofrath wurde 
der Parteilichfeit für Ocftreidy beargwohnt 22), Durch beide 
Reichögerichte und die Reihöverfammlung war des Kaiferd 


Gewalt in einem Maße befchränft, daß ein unmittelbares 


- Einfchreiten deſſelben nicht leicht ftattfinden fonnte 23); os 





20) Hütter hift. Entw. 2, 415. Die anfchauliche Erörterung dies 
ſes Uebelftandes bei Böthe: Aus meinem Leben, läßt nichts zu wuͤn⸗ 
fihen übrig. Bon böfem Willen des Perfonals Bel dem Reichs kammer⸗ 
gerichte, dem Einfluſſe der Beſtechung durch zwei frankfurter Juden 
Loͤw Schuh und Iſaac Herz ꝛc. ſprach man wohl in fruͤherer Zeit. 
Das Schickſal des Reichskammergerichts und, feiner Akten ſ. in Geißel 
Geſch. des Kaiſerdomes zu Speier. Aus.den nach Straßburg geſchaff⸗ 
ten Alten wurden juleßt Patronen gemacht u. dgl, in der Schlacht bei 
Aufterlig verfchoffen. 

24) Zuerſt für die Churfürften, dann für die fchwebifchsdeutfchen, 
die Öftreichifchen Länder, für Würtemberg, Heffen: Caflel, Meklenburg. 

. 22) Schmidt 17, 284. 

23) Gin bemerkendwerther Kal der Art ift der kaiſerl. Befehl (1709) 

an Herzog Eberhard Ludwig von Wuͤrtemberg, die GSraverit aus dem 


dande zu entfernen. 











b. Die inneren Zuſtaͤnde. 1. Staaten, 485 


ſeph 11., gern eigenmächtig und felten anders als zum Bon 
theil Oeſtreichs, mußte in dem Söürftenbunde erkennen, daß 
Innerhalb des Reicht für eine Ausdehnung der Faiferlichen Gen 
walt fein Raum ſey. — Policei in der alten Art befchäftigte 
einige Male die Reichöverfammlung 2%); nad) einem Auf 
flande der augsburger Schuhfnechte wurden im 3. 1731 Bes 
ſchluͤſſe gegen Handwerksmisbraͤuche gefaßt und 1772 der 
blaue Diontag der Handwerker abgefihafft 25). Auch über 
Einführung gleihmäßigen Reichsgeldes wurde zu wiederholten 
Malen berathfchlagt, jedoch fein allgemeiner Muͤnzfuß zu 
Stande gebracht, ſondern 1738 nur der Leipziger für Reichs⸗ 
münsfuß erflärt, wobei weder die Verfchiedenheit des Geldes 
abgeftellt, mach Fünftige Abwandlungen des leipziger Fußes 
gehindert wurden 26). Die Bücherpolicei fchlummerte nicht 
gänzlich ein 27), aber weder gegen gemeinfchädliche Schriften 


24) Sm 3. 1666 wurde eine Veroxdnung gegen das Duell erlaffen, 
1685 gegen die Mühlenftühle oder Schnurrmühlen, wodurch die Poſa⸗ 
mentirer beeinträchtigt wurden, 1704 eine Commereienordnung mit Bes 
zug auf die damals dem Meiche feindlichen Mächte, chen fo 1734 gegen 
Correfpondenz und Eommerz mit dem Feinde ıc. " 

25) Sammlung der Reichsabfchiede 4, 376 f. Pütter a. D. 2, 
449. 3, 260. j 

26) Leipziger Fuß 1690 (Vertrag zwiſchen Sachfen, Brandenburg, 
Braunfchweig): 18 ZI. aus einer Mark; durch Graumann in Brauns 
fehweig 20 Fl. (1749), darauf 1750 in Preußen 21 Fl. Daneben 
beſtand im Hannöverfihen der 18 Guldenfuß fort. Sm füblichen Deutfch- 
land feit der GSonvention von Deſtreich und Baiern im I. 1753 ber 
20 Suldenfuß, während im weftlihen Deutfchland (im Reiche) nach 24 FL. 
gerechnet wurde. In Lübel, Hamburg ıc. der ſchwere Muͤnzfuß zu 
11 Thlr. 8 Gr. aus der Mark. Vielfältigkeit der Scheidemuͤnze war 
nicht im füdlichen Deutfchlend, wo nach Kreuzern gerechnet wurde, 
wohl aber im nördlichen — Gute Groſchen, Wariengrofchen, Auf, 
Mattier, Stuͤver, Groot, Schillinge ıc. 

27) Beſonders gaben kirchliche Schmaͤhſchriften Anlaß zu Berord⸗ 

uungen. So im J. 1715. Samml. d. Reichtabſch. 4, 337. 
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ten Gelde und den wrigeläuterten Eriftufen i nur jents Marht 
ſich im Leben und Verkehr geltend und bei ihm IR die bewegente 
„Kraft. Nach einer unwuͤrdigen Schlaffheit, wo ſelbſt das 


deutſche Waffenthum tief darniederſank, wo der evangeliſcht 


Glaube, ſeit der Reformaticn die bedeutendſte Potenz im 
Deutſchen Gemuͤthsleben, duͤrr und leer, die Literatur armfelig 
war,’und die edelften Gemuͤther in dem Pietiſsmus Xreft 
fuchten, wurden die Deutfhen auf die Preußen, als ihre 


Staͤrke, angewiefen; aber dad Deutſchthum fand in ihnen 


Yeinen Vertreter; die Einheit der Preußen war in Friedrich IE, 
und was diefer mit der einen Hand bildete, zerflörte er mit 
Ber andern, indem er fransdfifche Bildung immitten des dent⸗ 


noch Model — oder angekleidete Puppen aus Srantreich bringen laͤßt 
für viel Thaler, damit man ja genau des Teufels Hoffarth nachahmen 
Bine: Wie viel Millionen Geld ift nicht in Kurzem vor Band in 
Frankreich gefchidet worden, damit folches auch hierinnen fuͤr den Teut⸗ 
Shen keinem Vorzug behulte? Sonſt iſt auch bekannt, daß die Fran⸗ 


‚ sofen ein verbuhlt und hitzig Volk ſei, daher fle auch in den Gefchtern 


Benusbluͤmchen zu befuumen pflegen. Und damit fie foldhe bededen 
mögen, haben fie die Schattir⸗Fleckigen erſonnen, dieſes haben auch 
unfere teutichen Jungffern nachgeaffet, und zum öftern auff die Schattir- 
pläfterchen, Fliegen, Käfer, Hafen, Efel, Bähre, Schaf, Rinder um 
Schwein gefchnitten, daß alfo die Zranzofen nichts fo närrifches haben 
ansipintificen und eriinnen Eönnen, welches die Zeutfchen nicht viel 


. adreifcher hätten nachahmen koͤnnen. Iſt dennoch fo weit gekommen, 


baf wo man nur hört, das etwas franzöflich fei, man es. gleich auch 
beliebet nachzumachen, follte es auch gleich fo abgefchmadt heraustommen, 
daß nichtd drüber. Hören fie, daß cd denen Krauenzimmern wohl an: 
ſtehe, wenn es hohe Hüften habe, fo find fie gleich bemühet dergleichen, . 
weil es ihnen (nach ihren Verſtand) die Natur verfaget, fich ſelbſt gu 
machen. Und da müflen. denn bald alle Schnupftächer und atfo ge: 
nannten Salueten herhalten, damit fie hierin den vermeynten Defect 
der Natur ausfüllen mögen. Bwar diefes möchte noch hingehen, wenn 
Je aut bei ihrer MWeibertracht verblieben, wo fie fich nicht auch im 


 Monndhabit verkleideten” u. f. w. Vgl. Schmidt Gefch. d. Teuſch. 13, 
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. b, Die Inneren. Bußkabt: " Z Volksleben. 80% 


hen Meiſe pflegte und: als: Mofter empfahl. Wa ihm borcca 
ſich nicht das deutſchẽ Natonalgeſßöhl in:feiner Geſamthrit uuh 
im Gegenſatze gegen dab: ihm verderblich gewordene Aubläm 
We aufrichten; nur der Sinn des edangeliſchen Deutſch 
bands, und dieſer hatte feinen Gegenſatz in Deutſchland fe 


Dagegen ging aus Frichtichd Geriagſchaͤtzung des deutſchen 


vnd aus ſeiner Ueberſchaͤzung deB framoͤſiſchen Griſtes Oppo⸗ 
ſition gegen den letztern und Selbſgefuͤhl eigener Tuͤchtigkeit 


in der Literatur hervor. Leffing iſt det Erwecker dicſcsß 
beutfihen Gefuͤhls. Mn einem Gegenfatze mußte es ſich au 


richtea. Es. dauerte mehre Jahrzehnde, ‚che die. Leiſtungen 
dam Gifer zu ſchaffen entfprachen und unbekehrt lichen nicht 
wenige dee ausgeseichnetfiem Freunde der Literatur, die eiße 
mal durch die franzoͤſiſche befangen waren; fo. vor dep 


Friedrich. Doc) in Berka felbft ward ein deutſcher Eifer unge 


md’ Weimar und Göttingen wurden treffliche Vflegefkätten 
deatſchen Sebbſtgefuͤhlz· Kraͤftig, dad politiihe Bielerlei. zu 
übersoditigen, konnte dies nimmer werben; doch gewoͤhnte ſich 
der Deutſche, in der Literatur ſich wiederzuſinden; Die Auf⸗ 
klaͤrung kam zu Hülfe und flalte die Kluft zwiſchen deu kirch⸗ 
lichen Parteien and. Allerdings wurden auch Verirrungch 


dazu gemiſcht. Dad deutſche Gefuͤhl in Klopſtocks Hermannde 


ſchlacht und der den Geſagen der wiener Barden war eine, mp 
niche ’erfünftelte, "doch nicht. anfprechende, NWegeifterung und 


viel voffäthämlicher Juſt. Möfers behutſame Wortfuͤhtung für  . 


das gehtüdte Volt oder. Br. K. von Moferd fühne Angriffe 
auf hie damaligen Zwingherrlichkeiten und das Beamtenun⸗ 


weſen. Nachtheiliger aber alß jened Pathos beim Aurddgreifen 


io die Zeit der germanifchen Urwaͤlder und eintr Freiheit, vom 


der man gar nichts übrig hatte, war die zu große Geräumige 
feit des deutfchen Herzens, das Immerfort der Homanitaͤt und 
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vum Kebimopolitiöind über die eigenen Graͤnzen hinaus cab 
sonen ſchlaͤgt. Als dad Kleinod jener Zeit erſchien bie Des 
freiung von Hierarchie, Bigotiämus, zu dem quch der Pietiömus 
entartet war, Aberglauben, Fanatiömus; die Engländer und 
»  Bransofen hatten die Lofung zum Kampfe gegen hierarchiſchen 

Despotiſmus gegeben; die Deutfchen folgten derfeiben und 
ſachten nun dad Hell In der. BWerbindung von. Kritik, eidhelt, 
Religion und Humanitaͤt. Spaldings, Beſtimmung de 
Menſchen“ (1748) drang zu Geiſt und Herr. Daher auf 
Bas Schwärnten für die Freimaurerei, wovon ſchon im flebens 
hährigen Kriege merkwuͤrdige Proben vorlagen ?). Dee Deuts 
ſche ging bier, es iſt wahr, nach feiner Art ind Weite und 
Blaues aber das Streben war ehrenwerth und id einer bes 
ſtimmten Richtung hatte es eine heilfame Ruͤckwirkung auf 
deutſches Nationalgefuͤhl, nehmlich im Urtheil über die Kämpfe 
des deutfchen Kaiſerthums mit dem Papſtthum. Ueber Gre 
gor VII. wurde vom Standpunkte des Deutſchen aus: und 
wenigſtens nicht mit der Befangenheit, welche eine moͤnchiſche 
und eine chriſtliche Kirche, Pfaffenſtolz und apoſtoliſche Demuth 
und Wort und Schein mit der That verwechſelt, geurtheilt. — 
. Iene geiftige ‚Emancipation 'von hierarchiſchen Autoritäten 


machte den Deutfchen um nichts minder tugendhaft, ald er 


‚wor unter jenen geweſen war; vielmehr iſt ein allgemeiner 
Dortſchritt in der Sittlichkeit immitten der zum hell laͤcher⸗ 
lichen Greigeifterei und der Hoffarth über die Aufgeklaͤrtheit 
det Zeitalters nicht zu laͤugnen. Ruͤckkehr zu der alten Ein 
Nfachheit, Treuherzigkeit, Ehrbarkeit und ſtaͤdtiſchen Ehrenhaf⸗ 
tigleit, zu dem biderben Weſen der Reformationszeit war das 


mald am wenigften gu erwarten und davon wird mie der Maßſtab 





8) S. eben S. 472. N. 18. 
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moderniretutfchar Tagend ji Enten Pag onen 
der Styl Die: lutheriſchun Hibeküherfehung Fükibie neccue zul 
die Norm des Kiaſſtfchen abzeden Fanny“ DaSiätun"Weciäiäuitn 
gefchicht⸗ beworgt ſich te atlooarts nach are Puntuo Binz 
werg yeweſen Ike datuin ſned Col ablolitces Sebrechen james 
Beit wenn aan aicht·vurchein ſolched Reaoeidarſtechen u 
Beutfchthaur zu gelangeich ſonbern es im Gerria nult mubienen 
Humanität bevpafketine ſuchteꝛ der ·¶Irrthuaiewar uur, dars 
die Vollendung hu ſhen; Und-zu vergeſſen, daß die damaliga 
BZeſta ae zu viel: Negatlon Hatten, um mehr oltnaine Ucdan⸗ 
gangdperiode zu ſeym —Von den alten Ratlonaleigenſchaftru 
wich die Boͤllerei den warmen: Getraͤnfen; die Liebe zum Bed 
haglichen Verweilen mit ihrer unerfreulichen Schweſter, der 
Umftändlichfeit, wurde durch ſtraffe Spannung In den Mill⸗ 
tdeſtaaten nicht ganz aus dem Gleiſe gebracht; die ſpießboͤr⸗ 
gerliche Doffaͤrtiglelt mit Rang» und Titelſucht konnte Sek bes 
durchgaͤngigen Abhaͤngigkeſt von den: Reglexungen, Gel’ deu 
Streben nach Aemtern und: dem geringen Vorrathe von IN 
ten, durch Gewerbe ıc. eine felbftändige Eriftenz zu gewimen, 

nicht vweohl bedeutend abnehmen; daran Franften auch die j 
Neichdſtaͤdter. Verſchledenhriten der Stimmung, Weiſe un 
Eitte nad) einzelnen Landſchaften fielen Tb in zum nen 
ſcharfmarkirten Kortraften dar; die Gemuͤthlichteit des fleiſch⸗ 
lid, geftanten Icbenöfrogen und in feiner kiechlichen Glaͤubigkeit 
nit verdbumpften Oeſtreichers, die ſtraffe Spannung des 
Preußen, wo aber die Rebendigfelt des Schlefiers der Bedaͤch⸗ 
tigleit des Pommeraners, Magdeburgers und Weſtphalen weit 
voraus war, die Derbheit des Altbaiern, von geſundem Rırm 
aber pfaͤffiſch befangen, die Abgeſchliffenheit und Soͤflichtelt 
des Sachſen und Thuͤringers, die rigide Fraft des Heſſen, De 
anfpruchtlofe geiſtige Tuͤchtiglkeit und von dem ſchwaͤbiſchen 
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Fatlanb, Rußland, Ungarn, Spanen, Amerika. tr Ges 
wdel⸗war vielgegliedert, und Hauburg, Bremen, Fraulſurt 
Veipzig, Augsburg, Magdeburg, Braunſchweig rn. belcebtt 
Verkehrsplaͤtze; die Ausfuhr an Getreide, Holz, Obſt, Wein, 
Hornvieh und Pferden, Eiſen, Queckſilber, Mineralwaſſern, 
Barn und Leinen, nuͤrnberger Waaren ꝛc. ſehr anfehnlah: 
dennoch Deutſchlands Handel durch den engliſchen Sechaundel 
und die vollkommnete Geſtaltung des engliſchen, hollaͤudiſchen 
und franz oͤſiſchen Fabrilweſens gelaͤhmt. Die Bemühungen 
einiger Fuͤrſten, den Sethandel zu heben, halten feinen güns 
ſtigen Erfolg, fo die emdener Handelbaompagnie Sriedeih; 
eben fo geringen Joſephs II. radibales Berbot'alier auslaͤndi⸗ 
ſchen Fabrifs und Manufafturwaaren. — Die Sindernifk, 
welche Berfchiedenheit des Muͤnzfußes, Vielfältigkeit‘ der Abs 
gaben bei dem Wechſel der Gränge, Schlechtigkeit der. Wege, 
Ungeſchlachtheit der Fahrpoſten eꝛt. dem Berfehr entgegenfesten, 
waren wegen der Ungleichheit des Wilens und Eifers, etwas 
Gemeinſames zu thun, unbefleglidy. | 


2. Volksleben. 


Dab deutſche Wolf, tapfer in Waffen, wenn gut Zefaͤhrt, 
gthorſam gegen feine Obern und geduldig, wenn nicht fchadde 
behandelt und ſelbſt dann ‚nicht leicht bewegt, gemerbfidkig 
wo nicht pfäffifche Verwahrloſung die Faulheit naͤhrte, ira, 
offen und rechtlich, wo nicht die juriftifuhe Ehifane es nerfehtte, 
war ohne politifched Bewußtſeyn, ohne nationales Gefhfige 
fuͤhl und Selbſtoertrauen. Das Nationalgefühl ſpricht, me 
ed am fhärffien ausgeprägt iſt, Ueberhebung uͤbar andere Bib 
, es,’ felbft Verachtung derfelben aus, hier bedarf ed währt eine 
Gegenſatzes, nur einer Vergleichung, um es zu wecken; ein 
nicderer Grad iſt Haß gegen andere Völler, zugeeift aus etlit⸗ 
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harch gewanderte Oaub Derloburſchen und · augediette Ming 
m; mit LAebenderſahryng und Umficht auch Anſitte. :IIER 
Bir dffenttigen untersiht, Wuſſenſchaftaa 
dit erut ur geſchah auch im der Baib, "mo Aucokratie mann 
Ginafle' zu beben gewohnt. venr., ſo vieb, daß fortugkkenene 
Aqhtaug der.geiftigen Apetingen ſich zu ealennen ah Slaınunı 
den Univerfitäten zu Kiel, Inöbrud, Halle, Breklau, Fulda, 
Gbttingen, eine Abademie Des Wiſfraſchaften zu: Berlin 
1700, eine Stexnwarte 1711, ein hetaniſcher Bartın 47:43, 
en Collegium medico - chirurgicame 1.742 ennafßläft: ger 
gruͤndet, Bibliethefen in Wie, Berlin ıc geſammell, im 
Wien 1689 ein hiſtoriſches Collegium gegruͤndet, das freilich 
wenig Lebenskraft hatte und entwickelte. Dee. Obmann dent⸗ 
Men Miſſenſchaft, Leihnig, wand: mit Ehren und Game 
uͤbechaͤuft. Dennoch Rand theild Dis. begannende Borliche M 
De Feecnoſen, theils, wie bei Friedeich. Milhelm I., für: dig 
matsstetten Intereſſen der Achtung gegen echte Wiſſenſchaftlich⸗ 
kit, der Entfaltuug freifinniger Auſſchten ‚cine‘ pedantife 
Cinſur · und der Kathederduͤnkel afedeniiiher Gormeliften.iug 


Wege. ‚Auch waren die Leiftungen der Deutſchen im Gebiete _ 


Ye Wiſſenſchuft auf wenige großartige Verſonlichleiten, Yızn 
fönnorf, Leibnitz, Ahomafius, Arnold, Schilter, 
V G. v. Echhard, Heineecius, u; Wolf, J. dns 
Geieima, Masdcon, 3.9. Boͤhmer, Stahl, Haffmaun aau 
beſchrͤnkt. Kür Ue Keitik begann mit den actis erndinoenung 
1682 erſt die Zeib der Morgendaͤmmeruug. Midi winken 
Ahemaſius: deutſche Monatsſchrift 1688, ‚dir exfle im ihrem 
Bet, die: aber bald Nachahmerinnen fand *), deögl. daß Ihası 

waſias ſich auf dem Katheder der deutſchen Sprache berientez | 





4) Auch die acta eruditorum ließen die. dentſche Sprache zu. 


BE Owaßhland. 


. balfellö ein folgenrelches Beiſpiel. -Bäs-ben Belftunkeicht 
geſchah wenig von Beten der Mepleuumgenz dagegen grändeht 
ran de mitgläubigens Vertrauen uiad:von mühfpätig 
fenhamn Geiſteoverwaudten unterfikgt cin Safkitut, das vor 
Beinen: Bäritenauftalt Übertraffen: warde; dies in einai Beil, 
wo 2iBdehufguhe, wie noch ng: machen, llet here 
worin warn =". 

In dem Zertalter der Auffläsung wuinde die 
Surf, welcher "die. fonagdfiiche Philoſenhie ſich am den deute 
ſchen. Höfen erfzcute , fein Hinderniß, wiffenſchaftlicht Juſti⸗ 
tute. in deutſchem Sinne und nad) deutſchem Beduͤrfriſſe zu 

AMlegen; die Zah der Imiverfitäten vermehrte ſich duch, Er⸗ 
kangen, Buͤtzow, Stuttgart; doch hatten die beiden letzteren 
war furze Dauer; Afadentien der Wiſſenſchaften entſtanden me 
@ättingen, Erfurt; Muͤnchen, Mannheim, eine Bergakademie 

gu Freiberg, Sterndarten zu, Wien,: Serberg, Muͤnſemm⸗ 

lungen zu Wim; Berlin, Gotha sc; *)5, die: Bibliothel ya 

Gdttingen wurde Muſterblid. Die Preſſe ward von der here 

gebrachten Fleinlihen Bevormundung befreit. -Gür den Vol ko⸗ 

anterricht aber. begann feit Gründung der Schullchrerfemis 

. nalen, darauf mit Bafedom, Salzmang und Roco, 

non denen der erfte die Wirkungen rouffeauſcher Idees in 

Deutfchen Formen zepräfentirte und.die Theilnahme von Fuͤrſten 

und Bolt in einem erftaunendiwürbigen Maße erregte; aund ir 

detholiſchen Ländern mit Aufhebung. ded Iefuitenordens: eine 
nene Epoche, nun kamen Rormalfchulen, und aud) Taubſtum⸗ 
men, und Blindeninftitute an die Reihe. — Ben den wällses 
ſchaftlichen Leiſtungen der Deutfchen in biefer Beit iſt ſchon 
oben ©) die Rede geweſen und.ed mag hier nur an Me beim, 


“. 





5) Bol. oben &. 259. 6) ©. ©. 261 3 . 
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EM. Gesner, Leffing, Erneſti, Heyne, Win⸗ 


delmann, Reiske, Reiz, Fr. A. Wolf, an Kant, Wer 
ner, 2. Euler, Herſchel, Gatterer, Schlodzer, Spittler, 
6. H. und Fr. K. Moſer, J. Moͤſer, Schroͤckh, Remer, 
Ipn. Schmidt, J. v. Müller, Buͤſching, I. D. Michae⸗ 
lis, Semler ?), Morus, Herder, Noͤſſelt, Rein⸗ 
hard, Henke, ,Pland, Knapp, 3.4. Ba, Hommel, 
paͤtter, Tiſſot, Bimmermann ıc. erinnert werden. Kritik 
und Gründlichfeit wetteiferten nun miteinander; Die gelchrten 
Zeitſchriften, göttinger Anzeigen, allg. deutfche Bibliothek, 
zuletzt die jenaifche Literaturzeitung wurden Herolde, Nichter 
und Hebel der wiſſenſchaftlichen Leiftungen ; «6 bildete fich eine 
Mfentliche Dieinung immitten der Sektirerel und Partelung s 


Autoritaͤt anf dad Hergebrachte fonnte ſich auch innerhalb der | 


Bunftfchranfen der Univerfitäten alten Styls nit halten. 
Die Nationalliteratur franfte in der erften Hälfte 
diefed Beitraumd an aͤhnlichen Uebeln ald der Reichöfdrper. 
Für die Gedanken war die Sucht nach falſchem Prunfe, für 
die Sprache die Zumiſchung auslaͤndiſcher Woͤrter und Meder 
weifen 8) von Uebel, - Hoffmannbwaldau und Lohen» 
Rein, Herzog Anton Ulrich von Braunfchweig, Biegler ıc. 
mit füßfichen und Appigen: Bildern, mit masinififgen Cou- 
cetii, einer aflatifhen Banife oder dem blutigen und doch 





7) Ueber beide |. Schloffer 2, 576 f. 

8) Der Reichsſtyl übertraf darin noch die Literatur. Das commu⸗ 
nicirte Sommiffionsdecret, die intendirende Sampagne, Prävention mit 
Aſſiſtenz der Alliierten, reputirlicher Friede durch gute Operationes, in 
Propofition ftellen, die Conjuncturen in Deliberation ftellen, die Fuͤhr⸗ 
und Proſequirung deu Krieges, eine confiberable Armee praͤſtiren, Res 
aperirung der ufurpirten Reichslande, diefe importante Occaſton ſaiſi⸗ 
ven 20. — Alles aus Reichöfchreiben vom 3. 1705. Gammlang d. 
Reichsabſch. 4, 222 f. 
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muthigen Pegu 1688, Faßmanns Hofblographtea and Ge⸗ 
ſpraͤche im Reiche / der Todten, wiederum Die Hofpoeten Gunig, 
Beſſer, Rönig und ⸗dle jaͤthelich gefränten Dichter und Dichte⸗ 
winnen 9) vergegenwaͤrtigen ein ohnmaͤchtiges Ringen. mit: ges 
brochenen &iekern’; der "Simpliciffimug:1669 19) 
Wernickes Spigramme :1697 , Abraham a &i Clara ft 
1709): Predigten und- Auffäge md des zu fruͤh verſtoebenen 
Suͤnther (—1723) Gedichte athmen mehr Gaſt. und: die 
Schriften der aͤltern Piotiſten mehr Gemuͤrh, denn jene und 
ihr Anhang zuſammen. — Geblfvete ſchrieben Franzoͤſiſch12). 
Das Voll hatte ſo gut als krine literaͤriſche Nahrung außer 
den Erbanungsbuͤchern und Robinſonaden 12)3 die alten Volke» 
baͤcher, gedruckt in dieſem Jahr, erſchienen aber noch auf den 
Maͤrkten. Diisfallen an dem Schwulſte, der Noͤchternheit 
und: Hadeutfhheit -empfanden. Gottſched — 1766 43), 
Bodmer — 1783 und Breitinger — 1777. Gottſched, 
obſchon Verehrer Voltaites ıc., empfahl, Die deutſche Sprache 
auf Scholen zu treiben, gab- Unterrichtsduͤcher, ſtiftete eine 
deutſche Gefellſchaft, wurde Haupt einer Schule j eben fo hate 
ten die beiden Zuͤricher Hei gleich loͤblichem Eifer ihren Anhang. 
Mit ihnen erhob ſich das Inteerfie ası Deutſchen mid die Kritil 
pur Vetarihellung De um: unbeutfätn Weſens; 


er er 2 * Is 





9) Schloſer 1, 582. 83 

10) Daß der Berfaffer nicht, Samuel Greifenfon fondern Chriſtoſel 
von Grimmelshauſen geheißen und noch nach 1669 beſchrieben habe, 
wird dargethan in Hal. Jahrbuͤch. 1838, N. 52 f. 

11) ©. bie merfw. Gtelle sus dem Briefe von Gottſcheds Gelichter 
b. Schloſſer. 1, 587. 

12) De Foes Robiuſan zuerſt Enz. 1720 Überfept.. Son 1722 — 68 
erſchi enen. 40 Moinonaden. Koberſtein $. 213. Die Infel Fehſesburg 
1731 f., . 

13) Schloffer 1, 577 f. et 
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Bermer hatte eine Ahnung kuͤnftiger Groͤßen, als er alideutfſche 
Dichtungen hervorzog, war chrenwerth ald Freund kernhafter 
Jugend, namentlich Klopſtocks und Wielands; doch waren 
weder die Schweizer noch Die Eipziger genug außgerüftet, ge⸗ 
diegene Productionen an die Stelle defien, was fie befämpften, 
zu feßen, Gottſcheds Eato und Bodmers Roachide fonnten die 


Lade nicht füllen. Gottſtcheds Anfeben fanf-um fo tiefer, je 


aufgeblafener er wurde! Die beſſeren feiner Sänger fielen von 
ihm ab; die mittelmaͤß igen Reimer aud Gottſcheds Schule gaben 
großentHeild nicht einmal: Hausnranndfof, ſondern ſchale 
Wortbruͤhe, durch welche der Sinn fürr befieen Geſchmack nicht 
erweckt werden Fonnte. Auch die Streitigfeiten Gottſchtds und 
feines Anhanges mit den Schweizern brachten Kritif and Lei⸗ 
Hungen nicht weiter. ern von beiden hielt ſich der wackere 
Haller, deffen Gedichte mehr yuted Schrot und Korn als 
jener Schulfuͤhter und Schuljünger enthielten, die Hamburger 
Brockes and Hagedorn 1*), die auf daB dortige Theater 
vor Bildung des Geſchmacks einwisften, und der tüchtige Sati⸗ 
riker Liscov. Einem befiern Gefchmade aber ward 1745 f. 
durch die drem iſchen Beiträge, eine von Gaͤrtner, 3. 

4, Eramtier und Ad. Schlegel gegründete Beitfchrift,, vorgear⸗ 
beitet; Sellert, Hagedorn, Zacharid, Rabener, Gleim, 
der in Uz, Big, Ramler, J. G. Jacobi und Kleift, lite⸗ 
taͤtiſche Benoffen Hatte, und ſpaͤter die Rolle eines Pflegvatert 
füe junge Talente übernahm, hatten Theil daran; vor allen 
bedeutend war aber der Butritt Klo pſtocks. Dennad, wear 
feine religidſe Porfie (Meſſias 174873) nicht das für’ die 


GStellung der Geifter zum Weiterſchreiten Pördueliche Momtent; 


man ſchwaͤrmte mit ihm und für ihn, man reifte, ihn gu fehen 





14) Schkoffer 1, 583 f. 610 f. RV 
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und fagte ſich doch ganz in det Stille, daß noch etwas Mader 
eb noͤthig ſey. Auch die Odenpoeſie konnte weder damals 
noch nachher. die volle Liebe der Nation gewinnen. Die Bes 
- geündung der Aeſthetik ald Wiſſenſchaft durch Baumgarten und 
Meier in Halle (1748, 1750) griff in das muntere Leben 
der nichtafademifchen Schriftfieller nicht ein, Diefes. fand 
aber um diefelbe Zeit feinen Drann:: Leſſing, geſchworner 
Feind jeglicher Oberflächlichfeit und vornehmthuenden Autoritaͤt 
und Pedanterei, ſchloß ſich, wie vorher Bottfched, Der Leipziger 
‚Bühne an; von hier und von Berfin-aud, wo er bald nachher 
eine Beitlang lebte; ging eine höher geſteilte Kritik aus; feine 
Freunde Chr. Gr. Weiffe und Mof, Mendels fſohn, Sul⸗ 
jet, Ramler, Nicolairhalfen mit Erfolg. Kleiſt ſtarb, alt 
er eben zu ſchoͤnen Hoffnungen. berechtigte; SB eiffe wurde bei 
entfchledener Dittelmäßigfeit des Talents, aber gefäliger Pos 
Yularität und auch durch Charakter als Menſch empfohlen, old 
Dichter für die Teipgiger Bühne und als Heraudgeber der Bir 


\ bliothek der ſchoͤnen Künfte und Wiſſenſchaften 1757 ff. auf 


ganz furze Zeit ein gem gehoͤrter Stimmführer zum Sturje 
der gottſchediſchen Schule, Fonnte aber bei feiner Flachheit 
ſich nicht behaupten, ° Er’ hatte Gottſcheds Schickſal, ‚Hinter 
her Beit zuruͤckzubleiben, machte ſich aber nicht wie jener durch 
nachhaltige Anfprüthe laͤcherlich. — Indeſſen war der Geift 
. der deutfchen Literatur auch in andern Richtungen old auf das 
Schöne durch Spalding, H. ©. Reimarus, Gr. 8. v. Moſer, 
Juſt. Moͤſer, J. D. Michaelis, Semler ꝛc. geweckt worden 
und die Keitif sur Reife gefommen, Die Theilnahme des ges 
bildeten Iefenden Publifumd ward für Kritif, Parteiung und 
Holemif überaus lebendig. Nun -erfchienen, durch Leſſtug und 
Nicolal veranftaltet, 1759 — 63 die Briefe, die neufte 
Literatur betreffend, mit ſcharfer Kritik, mit entſchie⸗ 
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, vum Gegenſat⸗ gegen framzoͤſiſche Flachheit und Empfehlung 
dee engliſchen Literatur, namentlich Shakſpeare's; Hamann 
und Warnckelmann wurden nad ihrer Tieſe erfannt und: 
geſchaͤſzt, ſelbſt Kant ſchon beachtet. Nicolai ließ darauf 17.65: 
die allgemeine Beutfhe:Bibliothef: folgen; Berlim 
(dien die Diktatur der Kritik zu haben. Aber Leſſing ging! 
nach Hamburg und feine ramaturgifchen Blätter 1767. wur⸗ 
den din wurd Aribunal;. Anmaßung des duͤnkelvollen und) 
einfeitigen Nicolai, ven Lefling bei der deutſchen Bibliothek 
aicht unterfiögte, erzeugte Widetſtand und eine klaffifche Lite⸗ 
ratur! Deutſchlands wuchs an andern Stätten. ald Berlin auf.: 
Außer dem, was Klopſtock, Steim, Kleift, Weiße, Ramler x. 
ber Literatur zugebracht Hatten, waren Lichtwers Gabeln (1748), 
Kaſtners Eyigramme 1765, Sal. Geßners Idyllen 1756, 
erſchienen, Gerſtenberg hatte den Ugolino 17.68, Thuͤmmel 
die Wilhelmine 1764, Lefſiag den Laokoon 1766, Minna 
von Barnhelm 1767 und Emilia Galotti 1771 herausgegeben, 
zugleich hatten: W ieband: und. Herder?ſuh ‚angekündigt! 
Wielands Imternehmen , den Shakſpeare zu üͤberſetzen 1762- 
— 66, brach eine Bahn, auf welche die. berliner Literature- 
briefe dingewieſen hatten , die aber Wieland. bald nachher ver⸗ 
ließ, um ſeinen aus griechiſchen und frangbfifhen Klaſſikern 
befemchtöten Geiſt auf heitere, nicht ſelten uͤppige, Darftellungen-_ 
zu totaden (fomifche Eirählungen 1765 ,. Sörid 1767), Vie 
ein großes und anerfennended Publikum fanden und bei ihrtr 
Analogie mit dem franzöfifchen Geſchmacke doch die Leſerei des 
Franzoͤſiſchen mindern halfen, Herder brachte (ſ. 1767, mit 
orientalifcher Fülle eine geſunde und geiſtreiche Kritif gegen, die 
Vuͤchternheit Nicolai's, urtheilte zuerſt unbefangen über Klop⸗ 
ode Diefflad, gegen den etwas. zu fagen | für eine Entweihung 
de Heiligthumd galt, firgng über Beim anatzsontifce leder 
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und Gefnere Idufen, ſtellte ſich 1760 mis den kritiſchen 
Wäldern Leifing entgegen und kam auch als Flnffifcher Proſaiber 
zu verdientem Anfehen. Snöchen wurde der denfende Theil 
der Nation auch von andern Seiten hen in Anſpruch genammen. 
Die kirchliche Anftlarung, von Berlin und Wolfenbüttel, wo 
feit 1769 Leſſing, eifrigſt gefordert, bekam in Layater5) 
und Mel, Edge ihre Widerſacher, und die deutſche Litera⸗ 
tur gewann dadurch Leſſings Muſterſchriſten klaſſiſcher Peoſa; 
Bafedow machte Lärm wit feinen: Ergichungd» und Unterrichtä⸗ 
plänenz es erſchienen aufprechende Iugendfchriften :., DaB 
Iefende und an der Literature Theil achmende Publilum batte 
ſich in ungemeiner Progreflion vergrößert 19): noch immer 
aber maren das Belbdleben. und. die neue hefiere Litseasurn eine. 
ander nicht wahe verttaut, no waten die Robinfong, die Juſel 
Belfendurg, Gellerts Gabeln und etwa Icherfegungen dar Cla⸗ 
riſſa und des Grandiſon Lichlingöhkiher des Waffe dir Nation, 
Sophiens Reifen fonnten ihre Lefer finden und bei Den, vornehen 
Geblldeten hatte die frauzäfifche oder eaglifche Literatue voße 
Qunft, während der deutfihen als chen begianender Novize 
nur geringe Aufmerkſamkeit und etwa Ale Hoffnung, daß der⸗ 
eisſt etwas aus ihr werden fünme, zugewandt wurdet da er⸗ 
ſchienen Goͤthe's Erſtünge, Soöt. inn Berlichingen 1773 
und Werther 1774, und das dautſche Walt richtete fick auf, 
einen hoͤhern Platz der Theilnahme an ine Ateratun ‚und. bed, 
Geſchmacks einzunehmen. 





15) Scieſſer 2, 614 f. 

6) Sulzero Klage Aber den’ Mangel eines igentlichen teſenden 
Nublifems außer den: Profefſoren, Qudenten, Journalſthreibers nad 
etwa einigen Hredigern, waren ſchon im I, 1765 Schloffer 1, 60) nicht 
mehr gegruͤndet; vergleichen Klagen haben gewöhnlich eine ſtarke Zu⸗ 
miſchaug von dein, wäß Ye erfreißendiet peutöntich. betrifft. ’ 


| 
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—Ere and: Soest) 
tanð:init Dehepttrfohegung sind Umſicht ah Munfikke.: : iccıi-a 

Bär dffenttigen untersiht, Miffentchafkune 
sie erst ur geſchah auch in der Baih, mo Aucokratie wunitend 
Gtaffaryu :Seben gewohnt rear, fo vieb, daß fortunkkuuhs 
Aötehg der.goiftigen Yatingen fi) zu caltunma ah; Mann 
den Univerfitäten zu Kiel, Indbrud, Halle, Bredlau; Zulde, 
Göttingen, eine. Alademie des Wiſfraſchaften zu: Berlin 
1700; eine Sternwarte 1711, ein: betanifiher Garten 17-43) 
ein: Collegium medico - chirargicain 1742 tbendaſe bſt ge⸗ 
geinbet,. Dibliechelyn in Wien, Berlin ıc, geſammelt, in 
Wien 1689 ein hiſtoriſches Collegium gegruͤndet, das freilich 
werdg Lebenskraft hatte und entwickelte. Des. Obmann dent⸗ 
qer aiſenſchaſt, Keibnig, waid: mit Ehren und Gunden 
aberiuſft. Dennoch ſtand theils die beginnende Vorliebe fin 
vie Srechefen, theils, wie bei Friedrich Silhelm J., für: Die 
matislefien Intereſſen der Achtung gegen echte Wiſſenſchafilich⸗ 
kit, der Entfaltung freiſinniger Auſichten eine pedancife 
Cenſur und der Kathederduͤnkel akadenitſcher Formaliſten ig 
Wege... ‚Auch waren die Leiſtungen der Orutſchen im Gehlte _ 
ke Miſſenſchaft auf wenige großartige Pesfönlichfeiten, Yan 
. köndorf, Leibnitz, Thomaſtus, Arnold, Schilter- 
EB. Echard, Heinetcius, v. Wolf, 3. Bm 
belcins, Masdcon, J. H. Boͤhmer, Stahl, Hoffmaunaau 
beftgrhnfe, Fuͤr We Aaitif.begann milden actis emdinruug 
1082 earſt die Zeit der Morgendaͤmmerung. Mehr :wiskte 
Ahrmaſius deutſche Monatsſchrift 1688,die erfte in ihrem 
At, dieiaber bald :Nachafenerinnen fand *), desgl. Da Tho⸗ 
waſſag ſuh auf dem Katheder der deutſchen Sprache beifentep 


— 





4) Auch bie aclaerailitorde ließen die. deutſche Sprache zu. 
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ſchaft und au italitniſche Kaflınion wann im Deutſchlend 
aicht ſelten; Min, Muͤnchen, Saltburg, Mannheim, Berlin, 
Dresden, Stuttgart, Carläruhe, ſpendeten die meiſte Gunſt. 
Ds war nicht Sacht der Mation. Indeſſen bildete Die deutſche 
Maßk ſich durch Soße, Graun, 8, Ph... Em. Bach; neiie 
gupor, Glucks Aciumph in Paris 1774, wirkte auf Dagtike 
Sand zuruͤck; wit Hayden und. Moh ort erlangte,tie male 
Anssermung. —: DER haufpichkunfk ward neben, Qype 
Jange als Stieftind vernachläffigt: . Un wandernden ESchau⸗ 
sfnickertruppen meangelte-18 niſht; - Die aufiheimigge war -uor ab 


7 an berhhent 29)5: "Das Volk ſahr Stuͤcke von D. Seufi,opf 


Marionettentheatern ; an Hoͤfen maren noch ˖die „Wirthſchal⸗ 
‚ten‘ und die „Hauper und Staamsastionen” beliebt. Gottſched 
warFeind des Vollamaßigen apf der Mihne, auf.dey au Lanpe 
uiſche Politur einführen wollte s- Pak. Gottſched 1737. dm 
Handwurſt von der Bühne vertrieb, Heffegte-aichtd ; ehupangaike 
an: Nationatfiüden und -tüchtigen Schaufpielern. - Die Yen 
fang des Shaffpenre, Leſſings Dramasurgie, EEhpfh und 
BSchroders und Iflands Spiel führten ein raſches und. char 
Autblihen der Kunſt hexbel. — Dis Gyſchmack und dab Untheil 
Aber die antike Kunft hatten in Wäinckelmaan ihren 
-Gospitator, nicht bloß für Deyikhlamier: Sammlungen. von 
Antiten wurden num ine der Rufgakeafiußklihen Moͤcenath 
die bildende Kunſt hatte ihre Ehre, doch mongilten noch densfche 
Meiſter. Die Malerei aber Sonne Ih eiges Men ge, 
Phil. Had ert, eine Angel. Kapfinanq und.die Kupfer- 
ſtecherkunſt Chydomiedi’s rökmen-and. Gunſt · ward ihr in 
hohem Maße zu Thetil; es fuͤllten ſich dia Bildergallerien gs 
Ooͤſſeldorf, Saldablen, Drebden/ Gqffel, München, Monn⸗ 


19). Gervinus 3, 47%. H q 
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heim, Win, Berlin und uni resfonden d pur "rn 
Ded Zalents. 


En 27 J tot ed 
u "6 Die Säweih, Yen 
3 pwingerem Maume ein: 2tbbild der —* des deut⸗ 


v „« 
.. 


ſchen Reichs, doch ohne die Lichtſireifan, walche van Gefetirichäls 


und ande tächtigen Fuſten ber den Schattengrund belend)teiz: 
Kürchliche Yarteiung , zwingherrliche Werrädung., Solddie t 
in der Frenide, zuletzt Verderrbniß im Junren)durch zahlreichen 
Beſuch der Fremden FInd die hervorſtechenden Merkinale dris 
Sqhweizen lebens. Bu eines buͤndigen Abſchlicßaung einer ſhwri⸗ 
zeriſchen Nationalitaͤt konnte es wegen des Pangels einen. 
eigenen" Sprache und Litecatur nicht Lommenz. die oͤſtliche und 


nördliche Schweiz ſchloß mit. ihrer Literatue ſich der deutſchen 


an und dieſe erfreute ſich in L.Euber, 9. Hallen, Iſelin⸗ 


Lavater, J. C. Bill, J. v. Müller, J. € Fueßli⸗ 


Leonhasd Meiſter, iM. v. Salis, su geſchmeigen Bodwerg 
und Breitingers, J. ©; Bimmermannd, Gulyrd, wackexen 
Genoſſen 3 Bafel und Zuͤrich waren die Mutterfhäeten der deut: 


{hen Sprach⸗ und. Scheiftcultut. Dagegen bildete fich in 
Baufanne md Genf, wo fsit der Mitte des 16. Jahrh. Gian, 


für Wiſſenſchaft zugleich wit feiner Sitte fo auögemichnet 
waren, daß beide Orte ald.europdifche Culturſtaͤtten galten 1), 
dad Franzöfifge mit dem glüdlichften Erfolge aus und Boxei 
net, 3. J. Rouſſeau, de Luc, Sauflure, Tiffot, Fror. 
Caͤſ. LRaharpe, vo, Ronqin, ® Deolan, deze der Bug 


1) Nicht ohne Einfluß darauf war der Aülenhein Bolt e # 
Bernie ‚' mei Stunden von Keufı 


nr 


— 


424 | 6,’ Die Schweiz. 
Burlauben, die Safıler.Bernoulmi- eruteten darin Rofm. Senf 


hatte überdies den Ruhm, ſich Mutterftadt Leforts und: Neckert 


zu nennen. Die Berner und Lucerner flanden in der Mitte 
und hatten Theil an beiden Sprachgebietenz Vict. v. Bonſtet⸗ 
ten war in beiden zu Hauſe; der Philolog Dan. Wytten⸗ 
bach aus Bern’ brachte feine Vaterſtadt in Amſterdam und 
Leyden zu Ehten. Mon der ehemaligen Parteiung zwiſchen 


u den Haͤuſern Habebarg und. Bourbon famen von Beit zu. Zeit, 


wierſtch aus. dem Bolgenden ergeben wird, noch ſchwuche Sem 
dieser; doch war. im Ganzen die Hinneigung zu Freanlreich 
sorhirefchend. 1: emeinſamkeit des Nationalgefuͤjls ward in 
der) Gegenwart durch Salbſtſucht der Bundesglieder und die 
kärchliche Partriung gehindert; in den Erinnerungen aa bie 
glorreichen Waffenthaten der Vorfahren aber ſchwilgten alle 
Cpgenoffen insgefamt; das hatten fie wor den Deutfähen:vors 
ans. Eben fo ivar..bei Ihnen von. dem furor Teutonitus, 
der geen mit dent Schwerte dareinfihlagen mogte, mehr alsibtri 
den "Deutfchen. übrig: Indeſſen vermogte die kirchliche 
Purteifucht doch nur einmal, die. Eidgenoffen zu einem Bücs 
gerfriege aufzureizen. Hier wiufte zwingherrlicher Aebermuth 
mit und gab den erſten Anlaß. Der Abt von: S. Gallen hatte 
fet 4590 die meiſt reformirten Tokenburger zur Unfreipeit her⸗ 
abgedruͤckt; Jeitbem haͤuften fich Räften. auf Laſten. Zuͤrich 
und Bern nahmen ſich der Tofaiburger-an; dem Abke boten 


die' vier Waldftätte:und Zug Beiſtand, auch Kaiſer Karl Vi. 


ließ Huͤlfe vom ſchwaͤbiſchen Kreife hoffen; der papfliche Run 
cius ſchickte Geld, yeweihte Kugeln and Amulete. Im 3J. 
4711 ſtanden⸗ die Mehrzahl der Eidgennfien gegeneinander. in 
Waffen. Bei Billmergen fam «6 sum Treffen, die Ka⸗ 
tholiſchen wurden geſchlagen und im Frieden, der noch in dem⸗ 
ſelben Jahre gefchloffen wurde, erlangten die Reformirten mehr 
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Bechte als biöher 2). Seitdem zubte der Vichenzwiſt; Die 
inneren Eantene aber, Schwyz, Uel, Zug, Unterwalden hiel⸗ 
ten fi forthin. gegen ale veliglöfe Aufflärung wohlverwahrt; 
dad Popſithum fonnte diefe Eldgenoflen unter feine getreuſten 
Zeabanten zählen. — Vielfach waren die Uuraben, die aus 


den Bedruͤckungen der eidgenoͤſſiſchen Ariſtokratie bervone 


singen. Die Freiheit, auf welche die Schweiger fd ftol; waren, 
hatte, wie in allen Freiſtaaten, Jieblofe Härte gegen alle nicht 


u vollem Rechte der Theilnahme an derfelben Gelangten und 


unter den Vollbuͤrgern chrfüchtige Umtriebe und oligarchifche 
Ufurpationen zur Begleitung. Darum wurden die Untertha⸗ 
nen der Cantone ald Knechte gehalten, darum war in den 
melßen Eantonen die Boͤrgerſchaft durch wenige Geſchlechter 
von des Regierung abgedrängt worden. Die Geſchichte des 
18. Saheb. bietet und eine Reihe von Begebenheiten dar, denen 


insgefamt Misbrauch ufurpirter Gewalt una Unmuth der Ge⸗ 
trüdten zum Grunde liegt. Es war abır.der Gang des 


Schickſals, daß fat in jedem dasüber ausgebrochenen Hader 
der Sieg bei der ufurpirten. Gewalt blich, weile Mäßigung 
aber felten bei den Siegern zu finden war, und darum ſich eine 


Maſſe Feuerſtoff aus ſchwer verbiffenem Unmuthe fammelte, - 


bis die Flamme zur Zeit der feonzöfifchen Revolution aufloderte, 
Alfo wuede den Werdenbergern?) 1705 von den Glare 
nern, deren Unterthanen fie waren, ihr Freibrief abgelodt 
und tüdifch vorenthalten, ald fie darauf 1719 die Huldigung 
verweigerten, Gewalt gegen fie gebraucht, Lebend » und Geld⸗ 
ſtrafen über fie verhängt und alle ihre Sreipeitähriefe vernichtet. 


2) &. Meiſter Hauptfcenen der helvet. Geſch. Th. 2, Abth. 2, 
Def. Helvet. Geſch. B. 3, ©. 5 ff. 

3) Ueber diefe und die folgenden Unruhen f. Meiſters helvet. Geſch. 
3. 3, 177 fe Bon der berner Verſchwoͤrung aud) Meiners 1, 265 f. 


— 
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Hier zwat wurde dad Unrecht bald Sachher durch Mätigabe der 
. "alien Freiheiten an. die Werdenberger gutgemacht. In Bern 

. hatten eine Amahl vornehmer Geſchlechter die Vennerämter 
almählig an ihre Ungehörigen gebracht, der große Nath eigen 
mächtig fi) eegänıt'und feit 1536 die Gemeinde zu befragen 
aufgehört. Dem Namen nad) waren ale Bürger regimentb⸗ 
fähig, aber in der That gelangten nur wenige zus Regietung. 
Borftelungen der zurädigefesten Bürger wurden 1710: und 
174% wir Kerker ind Landesveriveifang beflraft. Das führte 
zu einer Verfhwörung Henzis, Fücter's, Wernien's 10; 
‚fie ward 1749 eatdeckt und die Hdupter mit dem Tape beſttaft. 
Minder im Unrecht war Uri gegen feine Unterthanen im Li⸗ 
sinenthal und bier rief Die doſe Sefinaung einzelner Wolfe 
verführer 1755 einen Aufſtand hervor; auchrer endere damit, 
daß der Empödrten Anführer hingerichtet wurden und daB gefamte 


Unterthanenvolk feiner biöherigen Rechte verluflig ging. In 


Freiburgehatten die vornehmen Geſchlechter fi des großen 
Raths bemaͤchtigt, eben fo Ber heimlichen Kammer, d. h. eines 
Raths, der zu den Aemtern waͤhlte; ſeit 1684 war den uͤbri⸗ 
gen Bürgern der Butritt dazu verſchloſſen. Die Viachtähung 
der regietenden Gefchlehter warb droͤckend; Ländvolf und 
Blͤrgerſchaft empbeten fi 1781: doc, mit Bernd Huͤlfe ward 
der Aufftand unterdrüdt; barauf aber von den regierenden Ge 
fchlechtern dem Wolfe zugeflanden, daß 16 neue Geſchlechter 
Theil an dent heimlichen Ratte haben foliten. Am langwie⸗ 
rigſten waren die Unruhen zwiſchen Den regierenden Geſchlech⸗ 
teen und der Buͤrgerſchaft in Genf.-und bier Die. Cinmiſchung 
des Auslandes am ftörendften *). Schon im J. 1707 bes 


4) Lehrreich hierüber Meiners Briefe Aber die Schmelz. Bd. 4, 
89 ff. Dazu bie Parteiſchriſten von d’Ivernois 1782, Mallet du Pan 
1782 etc. 
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ſchwerte fich die Boͤrgerſchaft über ungeſetliche Beſtellung der 
Aemter und wilkürliche Reglerung; darauf folgten Hintich⸗ 
tungen und andere harte Strafen der Wortfuͤhrer. Bald neue 
und heftigere Gaͤhrung, Tamulte, Straßengefechte; Vermitt⸗ 
lung durch Zuͤrich, Bern und Frankreich 1738. Darauf 
ebermols Untuhen, als 1762 der Rath J. J. Rouffeau's 
Emile und Contrat sochal hatte durch Henkerſhand verbrennen 
offen. Nun behauptete die Volkspartei, der Math mäffe 
Klagen gegen Ihn den Gemeinden übergeben, der Math wollte 
das nicht anerfenuens feitdem die Parteinamen Repraͤſen⸗ 
tanten für jene, Negatifs für diefe. Der Streit ver 
bitterte fih; im 3. 1782 erfihienen Franzoſen, Berner und 
Piemonteſer zu bewaffneter Vermittlung; die Herefchaft der 
Negarifs wurde befeftigt und firenge Maßregeln gegen geheime 
Geſellſchaften und freie Preffe angeordnet: Haß und Rachluſt 
blieb in den Gemüthern des unterdruͤckten Volls und mit diefer 
Stimmung begräßte es die franzöflfihe Revolution, deren 
Yolppenarme Senf zuerſt mit erreichten. Bern, dad mchre 
mals ımterdrödten. Glaubensſgenoſſen, öfter aber unterdräden« 
den Bwingherren beigeftanden hatte, übte gegen feine Unter⸗ 
thanen im Wandtlande dad Recht der Herrfchaft in Formen 
und im einem Zone, bie den zum Theil hochgebildeten Anwoh⸗ 
nern des genfer Sees hoͤchſt empfindlich waren: auch hier war 
des Beandſtoffes genug, um bei dem Ausbruche der franyöfie 
ſchen Revolution in helle Flammen aufsalodern. Nicht anders 
im Bisthum Baffelz ja Felbft die weilen und gemäßigten 
Büricher hicken die Seeanwohner in hartem druͤckendem 
Gewerbögwange. Ja andern Eantonen ward der Friede durch 
Partetung unter den Machthabern ſelbſt geftdrt, fo In Bug, 
wo die Burlauben, ein altadliged Gefchlecht und in franzd⸗ 
fiihem Waffendienfte feit Jahrhunderten audgezeichnet, als 


Sn 


5) Meiner Briefe 3, 157 f. 


2 Dr ESqrweh. 
Fubrer einer framzdſuſchen Portel die Herrſchaft hatten, gegen 
fie aber, die man die Linden nannte, ſich eine oͤſtreichiſche 


- Partei, die Harten, erhob und in Anton Schumacher 1731 


einen tuͤchtigen aber leidenſchaftlichen Unfährer bekam. Diefer- 
smar wurde fihpn 1735 geftürzt nad zum Ruderdienſte auf 
den fardinifchen Galeeren abgeführt, darauf aber gaben frans 
zoͤſiſche Geldſpenden abermals Anlaß zu Unruhen; der Felede 
wurde nicht mit Aufrichtigfeit hergeſtellt. Go in Lucern, 
wo die Gefchlechter großentheild zu Frankreich hielten, ‚gegen 
deren Haupt, den General Pfyffer, zwar ſich der Nathöhere 


- Bolentin Meyer erhob, aber nad deflen Sturz; 1770 die 


Parteien einen Vertrag zum einteächtigen Bufammenbalten ‚ges 
gen die Bürgerfhaft ſchloſſen. Selbſt in dem appenzeller 
Lande, wo dach fonft der einfachen und biedern Bitte viel 
übrig war, kam es zu Parteiunruhen. In der Landſchaft 
Außer⸗Rhoden nebmlich erhob fich eine Partei, die Hate 
ten, gegen eins andere, bie Linden; Handgemenge und 
Plünderung wüthete durch die Landſchaft, 1733 ſollte es zum 
foͤrmlicher Treffen kommen, als eine Vermittlung gelang. 
Aber ſpaͤter wurde die Landſchaft Inner⸗Rhoden Schau⸗ 
platz graͤuelvoller Gewaltthat. Ein wacketer Mana, Su, 
ter *), gewann den Vorrang vor dem Landammann Geiger, 
erlangte deſſen Stelle, aber reizte zugleich deflen Partei zum 


Haſſe gegen ſich; Verlaͤumdung ſtuͤrzte ihn; er ward ver⸗ 


banııt, auf neue Verlaͤumdung durch argliſtige Verlockung 
‚dingefangen, drei Mal: an Einem Tage gefoltert und, ohne 
daß. man Schuld an ihm finden konnte, 1784 Hingerichtet. 
In allen diefen Begebenheiten zeigt fich die Gefinnung der 


. Schweizer ald lieblos und hart, ungerecht im Beſitze der 
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Sewalt nalr barbarich ramfans: gegen den aiedergelaͤmpften 
MWiderſachherʒ¶ denſelben Ehamtter traͤgt der. Proceß und hab 
Sirafurtheil gegen den nicht ſchaldlaſen aber beklagenswerthen 
Meter in Bari CH4780) °% Die Verberbtheit der poll⸗ 
Ufkas-Minfieung war, waad, Pirgimohn und. Strafluſt betrifft. 
faum geringer ald einft in den griech. Freiſtaaten?) und Bas 
Hchitueichehäene. nu Gnde ichten half, Golddienſt im Aus⸗ 
lande and ſr die Ciagenoſſen verderblich. as half. es dem 
Verterlaude, def Ahweinernegimenter unter fromgöflfchen Fohnen 
he Plutvergaſſen 3) und den. Ruhm angeßammter Tanfesfeit 
behaupheten 3: REHt Bloß führte die Werbung die tüchtiafe 
Maunslaft her Brandt zu, ſaundern Die Beforgung des Men⸗ 
femechesehs' hielt die ongeſahenſten Geſchlechter in Lucern, 
Bun, Schwyz, Zug ꝛc. in den Banden des Auslandes. 
Tugeden :ahen brashten die ausgedienten Söldner nicht heim, 
Es war dad Aufglimmen eings reinen patriotiſchen Feuers, 
als in J. 1761 mehre Velerlandefteunde, Ifelin von Baſel, 
—— — 


6) Meinerh 1, 61 iR * 

H Decſ. 83, 126 erzählt eiue, frecch nicht ganz verbuͤrgie, Ges 
8 „Staft wurde in Appenzell. ein Delinquent einige Stunden ges 
foltert ohne zu geſtehen. Endlich geſtand er; nun ſprach der Vorfitzer 
der peinlichen unterſuchung in hoher Entruͤftung: Well Da mich heute 
morgen. ſo Indge: cujatirt DaB, will Ach: Mich heute Nachmittag, wieder 
cujoniren. und ließ Nachmittags von neuem foltern. — Von der 
ſchweizer Cenſur ſ. behf. 1, 303. 

8) a ih. 1685 die ‚Schweizer um Auszahlung Ihres lange 
ruͤckſtaͤndig gebliebenen Soldes baten, fagte Louvois: Sire, si votre 
majeste avait tout l’argent, qu’elle et les predecesseurs ont donne . 
aux Snisses,: un.püurrait 'pdver d’argent une chaussee de Paris ä 
Bite.. Cha pourrait —X untwertete Stuppa, der Oberſt des Regi⸗ 
ment Schweizergarde, mais aussi si votre mejesie avait tout je sang, 
que: les: Suisges ont röpandu ‚pour le service de la France, on 
pourrait faire un fleure de sang de Paris jusqu’ & Büle, L’art de 
Vonk ei . v 

V. Theil. 2. Abtheil. 34 





630 6. Die Kurt. 
Oirjel von Zuͤrich, Beueger son appemell/ — 
Lucern 16, ga einer Helvstifigien Dehe i ſeynht plan 
mentraten und einander das Mort gaben; GBeueiiiianimfie 
dern und der Aufklärung die Wege zu bertiten: abennhieseugn 
der Stparatiften waren. derfigct, ihe Sinn vol Bripiongen kind 
iferfucht auf die Cdeln. nn ii. eo line... 
@ine neue Hera begann für. die Schweh⸗ LI 
feluft des ‚gebildeten Europa ſich zur den Naturſchdecheiten vet 
Aipen’ und ihrer grünen: Seen wandte und idyliſche Dirten⸗ 
einfalt und Unſchuld auffuchte.: WBiäher fehon rue bieder 
ger gewohnt geweſen, dam Maslande für Geld zu-nisaeug ja 
Dem Neitlaufen Fam nun eine auf die Ausbeutung: ser Hub 
ander berechnete Lebendgeftaltung: dir Dahenuhläläensben:odet 
Heimgekehrten. Nun wurden Gaftwwirthe, Lohnkuiſcher und 
Bergführer bedeutende Dienfchengattungen unter den Schwel⸗ 
ern. Wie viel die Schweiz dabei an @elde gewonnen‘, wie 
viel an alter Sitte und Unfchuld:eingebüßt Habe, wele:wenig 
gerade dadurch der feit 1685 durch geflüchtete „Hugenotten 
erweckte und in Bafel, Bürich, Bern ꝛc. roͤſgig fortfehrels 
tende GBewerbfleiß 9) gefördert werden und wie . wenig bei 
junehmender Demoralifation 10) die Beſchraͤnktheit des gel 
ftigen Lebens, die Blindglaͤubigleit der Katholiken. in den 
Inneren Cantonen ſich abgewandelt habe, davon -batten..fchon 
vor dem Ausbruche der frandſiſchen Revolution bie unbefänges 
nen Beſchavuer des Sqhweherlehens w beiten, Bann - 





9) Zuricher Seldenfabriken, benfer, , halcler oh aeuftele Uhren, 
Seinwandfabrlten zu S. Gallen, Gpipentiöppelei wm Muſſclinweberei 
in Appenzell, Muſſeline don Glarus ıc 

10). Bom Einfluffe des Fabrikweſens darauf T. reines 1,:178, 
2, 260. 3, 109 f. (Appenzell). Wirberum von dei Wehlhabenheit und 
—* der kandſchaſten, wo das Gewerbe bluͤhte/ denſ.1 267% 


... 
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über‘ AR Merdingd die Berhinärke Sädhtigfelt des Wölfe und 
Arwmihblgeueberreftt alivacthen Returlchens eu reichtichen | 
Stofritn Loͤbbreiſang “s), WR g 
: Wer) ebeihen dern ſchoner Kan PR biel in der 
Schweij intgegeti;- doch erlängten die Zuͤricher J. Casp. 
dueßli (1706 -82) und J. H. Fueßki (7788 - 1825) 
alt Maler einen Platz ümtör den Meiſtern der Kunſt. Berühmt 
hurde MM u fe er? ie Orographie der Schwei 





ren B. him een... 

Aus ach Rrlege ging Bohinen gleich ver- 
ddet alt Deurtſchland hervor; "dle "Verringerung der Elnwoh⸗ 
nergaht Harte eihe furchtbare Bedeutſantkelt baifi, daß viele 
Ä Laufende Wangeliſcher Famiſlen geflohen Über aubgetrleben 

woren, m hie wiebetzüfchren ; und der Innere Gehalt der 
bGriggkbllebenen und’ der’ hathwadhfenden Beodfferung ward, , 
dan ben Öfrigen Bemlhungen der Jeſulten, ein anderer, al 
Here tod kbren. Tale ſchon in den Boͤhmen aus den erſten 
Jattſn 88 beeitiggaͤhrlgen Krieges Kraft und Muth ihrer 
Zaoͤter seiner?" wie viel größer zeigt ſich nun der Abſtand der 
moderhen Bitzmen von deren Ber Huffitehgeit ! Die Unters 
dehlfung; Ber Michttatholiten war den Feſuiten ſchon Im Une 
fange des dreißigaͤhtigen Kilegts gelungen; fo oft auch nach⸗ 
her in deſſen Verlaufe Feinde nach Böhmen kamen, zeigt ſich 
leine Erhehung des Volks, den ihm abgezwungenen oder un⸗ 
terdruͤckten · Glauben wiederzugewinnen. Much wuͤhrend bie 
Ungern fg, gegen Glaudentdruck auflehnten, fand in Böhmen 


11) &. die Reifen don Core, das Urtheil Burked, Howards x. 
34 * 


— 


feine eytſpvehepda „Roetpegiungn Önktn, Der Nauewnanſtapd dei 
J. 1680 4). Iopte andere Meypnarnden, Könırgsfent dei 
gefamte Volk in eine kirchlich⸗ Belangenheit, ‚inner Biemanı 





mihtr auch dis greingkte Spur, yanzeinf weifverhraiget ggweiener 


Liebe zug Kirchenreformation „A. erkennen. werannts ‚im. Ge⸗ 
genſatze gegen. hie Schleſier, vom Aenen: der evangeliſch achlie 
‚bene Theil den Nachbarn. gsigen. fgunte,. wah-an N einf 


gewefen wer... Ganz in per, Stifte glimmte Bei eingelnn 


Familien dad gedämpfte Licht fortz aber fo wie der Schein 
davon leuchtete, ward von der hereſchenden Kirche für defien 
Unterdruͤckung geforgt. Seltſam, daß in Joſephs II. Beit 


fig eine Sekte Deifter, armdr belfirteriMtenfihen, gebildet 


Batte und oem fo, felffan, aß An fppf,er Falrrong pa 


bendt Kalle, bien 1783 Maefchrung,äurp Harharihenbiehe ter 


(ahl.2),. Dip, pe gpceſſe Ay: Spthpkfirung; has, P$r 


| Denationalificung bei, weitem, hicht -Sphritt, halten an | 


Die Sefulen feeiih, ogzen gefäpmaeng, Aendt- er, Batipnab 
Uierafur Rep Pohmen und gingen. auf Degen, Rertiloung. us; 
der Itſuit gopſet, Verfaſſer ded Höbmilchen Index libygrum 
prohibitorum, erbraunte AL yon hömifchen Baden, 
auch wenn ſie von sehtglänbigenS gtholifen geichriehen waren; 

‚gr rüßmtg.fih, gigenhändig, be 60,000 Bänpe böhpaifcher 


Bade ill Ab), „ke, U an, rn 
Da 


nicht then fo. mif, der Mack de Pentfehen Sipraih eine, 


die gie DER, — haͤtte efirnehmen ſdunen, ‚gnänepöftt, 


Pu 832. Dis Misbernagen ice Feshndienfte 

war Saupt gound des: Auftanseh Mach Berutiäuiini Bererben' nızchen 

a ra; Ar Bapern bie Fayhneen nk gewiig Rageiheiiimgt, 

ai „wpeil.er. ſonder weil an. fein, 

Karte H ni nicht Mi — Beil Pr N otie — hie die 
Anwendung, 

3) Shark Ba rn 


Bad e x® 
. Ü 


‘ N 
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end, mogke auf hut geranme Zeit die bohmiſche Sprache zu 


einer Bauernfpradhe Berubfinfih und von sehinteten Bühnen | 


und Beten’ Nachkommen Ir 'Hußlande meht als in Böhmen 
felöft fire"6Bmifche Literatur geſchehen?) ſo war mit Imters 
druͤlungiver · letztern nur ehi Theil der Entaͤußerung ber Boh⸗ 
men von ihrdein angeſtaiumlen Volfatham geſchthen! der Haß 
gegen vas Deutſche, dad sun don Oeſtreich aus ihit-verftärke 
ter Macht ianzudeingen ſchlein, dauerte fontund naͤhrte die 
Anhaͤnglichkeit an Dad Slawiſche. Bohmin thellte ſich In 
sel Sprachgebiete; deutfch wuͤrde nur in einige? Landſchaf⸗ 
ten, beſonders wegen der darin befindlichen deutſchen Anſſedler, 
gäng und hebe 8), und milde gegen’ die Deutſchen war dit 
Gefinnung nur in dieſen. Sthlaff war fie: überall 2), Sn 
Böhmen Haben fein Lebenszeidhen von Ti ,: ald Rod Albrecht 
von Balern einfiel und ſie zue Huldigung zuang 7); das wat 


die allgemeine Berfunfenfeit der Voͤlker jener Belt; - Maria 


.s . 


4) Safari 357, 

5) Vom bechiner Kreife fi ad drei Theile bloß von Böhmen bewohnt, 
dee vierte von Budweiß bis Kaplig und Maldan Hat auch deutiche Eins 
wohner. Der prachiner Kreis hat in drel Shellen Bögmen, im vierten 
um Chrobolt, Walern und Kruman Deutfche. Der. pilfener Kreis iſt 


bald boͤhmiſch, halb deutfch. Der koͤnigzraͤtzer ſſt, mit Ausnahme der 


Städte Trautnau und Braunau und des Rieſengebirges, böhntifh. Vom 


bynzlauer find drei helle boͤhmiſch, deutſch iſt Der. viggke gegen Leipe. 


Der aslauer iſt ganz boͤhmiſch. Vom leutmeritzer iſt eine Haͤlfte, ge⸗ 
gen AÄußig, deutſch, die andere; nm Melnik herum, boͤhmiſch. Sm 
ſaader Kreife IR, diel Stade Saue und. etwa vier Dörfer auögeusmmen, 


alles deutſch. Der chrubiner Kreis iſt, bis auf ein paar Dörfer, böhe 


mifch, der elbogner deutfih; der Taurzimer, berauner, tatoniger und 
moldauer Kreis find ganz boͤhmiſch. Pelzel 837, : 

6) Zur Zeit der Belagerung von Prag 1742 gebehrdste jede Na⸗ 
tion ſich auf Ihre Art (Pelzel 832): Der Tranzofe. pfiff, der Deutkhe 
fiuchte , der Böhme legte fich bin und ſchlief. 

T) Pelzel 861. . 


hthereſia par ebeimäthig genug, derhalb fein Blut vergichen 
anlaßen.. : Digfelhe febte dad ſchan unter Karl Vi. begonucne 
Dierk ©) fort, Boͤhmen aus kundertjährigem Berfoll. aufs 
richtar. Es dba nicht ſowehl nach, Daß das Peyiffe ng 
eifriger betrieben wurde: Dad war wohl ber ditreichiſchen Bes 
gierung eine bequeme Handhabe für deu Staatsorganismus 
aweſen, aber nicht der Weg des Heils für Me Böhmen, auch 
hatten dieſe wenig davon, daß oſtreichiſches Maß und Gewicht 
eingefuͤhrt wurde); von Werth aber war es, daß zuodrderß 
die Zahl der loſtergeiſtlichen beſchraͤnkt, dann dee Orden der 
Jeſuiten, der grimmigſten Feinde, die Böhmen je gehabt 
hakte, auſgthoben wurde 1%). Ferdinand ILL. hatte 1653 
die alte karoliniſche Univerfität und die neue jeſuitiſche mit⸗ 
einander vereinigt; Theologie und Philoſophie ſollte nur von 
den Sefuiten gelehrt werden. 21); daher: hatten fie die Geifter 
. ma Wanne haften fönnen. Run ward ed anders; dad Jahr 
1775 brachte den Böhmen mehrerlei Wohlthaten auf einmal; 
es follte den Bauern erlaubt feyn, die Frohnden abzuldfen und 
ed wurden Vollsſchulen angelegt. Jene Verordnung, das 
„Robotpatent’’, welche von den Bauern misverflanden wurde, 
sah Anlaß zu unruhigen Bewegungen, wobei die Berbiendung 
der verdumpften Mafle die wohlgemeinten Abfichten der Lan 
desmutter auf eine wiberwärtige Art durchlrente 12), Die 
Aufhebung uͤberfluͤſſiger Klöfter in Joſephs Beit traf ah 
Böhmen und Mähren; von 229 wurden 112 aufgehoͤben. 
Bon der Einrichtung von Schulen konnte für die Geſamtbil⸗ 
dung des Volks innerlich reife und gedeigliche Frucht nicht raſch 
geerntet werden; doch wehrte ſich die Zahl der ſchulbeſuchenden 
8) Pelzel 854. 


9) Derſ. 931. 10) Derſ. 930. 03 
11) Derſ. 838. . 12) Derf. 937. 
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Rechte als biöher 2). Seitdem ruhtt der cchenpwiſtz Die 
inneren Eantene aber, Schwyz, Uri, Zug, Unterwalden hiel⸗ 
ten ſich forthin gegen alle religidſe Aufflärung wohlverwahrt; 
das Papfitfum konnte dieſe Eidgenofſen unter feine gitreuſten 
Trabanten zählen. — Vielfach waren die Unruhen, die aus 
den Bedruͤckungen der eidgenoͤſſiſchen Ariſtokratie hervor 
gingen. Die Freiheit, auf welche die Schweizer ſo ſtolz waren, 
hatte, wie in allen Freiſtaaten, liebloſe Haͤrte gegen alle nicht 
zu vollem Rechte der Thellnahme an derfelben Gelangten und 
unter den Wollbürgern ehrfüchtige Umtriebe und oligarchifche 
Ufurpationen zur Begleitung. Darum. wurden die Untertha⸗ 
nen der Cantone ald Snechte gehalten, darum war in den 
meiſten Cantonen die Bürgerfhaft durch wenige Geſchlechter 
von der Regierung abgedraͤngt worden. Die Geſchichte de 
18. Jahth. bietet und cine Reihe von Begebenheiten dar, denen 


indgefamt Misbrauch ufurpirter Gewalt und Unmuth der, Ge⸗ 
druͤckten zum Grunde ‚liegt: Es war aber⸗der Gang deb . 


Schickſals, daß faft in jedem daruͤber ausgebrochenen Hader 
der Sieg bei der ufurpirten. Gewalt blich, weile Mäßigung 
aber felten bei den Siegern zu finden war, und darum ſich eine 
Maſſe Feuerſtoff aus ſchwer verbiſſenem Unmuthe ſammelte, 
biß die Flamme zur Zeit der franzöfifchen Revolution aufloderte. 
Alſo wurde den Werdenbergern?) 1705 von den Glar⸗ 
nern, deren Unterthanen fie waren, ihr Sreibrief abgelodt 
und tüdifch vorenthalten, als fie darauf 1749 die Huldigung 
vermeigteten, Gewalt gegen fie gebraucht, Lebend » und Geld« 
ſtrafen über fie verhängt und alle ihre Freiheitahriefe vernichtet, 





2) &, Meiſter Sauptfcenen der helvet. Geſch. Th. 2, Abth. 2, 
Def. helvet. Geſch. B. 3, ©. 5 ff. 

3) Ueber diefe und die folgenden Unruhen f. Meifters helvet. Geſch. 
2. 3, 177 fe Bon ber berner Verſchwoͤrung auch Meiners 1, 265 f. 


m 


* Ser zwar wurde das Unrecht bald⸗ wachher durch Mätkgabe der 
"alten Sreigeiten an. die Werdenberger guigeinacht. In Bern 
hatten ‚eine Amahl vornthmer Geſchlechter die Bennerämter 
allmaͤhlig an ihre Ungebörigen gebracht, der große Math eigens 
mächtig ſich ergänzt‘ und feit 1636 die Gemeinde zu befragen 
aufgehört. Dem Nomen nad waren alle Bürger regimentb 
fähig, aber Ih der That gelangten nur wenige gus Regierung. 
. Borftelungen der zuruͤckgeſetzten Bürger wurden 1710: und 
41744 mit Kerker und Landesverweifang beflraft. Das führte 
zu einer Veiſchwoͤrung Henzis, Fücter's, Mermietd ın5 
fie ward 1749 entdedt und die Haͤnpter mit dem Tode beſttaſt. 
Minder im Unrecht war Uri gegen feine Unterthanen im Li⸗ 
dinenthal und hier rief Die böft. Sefinnung einzelner Boffde 
verführer 1755 einen Aufſtand hervor; auchter endete damit, 
daß ver Empörten Anführer hingerichtet wurden und das gefomte 
. Untertbanenvolf feiner biöherigen Rechte verluftig ging. Im 
Freiburg' hattin die vornehmen Geſchlechter ſich bed großen 
Raths bemaͤchtigt, eben fo der heimlichen Kammer, d. h. eines 
Raths, der zu den Aemtern wählte; ſeit 1684 war den übe 
gen Bürgern der Zutritt dazu verfchloffen. Die Vrachtäbung 
der regietenden Geſchlechter ward dräcdend; Ländvolf und 
Blͤrgerſchaft empoͤrten ſich 1781: doch mit Bernd Huͤlfe ward 
der Aufſtand unterdruͤckt; darauf aber von den regiorenden Ge⸗ 
ſchlechtern dem Volke zugeflanden, daß 16 neue Geſchlechter 
Theil an dent heimlichen Rathe haben follten. Am langwie⸗ 
eigſten waren die Unruhen zwiſchen den regierenden Geſchlech⸗ 
teen und der Buͤrgerſchaft in Genf--und hier die Cinmifgung 
des Auslanded am ftörendften *). Schon im J. 1707 bes 





4) Rehrreich hierüber Meiners Briefe Aber die Schweiz. Bd. 4 
89 ff. Dazu die Parteiſchriſten von d’Ivernois 178%, Ballet du Pan 
1782 etc. 
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ſchwerte ſich die Boͤrgerſchaft Aber ungeſetziche Beſtellung der 
Aemter und witfärkiche Reglerung; darauf folgten Hintich⸗ 
tungen unb andere hatte Strafen dee: Bortführer. Bald neue 
und beftigere Gährung, Tamulte, Straßengeftchte; Bermitte 
lung dacch Bürih, Bern und Sranfrei 1738. Darauf 
obermols Unruhen, ale: 1762 der Rath 3. 3. Rouffeau's 
Emile und Contrat sockal hatte durch Henkerſshand verbrennen 
faffen. Non behauptete die Volkspartei, der Rath muͤſſe 
Klagen gegen ihn den Gemeinden übergeben, der Rath wollte 
das nicht anerfennens ſeitdem die Parteinamen Repräfens 
tanten für jene, Negatifs für diefe. Der Streit ver⸗ 
bitterte ſich; im 3. 17832 erfihienen Sranzofen, Berner und 
Yiemontefer zu bewaffneter Vermittlung; die Herefchaft der’ 
Negatifs wurde befeftigt und firenge Diaßregeln gegen geheime 
Gefefifihaften und freie Preffe angeordnet: Haß und Rachluſt 
blieb in den Gemuͤthern des unterdrüdtten Volks und mit dieſer 
Stimmung begrüßte ed die franzöfifihe Revolution, deren 
Poldpenarme Benf zuerſt mit erreichten. Bern, dad‘ mehr 
mals unterdtoͤkten Glaubensgenoſſen, öfter aber umterdräden 
den Zwingherren beigeftanden hatte, übte gegen feine Unter⸗ 
thanen im Waadtlande dad Recht der Herrſchaft in Formen 
und im einem Tone, die den zum Theil hochgebildeten Anwoh⸗ 
mern des genfer Sees hoͤchſt empfindlich waren: auch hier war 
des Biandſtoffes genug, um bei dem Ausbruche der franyöfie 
ſthen evolution in helle Flammen aufsulodern. Nicht anders 
im Bisthum Bafelz ja ſelbſt die weiſen und gemäßigten 
Büricher bieten die Seeanwohnet in hartem drädfenden 
Gewerdazwange. Ja andern Eantonen ward der Friede durch 
Partetung unter den Machthabern ſelbſt geftört, fo in Bug, 
wo die Burlauben, ein altadliges Geſchlecht und in franzoͤ⸗ 
ſiſchem Waffendienſte feit Iahrhunderten auögezeichnet, ald - 


528 6;: | Dr Schweiz. 
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Fuͤhrer einer franzoͤſiſchen Partei die Herrſchaft hatten, gegen 
fie aber, die man die Linden nannte, ſich eine oͤſtreichiſche 
- Bastei, die Harten, erhob und in Anton Schumacher 1731 
einen tüchtigen aber leidenfchaftlichen Anführer befam. Diefer- 
mar wurde ſchon 1735 geftürzt und zum Ruderdienſte auf 
den fardinifchen Galseren abgeführt, darauf aber gaben fran« 
„fische Geldfpenden abermals Anlaß zu Unruhen; der Seicde 
wurde nicht mit Aafrichtigkeit hergeſtellt. Go in Lucern, 
wo die Gefchlechter großentheild zu Frankreich hielten, gegen 
deren Haupt, den General Pfyffer, ywar ſich der Stathäherr 


- Bolentin Meyer erhob, aber nad deflen Stun 1770 die 


Parteien einen Verttag zum einteächtigen Bufammenhalten ges 
gen die Bürgerfhaft fchloffen. Selbſt in dem appenzeller 
Lande, wo dpch fonft der einfachen und biedern Sitte viel 
übrig war, fam ed zu Parteiunrußen. In der Landfhaft 
Außer⸗Rhoden nehmlich erhob fich eine Partei, die Har⸗ 
ten, gegen eins andere, die Linden; Handgemenge und 
Pluͤnderung wüthete durch die Landſchaft, 1733 follte ed zum 
foͤrmlicher Treffen fommen, ald «ine Vermittlung gelang. 
Aber fpäter wurde die Landfchaft Inner⸗Rhoden Schau⸗ 
platz graͤuelvoller Gewaltthat. Ein waderer Diana, Su, 
ter 5), gewann den Vorrang vor dem Landammann Geiger, 
‚erlangte defien Stelle, aber reiste zugleich deſſen Vartei zum 
Haſſe gegen ſich; Verlaͤumdung flürite ihn; er ward vers 
dannt, auf neue Verlaͤumdung durch arglifiige Verlockung 
ceingefangen, drei Mal: an Einem Tage gefoltert und, ohae 
daß man Schuld an ihm finden fonnte, 1784 Hingerihtel. 
In nalen diefen Begebenheiten zeigt fih die Geflunung der 
. Schweizer ald lieblos und hart, ungerecht im Beſitze der 


5) Meiner Briefe 3, 157 f. 
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Geroalk: ab Baxbariſch granam gegen den aicdergelaͤmpften 
Widerſaher denſelben Ehariter traͤgt der Proceß und had 
Strafuethheil gegen den nicht ſihaldlaſen aber bekllagenswerthen 
Befer inBürin (44780) S) Die Werberbtbeit dur yolke 
tiſchen Binfiinung wer, was Argwohn und: Steofluft betrifft, 
faum geringer ald einft in den griech. Freiſtaaten?) umd bag 
uchehielchtd jene gu GEnde richten half, Solddienſt dm Aus⸗ 
lande and ſr. die Cidgenoſſen varderblich. Wat half es dem 
Beterlandt; daß Suhwehrernegimenter unter framgöflfchen Fahnen 
qhe Blutineugnfen 8) und den Ruhm angeßammter Tapferkeit 
behaupaeten? Rt bloß führte Die Werbung die tüchtiafte 
Mannd braſt Aus Brandt zu, fondern Die Beſorgung des Men⸗ 
fhenwechasshe' hielt die ongeſehenſten Geſchlechter in Lucern, 
Bun, Schwyz, Zug ꝛc. im den Banden des Auslandes. 
Zugmden :aher brashten die ausgedienten Söldner nicht heim; 
Es war dad Aufglimmen. einge reinen patriotiſchen Feuers, 
als im > 1761 mehre Veterlandöfrennde,. Ifelin von Bafel, 


| 





6) Meiners 1;, af . 

I Decſ. 8,128 erzähle elle, frelich uhr; ganz pertnkrpte, Ges 
ſchichte: Eiaſt wurde in Appenzell. ein Delinquent einige Stunden ges 
foltert ohne zu geftehen. Endlich geitand er; num fprach der Vorfitzer 
ber peinlichen Unterfuchung in hoher Entelftung: Weil Du mich heute 
morgen.fo. lauge:cniouirt bafl, will Ach: Mich heute Nachwmittag wieder 
cuioniren und UUeß Ihn Nachmittags von neuem foltern. — Von der 
ſchweizer Cenſur ſ. denſ. 1, 303. 

5 Mt he. 1685 die Schweizer um Auszahlung dent lange 
rüdftändig gebliebenen Soldes baten, fagte Louvois: Sire, si votre 
majeste avait tout l’argent, qu’elle et les predecesseurs ont donne 
aux Snisses,. un..pourrait pdver d’argent une chaussea de Paris à 
Bäte, Cily:peurfeit Bteg, IUntenartste, Stuppa, der Oberſt des Regi⸗ 
ment Schwelzergarde, mais aussi si voire mejesie gvait tout le sang, 
que:les Selages ont röpandy ‚pour le service de la France, on 
poyrreit. {gire un depre, de sang de Paris jusqu’ & Bäle, L’art de 
verik les .d. 6, 2924. 2 4 . un 

V. heil. 2. Abtheil. 34 
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Olejel von Zoͤrich, Ba von Appemeli, Yale vn 
ELucern ꝛtc., zu einer hol votiſchen Baͤhe iUI ſchſt af 
mentraten und einander das Mort gaben; Vanaſtanzunſde⸗ 
dern und der Aufklaͤrung die Wege zu bertiten: abendiern dern 
der Stparatiften waren verſtockt, ihe Ohm ee ab 
Eiferfacht auf die Edeln. - BEUTE, 

@ine neue Aera begann für die: inc; r —— 
ſeluſt des ‚gebildeten Curopa ich zur den Naturſchoͤrcheiten /ver 
Aipen’ und ihrer grünen: Seen wandte und idyliſche -Hicter⸗ 
einfalt und Unſchuld aufſuchte. Vither ſchon wis vIEMruch 
der gewohnt geweſen, dam Aaslande fuͤr Bd zu nimeny je 
dem Neitlaufen kam nun eine auf DIE Wusbastung ter Hude 
laͤnder berechnete Lebensgeſtaltung der Dabenublälbenben:oer 
Heimgekehrten. Nun wurden Saſtwirthe, Lubnfwifher ud 
Bergführer bedeutende Dienfchengattungen unter den Schwel⸗ 
gern. Wie viel die Schweiz dabei an Gelde geworinen, wis 
viel an alter Sitte und Unfchuld-eingebäßt Habe, wilewenig 
gerade dadurch der feit 1685 durch geflüchtete Hugenotten 
erweckte und in Baſel, Zuͤrich, Bern ꝛc. räßfig fqetſchrei⸗ 
tende Gewerbfleiß ) gefördert. worden und wie werig bei 
zunehmender Demoralifation 29) die Beſchraͤnktheit ded gei⸗ 
ſtigen Lebens, die Blindglaͤubigkeit der Katholken in den 
Inneren Cantonen ſich abgewandett habe, daven hatten. ſchoa 
vor dem Ausbruche der frandſiſchen Revolution die unbefänges 
nen Beſchauer des Schweherlehene. iu san, Bag" 


4‘ 





.9) Zuͤricher Sefdenfabriten, genfer, baſeler ab annfielee Uhren, 
Seinwandfabrifen zu S. Gallen, Soidenkloͤppelei und Dinffetünwehend 
in Appenzell, Muffeline von Glarus ıc 

10), Vom Einfluffe des Fabrikweſens darauf T. Meiners 1,178, 
2, 260. 3, 109 f. (Appenzell). Wiederum von det Woehlhabenheit undı 

Zufriedenheit der kandſchaſten , wo das Gewerbe erbte def. Ei, 267 


| 
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aher hab auerdingẽ DR Kertiäärke Rcheigtekn ded Volles und 
hrwidizrueberreſte enaenchen detarichens end reichtichen | 
SioſPlin Lobbreiſong “sy, Mae " 
: BSem Webelhen beige Runft Stand: biel Im der 
Schmelz: Entgegen; doch krlängten die Büricher J. Gaby. 
Jueßli (17706 — 82) ind 3: ©: Fueßli (#738 1825) 
ots Moaler eiien Platz imter den Meiſtern der Runft. Berühmt 
wwurde a y i er? DL Orogtaphie der Schwein. 





Be | 

Io tar ai. 17:88 DMEeNn.. .... 

Aus ; ben Öreifigiäßrigeh Rölege ging Böhmen gleich ver- 
doet at’ Veütſchland dervor; dle Verringerung der Eintvoßs- 
derzaht daͤtte eine fürchtdare Bedeutfänstelt balin, daß viele 
Laufende. "Sangefifcher Familien geflohen Ser außgeteichen 


- Wären, dm nie wiedetzüfehren ; und der Innere Gehalt der 


‚Äbriggeörleßerien und’ der nachwohhſenden Bevdllerung ward, 


Hanf sen Afrigen Bemblhhungen der Jeſulten, ein anderer, al 
Wer iltooldern. Tate ſchon in den Boͤhmen aus den erſten 
gegtha HRS vbreittigzährlgenn Ariege® Kraft und Muth ihrer 


. Väter dern igt wie viel größer zeigt ſich nun der Abſtand der 


moderhen VBöhmen von denen Ber Huſſttenzeit! Die Unter⸗ 
vruͤckig der Michttatholten war den Veſuiten fon Im An⸗ 
fange des dreißigſaͤhtizen Kriegtd gelungen; fo oft auch nach⸗ 
her in deſſen Verlaufe Feinde nad Böhmen kamen, zeigt ſich 
teine-SEchehung des Volls, den ihm abgezwungenen oder un⸗ 
terdruͤckten · Glauben wiederzugewinnen. Auch wuͤhrend bie 
ungern — pegen Glaudentdruck auffehnten, fand in Vohmen 


11) ©. die Reiſen von Core, das Urtheil Bullet, boerde & 
34 * 


/ 
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feine entſoyrehepde ¶ oregnnge Akt. Der Bianernapfäggt ic 
3. 1689 #) ‚gatte ondere Biempgarbnde.,, Könırngfant daf 
gefamte Wolf in eine kirchliche Befangenheit, ‚In des. Piemanı 
mieht, auch die, gtringſte Spur, panzeinfk weitverhreitet ‚agwefente 
Liebe zug Sirchenzeformatige gr erlennen .yermnpts ‚im Ge⸗ 
genſatze gegen die Schlefige,. vom Arnen: der. evangeiiſch achlie 
bene April den, Nachbarn zeigen. Fonnte, wat anch ie einf 
gewefen wor Gauz in has Stile, glmmys ‚hei eingelnen 
Samilten das gebämpfte Licht fort; aber fo wie der Scheis 
davon leuchtete, ward von der hereſchenden Kirche für defien 
Unterdrödung geforgt. Geltfom, daß in Joſephs II. Beit 
ſich eine Sekte. Deiſter, arnur beißorter Menſchen, gebildet 
hatte und ghen-fo, feltfam, daß hen fpufk der Jolerom huldi⸗ 
gende Saiten, bier, 4783 Mefchyung Durch) Aaröankpenbirhe don 
jobi).Vih dey dybeeſte die ——— hate, per ver 
Denationalificung bei, weitem hicht Sſhfite haften —* 
Die Jeſuiten ‚freilich, waren giſchwomnt Keinde. der Ratignals 
Uigerotus, ep, Mühen uud gingen auf Dem Tertilgung. us; 
der Sefuit Sonipd, Serfafier, des höbmifchen index librarum 
prahibitorum, Kexbrapnte, Tqpſehde gan böfmilchen Bohern, 
euch wenn ſie on rechtalaͤubigeg Katholilen aefhrichen warn; 
er ruͤhmte ſih, eigenbaͤndig über .60,000 Bande höhpeifher 
Baqet geſtliol. obebto 3), Iuheen ir Ieſah ara 
nicht hen, fo, Des Mach yß, Ptfen Ciatägmb, Daf 
die Stelle de — hätte zfirnehmen. ſdynen, ‚gyägepöüftet, 
U drei 8sz, Bi Sibegnda a Ferohndlenſte 
war Saupt geiliih. ves: äuftariieht mach Secnirläuiigi Weferben jomben 
au m; * — die —* a pure 
— ——— 
nwendung, 


3) TR Bil Tee _ 
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und, mogke auch Auf geraume Beit die bohmiſche Sprache zu 
einer Bauernfpradje Berhbfinfeh "und von gefllichteten Böhmen 
und beten Nachkommen im’'Außlande mehr als inm Böhmen 
felbſt Fr! bbhmnſche Literatur gefgehen!4)F Tb war mit Umters 
drädumg bit: Vesstern nur’ cht Lhril'der Entaͤußerung der VBoh⸗ 
men von hrei angeftamitıten’ Volfethan geſchthen! der Haß 
gegen vas Deutſche, dad mun dan Oeſtreich aus thit-verftärke 
ter Machk anzudringen ſchlaͤn, dauerte for and: naͤhrte die 
Anhaͤnglichkelt an das Slatvſſche. Bodhmen theilte ſich In 
wei Sprachgebiete; deutſch würde nur in inigeh? Landſchafe 
ten, beföhderd wegen der darin Kafindfichen deutfiifin Anſiedler, 
gäng und hebe 8), und milde gegen die‘ Deutſchen war die 
- Geflnnung nur in diefen. -: Sihlaff war fie überall 6). DR 
Böhmen haben Fein Lebenszelchen von ſich, als Karl Albrecht 

von Balern einfiel und ſie zur Huldigung zvang7)3 das wat 
die allgemeine Verſunkenheit der Voͤlker jener Belt: - Marla 


4) Esafari 357. . 

5) Vom bechiner Kreife find drei Theile bloß von Böhmen beiwohnt, 
der vierte von Budweiß bis Kaplig und Muldan Hat auch deutſche Ein⸗ 
wohner. Der prachiner Kreis hat in drel Theilen Böhmen, im vierten 
um Chrobolt, Walern und Kruman Deutfche- Der pilfener Kreis iſt 
halb boͤhmiſch, halb deutfch. Der Eönigäräger ft; mit Ausnahme der 
Städte Trautnau und Braunau und des Rieſengebirges, Höhntifh. Vom 
byinzlauer find drei helle boͤhmiſch, deutſch iſt der ˖ vierte gegen Leipe. 
Der aslauer iſt ganz boͤhmiſch. Vom leutmeritzer iſt eine Haͤlfte, ge⸗ 
gen Kußig, deutſch, die andere, um Melnik herum, boͤhmiſch. Im— 
ſaater Kreiſe iſt, diel Stade Saue und etwa vier Dörfer auogenommen, 
alles deutſch. Der chrudiner Kreis iſt, bis auf ein pgar Dörfer, böhs 
mifh, der elbogner deutſch; der Eaursimer, berauner, tafoniger und 
moldauer Kreis find ganz boͤhmiſch. SPelzel 837. : 

6) Zur Belt der Belagerung von Prag 1742 gebehrbste jede Nas 
tion fih auf Ihre Art (Pelzel 832): Der Franzoſe. vi der Deutſche 

fluchte, der Böhme legte fich bin und fchlief. . 


T) Pelzel 861. 
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tereſia war edelmäthig genug, dathalb fein Blyk vergiehen 
wnlaßen. -Diefplhe fepte Dad fan unter Karl Vi. begonnene 
Week ®) fort, Boͤhmen aus hunderljährigem Verfall. aufn 
Sihtap.. Es that nicht ſowohl noth, daß das Deutſhe noch 
eifriger betrieben wurde: das was wohl ber Öftreichifchen Re⸗ 
gierung: eine bequeme Handhabe für deu Staatsorganismui 
geweſen, aßer nicht der Weg des Heils für dle Böhmen, auch 
hatten dieſe wenig davon, daß oͤſtreichiſches Maß und Gewicht 
eingefühst vonrde?) ; von Werth aber war ed, daß zuodrderf 
‚Die Zahl der Kloſtergeiſtlichen beſchraͤnkt, dann der Orden ber 
Sefalten, der srimmigften Meinde, die Böhmen je gehabt 
hatte, aufgehoben. wurde 19).. "Ferdinand IL. hatte 1653 
ie alte karoliniſche Univerfität und die neue jeſuitiſche mits 

" einander vereinigt; Theologie und Philoſophie ſollte nur von 
den Jeſuiten gelehrt werden. 21) ;. daher: hatten fie die Geifler 
im Vanne halten fünnen. Run ward ed anders; das Jahe 
1775 brachte den Böhmen mehrerlei Wohlthaten auf einmal; 
es follte den Bauern erlaubt ſeyn, die Frohnden abzuloͤſen und 
ed wurden Vollsſchulen angelegt. Jene Verordnung, das 
„Robotpatent‘‘, welche von den Bauern misverfianden wurde, 
gab Anlaß zu unrubigen Bewegungen, wobei die Berblendung 
der verdumpften Waffe die wohlgemeinten Abfichten der Lan⸗ 
desmutter auf eine wiberwärtige Urt durchkreuzte 12), Di 
- Aufhebung Aberfläffiger Ktöfter in Joſephs Beit traf ar 
Böhmen und Mähren; von 229 wurden 112 aufgehößtn. 
Won der Einrichtung von Schulen konnte für die Seſamibil⸗ 
dung des Volls innerlich reife und gedeihliche Frucht nicht raſch 
geerntet werden ; boch mehrte fich die Zahl der ſchulbeſuchenden 

8) Pelzel 854, 


9) Derf. 931. . 30) Def. 930, 035 
11) Def. 88. 12) Der. 987. 


7. Bitmen. 000535 
Kinder in, freulichem Maße 13). Raſch bluͤhte die Natios 
nalliteratur unter der Hand einiger forgfamen und hoch⸗ 
bergen Pfleger auf. Vom dreißfgräßelgen Kriege dis zur 
Mitte des 18. Jahrh. Hatte Böhmen nur wenige Schrifefteller 
gehabt, unter diefen nur den einigen Balbin 1621— 88 
als einen mehr denn mittelmäßigen 1*), nun aber wirkte 
1774 die. Othmmue des Grafen Kinsky, die ſich für die Kennt⸗ 
niß der böhmischen Sprache erhab, 1775 wurden Lehrer der 
böhmifchen Sprache an oͤſtreichiſchen Schulen angeſtollt, Die. 
prager Rormalfıhule ließ Unterrichtöbücher. deuden 1°), Gaft 
zu gleicher Brit begannen die ſprachlichen Acheiten des wackern. 
Zriumirats, Srameriud 1753 — 1808, Prochasfa. _ 
1749 1809 und des Patriarchen der —* Literatur 
Joſ. Dobrowsty (ſeit 1784)3 durch den letztern überfläs 
gelte das neuerſtaudene Boͤhmen alle übrigen ſlawiſchen Lite⸗ 
taturen. Auch Religionsfrelheit der Nichtkatholilen erlaubte 
Joſeph Li. 17815 jedoch hier ward fein Wiedererwachen nie⸗ 
dergelämpften. Proteſtantismus „gefeiert. Dagegen regte ſich 
der Eifer für Nationalgeſchichte; Gelaſ. Dobner (1764), 
Dobrowsky und Pelzel gaben Sammlungen scriptores rerum 
'Bohemicarum herand 16), Von dem altflamifhen Sinus 
und Talente für Muſik hatten die Böhmen ein fehe reichliches 
Erbtheil; Mojatt feierte feine ſchoͤnſten Triumphe in Prag 
und rahlreiche Banden boͤhmiſcher Dufifanten gaben auch außer 
ihrem Vaterlande eine nicht verächtliche Kunſtuͤbung zu erken⸗ 
nen. Die gewerbliche Thaͤtigkeit blieb norh-immer hinter den 
Vorraͤthen, die die freigebige Ratur zur Verarbeitung bot, 


13) Schaffarit 358. Im 3. 1775 zählte man nur 14,000, im 
J. 1785 aber 117,333 und 1789 fogar 239,242 Schulkinder. 

14) Def. 358 . 15) Def. 355. 

.46) Wachler Geſch. 3. hiſt. Forſch. und K. 2, 980. 


536 8. Ungam sad Siebenbuͤrgen. 


zurhd'; des Adel hatte hohen. Reichtham, des geniehns- Mann 
war leicht zufrieden geſtellt und: eigentliches Send: bel im 
felten.; daher fein. eifriger Betrieb zut Steigerung der Arbeit. 


d.. 





ER a ’ - 
.8,,. Ungarn. und Giebenbärgen. 

In der erften Sälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts war in 
Siebenbuͤrgen der eigentliche Nerv des Widerſtandes der Evans 
geliſcheni in Ungarn’ gegen Kirchendruck der Katholiken gewefen ; 
Georg Rakotzi aber 1)(— 16850) war weder mit Feftigfeit des 
Witlens noch mit Kraft hinlaͤnglich ausgeruͤſtet, eine gebies 
kenve Stellung zu behaupten; Siebenbürgen wurde abhängig 
von der Pfotte und deren Einmiſchung in die ſiebenbuͤrgiſchen 
Mägelepenheiten do unheilbringender als das Negiment der 
Deutſchen unddie Umtriebe der Jeſuiten in Ungarn. Doch 
unterhielten dieſe, die Brutalitaͤt deutſcher Faldherren und Sol⸗ 
daten, der Bekehrungseifer des Erzbiſchofs Lippai 2), die 
Wegnahme evangeliſcher Kirchen, die Geſellung ſoldatiſcher 
Gewalt zur Proſelytenmacherei 3), den Widerwillen der Uns 
gern gegen die öftrefthifche Reglerung und die Unluſt zu einem 
Tuͤrkenkriege rege. Während die Türken 1660 Großwaidein, 
den Schluͤffel zu Siebenbürgen und 1663 ſelbſt Neubäufel 
wegnahmen, begehrten die Ungern Entfernung der deufichen 
Soldaten und Ruͤckgabe der ihnen genommenen Kirchen *); 
Apaffi, der neue Fürft Siebenbuͤrgens, verband ſich zwar 
nicht mit den Türfen, richtete aber ebenfalls Vorftelungen an 
Leopold, daß die Kirchenfreieit der Evangelifchen berzuftellen 


1) Sittengefch. 5, 1, 347. 2) Enge 5, & - 
3) Engel 5, 22 4). Def. 5, 11. 20. 24. 25. 


5. uUngarn und Sicbeihaͤrgen? 5347 


ſch. | Bu dem Wisvergnihgen der Ungern kam noch, daß WEGE 
tecucuts, dem die Fuͤhrung der öoſtreichiſchen Kliezẽmacht· äh 
vertraut War, drei Jahre lang ad methodiſchei Kauderee WR 
Krieg ſhete, ohne den Türken nachdruͤcklichen Widerftand ji} 


leiſten, hend der Ungerheld Nikot. Bein auf natiohale | 


Art gegewidie Türken: anflärmen wolkte wid: darin den Dr 


Rind -Randäfeute und Wu: nicht ſelten das Gluͤck für ai 


hatt ©). Der Sheg Möntecncull’8 beĩ &:-Wotlfarh, 1. Aug 
1664, War der öffrekhikgen Negierung fehz’tBidkommen, BA 
Verhandkungen über einen Waffenſtillſtand daran zu Indpfie 
Dieſer wurde bald nachher abgefchloffen ; in Yngurn 

große Verſtimmtheit batäber, nicht weil Fortſetzung ve tät 
keaknezes gewuͤnſcht wurde, fonderm weil verfautete, X 
habe ſich mit der Veilegung des Tuͤrkenkticzes deeilt,. uin girs 


noͤchſt Din Evangeliſchen in Ungarn den Gataus ju machen 


Died war wohl nicht ohne Grund; daB nachfolgende Verfaͤhken 
der Katholiken ſchien die Beſtaͤtigung zu glben. Denith 
ging dia berufene Verſchwoͤrung Pet. Zeinhes ze. nicht Ahr 


evangelifchen Eiferern aus 7)3 zwar ſuchten bie Haͤupterlübtl 


Verſchwornen, Pet. Beiny, Nadasdi, Frangepani, Frälg 
Rafoti, Tattenbach ıc die Evangeliſchen an ſich zu ziehen und 
ia ihnen eine Stoͤtze zu gewinnen; die Jeſuiten ſtellten über 
nachher dieEvangelifiien als Urheber der Beefgmwbrung dar * 





5) Engel 15—30, 


6) Derſ. 37. 46. „In Wien fprachen’ die Hofleute von ungriſchen 


Rebellen, von Ausrupfung der ungriſchen Hoffarthsfedern, von Einfuͤh⸗ 
tung böhmifcher Hofen, Umtaufchung gelbner und. filberner Kuöpfe mit 
bleiernen“. Derſ. 40. 

7) Nadasdi, einer der Verſchwornen, war von jeſuitiſchem Bekeh⸗ 
rungsdrange, ex hatte 40,000 Bauern katholiſch gemacht, oy cſepreger 
Gymnafium zerſtoͤrt ıc. Derſ. 47. 

8) Von des Sefulten Wagner Veldichteftſchung J u. p A Febler 
9, 188. 


BE En.; Ungamn una -Gisbenhergen. 
Zem ‚Gerichte über, die Verſchworzen wurde cine Anweriien 
ulepergelegt; ‚für Franz Rafogi. ward. duch eine Salem 
.  Qugke,abögewickt 2 }, die übsigen vier. ohen genanntsg-üduusre- 
der BVerſchwoͤrung 1671 hingerichtet. Poreuf folskeag geil. 
Bed und vrgellgfeh ‚Borfaheen in Ingatnz. an-Deeihumnert Honfe' 
ute: wurden eingalerfezts ,, ums Reheſl zu⸗ heiftm. war cd an 
ung, evangeliſcher Confeſſionsgtnoß au Sean“; 0), .pik. Mr 
Beſteafung dar ‚Sheilgchmer an. Verfchmözung warden eb 
dem Halle ' und der Rachluſt Opfer gebracht, wehren 
aügkich der oſtreichiſche General Cob von Neuding feines Gequ⸗ 
fopfeit.. in Anordnung: martervoſler Tadeöftrgfen 127 frei 
Rp ließ. Die Feactjon gegen die Evangelikigen achtett Tnine 
früpe: ‚gegebene Bufagr, verſchmaͤhte kein Mittel deh- Aigane 
ges 122)3 Soldaten waren den Bekehrera zus Unterſtuͤhung; 
vergebens verwandte ſich der ſchwache Apaffi bei Leopald; als 
eg ahchts auögerichtet hatte, war er engherzig genug, flüchtigen 
ppteftanten den, Aufenthalt in Sichenbürgen zu unterfagen. 
She, offene Erflärung öftreichifcher. Gewalthaber, des König 
fep; ige durch Maffengewalt unumfchränkter Herr ded Landes 
gamprden, bie ftändifche Verfoflung ſey aufgehoben, fein, Wille 
ſgn· das Geſetz, er zuprde alle Feſtungen, die Städte unk.bgb 
Lond mit deutſchen Feldherren und ‚Göldnern befegen.3.*)y 
vonu Lobfomig getrieben haben mogte, erfuͤllte zleichmaͤßig 
die katholiſchen und nichtkatholiſchen Ungern mit dem bitterſten 





9) Engel 61. 10) Fehler 9, 202. 

- 21) Die Minifter Lobkowig wird von einigen als gefchworner Feind 
der Ungern bezeichnet (Feßler 9, 198), von Andern aber auth als ben 
Zefaiten nicht befreundet (Hormayr b. Engel 65) und fein Sturz 1673 
als Folge tefuittfcher Umtriebe. 

2) ‚Better 9, DL 13) Engel 68, 70.71. 

10) 3. Deos; Notizen Über Ungarn 1835, ©. 36. 





3, time and Sichenfhige. _ 539 
Unmut Dix harie Hach⸗ und Deutſchnciſter Joh. Cab, 


von ‚Mespringen ;_ Dtatthaller in Ungaen :1675-f:, frärkete 


die Selten aufs. Außenfie; die evangeliſchen Prediger: wurden 
untte Misſhandlungen zutwizbes zur ſchriftlichen Berzichtleiſtung 
auf ihren BDeruf oder zur Auſsmonderang genoͤthigt, eine Mind 
zahl derfelben fogar anf- pie Galteren in Trieſt und Neapel‘ ged 
faleppt 1°); der Untargang dee erangeliſchen Kicche Kitas 
garn fehlen nicht mache fun zu fepn, Nam aber ſammelten fich 
Blärpelinge auf dem. Behirte der Pſprte, mit dem 3. 1678 
egaaıyn Steeifeneien Zerſeiben nad): Ungaru; Buficherungen 
von Ludwig XIV. her vod die Einſetzung des Friegältfkigen 
Bern Muftafe zum Großoczier (1676) gaben ihnen Much; 
ſie Ampften mit. dem Sinne des biterden Hafſes gegen wis 


Deutſchen und Sertſchgefinnten war. pergeſten die an ihnen 


gefangenen Bmoffen-gehbten Orgufamfeiten 4%) mit gleichen 
Merten. Im J. 1678 trat der junge ſeurige Em erich 
zötdli an Lie Spibe den „Wlalenntenten‘; Apaffi neigte 
ſich zu.igwenz; fie machten Fortſchritte. Leopolds Erklaͤrungen 
(teten nam. milder, wern auch noch wohl. sin oͤſtreichiſchet 
ujbercifriger Staatsdiener, Der Hoffanzler Hocher, laut au 
ſprach, aa Ungern ſeyen Hochverraͤther 47), Oer Lteichtag 
u Oedenburg10) gwaihıtd den Ungern: Abſtellung inchuer 
Veſchmerden, ‚aber der roll Drufelbeanı ward aufs neue Dusth 
ungaſetz lichts ae oisen Neue Being, ‚hie man rauf un⸗ 

| 15 Engel 77. ». &0. 81. Ma Trieſt wurden 20, nach * 
41 auf die Galeeren geſchickt. 269 hatten den Revers der Wergehtleis 
Rung auf das Echramt unterſchrieben. 
416) Sop Heß alle Streifende, die in feine Gewalt kamen, auf 
Pfaͤhle ziehen, braten und font martervoll hinrichten. Engel 84, 
Phhlung warb denn auch das xẽve⸗ der Deutſchen, si ‚den — 
in. die Haͤude Helen. Desfs Br 

17) Drosz 38 18) Engel W— * 





540 8°. Wings und Sichenburgen. 


gegründeten Verdacht in Wien gefangenſehte 49), gerri 
und at dii war fein von Vertraneh und Yon Friedenſgedanlen. 
Rara Muftafatd Ungluͤck vor Wien brä Uber den Inſurgenten 
die Kraft. Seitdem begann Apäffl mit Beopold za unterdan 
deln uud die deutſchen Waren behaupteben "eine folche Ueber⸗ 
legenheit Aber die vuͤrklſchen, daß d deumicht von Haß gegen 
So Deutfchen eder Furcht vor Oſterichs Jeſuiten und Etraf⸗ 
richtern verblendeten Ungern einleuthten mußte, von den Türe 
ken fey-uichts mehr ma. hoffen. »Den Anfang der Befreiung 
Nngarnd von den Veken machte die Vinnahme von: Gran 
24, Dit. 1683, darauf folgte dis don: Neuhaͤuſel 1683 any 
von Ofen 1686. Noch einmal Samen’ sin. Schreckniffe fiegs⸗ 
trunkener Gewalt bw Hi Ungern. Dw.Bfireithifche General 
Garaffa, ein Mapolitaner, in Haͤrke der Geſinnung Alba 
ga vergleichen, errichtete 168% die Blaibank zu Sperien 20). 
FZedoch die Schlacht Gel Mohneh! 12. Aug. machte die Dache 
nicht noch ſchlimmer, wie wohl nad einer Vergleichung mit 
den. ‚Felgen des: Sieges von S. Gpocthard erwattetwerden 
konute: wohl aber wurde der damulige Siegsſtandi ver’ bunt 
ſchen Waffen benutzt, auf dem Reichttage zu Preßburg 1687 
uwel dem Hauſe Oeſtreich wichtige: Soſchtoſſe dabchzuſegen, 
‚ weßrlich Daß Ungarn ain Erbeeich ſeywo und daß dee Im goldnen 
Buche 8 Andreas il. enthallene Mtifsl von Sechte dee 
ungeifihen Natien zu bewaffneten Widerſtande gegen 
einen König, der ihre Privilegien verlege 22 —* nicht mehr 





19 Engel 113. 

20) Caraffa kam mit Suftenetionen von Wien nach Ungarn im 
DE.: 1886, die Blutbank zu Eperies wurde 1. Febr. :1687 aufgerichtet 
und defiand bis in den November. (Go if die oben S. 31 angegibene Zahl 
1686 — 87 zu.verfichen.) Bon den Wränche ber Blutbank⸗ſ. Eugel 125 f. 
Die Proceßform war militärifch, der Gebrauch ber Seite anmienfchlich. 

21) Sittengefih. 3,'2, AL: X 


a. Dar ua — — 444 


lttunfelle. : Ziege: Inch: Qoberaoe Der, Meiſenidaue 
» EIER Anieges = :Biunahaae von Munlatkh, von SDLRB 
Bemohlia ſich ‚Heltenmiäthig: vertheidigk: hakke, van Ghubfe 
welßenburg, ‚Belgrad, Gigtth/ Ska:beirinkmfanen:ds 24; 
Einbirung von Gtoßwardkin 1692, Gugerci oirg·bei Zecha 
:und, Me. Grwerbung Giehinbüsgene erh Monk: Tail 
(4699);2 X) Befeftigkeni: Laapeids Derfpaft. Aber nach man 
dielo nicht durch Saͤhttentind "Einwerfiudpißteräigsähiäer Gen 
—ã seien 
ge ehe 

. Abermeld wsuce derrlärnehfah vos, beim Empbertungärupie - 
— Dede Verdabret Du fortan apache 
EEEDEEXIC 
L7ORN, asapıı. dae angeſchanſten cigiſche Moanan hecuian 
marden ayarım, ‚wstltn: Bintzägs auf lie; Kinführung Aue 
aſeichiſchin. Berfoffängnin Ungakh , u au cuug des Adela. 
Abſchaſfong De Wohtechte der Freien tader den Sue 
Zigtgitı Qumanen. unbrhaidulftn nat: dierv u 
welitieii den Candtan anuſoagenvalleæ Rinaung uni: dk 
Cnſchlo ſanhelt ine Qauiufe für ihre Beufeflung ?:*). An | 
nah pehhen lei ieakuftang ; unprifches : örapen · auf Diegee 
Arzaoho YistBemihthaterbiktest hatte 31 da: it dad Gerſabe 
geht Rool atziurdee ald, ri heit er, Sr 
lich Muſes im Sinti inhte 7°) Diana 
miſſion ging indeflen nad) dem Grundfage u Rente Abe 

Par 


5 Has herdßente. —— Dipton ae vBirndubkeern, ir 
win * Deib, 1691. Die Ber endarüng unit dei — in Lu 
bürgen und die Eiarlchtuͤngeũ leopoldß d. 3, ini cusel 139. * 

3) Engel, 475. NR en nn (AS 

24) Drod; 47-49. ea, dr, 

25) Engel 1799. .... 2,0: 


ic fr. fe 


[0 . H 6” ik. 


588 u Aigen a Osenbhigen 


Wedintintitm Die and Würofiheftsn- der steagefffie 
Cat durchaus nthteu· dulden ſey uucitrich erangel e Pets 
diace nal ‚Ahle Guter uud Bitnen in Einfpemdorrtäi 
US Alırı ver asdsfäinreigft 1701 entflehens Nalotzi, B..Zum 
SE ide Mluffolanuıng zu den Eierffen:eeinfien hatte, ficbusten 
Uni: zahfünidjt, To 1702 umberireifenbe: Banden, Iuöhes 
ums vr or SEE: 7) Herre übsigen Haidulken zu, 
we Sb en J Maowaren tat oxte aiaterneſungen ghhs 
pi, char betchtan Ocharen fiveifsin bis ver Die Ahere von 
Wien; die Härte des dſtreichiſchen Feldhern ‚Heifker:20), 
Uhren iiengkbel ante, hie oie ungten.nort noch 
felendeliger gegen Orfrakh  Dafuph: 5 gu: fogteich vach feitun 
Wiki ing re Ungeniyu ttfcasien „aß die: Nichalagho⸗ 
Uderoen ‚isn deine Ruligimbecafelgeingen. ya Defündpten Hönttn 
wor geneigt ſey; billige Brichemäbskingungen. gu gewiß 
WR) te vbernahmen die Beinittläng;s ya 
Bl; aber begann under Unführmnb:sherbeuitte’&..Auh nah 
BE vden dſtiqhiſchan Waffen zuzo wenden. Ab nun iefegl 
SUB Bien Gun: bel Deentſchoa umb 710. Bei: Sabkarti gen 
fuhläpen worum 'wan;? a6 ver wlere Je⸗ Palfſu, fe 
 elohtatm. voniratinn. 3 9) „dir Dbedartfügieing gean Die 
Auegernten (did Daadld maß: neche Walconteiten; dendeen, 
nu: dim Brlfpiehe ves Volen, Confoderiie heißen wollt *-) 
— haben, "ersten de anencan vvgotei⸗ zu vny· 
ah Kart chin a u 
26) Engel 182, “‘ 
g PM Koͤtoͤli ſtarb 17. Sat. ı 1705 im Blumenfelde bei Bifomebia, 
nad er eine Zeitlang, von 5 Thle, täglich, und dem: Ahın verlichenen 
Sich handel zu. "Sinflanfhche gelebt hatie. Feßler 9, 463. Di zur 
uterung and Berichtiguug des oben S. 4 Veſagten. 
28) Wie er in Wes zprim wuͤthete J ler 2 530, 
29) Derf. 9, 973. | 
30) Engel 200, 31) Def. 2 , 


e” 

















V.ſmicain und Sldbenlörgh. — Tsd 
hen dic Vertũuvid Ah Minen beruttzeuden Bas 
a VOTE —XX BHrsnslliiterhandlungdl, 
EA Eat er hr deze 
AELREETRRIRR "IRRE Mh neh are EBOH Wrenfäieh hab. 
en RR? RE Be fh nude litelg 5" fein Rx 
ters e MÄR" Ti mlolbhgäye ma” 
eBm Vicher Me cr eine FCHNHRETER BIN Gefittüng in 
ING BE Beth blaſed Zelteaomhſchtiid dch; die ok, 
Me RaRRR nar Auen Wedcinteni "Ant Brbanıg und an Wiber, 
naad deſhafrigtz vie Ntkionällcht der ungern aber hatte ſich, 
(Er der heſtigften Siclime bewahtt. tere verlaͤugneie 
THÖÄR nA ge Wiverſacher·Wer · evangeltſthen LRindsleute nic } 
Vrsifighh Lippai vbn Gran gruͤndite einten Lehtfluhl bes ungrio 
Mitar an di thrnaucr Unlvetſuat und waͤr dem 
Bireben der diereichiſchen Biker, die angriſche Berfähng 
mi dadoin, BES" om: ſütnen Lod (10668) zuwder 33). 
Ungernretteten · Wu fuͤrchtettichan Drahgfäle ihre Verfafſun 
und dumit dad tleinod ihrer Nationatifäct wie bei den Inge 
Khbten, 16 kaupfen veĩ denn ngern darah ſich die mächligffe 
Regingen eh" Nitionalztfaͤhrs. BieWerfafſung var nid 
KnOGedN sten‘ aufgepuftepoikikge Born, fondern cud \ h 
Dreh cr? Eiwälfen und’ biefer werth wie das Niki 
nallebeiſcſeioſt/ Bawbatfir Fein Palladlunhatte. Der lirch 
tndetoleſpolt til ſich aicht and; es geläng’ Ben Fothol en 
nie andere Gukte wezzuſchaͤffen ünd iefen wurde nicht 
obütäÄimhe Sicherung gegen Diud und Anfechtungen. "See 
vöch feit “em Vrieden zu Sathmar ſprachen wenigſtens daB 
Wort des Gefetzet und’ die Ertlaͤrungen der Regierung Fort 
immer zu Gunſten der Religionsfreiheit der, Richtfathpljfsp-und 

32) Engel 247. onen u u 
33) Derſ. 44. Feßler 9, 159° 7 000° 
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Ai Ar. Yngaen um. Gekenhärnen. 
Au ‚igetlichkn (Alanhmaneiolaupam Tom. cA, nirkt. mlaiers 
j Dr Serefehaft.dge.Iefuiten dp Afrsiäläien Eablert- war sen 
über. Auf dem Beichttoge, des 3.174 5gpurben Die Glopungen 
dee Friedens won anethwnar Hakeigt np daier qpbgehliägk At). 
"Die —— Don van. Imwign. Slewarien ved 
Dalmatien ausgefhloflen, in den, ‚nengeauißiichen. Made 
geten i, Bigignpfreiheit kafen.-. won amaramin wit 
Se Kin quf,ioneng. Reichttese -ardaßten Meike Mb 
ARM ilin extichtet ad. Day ‚ring Espalhetion 
—3 el fol fepeng vapıb: dia bawa uete Moht ab 









enognens; Dept: Adel. bileb vworz Rahl und 
DE Sofia gr, Grohe, Rama Me 
Ten und pur mas ingmgt,sphoß. ge. im Raul Daher 
Fu ., Bald. darauf, ward Augch, die Aykenmnanäch 


wr Ungarn, hib arena. (tiger Aka 
F Eded, von tartjgen Rfpapngpnraäntich bereit, 
23 ward. auf-einsm Reimätase die Innere, Verwal⸗ 
fung kann, ?9),. und, zugleich. Ar, Verfolgunghluft did 
Tatholifgjen Sferub dur eenfe ann gorile Robuste Zchras ⸗ 
fen geeht. —. Gippn,pates Karl Y Sssannen Die Aipgnun- 
um dee Ir Im oc 0.1 pÜnhee ae 
iz, gemefeneSpißig-Suhep: pri Si den 
Känften 1 Sumanjfät zu. :Dosronfe.MRefik aber, mit Liche 
ad Wertgauen vo vom Haufe Heſtreich gevfeot unp landevaͤtur⸗ 
Be "Sorge i und, nflalteo theilhaft zu werdeg,erwatben ſich 
c lingern dur 11 hohbesjige Ergepung für Dacia Apyzefia- 
Be fünfte Spplemben 1741, wo Anz ‚oie AMaaum Des 
Shit sogen u und, il gem Rufe nit, ———— ihe 
ge ee 
35) Dros; 61. : rer 
. 36) Gngel 278, 276. Deosz 8. 
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8. Ungarn und —R = 546 . 


Bei aud zujanchtten 27), hat ſeines sichten: wenige in jende 
Belt der Unvolfsthämlichfeit der Waffen; allerdings was «8 
das lehte Dal, daß fich der geſamte Mdel mit Macht erhob, 


aber fa ſchoͤn die Begeiſterung des denkwuͤrdigen Zuges, fo u 


heilſam für Ungarn die Wirkung, die fie auf das edle Gemuͤih 
Maria Thereſia's Hatte und dad von nun Bid in Joſepha li. 
Beit nicht gefkdete gegenſeitige Vertrauen. Dad ungrifche 
Nationalaufgebot zog der Königin zu Huͤlfe; mit dem Adel 
auch regelloſes Fußvoll. Seit der Beit Friedrichs des Schoͤ⸗ 
nen von Oeſtreich, waren auf deutſchem Boden keine ſo wilden 
ungriſchen Kriegsſcharen geſchen worden, alb vit damals um . 
ter Franz von der Tretik, Menzel (einem Deutſchen) ꝛc. über 
Baiern fich ergofien 28)3 vis Ruiegänotb, welche fie brachten, 
war größer, ald die Waffenthaten, die fie verrichteten. Doch 
fpäterhin euntete die ungriſche MReiterri, zu regelmaͤßigem Dienfie 
geoöhnt, aber nimmer von der nationalen Kriegsart des Hu⸗ 
ſaren entfremdet, manchen ſchoͤnen Lorbeer in den dftreichiſchen 


Heeren. Marla Therefin gab offen und herzlich ihre Dane  - 


barkeit für den Beiſtand Im Erbfolgefriege in einem Schreiben 
an den Palatin Joh. Palffy, den fie Vater namte ? v), iu 
erfennen und war, ald der Frieden ihr Muße gab, bedacht, 
ihre landesmuͤtterlichen Sefimmungen den Ungern zu bethätigen. 
Die Religionsbedruͤckungen hörten nicht gung auf; Maria 
Thereſta iegte Werth dasauf, wenn Evangeliſche zur fatholls 
ſchen Eirche übergefähtt wurden; doch war es WiäbranG 
diefer Geſinnung, wenn der ungrifche katholiſche Kletus viek⸗ 
fahen Drud übte und es if nicht der Königin allein beizu⸗ 
ſchreiben, daß dergleidpen ungeftraft geſchah. Die Bahl ber 


37) Zeßler 0, 98. 

38) Zſchokke Geſch. Bayerns 21, 108 

39) Orosz 68. 
V. hell. 2. Abtheil. 35 





. 846 "BR . Ungarn und Siebenbürgen. 
Evangeliſchen vermehrte ſich durch die Verpflanzung Ihrer Glau⸗ 
benöverwandten aus Oeſtreich nad) Siebenbürgen; die Aus 
bänglichkeit an ihr Glaubensbekenntniß flärfte fi durch 
fortgefegte Univerſitaͤtsſtudien evangeliſcher Ungern im Aus⸗ 
lande, insbeſondere Tübingen, Wittenberg, Jena und Halle, 
- in-Ungaen ſelbſt war Debrechin ſeit der Anſiedlung von Fluͤcht⸗ 
lingen aus Großwardein daſelbſt (im J. 1660) bluͤhender 
‚Studienort. Des: Öffentlichen Unterrichts nahm ſich Maria 
Therefia: ſchon vor Aufhebung des Iefuitenordend an; die 
Univerfität zu Tyrnau erhielt (1769) wochtliche Profefforen des 
Rechts, der Mediein, der deutſchen und. franzöfifchen Sprache; 
den Jeſuiten, welchen die theologiſchen und philofephliihen 
Lehrſtuͤhle blieben, wurden unnüge Spitzfindigkeiten unterfagt 
und die Direction der Univerfität genommen; im 3.1770 
wurde Errichtung von Dorffchulen betrieben, zugleich der Ber- 
mehrung der Kloftergeiftlichen Einhalt.getfan. Die Studien 
reform, auf Joſephs Betrieb 1772 fortgefegt, wurde durch⸗ 
greifender nad) Aufhebung des Sefuitenosdend; im J. 1776 
wurden fünf Afademien mit einer juriſtiſchen und philofephls 
ſchen Sacultät zu Preßburg, Raab, Großwardein, Kaſchau 
und Agram errichtet, Gymnaſien und niedere Schulen an» 
“ geordnet, Rormalfchuldireftoren ernannt und 1777 eine ratio 
educationis befannt gemacht und die Univerfität in demfelben 
Jahre nah Ofen -verlegt 4%). Kur Bildung der Lngern 
“trug auch bei, daß fie häufiger in oͤſtreichiſchem Staats dienſte 
im Aublande verkehrten. — Dad gewerbliche Leben, dem 
Ungarn fo reiche Quellen darbietet, ward freilich durch die 
Abſperrung vom freien Verkehr nach dem übrigen ftceichifchen 
Ländern In Unmündigfeit erhalten ; Maria Therefia blickte nicht 


— — 





40) Engel 334. 335. 339, 
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ſtharf gruug, um die Gebrechen des finameiehen Staatsorga⸗ 


nlmus, die den Ungern im Mege ſtanden, zu durchſchauen *1), 
Doch ward für den Bautteſtand das 1766 eingerichtete Ue⸗ 
barlum #2), das ihm die Soeighgigfeit zuſicherte, Die Leiſtungen 


an den Gsumdherrn verminderte und den Bauer gegen Tilifhr 


und Midhandlung ſicherſtetite, eine Wohlthat, umd zur Be 
firderung der Arbeitstuft: die‘ Abſchaffung mehrer überflüffiger 
deſttage wirkſam 43), - Much Die Rechtspflege wurde durch 
Abſchaffung der firchlichen Afyle, Beſchraͤnkung und Milderung 
der Todeöftrafen und der Torte (1776) gebeſſert **). Maria 
Thereſia nahm den Segen der Ungern mit fich ind Grab. 
War der Adel minder kriegeriſch als vordem, ſo hatte dagegen 
die gefamte Nation. nicht.bloß an innerer Ruhe, fondern auch 
an Humanitaͤt gewonnen. :Daß dad Nationalgefühl dabei 
nicht eingeſchlummert war, zeigte ſich in Joſephs 11. Zeit. 
Joſepha Sinnedart: war es zuwider, ſeine Autokratie 
durch eidliche Anerlennung der ungriſchen Verfaſſungsrechte, 
wie bei der Kroͤnung haͤtte geſchehen muͤſſen, beſchraͤnken zu 
laſſen; er ließ ſich deshalb nicht kroͤnen. Wiederum war «8 
ihm eine Sache den Pflicht, eine in der Geſittung noch fo weit 
zuruückſtehende Ration, als er die Ungern fhägte, raſch zu deut⸗ 
ſcher Rorm derſelben emporzubringen. Daher der übereilce. 
Zwang zur Annahme der deutſchen Sprache. Matia 


Thereſia hatte aufVerbreitung derſelden hingeaebeitet; Joſeph 


wollte eine: unnataͤtliche Entaͤußerung der Udgern von dem’ 


41) Orosz 66. 67. 69. 

43) Engel 332. Feßler 10, 21%. 

43) Def. 319. j 
: 44) Def. 337. Herenverbrennung war bie auf Matia Therefia 
gewoͤhnlich geweſen; 1758 -wurbe verboten, dgl. ohne WVorwiſſen der 
ungrifhen Hofkanzleü vorzunchnen. . 
. 35 % 
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die erſteren hoten dem Bedtängtenmehe Cktben, ſein · Mecht 
zu finden, als bioͤher; die betztere ſetzte ber Ehilane Echranken: 
aber der Adel groſſte datuͤber, gleichwie uͤber die Eatgiehung 
des Blutbanes und Darüber, daß auch Edelleute für Policei⸗ 
vergehen mit Merluſt des Adels befiwaft..merben folkten 5°), 
Als nun der. Zuͤrfankrieg begonnen Hatte. und: Erancthetten das 


Heer heimfuchten/Foſeph aber 17881 von: den dinge; Ste 


lang von Manuſchoft und. Getreidellefezungmn begehete und 
Abzüge vom Gehalte ſaͤmtlicher Beamten gerordnebe 3,9 ward 
der Unmuth drohend, um ſo mehe ˖ nachdem Iofepbsabermuid 
1780 Einführung der deutſchen Sprache in den Gerichten und 
Ablieferung oller-lipkunden aus den geiftlichen Archiven in dab 
Bm Archiv zu Dfen und neme Lieferungen von Getreide und 
Mannfchaft gebotan- hatte. ' Dad Letztere wurde ı verweigert 
und nachdruͤckliche Vorſtellumgen ˖ an den Monarchen gesichtet ?). 
Geruͤchte von ‚bevorfichendem Aubbruche einer Emporung, det 
BE auf die ſchon empdrten Mirderlande und dis Gewitzheit, 
daß es in Ungarn an umtricben maͤchtiger Herren. wicht. mans 
gele, beſtimmten Sofeph 28. San. 1700 alle Feind Einrich⸗ 
‚tungen, wit Ausnahme des Toleranıebilteh und der:zu Gonſten 


des gemeinen. Mannes verordneten Befchräufunger geundherb 


licher Willkuͤr, zuruͤckunchmen und den Ungens: cheeterone zu⸗ 
ruͤckzuſenden. Kar a a EP RE u 
Leopold beruhigte die ungern vollfonmen; a ou 10,308. 
1790 verfammelte fich der Landtag, hier wurde eint Verſiche⸗ 
rungdurfunde entworfen und-dem Hönige vor defisa Krönung 
übergeben; Leopold bewilligt, was witsfrühern koͤniglichen 
Zageſtaͤndniſſen uͤbereinkam umd dad darand- verfafite Reicht 
dekret ſtellte die Nation, mit Ausnahme der katholiſchen Eiferer, 


55) Feßler 536. ,. 56) Derſ. 585 57) Def. St. 


\ 
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denen die Gicherftellung der nichtkatholiſchen Culte ein Mergers: 
al war, zufrieden. Son 543 weltlichen Magnaten waren nur 
84 gegen die Bewilligungen, welche den Nichtkatholiken gemacht 
warden; am 8. Febe. 1791 wurde das darauf berügliche 
Religionsftatut in das Reichsgefetz aufgenommen 5 ©), 


- fo hatte die angrifhe:Nation den letzten Stwm, der 


ihrer Verfaſſung drohte, uͤberdauert; fie hatte mancherlei 
Gutes empfarigen, mancherlei verſchmaͤht, am nur nicht "der 
elgenthuͤmlichen Geſtaltungen, die dad geſamte wunderlich zu⸗ 
ſammengeſetzte Gebaͤude ihrer innern Verhaͤltniſſe ſtuͤtzten oder 
kitteten oder uͤberkleideten, verluſtig zu gehen. Die Idee einer 
gleichartigen, nach dem Princip der Autokratie und eines 
durchgreifenden Regierungsorganismus geordneten und beweg⸗ 
ten, Maſchine entwich von dem aus buntgemiſchten, verſchleden 
berechteten, mannigfach abgeftuften und. mit einander wider⸗ 
ſtrebenden Beſtandtheilen doch ein Ganzes erfuͤllenden Bäffers 
verein 59), in dem das Koͤnigthum als alleinige Einheit 
erſcheint, die aber die Glieder jeded nach Ihrer Weiſe bedingt. 
Die Magyaren bildeten am Schluffe dieſes Seitraumd, wie 
durch alle Jahrhunderte ſeit Arpad das Herrenvolk; der Dins 
gyar hatte hohes Selbſtgefuͤhl und der Adel, zum Theil uner- 
meßlich eich, zum heil bettelarm, gab feinen Geburtöftelg 
gern gegen die andern Stämme Ungarns zu erfennen. Doch 
hatte er ſich nicht gegen Einbürgerung von Ausländern ges 
ſchloſſen halten koͤnnen; Deutfche, Szekler, Kumanen und 
Slawen hatten Theil. an den Adelſsrechten bekommen. Bon den 
Slawen in Ungarn ſelbſt, den Slowaken 80), war der 
58) Orosz 76 f. Feßler 603 — 642. a 
9) Sittengeſch. 4, 298. 5, 1, 38 f. . 
60) Die Hauptmaſſe derſelben wohnt {im ordweſtichen Ungarn; 


ed find zufammen etwa 1,800,000 Seelen, wovon 4 Mill. evangelifch, 
die Übrigen katholiſch. ©. das Genauere b. Schaffarik 374, 
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Baucrſtand, tra Marla Aberefia’s und Joſephs II. Schutz⸗ 
briefen, in gebrüdten Verhaͤltniſſen; tüchtig und Fräftigdagegen 
Die Slawenſtaͤmme ir Slawonien, Kroatien und Dalmatien. 
"Die Deutſchen in Siebenbuͤrgen hielten feſt an alten Gitten 
und Rechten ; im weſtlichen Ungarn war Die deutſche Bevolle⸗ 
sung von Oeſtreich aus im Bunchmens. Die Sjekler und Ku⸗ 
manen hatten mon dan Eigenthuͤmlichkeiten ihrer Staumraͤter 
wenig mehr aͤbsig. Sewrvier (Maizen) uud Wlachen und Hi⸗ 
geuner durchkrerzten ˖ immer noch. dien ſchon fo vielfach gemiſchte 
Maſſe. Der Despot Serviens, Georg Branfewitf (1689) 
weranfknltete im Cinverſtaͤndniß mit Kaifer Leopolds I., daß 
36,000 ſervlſche Familien ſich in dem veroͤdeten Niederungarn 
anſiedelten. 

Yin den Fortſchritten der Geſittung, die von der Re 
sierung betrieben wurden, foliten zumeift die Katholiken jeg⸗ 
lichen Stammes Thell;habenz die Magyaren waren am ſproͤ⸗ 
deften dagegen. In peiltiger Entwickelung, die aus dem Innern 
des Volkathums, allerdings nicht ohne Einfluß der Bildungt⸗ 
anftalten, die Die Regierung anordnete, hervorging, zeichneten 
fi Magyharen, Slawen und Deutfche ziemlich gleichmaͤßig 
aus. Bel dem Magyaren war von hoher Bedeutfansfeit, daß 
jest feine Mutterſprache 61) fich wieder zum fchriftlichen Ges 
beauche emporbildete ; fein barbarifched Latein hatte er‘ harte 
nauͤckig feftgehalten und fiehe, in der Zeit diefed Ringen fpeoßten 
bie jungen Blüthen der Nationallitesatue hervor. Schon 
1539: hatte Erdäfi eine ungriſche Sprachlehre, 1539 Peſti 
ein dgl. Wörterbuch verfaßt; ‚um diefelbe Seit wurden mehre 
Reimchroniken gefchrieben, die Bibel überfet, von Efati (15277) 
die Eroberung Ungarns befungen ıc.; im Anf. des 17. Fahr). 


61) Sittengekh. 5, 1, 339. 
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aber Schauſplela aufgefühet , : Dean Stoff aus der ungeifchen 

Geſchichte genommen war, von Lissti 1633 «in- Epos von der 
Mederlage bei Mohacz, von. RiT. Griny die Brinyas zur- 
Verherrlichung ſeines Urgroßvaters, des Vertheidigers von 
Eugeth, venfaßt; Pasmany's Erbaunugäbäcder. usb Pre⸗ 
digten hatten zeichen Grhelte Darauf aber folgte eine Abzeh⸗ 
tung der Literatur bis zu ihrrr Verjuͤngung in das Zeit Diaria 
Thereſta“s. Nun erwarbeea ſich Verdjenſt um dieſelbe der Jeſuit 
Faledi — 1779, klaffiſcher Proſaiſt, Gare Beifenyari 
740 - 1811, Stiſter Red: ungriſchen Baſchauers 17773, 
bekanat wit auslaͤndiſcher Literatur und ſtritziger⸗ Ueberſetzer, . 
fin Juͤnger Paul von Anhos — 17845 nicht minder Die 
Nachahmer altklaſſiſcher Schriften und Empfehler antiker Vers⸗ 
maße Raday — 1792, Dayla — 1796, Revai ꝛc. Seit 
1783 wurden der Beitfchriften mehr und die Begeiſterung für 
die Rationalliteratur ſprach ſich ſeit den Tegten Fahren Joſephs 
mit-edelem Eifer aus 62). Chen fo weit als die magyariſche 
Sorache war die Mundart der ungeifchen Slow aken zurüd» 
geblieben z ihr war es nad) ſchwerer emporsufommen, denn 
fie hatte die Ungunft politifcher Gedruͤcktheit derer, die fie rede⸗ 
ten, wider ſich. Bur Beit der. Neformation ward eine boͤhmiſch⸗ 
ſlowakiſche Mundart zu theologiſchen Büchern gebraucht ; dieſe 
war gegen Ende des 17. Jahrh. faſt gaͤnzlich abgekfommen: 
ſeit 1718 aber begann eine eigene ſlowakiſche Literatur, in 
den ſich viele tuͤchtige Slowalen verſuchten; Krman der Bis 
beluͤberſetzen (1722) und der Geſchichtskundige Matth. Bei 
(+ 1749) find von ehrenwerthem Andenken °3). Mehr Ent⸗ 
wislungstrieb Hatten im 15. und 16. Jahrh. Die flawifchen 

Dundarten in Slawonien, Kroatien und Dalmatien. In 


62) Wachler Geſch. d. Lit. 3, 493 f. 
63) Schaffarik 385— 390. Feßler 10, 444. 
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der neuern Beil erſchienen in Slaäwonien nur wenige, meiſ 
theologiſche,/ Schriften. Die kroatiſch⸗ dalmatiniſche Mundart 
hatte in dem Baron Ritter 1691 — 1715 einen patrioti⸗ 
fen Pfleger; doch war der Entwidelung der Literaturſprache 
hinderüich, daß virt Oatein, ſchlecht wie In Ungarn, geſchrieben 
warde. Raguſa? & Bluͤthe war'dahln; was das faͤrchter⸗ 
liche Erabebem eine 3: 1667 ftir die materiellen Zuſtande, 
dad: waren bie ·Feſuitiwe für: bienehſti gem; die: preiswuͤrdigen 
Bemuͤhungen des waderen Steph. Roſa, die Vulgarſprache 
ſtatt der altſtawiſchen In die Liturgie einzufuͤhren, feine dal⸗ 
mutiniſche Bibeluͤberſetzung zc. (1750) waren vergeblich 0). 

"Wie fit 1792 beginnenden Verſuche der Magyaren ihre 
Sprache zur Sefamtfprache, auch für die ſlawiſchen Verbuͤn⸗ 
deten des ungrifchen- Reichs, ftatt der lateiniſchen zu machen, 
Haben His aupdiefen Tag ernften Widerſtand in Kroatien gefun« 
den 65), Die deutfche Literatur in Ungarn war nicht dur 
etwas Befondered ausgezeichnet, das fie als ein, Ungriſch⸗ 
Deutfih kenntlich machte, und dem Magyaren nicht heimifcher 
ald dad Äbrige Deurfch. Ueberhaupt erfihienen wenige deutfche 
Schriften. ‚Allen Stämmen war zu politifchem. Gebrauche 
brbarifches Latein gäng und gebez in der Literatur Ward das 
Latein zum Organ der in diefer Belt erfchienenen hiſtoriſchen 
Sammlungen und Bearbeitungen der vaterländifchen Geſchichte. 
Matthias Bel brach die Bahn, J. G. Schwandtner gab 
eine @ammfung scriptores rer. Hang. heraus (1746 f.), 
Kaprinal eine Samml. Diplome (1767), Pray(1761 f.) 
IRRE. . - oa 
n. Ghh Schaffarik 357 fe! Bom den km” die Wiffenſchaft verdienten 
PBagufancın ik. Banduri &-—47%3), des.nelchete Beyſpiltiner, wegen 


feiner Sammlungen für die bygantinifche Gefchichte der Erwaͤhnung 
würdig. 


- 65) Dros, 802 f. 
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und Ratona (1778), verſuchten fi in Forſchung und in 
Ocdnung des Materials. Ein oorpua jnris Hungarici wurde 
1751 zu Tyenau heraudgegeben ıc. 66), Am Schluffe diefes 
Zeitraums waren die Ungern im Fortſchreiten auf einer greb⸗ 
neten Bahn; blieben fie in der Geſittumg zuruͤck, fo wun Died 
Roßentheils ihre, wicht der Regierung, Schuld 07). 14 
Tan "nu 
Bo Da FL Ion. ‚ni 


9 Die Belker: des osmanifihen Reihen Tu 


Der Verfall des obmaniſchen Staates hatte fi ſich nad) 
außen hin ſchon im vorigen Seitraume angefündigt; feit dem 
Tode Solimans vor Sigeth war faft ein Jahrhundert ver⸗ 
gangen, ohne daß das Gebiet der Pforte auf dem europälfchen 
Feſtlande ſich erweitert hätte; ſeit dem Treffen bei Keresztes 
1596 hatten die osmaniſchen Waffen feinen Sieg über ein 
abendlaͤn diſches Heer zu feleen gehabt: daß die Osmanen noch 
übermächtigen Einfluß auf Ungarn’ zu ‘üben vermogten, hatte 
nur in der Berriffenheit der ungrifchen ‚Buftände feinen Grund. 
Darum konnten fie bis zur Schlacht bei ©. Gotthard Sieben⸗ 


66) Von der uͤbrigen Literatur Ungarns f. Feßler 10, 436 f. 

37 o es fehlte, gibt Engel in feinem Schlußworte zu erkennen 
5, 352: Beliebte adliche Mitbuͤrger, forget fir mehr perſoͤnliche Frei⸗ 
beit des Bauern ducch befiere Regulirung der adlichen, Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit. Erſchwert nicht die beffere Bildung des Bauern in 
National: Schulen, heift vielmehr zur Errichtung und Doticung folder - 
Schulen. Die Bezahlung aller adlichen Beamten werft nicht ferner auf 
die Bauern. Gest‘den Adel nie in Rohheit, in Gewaltthätigkeiten, in 
Bedruͤckung der Armen und Unmächtigen, die in der Repräfentation _ 
jue Bett nor) keine Stimme haben. Werbeſſert eraftlih Euern Eivil⸗ 
Coder, Euern noch fehr langfamen verwickelten Procsfigang und nähert 


Euch mehr dem Grundfage der Gleichhaltung Mller vor dem Gefepe,  - 


Schatet die Freiheit. des Bürgers ıc. 


666 90. Me Wölfer des oßmanifihen Beiches: 
barjen in Abhängigkeit Halten und mit gewohnter Warbärel 
wort Haufen. Der wilde fanatiſche Ungeftüm in Waffen, 
welcher fie frühen den Shriften fo furchtbar gemacht Hatte, war 
ferilich wicht ganz von-Iähen entwidhen ; aber fie waren in der 
Kriegſtunſt dem abenphirtälfihen Euvopa nicht nachgefommen, 
die Janitſcharen dben fo ohne Zucht als dhne Waffenfertigheit 
und der Geiſt der drei tüchtigen Großveziere Kiuprili (Kd 
peill), Muhamed, Achmet und Diuftafa 1), nicht vermögend, 
den Verfall des Waffenthums aufsubalten. Zwar wurde dad 
Gehlet der Pfarte noch nach der Riederläge bei S. Gotthard 
erweitert; Sandig wurde 6. Sept. 1669 durch Kiuprili Achmet 
ergkert;, aber feit der Schlacht bei Wien 1683 entwich dad 
Gluͤck von den muſelmoͤnniſchen Waffen auf ein halbes Jahr⸗ 
hundert und die Eroberungen in Ungarn, ſelbſt Belgrad, gingen 
verloren. Von Unmenſchlichkeit oßmanifcher Kriegsfuͤhrung 
giebt die Geſchichte des 17. Jahrh. Beiſpiele genug; noch 
wurden Gefangene geſchunden und die Haͤute audgeftopft dem 
Sultan zugefandt 2), zugeficherted Wort mit Hohnlachen ges 
brochen und Weib und Kind niedergemegelt 3). Eben fo dauerte 
bis In den Anfang des 18. Jahrh. in dem diplomatifchen Ver⸗ 
kehr der empdrendfte Uebermuth gegen fremde Botfchafter *) 
und die Licblingöbezsichnung der Nichtmuſelmannen ald Hunde 
oder Schweine fort 5). Richt minder dab Veſtreben der 


1) Kiuprili Muhameb 1656-61, Kiupr. Ahmet — 1076, Muſtafa 
1889— 91. Bon allen dreten f. Hammer Gefch. ded oom. R. 8. 6. 

‚2) In Human 1674. Sammer 6, 302. 

3) Ju Perchtholdedorf 1683. Derf. 6, 397, . 
4 As im J. 1668 der ruſſiſche Geſandte fih nicht tief orums 
bädte, wurde er zu Boden gerifien und mit dem Secretaͤr und Dolls 
metſch geprügelt. Sammer 6, 196. Achaliches ſ. b. Def. 6, 28. 

263, 339, 

3, Was find Katholiken? fragte (1703) der Maja (Otinifer des 
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taͤrliſthen Eitaatöbeniaten, von den cheiftlichen Maͤchten durch 
dlematiſche Anmaßung Geld gu erpreſſen. Etwas Eingang 
fand susopdifche Geſittung ſeit dem Anfalige: des 18. Jahrh. 
vorgearbeitet hatte dazu ſchon Achmet,: ber letzte Der drei Kiu⸗ 
prili*) und dad Bewußtſeyn entſchiedener Ueberlegenheit der 
"Waffen Weſteuronn'a. Der franzoͤſiſche Renegat Bonneval, 
nicht muſelmaͤnniſcher Fanaliker, wie die Rentgaten früherer 
Beit, vielmehe (1729 47) voll Eifer, die Pforte für Nach— 
ahmung zweckmaͤßiger Eineichtungen weſteuropaͤiſcher Staaten 
empfaͤnglich zu machen 7), tuͤrkiſche Geſandten, nun haufig 
ind. Ausland geſchickt, Nachgiebigkeit gegen Rathſchlaͤge aus⸗ 
laͤndiſcher Botſchafter, insbeſondere Frankreichs, machten die 
Stellung der Odmanen zu den europaͤiſchen Staaten minder 
abnorm, als bläher und ein geregelten diplomatiſcher Verkehr, 
wobei entehrende Erniedtigung auslaͤndiſcher Botſchafter :bek 
Audienzen vor dem Padiſchah oder Großvezier nicht mehr be⸗ 
gehrt wurde, kam in Brauch. Der Pbbel der Hauptſtadt 
und der Provinzen blieb ſceilich in ſeinem brutalen Duͤnkel und 
fern von vdlkerrechtlichen Begriffen; daher Rottixung und 
Frevel gegen Chriſten, ſelbſt gegen Gefandte, auch im 18. 
Jahrh. nicht ohne Beifpiel*). : Bebingmd für die dußereh- 
Verhaͤltniffe ward feit ver Zeit der Kaiſerin Anna Rußfand 
mehr als Oeſtreich; In arei ariegen 1736 f., 1768 f., 1788; 


— 





Imern), find es nicht Ungidubige? Gey ein Schweln tel ober ſchwarz, 
iſts immer ein Schwein. Dazu vgl. ben Styl des Beglerbegs Haflan 
in einem Schreiben an die Ginwohner von Freyſtadt (1685): Ihr Frey: 
Kädter, Richter und Burger, langhalfige und des Spießens wuͤrdige 
Hunde! Warum fend ihr fo ungeharfam, was hilfts, daß ihr Hunde 
mir Boten hereinſchickt? Wenn ihr ſpießenswerthe Hundes ꝛxc. Ham⸗ 
mer 6, 436. 

6) Hammer 6, 564, 7) Def. 7, 367. 

8) &o 1769 gegen ben Öftveichifchen Internuncius. Deti. 8, 826. 
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empfanden die Odimanen die Ueberlegenheit der ruffifihen af 
fen, während: fie in dem erften und! letzten derſelben gegen bie 
dſtreichiſchen ſich im Vortheil behaupteten. Tuͤchtigkeit ooma⸗ 
niſcher Waffen war bei noch fo ſchlechter Fuͤhrung zu erktemen; 
die Janitſcharen waren entartet, aber die Sipahis und die 
Arnauten oder Schypetars nicht verächtliche Gegner der in 
Waffenfertigkeit und Kriegtzucht fo weit: vorautgeſchrittenen 
chriſtlichen Kriegsvoͤller. Doch die RKuſſen ſchieden aus jedem 
Kriege mit Vortheil. Das Gebiet der Pforte nördlich ven der 
Donau ward in den beiden Friedensſchluͤſſen von Kentichuf 
Kainardge und von Jaſſy bedeutend verringert; auch die Ho⸗ 
heit über vie Keim sing verloren. Das Erfcheinen einer vufe 
‚fifchen Flotte im Archipelagus ,. vor dem Hafen zu Afehesme 
und an der Mündung ded Bodporus fonnte die Ddmanen ahnen 


laſſen, daß ihr Schickſal durch die ‚blonden. Männer des More 


dens kaͤnftig, werde beſtimmt werden. . 

Die innere Waltung ihrer Ratur nach deöpotifch wie 
> in der früheren Zeit*), zeigte in dee Hand eines Kiuprili Mu⸗ 
hamed auch noch die alte Furchtbarkeit und Graufamfeit, bie 
jeglichen Widerftand in Blut .erftidtte und die Häupten Hoher 
und Niederer nach Willfür faͤllte; Kiuprili Muhameh mar 
noch ſchrecklicher im Würgen ald Bultan Amurath IV., bie 
Zahl feiner Schlachtopfer wird auf 36,000 angegeben ?). 
Wenn nun auch nachher Niemanded Haupt ficher. auf’ den 
Schultern ſaß und oft genug die Laune der Ungnaͤdigkeit oder 


*) Sultan Muhamed IV. hielt 1683 eime große Jagd bei Adelas 
nopel, wozu 30,000 Treiber zufammengefehlespt waren. Als mehte vom 
dieſen aus Gefchöpfung tobt nieberfielen ; fagte der Sultan: Sie werden 
mir Uebeles nachgeredet haben und haben. dafür ihren Lohn arfunben. 
Hammer 6, 388. 

2:9) Def. 6, 91 


/ 
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die Habgler der Bultane hochgeſtellte Günftlinge chen fo-ule 
derwarf, wie es noch nicht ungewöhnlich war; daß die Gno⸗ 
denlaune nisdere Perfonen aus dem Staube su hohen Staats 
ämtern erhob 10), fo ward doch nad) der Zeit der drei großen 
Kiuprili der Thron der Padiſchahs mehrmals durch Keftigen 
Aufitand der immer zuchtlofer werdenden Sanitfiharen erfchüts 
tert 14) und es war in der Ordnung, daß ihnen Bewilligungen 
gemacht wurden; man hatte nicht mehr Entfchloffenheit und 
Kraft zu ſtrafen, noch weniger zu gänzlicher Unterdruͤckung des 
Geiſtes der WBiderfpänftigfeit und Meuterel. Daher häufigen 
Thronwechſel, an die Stelle eined Haremſchwelgers ein anderer, 
Des Brudermords enthielten ſich die Sultane dieſer Seit; um 
fo leichter voärd es den Rebellen, aus dem Gerail den Thron 
su befegen.-,.. Keiner Ber Sultane diefer Heit hatte ˖Talent und 


MWiltensfeoft, felbft zu regieren; außer denn Harem war-Ks - 


Jagd ihre. beliebteſte Ergoͤtzlichkeit und faſt die einzige Kraft⸗ 
aͤußerung. In den Krieg zogen nur Sultan Muhamed IV. 
1672 und Sultan Muftafa 1695, aber ohne den Geift ipsen 
Altoordern 12). Für Geſetzgebung hatten wenige von 
ihnen Sinn; und was diefen die Laune eingab, befchränfte 





10) Gin Holzhader Deli Huflein, der einen vom perfifchen Bots 
fhafter mitgebrahten Bogen zu fpannen vermogte, was Keinem ges 
lungen war, wurde Oberftallmeifter und Statthalter von Aegypten. 
Derfelbe fiel 1659 als Opfer der Eiferfucht Kiuprili Muhameds. Ham: 
mer 6, 53 

11) Im 3. 1703 und 1730. Derſ. 7, 7. 381. 

12) Der von Muftafa drei Tage mach feiner Thronbeſteigung er⸗ 
laffene Hattfcherif enthielt eine Anklage feiner nächften Vorfahren. 
Bell die Yadtfchahe, welche feit Unfers erlauchten Vaters Mohammed 
Abtritte regiert, fich dem Vergnuͤgen und den Luͤſten, der Nachläffigs 


telt und Traͤgheit Aberlleßen, haben die Ungläubigen, die Staubigen 


auf allen vier Seiten der islamitifchen Gränzen fo viele Känder wider 
tehtlih und gemwaltfam in Befis genommen ꝛc. Derf. 6, 600. 
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empfanden Die Osmanen die Ueberlegenheit der ruffifihen Waſ⸗ 
fen, während ‚fie in dem erften und letzten derſelben gegen bie 
öftzeichlichen ſich im Vortheil behaupteten. Tuͤchtigleit oome⸗ 
niſcher Waffen war bei noch fo ſchlechter Fuͤhrung zu exfrumen; 
die Janitſcharen waren entartet, aber die Sipahis und die 
Arnauten oder Schypetars nicht veraͤchtliche Gegner der in 
Waffenfertigkeit und Kriegtzucht fo weit vorausgeſchrittenen 
chriſtlichen Kriegsvoͤller. Doch die Ruſſen ſchieden aus jedem 
Kriege mit Vortheil. Das Gebiet der Pforte nördlich von der 
Donau ward in den beiden Frirdenöfchläffen von: Kontſchut 
Kainardge und von Jaſſy bedeutend verringert; auch die Ho⸗ 
heit über die Krim ging verloren. Dad. Erfcheinen einer ruſ⸗ 
ſiſchen Flotte im Archiyelagus ,. vor dem Hafen zu Tſchesme 
- mb an der Mündung ded Bosporus Tonnte die Osmanen ahnen 

laſſen, daß ihr Schickſal durch die „blonden. Diänner des Ron 
dend’’ fünftig,werde beftimmt werden. . 

Die innere Waltung ihrer Natur nach deöpotifch wie 
> in der früheren Zeit*), zeigte in der Hand eines Kiuprili Mu⸗ 
hamed auch noch die alte Furchtbackeit und Grauſamkeit, die 
jeglichen Widerſtand in Blut .erftidte und die Häupten Hoher 
und Niederer nach Willfür faͤllte; Kiuprili Muhamed mar 
noch fchredlicher Im Würgen ald Bultan Amurath IV.; bie 
Zahl feiner Schlachtopfer wird auf 36,000 angegebin 2). 
Wenn nun auch nachher Niemandes Haupt ſicher auf’ den 
Schultern ſaß und oft genug die Laune der Ungnädigfeit oder 


*) Sultan Muhamed IV. hielt 1683 eime große Jagd bei Adrlas 
nopel, wozu 30,000 Treiber zufammengefehleppt waren. Als mehte von 
dieſen aus Erſchoͤpfung tobt niedecfielen, fagte der Sultan: Sie werden 
mir Uebeles nachgeredet haben und haben dafür ihren Lohn aefunden. 
Hammer 6, 388. 

x:9) Derſ. 6, 91 








9. Die Wölfer des oSmanifihen Meike, 559 
die Habgier der Sultane hochgeſtellte Guͤnſtlinge chen ſo ua - 
derwarf, wie es noch nicht ungewöhnlich war; daß die Gno⸗ 
denlaune niedere Perſonen aus dem Staube su. hohen Staats⸗ 
ämtern erhob 10), fo ward doch näch der Zeit der Drei großen 
Kiupeili der Thron der Padiſchahs mehrmals durch heftigen 
Aufftand der immer zuchtlofer werdenden Sanitfiharen erſchuͤt⸗ 
tert 14) und ed war in der Ordnung, daß ihnen Bewilligungen 
gemacht wurden; man Hatte nicht mehr Entſchloſſenheit und 
Kraft zu ſtrafen, noch weniger zu gänzlicher Unterdruͤckung des 
Geifted der Widerfpänftigfeit und Dieuterel. Daher häufigen 
Thronwechſel, an die Stelle eines Haremfchwelgers ein anderer, 
Des Brudermords enthielten fich die Sultane diefer Beit; um 
fo leichter vohrd es den Rebellen, aus dem Serail den Thron 
zu befegen.;.. Keiner Ber Sußtans: Disfer -Beit Katte- Talent und 
Willenskraft, felbft zu regieren; außer dem: Harem war-ug - 
Jagd ihre belichtefte Ergoͤtzlichkeit und faſt die winzige Kraft 
äußerung. In den Krieg zogen nur Sultan Muhamed IV. 
1672 und Sultan Muſtafa 1695, aber ohne den Geift ihren 
Altoordern 12). Für Geſetzgebung hatten wenige von 
ifnen Sinn; und was diefen die Laune eingab, be ſchemmite 


10) Ein Holzhacker Deli Huſſein, der einen vom perfifchen Bots 
fhafter mitgebrachten Bogen zu fpannen vermogte, was Keinem ges 
lungen war); wurde Oberftallmeifter und Statthalter von Aegypten. 
Derfelbe fiel 1659 als Opfer der Eiferfucht Kiuprili Muhameds, Ham- 
mer 6, 53% 

11) Im 3. 1703 und 1730. Derf. 7, 74. 381. 

12) Der von Muftafa drei Zage nach feiner Thronbeſteigung ers 
lafſſene Hattſcherif enthielt eine Anklage feiner nächften Vorfahren. 
Weil die Padiſchahe, welche ſeit Unfers erlauchten Vaters Mohammed 
Abtritte regiert, fih dem Vergnügen und den Luͤſten, der Nachläffig- 
teit und Traͤgheit Überliefen, haben die Ungläubigen, die Staubigen 
auf allen vier Seiten der tölamitifchen Graͤnzen fo viele Länder wider 
rechtlich und gewaltfam in Befis genommen ꝛc. Def. 6, 600. 
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ſich nur auf: pekkiilliche Vetotdeumgen, indbeföndere über bie 
Aleidertracht 13), reichte ſelten über die Hauptftadt hinaus 
und ward felten fange beobachtet. Wackern Sinn und «im 
Ahnung von dem, was dem oemaniſchen Staateweſen noth 
thae, hatte der dritte Kiuprili, Muſtafa, der zuerſt an ber 
Einfuͤhrung eines milderen und geſetzlichen Verfahtens gegen 
die nichtmuſelmaͤnniſchen Unterthanen der Pforte, an dem 
Niſami ODſchedid, arbeitete **), und nach ihm Rami, 
und Raghikpaſcha, der letzte tüchtige Großvezier dieſes Beite 
raums 15). Als ein bedeutendes Ereigniß in der Gefchichte 
obmaniſcher @efittung IR die Errichtung einer Buchd rucker ei 
zu Conſtantinopel ins Anf. des 18. Jahth. amuführen 1°). — 


Im Leben des osmaniſchen Volles blieb das angeſtammte 


orlentaliſche Gepräge vorherrſchend; die Dichter und Geſchicht⸗ 
ſchreiber gingen nicht aus der gewohnten Auffaflung und Dar 
ſtellung Heraus und kamen ‘der europäifchen Literatur nicht 
näher 27), Im Tabakrauchen und Kaffeetrinken hatten vie 
Osmanen wohl felbft den Vorrang vor den Weſteuropaͤern; 


jenes wurde ungeachtet erhöhter Steuern fo allgemein wie in 


Holland 1°). Der Genuß dedö Opium blich bei’: aller 
Scheußlichkeit feiner Folgen, eine eigenthümliche Verirrung 


13) So ſchon Ahmet 1657 gegen vofhgefätterte Mügen und gelbe 
Pantoffeln der Chriften, feidene Zurbane und Dolce bee Janitſcharen. 
Sammer 6, 103. Sultan Osman IIL verbot 1760 Hermelin unb 
Luchspelz. Derſ. 8, 238. Ze 

14) Derſ. 6, 598. 677. 7, 44. ' 

15) Def. 7, 6 f. Rami wurbe 1703 abheſett. Von Raghik⸗ 
paſcha (F 1763) . denf. 8, 248 f. 

16) Unter Großvezier Ibrahim, einem ungrifchen Renegaten, der 
mancherlei Gutes einrichtete. Derſ. 7, 366. Lemantey reg. 1, 462, 

17) ©. von dgl. Hammer 6, 377. 379 525. 8, 248. 

18) Derſ. 6, 697 | 
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oameniſchen finntdjen'Gefüfts 19). - Der haͤufiger werdende 
Kufehtbalt odmaniſcher Diplomaten im Auslande änderte in 
der Lebenſswelſe dahein wenig; zwar begannen aud) oßmanis 
ſche Kauffener weſteuropaͤiſche Handelsplaͤtze zu beſuchen, doch 
die Wirkaugen bed! Verkehrs gingen nicht leicht über die Sitte 
der Geteiſten hinaus; einer Umwandlung der Sitte im weites 
em’ Bereiche ſtanden Dänkel, Banatiömus und Aberglauben 
zuſammen eutzegen. 

Bon’ den Unterthanen der Horte Hatten nicht minder 
mittelaſtatiſched Bepräge als die Osmanen felbft die Tataren 
der Ktim. Bis in die: neuere Seit waren fie dem Leben zu 
Rob und Raub ergeben und Geſittung war kaum in den erften 
Anfängen’bei ihnen aufgekommen. Bon den chriftlichen Bes 
wohnern Be urepälfchen Gebietd der Pforte ftanden bie 
Wlachen auf der Graͤnze Ber Barbarei und der Caltur; 
Oeſtreicho and Rußlandso Nachbarſchaft und Einwirfung fonnte 
nicht ohne Eindruck bleiben; die felt Ende des 17. Jahrh. 
einzeln, ftetig aber-feit Anfange deö 18. Jahrh. auffonmende 
Befegung der Statthalterſchaft dafelbft mit Griechen aus dem 
Banar, Kantaluzeno, Maurokordato, Muruſi, Suzzo 20), 
19) An der Mofchee ©. Suleimanije if der fogenannte Markt der 
Dpiumeffer (Terijati)... Ale, Abend bei Sonnenuntergang wanken und 
ſchwanken die Liebhaber ded Dpiums und des Bilſenkrauts herbei, blaß, 
abgezehrt, mit geſtrecktem Halſe und gereckten Gliedern, erſtorbenen 
Augen und ſtammelnder Bunge, entfcharrten Leichnamen gleich. Sie 
ſetzen ſich auf die Sofa längs einer langen hölzernen Gallerie und vers 
ſchlucken jeder die ihm zuſagende Zahl von Pillen, die flärkften deren 
vier, größer ald Oliven, mit einem Glaſe feifchen Waſſers; binnen einer 
Stunde find fie dem Vefeligenden Naufche des Opiats bingegeben, der 
iedem die Wünfche ‚feiner Einbildungetraft als erfüllt vorzaubert etc. 
Hammer 8, 238. :: 

20) Engel in d. allg. Weltgeich, SCH. 31, B. 4, Abth. 1.6. anf. 
Abth. 2, 278 ff. 

V. Theil. 2. Abthell. 36 _ 
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wenn auch dem phyſiſchen Wohle hen Wlachen nicht chen wohl⸗ 
thaͤtig 21), war. doch dem Verkehr mit: chriſtlichen Naqhbara 
förderlich, Die beiden Fuͤrſten Scherxwan Kantakneno (1679 
— 88) und Branfoman (1638 1714) gruͤndeten in der 
Wallachei ymd. Conftautin Drauroloppato- in des Daftag. und 
Wallachei mehre Humanitätsinflitute, 2 2). Die Boiaren der 
beiden Fuͤrſtenthuͤmer fianden auf gleicher Stufe den Besderbt- 
beit als die fchlechteften der Pachtfürften, die ihnen. der Gulten 
vorfegte.23). Die Servier gaben in Diefer Seit mug geringe 
Lebenszeichen zu erkennen; aber- eb glimmte ein. Fruer unter 
der Aſche. Die ſerviſche Literatur hatte. in dem Hiſtoriler 
Georg Braͤnkowitſch,? 2) ‚den Beſchließer har. alten. Pe⸗ 
riode; in der. Mitte dei 18, Jahrh. regte ſich vqn den oͤſtrei⸗ 
chiſchen Serviern aus. ein frifches literariſches Lehen 25) und 
die Production, die datzals begann, ift Bid auf dieſen Tag 
im Fortſchreiten arblichen. . In ſtolzer Unabhängigkeit hielten 





21) Bon den hungrigen Grichen und Gelderpreffangen f Enge 
Ahth. 1, 3130. 0. 

22) Bon Scherwan f. Engel Abth. 1, 325 f. Er gründete N) 
Bulareft eine Buchdruderel, wo 1688 der Drud einer wlachifchen Bibel 
‚begonnen‘ wurde, er veranftaltete,, daB die Gefchichte ber Wallachei ge 
ſchrieben würde, berief griechiſche Lehrer der Grammatik, Rhetorik und 
Philoſophie, zog Kaufleute und Handwerker nach Bukareſt und baute 
dafeldft einen Bafthof. Brankowan (Engel 382) förderte, was Scherwan 
begonnen hatte; Bukareſts Bevölkerung flieg bis auf 50,000 Menfchen, 
ed wurden Palläfte und Kirchen und Kiöfter erbaut, bie Buchdruderel 
hatte vollauf zu thun, hiftorifche Ueberlieferungen wurden gefammelt x. 
Bon Conſtantin Maurokordato, der’ ſechemal ‚Hospobar der Wallachel 
und viermal in der Moldau war, und ‚von feiger „Reformation“ ſ. 

Engel 2, 20. 24. Auch er forgte für Unterricht, Bibliotheken ıc. 
23) Engel Abth. 1, 316. 
2 Der Ichte Despot Gerviens, Seihichtfireiser Berviens bis in 
bie Zeit Leopolds J. Schaffarik 211. a 
25) Derf. 212 f. 2 
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ſich die Moutenegriner, waͤhrend die übeign-Albanefer 
von Krieg⸗ und Danbtuft getrieben geen tuͤrtiſchem Solddlenſte 
zuzegen. 

Die Nuchkömmlinge der Gelechen ſind während des 
17. Jahrh. außerider Hauptftadt menig zu bemerken und bier 
zeigen fie ſich nicht von einer gürtftigen Sf. Die Bewohner des 
Fanar, gtrade die Geſchlechter, aud denen, ſeit Muhamed IV, 
den Griechen Panajotai zum Dragaman beſtellt hatte 2 6), 
dieſes Amt 27) und die Stelle von Hospodaren / der Moldau 
und Wallachei beſetzt warde, vergegenwaͤrtigen nur. byzanti⸗ 
niſche Untugend in knechtiſcher Unterwuͤrfigkeit gegen tuͤrkiſche 
Dedpoten, wie im. Mitbrauche ihnen vertrauter Gewalt. Arg⸗ 
liſt und Habſucht war bei ihnen zu Hauſe. Anders die grie⸗ 
chiſche Bevoͤlkerung der fern von der Hauptſtadt gelegenen 
Landſchaften, wo Gebirge, Schlucht und Hoͤhle dem wieder⸗ 
erwachenden Sinne der Freiheit zur Wiege dienten. Wie in 
Italien ſpaniſcher Deſspotismus die Bergſchluchten der Abbruz⸗ 
son und. Calabriens mis Banditen u. bewöfferu beitrug, fo 
gingen aus Lem türkifhen die griechiſchen Klepbten oder 
Palita ren hervor. Geit-zweh Jahrhunderten gab:cd- deren 
in Theffalien und andern Landſchaften, Banden non: 50 300 
Mann, felten vonden Turken bezwungen, vielmehr, als diefe 
ihre Furchtbarkeit erkannten, zum Dienſte als eine. Landmiliz, 
Armatolen genaant, aufgefordert, aber, der gegen fie 
gehbten Plackereien bald: uͤberdxuͤſſig umd wieder freie Klephten 
wie moon: Neben diefen behaupteten fich in wenig geſtoͤrter 
Freiheit die Bewohner der Main a nihd · aſs cin uͤberaus wacke⸗ 
res Bölfchentraten im 17. Zahrh. die von. Griechen und grie⸗ 


26) Hammer 6, 248 274. 
27) Alerander Drasroberdate, Dragoman 1690 ff. Derf. 6, 52. 
36 * 
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. Gifchen ilbaneſern -frammendin Sa lao ten sufanınten 2°), 
Day fand die Geeipehtäfuft auch Aufdeh- Jafeln PMfara, 
Hydra und Spezzia ihre Stätten; auch bier gehörten 
griechiſche Albaneſer zu: dem Grundſammse der Bevdlkerung. 
Semeinfamed’Band fuͤtralle Miafe ‚ wole fuͤr⸗ die übrigen griechi⸗ 
ſchen Provimidlen END and. ikieigamarioten „.ifo-woit deren 
“ Entartung es zulleßj: War das Glaubensbelenatai⸗ und dieſes 
Band reichte fell Prtend 1. Bei. vis and) Rußland. Fuͤrſt 
Kantelnir von der Moldau ſchloß ſich an Peter J. an, mußte 
darum flüchtig werden ’und- fiedelte fich mit mehr als Taufend 
Beglektern, meiſtens Bofaren, in Stußland an 29)... Bon nun 
an finden ſich Griechen haufig Im'den ufifihen Heeren. Bon 
Rußland hofften die Gedroͤckten Erltichterung und felbft Her 
ſtellung einer griechiſchen Nation. Des Zors wurde als des 
Heiligen der Kitche im Kirchengebete gedacht. Als nun Ka⸗ 
tharina IT. mit dem geiechiſchen Projekt umging, erſchien zu⸗ 
naͤchſt ein Adenteurer Stefano Piccolo, der ſich für 
Meter FIE. außgab; Bei den Diontenegtineen, and die Bewegung, 
die er bei ihnen hervordrachte 20,, Heß -erfennen, was für 
eine Aufnahme-die Ruffen-. dei‘ den Griechen finden wuͤrden. 
Das Erfcheinen ver tuffifchen Flotte an der Suͤdkuͤſte des Pe⸗ 
ioponties hatten elnen Aufſtand ber dortigen Griechen, vorzüglich 
der Diainotten, zür Sole; Mauromichalis und der aus 
Livadien berbeigefommene Andrutſos bewieſen heroiſche 
&apferfeit :-aber die ruſſiſche Hülfämiacht war für die Griechen 
wie ein Nobeftad; diefd, der Rache der TA.ten:preiögegeben, 
Güften ſchwer, der Peloponnes worlide entodlfert, vote zur Zeit 
Hl rdmiſchen Kalſer 21). Seitdem ber hob fih Dyden, 





28) Poucyneville hist. de la rög&ndration de la Er&oe. 
N Gun ‘ . 


29) Engel Abth. 2, 293. J — 
30) Hanrmer'8,"800. : 7 3) De 8, äö—. 
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wohin viele Flüchtlinge aus dem Peloponnes gefommen waren; 
Handel und Seeraub wurden nun für griechifihe Infels und 
Köftenbewohner eine Hebung in Muth und Fahrt. 

Eine neugriechiſche Sprache, Poeſie und Lite» 
ratur geftaltete fich früher, als das politiſche Bewußtfeyn zu 
Kräften fam. Der Sprache: wifchte fi Italieniſches und 
Türkifched zu; reingriechiſch blieb ſte nur auf-den Infeln des 
Archipelagus. Die Literatur war lange KSeit hauptſaͤchlich 
theologiſchen Inhalts; doch wurden auch einige. Chroniken ges 
ſchrieben und von den in Italien ‚gebildeten Griechen Berfuche 
in Nachahmungen aud dem Gebiete der Kunfkposfie gemacht. 
Seit Anfange des 18. Jahrh. halfen auch Unterrichtöanftalten 
in Conftantinopel, in Buchareft und Iafly und anf Parkınod; 
feit der Dritte deffelben wurden mehre.altgriechifhe und fran⸗ 
söfifche Schriften Überfegtz Patriarch, Samuel (1767) hatte 
Berdienft durch eigene literärifehe Thaͤtigkeit und durch fein 
ermunternded Wort; aud) zaͤhlten die Griechen ſchon Origi⸗ 
nalſchtiftſteller. Neben der Literatur aber ſprach die Natioͤ⸗ 
nalität ſich in funftlofen Gefängen aus, in denen zumeift bie 
That fühner Klephten verherrlicht wurde 32). 


32) Wachler Gef. d. Lit. 4, 498 f. Won den Vollägefängen 
Fauriel chants populaires de la Grece moderne, Par. 1824. Wie 
wenig von dem fpäterhin der Pforte fo feindfeligen Joſeph IL. das Auf: 
ſtreben der Griechen beachtet und begänftigt wurde, wird durch Folgen: 
des bezeugt: Einige in Wien .Ichende Griechen ſchrieben 1784 einen 
zeyvdgoßsos v6 Baevuns; von der Pforte wurde eine Beſchwerde des⸗ 
halb am Joſeph gerichtet und in Folge davon jene Zeitfchrift unterdruͤckt. 
Journal von und für Deutichland 1785. ©. 421. 
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Die Wirkungen des Misverftändniffes und Misbrauches 
politifcher Freiheit im Frevel der Ungebundenheit, das Vers 
derbniß eines Gemeinwefens, von dem die Genoſſen aus Selbſt⸗ 
fucht ſich zuruͤckzogen oder in deſſen Leben und Bewegung fie 
aus Anmaßung, Trotz und Parteiſucht hemmend und ſtoͤrend 
eingriffen, und den Untergang einer kraͤftigen und ſtolzen Na⸗ 
tion, die aber, ‚vom Geiſte der verfolgenden Kirche getrieben, 
ihre Bruͤder verlaͤugnete, bis es zu ſpaͤt war, und die ſich dem 
Auslande feil bot, bis fie den fuͤr Parteiung und Verrath em⸗ 
pfangenen Suͤndenlohn mit ihrer Exiſtenz zuruͤck bezahlen mußte, 


dies im Einzelnen zu zeichnen, iſt eine wehvolle Aufgabe. 


‚ Wohlgefallen fann daran nur haben, wer in der Autofratie 
dieſes Zeitalters, wo Sentralifirung der Staatögewalt, Bes 
vormundung der Staatögenoffen auf ihre ſchweren Koften und 
Ausdehnung des Stantögebieted gleich gut von ftatten ging, 
das Ideal des Staatöwefend, zwiſchen diefem aber und der 
polnifchen Anarchie Teinen Mittelzuftend zuläffig findet und 
für ein in Rohheit befangened und in Verfehrtbeit verfallenes 
Volkl nur in der gänzlichen Aufloͤſung feines zerrütteten Gemein 
wefend und der Unterwerfung unter fremde Herrſchaft, die 
dad Regieren beſſer verſteht, Heil erkennt und der Ueberlegen- 
beit der Macht, Lift und Gewalt aud) das Recht zufchreibt. 
Die Sittengefchichte der Polen hat ed, wie die der Engländer, 
hauptſaͤchlich mit dem politifchen Leben zu thun, die Vergleis 
dung von beiden gledt eindringliche Lehren, ohne daß es des 
Fingerzeigs bedürfte. 

Der legte König des Haufes Wafa, Johann Kaflmir, 
hatte dem Staate in dem unfeligen-Nie pozwalam, da& Wort 
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der Anarchie, hinterlaſſen 2). Hätte nur verfehrter Freiheits⸗ 
fanatiömud, der in dem Rechte, die Beſchluͤſſe der Volksre⸗ 
‚präfentanten durch Widerſpruch eines Einzelnen-an der Bollen- 
dung zu hindern, das hoͤchſte Gut politifcher Freiheit ſah und 
in der Eitelkeit ſchwelgte, ein folches Recht geltend zu machen, 
nur damit dargethan werde, daß dad Recht vorhanden ſey, 
haͤtte, ſagen wir, nur ein Fanatismus dieſer Art die Reichs⸗ 
tage zerſprengt, ſo tönnte man der haͤufigen Uebung des 
liberum veto bei dillem ihrem Unverſtande eine Seite abge⸗ 
winnen, wo die dafür geflimmiten Polen, gleich wie andere 
Sanatifer, ald dem Wahne huldigend etſchienen: aber demi 
ft nicht fo. Unter Johann Kaftmir wurden fieben Reichötage 


zerriſſen, unter feinem Nachfolger Michael Korybut Wisniowiedi 


vier, unter Johann Sobießfi ſechs, unter Auguft Il. dreißig 2): 
auf jedem von diefen waren aufer der Freiheitsſücht noch 
andere Leidenfchaften und Beweggründe im Spiele, Den 
Reihötag vom 3. 1669 fprengte Olizaw, Unterridhter von 
Kiew, für die Summe von fechöhundert -polnifchen Gulden ; 
im. 3. 1696 that Horodendfi daflelbe für 600 Thaler ?), 
Beſtechung war das felten verfagende Mittel, deren ſich hei⸗ 
mifche Parteiführer und ausländifche Machthaber bedienten, 
dergleichen Störungen , die von den heftigften Tumulten bes 
gleitet zu feyn pflegten, hervorzubringen. Minder gemein in 
der That als die, welche um ſchnoͤden Kohn dem vaterländifchen 


— 


Intereſſe Hohn ſprachen, erſcheint der Landbote, welcher zu . 


dem Reichötage vom 3.1683 ſich an Frankreich verkauft Hatte, . 


aber an dem entfcheidenden Tage abfichtlich fi) fo voll tranf, 
daß er die Zeit der Verhandlungen verfchlief *). Die Gefins 
nung der Verläugner vaterländifcher Intereffen wurde durch 


3) Gittengefh. 5, 1, 661. 2) Jekel 1, 35. 
3) Darf. 1, 3 4) Del. . Dd. , 
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ſtete Bewerbungen auöländifcher Fuͤrſten um ben ‚polnifäen 
Thron genährt ; die fchlimmen Folgen davon wurden aber erfl 

feit dem Tode Johann Sobieski's empfindlich. | 

Als Johann Kafimir die Krone niedergelegt hatte, ward 

der Unwille der Nation über diefe Geringſchaͤtzung ihrer Krone 
rege, daher 1669. das Geſetz, daß es feinem fünftigen Könige 

erlaubt feyn ſolle, die Regierung niederzulegen; zugleich aber 

wurde verordnet, daß nie bei Lebzeiten eines Königs ein Thron⸗ 

folger erwählt, werden ſollte. Das ſchreckte nicht ab von 

Thronbewerbungen ; Frankreich warb für Conde, auch warben 

für fih der Pfalzgraf von Neuburg und ber Herzog von 

Lothringen. Nach ftürmifchen Verhandlungen, wo durch Pi 

ſtolenſchuͤſſe zwei Landboten getödtet. und mehre verwundet 
wurden 5), traf.die Wahl unerwartet Michael Korybut 
MWisniowieczki, einen Abföümmling von Jagiels Bruder 
Korybut. Einen Piaften gewählt zu haben, fonnte ein Triumph 
für die Patrioten werden, wenn der rechte Mann gewaͤhlt 
worden war. Das aber war nicht der Fall und Polen fanf 
unter dem Schwächlinge, dem überdies der Primas zu thun 
machte, tiefer ald zuvor; die Türken eroberten Kaminiek, bes 
lagerten Lemberg und erlangten im Frieden Abtretung des 
Erxoberten. Doch nun erhob fi) das polnifhe Waffenthum 
unter Sobann Sobieski's Führung und, ald eben König 
Korybut verfchleden war (1673), gewann jener die Schlacht 
bei Choczim. Es ehrte die Polen, daß fie den Helden auf 
den Thron beriefen. Unter Johann Sobiesfi’s Regie⸗ 
zung, 1674— 96, der Belt hohen Glanzes der polnifchen 
Waffen, verſteckt fich die innere Berrüttung, um fogleidy nad) 
feinem Tode widerwärtiger ald je zuvor hervorzutreten. Au⸗ 


5) Wagner 253. 
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guß II. exkaufte den Thron um hohen Preis, aber theurer 
noch kam feln Koͤnigthum die Polen zu ſtehen. Zwar gab der 
karlowiger Friede Kaminiek und alle verloren gegangenen Plaͤtze 
in Podollen und In der Ufraine den Polen zuruͤck: aber wähe 
send auf Entfernung des ſaͤchſiſchen Kriegsvolks gedrungen 
wurde, fiel mit Karls XII: Anzuge dad gefamte Polen den 
Nachbarn zum Tummelplage der Gewalt. und Gewaltfrevel 
anheim und die wildefte Partelung im Innern, wobei die 
Oginski und Sapieha in Litthauen die blutigften Fchden gegen 
‚einander fochten, und die heillöfefte Verlorenheit hielt die Nas 
tion in der ſchmaͤhlichſten Unkraft. So Bauften ungeftraft die _ 
Schweden 9), fo die Ruſſen 7), wie in Geinded Lande; dad 
Koͤnigthum Stanislaud Poniatowski's wurde faft 
noch ſchwerer an die Ruſſen gebüßt, ald der Haß Karls gegen _ 
Auguft die Polen heimſuchte. Schon Peter I, entwickelte den 
verderblichiten Peffimismus gegen Polen, während er Augufts 
Thron lügen zu wollen vorgab. Der Haß der Polen gegen 
die Ruffen war aber wie im Schlummer; dagegen blickten fie 
mit fteigendem Argwohn auf die fächfifchen Truppen, deren es 
auch nach dem Schwedenkriege im Rande gab; von 1715—17 
bildete fich eine Conföderation zur Vertrelbung der Sachſen aus 
dem Lande s) und 1724 eine andere, um den Entwürfen 
Augufts- auf Erweiterung feiner Koͤnigsmacht mit Hülfe Ruß⸗ 
lands entgegenzuwirfen, worauf nur Peterd I. 3od den Einzug - 
eines ruffifhen Heeres in Polen ungefchehen machte. Indeffen 
hielten die Großen einen militaͤriſchen Hofftaat ; manche hatten 
4 — 6000 Mann Haußtruppen ; dem Gefege wurde nur nach 





6) ©. oben ©. 65. 

7) Patkul ließ den Kofaten die Pferde run damit fie nicht 
fo arg raubten. Ruͤhs Geh. Schwed. &, 280 

8) Jekel 1, 5. 
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Willkuͤr Folge gelelftetz in Litthauen wurde bie Ererutionds 
mannfhaft eines ‚Gerichts mit Kettenfugeln empfangen 9); 
„bei der Landbotenwahl erſchienen die Großen mit Soldaten und 
Kanonen, um die Wahl ihnen genehmer Landboten durchyufeken. 
Died: war „‚polnifche Freiheit“, wobel der Rönig und de 
Staatsbehoͤrden nicht geachtet, die niedern Staͤnde aber mit 
Fuͤßen getreten wurden 10), 

Wenn nun bisher Bergeffenbeit der Treue gegen dab 
Vaterland in Hingebung an Partelinterefien Polen zerrättet 
‚hatte, fo kam noch unter Auguft II. dazu kirchliche Un⸗ 
duldfamkeit der Katholiken and fchlimmer ald zuvor wurs 
den dadınc die dem Auslande dargebotenen Blößen enthält. 
Der Geiſt politifcher Ungebundenheit hatte hier fein Gegenbild 
in dem Eifer gegen die Freiheit der Gewiſſen; jener wollte 
wicht gehorchen, wo es Pflicht war, diefer begehrte Gehorſam, 
wo er Ihn zu fordern nicht das NRecht-Hakte. - Diefem Geiſte, 
der den. Polen durch die Jeſuiten eingeimpft war, Tag es fem,. 
Fretheit und Recht der Stamm: und Staatsgenofſen außer 
dem Bereich / der Fatholifchen Kirche anzuetlennen; die Kehr⸗ 
ſeite des Freiheitsſtrebens ſtellt hier, wie ſo oft, den Mangel 
am Begriffe wahrer Freiheit und die Luſt, dieſe Anderen zu 
verkuͤmmern, dar. Den Bekennern nicht chriſtlichen Glaubens, 
Juden und Muſelmannen, war immet nur Duldung, 
wie Theilnahme an ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten gewährt worden; 
ihre Schägung war eine andere ald der chriftfichen Diffidenten 
und dad Verfahren gegen fie batte nicht den Charafter des 
Strebens nach Entäußerung derfelben von ihnen zuftehenden 
Rechten. Berfolgungseifer mangelte allerdinge auch hier nicht. 
Er hatte denfelben Charafter, wie In Weſteuropa während des 


\ 
Y) Jekel 1, 50. 10) Derf. 3, 106. 
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14, und 15. Jahrh.; man beſchuldigte die Juden Chriſten⸗ 
finder umgebracht zu haben s Proceſſe dieſer Art gab ed in den 
Jahren 1675, 1689, 1696-99; 1706, 1711, 1712, 
ja noch 1783, 1756 und zufegt 1761 wurden Juden auf 
den Greund ſolcher BVeſchuldigungen Hingerichtet 211), Auch 
mangelte es nicht an Berordnungen zur Beſchraͤnkung des juͤ⸗ 
diſchen Handelsverkehrs und ein altes Geſetz, welches den 
Juden, welche Eheiſten wurden, den Adel zuſicherte, wurde 
1764 aufgehoben 1°). Muſemaͤnniſch waren die in 
feüßereeBeit eingewanderten Zararen 13); diefen wınden 1668 
ihre dergebradytm Freiheiten beftätigt, aber neue Moskeen zu 
bauen verboten. Don den chriſtlichen Nichtkathollken waren 
Antitrinitarier, Mennoniten, Quaker und Wiedertaͤufer von 
des Duldung ausgeſchloſſen; Verordnungen gegen fie wurden 
1670, 1696, 1733 und 1764 wiederholt 14). Die uͤbri⸗ 
gen Michtkatholiken, Autheraner, Reformirte und Griechen, 
als die eigentlichen Diffidenten, hatten im Anfange dieſes 
Zeitraums noch daS Recht zu den Stellen von Senatoren Ind 
Staroften und zum Stimmen auf den Reichdtagen. Jedoch 
fihon im 3. 1664 hatte man dem reformierten Fuͤrſten Rad⸗ 
ziwil das Stimmrecht ftreitig gemacht: und 1670 wurde den 





Diffidenten das Recht zu Senatorin und Richterämtern gee 


nommen. Doch der Fanatismus wurde noch eine Zeitlang in 
Schranken gehalten. Unter Joh. Sobleski wurden 1682 die 
noch übrigen Rechte der Diſſidenten beftätigt und ald der 
Fanatismus "gegen fie, der auch das niedere Wolf ergriffen 
hatte, zu Wilna in einen Tumult ausbrauch, wo proteftans 
tiſche Kirchen verwuͤſtet und die Leihen aus den Gräbern ges 


11) Jekel 2, 30 f. 89. 94. 96 - 90. 2, 36, 
12) Def. 2, 38. 40. ! 
13) Sittengeſch. 3, 1, 615. 14) Jekel 2, 12% f. 
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worfen wurden, ftrafte Joh. Sobiefl die Frevler. In Aus 
gußs II. Wahlvertrage wurden die Freiheiten der Diffidenten 
abermalg beftätigt und. im I. 1707. fogar Maßregeln zur Bes 
fhränfung des fatholifchen Kirchenthums genommen 15); es 
ſollte von dem Klerus eben fo viel Geld in den Schatz geliefert 
werden, ald die nad) Rom gefendeten Annaten betrögen. Aber 
ungeftüm ward die Verfolgung der Diffidenten feit dem 3. 
1717. Nach den Befchlüffen diefes Jahrs ſollten Föniglichen 
Onadenvertheilungen ihnen Aue zu hell werden, inſoweit dies 
ohne Nachtheil der Katholiken geſchehen koͤnnte, auch follte 
- innen niche geftattet feyn, neue Kirchen zu bauen, alle feit 
1632 gebauten Kirchen follten niedergerifien werden und die 
Religionsübung der Diffidenten auf häusliche Andacht ohne 
Sefang beſchraͤnkt ſeyn. - Ein Fanatifer ging fo weit, die 
Ausrottung aler Griechen vorzufchlagen 1%). VWergeblich 
widerfprachen felbft gemäßigte Katholiken jenen Befchläflen. 
Bwar wurden die Rechte der Diffidenten In dem f. Diplom 
des⸗J. 1717 beftätigt, aber in der. Geſetzſammlung erfchien 
darauf ein Artikel, der fie von der Theilnahme an Gerichte» 
teibunalen und Commiffionen und auch von dem Rechte, zu 
Landboten erwählt zu werden, ausſchloß. In der That wurde 
auch im 3.1718 dem reformierten Landboten Piotrowöft die 
Bulaffung zum Reichötage verweigert. So waren denn Die 
Diffidenten aller ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte beraubt und ihnen 
nur die Erlaubniß der Andachtsübung nad) ihrer Weiſe übrig 
geblieben. War nun diefe an den meiften Osten ſchon auf 
häusliche ftille Erbauung befchränft, fo zeigte dad ſchaͤndliche 
Berfahren der Jeſuiten und ihrer Helferöhelfer zu Thorn im 
3.1724 17), wohin es an den Orten, welche noch oͤffent⸗ 


15) Jekel 2, 145 — 147. 16) Darf. 3, 132. 
17) Doͤrne Thorns Schreckentage im 3. 1726. Dan; 1826. 
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(ibn proteſtantiſchen Cult hatten, kommen ſollte. pelers IL. 
und Friedrich, Wilhehms I. Mahmmgen 1°) und Drohungen 
haͤtten die Polen zu Befinnung bringen nrögen; aber religidfer 
Fanatismus und Nationalduͤnkel hielt ſie in :der gewohnten 
Befangenheit. Im 3: 4733 wurde. der Beſchluß, welcher 
die Diſſidenten vom Richter⸗ und Landbotenamte abſchied/ 
wiederholt und von Auguſt III. beſtaͤtigt. Indbefſen hatte did 
ungehinderte euffifche Anmaßung und Gewaltthaͤtigkeit bei der 
neuen Koͤnigswahl aufd. neue Fundgethan, wie Polen in, die 
tieffte politifche Erniedrigung herabgefunfen fey. Im fichene 
jährigen Kriege ward es von Rußland und Preußen mit gleicher 
Verachtung behandelt; der feanzdfifche Geſandte aber Hatte die 
Beifung, nad Kräften für die Fortdauer der laͤhmenden 
marchie zu forgen. Seit der Erwählung Stanislaus Augufts 
(Joniatowski) Enüpften fich die Berrättungspläne Rußlands 
an die Sache der Diffidenten. Für diefe war‘bei - der 
Threnbeſteigung des neuen Königs nichtd gefihehen, obſchon 
der katholiſche Klerus ſich eine neue Beſchraͤnkung mußte gefal⸗ 
len laſen, nehmlich daß er ohne Zuſtimmung des geſamten 
Relchotages Feine Güter erwerben duͤrfe, wozu 1768 noch das 


Verbot von Vermaͤchtnifſen an den’ Klerus. und die Verringe⸗ 


rang der geiftlichen Getichtsbarkeit auf wenige Fälle kam 19), 
Grwägt man dieſe unbeztoingliche Hartnaͤckigleit ber Katholiken 
in tiner Seit, wo das Übrige Eusopa ſchon empfaͤnglich für die 
Lehren der neuen Philofophie geworden war und Friedrich EI. 
und Katharina, die Nachbarfürften Polens, mit der Verkun⸗ 
dung Firchlicher Toleranz Ah an Die Spiße einer geiſtigen Bes 
wegung gefeßt hatten, erwägt man, daß die Katholiken in 
ihrem Safe gegen die Diffidenten die Nationalität mibachteten 


18) Das betruͤbte Chem (Borl. 1726) Bell 1% N x 
19) Seel 2, 168. - 


674 | | 10... Polen Cuxhand, Preußen. 


und daß übe. Streben nach kirchlicher⸗Einheit ducchems alt 
von einem Lüchtigen und. ze Anfrichtang und Kraͤftigung ded 
Vaterlandes shätigen. Patriotismus hegleitet war; endlich daß 


zu allen Seiten ſchaͤne Worte und vielverſprechende Bufiche 


rungen der Diplomatie ‚mie damals von Rußland aus an. die 
polnifchen‘ Diſſidenten geſnendet wurden, arglofe und bald 


‚ gsxegte Gemuͤther leicht: befougen haben, fo mindert ſich die 


Bu‘ 


Schuld ,: welche die Gonföderation zu Radom 22) auf fih 
Iuy. Died voch mehr, wenn man die Eonföderation von Bar, 
flott die Verireten durch Rückgabe, ihnen gebuͤhrender Rechte 
dem Baterlande wiederzugewinnen und ftatt auf die Herſiellung 
dea verfallenen Staatsweſens zu denfen, nochmals: ſich geger 
die:Repriftingtion des. Diffidenten und für das liberum vev 
erklären fiebt.21). Der Geift: ded Fanatismus gab fich:dere 
auf. nach in der Exflärung, daß der König für abgefegt zu 
achten ſey, in dem Dianifefte, das zu feiner Ermordung auf⸗ 
tiegi?22) und in feiner Entführung zu erfennenz . ein edlts 
patsiotifched Seuer, geläutert von den Schreien des Sanatide - 
mus, flammte nur in- wenigen: Genoſſen dieſes Bundes auf 
Im Kampfe gegen die Rufſen aber wird Entſchloſſenheit und 
Umſicht vermißt. Allerdings war den Confoͤderitten von Bat 
duech die Hinneigung-ded Königs zu Rußland die Kraft ger 
brochen. Go offenbarte ſich auch bei der erſten Theiluns 
Polens nicht ein fühner Heldenmuth für die Behauptung wart 
laͤndiſchen Gebietes; Widerſtand ward nur uf dem Reihe 
tage 23.) und nicht mit den Waffen verfucht, 

Seit dep erfion heilung erwachte *z Bar Imden 
Polen; die, Rüge ihrer früberga-PBerfundenbeit;, velche ſie 


3 
“ 





20). oben 1 2) Oben a. O. 
22) Jekel 1, 56. el. Bulhidre 2, 147. 
23) ©. oben ©. 124. 
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daurch jene erlitten, war zu ſchmerzlich geweſen, um nicht zur 
Selbſterlenntniß Der Getroffenen zu führen. : Der. kirchliche 
Fanqtiqmus war vextaucht 3%) ,.der Sefyitenorden ‚wurde. ja 
aun gur,in. Palen-apfaehohen; Die Nothwendigkeit, der Beſſer 
ung. dh Staataweſen⸗ wurde ertanat. Aber es wer zu. [pätz 
der im m.a—en die Rath hielt die konigliche Gewalt ig 
Vonden, Raßland, dan immerwaͤhrenden Rath, und-Gtonidr 
land Auguſt wien nisht;greignet, ſich von der Ergebenheit gegen 
BZathatina zu. ſoſen· u offen und mit Vertrauen dje⸗Nation, 
der er angehoͤrte, amuſprechen und an ihrer Selbſtaͤndigkeit zu 
acheiten. . Den Diglisenten wurde kaum fo viel hewilligt,. ale 
dath:Katharinas, Frichriſha I. a0, Verwendung zu erwarten 
geweſen saäse., wenn Diele mehr Die Sache als den, Vorwand 
slirbe Härten; -im- 3. 1775 wurde den Diffidensen Zulaß 
vum Adel, zu Stantöämtern (aufen. denen, der Minifter. und 
Senatoren) und zur Repraͤſentation ald Landboten bewiligf, 
Zugleich wurde deu katholiſche Klerud zur Iheilnahme an den 
Staatöhaften gezogen und den Juden, die Aderbau treiben 
würden, Freihtit von der Kopfſteuer augefichest 25). Auf dem 
Reichſtage des 3.1776 wurde beſchloſſen, ‚die Käter- des 
anfgahabenen Jeſuitenordens zur Beſſerung des oͤffentlichen 
Unterrichte au ꝓerwenden und namentſich die Univerſitaͤten zu 
Krakau und Wilna 2°) neu ausgeſtiattet; der wqackere Bas 
moidfi wurde beauftragt, ein neues Geſetzbuch zu entwerfen, 
die Tortur 27) abgeſchafft und eins Beroränung gegen Klei⸗ 
derqufwand und Zuzug, anderer Art erlafen 28). Der, Br 


24) 3. ©. Borfter Briefwechſel i, 492; 37 rühmt im 3: 1 
die polnifche Tolkranz. " 

25) Jekel 2, 168. 39. 26) Forſter a. O. 1, 480. 

27) Von dem polnifchen Bode, mehr einer Strafe als einem 
Mittel Seftändniffe zu erpreffen ‚fi Euuhblad Kacl XIK. 1, 1815 

20) Jekel 1,65. 
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der neuen reformelftigen Seit machte Fortſchritte; eine Menge 
gereifler Polen brachten gefunde Anfichten aus der Fremde mit; 
Stanidlaus ſelbſt, der neuen Philoſophie gleich feinen fürft 
lichen Nachbarn huldigend 2°), war fehr eifrig, Neues einzu⸗ 
richten. Eins feiner erften XBerfe (1764) wat die Errichtung 
eines Cadetteninſtituts geweſen. Mehre ausgezeichnete 8dg⸗ 
Ting. deſſelben wurden zu weiterer Ausbiſdung auf Nelfen ges 
ſchickt: fo Thadd. Kodchusgfö 30). Im 3.1777 wurde eine 
Commiffion für Nationalerzlehung beftellt; 1780 ein Inva⸗ 
lidenhaus’zu Warfchau erbaut. - Run‘ aber kan 23 zur Ver⸗ 
handlung über SamotdFfi’s Gefekentwurf, nad) welchem 
die päpftliche Nuntlatur Feine gerichtliche Competen; mehr har 


ben, feine Appellation nad) Rom ftattfinden, auf jede päpfte 


liche Bulle vor ihrer Befanntmachung dad koͤnigliche Placet 
gefest, die geiftlichen Smmunitäten verringert und Orbendges 
. Bde nicht von Perfonen unrelfen Alters abgelegt werden ſoll⸗ 

ten 38), Hier behielt die Partei des Rierad den Sieg; 
Bamoläfl’8 Entwurf wurde 1780 verworfen. Noch acht Sabre 
vergingen, bevor der polniſche Nationalgeiſt, aufs neue von 
Rußland verlegt, und durch ſcheinbar günftige politiſche Con⸗ 
juncturen ermuntert, zu völigem Erwachen fam und num erfl 
hutzumachen ſich beeiferte, was zu lange verwahrloſt worden 
war. Damit beginnt der letzte Abſchnltt der rolaiſchen Ge 

ſchichte. 
Im J. 1788 lagerten ſich ruſſiſche Truppen, die zum 
Lurkenkrlege zoden, aitf polniſchem Gebiete und errichteten hier 
Magazine. Dieſe anmaßliche Gewaltthaͤtigkeit ward von den 
laͤngſt gereizten und grollenden Polen tief empfunden. Am 


29) ©. oben 217. Ä | ar 
50) Kalkenftein Th. Koscius ko 21. 
31) Jekel 1, 66. 
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6. Oft, des 1788 ward ein Reichstag eröffnet und ski, 
su Anfange deſſelben beſchloſſen, daß er, zus Vermeidung des 
jereeißenden liharum veto, · den Charafter eines confoͤderirten, 
deren ſchon fruͤher mehre gehalten worden waren, haben folle. 
Der Konig beachte Befferung der Finanzen, der Juſtiz, Ber 
mehrung ded Heerd in Vorſchlag. Schon am 21. Oft, wurde 
befchloffen, 100,000 Mann auf die Beine:zu bringen. Noch 
einmal — fo ausdauernd war der Klerud in feiner Vaterlands⸗ 
verlaͤngnung — fuchte der Klerus ſich der Theilnahme an der - 
dazu nöthigen Abgabe zu entziehen; nur der. Primas bot eine 
Mi. poln. Fl. pon feinem Einfommen. Indefien nun Kas 
tharina van Aenderungen der Berfaffung abmahnte und König 
Stanislaus Kuguft von Schritten abrieth, die Rußland ver 
lehen kͤnnten, die Pforte aber Beiftand verfprod), ermannte 
fich der Reichstag zu Beſchluͤſſen, die auf Ubwerfung deö rufe 


ſiſchen Jochs gerichtet waren. Zuvoͤrderſt folte deu Reichötag . 


fortgefegt werben, bis die Angelegenheiten des Staats geordnet 


ſeyen, nach ber uUkraine ſollten Truppen geſandt und bei de 
anbwärtigen Mächten über die Gewaltthaͤtigleiten der Rufen 


Beſchwerde geführt werden. Darauf wurde an Rußland das 
Begehren gerichtet, daß die zuffifchen Truppen abberufen wuͤr⸗ 
den, am 18. Yan: 1789 der immerwaͤhrende Rath aufgehoben, 
am 27. Febr. die Hälfte des Einkommens ſaͤmtlicher Staro⸗ 
fteien der Krone überwiefen, im Jul. beſchloſſen, daß fein: 
Biſchof mehr ald 100,000 Fl. Einfommen haben ſolle, am 
13. Oft. Riemcewicz ald Deputister des dritten Standes 
sugelafien, am 17. Decb, vom Bifchofe Kraſinski von Kami⸗ 
niek der Entwurf einer neuen Conſtitution Äberreicht und am 
3. Mai 1791 der Verjüngungsproceß ded Staats durd die _ 
Annahme einer mit Umfiht, Waterlandsliebe und richtiger 
Erfenntniß defien, was ‚den Polen noth that und was für fie 
V. Theil. 2. Abtheil. 37 
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j paßte, abgefaßten und von Ign. und Stan. Potodi, Eollontay, 
Sapieha retc. uitpfohtenen Ber faffung ? 2) zu einer Kataſtrophe 
geführt. Zugleich waren von hochherzigen Freunden:ded Gas 
terlandes, - die einen Angriff‘ Rußlands vorausfahen, große 
Aufopferungen gemacht worden, um eine tüchtige ‘bewaffnete 
- Macht aufzubringen. . Gtanislaud Potodi gab 16,000 Du 
faten und 26,000’ Slinten fuͤr die Teuppen an der tuͤrkiſchen 
Sraͤnze, ſeine Gemahlin ihren Schniuck, aus deffen Erlot 
‚ 20,000 Dann Audgerüftet werden konnten. Auch als die 
Buficherungen: preußifchen Beiſtandes ſich nicht erfüllten, als 
die Polen fich bitter getaͤuſcht ſahen, entfchwand nicht Vers 
teauen und Muth sam Kampfe. gegen die heranziehenden Ruſſen. 
Aber die Kraft war abermals gebrochen, da der König ſich 
Rußland zuwandte und eine Anzahl. theils verblendeter theils 
verderbter polniſcher Großen, Selig Potocki, Rewmusti, Bea⸗ 
nickl ꝛe. unter Rußlands Schutze zur Sonföderation von Tar⸗ 
gowich 14: Mai 1792. zuſammentraten. Vergeblich war die 
| Weisheit Yanaz Potodi’d., die Beredſamkeit Stan. Potecks 
und Kollontay's, die Kuͤhnheit und dad Feldherruthum Kod- 
ciusztoꝛs, daB chen auffeimende Kriegätalent Joſ. Poniatowe- 
ts, die wilde Tapferkeit der pöhniſchen Soldaten und Bauern : 
Polen wurde zum zweiten, es wurde zum dritten Male getheilt 
und verſchwand num auf eint Reihe von Jahren zaͤnzlich aus 
der Neihe europaͤlſcher Staaten. Nicht fo: dad dreimal und 
dreifach getheilte Volk. Die Erinnerung an die legten Kämpfe 
für feine Exiſtenz, an feine fpät wieder erwachte Tugend, "feine 
legten Helden, unterhielt die Sehnſucht nad) Dex. eingebuͤßten 
Selbſtaͤndigkeit: die Entſchloſſenſten zogen gen Italien, unter 
dem Banner des franzöfifchen Freiſtaats in ſoldatiſchem Kampfe 


32) Ihre Charalteriſtit ſ. b. Jekel 1 107 fe Raymer Polens 
Untergang 481 f. 
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ihten Schmerz zu betaͤuben und Hoffnwagen. für bie Bulanfe 
durch ihr Heldenthum zu verdienen. . . - , 

Das gewerbliche und fitt liche. Leben der Ppolen ent 
fpeach der politiſchen Berfaltenpeit und Unkraft; der Bayer 
wer zum Sklaven berabgedrüdt und auf eine halhthieriſche 
Erifteny, ohne Eigenthum und Gemächlihkeit, auf Schmug 
und Mishandlungen angewiefen, unempfindlich gegen feine 
Entbehrungen, höherer Lehenogenuͤſſe nie theilhaft, im An« 
ſtaunen der Herclichleit. des Adels uͤbex feine.cigene Nichtigkeit | 
befriedigt. Gewerbe und Handel war in der Hand der Fur . 
den, die In gleihem Schmuge als der Bauer und gleicher 
Erniedrigung veifallen, „doch auf often der Großen und Ges 
eingen ihre Saͤckel fuͤllten. Die Buͤrger in den wenigen 
Staͤdten, wo vormals deutſches Recht und deutſche Sitte ges 
golten hatte, machten eine ‚ehrenwerthe Ausnahme von -der. 
gefaurten übrigen Nation durd Fleiß, Ordnung umd Sittig⸗ 
keit; Danzig „ Elbing und Thorn waren die Hauptſtaͤtten fuͤr 
Verkehr und Handel: und deutſche Sitte; in Warſchau, Krakau, 
Wilna und Lemberg war mehr des Chatakter des Lebens vor⸗ 
nehmer Staͤnde und ihres Dienſtgefolges als des bürgerlichen 
Gewerbes; Pofen, Gneſen, Grodno ꝛc. ermangelten des 
erſtern wie des letzteren. Der niedere Adel, die Szlachtis, 
verkehrte unter den Bauern, von denen mancher ſich nur duch 
feinen Säbel unterſchied; Gefittung war ihm fremd; in tiefer 
Rohheit und Unwiſſenheit >). ‚war er dem Klerus und dem 





.t 


33) Ein Litthauer, der in Göttingen Mechanik betrieb, ſchickte durch 

3. G. Garfter feinen Verwandten ein paar kuͤrbisgroße Luftballons mit 

einer Beſchreibung, wie fir zum Steigen zu bringen ſeyen. Sein Bru⸗ 

der kam im Schafpela, feinen Saͤbel als Adelszeichen am Arm, von 

feinem Dorfe herein mach Wilsa und fragte bei Forſter fehr beſorgt nach, 

ob fein Bruder in, Göttingen verruct ſey oder fich der: Magie ergeben 
37 * 
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hoben Adel unterwärfig, und des Rufs sur Partelung und 
ded Lohns dafür gewärtig. Der hohe Adel und Klerus hatte 
dad Fett des Landes und praßte in grobem Ginnengenuf; 
Trunk und Spiel waren allgemein verbreitet; Schmus auch 
in den vornehmften Kreifen gu finden; abendländifche Sitten⸗ 
verfeinerung, franzöfifche Sprache und Tracht nicht felten, aber 
eine ſchlimme Zugabe zu derfelben auch die Vermehrung des 
Luxud und der Unfitte. Daß gefeige Leben der Großen hatte 
den Anftrich eurdpäifcheg Gefittang ohne die fittliche Gediegen⸗ 
beit und die geiftigen Springfedern der aͤchten Bildung 3*). 


habe, um fih mit fo unnatuͤrlichen Künften ‘abzugeben, bunte Gäde 
fiegen zu machen. 3. ©. Forſters Briefwechfel 1, 552. 

34) Wir laffen einen Gewährsmann. reden, der zwar die Farben 
etwas grell aufträgt, der uber der wilden und rohen MWölker To viele 
gefehen hatte und fo wenig durch heimatliches Stillleben verwöhnt war, 
daß ihm Glaubwürdigkeit ſchwer abzufprechen feyn moͤgte. J. G. For 
ſters Briefwechfel 1, 556 ff.? Das eigentliche Volk, ich meine jene Dils 
"Ikonen Laftvich in Menfchengeftalt,. die hier fchlechterdings von allen 
Vorrechten der Menfchheit ausgefchloffen find and nicht zus Nation ges 
rechnet werden, obmerachtet fie den größten Haufen ausmachen — dad 
Volk ift nunmehr wirklich durch die langgewohnte Sklaverei zu einem 
Srad der Thierheit und Zühllofigkeit,; der unbeſchreiblichſten Faulheit 
und floddummen Unwiſſenheit herabgefunten, von welchem es vielleicht 
in einem Jahrhundert nicht wieder zur gleichen Stufe mit andern euro⸗ 
päifchen Pöbel hinauffteigen würde, wenn man auch deshalb die weile 
ſten Mafregeln ergriffe, wozu bis jetzt auch nicht der mindeſte Anfchein 
if. Die niedrige Klaſſe des. Adels? befien aͤußerſte Armut) ihn abhängig 
macht und zu den verächtlichfien Handarbeiten verdammt, ift faſt inter 
nämlichen Rage, was Dummheit und Faulheit betrifft; in Anfehung 
der kricchenden Miederträchtigfeit und des zertretenden Mißbrauchs feiner 
etwan bei Gelegenheit ihm ' zufallenden Macht ift ex noch viel verwor⸗ 
fener. Der höhere und reichere Adel bis hinauf zum Throne it, im 
Ganzen genommen, nur eine Schattirung der vorhergehenden Klafien 
mit mehr Gewalt. Jeder Magnat ift ein Deöpot, und läßt Alles um 
fi her fühlen, daß er es ſei: denn wichts iſt über ihm, und ſelbſt die 
gröbften Verbrechen buͤßt er höchfteus mit einer Geldſtrafe, oder einem 
Verhaft von etlichen Wochen, wobei er ein Palais zum Sefängui hat, 


= 


! 
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Entartet wie das politiſche und fittliche Reben war bis In 


de Belt Stanis laus Auguſts auch die Nationalliteratur. 


und die ganze geit mit ſeinen Freunden in Schmauſen und euſtbarkei⸗ 
ten aller Art zubringt. 
Eine tüchtige Wagd in Deutfchland arbeitet mehr als 3 polulſche 


Kerle zu gleicher. Seit; Ke trägt eine 3mal größere Laft, fie geht Imal 


gefhwinder, und ich glaube gar, fie fchlüge auch 3 ſolche elende Wichte, 
die wie matte Fliegen herumkriechen, zu Boden. Zwiſchen den hiefigen 
Brivern der Volksklaſſe und den deutſchen findet durchaus gar kein 
Vergleich ftatt; ich kenne nichts Glendgres und Häßlicheres in allen den 
Kupfern zu Cooks Reiſe. — Daher hat auch hier faft jedes Gefchäft 
felnen eigenen Berienten, und wenn ich, wie meine Gollegen alle, 
Pferde hielte, fo müßte ich, wie fie, 5 Dienſtleute halten. Dein Dfens 


beizee und Holzhader iſt ein Adeliger, der des Jahre hindurch feine 


Koft und 8 Thaler Lohn, nebft einem Schafpelz und ein paar Stiefein 
befommt, und dem man bei jedem Iten Wort Prügel droht, oder 
Branntwein zum Lohne verfpricht. 


Der Reichsmarſchall iſt mit einem kungen Stab von hartem Hol; 
bewaffnet, mit welchem er auf den Boden fchlägt, um Stille zu gebie: 
ten, und_jeben Tag zerbricht er E mehrere Stäbe, befonders wenn die 
Berathſchlagungen heftig find. 727 

Es war der Verfall ;-die Unflaͤtherei im moraliihen und ohefhen 
Berftande, die Halbwildheit und Halbcultur des Volks, die Anficht des 
fandigen, mit ſchwarzen Wäldern überall bedeckten Landes, die über 
alle Vorſtellungen gingen, die ich mir hatte machen Eancn. 


Unter den Vornehmen tft bie jene Alles anf franzöfiichen Fuß ers 
sögen worden, das heißt ſehr oberflächlich und encyklopaͤdiſch. 


Der Maungel an guter Geſellſchaft ruͤkt die Stände näher ad 
einander, der Umgang wit den vornehmflen Perfonen, den einzigen, 
bie Bildung und Erziehung haben, iſt auf den ungezwundenſten Fuß; 
von Adelſtolz und Ahnenſtolz iſt nichts zu fehen, und wo er je ſich 
merken laͤßt, verlacht man ihn kraͤftigſt, umd dieſes gilt wicht etwa für 
Männer allein, fondern. auch das Frauenzimmer genießt eben dieſe 
Vortheile. Sopſt wimmelt Alles von Juden und Pfaffen, und die beften 
unter den lehteren find 'unfre Exjeſpiten am der Untuerfität. In Relle 
Hlonsfachen herrfcht neben tiefem Aberglauben doch eine faſt volllommene 
Toleranz. Franzoͤſiſch in bie einzige fremde Eraie, die hier ziemlich 
allgemein gefprochen wir 


‘ 
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Schon unter Sigismund Waſa hatte: deren Verfall begonnen, 
unter Johann Kaſimnir Sagen Sprache und Literatur ſchon in 
tiefem Verderbniß. Die Sprache wurde mit Latein vermengt; 
Bes. Styl durch Nachahmung des mariniſtiſchen, die Geſinnung 

durch kriechende Gunſtbuhlerei mit bombaſtiſchen Panegyeifen 
verderbt. In. der geſamten Zeit von Johann Kaſimle bis 

Stanislaus Auguſt Hatte Polen taum einen mehr als ertraͤg⸗ 
Uchen ——— 33), Der Geiſt ward. ſchon Auch 
den elenden Jugendunterricht In Bann gelegt und es gab für 
dad ceifere Alter nur ein Mittel, fih daraus zu ldſen, Befreun⸗ 
dung mit ausländifcher Aikeratur: un zivar war der Verkehr 
der Polen mit Frankreich lebhaft genug; und der franzoͤſiſchen 
Sprache waren die polniſchen Großen in der Regel mächtig: 
aber es blieb bei oberflächlicher Bekanntſchaft mit der eleganten 
franzdſiſchen Literatur, eine Ruͤckwirkung auf die helmatliche 
fand nicht! ſtatt. Predlſgten ‚and Eibauungsbuͤcher, Lobreden, 
unnatürlic, fiplificte, eidfe,.. ‚obs, Späße, die für Epigramme 
gelten follten, und einige wenige gute Buoͤcher machten den 
gefämten literaͤriſchen Verrath dieſer Zeit aue 0) * Stanis⸗ 


golnlſcher Adel iſt an ſich twas gar inmerliches. ¶ e 
kaͤmmen fich sauf le respect eto. die Läufe zum Fenſter hinaus, Ritter 
des Stanislausordens ſchneuzen Eh in dus grieftbifchofs Aſſemblee die 
Nafe mit den bloßen: Fingten, varuthuie Gihnutybärte wid ihren Gh: 
beln. an ber Seits haben ſtatt Struͤmpfz Stroh in den Stiefeln. — 

. . Die Chiere, Menſchen find es wahrlich nicht, die einen’ hier bedie⸗ 
nen, machen hie groͤßte Plage ::bes -hiefinem Haushalts aus. — Sie 
derſtehen fchlechtendings nichts vom Korhen‘, find: trog Allem, was man 
than fan, ſolche Sauen, daß, fe. davor erſchreken werben, :mwd :hefaus 
fen ſich, fo Wetsshilden.iald Mannsperfonen, zum wenigſten woͤchent⸗ 
ch einmal himmeihagelvoll in Brenntwein. Dazu efien fie ihre eigenen 
Gerichte und: find nie zufrieden; in der Zaftenzeit: Hinten fie. unf 10 
Schritt, wenigſtens auf 8 Schrute weit; nech dem ranzigen * 
womit fie alles freſſen. 

35) Schaffarik 442 f. =) Derf.' 447. 











N) 


40, Polen, Kurland, Preußen. 683 


iond Ledcyinäft geb in zwei Schriften wenleftms. ein Mußer 
der Gprachtrinheit. " 

In Stanis laus Auguſts Beit Waren. aAen Oheime, die 
Czartorisati, bemüht, die Nationalliteratur zu heben; die 
Begründung: der czastoxkölifchen Bibliothel zu Pu la wy, die 
Gtiftung einer Cadettenſchule, «inte Nationnlbühhr und einer 
Beisfchrifti,.:med Monitor, der bald andere. folgten, wurden 
bay wieffam. Die Polen lernten wieder polniſch ſprechen A?) 
Kuf dies Literatur: hatte: begreiflicher Weiſe Die Nachhildung des 
Bratzöfifchen Den haupitfächkähften: Einflußs fie war ain uner⸗ 
laͤßliches Mochmittel zun Mildung des "Hans .bertihgrlnmenen 
polaiſchen, Die fichanur mit: Dabfe einer Fremen :aufeichten 
fonntez: dach geſchah dies nicht: ohme,den Nachtheil, den dar 
mals jede Machahmung bed; Sranzäfifehen. hatte; amd für die 
poluiſche Porſte wan.nochıinöbefendene ſeht Bngünflg,. daß 
nun das iße. inwähneride: O,unntitätöverhältuiß ‚dad fie zur 
Nachbildung antilerVersmaße geſchickt gemarht; hatte, gänzlich 
unbeachtet lieh Ay Daß an dam Auſſchwungt Der. Natio⸗ 
nalliteratur sie der geſamten Cultux aur der Adel Thol haste, 
läßt fich, ſchon aus den politiſchen Duſtaͤnden nirathen, Mg 
der Spitzo der Pfleger der Nationalliteratur dieſes Heitcauuiß 
Acht Den ꝓreiswardige Hier. Saan. Senarsfi: 1700 —.73, 
band. mihrhährigen Aufenthalt in. Italien und Bramfecich ges 
bildet und Bepränder einedı beffern literaͤriſchen Geſchmaks 3 9). 
Ehrenwerth ob feine Gelthifamfelt, feines Eifers für dieſe 
und fün wie: vatenländifche Literatur, iſt Sof. Andr: Baluski 
1701 — 74, Bifhaf. von Kiew: und Eyernigow, Begruͤnder 
der großen Bibliothek, die durch feine Schenfuig Eigentum 
der Nation: wurde, Wer. Riewusti 1705— 79; ald 


37) Schaffarik 450. 38) Derf. 455. 
39) Ueber dieſen und die folgenden ſ. Schaffarik 458 f. 
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Brofaifer oußgegeiihnet und, als Dühter wohl der erſte der 
polnifchen Nation genannt Ign. Krafidi 1734 — 1801, 

Erzbifhof von Gneſen +0), wegen onntıthiger. Behandlung 
der Sprache in poetiſchen Ueberfegungen Joſ. Ozyman ow ski 
1748 — 1801, von höherem poetiſchen Schwunge Stan— 
Trembedi --1812, der nicht ſelten ſelbſt uͤber den geprie⸗ 
ſenen Kraſicki ſich emporhebt, J. u. Niemcewmicz, Kot⸗ 
cziuſto s Freund,/ fruchtbar in mehren Gattungen · der Poeſie, 
Fr. Dion. Knlaßnin, einer.des.esflen polniſchen:Elederdich⸗ 
tee; ECajct. Wengierski, von Talent, aber⸗Ftuͤh Opftr 
ſeiner Frivolitaͤt. Die erſten polniſchen Originallaſtſpiele 
ſchrieb um 1757 der Jeſuit Franz Bo homobee; dies ‚Sc 
ward darauf reichlich angebaut; Fuͤrſt Ad. Czactoriski 
1733 — 1823, war einer der thaͤtigſten Beforderer der Ras 
tionalbühnes Zablocki warb’ wid einen der Sehen dramati⸗ 
ſchen Dichter Polend gefeiert; dab⸗ meifte Berdien:aber haste 
Adalb. Boguslawski, Director der Bühne su Warſchau. 
Ald Hiſtoriker erlangte Av. Naraszewich 1738-96 
hohen Nuhm. Beredſamleit, fruͤcher in Dem wilden Tumulte 
polniſcher Reichdtage nicht an ihrem Platze, erhielt: glänzende 
Organe in den Grafen Stan..und Ign. Potocki und Huge 
Kollontay und war auf dem berühmten Neichötage non 1788 
— 91 von eindeinglicher Kraft. Hugo Ko llontay: behauptet 
auch als politifcher Scheiftfteler neben jenen beiden, feinen 
Freunden, einen wohlverdienten Ehrenplatz. “ 

. Nicht wenige von diefen wadern Patrloten: waren a6, 
gleich Balusfi und Ad. Chzartoristi, auf Förderung der wiffen 
ſchaftlichen Cultur und des, Öffentlichen Unterrichts bedacht. 
Konarsfi, Piariſt, wirkte zur Beſſerung der. Schulen feines 


40) &. oben 233. 
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Dedent. Die zu der Mıformsed Erziehungsweſens -beftelite 
Commiffton „hatte außer Ign. Potodi, der; den neuen Erzie⸗ 
fungöplen durchſetzte, und deſſen Bruder Stan. Potocki, in 
Stan. Staszyc ein eifrigeb Mitglied. . Huf Ad. Czartoriski's 
Koſten wurde eine Sammlung und Heraudgabe polnifcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber veranftaltel *1). Für die polnifche Geſchichte 
escefpiete und famumelte Joh. Bapt. Albertrandy L231— 
1808 42). Auch in Philoſophie, Naturwiſſenſchaft und- Mir 
thematit verfuchtens ſich eine nicht veraͤchtliche Bahl geiftig. ſtre⸗ 
bender Männer *2). —Die Kunſt ifmnte fi, Schauſpiel 
und Oper und! einige ſchoͤne Bauten; z. B. in Warſchau; 
Pulawy etc. abgerechnet, keiner vorzuͤglichen Pflege und: aus 
der palniſchen Nation wuchs ihr. kein außgegeichneted Talent gu. 
Pre Gar Bu . . ’ — 

⁊t. W tr. 
. "Zu ven bei. der erſten Theilung von: Polen Todgeräffenen 
Landſchaften wurde, megbeftend von Friedrich 11. und Sofeph IR; 
nch/vxxranſtaltet, mas mu des Normaleinrichtung des autor 
fratiſch regiertan ſulturſeaats jener Zuit gehibrte. ImBalligien 
wushen. fen: · 7N 4Geſthe zu Gunſten der Proteſtanten ge⸗ 
giben; im J. 1704, folgte eine Exzichungsordnung -fär ‚die 
galliziſchen Iuven u. dgl. **).: Auch Friedrich ging raſch Iu 
Warle*6). Ob die Culturwohlthattn den von ihrer Anarchie 
getrernten Polen als ein genaͤgender Erſatz für:die Einbuße 
der Staatsgenoſſenſchaft mit ihren Stammbrüdern cefihlenen; 
If sehr fraglich ; daß die preußiſch gemorbsnen Palen dan Ver⸗ 
luſt des einft gemeinfamen Vaterlands nicht fobald verfhmerg 





41) Schaffarit 62. ° 42) Derf. 471. » 
45) Ihr Werzeichnig baf. af. ‘ 
44) Jekel 3, :175. 2, 48. 

45) Bon feinen Anftalten |. Preuß 4, 62. 
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ten, bezeugt bie. Geſihte der folgenten Beit, welche mit 
einem wiedererſtehenden Polen zu thun · hane Von; deriiuwffifh 
gemordenen Landſchaften iſt der Geſchichte wenig oder gas nichti 
in im dienn werichans üsertifert wotden; a 


ie 


:Eurland., 


— Saner fuͤr politiſche Verhaͤltkuſſe jener geit —E 
geszraphiſchen Lage / gufvlge hulten das Herzogihum von feinen 
Mathbarn, zuerſt den Schweden: unbendchher den Ruffen, „pn 
leiven. Der tüchtigfee der Herzoge aus bem Stamme Bett 
Herb Kettlers, Batch 1682, xbihtete das Land ach Dem 
Hrieden: von Olivn wieder aufs: ſein Nachfolger Frirdrich Ras 
ſicirAaGAS gefiel ſich nur in Gerſchuendung und Prunto). 
Nun folgte der große nordiſche Krieg und nach der Niederlage 
Karls bei Pultawa die Abhängigkeit von Rußland, gegen defs 
fen Machtgrbetr Wolend. Hugufte umfonfts ihre Eehnehoheit, 
Mugufs 11, für feinen Sohn Works, Asguſt LIE: für felneen ohn 
Yalım Karl *7), igaltend zu machen furhten. :- "Einft. Dofaen 
von’ Vicon, der: Enplant: gleich schreit ı@iefthente von. Mala Ti 
smpfangen:, '6aldıbhraufıeinen gooßen / Dell feines ‚Bebadsuin 
bieten zugebracht / hatte Lam: wirher za Beflge: Curlande 
1703: und Yatti feinen Sohn Peter zunc Nachſbiger. In ber 
limern Seſchichte Curbands If die Verſchiedenheit der. Deutfchen 
von den ſlawiſchen Gingebornen und · die Gedrucktheit dereletz⸗ 
tren hinfort bemeetbar⸗ *8)3 der Deutſche ftand In allen Ver⸗ 
halcniffen uf als Donehilt eine Seme hoͤher als der Sum 
ir ef 
46) Cruſ⸗ 1, 197. Seeniſſche Capelle, italieniſche Den its 
AT) Karl war Herzog 1768-63. Es ging Iuftig zu an feinem 








Hofe. In einer Rechnung finden fich mehre hundert Thaler angefegt 


für Bindfaden, die Braten in der Küche feftzubinden. Grufe 2, 70. 
48) ©, vie Sefege h. Cruſe 1, 211 5. 
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und ·Miheadluug man desa letz tenn Bro: forgut:cie. eb Eſthen 
und Üosen.; Adel und Bärgeckhaft hitlten, auf deutſihe Sprache 
und. Bitte. und-nufi:bergebundhte. Freiheiten. So gewaltthaͤ⸗ 
tigen Sinnes auch Herzog Krnſt Johann in Außlend.gemefen 
war, permogte en. boch imicht die Staͤnde Curlande zu unter⸗ 
druͤcken. Der curlaͤndifcha Cdelnann Kite ungemeines Selbſti 
gefuͤhl z Dies bewits ex als Mann in der Stänsivefanimiung; 
ald Juͤngling uf deutſchen Univerſituͤten, Fuͤr die Volkscul⸗ 
tur geſchah: hexzlich mai: HP): DiciGeſetzgebung warn meiſt 
fiaansiellaund: policeilich ; 1scine: LuzusveranifiungBeurde noch 
1759 erlafen 59) ;: ein Miyiintefiuni zu. :Miieten ward: durch 
den- loben: Herzog. Peter 177 2 eröffnet 5 #3: Degtfihe Bi 
dung erhielt fich: bei; dem. Harliaher zumelfb dach: Hauslehrer; 
die. aus Deutſchland verfigtichen: und nachher ald Prediger 
verſorgt/ warden, und darch dan Veckehr Der Junker auf deut; 
ſchen Maiverfitäten *2). a ae na). u 
ae Te ” u J ur 
LU a TE Yırußen. 2 Mefinlon one 9 
Dusch Den; Vertrag zu iWelau 40. Eupt. P Ehen 
Preußen and dar Abhängigkeit von. Polen getäft worden. : DER 
wolnifepe Einfluß, bis duhin im Gerichtäinefen und in Kirchen⸗ 
ſachen, oft Adrend und; ner Entwitkelung deutſch⸗preußiſcher 
Zafituke: hinderlich, war dahin: allein der Churfuͤrſt: Friebrich 
Wilhelm fehte bald dadı Hechogthum · in weit beſchraͤnktere Ver⸗ 
haͤlaniſſe, als die gu Polen geimefen ;waren, 'ı Mic: ſtaͤndiſche 
Verfafſung wurde unterbehdit und Soureraͤuetoͤt Aingeführt® 2)3 
Preußen ‚war. von ‚num an im Gefolge der brandendurgiſchen 
— — 
49) Yon der Unthatigkelt der degieruug ſ. Erafe 2, 171. 
60) Derf. 2, 58. ı I) Der 2, 18% 


52) S. die Beichnung der Sueldnder b. Cruſe s11 fo 
43) Gtenzel Geſch. Preußcas 2,168 f. 
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Macht und ein abgefähloffenes Preußenthum nicht mehr zu 
denken. Altpreußiſche Rationalität Hatte ſeit Anſiedlung der 
Deutſchen ſich ſo ſehr verwiſcht und deutſchem Weſen Raum 
gegeben, daß volksthuͤmliches Streben bei der preußiſchen Ari⸗ 
ſtokatie, die der Souveränetät milt ungemeinem Widerwillen 
tyuldigte, durchaus nicht ‚gefunden wurde. Propinziale Bes 
dingriffe des Deutſchthums, ſelbſt die Fortdauer der altpreu⸗ 
ziſchen Sprache in prkußiſch Litthauen ‚von der Jaſter bis 
Memel, waren zu wenig bedeutende. Abnormitaͤten, als daß 
wicht Preußens: Beuöllerung: in der: Hauptſache als deutſche 
amgefehen wäre. Und fehwerlich konnte das natidnale Gefühl 
auch des preußiſchen Abels ein anderes ſeyn. "Weublferung, 
Anbau, Gewerbe und Wohlſtand hoben ſich unter dem. großen 
Churfuͤrſten und umter KQ. Friedrich Wilhelm l. Die Anſied- 
lung der Salzbunger brachte der echt deutſchen Bevdllerung 
und dem Gewerbfleiße anſehnlichen Zuwachs, Friedrichs II. 
Anftalten für Preußen, durch den fiebenjährigen Krieg und die 
Lagerung der Ruffen in Preußen unterbrochen, waren nach⸗ 

ber nicht von perfönlicdder Buneigung des Königs zu diefem 
<hrile feiner Staaten begleitet. Die erftt Sheilung Polens 

_ brachte einen ehenialigen Beſtandtheil des Ordenslandes an 
"den preußiſchen Staat, aber nicht wieder In daB vormalige 
Verhaͤltniß zu dem eigentlichen Preußen und eine Sympathk 
zwiſchen Weſt⸗ und Oftpreußen fonnte fon wegen de in 

‚ dem erftern Gerrfchenden Slawiſmus nicht ſtattfinden. Danık 
und Ahorn, nach Leben und Sitte ihrer Bevölkerung mehr 
‚auf das deutfche Preußen ald auf Polen angewisfen, waren 
als Beftandtheile Polens der Verbindung jener beiden Lande 
„fihaften mit einander im Wege; überhaupt war dad deutſche 
Weſen im eigentlichen Preußen nicht ‚von fo probuftiver Art, 
daß von da aus auf die neuverbundene Nachbarlandſchaft Hätte 


* 
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eingewirkt werden tdnnen; wiederum konnte der politiſche 
Verfall Polens nicht zu volfäthämlicher Erhebans der Deut⸗ 
| ſchen in Preußen dienen. 


11. Kufland. 


Das Schaufpiel einer durch die oberften Machthaber ind 
Lehen gerufenen Volksbildung ſtellt fich nirgends anfchaulicher 
dar als in der Geſchichte Rußlands unter Peter I. und Katha⸗ 
tina II.; die Anflalten dazu find erſtaunenswerth, nicht mins 
der die Erfolge. Die Ruffen waren gleichwie außerhalb ded 
Bereichs europaͤifcher Gefittung ; wo von vorn angefangen und 
le gefomte Boltömaffe bewegt wird, wie durch Peter I. geſchah, 
iſider Proceß von Urſache und Wirkung ergiebig für die Hiftorifche 
Arſchauung. Wiederum wenn diefe in der Geſchichte Peters L., 
aus dem Vollen zu fchöpfen und in der Darftellung feiner origbe 
nalta Kraft, Sitte und Unfitte, zu ſchwelgen gewohnt ift, 
und auf den Urheber der Reformen und die ind Werk gefegten 
Mittel das hellſte Licht gerworfen zu werden pflegt, und wenn 
Katharina’s 11. Beit der Geſchlchte von einer ungemelnen Res. . 
gierungsthätigfeit und einem! Reichtum von Verordnungen 
und:Unftalten zur Förderung der Eultur zu berichten gegeben . 
het, muß es uns vielmehr am Herzen liegen, die Wirkungen, 
die der Bildangseifer Peters und’ Ratharina’d auf das Voll 
hatte, hervorzuheben. 

Den ruffifchen Baren war ee ſchon Kängft darum zu thun 
gevorfen, an dem europäifchen Staatenverfehr Theil zu haben; 
suerft drängten fie fich mit roher Gewalt ein; aber ſchon feit 
Iwan Waſiljewitſch 1. bemühten fie ſich zugleich, von abend» 
ländifcher Cultur Iprem Volke etwaß zuzubringen. Died war 


— 
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| auch unter-den erſten ‚Boeen -aub: Dem ‚Haufe Romanow der 


leitende Gtdanke und die Geſchichte hat das fortgeſetzte Bil 
dungsſtreben derſelben ruͤhmend anzuerkennen; fie darf nur auf . 


- den Abftand in der osmanifchen Gefchichte hinweiſen. Alerei 


meinte es ernſtlich damit; wie ſeine Geſandtſchaften an euro⸗ 
paͤiſche Höfe die Wege für ruſſiſche Politik bahnen ſollten, fo 
_ berief er Handwerker and Künftlet ins Land zur Befferung der 
beimatlichen,Zuftäubde *).: Der Erfolg war foum merfbar; 
es bedunfte ziner Rieſenkraft, um die Raffen auß. dem Sumpfe 
 ewyorzwieben:; - Unter Fedon-1676—82 und Gofie 
— 1689 war. des mit auslaͤndiſcher Geſittung vpertraut gewors 
dene Golitzann bemuͤht, dad Staatsweſen gelenker zu machen 


und den ruſſiſchen Guoßen Culturgaben der Fremden guy 


bringen; er gab Fedor den Rath, die Rosrjaͤdsbuͤcher zu vom 
beennen 2). usb: damit einea unfoͤrmlichen Ahnendünfel je - 
pergichten;. auch. Sofia wor: für fremde Sitten empfaͤnzlich 


und Golitzins Rıfoamplänen.?) ‚günfßig> dad) auch dies blieb 


ohne Eindruck auf Adel und Beil. Als Peter die Regirung 
nabın.,. waren. die Ruſſen, Adel und, Mopen ſogut als die 
gemeine Maſſe, in tiefer Rohheit, waren eingenommen: für 
ihre Rahheat und. hielten fe qn iha. W 

Dit Lehren upd Berichte Leforts und Tium ermanns 


voo der Geſuttumgdes abendlaͤndiſchen Coropa waren vom voun- 


derbarer Wirlſamleit in:des Seele des jungen lebhaften Peter; 
Dank den mackeren Maͤnnern lauteten / ſit nicht auf Hofprenk, 


immitten eines ungeſchlachten Staatsweſens und Volksebens 


. . .2 
y Maxyerbetgs Reiſebericht (v. 3.1669) b. Meinerco Bestie 
ded Altern und neuern Rußlands 1, 152 155... .., 
2) Levesque hist, de la Russ. 3, 473. 
3) Dazu‘ gehörte ſelbſt oltmiähige Aufhebung” der Eelbeigenfeaft. 
Nettfville relatieu' eimleuse etu!/%: MBit 197 158°. 
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den Ahron eines oritataliſchen Deapotis us mit freadartigem 
Flitter zu bekleiden, and Dank der tuͤchtigen Natur: Peterd 
ward dieſer nicht küftern: nach dem Genuſſe einer geborgten 
Herrlichkeit, war wicht zufriedengeſtellt durch Herbeirufung vor 
Ausldadeen, ifm-mit ihren Künften:Genuß- zu fhaffen s: ar 
sing einen mächtigen Schritt weiter, und — das iſt dad Groß⸗ 
astige feiner Waltung —ruͤttelte fein" Bell. auf) daß es am 
der Eultur feined Bar Theil. nehme und:.felbft werlſchaffende 
Fertigkeit zus Bereitung derſelben erlange. Wer mögte laͤug⸗ 
en, daß er eine Kluft uͤberfprang,die ſich erſt allmaͤhlig 
ſchließen konnte, daß er ſelbſt ia. Sittlichkeit, Wuͤrde ud 
Ehrgefuͤhl mangelhaft blich *) und daß er feine Ruſſen / zu⸗ 
naͤchſt aur mit dem Firniß der Gefittung uͤbertuͤnchte, dof.bie 
Mittel, mit denen er zur Befittung trieb, zum Shell fo rah 
waren; als die Rufen, gegen deren Mohheit er fie unwandtes 
über waͤre ed bean: auderd gegangen ? Der. erfte. Schritt aufte 
gewaltſum ſeyn; Yeter hatte Faulheit und Wberglauben zz 
gleich zu belaͤmpfen. Wenn er aber mit fürchterliher Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit verfuhr und der Geſinnung der, Ruffen durchaus nicht 
Beit ließz der: That, welche er begehate,machzukommen, fo 
machte er unendlich viel gut durch das Br ifpiel der Wab⸗ 
thätigfeit, das er gab» (Er haͤtte Ochulem errichten und Leheer 
anſtellan und Preiſe ausſetzen und Gafetza geben / moͤgen, fo viel 
er wollte: nehr wirkte, daß cr ſelbſt Hand anlegte und daß 
feine raͤſtige Perſoplichteit ſich immmitkin des Volks bewegte, 
zum Semuntern ‚and auch zum Strafen immer nah, dafi.er 
auch die zur Hervorbringung großer Werke ınbthige.- Handlan⸗ 
serei umd die Borübung der niedden Bildımgöftufen nicht ver» 
ſchmaͤhte, daß /er ſich nicht für zu vornehm hielt, ſelbſt die Art 

4) e. oben S. 191. Vol. dazu Lourille mem. Z, MM. Duolos 
2, 374 Gchlofe 1, 212 213. © 
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und dad Ruder zur Hand zu nehmen. - Es war Ihm verſagt, 
der Voͤllerei und grobfinnlichen Wolluſt Gere zu werden und 
Hier duch ermunterndes Beiſpiel die Ruſſen auch moroliſch u 
veredeln: ihm galt es nur Aneignung der dußeren Lebendfors 
* men enropäifcher Cultur und Eröffnung. von Huͤlfsquellen für 
fein: Machtſtreben. Leider ſenkte er ſich mit fortfchreitenden 
‚Alter und bei zunehmender Befanntfchaft: mit ‚der Eultur Eures 
pa's immer tiefer in die damals - hertſchendeẽ Demoralifation 
und bäßte von dem ihm eigenen tüchtigen Kerne durch die Pos 
litur ein. So führt denn. der Gang der Entwidelung von 
Peters Anfichten von dem Knabenſpiel mit Soldaten und Rus 
derbdten und der Befthäftigung mit Gandwerfsfänften, durch 
eine Stufenfolge‘ ‘von Entwärfen und Anflalten für den Innern 
Yusbau der ruffiſchen Staatsmacht und die Erweiterung der 
Graͤnzen, bis zu der Einrichtung einer geheimen Ingquißtiond 
kanzlei und dem -trüglichen Spiele mit der ränfevollen Politif 
jener Zeit. Ein Gluͤck für Rußland, daß Peters Pflege ber 
materiellen Intereſſen durch Die ſpaͤtere Seiſtesrichtuns deſſelben 
nicht gehört wurde. 

Mit. Recht werden Die Einrichtungen Peters für Ge⸗ 
werbfleüß, Handel und Seefahrt und die Schaffung 
von Riefenwerfen,, "vor Allem der Stadt ©. Petersburg, all 
das Bedeutfamftofener Thätigfeit-geptiefen. Petersburg ſollte 
nach ſeines Gruͤnders urſproͤnglicher Abſicht Handels⸗ un) 
Hafenplatz werden, eine Verjuͤngung der Herrlichkeit Nowgo⸗ 
sodd: cd ward unendlich mehr, der eigentliche Angelpunkt der 
europdifchen Gefittang Rußlands; die Broßartigfeit der Ans 
kage ward durch dad nachherige Betriebe ded Werkes noch uͤber⸗ 
troffen. Es laͤßt fih mit Sicherheit behaupten, daß ohne 


Petersburg, dad hervorgeftredte Auge Rußlands, die Wirk: 


ſamkeit Peterd geringe Nachhaltigkeit nad feinem Tode gehabt 
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haben würde. Das moderne Lehen, dad er einguführen. ſich 
bemuͤhte ‚ mußte einen fo gewaltigen und glaͤnzenden und der 
lähmenden Umgebung des Altruſſenthums entruͤckten Haltpunft 
baden *6). Mostau dagegen war der Sig der Altruſſenthums 
und diefed leiftete Petern mehr Widerſtand, als Die Natur bei _ 
ber Gründung Petersburgs. Mogte der Rufe ſichs gern ges 
fallen lafien, „daß Ausländer Mühlen, Schmelz» und Blade ' 
bütten, Gießhaͤuſer, Papiermuͤhlen, Biegelbronnsreien, Reden 
fabrifen, Werkftätten für Taue und Segeltuch, eine Seiden⸗ 
manufnftur (1717 in Peteröburg) anlegten, daß Peter-1718 
ein Bergwerfdinftitut ıc. gründete *), mogte auch der gemeine 
Kuſſe ſich darein fügen, unter außfändifhen Meiftern zu arbeis 
tn, mogten die in Menge berufenen Ausländer, feit 1709 
die gefangenen und durch alle Landfchaften des Reichs zerſtreu⸗ 
ten Schweden, denen noch nach 1721 eine Menge ihrer 
Landsleute freiwillig nachzog), Sinn und Kraft der Einge⸗ 
bornen wecken und eine Menge gelehriger Nachahmer finden: 
dennoch ſtraͤubte ſich hinfort der altruſſiſche Sinn gegen die 
neue. Art ſtraffer Thaͤtigkeit, wobei eben fo viel Zwang, Drug 
und Miähandlung-°) als unmittelbarer Lohn bereit war, nicht 
minder gegen Umgeflaltung der Tracht und Lebensweiſe, und 
In Modkau konnte Peter manches nicht durchfetzen, was in 
Petersburg gelang. Er befahl den Bauern die Baͤrte abzu⸗ 





5) Im J. 1712 wurde der Senat von Moskau nach Petersburg 
verlegt; Refiden; wurde P. entfchieden 1713, 

6) Meiners 1, 169. Wichmann chronolog. Ueberficht - der Rufl. 
Sch. 5. J. 1717. 1718. " 

7) Schloſſer 1, 207. | 

8) Es gefchah' wohl, daß gefchidte Arbeiter ihre Fertigkeiten forge . 
fültig verftedten, um nicht zum Dienfte des Bars und feiner Befehle: 
baber gepreßt zu werden. Meiner 1, 171. Im Bergweſen zeigten 
früh die Demidows rühmliche Betriebfamfet. Def. 1, 118. 

V. Theil 2. Abtheil. | 38 
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ſchnelden and die Möde zu kuͤrzen, er lehrte fie zu Ihrem Kohl 
andere Arten Gemüfe bauen 9), er führte die Weiber in den 
geſelligen Verkehr ein, die Brautleute mußten wider bisherigen 
‚Brauch einander vor der Hochzeit. befanns werden 19), vor 
‚ nehme junge Ruffen mußten 1696 ind Ausland reifen, um 
fih an fremde Gefittung zu gewöhnen, er legte europaͤiſche 
Tracht an und befahl feinen Hofleuten fo zu thun 11), er ſtellte 
4719 eine assemblee an, wie fie an den wefteuropdifchen 
Höfen gevodhnlicd, waren 12): jedoch er wurde felbft dieſer 
Aeußerlichkeiten nicht volllommen Meiſter, viele ruſſiſche Bauern 
zahlten lieber Bartſteuer, als daß ſie den Bart hergaben und 
auch wo ſein Zwang europaͤiſche Geſtaltungen in Tracht, Ge⸗ 
ſelligkeit ꝛtc. hervorrief, mogten die Gemuͤther uͤber die Um⸗ 
wandlung der Leiber grollen. — Nicht anders war dies mit 
dem Heer» und Flottenweſen. Hatte im gewerblichen 
Leben Peter euffifche Arbeitöfchen zu bekaͤmpfen, fo hier noch 
dazu die Feigheit und die Abgeneigtheit, europäifchen Anführern 
Folge zu leiften und fich in militdeifche Ordnung zu fügen. 
Sein Beifpiel ſollte auch Hier der Sache helfen; er diente von 
unten auf: aber die Widerfeglichfeit der Streljzen, deren Aufs 
ftand im 3. 1698 aus Groll uͤber die neue Mil, und aus 
wehrerlei Befürchtungen, namentlih daß fie würden ihre 
Bärte ablegen, und Tabak rauchen follen, hervorging, endete 
erft mit ihrer gräßlichen Vertilgung 2°); Peters Berordnung 
(1713), welche den gefamten Adel zum Kriegsdienſte verpflich⸗ 


9) Meines 2, 209.221. ° 10) Def. 2, 177. 182, 
11) Auch in Moskau war 1713’ die franzöfifche und deutfche Tracht 
bei den Vornehmen zu finden. Darf. 2, 233. . | 

12) Darf. 2, 179 

13) J. G. Korb diariam itineris in Mosooviam (1696 ff.). Berg: 
mann Pet. d. Gr. 1, 331 f. 
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tete 1%), erregte ungemeined Midvergnügen und nur mit 
widerſtrebendem und verzagtem Sinne ſtellte fi der Adel zu 
einem Kriegödienfte, wo ihm Befchränfung, Entbehrung und . 
Leiſtung widerwaͤrtig war. Waffenmuth und Kriegsluſt zeich⸗ 

nete keins der ruſſiſchen Heere in Peters Feldzuͤgen aus; zu 

einem tuͤchtigen Anführer bildete ſich der einzige Scheremes - 
tew; das Nachahmungdtalent der Ruſſen in medhanifchen 
Handgeiffen bewizd fich aber ſchon vor Muͤnnichs Beit bei der 
Gertigfeit die Waffen zu handhaben und dad Gefchäg zu bes 
dienen *). Auch das Inftitut für Seekadetten (1715) bildete 

in Peters Zeit wenige tüchtige Böglinge 15). Zu Verwuͤſtungen 
und Nichtachtung völferrechtlichen Brauchd führte Peter ſelbſt 
feine Heere an; Liefland, ‚Finnland, Polen, Bommern, 
Meklenburg, Schweden gaben Zeugniß davon. — Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtitute wurden von Peter, der ſelbſt des Sinnes 
für Wiſſenſchaftlichkeit, die nicht unmittelbar praktiſche Ans 
wendung hatte, ermangelte, doch aber fpäterhin, gleich . 
andern Fürften, von Leibnig Rath über dgl. einholte, zum 
Aufpuge ded Materiellen, das Ihm vorzugsweiſe am Herzen 
Ing, eingerichtet, fo die Afademie der Wiſſenſchaften 1°): 
hiebei aber waren die Ruffen zuvoͤrderſt undgtheiligt; Auslaͤn⸗ 
der, zumeift Deutfche, wurden dazu berufen. Gluͤcklicheren 
Erfolg hatte die Gründung von Schulen, deren beini Tode 
Peterd 51 gerählt wurden ; es bedurfte aber des ausdruͤcklichen 





14) Wichmann 1713, 26. Sept. Die erſte Rekrutenaushebung 
nach der Art, mie feitdem gewöhnlich geſchah, hatte fchon 1699 ſtatt⸗ 
gefunden. 

, *) ©. ſchon im Gefandtenberiht v. 3. 1705 6. Raumer Beitr. 

588. 

15) Mannstein mem. 547 f. 

16) Segründet 10. Zebr. 1724, eröffnet unter Katharina I. 1725. 
38 * 
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Befehls (1714), daß die Söhne der Edelleute zum Unterricht 
gefandt werden follten 17). Dad Gebot, daß die Kinder 
der Popen Griechiſch und Lateinifch lernen ſollten 28), wurde 
nur kuͤmmerlich befolgt: ..: Wöiffenfchaftliche Bildung blieb den 
Ruſſen noch eine unbefannte Größe. Dagegen entwidefte ſich 
die den Ruſſen angeftammte Verſchmitztheit auf einem Felde, 


. wo ed nicht fowohl Wiflen und Scharffinn, ald fehlaue Be 
rechnung galt; die Poliiik befam ihre Schüler; .Menzifow 


iſt in dieſer Richtang der Vertreter ruffifcher Nationalität mit 
ihrer geiftigen Tuͤchtigkeit und ihrem Geſchicke, auf dem ſchluͤpf⸗ 
eigen Boden "der diplomatifchen Känfte fich zu beweges und 
Fortſchritte zu machen. Neben Menzifow kann Jaguſchinski 
als gelehriger Schüler in dieſen Kuͤnſten genannt werden. 


Ueberhoupt aber kam hier dem Sinne Peters das ruſſiſche Ras 


turell willfaͤhrig entgegen. — Welchen Widerſtand nun Peters 
Neuerungen uͤberhaupt fanden, lehrt außer dem Aufſtande der 
Streljzen die Verſchwoͤrung vom 3. 1697 19) und die ſpaͤtere 
von Kloſter Susdahl (1718), wobei Alexei, Peterd Sohn, 


die Seele und Hoffnung der Verſchwornen war und ald Opfer 


des däterlichen Bornd zegen aleruffifche Verſtocktheit fiel. Den 
Widerſtand Im Einzelnen zu befämpfen gebrauchte Peter dit 
rohſte und graufamfte Gewalt; ed lag ihm fern, durch geiftige 
Aufklärung oder durch Erweckung des Ehrgefühld die Rufen 
für feine. Neuerungen zu gewinnen: gugleich aber bildete er die 
Autofratie im Ganzen und Großen aus. Dazu bildete die 
Vertilgung der Streligen den Anfang; ein zweiter Schritt 


war, def 17 00 das Patriarchat nicht wieder beſebt, ſondern 


17) Die nicht Rechnen und Geometrie lernten, ſoute⸗ keine Er⸗ 
laubniß zum Heirathen erhalten. Wichmann 1714, 28. Febr. 

18) Wichmann 1710, 11. Nov. 

19) Sokownin, Puſchkin rc. die Raͤdelefahrer. 
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1721 24 bafkr die Heilige Synode eingerichtet wurde? 0,4 ſerner 
wurde 1701 aus den Ukaſen der Zuſatz, die Bojaren haben 
beigeſtimmt, weggelaſſen 24) und 1714. der. Bolarenhof aufs 
schoben und dafür ini Senat eingesichtet; Im’ S. 1722 Range 
claſſen eingefüdrs 22), nach, der zweiten Meife aber, wo Peter 
vie Springfedern abendbaͤndiſchen Dedpotismus.genauenlenmen 
Ierate, bie geßeime' Ingulfitiondfangkei, fu der die von Alcyei 
eingerichtete als Grundlage dichen fonnte, eingeſezt. Die 
ganze ‚Flle: der Autokratie nahm Peter: in. Anſpruch, als er 
im 3. 1722 erklaͤcte, as folle dem Zarſreiſtehen, einen Made . 
folger ganz nach feinem Belieben zu beftimmen'2?).. Offenen 
Widerſtand Hatte Pater ſeit dem großen Gtedliemmafrubr nicht 
mecho zu betmpſfen; nicht aber. hatte der innere Sroll über Hir 
Auslaͤnder⸗ die zu Einfkhrung von Reuerungen gebraucht toner 
den waren, und-die: Neigung zu Umtrieben narhgelafien, viel⸗ 
mehe ward dies der Hebel zu Bewegungen, bie den: Barenthron 
noch meht ald einmal erſchuͤttern ſollten. 

In der Beit von Ptters I. Tode bid zur. Ahronbeſteigung 
Kanes 1. 1730 erhob fich der altruffifche Geift aut feiner. Ge» 
druͤckktheit; in Dem Beirhibe zu Neuerungen trat Etiliſtand atıtz 
jedoch Menzikow, unter Katharina I. und eine Beltlang unter 
Perer II. am Ruder, geborner Rufſe, aber der. gewandtefte 
‚ von Peters 1. Böglingen, war geſchickter Vermittler zwiſchen 
dem Alten und Neuen. Die Auslaͤnder, veentlich die dür 


20) Das Papftthum- verfpottete Deter, die eingefeplichenen Beten 
verjagte er 1717. Amontey . de la see 1, Mi 12 3°. 
21) Wichmann 1704, 11. März I iin. ud 
22) Die Berordnung in Huptle Miscelanen'3, TI fa .As wurden 
16 Klaffen beſtimmt. Die Rang ‚Santo une wir stur / Duaſt mw 
werben. tn 
23) Buſchinge — 9, 346. 
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fen, gewannen aber zu empfindlicher Taͤuſchung der Bojarın, 
die In Anna eine Zarin mit beſchraͤnkter Gewalt und. von alts 
ruſſiſchem Sinne erwäßlt zu. haben glaubten, die Oberhand 
unter Anna 1. 1730 — 40. Biron hatte die Bollgewalt; 
Muͤnnich und Oftermann erlangten Antheil an der Staatsper⸗ 
waltung. Jetzt galt ed nicht ſowohl Fortſetzung des von 
Peter I. begonnenen Bildungsproceſſes der Nation, wenn gleich 
nach Waune und ougenblicklichen Einfälen einzelne Juſtitute 
gegruͤndet und auch: wiſſenſchaftliche Unternehmungen veran⸗ 
ſtaltet warden 2*), als Behauptung der Herrſchaft gegen die 
altruffifche. Partei. Died war wenigfiens des gewaltthätigen 
Birons und des fehlauen Oſtermanns Stechen; nur Muͤnnich 
fegte im Heerweſen fort, was unter Peter I. begonnen worden 
war und brachte dieſes um ein Bedentendes weiter 28); die 
Barbarei fireifte er nicht ab, vielmehr nahm er felb davon 
an 28); aber der kriegeriſche Geiſt hatte an ihm einen furcht⸗ 
baren Pflegevater und die auf feinen Betrieb geftiftete Lande 
cadettenfchule wurde Bie Pflegemutten tuͤchtiger Officiere. Ders 
felbe aber führte die Degradation ein, wodurch auch hochgeſtellte 
Officiere Törperlicher Büchtigung anheimfallen konnten 27). 


. 24) Sm % 1731 langten Klingenfchmiche an aus Hagen in de 
Sraffcoft Mark, die Friedrich Wilhelm I. fandte; in demfelben Jahn 
wurde verboten, Reichen in den Kirchen zu begraben; 1732 wurde be 
fohlen, einen Hafen bei Kronftadt anzulegen, 1733 ne Reiſe nad 
Kamtſchatia und zur Beſchiffung der Küfte des normweftlichen Amerika 
von Smelin, Bering ıc. unternommen, Toleranzedikt 1736 ꝛc. 

25) Adliges LandEadetteninflitut. in Petersburg 17315 Deagonets 
landmiliz für die fäblichen Graͤnzen 1731, erftes Säraffireegiment 1732, 
Marine: Artilleriecorpe 1734. N 

: 26). Sein Manifeft.an die Danziger im 3. 1738, feig Ausruf, ald 
cin franzoͤſiſches Geſchwader erſchien: Gottlab, es fehlt ip Redlaxꝛ an 
Händen für die Bergwerke ıc. zeugen davon. 

27) Barthold in Raumers hiſt. Taſchenb. B. 7, 36h . ... 
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Am Hofe und im Leben der Großen war die von Peter 1. ein⸗ 
geführte enropäifche Sitte nicht abgefommen ;. unter Anna, die 
in Eurland mit derfelben vertraut geworden war, fah man 
abendländifche Tracht, Kutſchen ıc., doch blidte die Unfuͤg⸗ 
famfeit der Ruflen, die Ungehdrigfeit des Fremden immer noch 
durch 23) umd neben der italienifchen Oper, die. 1736 einges 
richtet wurde, fah der Muffe mit Wohlgefallen die Intermezzos, 
welche ſich mit Prügeleien endeten, am Hofe aber dienten 
Narren zur Beluftigung und gan; in dem groteöfen und bare 
barifchen Gefchmade Peters 1. wurde ded zum Narrenthum 
verurtheilten Golitzin Hochzeit in einem Eispallafte gefeiert 2°). 
Nur die Voͤllerei am Hofe fam in Abnahme 30). Peteröburg 
war aber immerfort den Alteufien ein Dorn im Auge und die 
Sehnſucht nach Modfau noch vorherrſchend 31). In feinem 
Staate Europa’d war folche Parteiung. Daß die Ruflen von 
ihrem Hafle gegen die Fremden nicht abfamen, hatte eben fo 
ſehr in der Abneigung gegen fremde Sitte ald in der Eiferfucht 
auf die Machthaberſchaft des obengenannten Triumvirats feinen 
Grund. nd Birons entfegliche Gewaltfrevel waren allere 
dingd von der Art, daß fie die feindfeligfte Gefinnung gegen 
ſolches Sremdenregiment erzeugen mußten. Daher denn mehre 
mald drobende Anzeichen einer Verſchwoͤrung und jedes Mal. 
blutiged Verfahren Birond gegen die Angefchuldigten, wobei, 
wenn eine Entfchuldigung Birons zuläffig iſt, gefagt werden 
muß, daß er für feine Exiſtenz zu fämpfen glaubte Der alte 
Ruſſe Waſſilji nannte die Deurfihen Unchriften 32), die Ver⸗ 


28) Mannstein 2, 83. 

29) Flögel Geſch. d. Hofnarren 417 f. 

30) Barthold 370. 

31) Der engl, Geſandte Firch (v. 3. 1742) b. Raumer Bei. 
2, 107. 

32) Berthold 248, 
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ſchwoͤrung der Dolgorufoi's im 3. 1739 Hatte, fagte man, 
sum Zwecke, alle Deutſchen aus dem Wege zu räumen ; eben 
fo die bald nachher entdeckte Verſchwoͤrung ZBolindfol’s 3.3), 
Die Herefchafbider Fremden endete mit der Thronrrvolution, 
welche 1741, an Iwans Stelle, Eliſabeth, Peters J. Toch⸗ 
ter, zur Zatin machte. 
Eliſabeth lebte nur für die Liebe; zu regieren war ihr 
eine Laſt; ed: war ein günflige® Geſchick für die Altruſſen, 
daß die Gegenftände.ihrer Liebe Ruſſen, nicht Fremde, waren. 
Die Verbannung Birond, Muͤnnichs und Oftermannd nad 
Sibirien beſchwichtigte den: larige "genährten Huß ver Muffen 
"gegen die Fremden nicht völlig; noch 1742 gab es eine un» 
rubige Bewegung unter dem Meilitdr in Petersburg, das damit 
umging, während der Abweſenheit Eliſabeths alle Fremden zu 
flürzen 3%). Die Regierung war geraume Seit in den Haͤnden 
Beftuchef Riumins'; diefer lieh den Ausländer 1’ &ftocq, wel⸗ 
cher weſentlich beigetragen hatte, Eliſabeth auf den Thron zu 
—brringen, knuten und den früher Verbannten nachſenden. In⸗ 
defſen war die ruſſiſche Macht Im europaͤiſchen Stantenverfeßr 
bedeutend geworden; ruſſiſche Politik miſchte ſich in Alles, 
man duhlte um Gunſt und Beiftand Nußlandß: fo verwan⸗ 
delte fich allmaͤhlig der ruſſiſche Fremdenhaß In Stolz gegen 
dad Ausland; das Selbſtgefuͤhl der Ruſſen ſtuͤtzte ſich nun auf 
dad Bewußtſeyn, dem geſitteten Europa in ven Kuͤnſten der 
Politik und in zufchlagender Macht nachgekommen zu feyn und 
ihre Regierung in der Hand von Eingebornen zu ſehen. Der 


33) Hempel Lehen des Grafen: Ofiernrann 486. 493. Mannstein 
345. . Vgl. Raumer a. D. 22. 51. Wolinskoi heißt dort ein Catilina. 
Dir Gefandte fcheint aber nach dem, mas von der deutſchen Partei 
ausgefprengt wurde, berichtet zu haben. 


34) Wichmann 1742, April.- 
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Staat ſchritt bei aller Verwaheloſung defſelben von Beiten der 
regierenden Macht 33) und dem Mangel an fittlicher Ge⸗ 


diegenheit bei den Perſonen, die den Throm umgaben, fihtbar 


verwärtd; die Saat Peterd.I. trug reichliche Fruͤchte, zugleich 
aber hatte num ſchon ‚die Gewöhnung zu Sitte und Luxus des 


gebifdeten Europa ſolche Macht über die Raffen, die om Hofe. 


und in defien Naͤhe verkehrten, daß fie gegen eine fortgeſetzte 


Umbildung der aͤußeren Lebensgeſtaltungen ſich nicht mehr 


ſtraͤubten, Petersburg liebgewannen und des dortigen Verkehrs 


ſich erfreuten. Wie nun bier fi die Prachtbauten modernen 


Styhs haͤuften und durch Eliſabeth 1758 auch eine Akademie 
der uͤnſte für junge Ruffen eingerichtet wurde 80), fo erhielt 
auch Moskau auf Schuwalows Betrieb eine Univerſitaͤt, 
eine Bibliothef und zwei Gymnaſien und ſelbſt hier begann 
nun europdifche Bildung einigen Eingang zu gewinnen. Das 
übrige Reid aber, mit Ausnahme der t Oftfeelandfipaften, 


35) Der holländ. Gefandte de Smart fchreist 1757 (6. Raumer 
453): Die Auflöfung, Unordnung und Willkuͤr in Rußland iſt furcht⸗ 
bar, Die Kallerin hört und ficht Niemand als die Schnwalows, fie 
unterrichtet fich Über nichts, fährt fort in Ihrer alten Lebensweife und 
hat buchftäblich das: Reich der Plünderung preiögegeben. Es iſt nicht 
der geringfte Schatten mehr Üdrig von Treue, Ehre, Bertranen, Scham 
oder Billigkeit; man fieht nichts als unbeſchreibliche Eitelkeit und Ver⸗ 
ſchwendung, welche zum Untergange führen. Die alten Familien und 
das "gemeine Bolk find aufs graufamfte unterdrädt ducch alle diefe aus 
dem Nichts emmporgehobenen Leute ꝛt. Vgl. Schloffer 2, 204 f. 405 f. 
Hiezu mag bemerkt werden, daß Elifabeth, unter der eine Unzahl von 


° 


Menfchen nach Sibirien gefchidt wurde, nicht, wie es gewöhnlich heißt, 


fich gegen Todesſtrafe erklärt habe, fondern daß fle nur die Vollziehung 
derfelben in Petersburg und Moskau verbot. Wihman J. 1746. Daß 
fie nicht gern Todesurtheile unterzeichnete, hatte feinen Hauptgrund in 
ihrer Indolenz; ed vergingen wohl Jahre, ehe fie zur Unterfchrift wich: 
tigee Schreiben zu bringen war. 


36) Wichmann 3. 1755. Befehl zur Errichtung von räbtifchen u 


Gymnafien wurbe 1760 gegeben. Derf. 


’ 
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‘ Piefland und Eſthland ‚ wo Adel und Wuͤrgerſchaft beutſch, 


und der wenigen Orte, wo Fabriken ſich im Gange erhielten, 
als Tula, Kaſan, Twer ꝛc. blieb nun in weitem Abſtande 
von den Bewegungen, die im Kreiſe der Großen ſtattfanden. 
Wenn auch der Hof Eliſabeths ungemein geeignet war, anch 


Manſchen niedriger Herkunft zu hohen Dingen emporwachſen 
zu laſſen und an demfelben fich ein Bufammenfluß von Empor 


koͤmmlingen befand, fo war fihon feit dem Tode Peters I. die 
weitere Entwidelung der Formen europdifchen Culturlebens 
der niedern Maſſe fremd geblieben, außer daß der ungemein 
vervielfachte Verkehr auch entlegene Dörfer erreichte und bei 
den Bauern die Luft rege machte, in die Städte zu wandern 


und bier bei leichter Arbeit und mit Künften der Verſchmitzt- 


beit ihr Brod zu finden. 


Peter III., von väterlicher Seite deutſcher Abfunft und 
bis zur blinder Befangenheit für deutſches, insbeſondere preus 
Gifched, Weſen eingenommen, ging im Sturmfchritt zu 
Neuerungen. Dad Militär follte auf preußifchen Fuß eins 
gerichtet und eingeübt werden, die Geiſtlichkeit nicht mehr Ei. 
genthum befigen, fondern Befoldung vom Staate empfangen, 


‘auch den Bart ablegen, der Adel frei feyn vom Kriegsdienſte, 


die geheime Kanzlei und die Tortur wurden abgefchafft ıc. 37) 
Der Adel nahm mit Vergnügen 38) die Befreiung von einer 


 KXaft, der er einft fi fo ungern unterzogen hatte; aber die 


Vorliebe Peters für dad Fremde und die gegen dad Eigenthum 
des Klerus erlafiene Verfuͤgung erregten großed Misvergnuͤ⸗ 


gen. Die Orlows und ihre Anhang benusten den Mismuth 


'37) Wichmann J. 1762. 
38) Geſandtſchaftsbericht bei Raumer 493, 
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der Soldaten und Geiſtlichen, zur Entthronung des Öberife 
gen Reformatord mitzuwirlen 39), 

Mit Katharina II. beginnt die Zeit, wo die Fremden, 
wie einft unter Peter I., zur Gaftfreundfhaft und zur Anſied⸗ 
lung eingeladen, und ihre Dienfte am Hofe und im Staats⸗ 
wefeh nicht verſchmaͤht werden, die perfönlide Gunſt der 
Kaiſerin aber ausſchließlich Rufen trifft und die Regierung 
nur in ruſſiſchen Haͤnden ift, wo aber fremder Cultur nach⸗ 
zueifern Sache der Großen wird und das europälfche Cultur⸗ 
leben in feinen Aenßerlichfeiten, feinen Ausdrucksformen, 
Anfprüchen und Genuͤſſen bei. diefen zu. voller Geltung gelangt; 
Peter 1. hatte mit einem Sumpfe zu thun und erft feften 


Grund’zu fihaffen gehabt; Katharina überbaute ihnmit Pol⸗ 


laͤſten. Peter trachtete nach dem Weſen der Staatsmacht; 
Katharina auch nach dem Glanze; jener ſchuf, damit nuͤtz⸗ 
liche Werke da ſeyen, dieſe verordnete und veranſtaltete eben 
fo ſehr um des Scheins und der Nachrede als um der Sache 


% 


willen. Peter fam bei dem fchärfften Ernſte und der tuͤch⸗ 


tigften Kraft zu fchaffen Aber den Widerſtand ded natürlichen 
Schwergewichts plumper Maſſen nur eben biaweg ; Katharina 
bielt fich außer den Sonfliften ded unmittelbar eingreifenden 
Umgeftaltungsprocefied; aber ließ ed nicht an Weifungen und 


Inftituten fehlen, die den Rufen Ermunterung und Beifpiel 


sum Fortfchteiten geben fonnten. Ihre Waltung drang nicht 
fo tief als wohin Peters Riefenarm traf; der Abſtand zwi⸗ 
fhen: dem Gebote und des Befolgung war um fo größer, Je 
anſpruchsvoller jenes lautete und je weiter vom Throne aud 
es wirken ſollte: die Wegbreitung des Scheine, die Verflas 


hung und Glättung der Formen eilte dee inneren. Durchbil⸗ 


39) Schloſſer 406 f. Aıpf. 
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dung voraud; aber bie Kraft und Bewegung wuchd, dad 
Streben nad) Gefittung gliederte. fich weiter durch immer zu⸗ 
nehmende Vervielfaͤltigung geſchickter Organe und Katharina 
hatte für ſich, daß feine .alteuffiiche Partei ihr widerſtrebte; 
was unawögeführt oder mangelhaft blieb, fällt der Schlafis 
beit, dem Unverſtande und Ungeſchicke, auch wohl dem Eis. 
gennuge und der Rohheit, ‚nicht aber einem nationalen Antos 
gonismuß gegen Katharina, als Ausländerin von Geburt, 
zur Laſt. Am Hofe gab es keine eigentliche Parteiung; die 
Guͤnſtlinge Katharina!s folgten nach einander, ohne daß ſich 
politiſche Umwandlungen am deren Wechſel geknuͤpft hätten; 
zu Katharinaꝰs Repraͤſentation der Humanitaͤt ſtand wohl die 
Perſdnlichkeit eines Orlow und Potemfin in grellem Abftig: 
doch‘ der Gefittungstendenz, welche die Gelbftherrfiherin aller 
Meußen dem. ftaunenden Europa verfündete, offenbar ent 
gegenzuwirken verfachte feiner. "Die Stimmung der. Großen 
verriet zu Feiner Zeit Midvergnügen über Katharina's Vers 
waltung; das Volt war über politiſchen Stumpfſinn noch 
naicht weit genug hinaus, um eine oͤffentliche Meinung zu 
haben, es ließ ſich gefallen, Was men, ihm zubrachte. Zwei 
Mal Hatte Katharina mit Unruhen zu kaͤmpfen, wit eine 
Soldatenmenterei gleich nach Peterd III. Tode +0) und 1773 
und 1774 mit den Banden Pugatfchews *1); feine von 
beiden hatte Feindſeligkeit gegen fie zur’ Triebſeder; Pugat⸗ 
ſchews Bandeh: waren ohne politiſches Bewußtfeyn, die Kor 
fafen widerfirebten nur den neuen militärkichen Einrichtungen, 


_ e Keith 5. Raumer 521 vom 20 ) ug. 1762, 


41) Buͤſchings Magazin 18. Ron Pufchkins Gefchichte des Auf: 
ſtandes F Puoetſcew (Petersb. 1838) ſ. Blätter f. lit. Unterf. 
1838, M. 
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denen auch ihr Dienſt unterwerfen werben follte *2); die 
Radlolnifen grollten Aaͤngſt über erlittene. Berfülgung ; dig 
gräuelhafteften Ausſchwelfungen, Spießen und Schinden von 
Gefangenen, bezeichneten Pupatſchews NRaubfahrten; eine 
Partei, die ſich mit politiſchan Eutwuͤrfen ihnen angeſchlohſen 
hätte, fand ſich nicht. Wohl aber ſcheint in Katharina die 
Sorge vor böfen Anſchlaͤgen gegen fie immer mad) gewefen zu 
feyn und daher mogte der: gewalttcogige Potemlin, Bitons 
Abbild, deſſen Bügellofigfeit im Misbrauche der ihm vertraus 
ten Macht *3) ihr nicht bekannt wurde, ihr (feit 1776) 
als notwendige Stüge erſcheinen. 
Unter dem, was Katharina dem ruſſiſchen Volle zu⸗ 
zubringen bemuͤht war, haben die Humanitätd- und 
Gswerbsinftitute den Vorrang durch ihre innere Be⸗ 
deutſamleit und weil Bier die Frucht wenigftend in den Haupt 
ſtaͤdten, unter Katharina's Augen, zeifte: dad Krankenhaus 
und das Kinderhaus und Entbindungshospital In Modfau **), 
die Erziehungsanftalten in Petersburg für adlige und bürgers 
liche Mädchen 1764, dad medicinifhe Reichscollegium in 
Petersburg 1763 und die Apothekerreviſion, die ‚neue Orgar 
nifation: der Akademie der Kuͤnſte 1764, die Öfonomifche 
Geſellſchaft 1765, dad Findels und Ersiehungshaus in Moss 
fau 1767, die Podenimpfung, die Katharina 1768 an fich 
und dem Großfürften vollziehen lieh, und. das Pockenhqus, 
die Buͤcheruͤberſetzungscommiſſion ia Peteröburg 1768, dad 
Findelhaus dafelbft 1770, die Bergwerföfchule und Garnis 
ſonsſchule, Wittwenlaſſe und Leihhaus deſelbſi 1772, die 


42) So nach Puſchkins Anſicht. Die Vartſchur, welcher man die 
Rekruten unterwarf, war auch hier eine Hauptquelle des Unmuths. 

43) ©. davon Dohms Denkwuͤrdigk. 1, 205 f. 587 fr 

44) Meiners 1, 176 f. Ucbrigend Wichmann und Storch Ges 
mälde von Petersburg Th. 1. . 
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Commiſſion zur Errichtung von Volksſchulen und Verthellung 
von Schulbuͤchern 1782, dad Seminar für Volksſchullchrer 
1783, die Errichtung von Normalfchulen 1785 u. ſ. w. — 
Sur Förderung des gewerblichen Lebens richtete auch fie 
ihren Blick auf dad Ausland; ſchon 1763 wurden Manifefte 
wit der Einladung, Wohnfitze in Rußland zu nehmen, ausge⸗ 
fandt ; im Sept. 1764 begann die Anfiedlung von Deutfchen 
in Saratow ; dies aber hatte fein Gedeihen. Die Buftände der 
Kronbauern wurden gebeflert, dieſes günftigen Looſes auch die 
Bauern des Kleruß theilhaft, deffen Fixation auf Befoldung 
Katharina nach Peterd Vorgange beftätigte; die Einführung 
des Obrok -(Geldabgabe) war wohlthätig und die Bahl der 
Freien hatte bedeutenden Zuwachs. Den Adelöbauern kam 
davon nichts zu gute. Dee unter Katharina neuerbauten 
Städte werden 216 gezaͤhlt; nach ihrem Befehl follten abges 
brannte Städte regelmäßig und von Steinen wisdergebaut 
werden #5). Eine Mändigfeitserflärung des Volkes in Maffe 
war. die Berufung von Abgeordneten aller Stände zur ger 
meinfchaftlichen Berathung über ein neued Geſetzbuch 1766; 
auch Hier entſprach der Anfündigung die That nur in fehr 
verjüngtem Maaßſtabe; die Eröffnung der Geſetzcommiſſion 
30. Sul. 1767 war ein Glanzſtuͤck für die Barin, die Bes 
wegung in der buntgemifchten Menge aber wurde bald ungefäg 
und fo blieb Katharina's Inſtruction für die Commiſſion wie 
sine glänzende Infchrift für ein Gebäude, das nicht zu Stande 
fam. Katharina erfannte, bier weiter gegangen zu feyn, ald 
Der Boden ficher war: In engeren Schranken Fonnte fie fid 
. halten, wenn fie für Beflerung der Rechtöpflege forgte; dieſe 
"war derfelben bedürftig und reichlicher Dank der biöher Preid- 
gegebenen und Gedrüdten mußte die Muͤhe lohnen. Aber 


45) Weiners 1, 336. 338. 
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leichter laſſen ſich Pallaͤſte und Städte bauen, Akademien 
und Gewerbinftitute gruͤnden, leichter Gunft und Gaben - 
fpenden, als das Recht ‚gegen Saͤumniß, Beftechlichfeit, 
Willkuͤr und Graufamfeit fiherfiellen und die mit feiner 
Pflege Betrauten in Pflicht und die Inhaber von Vorrehten 
im rechten Gleife halten. Katharina beſtaͤtigte 1762 die 
Verordnung Peters III., durch welche Die geheime Kanzlei und 

die Tortur abgefchafft worden wars Beſtechung wurde in 
einem Ukas defielben Jahrs ſcharf gerügt 4%); im J. 1763 
wurde befohlen, feinen Gefangenen übet einen Monat unvers 
hört .zu laſſen +7), 1766 ein gefchärfter Befehl prompter 
Juſtizpflege erfaffen, muͤndliches Gerichtöverfahren in den 
Städten angeordnet, darauf die Geſetzcommiſſion veranftaltet:: 
nachher aber trat ein Stiliſtand ein und Verordnungen, wie 
die vom J. 1767, daß die Tortur nicht ohne Vorwiſſen des 
Gouverneurd verhängt werden ſolle, laſſen auf eine Sinnes⸗ 
aͤnderung Katharina's ſchließen; auch war in der That weder 
Tortur noch die geheime Inquiſitionskanzlei gaͤnzlich außer 
Thaͤtigkeit geſetzt worden. Wie weit es ihr aber gelungen 


ſey, dem Frevelmuthe der Machthaber zu wehren, dad mag. 


nicht grade aus der Gefchichte Potemfind erörtert werden. 
Auf Staatöbehdrden war nur der Nichtleibeigene angewiefen ; 
wohl ihm, wenn er dort fand, was ihm gebührte: die bei 
weitem zablreichere Klaſſe der Leibeigenen des Adels blieb. 
gänzlich außer Bereih der Waltung Katharina's, audges 
nommen, Daß fie sum Kriegsdienſte aufgeboten wurden. 
Wichtig fuͤr Perſonenrecht war die 1785 feſtgeſetzte Rang⸗ 
ordnung des Adels *8); wichtig für die gefamte Verwaltung 





46) Halgold (Schloͤzer) neuseränd. Rußland 2, 155 f. bei Meis 
ners 1, 250. | 
47) Wichmann. 1763, 11. San. 48) Darf. 1785, 21. Apr. 
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der Im J. 1775 erlaffene ukatz über die Bermaltung-der Pro⸗ 
ningen und die 1786 eingerichteten 42 Gouvernements, daß 
Policeireglement vom I. 1782, bie. Städtenrdnung vom 
3, 1785. — Der Audbildung ded Heer⸗ und Flottenweſens, 
wo Katharina zuvdrdesft 1762 die Aenderungen Peter III. 
abftellte, aber bald Neues fehuf, z. B. eine Artillerie und Ja 
- genieurfchule 1762, Garniſonsſchule in Peteräburg 1772 ee, 
kamen die Zürfenfelege vom 3. 1768:un 1788 f. und def 
ſchwediſche Krieg gegen Guſtav III. gu ſtatten; daß Rußland 
bei feinen Kriegen gegen die Pfoste un Gebiet wiedergewann, 
. wad an Menfchen. verloren ging, die Ausdehnung bed Reiche 
über dad Nordgeftade ded Pontus, erhöhte den Umſchwung 
der Kraft und des Verkthrs; Eberfon, gegrüntet 1778, uud 
Ddefla, gegründet 1788, wurden Handweifer nach dem Boe- 
porus. Wie durch die Verbindung mit Griechen außer. Rufs 

land diefed als die Metropolis der griechiſchen Kirche an Macht 
und ⸗ Einfluß gewann, ſo mogte mit der Aneignung polniſcher 
Landichaften die Idee einer ſlawiſchen Metropolis aufſteigen. 


u Selbfigefühl, bis zum Uebermuth gefteigert, war der Grundton 


der Waltung Katharina's gegen dad Andland, und dem 
großen Kaiſerreiche anugehören ward in dem Ruſſen cine 
gemugthuende Borftellung. 

Enthalten wir und nun einer ftatiftifchen Aufählung aller 
der Inftitute, die am Ende der Regierung Katharina's ges 
gründet oder ausgebaut waren, der wahrhaft fruchtbriagenden 
und der Schein⸗ und Prunkanſtalten, die weniger für Rus 
land als für die Lobreden der neuen Philofopben Frankreichs 
barechnet waren, und wenden wir uns zu den Erfolgen, die 
daraus und aus den Bildungsinſtituten der fruͤhern Zeit her⸗ 
vorgegangen waren, fo fällt vor Allem die Tüchtigfeit der 
Ruffen ald Soldaten und ald Diplomaten ins Auge. 


11. Rußland. 00 609 


Am Ende diefas Zeitraums repraͤſentirt Suworw | die zuffoe 


ſche Nationalität in jener; während der Zeit von 1762 — 
1780 Papin ig diefer, den ruffifchen Uebermuth in der letz⸗ 
teen Reyin und Potemlin. Die Sitten des reihen Adels 
waren durch weſteuropaͤiſche Politur und Durch Gewoͤhnung 
an die Beduͤefniſſe und Genuͤfſe des geſitteten Europa von der 
vauben Kälte der Barbarei entkleidet; die vornehmen Rufen 
gefielen ſich in der Theilnahme an der europaͤiſchen Normal⸗ 
cultur, in der Oſtentation aͤußerer Ausſtattung des Lebens 








mit Prunt und Glanz, im Beſuche europaͤiſcher Hauptftädte,  - 


in dem Gebrauche fremder Sorachen, vornehmlich Der franydr 
ſiſchen und deutſchen, in der ohngefähren Belanntfchaft mit 
freusder Literatur und Kunſt, und in lngebundenheit der 
Güte. Bon dem altruffiiden Weſen blieb Die Unfeſtigkeit 
dee Begriffe von Recht und Pfliht, wo Macht zu üben frei⸗ 


ftand, ıtud die Willigkeit, Dad Berfahren nach dem perfäne _ 


lichen Vexhaͤltniß zu Obern und Riedern einzurichten; ber 
Ehrenzweilampf nebft der gefamten Kette von Vorſtellungen, 
wovon er den AußerfienEndpunft bildet, war noch eine fehr 
feltene Erſcheinung +9). In den Staatsaͤmtern war bei der 
kuͤckenhaftigkeit der Geſetzgebung, Die der Willkuͤr der Per⸗ 
fdnlichfeit viel Raum lieh, das Prefäre und ein weitläuftiges 
Gewiſſen, vor Allem aber die Berechnung des eigenen Vor⸗ 
theils ein Uebel, and duech Befege und Strafbrohungen nicht 
befeitigt werden fonnte 59). Der geiftlihe Stand ward von 
den Großen nicht fehr geachtet und durchaus nur ald eine dem 
Staate angehörige Dienerſchaft angefehen und fühlte ſich auch 
nicht anderd, - Koͤrperlicher Zuͤchtigung unterlag freilich Dex 


49) Bon dem Vermiß des Ghrprincips im Heerweſen ſ. Falten: 
fiolds Denkwaͤrdigk. deutiche Uebſ. 2, 14. 
50) Meiners 1, 251. 
V. Theil. 2 Abtheil. 39 
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gemeine Pope nicht mehr‘ In dem Maße, wie in Aleyels 
md Peterd I. Zeit. Einfluß auf Sittlichkeit des Wolfeh 
hatte er noch weniger als geiftige Bildung ; es kam bloß auf 
Beforgung der gotteödienftlichen Gebraͤuche an. Der heimls 
ſchen Gelehrten und Künftlee waren immer noch wenige im 
Vergleich mit der Menge in Rußland angeficdelter Audländeg, 
Im Gewerbftande fam feit der ungemeinen Vervielfältigung 
des Verfehrd der Kaufmann in den großen Staͤdten durch 
perfönliche Freiheit und Beſitzthum zu Bedeutung; näthft dem 
Adel hatte er den meiften Antheil an eurspällcher Geſittung; 


J doch wurde Soliditaͤt und Zuverlaͤſſigkeit bei ihm oft ven 


mißt. Verordnungen zur Austreibung der Juden, die ſich 
eingefchlichen hatten, wurden mehrmald (1727 und nachher) 


erlaffen. Fabriken und Manufafturen waren meiſtens noch 
in der Hand yon Fremden. Der Bauer des Edelmanns war 


und blich leibeigen mit allem Rofte und Schmutze dieſes Bus 
ftanded. Nur der Bauern In Liefland nahm fi Katharina 
an gegen Drud und Unbilde, die von den Gutöherren geübt 


‚wurden 51). Der Aderbau war feldft auf den Krongütern 


noch fehr zuruͤck, das Geräth ſchlecht, die Arbeit Farg, der 
Ernft gering 52); der Drang zu leichtem Berdienfte in den 
Städten war hinfort bemerfbar 53). Die äußere Lebent 
weife des gemeinen Dianned behielt in Speife, Tracht und 
Ergöglichfeiten eine gewiſſe Stetigfeit; blaue Hemden, Kohl 
fuppe (Schtſchi), Schwigbad, Rutſchfahrt auf Eisbergen, 
Seftfchwelgen bei der Waſſerweihe im Januar und in der 


Oſter⸗ und Butterwoche, Vorliebe für hoͤlzerne Häufer, Voͤl⸗ 


lerei in Brantewein , dagegen geringe Neigung zum Tabak 


51) Meiners 2, If. 59) Def. 1, 108. 
53) Derf. 1, 202. 290 
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waren die hervorſtechenden Merfmale *). Die geiſtige Bil. 
deng der Maſſe war durch die Schulanſtalten Peters und 
Katharina's über die erſten Elemente des Unterrichts nicht 
weit hinaus gebracht, in kirchlichen Dingen waren Glaube 
und Aberglaube in ihrem Gange wenig geftört worden; Ver⸗ 
cheung des Heiligenbilded in. der Wohnhütte war ein Haupt⸗ 
fiäd des Cults 55); gegen die Anderögläubigen ward die 
Gefinnung milder; die jährliche Verfluhung derfelben durch 
den Patriarchen 50) verlor Bedeutung und Nachdruck. Den 
haͤretiſchen Raskolniken ficherte Katharina Schuß zu. Die 
Mafle zeigte bei diefem Allen wenig Theilnahme; das 1785 
gefeierte Feſt der Toleranz wurde nafürlih nur von der 
geringen Zahl geiflig Freier begriffen. Dee Idee von politis 
fher Freiheit konnten die Geifter nur ſehr einzeln entgegen 
reifen; es galt, wie ſchon bemerkt, nicht fowohl der Begriff 
deſſen, was die Perfon vor dem Gefege, ald was fie im Vers 
haͤltniß zu einer Höhern oder niedern fey, und die Unterwuͤr⸗ 
figfeit gegen jene wurde gar oft duch Gewaltübung gegen 
diefe aufgewogen. In der Sinnedart ded gemeinen Rufen 
blieb die Verſchmitztheit fo ftetige Eigenfchaft, wie in feiner 
Handarbeit die Fertigkeit zu mechaniſchen Nachbildungen; 
jene aber ftand der gründlichen Geiftedbildung im Wege und 
diefe blieb von originalen Fünftlerifchen Bildungen entfernt. 
Geſangluſt erhielt ſich als ſchoͤnes Erbtheil altſlaviſchen Volls⸗ 

thums auch bei dem gedruͤckten Bauer 2) | 


54): Meiners 1, 227. 262. 2, 205. 245. 255. 350. 352. 
55) Derf. 2, 243. 56) Derſ. 2, 234. 
57) Derſ. 1, 294. 2, 252. Im J. 1738 wurden Geſang⸗ und 
Muſikſchulen in Kleinrußland errichtet, aus denen jährlich 16 der beſten 
Sänger an dem Hof gefandt wurden. Wichmann 1738, 14. Sept. 
Die ruffifche Hörnermufit, von der Volksmuſik ganz unabhängig, fam 
1751 auf. De. 

39 * 
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Ä Durchgaͤngige Sielchartigfeit der Gefinnung war wohl 

TON: bei dem eigentlichen Ruffenftamm nicht zu findenz bie 
demfelben zunaͤchſt verwandten Kofafen lebten in iheer 
ſoldatiſchen Belle, ohne bevorrechtete Stände und: mit meh 
Freiheltsſinn als bei den Ruffen war, Tört, bis Katharina, 
insbefondere nad) Pugatſchews Aufftande, des einen Theil 
derfelben fortgeriffen Hatte, Aenderangen verfügte. :Die wi 
den Baporoger 88), zur Beit der barer Conföderation eine 
gräßliche Geißel der Polen, wurden im 3. 1784 zerſtreut. 
- Die Deutfchen in Eftb land und Licfland behaupteten 
ihre Sprache und blieben in literaͤriſchem Verkehr mit dem 
urſpruͤnglichen Vaterlande. Die Provinzialgefehe jener beiden 
Landfchaften wurden 1783 aufgehoben, doch aber nicht ſaͤmt⸗ 
ſiche Rechtögewohnheiten ausgetilgt. Riga, Reval und 
Dorpat waren die Angelpunfte des deutfchen Lebens. 


Die wiffenfhaftlihe Eultur im Reiche hatte bid 
gegen die Zeit Katharina’d faft ausſchließlich Fremde zu 
Pflegern; der Druck ruſſiſcher Schriften wurde eine Zeitlang 
in Holland beſorgt, bis Peter 1. Buchdrucereien in Peterd- 
burg anlegte 59); die Afademie der Wiffenfchaften zählte 
Tange Beit faft nur Ausländer (1727: Blumentroft, Nif, 
und Dan, Bernouilli, Bilfinger, de U’ Isle, Bayer ıc.); 

auch die Entdedungdreifen unter Katharina “wurden zumeift 
von Deutſchen audgefuͤhrt. Doch im Gebiete griechiſch⸗kirch⸗ 
licher und ſlaviſcher Gelehrſamkeit waren Theophan Pro⸗ 
| kopowitſch — 1736, der Hiftorifer Tatitſchef — 


58) Einen Antereffenten Beitrag zu den Berichten Aber fie f. bei 
Raumer a. D. 610. 

59) Schaffarik 159 Kine Buchhandlung hatte zuerft die Ata 
demie der Wiffenfchaften, feit 1728. Wichmann. 
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1730, Sich ter ba tod, Rraltin — 1792 °0), vicht 
verächslich,. Magnickt gab 1703 dlie erſte euſſiſche Arith⸗ 
metit heraus 64),. unter Katharina Il. hatte Rußland Is 
Stephan Rumoffski einen ausgezeichneren Mathematiker und 
Aſtronemen. Die Rationalliteratun loͤſſe ſich aus den Ban⸗ 
den der. Vormuͤndigkeit, in di: fie ſeit der Mongolenheareſchaft 
gerathen war. Foͤrderlich zu ihrem Gedeihen war, daß 
Peter 1. die gangbart Volls ſprache zum Gebtauche in oͤffent⸗ 
lichen Ausſchreiben ſtatt dee Rischenfpradge einführte 02). 
Ueberſetzungen nautiſcher und militaͤriſcher Schriften der Hol⸗ 
laͤnder und: Engländer, die er veranſtaltete, halfen wenig. 
Eine Beitung ließ Pet’ 1708 in Petersburg herausgeden. 
beophan Prokopowitſch's, ded „ruflifchen Chepfor 
ſtomus ©3),’* theologiſche und hiſtoriſche Schriften künnen 
für die bedeutendſte Lelſtung aus der, Beit Peters gelten, Die 
moderne ruffiiche Poeffe hatte bald nachher ihren Begründer 
in Fuͤrſt Rantemir —.1744, in Trediakowsti — 
‚1769 den erſten Forſcher üben Metrif; echte ruſſiſche Proſa 
ſchrieh zuer Lomonoſſow — 1765, derſelbe, einer den 
erſten ruffifchen Lyriken, beſtimmte die. lyriſchen Versmaß⸗ 
und fehried, eine xufſiſche Grammatik 64). Am Hofe Kuna’ 
wes indeffen beutfch Die gervöhnliche Lnterbaltungäfprache, 
in Eliſabeths Belt kam das Jtalieniſche und Tranzöffthe auf. - 
Ein dautſches Theater wurde 1738 errichtet. Muffe - 
Schaufpiele ſchrieb zuerſt Sumarofomw — 1777; fie 
wurden von Dilettanten aufgeführt ; ein ruſſiſches Theater 
wurde zuerſt 1746 in Saroslawl, dann in Peteröburg 1754, 
in Mosfau 1757 eingerichtet 65). Ein ruffifched-Literaturs 


60) Schaffarik 164. 172. 61) Derf. 168. 
62) Def. 160. 63) Derf. 162. 
64) Def. a. O. und fr 65) Derſ 166 f. 
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blatt gab der Deutſche ©. 8. Müller —1783 feit 1755 
heraus. Katharina, in wiſſenſchaftlicher Befchäftigung ge 
übt, war auf Förderung der ruffifcheh Natisnalliteratur bes 


dacht, während fie der framodſiſchen Literatur huidigte. Im 


3. 1783 gröndete fie cine Alademie der ruſſiſchen Sprache 


und Gefchichte. Liehlingdfache der Ruffen ward Das Drama, 


und darin und in geiftlichen Reden und. andern Erbauungs⸗ 
fchriften das Beſte geleiſtet, was jenes Beitakter der. ruſſtſchen 


"Literatur überhaupt aufzuweiſen bat-°6)... Im Epos ver⸗ 
ſuchte ſich Cherasfow, Verfaſſer einer Roſſtade. Großen 


Beifall fand auch Bogdanowitſch's romantiſches Gedicht Du⸗ 
ſanka (Pſyche) und die lyriſchen Gedichte Derſchawins — 
1816, der auch als Dramatifer gepriefen wurde 67), Ueber⸗ 


ſetzungen aus dem Frangdfifchen und Englifcken wurden zahl⸗ 


reich gefertigt, auch mehrte ſich die Zahl der Beitfihriften. 
Wizin — 1792 galt für, den beſten Profaifer der Zeit Kas 
tharinq's. Die Schriften der obengenannten Hiſtoriler, außer 
welchen die zuffifche Literatur eine Anzahl. minder bedeutender 
aufsuzähfen hat 88), ermangeln zwar ſiyliſtiſcher Weefflichkeit, 


- find aber als wefentliche Glieder in dem Fortgange der 


Sprachbildung zu achten. —. Die bildende Kunſt, Die Baus 
funft und Malerei, hatte in den Hauptſtaͤdten Sunſt und 
Arbeit; Originalwerfe von Rufen waren aber in weiten Abs 


J ſtande von den ſich haͤufenden Vorraͤthen fremder Künftler. 


66) Schaffarik 169. 171. ‚ 67) Derſ. 170. 
68) Derſ. 173. ol - .. 
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1. Shweden. 

Acnderungen der Berfaffung kommen In feiner europälfchen 
Monarchie. während dieſes Zeitraums fo haͤufig vor ald in 
Schweden und in wenigen Ländern iſt das Geſchich des Staa⸗ 
tes und das Vollsleben fo dadurch bedingt worden. Darum 
hat auch hier die Geſchichte der politiſchen Abwandlungen eine 
hefondere Wichtigkeit, KHauptftäce find 1) die Adelsherrſchaft 
1660— 80; 2) die fün. Autofratie 1680— 1719; 3) die _ 
Adelsherrſchaft 1719— 725 4) die Beit der hergeftellten Fön. 
Autofratie. — Der Adel war an militaͤriſchen Gehorſam, zur 
gleich, aber in Folge des foldatifchen Verkehrs im Auslande an 
rauhes Verfahren gewöhnt; fein Sinn war horhfahrend und 
bei fprödem Stolze gegen die übrigen Stände 1) darauf bes 
dat, die Umftände zuc Gewinnung der Regierungdgewalt zu 
benugen 5 dabei fam ihm die damalige Denlungsart des Volle 
wu flatten, das auf feine Kriegähelden ſtolz war und minder 
mit dem Rechte daheim ald mit der Gewaltübung Im Außs 
lande vertraut war. Nach Karld X. Tode lam während . 
Karla XI: Minderjährigfeit die Leitung des Staatd an die 
Königin und den Reichsrath; jene mar von diefem.abhängig. 
Die Waltung deſſelben war dem Staatöwefen durch die Uep⸗ 


pigfeis und Verſchwendung, an die der Adel-fih gewöhnt 


hatte 2) und die auch auf den Staatshaushalt übertragen 
wurde, nachtheilig 2). Papiergeld ward fchon 1661 außs 
gegeben *). Der Unthätigfeit für das Staatsweſen iſt ins 





1) Der Adel wollte das. Sengnif, eines Miabihen gegen ihn nicht 
gelten laſſen. Ruͤhs 4, 196, 
2) Es gab Gdelleute, die jährlich 60 — 70,000 Che. J darunter Ä 
5—6000 Thlr. für Wein verbrauchten. Def. 4, 35. 
9) Derſ. 166. 4) Derſ. 4. 184. 
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deffen bie vormundſchaftliche Regierung nicht anzuffagen. 


Allerdings forgte der Adel durch ein Gefeg über Ehen zwiſchen 
Adligen und Bürgerlichen 1665 und Aber die Gussherrfichfeit 
‚der Edelleute 1671 zunaͤchſt für feln Standeöintereie: aber 
es ergingen auch gemeinnügige Verordnungen, 1664 Über daB 
Sefinde, 1665 über Gleichheit von Maß und Gewicht, eime 
Pupillenordnung 1667, ein Seegeſetz 1668, eine Gildrotd⸗ 
“nung 1669, ein treffliched Geſetz über Verarbeitung des Erzes 

und «in Wechſelrecht 1671, eine Handelsordnung 1673. 


Eine Reichsbank wurde 1668, zu Lund aber 1668 eine Uni⸗ 


verfität geftiftet 9). Eine Quelle ded Unheild war die Ges 
wöhnung zur Theilnahme an auswärtigen Staatshaͤndeln ud 
‚an Empfang fremder Gelder; franzoͤſiſche Beſtechung brachte 
die Machthaber zum Befchluffe eined Krieges gegen den großen 
Churfürften von Brandenburg, zu defien nachdruͤcklicher Fuͤh⸗ 
rung Alles Außer dem Gelöftvertrauen mangelte. Bald darauf 
befam Schweden auch mit einem Kriege gegen Dänemark gu 
thun. Die ſchwebiſche Waffenehre erlitt in der Schlacht bei 
Fehrbellin, die des alten und gichtbruͤchigen Feldmarſchalls 
Wrangel Bruder Waldemar verlor, und in zwei Serfchlechten 


gegen die. Daͤnen 1676 und 1677 empfindliche Einbußen; 


Pommern und Wiömar gingen verloren; nur der Kampf ge 
gen die in Schonen eingebrochenen Dänen warb ungenchitt 
der Parteigängerei der fehonenfchen ‚; Schnapphähne” für Däs 
nemark mit Ausdauer beftanden. Dusch Budwig XIV. mädhe 
tige Berwendung erlangte Schweden in. den Friedenäfchküffen 
von ©. Germain en Laye und von Lund 1679 die verfornen 
Landfchaften wieder, aber der Krieg hatte 40 Kriegsſchiffe, 
uͤber 100,000 Mann und 50 Mil, Thaler gekoflet und Scho⸗ 


5) Ruͤhs 4, 190, 211. 
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nen war eine Eindde 8); Kriegsfrohnden und Abgaben laſteten 
ſchwer auf dem Volle; das Miövergnägen über das Adeld- 
segiment, das weit dem Wohlſtande auch Die Ehre der Nation 
batte gefährden laſſen, war allgemein. Der Thronerbe Karl 
war in Rohheit aufgetwachfen; im zwanzigſten Jahre fonnte 
tr noch nidst leſen noch fchreiben 7); Selbſtregent feit 1672 
hatte er doch fi das Gaͤngelband des regierenden Adels ge 
fatten lafien und Hatte, wenn auch tapfer, doch ohne das 
Gelöfigefähl eines Kriegerfönigs an der Spike des Heer in 
Schonen gefochten. Seine Kriegsluſt war vollfommen bes 
friedigt worden; dagegen war durch die Eingebungen von 
Miövergnägten and dem nichern Adel, die der Uebermuth der 
Großen drädte, des Königs Hersfnluft erwacht; den Plan, 
. den RMeichsrath zu flünen, gab Cheiſtian Gyllenſtierna 8); 
außgeführt wurde er auf dem Relchta ge des 3. 1680. 


Die Vorbereitungen zu dieſem Neichötage wurden mit ' 


Umficht getroffen; Haffer, der mächtige Statthalter Lieflands 
ward für den Könlg gewonnen; die Mitglieder des Adele, 
welche die maͤchtigſten Stuͤtzen des Reichsraths waren, wurden 
fern gehalten, die übrigen Durch bereitgeſtelte Soldaten eirte 
geſchuͤchtert; Die Bürger und Bauetn hielten ſich zu dem Nds 
nige; an den Geiſtlichen Hatte der Adel Keine tächtige Stuͤtze: 
fo erfolgte denn der Beſchluß, daß der König nicht am eine 
beftimmte Regierungtform, fondern nur am bie Geſetze des 
Reiche gebünden ſeyn folke und. am 6. Sept. 1681 die Erklaͤ⸗ 
zung der Meichöräthe, durch welche dlefe Ihren Rechten ent⸗ 
ſagten. Ein eigentlihes Souveraͤnetaͤtsgeſetz wurde nicht 
etlaften: 2); | 





6) Ruͤhs 123, 7) Derſ. 89. 
8) Darf. 125 . Onleafierne ftarb fchon 1680. 
- 9 Derh 126, 
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618 . Schweden. 
Die Beit der königlichen Autokratie. 
1681 — 1719, . 

Barl fehritt auf der ihm eröffneten Bahn kuͤhn und raſch 
vorwärtd; der Bürger und Bautenfland unterftügte ihn das 
Dei zu tieferer . Herabdruͤkung ded Adels: Dieſer hatte feit 
längerer‘ Beit, namentlich feit 1632, feine Herufchaft und die 
Unwirthſchaftlichkeit Chriſtina's und der Mutter Karls X. 
benußt, Reichögäter. an fich zu bringen, und dadurch den Deuck 
der Staatslaften für.den dritten und vierten Staud-erbößt. 
Daher ward nun dad ſchon feit dem 3. 1655 mehrmals, zu⸗ 
Icht auf dem Reichdtage vom I. 1680: erhobene, durch die 
Kabalen der dabei betheiligten Adeldgefchlechter aber hinter⸗ 
triebene, Begehren der letztern nad ziner.„Reduction” 
ſolcher Güter wiederdölt: Auch über des ‚Klerus Habſucht 
klagten die Bauern; der Adel aber machte, um fein Reichdzut 
zu retten, Vorſchlaͤge zur Uebertragung eines Aheils der Staats⸗ 
laſten auf den Klerus 20). Dieſe Zwietracht kam dem Koͤnige 
zu ſtatten; die Unumſchraͤnktheit der koͤniglichen Gewalt ge⸗ 
langte zu ihrer Vollendung. Zunaͤchſt wurde: 1682 feſtgeſetzt, 
der König brauche die Reichsſtaͤnde nicht jur Berathung zu 
ziehen, es fey Sache der Gnade, wenn er fie von feinen Be 
ſchluͤſſen benachrichtige 11), feit 1683 hießen die. Staͤnde 
nicht mehr des Reihe, ſondern Sr. Majeſtat Staͤnde, de 
Meichdrath wurde Staatsrath, feine Mitglieder biegen koͤnig⸗ 
lihe Räthe 12). - Auf. den Reichſtagen der Jahre 1656, 
1689, 1693 war der Ton ganz abſolutiſtiſch, es wurde feine 
Yeußerung laut, ald ob es vormald anderö geweien wäre, 
Im 3.1689 wurden afle früheren Erflärungen und Beſchloͤfſe 
gegen die k. Souveränetät widerrufen und von den Ständen ' 


. 10) Ruͤhs 128. 11) Derf. 132, 12) Def. 136. 
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demuͤthig gebeten, daß Alles, was dagegen ſich In Protofollen. 
und Urkunden finde, getilgt werde 13), Died zwar lehnte 
‚Karl ab, aber zugleich erlläste er jede Aeußerung gegen feine 
Souperaͤnetaͤt für Majeſtaͤtsderbrechen. Im 3.1693 endlich 
ward er zum unumſchraͤnkten, Niemandem verantwortlichen, 
Monarchen (Enewaͤlds) erklaͤrt. Den Reichsſtaͤnden ſollte 
hinfort nur das Recht zuſtehen, die vom Könige ausgeſchrie⸗ 
benen Steuern angemeſſen zu vertheilen. Karl hatte eine voll⸗ 
tommen aubgebilbete Worftsllung von der Unumſchraͤnktheit 
feiner Macht und. handelte dem gemäß: Die Lebensweife dei 
Königs blieb einfach, Fein Vorwurf traf ihn weniger, ald der. , 
der Verſchwendung. Jedoch auf Hofetifette wurde ſtreng ger 
halten 1%). Aller Rang ward von koͤn. Begnadigung abhaͤn⸗ 
sig, ſelbſt Landfelretäre und dgl. niedere Beamte dem Adel 
gleichgeftellt 15). Alle Lehrer wurden verpflichtet; der Jugend 
einzupraͤgen, daß der König unumfchränfter Serrfher ſey 19)3 
die Abgaben wurden druͤckend; es galten feine Exemtionen 
mehr; von allen Aemtern mußte ein Zehntel des Einkommeng 
gefieuert werben... Die Reduction.aber wurde mit den haͤr⸗ 
teften Berlegungm von Recht und: Billigkeit vollyogen * 7), 
Auch fchon verkaufte Bäter wurden zurüdltgefordert, feine Men 
lioration vergütet, und nun auch Über das zuerft beſtimmte 
Jahr 1632 zuruͤckgegangen. Die Nebenlaͤnder, unter vier 
Generaldepartements vertheilt — Eſthland mit der Hauptfladt 


. 


13) Ruͤhs 131. Der demuͤthigere neue Canzley⸗Styl wirkte noch 
mit Hinzu und es müßte unbegreiffich ſcheinen, wie felbft die Stände 
(1693) fo jämmerlich vergeffen konnten, was erſt noch eff, zwölf Zahre 
vorher gefcheben, wenn man nicht die Macht einer einmal einreißenden 
Hofkriecherei wüßte. Spittler Staatengefch. 2, 501. 

14) Ruͤhs 138. + 15) Derſ. 19. 

16) Derf. 132. . AT) Def. 171 |. _ 
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Reval, Liefland mit Riga, Bremen und Verden wit Stade, 
Vorpommern und Rügen mit Stettin — waren fdhen. früher 
. aus Bloß finanelelem Gefichtäpmfte regiert werden; nun 
wurde auch da die Reduction vorgenommen, Ber Koͤntg hatt 
1678 Ben lieffaͤndiſchen Ständen ihre Privilegien zugeſichert, 
- ber im 3. 1690 wurde den lieflaͤndiſchen Deputirten vers 
Boten, diefe F. Buficherung mit nach Stockholm zu bringen 1°), 
Bet der Reduction dafelbft ging man auf die Belt der Heer⸗ 
meiſter zuruͤck, in Bremen und Verden wurden Die vormals 
geiftfichen @üter in Anſpruch gerommien. Das Unrecht volls 
endete ſich, ats die im I. 1693 nad) Stodholm gefandten 
Deputieten ber lieflaͤndiſthen Stände, Vittinghoff, Budbetg, 
Mengden und Patfut vor eine Sommifflen geftellt und zum 
Kode verurtheift wurden! Freilich wurde dad Urtheil nid 
vollſtreckt; Patkul entfloh und die oͤbrigen wurden nur der 
Freitzeit beraubt; aber der Charalter der Autofratie ſprach ſich 
Dennoch gebäffig genug aus. Eden fo ruͤcſſichtslos wie bel 
der Reduction wurde auch dei der Schuldenbezahlung das Recht 
gebeugt, die Schuldſummen herabgeſetzt, ſchlechtes Geld zur 
Bezahlung aufgeswungen ze. 19). In allen Richtungen machte 
fi) die Autefvatie als eine geftrenge und zwingherrliche und 
durchaus nicht auf Erleichterung der Laſten, die das Wolf trug, 
Dedachte geltend. Die Aufftellung rines zahlreichen Heeres 
‚ erneuerte den Soldakenzwang aub dir Beit des dreißigidärigen 
Krieges; jegt mußten felbft die Prediger dazu beitragen, je 
‚sehn einen Dragoner fielen 20). Die Miliz wurde — ein 
Vorbild der ruſſiſchen Militärcolonten — bei den Bauern uns 
tergebracht, jedem Manne ein Stuͤtk Acker, Garten und ZBiefe 
zugeteilt 22). Das Strafrecht ward gefchärft; ſchon im. 


18) Ruͤhs 142, 176. 19) Derſ. 180. 
20) Derf. 200. \_ 21) Derſ. 19. 
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daͤniſchen Keiege hatte Karl ungemeine Strenge geäßtz Die ſcho⸗ 
nenſchen Parteigaͤnger, welche es mit Dänemark hielten, wur⸗ 
den geſpießt 22)3 Spießruthenlaufen, eine ſchon unter Chri⸗ 
ſtina uͤber Buͤrger und Bauern verhaͤngte und von den Genoſſen 
der Gemeinde vollzogene Strafe, war gewoͤhnlich bis vum 
3. 1690, wo die Bürger von Sönfoping und aud) mehre 
Bauerfchaften Die Vollkiehung der Strafe als eine Sache, 
wodurch ihre buͤrgerliche Eher litte, verweigerten. Zu dent 
BZwange der koͤn. Autokratie kam noch der kirchliche. Kirchen⸗ 
bann war nicht ſelten; es wurde auf ſtrenges Lutherthum ge⸗ 
halten; wer nicht Luthers Katechismus auswendig wußte, 
erhielt nicht die Erlaubniß zu heiratben 23); wer vom Luther 
thum abwich, mußte auswandern; als zur Zeit von Lud⸗ 
wigs XIV. Dragonaden franzoͤſiſche Reformierte einwanderten, 
wurden diefe unter ſorgſamer Aufſicht gehalten, die Prediger 
angewieſen vor ihnen zu predigen und ihre Kinder im Luther⸗ 
thum zu unterrichten 2%), 

Widerſtand erfuhr eine fo anſpruchsvolle Autofratie nicht; 
Wachſamkeit, Klugheit und Strenge des Koͤnigs hielt Mis⸗ 
vergnügen und Unruhen nieder; dazu aber wirkte nicht ihre 
zwingherrliche Seite allein; es iſt nothig, auch die Ichöpfen 
riſche THätigkeit derſelben fennen zu lernen. Die Staats 
kraͤfte wurden durch Karl fo belebt und vermehrt, daß Schwe⸗ 
dens Macht aufs neue imponiren fonnte. Das Gewerbe ward 
mit Lebhaftigleit betrieberi z auf der großen Kupfergrube waren 
130 Hüttendfen ; ſchwediſche Eiſenwaaren wurden wegen ihrer 
Trefflichkeit und Wohlfeilheit weit und breit geſucht, die Aue 
kerſchmiede zu Sdderfors und die ſchwediſchen Blechſchlaͤger 
lieferten Arbeit, die durch ganz Europa geſchaͤtzt war 25); 


22) Rühs 192. 23) Derf. 207. 8. 
2A) Def. 209. 25) Derf. 213. 216. 217. 
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der ſchwediſche Schiffbau war vorzüglich, Wollfabriken, Pa⸗ 
piermuͤhlen, Tapeten und Seidenfabriken (zum Theil ſchon 
vor 1680 vorhanden), Wachöbleichen, Buderraffinerien, felt 
1687 Zabaköfpinnereien ıc. waren Im Gange 2°), Dem 
Handel war fehr förderlich, daß für Schweden im broͤmſebroer 
Frieden freie Fahrt Im Sunde und in den Velten ausbedungen 
war; Stedholm, Gothenburg, Malmde, Calmar hatten regen 
Verkehr, In Finnland war Wiborg vielbefuchter Handelsplatz; 
Riga, Reval, Narwa und Wiömar, das fi auf Keften 
Luͤbecks bob, Tieferten reichen Ertrag nach Schweden :. jedoch 
f. Monopolien (mit Theer, Tabaf, Salz, Auftern 27) und 
die Ueberlegenheit der Auslaͤnder Im Aftichandel hemmten dab 
Gedeihen des fehwedifchen Nationalreichthums. Juden wurden 
nicht geduldet; im J. 1685 wurden einige, die ſich einge⸗ 
ſchlichen hatten, ausgetrieben 2°). Heer und Flotte waren 
Hauptſorge Karls. Jenes war zahlreich und wohlgeuͤbt, auch 
wurde das Soldatenhoſpital zu Wadſtena wohl unterhalten. 
Dieſe zählte 33 Kriegsſchiffe von 50 — 108 Kanonen nnd 
zwoͤlf von 16— 46. Karlskrona von Karl 1679 angelegt; 
wurde wichtige Station für die Kriegäflotte. — Eine wichtige 
Angelegenheit für Karl war die Nationalifirung der Bevoͤlle⸗ 
zung in den von Dänemarf gewonnenen Landſchaften; die 
ſchwediſchen Gefege wurden daſelbſt allmaͤhlig eingeführt, Pres 
diger und Schulfehrer angewiefen, den dänifchen Dialekt zu 
befeitigen 2°): ganz gelang ed Karl nicht, die Anhänglichkeit 
an Dänemarf dafelbft aussutilgen. Die Länder jenſeits des 
Meerd wurden auf die Art roͤmiſcher Provinzen behandelt, die 
Statthalter Hatten fehr ausgedehnte Gewalt 20). Jedoch 


26) Ruͤhs 218. 
27) Def. 218. 20) Def. 220. 
29) Derf. 140. 30) Derf. 141. 
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die Leibeigenſchaft in Liefland gedachte Karl aufzuheben: daß 
ed nicht zur Audführung fam, war die Schuld des Adels das 
ſelbſt. — Karl XI. hatte ed gut mit dem Staate gemeint 
und diefem 'aufgeholfen ; die bei der Reduction geübten Unge⸗ 
rerhtigfeiten bexeute er am Ende feines Lebens 31); zur Sicher 
rung gegen jugendliche Lnbefonnenheiten ſeines Nachfolgers 
follte eine bis zum reifen Sünglingsalter deffelben reichende 
Bormundfchaft dienen ;: diefe wurde bald nad) Karld XI. Tode 
befeltigt und fo begann eine Waltung des abenteuerlichften 
Eigenfinnd, den weder des Staates noch. des Volkes Wohl 
fümmerte, der die von Karl XI. forgfältig zu Rathe gehaltenen 
Kräfte vergeudete und die Fönigliche Autofratie zur Geißel des 
Landes machte, Ä 
Kart XII., Nachfolger feined Baterd 1697, fand die 
Bahn ded Dedpotismud geebnet, die königliche Macht während 
der Bormundfchaft zu befchränfen wurde von dem niederge⸗ 
drüdten Adel Fein. Verfirh gemacht. Karls erſte Uebungen 
feiner Vollgewalt befchränften ſich nicht auf wildes Bebaren 
der perfönlichen Kraft: In Ritt, Iagd und Waffenuͤbung; in 
kurzer Zeit war auch der von feinem Vater gefammelte Schag 
(ſechs Mill. Thaler?) geleert; che er noch zu gefunden Begrife 
fen von Recht and Pflicht bei der Innern Staatöwaltung hatte 
fommen fönnen, brach der große nordifche Krieg aus; von 
da an war er nur ein fahrender Ritter und feine Seele für 
nichts als foldatifche Wackerheit empfaͤnglich. Wir enthalten 
und einer Zeichnung ſeines Charakters; er iſt nicht ſchwediſch, 


er iſt unter feine nationale Norm zu bringen. Die Schweden | 


aber erfcheinen noch einmal in voller Stählung eined Krieger⸗ 
sold. Die Staatöformen wurden unter Karl XII. noch 





4 


31) eundblad Geſch. Karls XII., S. 6. 
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militaͤriſcher als zuvor; Kerl wollte nur taͤchtige Soldaten, 
der Adel hoͤrte auf, einen eigenen Rechtsſtand zu haben, er 
galt aur nad) der Auszeichnung im Heere. Staͤndiſche Rechte, 
Wohlſtand und Bedraͤngniß des Volkes waren Undinge in Karls 
Ideenkreiſez vhne alle Berathung mit den Ständen wurd 
1700 eine allgemeine Schatzung aubgeſchrieben 32), niemals 
nachher die Stände berufen, Darbringungen des Volls bis 
zur völligen Erſchoͤpftheit defielben Hegehrt, bei der biekjäeigen 
Abweſenheit des Königs, 100 die Befcheide oft monatlang aus⸗ 
blieben, die Verwaltung gänzlich verwaßeloft 33) und nad 
Karls Heimfehe durch Börz Finanzfünfte 3%) und Karls 
fhonungslofe Aushebungen das Uebel noch ärger. Wie Bes 
ter I. durch fein Beifpiel die Ruffen zur Arbeit ermuntern wollte, 
ſo ſchaͤtzte Karl nach dem feinigen die Aufgabe feiner Schweden; 
‚immer bereit, feine Exiſtenz aufs Spiel zu feben und jede An⸗ 
ftrengung und Entbehrung geringfchägend, nahm er in ders 
ſelben Urt Habe, Kraft, Blut und Leben feines Volkes in 
Anſpruch. Peter I. fand Widerftand in der Gefinnumg der Rufs 
fen ; die Schweden folgten ihrem Heldenkonige gern zum Kriege 
und wurden ‚die beten Soldaten ihrer Belt; jener überwand 
durch feine Schoͤpfungen unvernünftiges Sträuben gegen fein 
Thun, diefer fühete durch feine Undernanft und well er das 
Hinnatärliche begehrte, die wadern Scharen, welche ihn wer 
ehrten, ind Verderben, ging bei den Mebrighleibenden durch 
mbarmderzigen Drud der Anhaͤnglichkeit verluftig und ward 
zen Gegenſtande der Anklage, den Staat za Grunde gerichtet 
ya Haben. Ehrerbietige aber eindringliche. Mahnungen - über 
feine tolle Abenkeuerluſt Gatten ſchon im yolnifgen Kriege 


32) Ruhe 322 f. Lundblad 63. 
33) Lundblad 396. 
34) Ruͤhs a. O. Schloſſer 1, 184. 
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Bier und wackere Striegömänner an den König gerichtet; wa. 


eine verfländige Politik pi: beuchten habe, der Jüngere Orens 
ſtierna ſterbend für ven König aufgezeichnet 36) ;: während 
Karl in der Tuͤrkei verweilte und der Staat ſich felbft: überlaffen 


war, die Staatöbehörden die dringendſten Aufforderungen 


an ihn ergehen laſſen: Alles umfonft: Die: außgezeichnetften 
deldherren and der Kern des Heedes wurden : Bingeopfert, 
Schweden war ſchon im J. 1709 an Bevollerung und Ge⸗ 
werbthaͤtigkeit verarmt. Aber noch uͤber das ungeheure Un⸗ 
gluͤck des Dagt von Pultawa hinaus war Vertrauen zu eigener 
Kraft vei dem Wolfe; der’ Einfall der Dänen Im 3. 1710 


wurde von einem zuſammengerafften Heere, das meiſtens aus 


ſchlecht bewaffneten Bauern beſtand, zuruͤckgeſchkagen 2°); 
Stenbock, einer der tuͤchtigſten Feldherren aus Karls XII. 
Schule, brachte auf feiner Heerfahrt nach Pommern und Mels 


⸗ 


lenburg noch einmal Schrecken über die Feinde jedoch mit 


dem Untergange ſeines Heerö In Holſtein war die Freadigkeit 
der Schweden: zu den Waffen erſchoͤpft; Karl brachte nachher 
zwar durch ˖ den bärteften Bivang ein Nothheer auf, Gehorſam 
fond er noch: immer bei der Maſſe des Volks; aber während 
dieſes mit Seufzen dem tyrannifchen Mufgebote Karls Gut und 
Blut opferte, fand er ſelbſt feinen Tod, wo nicht auf Anftiften, 


doch zur Tängft erfehnten Freude deB Adeld. — Was Karl Xi. 


geichaffen Hatte, war zu Grunde gerichtet: odet.in einem Zu⸗ 
ftande heilloſer Abzehrung; die Gewerbe lagen darnieder 27), 
eben fo das Wolf felbft und feine Geſinnung; die Helden 


Karls All., ein Rhenftidld, Loͤwenhaupt, Stenbock ic. ?®) 


35) Lundblad 166. J— 
36) Ruͤhs 200. 37) Derſ. 357 f. 


38) Auch, Cronſtroͤms, des Vervolltommners der Artigerie mag ge⸗ 


dacht werden: 
V. Theil. 2. Abtheil. 40 
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und die woderften Soldaten ihrer Beit waren todt ober in der 
Gefangenfhaft. Diefe Perfönlichfeiten vonzen der Glan; von 
Karls Zeit geweien, Werke hatte er nicht geſchaffen: Larum 
Die Einbuße Schwedens fo trauervoll; an äußern Gütern war 
das Voll nie reich geweſen, um, fo mehr hatte es die Armuth 
an tüchtigen Maͤnnern zu:brjommern ; die vormalige Munter⸗ 
feit, Glauben und Vertrauen waren verfhwunden. Neue 
Hülfsquellen für dad materielle Leben hatten fi) nicht aufges 
tban, die alten waren biö zum Verfiegen ausgefchöpft; noch 
daweste der ‚Krieg gegen überlegene Feinde: jegt war eine Beit, 
wo tin Held wie Karl XII., hätte auftreten follen; fär vers 
zweifelte Buftände ift Tollkoͤhnheit geeignet: Die ‚Röfung der 


, Yufgabe fam aber an die Ariſtokratie. 


Die Adeldherrſchaft 1719— 72. 


Ein mannhafter Thronerbe, auf den die Blicke des Heers 
und Volks fich hätten ridyten fönnen, war nicht da; der Her 
309 von Holſtein, Sohn von Karld XII. älterer Schweſter, 
haͤtte durch Entfchloffenheit das Heer für ſich gewinnen koͤnnen: 
er zoͤgerte und ſo richtete der Adel, der ſchon bei Karls Leb⸗ 
zeiten feine Votbereitungen gemacht hatte 39), durch Erhebung 
von Karls jüngerer Schweſter Ulrike Eleonore gegen das 
Zugeſtaͤndniß koͤniglicher Ohnmacht, die ſich auch Friedrich 
von Heflen, Ulrikens Gemahl und 1720 ſtatt ihrer auf dem 
Thron, ‚gefallen ließ, eine Ariſtokratie ein, die Schweden bald 
ale Mufterftaat der Unfraft und Schmach und dad Geitenftüd 
zur polnifhen Anarchie darſtellte. Den Anfang ihrer Wals 
tung bezeichnet blutgierige Rachſucht im Verfahren gegen 
Goͤrz0), wobei Ribbing und aud der hochbegabte Arved 





39) Schloffee 1, 176. ‚ 
40) Def. 1, 195 f. Gtöver Unfer Jahrhundert 3, 30 f. 


» 
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“ Horn, vormals kuͤhner Waffengenoß Karls XH., die Stimme 
führer waren ; darauf folgte die Abbrechung der von Karl und 
dry dem Abſchluß nahe gebrachten Verhandlungen mit Peter J., 
eine Unvernunft, wodurd die gräßlichfte Verwuͤſtung über die 
beodifertften und einträglihftn ſchwediſchen Bandfihaften ger 
bracht wurde, während auch bei den Friedendfchlüffen mit 
Daͤnemark und Hannoverdem ſchwediſchen Reiche nichtd erfpart 
wurde, Auch die Zollfreiheit im Sunde ging verboren. Der , 
Bauernſtand hatte ſchon 1723 ein richtiges Gefühl, daß ed 
mit der Adelsherrſchaft nichts fen; die Deputirten deffelben - 
wolten Mehrung der Koͤnigsmacht: aber dem Adel Half die 
Berbiendung des Klerus und Bürgerftanded und vereinzelt 
fonnten die Bauern nichtd ausrichten; die neue Reichdtags⸗ 
ordnung vom 3. 1723 befeftigte die Adeldherrſchaft +2. 
Nun aber zerfielen die Machthaber im Reichörathe durch poli⸗ 
tifhe Parteiung zwifchen Rußland und Frankreich und die 
Parteien wetteiferten mit einander in Verrath ded Gemeinwohls 
für Bchlungen ded .Auslanded. Die Parteinamen Muͤtzen 
und Hüte, gäng und gebe feit dem Reichſtage vom 3.1726, 
wo Arved Horn ald Haupt der Muͤtzen auftrat, bieten durchs 
aus feinen Gehalt einer auf dad Innere ded Staats gerichteten 
Politik oder verfchiedene Verfaſſungsſyſteme dar; die Abwand⸗ 
lungen, wie eine um die andere fich der Herrſchaft bemächtigte, 
fpiegeln nur den Wechſel der ſtanzoͤſiſchen und ruffifchen Partei 
ab. Als Arved Horn 1726 die Düsen zur Herrſchaft brachte, 
waren diefe für Frankreich 42); nachher wurden die Muͤtzen 
für Rußland gewonnen; nun aber fiegte auf dem Reichötage 
des 3. 1738 die franzöflfche Hutpartei +3), die auch von 
Gyllenborg benannt ward; diefe zog den Gchriftfteller Arken⸗ 
41) Stöver 3, 121. 1277. 466. | N 
42) Def. 2, 143. 178. 43) Derf. 203. 
40 * 
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bafy in eine peinliche uUnterſuchung, weil er ſich nachtheilt 
uͤber Fleurh's Miniſterium geäußert hatte und ließ den Baron 
Gyllenſtierna -wegen einer Correſponden; mit dem roffifchen 
Gefandten zwei Stunden am Pranger ſtehen 4%); chen dies 
ſelbe betrieb Den Arieg gegen Rußland 43), wo Schwedent 
Berluftian Mannfchaft und Waffenehre bei Wilmanftrand und 
Helfingford der Kopfloſigkeit der Partei und der Parteimaͤnner 
Ldwenhaupt und Buddenbroek 46) zur Laſt fiel. Seit dem 
Einverſtaͤndniß der Cabinette gegen Preußen wirkte franzoͤſi⸗ 
fcher und ruffifcher Einfluß eine Beitlang nach. demſelben Ziele 
Hin; das politifche Intereffe beider Parteien war wenig von 
elnander verfchieden; fo wurde der Krieg gegen Preußen uns 
teenommen und ſchmachvoll wie zuvor der ruſſiſche geführt. 
Erft in’ der Beit ber polnifchen Unruben trennte fi) daB fran- 
zoͤſiſche und ruffifche Parteiinterefie wieder und zu der Beit, wo 
Rafland und Preußen zufammen dahin wirkten, die ſchwedi⸗ 
ſche Anarchie. gleich der polnifchen zu unterhalten, half die 
franzdfifche Politik ‚um Sturze derſelben. — Indeſſen hatte 
jede der beiden Parteien, wenn auch zuweilen bemuͤht, durch 

Anſchluß an den König den Sieg über die andern zu gewinnen, 
- an Befeftigung und Ausbildung der Adelsherrſchaft gearbeitet 
und das Königthum zu einer Nepräfentation der Ohnmacht 
und Schmaͤch herabgedruͤckt. König Briedrich mußte aufer 
der politifchen Nichtigkeit ſichs gefallen laſſen, daß Ihm über 
fein Verbältnig zu Fräulein Taube rügenartige Vorftellungen 
| gemacht und daß 1741 alle Heflen aus Schweden entfernt 
“ wurden +7). Derfelbe König aber putzte den Thron der Ohn⸗ 
macht mit Orden auf Bi Sqlimmer aoch wurde es unter 


44) Stoͤver 2, 238. 
45) Von den bay | geuͤbten Praltik en ſ. denf. 278. 286 f. 
® 46) Schlofier 2, 208. 37) Derf. 207. 46) ©. oben ©. 228 
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Adolf Friedeich, vein von Muflend-emnfahlten, nachher 
mit den · Schweſter Frietfihbl Li vermählten fibeonfolger. Bei \ 
ſeiaer Ahronbefteigung 6 2&ızind auf dem verzufenen Reichs⸗ 
tage des 3.1755 wurde dier Einigliche Macht noch mehr ald 
bhiäyen:befchränft und balditrhatende Arsaakung des Reichs⸗ 
raths hinzugefügt. EB tote uaterſucht werden, ob die. eon⸗ 
juwelen indgefamt vorhahden.feyen, weil ein, Gerüdjt ging, 
einige deufelben. fenemimmoder Königin“ auswaͤrts verpfändet 
worden; -äm. dem Könige Welignittel und Durcch Diefe Einfluß 
zu fhafehz-. der Erleben des Kreuprinſen, Wraf Teſſin, wurde 
entlaſſen man dem Könige ein anderer Erzieher :deö Prinzen, 
Graf Scheffer aufgebrungen, ‚in dem freilich. der Reichsrath 
fich verrechnete; der König wurde genöthigt, dem Reichsrathe 
einen Skempel zu ‚Ibeslaffen ;: womit dieſer: auch ohne oder 
wider Micden des KönigE Verordnungen unterzeichen fünne +9). 
Einige dem König ergebin: Männer, Graf Brahe, Obriſt Horn, 
Graf Härdtıe., verbanden ſich 4756 zu einer Unternehmung ges 
gen den zwingherrlichen Adel,’ aber ihr Plan wurde verrathen und 
die fich nicht Durch die Sucht retteten, ſtarben auf dem Schafs 
for 5,9). ‚Der tlebermuth des Reichſraths und der deöpotifch 
herrſchenden Muaͤtzenpartei gegen den König.ward am Ende fo 
arg, dan Adolf Friedrich 4768 der Regierung entfagtes man - 
wurde ſtutzig; die Häte bemächtigten fich-der Herefihaft, nach 
ſechs Tagen nahm dei König die Regierung wieder und, wenn 
auch beſchraͤnkt, wie biöher, hatte er bis zu feinem Tode 
(12.:$ebr. 1771) feine nenen Demuͤthigungen zu lejden. — 


49) Etöver 364. 372 380. Bon dem Streite über dad Einfahs 
ren in den Schloßhofe f. denf. 384: Ueber Teſſin h das eigenthuͤm⸗ 
lich fcharfe Urtheil Schloſſers 2, 210. 

50) Buͤſching Magazin 2. 6. 8. Memoires un gentilhomme 
Suedois (Graf Härdt) sorits pendant sa retrete. Berl. 1789, Kol. 
uch Raumers Beiträge 2, 350 fi 6 
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Abe dieſe Bewegungen hatten ihren Umlauf innerhalb DS 
berefchenden Standes ; die Muſſe des WoliE ward Bavon wenig 
berührt; der Ausdruck der Iffentlihen Meinung wurde bib 
1765 unter Schloß und Riegel fireager Eenfur gehalten 51). 
In jenem Jahre aber erflärten die Muͤtzen Preßfrelheit; die 
Menge Schrifsen,. die nun gegen fie erſchienen, ‚trug zu iherm 
GSturze dei. Fuͤr die Koͤnigsmacht fadd.feit dem Antrage ber 
Bauen im J. 1723: feine 'Wohkäbewegung ſtatt, Ein 
Aufſtand der :Balebarle im 3. 1743: Hatte die Erwaͤhlung 
des daͤniſchen Erbprinzen zum ſchwediſchen⸗ Thronfolger zur 
Loſung; aber / es war dabei viel Bethoͤrtheit und keine Unter⸗ 
ſtuͤtung von Seiten Daͤnemarks *22). Gegen den Adel aber 
wusden- auch Auch ‚dem. letzten Stutze der Mögen (1770) Stim 
mien der Bürgerlichen laut, : die Aber ausſchließliche Aemterbe⸗ 
fegung mit Adligen ſich befehwerten. Daß die herrſchende Koſte 
die oͤffentliche Meinung nicht für. ſich hatte, iſt gewiß genug; 
bei aller Beſchraͤnktheit des Urtheils in den Binnenlandſchaften 
ſah dieſe Doch hell genug, um den ſchmaͤhlichen Verfall drö 
Staats und des Waffenthums zu erlennen. Das Gewerbe 
war noch immer gedroͤkt, im J. 1745 beſchaͤftigten die da⸗ 
beifen 14,301 Denfchen, im: 3. 1771 kaum 9,000, Um 
falten zur Belebung des Verkehrs wurden felten getroffen (die 
oftindifche Geſellſchaft voam 3. 1731 machte gute Geſchaͤfte, 
minder gluͤcklich war die neue vom 3. 1766), dad Papiergeld 
wurde did zum gänzlichen Berta des Ereditö vermehrt ; die 
Müsen empfablen Gparfamfeit und verboten Sammet». und 
Seidentradht 53): eine Wohlthat für das Land war uber dad 
ſchon von Karl XI. einer Commiffien zur Ausarbeitung übers 
gebene und nun im 3. 1734 vollendete und 1736 proflamirte 


541) Sn welcher Ast » Schlofier 2, 208. “ 
52) Stöver 338 f. 53) Def. 42% 
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Geſehßbuch +), Welke moderne Ariſtokratie aber Hätte je 
die Liche des Volks zu verdienen gefucht! Daß die ſchwediſche fo 
lange am Ruder blieb, Hatte nicht in der Liche des Volkes feinen 
Grund. Die Schweden wurden lange Belt durch die Erinnes 
tung an den furchtbasen- Druck unter Karl XII. in Athem ges 
halten; fpäter waren fie durch die Wachſamkeit und Strenge 
der herrſchenden Kaſte eingefchächterts mehr und mehr aber 
neigten gegen Ende der Beit Adolf Friedrichs die Gemuͤther ſich 
dem Rönigthum zu; kam der rechte Mann auf den Thron, fo war _ 
ed um die Apelöherrfchaft geſchehen. Dies war Guftav ILII., 
Nachfolger feined Vaters 12. Febr. 1771: Sein Entſchluß, 
dad Königthum aus unwuͤrdigen Banden zu [öfen, mag fihon 
bei Rebgeiten ſeines Vaters gereift.gewefen ſeyn; feine Erzieher 
hatten im ihm toniglichen Sinn genaͤhrt; daß dad franzoͤſiſche 
Minifkerium zum Umſturz der anmaßlichen Adelöhersfchaft ers 
munterte, wirkte wohl weniger ald der Blick auf die autofras 
tifhe Macht, deren Beifpiele ex in Dänemark, Preußen und ' 
Rußland fa. Die Ausführung des flug entworfenen Plans 
19. Aug. 1772 erfolgte unter dem Jubel des Volks; es floß 
kein Blut. 


Die Beit der hergeftellten fönigl. Autofratie 


Guftav hatte nicht die volle Königdgewalt Karls X. und 
Xu.z die Verfofung vom 12. Aug. 1772 befchränfte die 
Anmafung des Reichſsraths, ließ aber den Ständen anſehn⸗ 
liche Rechte; Guſtav vertraute auf ftine Geltung bei dem 
Bolte, defien Sprache er mit fertigem Fluß und eindringlichem 


54) Das Lands und Stadtgeſet If darin vereinigt. Es enthält ' 
neun Bücher, wovon die fünf erften das Privatrecht, das ſechste und 
fiebente das Strafrecht, das achte die Cidilexecution, das neunte den 
Proceß abhandelt. i | 
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Zeuer zu reden verſtand, dem ·er me. Breundlichleit und ver⸗ 


traulicher Herablaſſung entgtgen lam und dem er als einen 
Freund der Menfchlichkeit fh in.feiner erſten Verordneng, die 


. bie Tortur abfehaffte, angekuͤndigh hatte. Er hatte die Liche 


des Volles aurch das Anzichende. feiner Desfünlichleits ex wolte 


J aber auch den: Staat verjuͤngen und vergroͤßern; hie blieb er 


nicht in dem Gleife des Wohlthaͤters; ihn trieb Rahmſucht 
und darum verkuͤmmerte er ſich die Licbe des Wolls, das ſei⸗ 
nem Fluge nicht falgen mogte und Ionnte, durch manche ſeiner 


u Einrichtungen verlegt wurde amd bei manchen die Brauchbarleit 
vermißte. Zwei von denfelben nahmen xecht sigemelich. die 


Nationalität In Anſpruch; die Anftalten zur Warminderang 
des Branuteweintrinkens und die Einführung:einer. National 
tracht. Die erſte wurde zu einem für daB. andäirammenmein 


. ald Lebensbeduͤrfniß gewoͤhnte Wolf zum laͤſtigen Zwange; 


— 


die zweite fand wegen ihrer unpaſſenden theatraliſchen Formen 
keinen Beifall 5%). Andere Anſtalten, als ein Arbeita- und 
ein Spinnhaud, ein Podenimpfungdhaus, eine: Gommmiffion 
für den Landbau, Abſchaffung von 22 Feſttagen, Vorberei⸗ 
tungen zum Bau von Landſtraßen, Ersichtung einer muſibali⸗ 


ſchen (1771) und neue Geftaltung der 1735 vom Grafen Teſ⸗ 


fin geftifteten Dialer und Bildhauerafademie (1773), Stiftung 


- einer ſchwediſchen Akademie für. Rationalfprache, .Bertäfomfeit 


and Dichtkunſt (1786) und Umwandlung der 173324ſtifteten 
Atademie für ſchoͤne Literatur in eine Akademie der Ritesatur, 


Geſchichte und Alterthuͤmer ıc. hatten entweder nur geringen 


Spielraum oder fonnten nicht bei.der erften Anlage fich ſchon 


als wirffam und beilbringend beweifen; zu andern, ald der 


Vermehrung von Flotte und Heer, bedurfte es eines größern 


55) Won den cris des marchands fpeicht Gaſtav ſelbſt. Collech, 


“. des dorits ‚de Gust. III. Stockholm 1805. ®. 4, 110. 
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Gtantkreipthums , aldı womit Gaſtah ya ninehfihnften-Hattz, 


wo. den Beihuͤlfe dei Volles; dies aber hatte nicht, um neue 


und ſchwerere Laſten zu tragen, .der Erweiterung ber Konigs⸗ 
macht zagejauchtt. Ep vergingen ſechs Jahrez angekoͤndigt 


ud kegonnen wazswiedenlei; gereift undevollendet wenig, ale 


Sthamung des Voiet aismuthig, det Adel’geogend. -: Dieb 
ſpeach ich aus, als Bufteo 17Y8: cine Stuͤndeverſammlung 
binief. und. hier feine. Autraͤge wenig Anklang fanden: doch 
wurde, was im ſtrenz Lertheriſchen Schweden viel zu fügen 
hatte, Guſtavs Toleranzgeſetz, das auch die Katholiken zuließ, 
angenommen. AR. aber Guſtad im 3 1783 eine fürftliche 
Philoſophenreiſe im Sinne jener -Beit nach Stalien angetreten 
hatte, beachen: beiden: Dalcharlen Unruͤhen vaͤber das Brannte⸗ 
weintegal aus. Die deitte Reichtverſammlung, berafen ⁊ 180} 
fam. dem Rönige noch weniger als die zweite entgegen.’ "Bald 
nachher zog Guſtav zum Kriege gegen Rußlund aus; die Um⸗ 
ſtaͤnde ſchienen guͤnſtig zur Biedergewinnmung eingebuͤßter Land⸗ 
ſchaften, dad kriegeriſcht Feuer: des Koͤnigs konnte in :deA 
Echweden Erinnerungen. an Ruhm der Vaͤter wecken: aber im 
Here zog der Groll des Adels mit aus; die Vereinbarung 
der Officiere, dem Koͤnige, weil er unbefugt und wider die 
Couſtitution einen Angriffsktieg anternommen habe, nicht 


weiret · ju folgen und die Zuſtimmung der Doldaten ward firb _ 


lich Berenlaſſung zu einem Triumphe: Guſtavs bei den Dale⸗ 


karlen, die er zum Kriege gegen Ruͤßtand begeiſterte, und zu 
der Herſtellung vollkommner koͤn. Autokratie durch die Sicher⸗ 
heitsakte vom 3. Apr: 1789: jedoch die darauf folgenden Hel⸗ 
denkaͤmpfe Guſtavs, reich an Ruhm für ihn, aher von theuer 
erkaufter Waffenehre, brachten dem Staate feinen Vortheil 
and dem Könige feinen Zuwachs an Liebe des Voltes. Bel 


neuen Entwürfen und Anfprüchen fand er erhöhten Widerſtand. 


— 
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Die von Ähm nach Gefle berufene EReichs verſammlung (Ian, 
1792), an die er Anträge richtete, zu einem Kriege für Labs 
wig XVI. zu helfen, übernahm zwar die Garantie für die ven 
mehrte Staatsſchuld, zeigte ſich aber fonft nicht wiki, ia 


‚ Guftavs Ubſichten einzugehen. Bald darauf reifte die Adelt⸗ 


verſchwoͤeung, deren WBerfjeug Anferfirdm 17. Mär 1792 
ben tödtlihen Schuß auf Guſtav that. — Der übereilte Bang 
ber Reformen Guftans hatte die Schweden nur In- eingelntn 
Nichtungen zu einer. reſcheren Entwideiung gebracht. 


Das fit HG » geiftige Beben während dei 
selamten Beitraums. 


Glaͤubiges Lutherthum und foldatifche Bravheit waren di 
bervorftechenden Eigenfchaften der Schweden in Karld X11. wie 
in Guſtav Adolfd Beit. Als die letztere nicht mehr vorher 
{hend war 5 6), biieb doch daB erſtere, Berftunden beim Heere, 
Predigten vor Eröffnung der Gerichte famen nicht außer Brauch. 
Der Aufrichtigfeit ded evangelifchen Glaubens, wozu im 17. 
Jahrd. freilich aud) Herenverbrennung gehörte, entſprach bie 
Ehrlichkeit und Zrenherzigfeit der Geſinnung; Dieberei war 
durch dieſen gangen Zeitrsum fehr ſelten. Sparſamkeit war 
dem gemeinen Manne eigen, Gaſtfreiheit allen Ständen. De 
nordiſchen · Natur war mehr die Ausdauer als die Lebhaftigkeit 
eigen; daher konnte dem Schweden, an dem die Bedachtſam⸗ 
keit zu rühmen war, Traͤgheit zum Vorwurfe gemacht werden. 


‚56) Das gefamte Bolt feit Karls XI Tode unmaͤnnlich zu nem 


\ F waͤre fo ungerecht als thoͤricht; die Heere waren ſchlecht geführt, 
die Soldaten nicht geübt, die Ausftattung mit Kriege: und Mundbes 
darf erbärmlichs woher folte da Vertrauen und Waffengläd kommen. 


Einzelne Abthellungen fchlugen fich tapfer, ſowohl im ruffifchen Kriege 


1741 ale im fiebenjährigen und Guſtavs TII.. Flottenkaͤmpfe lleßen ale , 


ſchwediſche Bravheit erkennen. 
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Auf die Piche zum Branntewein hatte ebtaſfalls das Alkıio 
Einfiuß. Thee und Kaffee thaten dem Genuſſe jened nur ge⸗ 
ringen Eintrag. : Eine auffallende Erſcheinung aber ft, daß 
den Schweden auch Wohäftigfeit als herrſchende Untugend 
fhuld gegeben wird; hier iſt theil& ein Verderbniß der höheren 
Stände anzunehmen, theiis in Erinnerung Ju bringen, daß 
gegen Ende der Regieruag Karls All. in manchen Gegenden 
and Mangel an Männern. Vielweiberei gefunden wurde, : ‘ 
‚»Bon-den eigentlichen Schweden, derem Kernſtamm bis. Fu 
Ende: dieſes Zeitraums Die Dalekarle ausmarhten, und denen 
im Raufe:ded 18. Jahrh. auch die Bevölkerung in den Übrigen 
vormals daͤniſchen Landfchaften gleichartig wurde, fo daß nus 
in Scenm merflihe Spuren des Dänischen übrig warm, 
blieben volfächämli umterfchieden die Sinnen und Lappen. 
In Finnland wurde dad Schwediſche nur an den Küften 
vorherrſchend. Der Maſſe des Finnenſtammes blieb eigen⸗ 
thuͤmlich dad Talent zur Poefie, welche in Nationalgeſaͤngen 
baͤuerlicher Naturdichter unter Begleitung der Hatfe gern und 
mit innigem Gefühl ſich ausſprach *87), bie Ausdauer und der 
Eigenſtun, wovon da ſchwediſche Eprichwort :- Hartnädig 
wie ein Finne, und bie Nachſucht. Den Gebrauch von Schwitz⸗ 
bädern hatten fie wit :ben!Auflen gemein. Die. Lappen, 
erſt ſeit 4733 mehr alb/den Ramen nach Eheiften und ordent⸗ 
lichen Unterrichto theilhaft/ behielten ihre argwähnifche, eigene 
nuͤtzige und betruͤgeriſche Sinnesart, ihre Berzagtheit, ihre 
laͤcherliche Eitelkeit und übermäßige Geſchwaͤtzigkeit. Erinne⸗ 
rungen an den heidniſchen Fetiſchdienſt waren ihnen werth; 
die Sagen von lapplaͤndiſcher Zauberei gehoͤren zumeiſt den 
Finnlaͤndern an; die ſogenannten Baubertrommeln feinen zum 


67) Des trefflidhen Porthen Abh. de puesi Fennica, ueberh. ſ. 
Ruͤhs Finuland. Bol, Sittenge ſch. 3, 2, 497. 
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Calte gehört zu haben, wie bei den ſtbiriſchen Schamanen. 
Der Branntewein richtete unter Finnen und Lappen große 
Werheerungen an; den Lappen ward auch dad Ehartenfpil 
Vekannt und mit Leidenfchaft von ihnen betrieben 39), 
Geiſtige Aufflärung :und. wiſſenſchaftlich⸗ 
Tuͤchtigkett ſchritt nur Tangfam ‚fort. Die Megierung 
forgte von Zeit zu Zeit für den offentlichen Unterricht. Karls XL. 
Bormünder ſtifteten die lintverfität zu 2und, wo bald baranf 
Sam. Pufendorf: dia Studien ded Nlaturs und Gtastörchts 
begruͤndete, die freilich manche Anfechtung und Beſchruͤnkung 
erlitten. : Karl XI., ohne: Sinn für Wiſſenſchaft und Feind 
var Preßfreiheit, weshalb 1681 ein erdentlicher Cenſor anger 
ſeilt wurde 62), gründete, zu geſchweigen des cadlugium 
medicum, untes: deffen Aufſicht auch: die Hebummen geſiellt 
wurden, zwar Seine neue höhere Studienanftalt, ließ aber 
4693 die niederen Schulen befier einrichten und elbſt in: Biefs 
land Schulen für die Nichtdeutſchen öffnen 60). Karl XIL 
hielt auf orthodoxes Lutherthum, die Pletiften konnte er nicht 
leiden 61); außer Mathematik waren ihm Die Wiſſeaſchaften 
gleichguͤltig; zu ihrer: Beförderung that er gar nichts; fein 
Latein war batbarifch 22) und ob! æs beſſeres im. Bande gäbe, 
tänımerte ihn wenig. Die Ariſtokrati⸗ von L719-—- 72 hatte 
mehre hochgebildete Männer and war der wiſſenſchaftlichen 
Aufklaͤrung nicht abgeneigt; doch neuer Gtiftungen ju deren 
Bünften konnte fie le sit rühmen; ses Sriedeich und tie 


zu 





- 58) Ruͤhd Schweden nach Bifchings €: dbefchr. 132 f. 
59) Ruͤhs Geſch. Schwed. 4, 236.. Cenſur war ſchon 1662 be 
Rellt worden. 
60) Derſ. a. 0. . 61) Derſ. 35%. 
62) Est pauper ille colonellus, oujus uxor facit fixtum mictum 
oum aliis maritibus fagte er einſt zu Stantslaus Les czinski. 








12. Eqhweden. 637 


Königin Luffe Ulrife nahmen ſich nach Kräften derſelben anz; 

eine 1739 entſtandene Gefellſchaft der Wiſſenſchaften zu Stock 
holm wurde 1741 als koͤniglich beſtaͤtigt; Luiſe Ulrike ftiftete, 
wie oben bemerkt, 1753 eine Akademie für. ſchoͤne Literatur, 
Guſtav III. fpielte den Gönner der Aufklärung und Bolfsbils 
dungz doch Sorlefungen- über Staatörecht wurden in einer 
allerdings ſorglichen Beit 1772 unterfagt 63): überhaupt aber 
neigte er ſich mehr dem Maͤcenate der Künfte und der Oſtenta⸗ 
tion wit franzöfifcher Prunkphiloſophie ald der Wiſſenſchaft 
und Ratlonalfiterotur zu. — Die wiffenfhaftlihen 
Leiſtungen der Sweden waren außer den Bedingniffen, 
welche die Staatögewalt dem forfchenden Geiſte ſetzte, bis in 


die- Mitte des 18. Jahrh. auch von der theologifcdren Ridy . | 


tung der gefamten Studien abhängig und Einfeifigfeit, Uns 
kritik and Abenteuerlichfeit war in ihnen zu Hauſe. Theologiſch 
war be Bufdnitt der afademifchen- Studien überhaupt; unter 
Karl XI. mußte jeder Student Borlefungen bei zwei Profeſſeren 
der Theslogie hoͤren 0*2). Im 3. 1686, als die cartefianifche . 
Philoſophie zu Upſala bekannt wurde, erhoben die heologen 
Bedenken dagegen und begehrten auf dem Reichstage, daß den 
Vortraͤgen darüber Einhalt zethan und nur Ariſtoteliker zu 
Stipendlen gelafſen wuͤrden: doch eine vom Koͤnige beſtellten 
Sommiffion entfchled zu Gunſtep der Carteſianer °5), Theo- 
logiſche Polemik befihäftigte die Profefforen zu Upſala, dem 
Sitze der ˖aſtſchwediſchen Doctein, und Abo; Bollanten mit 
unnuͤtzein Waſt waren bie Hauptprodukte der literärifchen Thaͤ⸗ 
tigfeit. Upfala insbeſondere war der Sig abenteuerlicher Grüs 
beleien. Biſchof Bäng behauptete in feiner Kirchengeſchichte, 
das Paradies fey in Finnland geweſen, Adam, erfter ſchwedi⸗ 


63) Eichhorn Geſch. d. Lit. 3, 2, 870. - 
64) Ruͤhs 4, 235. 65) Derf. 239. 
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far: Biſchof, Habe zu galteſtadt gewohnt 00); die Phanta⸗ 
ſieſpiele in OL. Rudbels Atlantica (1679 ff.) wurden für 
‚ baaren Ernft genommen und daran geglaubt, Daß bei folder 
Stimmung der Geiſter der Glaube an Zauberei und die Luft: 
zu Herenproceffen im Volke groß war, tft begreiflich; im 2. 
1670 wurden über hundert Menſchen deshalb Hingerichtet 67); 
im 3. 1675 erhoben mehre Gemeinden bittere Beſchwerden 
über Sauberel und daß ihre Kinder Nachts zu Teufeldexercitien 
. entführt warden ; es wurde eine Unterſuchung angeftelit und 
eine Dienge Dienfchen zum Tode verurtheilt; heller in den Kopfen 
wurde es erft, feltdem Brunnerus aus Weſteras fich gegen: ben 
Unfug audgefprochen hatte 6°). Eben fo gut.begreift man, 
‚ daß bei der damaligen Einrichtung der Studien unter den 
Studenten su Upfala Pennalismus herrſchte; im I. 1691 
wurde ein Verbot dagegen erlaflen.- — So dbefangen wie in 
der Theologie waren auch die Anfichten über das ſchwediſche 
Alterthum. Der Eifer zu Forfchungen darüber wurde feit 1666 
rege; 1667 wurde zu Upfala ein Alterthumdarchiv angelegt, 
es wurde an einem Wörterbuche über altſchwediſche Sprache 
gearbeitet, ed wurden Runenfteine und andere Denfmale dei 


Alterthums gefammelt, es wurde.verboten, alte Burgen, Rus 


nenfleine ıc. zu zerftören, Hadorph und Sparfweefeld reiften, 
letzterer felbft nach) Spanien, zur Auffindung ſchwediſcher Al 
testhHämer ; Of. Verelius war fo enthufloftifch für das ſchwe⸗ 
diſche Alterthum, daß er drohte, Zweiflern mit Runenfteinen 
die Köpfe einzufchlagen 8°). Dagegen ging vie Engherzigkeit 

66) Rühs 233. 

‚67) Sm Kirchſpiel Mora allein 72 Welber und 15 Kinder, 56 Pers 
fonen wit anderen ſchweren Strafen belegt. S. von dem großen Hexen⸗ 
procefie zu Mora Horfts Sauberbibliothek 1, 212. 

68) Ruͤhs 247. 69) Darf. 241. . 
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der Lehrer des Staatsrechts, welche wie Lundins erklaͤrten, 
Begieren ſey nach Belieben Handeln 70), wohl chen fo ſehr 
aus Charalterſchwaͤche ald aus geiftigen Nebel hervor. Ehr⸗ 
lich meinten es wohl mehre jener Abfolutiften; ficher wenig» 
ſtens Ulr. Dahlmann, der nach Karls XII. Tode wegen feiner 
Behauptung, die koͤnigliche Gewalt komme unmittelbar von 
Gott, zum Tode verurtheilt wurde 71). Dabei konnten allers 
dings flontörechtliche Studien nicht wohl gedeihen. Das alte ' 
Volksrecht dagegen hatte in Stiernhööf 72) einen fundigen - 
Erklaͤrer und um bie ffandinavifche Geſchichte machte fich, nicht 
zu rechnen die Deutfchen Chemnitz, Loccenluß und Pufendorf, 
bei allem Runenwahn Peringffidld 1654 — 1720, & 
Benzel 1675— 1743, der Stifter einer Gelehrtengeſellſchaft 
_ we Upfala, die fpäter zu einer Fön: Geſellſchaft der Wiſſenſchaft 
erflärt wurde, ducch unbefangene Forfchung aber OL-Celfiud 
der Bater 1670— 1754, durch mufterhaften. Sammlerfleiß 
J. Er. Palmftidln 1688— 1725 verdient. Einen treffe 
lichen Pfleger hatten die Bergwiſſenſchaften in Hidene 1641 . 
— 1724, dem Begründer des erften chemiſchen Laboratoriums; 
außgeselchneter Arzt war DI. Nudbel; Derfelbe legte einen 
botanifchen Garten an 73); dad Andenken Chriſtof Pol⸗ 
helmn's (Polhamar) 1661 — 1751 lebt in feinen großen 
Waferbauten fort 7*). Philologie und Philoſophie wollten 
nicht gedeihen ; um jene emporzubringen, wurden mehrmals 


70) &. oben S. 156. 71) Eichhorn a, D. 861. 

72) Sittengeſch. 5, 1, 646. 

73) Ruͤhe 238. Eichhorn 874. 

74) Sein Riefenplan, bie Waflerfälle von Trollhaͤtta ſchiffbar zu 
machen, von Karl XI. genehmigt, kam unter der Ariſtokratie und 
&uftav III. nicht zur Ausführung. Erſt 1800 kam man zum Siel; 
am 14. Aug. 1800 fegelte das erfle Schiff den Goͤthafluß hinab. 
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Deutſche, Sthefr ı ıc. berufen, ohne fondertichen enen 


Zeitungen hatte Schweden. feit 1667. 


Im Beltalter der Ariſtokratie und Gaſtavs III. ſchrutt die 


wiſſenſchaftliche Bildung der Schweden ˖ merklich vorwärts, 


Bor Allem thaten ſich die Schweden in den Naturwiſſenſchäften 
hervor. Linne 1707 — 78 ward ber große Meiſter cine 
Schule, die ſich über ganz Europa verbreitete. Bergmann 


und Wollerius begründeten die phyſikaliſche Geographie. 
Forskäl — 1763, Haffelquiſt — 1752, Sparrmann, 


Thunberg ꝛc. machten naturhiſtoriſche Reiſen. Vaterlaͤndiſche 


Geſchichte und Alterthuͤmer (die nichtuaterländifche Geſchichte 


wurde wenig beachtet) hatten tuͤchtige Arbeiter in dem Curlaͤn⸗ 
der J. Wilde — 1755, in Ol. v. Dalin 1708— 63, in 
dem Sprachforſcher 3. Ihre 1707-80, dem Urkunden 


ſammler €. © Warmbolg 1710— 84, in X. v. Betin 


— 1790, Suen Lagerbring —1787, 3. Arckenholz —1777, 
I Hallenberg — 1849, dem ruhmwuͤrdigen Erforfcher finni- 


ſcher Geſchichte H. ©. Portban — 1804, ıc. Baur Zeit 


rechnung nach dem gregorlanifchen Kalender entſchloß man fig 


erſt im 3.1753. Die Schriften der Geſellſchaft für ſchoͤne 


Literatur, die von Guftav 1786 zur Bearbeitung der Vater⸗ 
kond&funde beftimmt wurde, enthalten gehaltvolle Abhand⸗ 


lungen. — Auch die Theologie begann neue Bahnen zu ber 


fchreiten 5. der. Zheofopb Swedenborg — 1772 und die von 
Guſtav 1773 eingefegte Commiſſion zu einer neuen Bibeläbers 
fegung wirften dazu mit. In Philologie und Philofophie zeigen 
ſich dieſelben Vermiſſe als zwor. — Im Ganzen blieb dab 
gelehrte Wiſſen und Treiben auf die Univerſitaͤten befchränft, 
der Buchhandel aber war. höchft mangelhaft; dagegen wurden 
die afademifchen Gelegenbeitäfchriften mit befonderem Fleiß 


gearbeitet. Die Bibliotheken waren ſelbſt in Upſala, Stock- 


» 





12. Shwdm 641 


helm, Qund. und Abo nicht bedeutend. Eine in 3: 1778 
zuſammengekretene Erziehungsgeſellſchaft brachte einige Lehre 
und. Leſebuͤcher in Umlauf; von der Literatur als Lehrerin des 
Volls ift aber, abgerechnet die politifchen Parteiſchriften, die 
In&befondere-feit Verluͤndung der Preßfreiheit 1765 erſchienen, 
nicht zu reden, Im J. 1763 bildete ſich eine patrlotifche 
Geſellſchaft, 1778 eine: Gefelifchaft der Wiſſenſchaft und Li⸗ 
terafur zu Gothenburgs :died Snftitute von eins auchtaladenl 
ſchen Ritggatur. 

De; Nati onalfprade litt feit Sheiftine var Ein . 
wilgung.fegnzöflfcher Wörter und Redeweiſen; Karls XI, 
Gebot , ina Predigten: und gerichtlichen Schriften ſich rein 
ſchwediſcher Oprache zu. befteißigen 78), beſſerte „nicht. viel, 
doch als eine Nechwirkung davon mag erſcheinen; daß das 
Geſetzbuch vom. J. 1734, deſſen Abfaffung. er verordnet hatte, 
ein Meiſtenſtuͤck in ſorachlicher Hinſicht wurde... Die Spracht 
vamogte während: dieſes gefamten Zeitraums nicht ſich von 
den aus laͤndiſchen Zuthaten zu reinigen; der Geiſt der Literatur⸗ 
von franzoͤſiſchen Normen hefangen, ſtand dem Reinigungs⸗ 
proceß entgegen ;i einyelon. Stimmen ‚wie: Kellgtens — 1795 
in. der Beitfchrift. Stodboknä.Poften.(17778-f.), fonnten nicht 
duxchdringen; Guſtavs Einrichtung der Mfadeswie der Schönen - 
Literatur 1786war Bany..in. franzoͤſiſchetr Weiſe gehalten. 
Die in dieſer Zeit. erſcheinenden Sprachlehten und Woͤrterbuͤcher 
trugen daher nichts bei, AeMprache auf heimiſcher Grundlage. 
auszubauen. Von ungemeinem Einfluſſe auf Bildung der 
Sprache, ‚doch. in den; franzoſiſchen Weiſen, war Ol, von 
Dalin, der, außer ſeinem Geſchichtswerke als Verfaſſer der 
Zeitſchrift Argus #733, als Mitglied der Aladeniie der fihde 





75) Eichhorn 858. . ", 
v. Khell. 2. Abthel. 41 
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nen Literatur, als Hoſdichter den Ton angab. Eine von 


| Guſtav ill. veranſtaltete Bibeluͤberſetzung wurde nicht für 


probehaltig anerfanut 7%). Die ſchwediſche Poeſie, nicht 
rei) an Volfögefängen,, hatte nad) Etjernhielm 77) bis zur 
Mitte ded 18. Jehrh. nicht Einen vorzuͤglichen Repräfentanten; 
die Auslaͤnderei Hielt den Rationalgenius nieder. In dr 
folgenden Zeit erhoben ſich mehre niche gemeine Dichter: die 
ſchwed. Sappho Hebw. &H. v. Nordenfiycht — 1763, Graf 
Gyllenborg — 1808, Epifer und Lehrdichter, ReTlgten, 
Lyriker und Satisifer, Lidner — 1793. Werf. gehaltvoller 
DOraterien, Thom. Thorild 1759 — 1808, tieffinnige 
Schrdichter, ©. M. Bellman 1741-95, gluͤcklich im 
Wolfsliede. Ein Nationaldrama begrändete DI. v. Dalla; 
großen: Eifer:dafär hatte K. Guſtav und ſchrieb ſeidſi Schar⸗ 
fpiele in franzoͤſiſchem Geſchmacke; doch nur C. J. Hollmann 
1732 — 9% hatte natuͤrliche komiſche, wenn auch zu derbe, 
Kraft. Das lytiſche Singſpiel ward ſeit 1773 durch Wellan⸗ 


der, Lidner, Kellgrͤn bearbeitet. In der hiſtortſchen Proſa 


ward Dalias ſtyliſtiſche Darſtellung von feinem der anderen 
Geſchichtſchreiber übertroffen; die Redrkunſt ging trotz dee 
Uebung · in politiſcher Debatte aicht Aber die fratzoͤſtſche Polktur 
hinauo; die Predigten waren, wenn auch funſtlos doch nicht 
ſchoͤn; eine Bereicherung ver ſtchoͤnen Ichwediſchtn Proſa war 


ME 1768) NRoman Adalrit och Sothiidã. Im Lehr 


\ 


fiyle waren raregeyeichnei 8 Bei und & % rennt 
— 1800, - 
- Die Binnen, ce an: Bolten ”, ermange, 


276). 6. Bild. Agardh Yoga, ve euch esse anfang Bihel⸗ 
überf. in Berl. Zahrb. 1838, N, 


77) Sittengeſch. 5, 1, 647. 
78) Porthan de poesi Fennica 











Sörfften. und die 17.59 verfeßte Ueberſetzung bed ſchweb 
Gefet buchd ausgenonnnen, heimiſcher Literatur , behaupteten 


aber ihre angeftammie Bprache: Bew Lappin’murde note | 
duͤrftige Konniniß derr&chrift zu: Theil und die Kirchenbuͤcher 


(einige Stücke den Biel, dir Ratcchiömns:, em Gefangbuch), 
und: HBE Bücher machten: den: geſauten Vorrath gedruckter 


1% Mint: und. Norwegtu. Ba 
Die finnifche Wibehäbrefägung (1.558 f: und 108), adcetifihe 


Bücher aus, Ihre Spuache wardi vurch Zumiſchung ˖ſchwe⸗ 


diſcher ndrwegiſcher and finniſcher Woͤrter zerſetzt. Die 
ſogenamnte Vuͤrgerſpruche dient zum Verleht mit Fremdes, 
gleich der. lingaaı Franca im Orient. 

: Did Iinnalen der Auf: Haben und Tänen ahetliche 
Stoff uͤherliefert, die Maltr⸗ und: Bildhauerakndemie und die 


koͤnigl. umiſitaliſche Alademir waren Sunftanflalten, deren 


Lehtrer und: Zoͤglinge bei allem Blei und Geſchick doch im be⸗ 
Mehenn inteezrunde der curopaiſqhen caa ſuhu⸗ vetkehoten. 


ru... Toehrd ches du 1 

7 — — San») uu. 
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» Danchark'und Noriigen, 
E61naAr 1399 


or "Ra Krlanpung Wodaichraͤnttee Gewalt, kamar des daͤni⸗ 


fan Koͤnigthums miles Sorge, den Gent abaakrotiſrh 
einzurichten; dies beſchaͤftigte bit in die Zeit Chriſtians V. 
Der pertraute Rathgeber Friedrichs II. ‚und Chriftians V. 
während deffen erſtet feche. Reglerungkiahte mar: Peter 


Schumacher (ſeit 1671 Herr von Grtffenfeld), der - 
durch ‚Beiftsägaben . und, ‚ tinnehmende Serjönlicteit von nie 
derem Stande zum Süntlinge und Miniſter emporgeſlega⸗ 
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Fa I} OR Br 





J nn. „a "oa ‚sb N ._ BE 9 r 


n Eittengefgäte 5, 1, 606. , SHE Draın 
41%. 
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wer: Er entwarf dad Rönigägefty *);, dab zwei bei 
Chriſtians V. Mebneng verlefen, aber erſt 1709 unter Fries 
sich V. durch den Druck zu allgemeiner Kenntniß gebracht 
wurde 3) ; derſelbe vermogte den. K. Chriſtian V. im J. 1671 
den Danebrogsorken: zu ſtiften und einen Graſen⸗: und Frei⸗ 
herrenſtand einzuſetzen *)', um dem mismuthigen Adel cine 
Entſchadigung für die ihn entgogenen-Blegierungdrechte zu ge⸗ 
währen ;. gugleich aber Jieß erden. Adel den‘ Druck der Mini 
ftergewalt: empfindin: Sein MGluͤck und fein fchmäblkhe 
&tu11676:°) landigen den Ghärafter ‚einer Mutufratie as, 
wo Stand und Recht ders Perfon: in Gnade und Ungnade dei 
Throns ihr Geſetz Hatte. Dec: Reichſsrath war durch Fried⸗ 
rich Ati: ſogleich nach Minßetzung der Souveraͤnetaͤt aufdehebee, 
und dafuͤrrein Geheimer⸗Staatorath ıt. eingeſehzt “worden; 
ein Reichotag wurde nie mieder berufen; gegen Stiege Eich 
leute, die De’ Minhuße Abree Vorecchte nicht: mirfchunergen 
konnten und durch hochfahrende Aeußerungen die Majeſtaͤt vers 
legen ©), wurde fireng verfahren. Geheime Eommeiffionen 
famen Tpäter vor, berufen iſt Die vom 3. 1725 7). Rang 
orbnungen ‚©). beffimmfen, wyos dig Nerfon gelten folite; di 
Gliederung derfeben ward In den folgenden anderthalb Jahr⸗ 
hunderten grnaurlenue gr UNE Re ee Be⸗ 
Almmungen hanftg, Oel der: Anwtiſdeez der Normen micht 


IE me: Naktenten 5, ande 


. 2) Die eiteratũe daruber . b. —————— din, Beer 
geſch. 316 und Ar ihn atups ae ee ν ο., 
3 9) Gebhæbi ne er. lat meyih 


4) Der. 
3 Kay ——— ir oft De „0 —E 
3, 4 . —RW y: AI mi: 
, * Hofer em MN IV. 2, 169. — 

8) Die erſte vom J. 1671. Riegels Geſch. Chriſtians v 65f. 
b. Kolder⸗ Roſen ıc 318. EUR Bun Sur BETT RR 73159 
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ungewdhauch, voß der: Meruf einer Perfon mit dem nach der 
Rangliſte ertgeikten:: Titel in ſeltſamen Aenttaft fam 9% 
Aaf die Hauptſtadt wurde beſondete Gorge: verwandt. Schon 
unter Friedrich 111. wurde 1063 die Citadelle Soiebrihähufen 
erbaut, und warden die zu engen Straßen erweitert, damit 
für die haͤufig werdenden Carroſſen Raum wäibe 10); bei 
Einſetung deb Grafen». und Freiherrenſtandes wurde jedem 
darin Exhobenen aufgegeben, ſuch in Kopenhagen ein Haus zu 
bauen 32), es wurde 1681: Straßenbeleuchtung eingeführt, 
aber. zugleich nach franjöfifchem Muſter ein Polloelmrifter be⸗ 
Reit, unter Friedrich IV. dad Eehloß Frederikeberg bei Kos 
per hagen erbaut, unter : Chriſtian VI. Chriſtiandburg: in der 
Hauptftedt ſelbſt x. 12): Mu den Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 
fien ward, zum Theil zus Verherrlichung bed: Throns, Gunft 
geſpendet. Alfo thronte.die Majeftät, alfo war der vorhin 
fo ſtetze Adel auf koͤnigliche Gunſt und die Stelle in der 
Ranglifte angewiefen: dagegen aber ward keineswegs der 
Baseraſtand aud der Leibeigenſchaft gelöft und dem Drade 
und den Pladereien des Adels enträdt; hier behielt der Adel 
mehr als zu viel Recht 13); Friedrich IV. erließ im J. 1700 
- eine Verordnung, nad) welcher die Leibelgenfchaft aufhören 
ſollte, aber wa8 über die Plichtigfeic der Bauern zur Lands 
will, verörbnet wurde, machte jene Wohlthat durchaus unges 
ſchehen * mholichee vi. unter Ehriſtian VI., Ein ' 


9) So noch in neuerer Zeit Juſtizrath und Kriegsrath als Titel 


von Aerzten. 


10) Gebhardi 2079. 2080. . 

11) Def. 2098. 12) Derf.'2187. 2337. 

13) Derf. 2095. Sie hatten ſelbſt den Blutbann Über ihre Bauern. 
Myerup Gulturgefh. v. Din. und Norw. D. Ueberf. 406, wo das 
Lied Rusticns queribundus abgedrudt iſt. Vgl. 414, 416. 

14) Gebhardi 2254. Nyerup 425 f. 
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sehneb. unten Bieheld) V. Jm Bangen blieben die Weuhäktuife 
Bee Bauertgumveraͤndert bis in die Reit Chriſtians VII., von 
der‘ weiter amten zu:zoben iſt. — Hex. fragt ſichs zuvoͤrderſt, 
wie in Bezug auf Die: Einsichtung der unumfchränkten Königt 
macht und die Fortdauer der Abeläherzfchoft- über die Bauern 
ſich die Sefinnumg .geftaltete: Hier. kann nur von den 
eigentlishen Dänen: die Ned ſeyn; Norwegens ſtaͤndifche Ders 
haͤltniſſe wurden nicht in dem Maße als. Dänemarks durch 
Einführung der ˖ Souveraͤnetaͤt umgedndert. Daß der Abel 
Mitglieder zählte, welche den bittern Unmuth, den der Stand 
mährte, ausſerachen, geht aus den zuvor erwähnten Proceſſen 
hervor; von.einer Verſchwoͤrung zum ˖ Wiedergewinn der ver⸗ 
loren gegangenen Mechte iſt jedoch keine Spur nachzuweiſen; 
den Umtrieben Corfig Ulfelds in dein J. 1662 war der übrige 
Adel fremd 15). - Dagegen entwickelte fih in Folge der 
Wichtigkeit, die auf Titel der Raugliſte gelegt warde, bei 
einem großen Theile des Adels, nach mehr aber bei den-Wces 
gerlichen eine. ungemeine Titelfuchtz wer drgend dem 
Throne, nahe zu.fommen vermogte, fuchte daher die Waͤhrung 
für feine ſtaatsbuͤrgerliche Perſoͤnlichkeit zu erlangen; Lied 
Streben ward fo allgemein, daß ein Charalterzug der Nation 
darin gefunden werden 1°), und daß die autokratiſche Wal⸗ 
tung darin einen ihr entfprechenden Ausdruck der dffentlichen 
Meinung erfennen fonnte. Der Bauer, auf die Scholle an 
gewiefen und von unmittelbarer Berührung mit der hoͤchſten 
Staatögewalt durch die Gutsherrlichkeit abgefchieden, Fonnte 
das nicht theilen; fein Sinn war nur auf den Gutsherrn und 
deſſen Vogt gerichtet; und die Unterwuͤrfigkeit ſprach fich bei 


15) Gebhardi 2071. 
16) Höft Geſch. Chrift. VAL. d. eb, 1, 31" . 
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ifar in ‚Intihtifchen. Formen. aus 17), doch mar unter Dem 
Scheine des willigen. und: zu Huldigunges bereiten. Gehorſams 
bei ihm wohl nicht weniger Unmuth Aber die Bedruͤckungen 
‚und Die Willlaͤtherrſchaft der Gutöheneen als bei dieſen über 
die Eiubuße der Rechte, die fie gegen den. Thron gehabt ‚hatten, 
GBSo Naicht ob: num Ind: Werk gefeht worden war, eine 
tdaigliche Mekolzatie zusgränden und. ſo gaſchickt· aus dem Er⸗ 
getznihh des Jahres 16560 vachher Conſequenzen abgeleitet 
wurden, den Thaon su. tina vollfommen autafratilchen zu 
medien, fo: ffhmwierig war die Aufgabe: der -Autelratie, Die 
verfihiadernartigen- Befbandiäelle. ber Bevoͤllerung des Staata 
fo-ya bedingen, daß sine gemeinfame Staatswohlfohrt darand 
hervoxginge. Der Wille dazu war vorhanden; Wohlwollen 
gegen ‚daB Voll bezeichnet die daͤniſche Autobratie yon ihren 
Gruͤndung biß in die neuße Zeit, Maͤßigung ihre Politik im 
Verkehr :mit.dem Auslande, wo nur unter den erſten drei 
ſouveraͤnen Koͤnigen die nicht ungegründets Bereigtheit: gegen 
Holfteiu » Bottarp und Schweden den. Frieden: ſtoͤrte und eine 
Reihe von Anſtaengungen und Biufepferungen. zur Solge hatte, 
für welche der Gewinn von Schleswig freilich. nicht dem Bolfe 
zur Vergütung dienen kaunte. Die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
sierung auf die inuern Buftände war rege und mannigfach, 
der Verordnungen und Verfuche zur Belebung und Vermeh⸗ 
rung der Stantöfräfte find eine Menge aufzuzaͤhlen: aber die 
Erfolge waren nur zum Theil befriedigend. Die Einbuße ded 
fruchtbaren Schonens und der übrigen an Schweden abpetre 
tenen Rondfchaften fonnte im Gefamtcapital der Staatsmadht 
nie ganz verſchmerzt werden; in Norwegen war die Natur zu 
wenig ‚ergiebig und die Beuölferung zu ſpaͤrlich, um dort. von 


17) Ryerup 4986, 
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Eufturanftalten reichlich ernten zu onnen, in Daͤnemark der 
Mangel on freiem Willen der Selbſtthaͤtigleit der Besölfe 
rung nachtheilig. Die Ergiebigkeit der deutfchen Landſchaften 
wurde aber erſt bedeutend, nachdem das ˖ Herzogthum Holſtein⸗ 
GSdottorp gegen Oldenburg ausgetauſcht worden wär. : Wirt die 
Deutſchen paßte nicht ganz das in- Dänemark uͤbliche Gleis; 
doch ward cin Antagonismus der Baͤnen und Deutfihen' gegen 
einander erſt feit Otrumfer’3 Beit bedeutſam. Deutſche Cultur 
mußte von den Dänen als der Ihrigen.voransgeeilt anerkannt 
werden‘, man hatte'fich daran gewöhnt, Deutſchlands Ueber⸗ 
legenheit Darin ſich gefallen zu Iaffen, das Koͤnigsgeſchlecht war 
deutſcher Abkunft, ine Dienge Veutfiher Edelleute und Bürger 
aus Schleswig und Holftein in Danemark beamtet umd anges 
fledelt; die Deutſchen waren forvielfältig mit den Dänen vers 
flochten, daß ein Gegenfag der. letztern gegen fie, wie gegen 
Ausländer, nicht offen hervortrat und daß am daͤniſchen Hofe 
Die Deutfchen wie unter Landsleuten verfcheten, auch ihr Eins 
flug dem franzöfifehen mehr ald am irgend einen andern Hofe 
die Wange hielt. Wie diefed ſich in Chriſtians VII. Seit 
änderte, wicd unter bemerft werden. Wie Norweger hielten 
ungeadjtet ihrer umtergeosdheten. Stellung mit unnsandtlber 
Treue zu Dänemarf. 

Die Geſchichte ber daniſchen Autokratie, und der davon 
abhängigen Geſtaltungen in Staat und Volk, bat ihre Abs 
fehnitte in dem Wechſel der Throninhaber und bedentender Mis 
nifter; wir verfolgen ihre Waltang nach der Reihenfolge der 
Könige bis zu Ende des Zeitraums und ermitteln dann, wit 
dad Volfdleben den Anftalten der Regierung entſprach. Der 
Charakter der einzelnen Regierungen war na dem der. Für 
ften und ihrer Betrauten verfchleden in Stimmung und Ton, 
fo dag ſelbſt Eontrafte vorfamen; doch blieb dad Syſtem in 
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rit Hauptſache, daß die Waltung hurchausd autofratiich ſeyn 
nad Jegliches von der Regierung, wo nicht veraulaßt werden, 
doch feine Gewaͤhr und Richtſchnur haben muͤſſe, unverändert; 
bedeutfane Ahwantlangen innerhalb diefer feſtſtehenden Grund» 
form. bietet" dis Zeit. von Friedrich V. an. Sriekrich:Il, 
—1678; hatte mit der Agdbildung der unumſchraͤnkten Königes 
macht, und aktmdetigen Haͤndeln, namentlich mit Holſteim 
Gottorp über. defien’Einserfländnig mit Schweden, die Stener⸗ 
vertheilung und feit 8667 uͤber die oldenburgifche Erbſchaft) viel 
su. ty. Eh aber an Anſtalten zur raſchen Eportbringung 
eirheimiſchet Gewerbathaͤtigkeit nicht fehlen, von denen jedoch 
De Vnrichtung, daß alle: Waaren in Auctionen unter koͤnigl. 
Direetien · verkauft werden maßten 18), eine zu uͤbelberechnete 
Aroftäufistung der jungen Autotratie war, um large beſtehen 
ga.tingeh. — Chrifttan V. — 1699 ging gern mit Ent 
mürfen: pur Erweiterung. ded Gebietd um; Holfteine Bottorp 
foßte unterthänig, „Schonen wiedererobert werden, Hamburg 
wurde 1679 und 1686 bedrängt 10), uad noch am Ende 
ſeiner Negierung fchloß er einen Bund mit Aüguft gegen 
Katl XII.: dabei aber entwickelte er auch nach den oben ers 
wähnten Einrichtungen, die zur Auoſtattung der unumfihränfs 
ten Monarchie dienen foliten und: wozu Griffenfild die Rath⸗ 
fihläge gab, große Ihätigkeit im Innern. Im 3. 1671 
wurden zur Sicherung des Seehandeld die. Commiß⸗ oder 
Vertheidigungsſchiffe eingeführt 29), «8 wurden Audländer 
zur Anfiedlung in Daͤnemarl eingeladen, Handeldgefelifchaften 
nach Island und nad) Tranfebar 1680 und fpäter die oſtin⸗ 
difche wurden unterftügt 21), 1681 ein Gildengeſetz erlaſſen, 


18) Sebhardi 2063. 19) Derſ. 2174. 2204, 
20) Derf. 2094. Nyerup 389. 418, 
21) Die leptere erhielt den fog. großen Snadentrirf. Gebh. 2238, 
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wodurch die nad, Chriſtians IV: Verordnung noch übrig geblie⸗ 
benen „Riäbeäuche. abgeſtellt werden ſollten 22), ein Berbet 
des Muͤßiggangs gegeben, allgemeines Maß und ‚Gewicht ein 
gefuͤhrt 23), ein neues daͤniſche 0eſe bu 1683 2%), 
ein norwegiſches 1691 publicirt 20), eine duͤniſche und 
eine deutſche Kanzlei 1688 eingefegt 20), ‚der. Proceß beim 
hoͤchſten Gericht geordnet, eine Verordnung für die Sul 
und für die Wirthohaͤufer 1694 erlafſen 27), endlich tel 
bliothet und. Aunſtſammlung gefougt: im Gawpen Hatte die 
Mögierung Chriſtians V. den Charalter der Anwendung der 
Rönigdemaht auf den Staatsausbau, nachdem Friedrich HI. 
sumelft für. Gefificliung derſelben geſorgt hatte. — Wiebernn 
giebt Friedricha IV. Belt — 1730 einen Geiſt zu erlennen, 
der fi im Streben nach VBergeoͤßerung des Beide und im 
Genufle der dnigl. Hoheit nach Art der Tönigl: Zeitgenoſſen 
KBeiedrichs IV., Ludwig XIV., Auguſt II., Friedrich 1. x. 
gefiel 28). Der Koͤnig liebte es, am ——— Theil 
su nehmen, ohne dad) Talent zum Feldherrn oder Flottenfährer 
zu haben; der Exfilingäverfuch.gegen Karl XII. mißfang; ber 


Einfall in Schonen 1710 führte zu einer harten Niederlage 


der Dünen 29); des Koͤnigs Gegenwart fonnte die Niederlage 
bei Gadebuſch nicht hindern 20). Fuͤr das Innere konnte, 





22) Myerup 420, 23) Sebh. 2185. 2192. 


2A) KolderupsRofenv. 334. . 
25) Gebh. 2212 26) Hoͤſt a. D. 1, 90. 
27) Gebh. 2226. 28) Schloffer 1, 148. 


29) Georg Ranzau hatte den Dberbefehl — der fich in den Kopf hatte 
feßen Lafien, durch bloße bravour die Feinde brusqmement über den 
Haufen zu werfen und die gloire des alten bänifchen Adels herzuftellen, 
von welchem Niemand feit der Souveränität vor ihm eine Armee coms 
mandirt hatte. Hojer 1, 191, 


30) Jadeſſen iſt —— andy dieles gewiß, daß die Gensalität, 
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ſo Inge der Krieg Baueite, wenig geſchehen ?1)5 doch gedachte 
won im J. 1705 der Beiden, es murden Difßonäse nach 
Zyanfsbar geſandt 32) und 1744. cine Kriegs⸗ und eine Miſ⸗ 
ſlousſchule zugleich geftiftet 33). Die Pinampnath beachte im 
3,1713 dem König zur Ausgabe von Münzehdeln ? #). Seit 
1725 gab. der König woͤchentlich einmal eine Audienz, wo 

ſelbſt Der Armſte Bauer: Zutritt hatte 35), AUnter.den An⸗ 
ſtalten für das Innere iſt der Stiftung von 240 Schulen mit 
Ehren zu gedenken 20), Bad Reid erhalte fih, die Muͤnz⸗ 
zeddel wurden 1728 angefchafft 37), der König fammelte 
einen Schatz, aber der unglüdsvolle Brand yon Kopenhagen 
1728 Anschte neue ungeheure Noth. Was für den Handel, 
durch neue Einrichtung der Handelßgeſellſchaften geſchah, war 
halbe Maßregel, übel berechnet, und ungedeihlich in feiner Aus⸗ 
führung. Es ruhte fein rechter Segen auf den daͤniſchen Hans 
belägefelifgaften, — Einen ganz eigenthoͤmlichen Ghawafter 
hatte die Regierung Sheiftians VI. — 1746, Auf den _ 
Herolamus und die Hofgalanterie der Seit Friedrichs IV. folgte 
uun ‚der Bigotiämuds; hatte Friedrich von Ludwig XIV. Die 
Glanzzeit zum Muſter genommen : hier vone hie Beit der. Miaieie 
tenen zu fühanen. . Die Sorge für die Rechtgläubigfeit und 


vieleicht aus Weneration für ihren König fich gar zu fange bei deffen 
Perſon aufgehalten und alfo die alte Negel wahr gemacht habe, daß 
ein Monarch, der nicht felbft em chef commandirt, die Bataillen gern 
verliert, denen er beiwohnt. Hojer 1, 234. 

31) In den Anfang der Regierung Friedrichs achort die Annahme 
des gregorianiſchen Kalenders 28. Nov. 1699 und die oben erwähnten 
Maßregeln in Betreff der bäuerlichen Verhaͤltniſſe. 

32) Gebhardi.2271, 33) Derſ. 2313, _ 

34) Hojer 267. 

85) Won der Onpplitenlade. Der. 2, 174. 

36), Derf. 2, 107. 37) Def. 2, 188. 
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fuͤr ein andaͤcheiges Leben ſtand voran ?®).. Eine Verordaum⸗ 
Über die Feier des Sabbaths eröffnete eine Reihe ihr gleichar⸗ 
tiger; es folgte eine Studienordnung, ein Genetallirchenin⸗ 
fpectionscollegium 39): dad Verbot von Schaufpiel und von 
jeglicher profanen Muflf auch in Privathaͤuſern +9) mit har⸗ 
ten und fehimpflichen Straffagungen (Pranger für Verfaͤumniß 
des Gottesdienſtes). "Daneben Lonnte man Die Strafen für 
ſchwere Verbrechen nicht barbariſch genug fleigern- 41). Dem 
Bauer fehlen ini Anfange von Chriſtians Regierung eine beffere 
Bufünft zu laͤcheln, aber das zu feinem Wohl gegebene Gefeh 
wurde Bald zuruͤckgenonimen und ·ex blich Knecht, wie er gewefen 
ivar +2). Inder That Hatte die Regierung, was mit Ehren 
‚ änjüerfennen ift, Sinn auch für das rein Irdiſche; es wurde 
‚ein Oekonomie⸗ und Commerzcollegium errichtet, ,- Ausländer 
sum Betriebe des Fabrikweſens berufen, 1736 eine Banf, ja 
1739 eine Malerſchule, 1743 die Socittaͤt der Wiffenfcheften 
gegruͤndet, und lauteres Wohlwollen ſprach fich in der Stif⸗ 

tung einer Wittwenkaſſe 1736 und. eines Collegium medi- 
cam 1740 aus *22). Attokratiſch, wie das Muflfoerbet 
md die Straffagungen war aber dad Verbot auslaͤndiſcher 
Waaren, als Juwelen, Spitzen, Borten zc. und der Zwang, 
aus dem k. Waarenlager kaufen zu muͤſſen **). — Unter 
Friedrich V. ward der Eifer für irdiſche Weisheit und zu 


38) Friedrich II. von Preußen fpattet darüber. (oouvr. histor. ed. 
Brockh. 2, 39); herbe und ſcharf in ſeiner Art zeichnet dieſe Regie⸗ 
rung Schloffer 2, 211 f. 

39) Gebhardi 2355 f. 

40) Falkenſtiold Denkwuͤrdigk. d. Ueberf. 2, 

4) S. oben S. 171, Bol. Schloffer 2, 213.; 

42) Nyerup 41. 43) Gebhardi 2361 — 30. 

44) Derſ. 2361. Nyerup 445, 
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gzleich für aͤußere Pracht zur Schau gelegt, bei dem Aufgehote 
des materiellen Stantövermägend zur reichen Onsflellung eined 
Muſenhofes aber minder. nach den Quellen des Einfommens, 
gefragt als für den: Verhrauch geforgt.s Der-Kinig ward bis 
rathen vom Gräfen Moltke, der ihm alt Freund betraut mer, 
von Hartwig Ernfi: von Bernforf, von ©. Grrmaie 
f. 1760, von Shimmelsann f.h76l,:Emf Dannır 
ffiodd + Samſo e, vonckrich Pontappidan, vom Genfer 
Revesdil und: dan Wquerfreunde Oeder A), einem Verein 
von talentvollen und ideenreichen Männsras man berief „aatr 
laͤndiſche Gelehrte, mace ſchickte dem Gotainger : Michaelis 30 
Gefaliin- Gelehrte Ind MRorgenland, man hatte italieniſches 
und franzoͤſiſches Theater, ob wurde 1747 in: daniſches Kheeter 
errichtet, die Amallenburg in Konerhagen arbeut, die Mitten 
afademje gu Gome:bengeflält, das Friedrichshasrital: aiſt 
einent taniſchen ten. eine Bergwerkoſchule zu Kougeberg⸗ 
ein. Scriehungthaus, hne Maler⸗/ Mildtautt⸗ und: Bnualae 
demie angtlegt/ auch warda 4754 Dax Handel· aach Guinta 
und Welindien freigtgebru #9) une hiefoͤr grotze Sum 
aufgewandt: aber waͤhrend mon that, als Ante nam dae Fruchte 
einer; celburtſchen Pradoction und. dazu Die gezwungente Per⸗ 
mehrungdesẽ Heerd gegen den duchenden Arigriff· Peters lll 
die unterhaltung einer Zäntse sur Beſchuͤtzung ds Aechaudels at. 
unftehioilige Erhöhung: derıHußgaben weramlaßten *7),. blick 
kr Sanbrvrfen, wie ea warz es war fein Wuly unter dm 
Miniſternn ı die. 17.55 geſchehene Hufforbesung zur Eingabe 
von Gutechten Über We Mittel, Dem andbau undi Landwanne 
aufzuhelfen, hatte keinen großartigen Erfolg; die 1758 ver⸗ 
ſuchte Anſiedlung von Oeutſcher in Juͤtkand mitang, der Er 


. -- tler J. 
4) Soͤſt Chriſt. vn. Vorr if 39. 01 17 - 
16) Ge6h. 2001-9. 71 ARE Dh 
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trag der neuerrichteten ober esweiterten Fabriken und dei 
Bunde, worin ein tuͤchtiges Fortſchreiten nicht zu verfennen 
„war, blieb. doch in weiten Ubfiande: von dem ebarf *°). 
Ehrenwerth war: es, daß 1761 auf Hirſchholm und 1764 
auf. Bernftorf' der Anfang zur Freilafſung der Baum gemacht 
wurde *?), der König wor hulddoll und vollsſreundlich: aber 
der’ Geiſt dee Regierung zeigte fach doch mehr darin, daß 74 
Bamifien geadelt, daß 1762 eine allgemeine außerordeatliche 
Schatzung ausgeſchrieben 80) und daß üͤberhaupt ah 26° Mill. 
Thir. Schulden gemacht wurden. Sp: durfte-ed wicht Sänger 
ſortgehen; der Rahm des Maſenhoſes kann dem Lande zu! theuer 
zu ſtehen. — Ehriſtians VII Anfänge (1766 — 68) lie⸗ 


en nicht errathon, welcher Art vie ieut Rrgierang [ehe werde; 
auf ſeiner koſtſpleligen Reife 1708 — 69 begfeitete ige: als 


Lelbarzt · Stracn ſee; nach Bemdigung derſelben gelangte 
diefer ans Ruder. Bi:&. von Bernſtorf mußte ihm weichen; 
mit · dieſem derlirßz Daͤnemark andy. defſon Neffe inde, Pet. v. 
Beowfterf, derrſeit 1755 in daͤniſcheur Senatäblenfta- geweſen 
war. Stramfer’s Waltung *41) Tündigte ſich abs liberal 
an in dem Geſetzt über Abſchaffiug der Tortur und daß bei 
richterlichen AUetheilen Brände angegeben werben foßkten z ihe 
Gang war Aberrilt ſtuͤrmiſch, taltlos und unfeſt; var: itiiem 
mangelte ihr: dass Qulent dev Production⸗ Struenſeoroo lite 
ihm laͤſtige Vormen Weſeitigen, irrunderie ohne Uebecbegung 


‚amd mit mehe Kraͤnkung für dier Detheiligten, alsdurch das 


beſfte Ergebmiß: der Neuerung gutgennacht werden Tanmte; "we 
er produciten wollte, nehmlich ir in: den" Sean eigen 
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.Y. 45) Geth. 2396. Böft 1,89. Organ ehr. 
49) Nyerup 453 —62. Os 1, 32. 
50) Höfl 1, 10. “ I. 
51) Ueberhaupt 4. die , vÿ i — 
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Geimehenng der Vollemenge, peigte er. fih-in einfelsigfr Be— 
füngenhelt und fein Findelhaus nebft der-Exrrichtung von Pha⸗ 


mobänfen, wovon bet Pacht jenen zu gute Tommen, follte 82), 


ein Teaffer Auswuchs marerialiſtiſcher Aheorie von Staats⸗ 


wohlfahrt, mußte uͤberull, wo geſunder Sinn und ſittliches 
Gefahl, Anſtoß geben, Auch dad daͤniſche Gefühl wurde van 


ihm verletzt, als er ein Waiſenhaus aufbeb’und eine gemoͤhn⸗ 
liche deutſche Schule dafür einrichten ließ53)3 man nalen bb 


item oͤbrl, daß er es verſchmaͤhte, daͤniſch zu leenen 5%); ch - 


wurde üb Abel gedeisiet, daß er bei Deu: Theurung 17.71 
Beanatersein aus Korn zu brennen verbot 5°). Jedoch was 
er gegen fich reiste, war nicht ſowohl volfäthämlicher Haß.dee 


Daͤnen gegen den Fremdling, als der Groll einer Parter am 


Hoſe und der Etantädiewer, denen er als despotiſcher Miniſter 
widerwaͤrtig war und die von gewohnten Fotmen und Boca 
theilen zu laſſen gezuumgen wurden. Die Kufbzbung ded Gar 
heimerathe verlegte: die argefehenften Gamiätien:, dad Vechot, 
vormulige »Dausbiendr ( vornehmer Herven) in Aemter zu pe 
gen, verbweitete Iinnsnth bei Hohen und Beringen 5°). - Dis 

dentliche Dielnung wiber ihn zu ſtiamen war beicht; er hat 
darch Einführung: der: Poefifieiheit: ſelbſt die Waſſen varu ben 
reiten helfen 57) und uͤbredies den vrthodoxen Klerus durch Alp 
Aumahme von Referiirieten,, mahriſchen Bruͤdern und Katho⸗ 
liten wider ſich Aingenemmen. Endlich rtijee er das Militaͤr, 
als er die Aufloſung der WBarde iunsenaßen: 7°). - Er hautt 
fiinen Stand, feine Partei für ſich Und allerdings teaf, wenn 
aach feine Neuerungen bei: weitem mehe poliifige Foraen al 


— — nennen op 
52) Falkenſtiold 24. 53) Det, 29. - 
54) Ein Punkt in der Anklageakte. Def. 67. : 

55) Derf. 28. 56) Detſ. 30, 


67) Höf 371. 439. 56) Dal. 18. 


u‘ 
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dat eigentliche Volloͤthum angriffen, doch von mehren Geltep 
und Ständen der. Widerwille gegen dieſelben in dem Urtheil 
zuſammen, du Struenſee Feind dei daͤniſchen Weſens ſty, 
Und:dieſe Anſicht: hatken: ſelbſt Perſonen, Die der Hofphrteiung 
ſrenid und durch Struenſee nicht pexlegt worden waren, alb 
Suhm und Langebel £9).. Daß nad Struenſeens Sturze 
der Poͤbel in der Hauptſtadt zubelte und: im Judel foxpeite ° 9), 
HA eine gehaltloſe Erſcheinung. Die Hrauſamleit in dem 
darauf folgenden Berfahren gegen Ih und Brand athmet den 
Rigotiömuß der: Juſtiz, Die in Struenſee einen Verbrecher fabz 
6b Hoffabale und gektaͤuktes Mationalgefuͤhl dasauf einwielten, 
unacht klar.: Was Der ungluͤcklichen Königin Karolina Ras 
thilde:widerfuhr, igehort der geheimenGeſchichte der Höfe an 
iVon Strueufers Sturzxe bis zum 3: 1784 hatte. Ost 
Horgb: Guldbeng' dio Regierungz; A. Pr. vB exbforf, 
zaruchgelehrt / 1772, ber Im einen untengrordneten Stellung 
weſic durch Gulbborg deraulaſit 4,180 iden daĩhiſchen iaets⸗ 
diruſt am zwriten Maler: Der Wintaufch Holſaeis⸗ Motterp 
Rn Oldendng 77 Sıwarufät die voltäthänlichen Intereſ⸗ 
feradidt unwictigy: die Holſaten, nun.kine politiſch verbus⸗ 
deee Seſamiheit, gaben: dem. dertſchen Rrincin eins innerliche 
Golegenheit⸗ undıeine:Qyppofitiort yendfdiem ihm undı Html dank 
fchon ideß Kdyısani vjcht an beſtimmter define, .. om Mal 
betgs Midiſterium⸗ dagtgen ding. 1776das Geſcth üben dal: 
Padiganat zur: Ahmehr des Andeangs von. Fremsdlingen. 
und Die Einführung Der daniſchen Sprache im Heerweſes 1477 
nis AA). Demrverſchuldeten Staate oufubelten geſchah wre 
nig; dem Bauernftande wurde Feine Ermunterung zu Theil, 


. ... . . ..2.. 21 
59) Hoͤſt 113. "rl ae aa 
60) Derſ. 122... Goltgtun 4. EB EEE 
61) voͤſt 274. . EI. 
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vielmehr Die Frohnden ohne Erlaß beftätigt ©2)5; doch wurde 

es für der Mühe werth geachtet, die 1769 geftiftete Lande 

wirthſchafts geſellſchaft zu unterſtuͤtzen 03). Das Fabrikweſen 

machte keine Fortſchritte 64%). Dem oſt⸗ und weſtindiſchen 
Handel kam eine. Zeitlang der nordamerikaniſche Krieg zu ſtat⸗ 
ten, und die Theilnahme der Dänen am Colonialverfehr ward 
ſehr belebt und weit verzweigt; im 3.1777 wurde der Bau 
des Eiderfanald unternommen: aber dad Staatsvermoͤgen 
anfehnlich zu vermehren wollte nicht gelingen ; das Papiergeld, 
feit die kopenhagener Bank königlich geworden war (1773), 
ohne weifen Bedacht auf dad Gleichgewicht defielben mit dem 
wahrbaften materiellen Staatövermögen vervielfältigt, ward 
‚zu einem ſehr bedenklihen Mittel, Verkehr und Credit im 
Gange zu erhalten 65). Auch die geiftigen Interefien-bemühte 
ſich Guldberg in feinem Sinne. zu regeln; die Preßfreipeit 
wurde aufs‘ neue befchränft 66), für die Schulen vourde 
1775 ein Reglement erlaffen, worin auf Erlernung "der 


bänifchen Sprache befondered Gewicht gelegt wurde, auf der 


Univerfität ju Kopenhagen wurden Eramina eingeführt, in 
Kiel 1781 ein Schullehrerfeminar errichtet °7). — Im, 
J. 1784 abetnahm der Kronprin; Friedrich die Regentſchaft 
und A. P. v. Bernſtorf und der joͤngere Schimmelmann wur⸗ 
den die vorzüglichften feine Berather. Der Preßsmang hörte 


auf, die Röfung der Bauern von der Leibeigenfhaft. 


wurde mit Eifer betrieben und südlich zu Stande aeg 68) 


62) Pr ‚281. Wyerup 481. 
63) Nyerup 488. Soͤſt 264. 
6) Hoͤſt 267. , 65) Derf. 228. 
66) Refeript v. 20. Dt. 1773. Hoͤſt 302. 
67) Derf. 290, 298. 2, 125. 
68) Myerup 489 f. Berordnungen von 1787 —09. 
V. Theil. 2. Abtheil. 42 
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und damit der Entwidelung der materiellen und ber geiftigen 
Kräfte Im Staate die Bahn geebnet. 


Die Staatdanftalten waren mehr ‚oder minder gemeinfam 
für die verfchiedenen Landfchaften des Reiches, betrafen jedoch 
zumeift das eigentliche Dänemark; mehr aber als hiebei, iſt 
bei der Frage, was für Veränderungen im Bolfsleben 
erfolgt ſeyen, auf die Verfchiedenheit der Dänen, Deutſchen, 

‚ Norweger und Iöländer zu achten, Wir reden, wie ſichs ges 
. bübet, zuvörderft von den” Dänen 69). Die gewerbliche 
Betriebfamfeit, durch vielfältige Anftalten der Regierung aufs 
geboten, ermangelte bis zur Witte diefed Zeitraums der inneren 
Lebendigkeit und Regſamkeit; es war davon Im Volfe nicht 
gerade mehr, ald wozu daB einfache Bedürfnif aufforderte und 
worin die Natur ded Lande naheliegende Befriedigung bot; 
für die fünftlicheren Gewerbe bemühte fich der Staat Kräfte 
zu gewinnen und Geſchick zu bilden; aber durch dad Einfchreis 
ten der Staatdbehörden und durch die von dem Staate geges 
benen Normen, namentlih die Handelsgeſellſchaften, wurde 
die freie Bewegung geftört und gehemmt. In Fabrik⸗ und 
Manufafturarbeit fonnten die Dänen nicht mit Engländern, 
Holländern und Franzoſen wettelfern; jedoͤch wenn fie darin 
hinter jenen’ zuruͤckblieben, war das kein Nachtheil für dal 
Volfsleben. Wird denn das Volf ald Volk tüchtiger und 
werthovoller dadurch, daß das Individuum am Mafchinenwefen 
verkruͤppelt? Landbau, Viehzucht, Seefahrt und Handel find 
die Lebenswurzeln Dänemarfd und bier bedurfte es der freien 
Bewegung, die leider erft fo fpät gewährt wurde. Wiederum 


—8 


"o) Wie das dänifche Leben am Ende des vorigen Beitraums war, 
fe Sittengefh. 5, 1, 615. Wgl. dazu bie Beſarrunne So. Pams⸗ 
forts in den Soript, rer. Danicer. 3, 285.‘ 


. 
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it nicht. zu laͤugnen, daß die Nähe des Meer, bie Lockung 
zur Seefahrt der landmaͤnniſchen Stetigkeit Eintrag thut. In 
Handelsſpeculationen waren die, Dänen nur im Einzsigen gluͤck⸗ 
lich; Leine ihrer Geſellſchaften hatte dauernden und ſtetigen 
Gewinn,. Doc die häufigen Imgeftaltungen und Terjüngungen 


der letzteren zeugen von der inneren Diangeldaftigfeit der Bes u 


rechnung und Einsichtung ſowohl ald von der Ungunſt der 
äußeren Umftände, mit,der fie zu kämpfen hatten, Als Sees 
fahrer dagegen waren fie die maderen und Fühnen Nebenbuhfer 
ber ſtolzen Briten und im dänifchen Diatrofen gab ſich immer 
noch das Erbe altnormaͤnniſcher Unvergagtheft und Geſchicklich⸗ 
keit zu erkennen. Von der deutſchen Benölferung in den Hers 
sogthümern kamen die Norpfriefen bierin den Dänen am naͤch⸗ 
ftep; die Dithmarfen bauten mit Mühe und Gefahr ihre 
Marſchaͤcker und wuchſen auf zu der derben Kraͤftigkeit ihrer 
Vaͤter; Das, laͤndlicht Gewerbe in den Herzogthoͤmern war 
ergiebiger ald in, Dänemark, ‚wenn auch der Gewerdfleiß und 
das Naffinsment nicht. eben größgr. Bu Altona erhielt das 
Königreich -1773 in Kiel einen ‚wichtigen Rerfehröplag. — 
Die aͤußer? Ausſtattung deß Lebens, pollfommen ſtaͤd⸗ 
tiſch in der Hauptſtadt, mar. in den Landſchoften elegant auf 
den. Gütern, des Adels, der go immer gern reifte und fi mit - 
außländifcher Sitte befannt „machte, fehr. einfach bei dem 
Landmarn, „mäßig bei dem Bürger. Die Koft des gemeinen 
Mounıd durfte nach norddeutfcher Art nicht ſpaͤrlich feyn; die 
Güde entfhädigte für den Vermiß ſchmackhafter Bubereitung; 
Fleiſch, Milch und diſche ‚mangelten nicht; Grüge ward viel 
verbraucht, Kartoffeln balfen mit ihr farge Kornernten gut: 
machen; der Branntewein war zum Bebürfniß geworden. 
Sranzöfifche Tracht kam in der Hauptſtadt ſchon unter Chris 
ftian V. auf; er eiferte umfonft dagegen und ließ endlich die 
3 42% 


J 
ı 
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Sache ihren Gang gehen 109. — = gu Krieger behauptete 
der Daͤne den Ruhm der Unerſchrockenheit und' wo er gut 
angefuͤhrt wurde, erntete er Lorbeeren. So in den Seeſchlach⸗ 
ten unter Niels Juel und Tordenſkiold und eben fo im 
fanifhen Erbfolgefriege bei Hoͤchſtaͤdt, Ramillies, Oudenarde 
und Malplaquet 71).Kleinmuͤthig war der daͤniſche Bauer 
nur gegen feinen Butößerren und deflen Vogt, nicht gegen 
den Zeind, dem er mit den Waffen’ begegnen fonnte. Daß 
daß Biedere der nordgermanifchen Sinnedart in eben. dem 
Gefühl der Gedruͤcktheit ſich verfäugnete und’ der Hinterlift 
Raum gab, liegt in der Natur der Dinge, wo der Gef 
noch nicht zu ftumpf geworden iſt Ungebuͤhr zu empfinden, 
aber nicht die Kraft hat, ſich dagegen zu ſtraͤuben. — 
Die Norweger waren im kuͤnſtlichen Gewerbe Binter den 
Dänen noch zuräd und der Natur etwas abzugetwinnen für fie 
fchwerer ald für jene; doch war die Freiheit des gemeinen 
Mannes weniger. als in Dänemarf verfümmert. Im 3. 1739 
vereinbarten fih eine Anzahl norwegiſcher Patrioten zu der 
ſog. ſchwarzen Compagnie 72), welche ſicht sur Aufgabe ſtellte, 
die Landeöprodufte emporzubringen. Am dänifchen Aktivhan⸗ 
del hatten die Rorweger nur. geringen Antheil; doch blieb 
Bergen wichtiger Hafenplatz. Eine Bank erbaten die Nor⸗ 
weger ſich eben ſo vergebens als eine Univerſitaͤt. Unter den 
aͤußeren Lebenöbedärfniffen machte der Branntewein leider einen 
Hauptortifel aus. Mit der altnormännifchen Kräftigfeit Batte 
fi ehrenwerthe Treuherzigkeit erhalten ; ; fo wagfam zur See, 
fo ausdauernd in Beſchwerden und Entbehrungen, eben fo 
' 70) Gebhardi 2092. Zu 
71) Hojer 94. 96. 101. 120. 151. Geph. 2963. Lundblad Karl 


Au. ©. 108. 
72) Gebh. 2371. 
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ehrlich und bieder zeigte fig der Norweger im politiſchen und 
im gefelligen Verkehr. Die normwegifchen Matroſen ftanden 
den daͤniſchen nicht nach; norwegifche Milizen, worunter auch 
noch Schlittfihuhläufer, wurden den unglüdlichen Schweden 
im 3. 1718 eben fo furchtbar ald nachher zu deren Rettung 
thätig. — Die Is laͤnder waren nur noch ein Schatten 
von dem, was fie vormald geweſen; die natärlichen Hemm⸗ 
niſſe deö gewerblichen Lebens fonnten nur durch Verkehr gut⸗ 
gemacht werden; aber die monopoliſtiſche Einrichtung des dir 
nifchen Handels nah Island 73) hatte den nachtäelligften 
Einfluß. Die vulfanifhen Revolutionen des 3. 1783 und 
1784 brachten die Islaͤnder in tiefed Elend 7*); Der Branns 
tewein war für phyſiſche und moralifche Kraft längft verderb⸗ 
lich geworden. Die Grundzüge der iblaͤndiſchen -Sinnebart 
famen immer noch der norwegiſchen bei weitem naͤher als der 
daͤniſchen. Das Kirchenthum wurde im J. 1742 ver⸗ 
befiert 75), 

Die geiſtige Sultur, wiſſenſchaftliche Forſchung, Li 
tesatur und Kunft, durch Inftitute von der Regierung ges. 
pflegt 7.8), durch Berordnung geregelt, hatte, wie bei den 


73) Die alte islänbifche Handelsgefellſchaft vom S. 1620 ging ein 
1662; dann wurde der Handel den Meiftbietenden überlaffen; im 3. 
1734. echielt eine octroyirte Sandelscompagnie ausfchließlich den Handel 
nach Island. Troil Briefe Aber Island, d. Ueberſ. 121. Bon dem 
traurigen Folgen, die diefe Einrichtung für Island hatte, — Hoͤſt 1, 
244. 2, 87... — 

74) Hoͤſt 1, 232 f. 

75) Landtage, Gerichte und Märkte durften nicht mehr in den 
Kirchen gehalten merden, es wurde Gonfirmation und Katechismuslehre 
eingeführt, Frauen und Mädchen durften in den Kirchen mitfingen, 
was biöher verboten geweien war x. Pontoppidan enn. eooL Dan. 
b. Gebharbi 2372. 


76) Norwegen bat vergebens um eine Univerfität. 
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Schweden, ihre Stärke indem, was vaterländifce 
Geſchichte und Alterthuͤmer betraf, hierin witkte der 
patriotiſche Eifer der Dänen und Noriveger und Islaͤnder zus 
ſoammen und dußere Unterfisung aller Art ward den geiftigen 
Leiſtungen förderlich, An der Spitze der ſtandinaviſchen Als 
terthumsforfiher ftehen der Beit nad Bartholin 1649 — 90 - 
und Refen — 15868, der erſte Heraußgeber ber Edda; einen 
hoͤheren Platz als fie nahmen ein der Föländer Thormod Tore 
faͤus — 1712 und Hand Gram — 1748, außgeyeldhnet 
durch kritifche Verarbeitung eines fagenteichen Stoffez. Ins 
deffen haͤuften fich In der koniglichen und det Univerfitätde 
bibliothek zu Kopenhagen uͤberreiche Schaͤtze für den Tfandinas 
vifchen Alterthumsforſcher; vor Allem wichtig darunter, die 
Scheiften der Islaͤnder, die Arnas Magnusſohn und 
Widalin bei Ihrem Aufenthalte auf Island (bi 1712) geſam⸗ 


mielt hatten 77). Im 3.1744 wurde die Geſellſchaft für 


dänifche Gefchichte und Sprache geftiftet. Nun arbeitete L. 
v.Holberg 1685—1754 mit Fleiß und Geſchick ein Werk 
über die vaterländifche Gefchichte, das für Dänemark mehr 
wurde ald Dalin's Gefdyichte für Schweden, Er. Wontops 
pidan — 1765 war fleißig im Sammeln und ward Begrüns 
der der daͤniſchen Kirchengeſchichte, wie bald nach ihm Sinnus 
Johannis (Finnur Johannſon) der ißländifchen 78), Viel⸗ 
ſeitiger noch entwickelte ſich der patriotiſche Eifer und Fleiß in 
den folgenden Jahrzehenden, wo Langebek — 1775 die 
scriptores rerum Danicaram herauögab, P. vpn Suhm 
— 1798 mit mufterhaftem Fleiß fein großes Geſchichtswerk 
und Schöning — 1780 eine treffliche Geſchichte Norwegens 


77) Wachler Geſch. d. Hift. Forſch. und K. 1, 0. 2, 208. 1013. 
Halfdan Einari hist. lit. Island. 146. 


78) Hist, eoclesiast. Island. 1776. 3.8. 4. 
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ſchrieb 79), Tyge Rothe — 1795 mie phlloſophithem 
Blicke alterthuͤmliche Buftände des ſtandinaviſchen Nordend 
erdrterte, Koſod Ancher —1788 die Geſchichte des daͤni⸗ 
fchen Rechts bearbeitete, Stampe die Rechtswiſſenſchaft durch⸗ 
forſchte, Skule Thoslacius — 41815 zu der Eeforſchung der 
nordiſchen niterthuͤmer Aberhauyt durch Abhandlungen beitrug 
und die Herausgabe iäfändifcher Saga's und altnorwegiſcher 
Geſetze aus. Armed Mogaudfehnd Gtiftung (1730). begonnen 
wurde (Kristni=Saga 1773) 80), Hier iſt ruhmwoͤrdiger 
Wetteifer und, bat der Däne Vorliebe für fein Alterihum, 
ſelbſt nicht ohne Befangenheit, fein literaͤriſcher Patriotismus 
iſt darum nicht minder muſterhaft. Eine Wirkung der unum⸗ 
fchränften Königewaltung aber mag man darin erfennen, daß 
auf die politiſchen Buftände der Gegenwart geringe Aufmerk⸗ 
famfeit verwandt wurde; an ber Univerfität zu Kopenhagen 
gab es feinen Lehrer des Staatsrechts ®4) und freifinnige 
politifche Anfichten kamen erſt feit dem Sturze des guldberge 
ſchen Miniſteriums, indbefondere durch Rahbeks Minerva 
1785 f., in Umlauſ. Ron den übrigen Wiſſenſchaften er: 
freute ſich: feine einer ausgegeichneten Pflege und in feiner hat 
Daͤnemark ſich eines fo ausgezeichneten Mannes als Tycho de 
Brahe zu ruͤhmen. Philoſophie wurde bei Seite liegen gelaſ⸗ 
fen 32), philologiſche Studien bedurften mehrmals der Auf⸗ 
munterung ; nod war bie Belt eined Zoega, Fr. Mänter, 
Koes, Brömpdfied und Rask io gekommen; doch iſt Roſt⸗ 


79) Suhm und Schöning und der wadere Gunnerus, Bil. v. 
Drontheim, flifteten eine norwegifche Seſelſchaft ber Wiffenfhaften. voͤſt 
1, 158. 
80) Ueberhaupt f. Wachler 2, 1013 f. Poͤſt 1, 166. 291. 427 f. 
3,63 f 

81) Hoͤft 1 440.. - 82) Derſ. 1, 438. 
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gaard's — 1705 85) und Abraham Kall's — 1821 zu ge 
'denfen: Kür Länderfunde brachten. Reifen nach den Polarges 
genden und die Berichte Carſten Nie buhrs Aber den Orient, 
wo die deutfche Abſtammung und Sprache des Schreibenden 
die Dänen nicht von der Theilnahme an feinem Ruhme ante 
ſchließt, eeiche Ausbeute. So pflegten auch der Däne Says 
torph und die Deutfchen x ode und Eallifen © *) die Atznei⸗ 
wiſſenſchaft mit einem Eifer für dad Gemeinwefen, worin die 
ı Nationalität der letztern fich gänzlich verwifchte. Der daͤniſchen 
Theologie, Rechtöwiflenfchaft und Naturkunde zufammen fann 
ed zum Berdienfte gerechnet werden, daß Hexenproceſſe wenig 
vorfamen 85). Die kön. Societaͤt der Wiſſenſchaften neigte 
mit ihren Forſchungen ſich gern dem. vaterländifchen Aiterthum 
zu. In Bufammenbeingung einer reichen Bibliothek ward 
ein ſchwer su erreichendes Muſter der Graf Thot, deſſen 
unſchaͤtzbare literaͤriſche Hinterlaſſenſchaft durch ihre ſchmaͤh⸗ 
liche Zerſtreuung ſpaͤterhin eine ſo traurige Beruͤhmtheit 
erlangt hat. 
Vaterlaͤndiſche Sprache und Literatur der Dis 
nen und Norweger, deren Nationalität Hier einerlei fprachlichen 
Ausdruck harte, bob ſich erſt feit der Beit des Normwegers 2 
v.Holberg, in dem die Belanntfihaft mit den klaſſiſchen 
Werfen des Altertbums und der modernen Literatur des ges 
bildeten Europa und die ernfte Befchäftigung mit dee vater 
ländifchen Geſchichte die originale komiſche Kraft nicht ab⸗ 
ftampfte und der durch Fomifche Romane und durch Luffpieke 
ungemein jur literärifchen Nationalbildung wirkte, Nun ents 
ftonden literärifche Vereine ; die Geſellſchaft zur Aufnahme des 


83) Gebhardi 2367. 8%) BiR 1,405. 3, 18. 
85) Nyerups udfigt over herenprocefferne i Norden tn den Schriften 
der fland. Literaturgeſellſch. 19 und 20. 
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Sehaacn (1758) gewann wohlthaͤtigen Einfluß. Das 
Shaufpiel wurde war, ungeachtet der Muſterſtuͤcke Holbergs, 
nicht von Nachahmung des Auslandes frei, aber einen treffe 
lichen Lyriker hatte Dänemark in. Joh. Ewald 1743 —8f, | 
durch Weſſel, Pram, Kofod, Trojel, Srimann und Tode 
erhielt die dänifche Literatur Erzaͤhlungen, Idyllen, Elegien 
Volks⸗ und Trinklieder ꝛc. und ein romantiſches Epos Staer⸗ 
fodder (v. Pram). Der Ausbildung der Proſa waren neben 
den hiſtoriſchen Werken Holbergs, Schönings, Suhms ıc. 26) 
hauptſaͤchlich Beitfchriften förderlich; nach mehren früheren 
hatte Rahbekd Minerva glädliches Gedelhen. C. F. Tas 
cobi ®7) und Baſtholm 1714— 1819 erlangten Ruhm 
durch ihre Reden. Abrahamfon wurde der Wegründer der 
Grammatif der dänifchen Sprache. Bel den Iſslaͤndern 
war dad Wohlgefallen am Erzählen unwandelbares Erbtheil 
von den Altvordern. Geſelliges Bufammenfeyn ermangelte 
nie der Sauguleſtur (Borlefung von Saga 8,88), Wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Sinn war nie gaͤnzlich ausgeſtorben; bis zu Ende 
des 18. Jahrh. zogen gelehrte Islaͤnder gen Schweden und 
fanden bier Anſtellung 89); feit Arnas Magnuſſens Zeit aber 
zog Daͤnemark literaͤriſche Vorraͤthe und Studien der Islaͤnder 
an ſich; im J. 1773 ſtudirten 54 Islaͤnder in Kopenhagen 
und 1779 wurde daſelbſt eine islaͤndiſche Literaturgeſellſchaft 
gegründet. In dem ſchon erwähnten Sinn Johannſon, Biſchof 
su Skalholt feit 175%, Hatte Island einen teefflichen kirchen⸗ 
biftorifhen Schriftſteller Halfdan Einarfon gab eine flels 


86) Die 1739 veranftaltete Bibelüberfegung tom wicht zur Bollen- 
dung. 


87) Höft 1, 344, 
88) Troll Briefe, d. Ueberf. 65. 160. 
89) Troll 182. 
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. Hig gearbeitete Literaturgeſchichte der länder heraus 99), 
Die Rotionalliteratur erhielt Bann und wann: neh einen Bus 
wachs, wenn gleich die Isländer gern Latein fchrieben. Die 
Bekanntſchaft der Idländer mit ihrer. mittelalterlidyen Literatur 
und die analoge Fortfehung der legten ward durch die In ihrer 
Mat einzige Stetigfeic der Sprache, die ihren alterthuͤmlichen 
Charakter vieleicht weniger ald irgend eine andere in Europa 
verloren hat, ungemein gefördert. u 

“Bon den fchönen Lünften Hatte vor allen die Baufunft 
m tbun; die wiederholten Zeueröbrünfte in der Hauptſtade 
hatten zur Folge, daß diefe eine der fchönften Städte Europa’s 
wurde. - Ausgezeichnetes fünftlerifches Talent zur bildenden 

. Kunft, Malerei und Muſik word nur bei wenigen Glädtichen 
gefunden; ruhmvoll if dad Andenken Abildgaard's 1744 
1809, des geoßen Hiſtorienmalers. 
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.Die Geſchichte der vereinigten Niederlande hat von einer . 
Seite Achnlichkeit mit der ſchwediſchen; wie nehmlich hier 
Ariftofratie und fün. Autofratie mit einander abwechſelten, 
fo in den Niederlanden Ariftofratie ohne Statthalter mit einer 
ſie beſchraͤnkenden Etatthalterfhaft. Ebenfalls wurden die 
Niederlande während der Ariftofratie ohne Statthalter zwei 
Male in einen Zuftand gebracht, wo der Staat feindlichen 
" Angriffen (Frankreichs 1672 und 1747) faft wehrlos bloße 
geftelt war. Freilich ift die Verwahrloſung der bewaffneten 
Macht um 1747 der ſchwediſchen Unfraft von 1720 ff. nicht 


90) R. 77 und oft feäher (B. 2) angefährt. 
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gleichzuflellen, noch waren wiederum die Statthalterſchaften 
von ſolchem Einfluſſe anf das Innere, ats‘ vie: Autoklratie in 
Schweden; doch die inneren Bewegunzen gingen meiſtens dud 


ver. Parteung für and wider die Statthalterſchaft des Hauſes | 
Oranien hervor und das Staatsleben wurde durch die Stel⸗ 


lang zum Autlunde, welche die Niederlande ſowohl unter dom 
Statthaltern, namentlich Wilhelm HT. und V., abs unterdte 
Ariſtolratie nahmen, vielfach bedingt. Tür Die yefinnte Ge⸗ 
ſthlchte der Nieberlande aber macht der Friede von Utrecht einen 


vor Allem bedeuienden Abſchnltt. — Während Tan de Witt 


als Adookat von Hollaud und Mathöpenfionnde den Staat 
leitete (1683-72) 2) behaupteten die Niederländer in dem 
Keiege gegen England 1666 — 67 Macht und Ruhm zur 


See; Ruyter hätte unter den Geehelden jener Zeit den erſten 


Platz; Bewerb und Handel war in der fchönften Bluͤthe und 
die Niederlande um dad Fünffache den Englaͤndern voraus ; in 


‘ Reyden befchäftigten die Fabrlken 80,000 Menfchen, in Har⸗ 


fm 50,000, der Haͤringsfang 112,000 5 die Provinz, Hols 
land hatte 10,000 Handeläfchiffe, 3000 Fiftherfahrzeuge und 
168,000 ©eeleute, Die Frachtſchiffahrt dee Nlederlaͤnder war 
unermeßlich, große Schiffe für andere Staaten wurden meift 
in Holland gebant 2); Credit und Gewinn des niederländie 
ſchen Handelsſtandes ward von feinen andern in Europa ers 
‚reiht. Die Eolonim waren dur) Beſitznahme der efttüfte 


* 


ESrmatras 1664, Surinams 1666 und Celebes 1669 ver⸗ 


mehrt worden und noch 1680 wurde Ternate, 1683 Bantam 
befept. Aber in eben dem Kriege, wo Ruyter Schrecken In 
die Themſe brachte, war die Landmacht fo unbedeutend, daß 


fogar der Bifchof von Drünfter Vorthell von der Republif ge⸗ 


1) Sittengeſch. $, ı, 459. 
2) » Kampen 2, 187. 189. 228, 
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winnen fonnte. Es gehörte zu der Staatßkunſt Sand ve Witt, 


wie der fpäteren Widerfacher des Haufe Oranien, dab Kar 
nicht zahlreich werden zu laffen, damit. nicht darin den Dres 
niern Macht zuwuͤchſe; be Witt arbeitete aber-der Ernenuung 


Wilhelms zum Statthalter und Generalcapitän wohl nidt 


aus vollfommen unelgennügigen politifchen Beweggruͤnden ent 
gegen. Auf feinen Betrieb wurde 1667 dad fog. ewige 


Edikt erfaflen, nach welchem die Stelle eines ’Statthalters 


"und Generalcapitänd nit von Einer Perfon bekleidet werden 
ſollte, auch follte des Statthalters ferner nicht in dem Kin 
chengebete gedacht werden 3). Inzwiſchen that ex gar nichts 


zur Herflellung ded Heerweſens und als nun Ludwig XIV. Die 


Niederlande 1672 angriff, kam die Rathlofigfeit und Verzagt⸗ 


heit des Volkes der Verwahrloſung der militärifhen Staats⸗ 


anſtalten gleich +). Ian de Witt hatte die Öffentliche Meinung 


- 
% 
— 


wider ſich und es wurde ihm mehr zur Laſt gelegt, als er ver⸗ 
ſchuldet Hatte; geheime Umtriebe und Aufreizungen des Volli 


durch Predigten wirkten zuſammen °); er konnte ſich nicht 


laͤnger gegen Ernennung Wilhelms zum Statthalter und Ge⸗ 
neralcapitän firduben und deſſen Worte ©) und Auftalten fün 
‚digen der Republif.in den erften Tagen nad; feiner Ernennung 
und bei noch fortgefegten Niederlagen an, was ſich gegen den 
Beind zieme. Wie er, fo bewies ſich Ruyter in der Schlacht 
bei Soulsbay, nach welder Ebbe und Sturm die Feinde 
von der Landung abhielten 7), fo in ihrer heidenmäthigen 
Wehr die Einwohner von Aardenburg in hollaͤndiſch Flandern 
und fo in Feſtigkeit des Muthes, der unwuͤrdige Entfchließuns 
gen fernhielt, eine Anzahl Patricier von Amrfterdam 8). Leider 


3) v Kampen 2, 218. 4) Def. 2, 235. 
5) Derf. 240, 6) &. oben ©. 22. 
7) v. Rampen 237, 8 Derſ 242. 283. 
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hatte’ der Eintritt des —E — der Pflicht, des Mutha vad 
Ehrgefahis einen graͤßlichen Frevel zur Begleitung, die Yibch 


wüth gegen bie Brüder Cornelius und Tan de Witt, und wem 


Hiebei die Graufamkeit der Richter, die den erſteren auf fanniba⸗ 
Iye Art: foltern Ikeßen, und die Beſtialitaͤt der Moͤrder der beiden: 
Bräder ) wie in Anfall des Wahnſinnd bei einem fonft nicht zu 


ſolchen Graͤueln geatigten Volke erfcheiar, fo haftet zugleich an 
Wilhelm der unausloͤſchliche Makel, zu dir Werderbung dee 
Brüder die Wege bereitet zu haben 20). Die grrude bw: 

Mederländer Über die Bleitung aus: ver Gefahr, von Zube 


wig XIV. Gefege aanehmen zu mÄfen, and die aus der Maſſe 


des Volks nie entwichene Anhaͤnglichkeit an die Oranier ſpoach 


ſich zunaͤchſt in Huldigungen gegen dieſen aus; vorzuͤglich 


eifervoll waren Utrecht und 'Belderns vie Ichlese Landſchaft 


wollte iin fogar zum Herzoge erheben 32); im 3:1674 wunde 


die Statthalterwuͤrde für erblich m Wilhelms Drannsftamme - 


erflärt; dad Regierungsreglement deflelben Jahres 


hatte eine Menge Amtöveränderungen zu feinen Gunften zue . 


Folge 12). Gelicht war Wilhelm dennoch) nicht; feine here 


riſche Handluugsweife 23) misfiel und erzeugte Sorgen, und 


hinter feiner Kriegoluſt gegen Frankreich blieb. die des Freis 
ſtaats immer etwas surüd, Doch Iehrten Ludwigs XIV. Vers 
folgung der Hugenotten und Jakobs LI. kirchliche Beftrebungen . 


die Niederfänder die Nothwendigfeit eined Kampfes für law ı 


bensfreiheit. Dafür war noch Sinn vorfanen, zugleich aber 
Satte ftatt des. ſtarren Orthodorismus eines Voetias, der 


noch furz vor Ian de Witt freifinniger Staatöverwaltung 
den großen Carteſius zur Entfernung. aus, den Niederlanden. 


9) Wagenaer d. Ucherf. Bd. 6, Buch 54. 
10) v. Kampen 247. ‚ 10) Derſ. 260. 
12) Derf. 262. 13) Derf. 280. 
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genöthiat gattı 14), ib der Sinn, für Toleranz entfae und 


- Holland vor Allem ‚hatte ‚den ſchoͤnen Ruhm, Freiſtaͤtte flüde 
ger. Sugenotten zu merden und ſelbſt den Tuben, mehr Guafl, 
als ihnen irgendwo zu Theil ward, su beweifen 15). Bis 
gleich aber eihlelt daR gewarbliche Reben durch Die Cinwande⸗ 

. zung ‚non Tauſenden gewerbaͤlundiger und fleißigor Frarzeſen 


einen neuen Anffchwung. Waͤhrend nun. franzoͤſiſcher Cinfluß 
von den eingewanderten Flüchtlingen aus ſich in Verlehr, Sitte 
umd Literatur geltend machte, dauerte der kirchliche politiſch 


Gegenlatz gegan Kranlreich fort. Darum vermogte Wilhelu 


auch Die ariſtoktatiſche Oppoſitian, feine Unternehmung nad 


GElandqu:dupterſtuͤhen. Mit Wilhelms Ihronbeftrigung in 


Eenlond:begann eine · nachtheilige Abhängigkeit der Niederlande 
von. jener Meocht, die zunoͤchſt weniger Die inneren Verhaͤltoiſſe 
füdnte 16), als Yen. Freiſtaat, obfehon nicht ohng Gunſt der 
Boltöfimmung, in ed großen Kriegen gegen Branch zu 


1 





14) m. Karipgp, 220. 
. 15) Beſonders zahlreich waren die aus Portugal gekommenen Su 


den. Derſ. 327. 


16) Allerdings aber fehlte es nicht di Beforgniffen, vaß Sichelm 
damit umgehe, die Freiheiten des Laudes zu verkoöͤmmertz; Amſterdan 
traf. Anftalten zu ihrer Giheritellung. Wagenaer 7, 38. Gbenfalld 
wurde der Drud erhöhter Steuern empfunden.” Die Unruhen’ aber, 
Wehe nach Wilhelais Thronbeſteigung als Alnig yon England 1690 
in. Rotterdam und Harlem flattfanden, hatten nicht Oppolition gegen 
ihn zum Berveggrunde ; dort ging es gegen die Weinpächter,, hier ges 
gen das Verbot, auf den Straßen und’ art gefährlichen Orten In den 
Hänfern Tabak zu vauchen. Yartebing gegen Wilßelm dagegen miıklı 
fih zu dem Aufruhr. in‘ Goes im I. 1692, Der große Aufruhr in Am: 
flerdam 1695 ward durch eine Verordnung, welche den Aufwand bei 
Llichenbegangniſſen beſchruͤnkte, veranlaßt. : Wägendar 7, DEi 50. 9. 


- 133. Gehr empfindlicd mogte ed den Niederländern feyn, bag Wilhelm 


als König von England nichts zu. Gunften des hofländifchen Handels 
auswirkte, daß vielmehr. die englifchen Miniſter guade aus erklaͤrter, fie 


wuͤrden den Niederlaͤndern keine Vortheile zugeſtehen. Derſ. 7, 3. 
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ungemeinen Anſtrengungen, anmenküch zur Muterhaftung greb 
Ger Heere veranlaßte. Zur See zeichneten die Niederlaͤnder 
ch auch In diefen Kriegen dus 27)3 auch erwarben im 
Ariege des oraniſchen Bundes und Im ſpaniſchen Exrbfolgefeiege 
die niederlaͤndiſchen Truppen den Ruhm der Beherztheit :unb 
Ausdauer, Koe ho orn den der Meiſterſchaft im Feſtungs weſen 
und Ouwebeck und Joh. Wilh. Friſo ſeldherrlicher Taͤchtig⸗ 

keit 18): doch eine ſoldatiſche Nation wurden bie Niederlaͤnder 
nicht; die Heere wurden durch Werbung zuſammengebracht 
und Auslaͤnder bildeten einen anfehntichen Beſtaadtheil dom 
ſelben. Die Reihe großer Staatsmaͤnnen ſetzte nach dem Zede 
van Beuningens (+ 1084), Casp. Fagels (+ 1688) ' 
md Beverningkes (+1690) fi fort in Heinfius, dim 
Nathspenſionnaͤr, der in. der ſtatthalterloſen Beit nach Wil⸗ 
helmns Tode Bas Ruder führte und die politiſche Befreundung 
mir Eagland unterhielt, Die antiaranifihe Partes hatte ſich 
ſogleich nach Wilhelas Tode geregt s nur Friesland uad Urdu 
hingen nahmen Joh. Wilh. Friſo yanı Statthalter, in den 
. Ubfigen Landſchaften wurden: aber die Eincichtungen des I. 
167% urformirt und Die eraniſch geſtneten Inhaber dee Aemter 
entſedt; zu Amertfore und Nimwegen floßß Blut 1%), in 
Geldern⸗ ſhwantte die Stimmung fir und "wider oraniſche 
O mtdalcaeſchaſt * Der utrafter deiede Heß: den Madene 





17) Wie der engtiſchen Flotte war — Ane Herläunite 
vexbunden und ‚hatte Antheil am den Schlachten ppa, Ro Hogue, Liga 
und Malaga (f. oben ©. 37. 301. 370). Wagenaer 7, 78. 269. 294, 
Jedoch auch hiebei hatten die Niederländer nur die‘ Bedeutaug einer 
untergeorbarten Macht. ⸗ onen » yon 

28). Rampen 339. 334. 361, Den] DEE Teer 27° 
19) Wagenaer 7, 257. 259. 
20) Derf. 7, 253 fe Die Unruhen dauerten bis zum J. — 

wo Geldern W. K. H. Friſo zum Statthaiter wählte. Derſ. 52. 


m 
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landen eine ſchwere Schuldenlaft, ſchwache Wehr gegen Ftaul⸗ 
reich in den Barrieren, eine: Seemacht, die laum noch fe u 
nennen war, eine unfeſte poͤlitiſche Stellung, Verluſte des 
Knubeld und die. Ausſicht, durch England mehr und mehe 
äberflügelt zu werden. Bis gum · Arabeache Ded Krieges, wo 
Silheim zuerſt als Adnig von. Euglead auftrat, war der 
Kandel der Nicderlaͤnder, underſtuͤtzt von einer anfehnlidden 
Seremacht, immer nad dem engliſchen überlegen geweſen; 
man rechnete auf den niederlaͤndiſchen jaͤhrlich O000, 000 Ten- 
men, ‚auf den engläfchen nur 600, 000, auf den der aͤbrign 
euröpäifchen Staaten: Überhaupt, 2 Millionen Tonnen : doch 
* hatte der niederländifche Handel um das J 4684 im Vecgleich 
mit dem 3. 1648 um die Hälfte abgenommen 21), Opde 
terhin folgten neue Einbußen, nicht allein Durch Die Eoncurremg 
der Fuglaͤnder, fordern aud) durch dad MAuftauchen Rußlanda nad 
. "feiner. Paſſtoitaͤt. Im J. 1688 war Hollands Abſatz dahin 
noch ſehr bedeutend geweſen 22)3. Peter hatte Worliche für 
Holland, aber wa& er nen und in HDolland lernte, führte sum 
AMzuge von Hollands ‚biäherigem Handelsgewinne. Den 
Voertheil von dem. Gewerbsfleiße und der Geſchicklichlät der 
HBugenotten mußte Holland mit England; der Schwei m 
theilen. Die Thaͤtigleit im eigentlichen. Handel: nahm - nicht 
ab) aher was damit in. Verbindung geflanden hatte und woeaus 
feine Bluͤthe zum heil hervorgewachſen war, kuͤhnes Waffen⸗ 
tgum.zur See, hochherzige Hufopferungslaft für die. Wohlfahrt 
ded Staats, wobel die Frage nach dem Handelögewinn des 
Einzelnen nur in zweiter Sand folgte, dies nahm ab und damit 
verfiegte eine eben fo ergiebige innere Quelle geoßartiger Sees 
ruͤſtung als Außere Umftände den Btrich des Dendelevertehes 
verkuͤmmerten. 


2) v. Aampen 374. 375 : 22). Darf. 328, 
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HSendem Briedehivon Utrecht verfanfen Die Nier - 
derlaͤnder in den Scham und Schimmel Bed.-Aukmengeifinss 
die zewerbliche Ahätigkalt teug alle Makel der eigennoͤtzigſtes 
amd vea allem Adel Dir Gefinnung entbloͤßten Berechnung ‚der 
Meoccate. Es ift wahr, die Generalſtaaten hatten theuer: bes 
uhlen: malen, was Iärbeldenmüthiger Oberfeldherr und Die 
über ‚feinen. · Tad hinaus fartgafeste: antifranzoͤſiſche Politik Sen . 
trieben, hatten; „ die Staatafonds waren erſchoͤpſt, die of 
und weſfindiſche Geſellſchaft nicht mehr uͤberſtroͤmende Gold⸗ 
quellen; doch war nicht. ſowohl die Finanznoth des Gtaats, 
als die kleinliche Befianung der Staatsmaͤnner, die dad Ruder 
hatten, Urſache des politiſchen Verſalls und ded Stockens 
und Roſtens im Staatsweſen. Man ruhmt die Segnungen 
des Friedens; aber wenn man um des glänzenden Goldes 
willen: as. näglice Eifen verroften laͤßt, das Bringt keinen 
Segen. < Holland im Asfange des fiebgehnten Jahrh. ver⸗ 
gegenwaͤrtigt und Blüthe und Kraft der fchönften ‚Seiten Be 
nedigs sand Athens; ‚feit dem zweiten Jahrzehende des acht⸗ 
zehnten Jahrh. iſt Stillſtand in Allem, wo es nicht die 
Fuͤllung der Speicher und Boͤrſe gilt, und zu dem Reichthum 
geſellt ſich Behaglichleit und eine Verfeinerung dee Lebenſge⸗ 
auſte, wo über..der Sorge um Nettigkeit der Sinn für das 
Erhabene und Schoͤne entſchlummert und die ebelfien Interefe 
fen, des Lebens der Berechnung des materiellen Gewinns und 
des banan- su ziehenden eben. :fo - materiellen Genuſſes nach⸗ 
ſtehen 22). Wier Landſchaften wurden oligarchiſch regiert; 
nur in Friesland, Groͤningen und ſeit 1722 Geldern war 
Wild. K. H. Friſo Statthalter. Die Oligarchie benugte 


23) Eine anfprechende Darftellung der Verſchiedenheit der Nieder⸗ 
länder des 17ten und des 18ten Jahrh. von einander f. bei v. Kam⸗ 
pen 383 f. 

V. Theil. 2. Aöthelt, 43 n 
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tivi Vochthaberſchaft wie At Yrehate und vertheilen Etellen 
und Elickomman untet Feeunde und Vettern 2%) 5’ Igatıt Ges 
- en antſpruch der Geiſt ſelbſtfuͤchtiger Abſorberung ia den 
Bandfgaften‘, der gemeinfame Deſchluͤfſe hinderte and Leis 
ſtungen für: das Gemeinwefen zuroͤchielt 28), .. Ip. der Zeit 
politiſcher Demonftratienien bis zum Node Kalfet: Barkt VL. 
Seinen :die Generalſtaaten In beine idrohende Gefahdz der Ans 
ſchiuß on England :half' aus mehten Sorgen; "Karls. VI. 
ofender Senvelbgefeifchaft ging. nach Furzer SEM wieder 
ein (17191731) 20) inde ſo munde:der alederlaͤndiſche 
Handel: vor ner bedenflichen Eomeuvecuy fichergefielit, Auch 
ward durch vermehrten. Anbau des Kaffee auf Nada uud In 
‘ &urinam der Hanzeläumfag aufs neue belebt, der; Arichthum 
der Bürger war anſehnlich, ver Verdienſt leicht 27)5doß 
aber das politiſche Syſtem im Junern und nach außen nicht 
tauge, erkannten wackere Staatemanner, z. B. Slinge 

landt (71736), deſſen Entwurf zu einer verbeſſerten Ber 
faſſung aber erſt nach feinens Zode verdffentücht wurde 22) 
“und bei den elgnfüchtigen Oligarchen ſchwerlich wuͤrde Uns 
* Hang gefunden haben, Inzwiſchen eatſremdete ſich die öffent, 
lche Meinung mehr und mehe van der Olizatchit und die 
Sehnſucht nach Herſtellung orcaniſcher Statthalterſchaft ward 
im Volke maͤchtig, Als nam 1747 die Yranzoſen elnfielen 
und gleichwie ini J. 1672 virgens cchtigen Warerſtand 
- fanden, wo die Machthaber mindeſtens der Verſaͤumuiß der 
deingenbfien-Bestheidigungtanfalteh fhafıig erſchienẽn, erhob 


24) v. Kampen 388, 425. — — 
25) Derſ. 402. Von der —R dieſes Sue ein Bei: 
fpiel v. Briel, derfs 400: . 
26) Wagenaer 8, 4f, x 
> 27) v. Rampen 408. E Darf. 402. 2086. 











‚DR, Mederloude. 676 


ſich de Baff’2°) noch ungeftüimer. ai. 4672, in Sollank, 
Seeland, Dveryffel und Utrecht, die Oligarchie Hatte Alles 
wider. fich, unter Iubel wurde Wilhelm IV. zu Aemtern 
und Wuͤtden erhoben und die oroniſche Statthalterſchaft ia” 
weiteremn Umfange ald für Wilhelm JIL, nehmlich auch für 
wie weiblichen Rachfommen , gu: eine erblichen erklärt, Dies 
gegeri hatten ‚bei fortdauerndem Waffengloͤcke ‚der Ftanzoſen, 
namentllch nach dem Galle Bergen op Zooms, die Puͤchter 
der öffentlichen Einfünfte von der. Wuth des Poͤbels zu feidenz 
die Demagogie entfeflelte, fich. unter dem Rufe Oranien. und 
Freiheit, in Gröningen erfihienen die Bauern mit Stoͤcken 
und Anttteln, um dem Prinzen größere Macht zur Verbefies 
rang der Misbraͤuche zu verfchaffen; zu dem Jubel für. den . 
Erbftatthalter mifchte fih das Wort, daß dad Volf das 
Recht ded Aufftandes habe 20). Die Gefahr, welche Frank, 
reicht Angriff gedroht hatte, wurde durch den achener Frieden 
beſeitigt; der innere Zuſtand aber unter der erblichen Statt⸗ 
halterſchaft nicht beſſer als zuvor. Wilhelm IV. ſtarb ſchon 
1751, feine Wittwe, König Georgs Il. Tochter, hatte die 
Regentſchaft, Herzog Ludwig Ernſt ven Braunſchweig den 
Beſchl über das Heer und einen Antheil an der Erziehung des 
jungen Statthalterö; das Regierungsfuftem neigte fi zur 
Fortdauer der politifchen Genoffenfhaft mit England: mım 
aber nahm die Geſinnung des Volkd eine entgegengeſetzte Rich 
tung und es bildete ſich eine antioraniſche und franzoͤſiſch ge⸗ 
ſinnte Patriotenpartei. Zur Geſtaltung einer den Eng⸗ 
laͤndern abgeneigten Partei gaben allerdings dieſe ſelbſt 
Veranlaſſung. Als die Generalſtaaten im ſiebenjaͤhrigen 
Kriege neuttal blieben, erlaubten ſich die Englaͤnder Be⸗ 
29) Wagenaer 8, 392f, Raumer Betcge 2, 2 f- 
:30) v. Kampen 651 — 440. 
43 * 
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druckungen und: Capereien 32), um jene zur Theilnahme am 
Kriege gegen Brantreih zu zwingen. Auch damals mußte 
erfannt werden , daß der Staat gänzlich wehrlos fey und Uns 
Hilde übermüthiger Nachbarn weder abwehren noch ahnden 
koͤnne; denn man hatte eben fo wenig eine Kriegäflette als 
eine bewaffnete Landmacht: aber es gefihah nichts zur Her⸗ 
u ſtellung der einen oder der andern. Wilhelm V., volljährig 
4766, war weder geliebt noch gefürchtet; Hinnelgung zu 
"England, das bitter gehaßt wurde, legte man aud) ihin bei 
und dies beftimmte die öffentliche Meinung. Bei aller Bus 
nahme der Feindfeligfeit In den Gemuͤthern vermogte man 
jedoch nicht, fich aus der unfeiegerifchen Behaglichfeit der 
Fuͤlle des Handelslebens 3?) aufzurichten und Aufopferuhs 


31) v, Rampen 443, 

32) Def. 454 Die Renten waren bis auf 24 Procent herabge⸗ 
bracht; die Echulden wurden abgetragen und der Bürger war fo reich, 
daß er jept kein Mittel mehr wußte, fein Geld unterzubringen. Der 
Credit war felt dee Stiftung der Republik nie fo unbefchränft gewe⸗ 
fen. — Leyden befaß noch immer ſehr richtige Tuch⸗ und Gerges 
fabrifen, vorzüglich für die Tuͤrkei, China und Japan. Zu Harlem 
wurben Seidenwaaren und Band verfertigt. und man hatte dort bluͤ⸗ 
hende Bleichen und den Blumenhandel; zu Boorne und Enkbkhuizen 
waren die Schiffswerfte der Admiralitaͤt und der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Hoorne und vorzuͤglich Alkmaar konnte man die großen Kaͤſe⸗ 
maͤrkte Nordhollands nennen; zu Edam und Monnilendamın wurde 

Ahran gekocht, Salz und Seife bereitet; Delft hatte Fayancefabriken; 
Gouda lieferte die bekannten hollaͤndiſchen Pfeifen; Schoonhoven beſaß 
viele Gold⸗ und Silberſchmiede und den Lachsfang; Dordrecht das 
Stapelrecht und den wichtigen deutſchen Holzhandel; Brielle bereitete 
Farbenroͤthe und trieb, wie Maasſluis, Fiſchfang; letzterer Ort und 
Vlaardingen (wie Enkhuizen) hatten den vorzuͤglichſten Antheil am 
Haͤringsfang; Schiedam bereitete Kornbranntewein; Motterdam hatte 
größtentheils den englifchen und mit Amfterdam noch immer einen mäd- 
tigen Antheil am Welthandel. Auch Middelburg in Seeland befaf aus 
ſehnliche Schiffahrt, vorzüglich nach Weftindien; Were trieb Handel mit 
Schottland ꝛc. Man fah faft keine Spuren von Armuth außer de 
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gen Yhr Beringung und Staͤrkung ded Staat zu machen; 
man geffel fich zu ſehr in dem reichen Gewinne, den der Hanse 
dei zur Zeit der amerifanifihen Unruhen Brachte, um in der 
Befangenheit über das äinfefte der politifchen Exiſten; geſtoͤrt 
zu werden, Als nun aber die Engländer abermals gewalts 
thätig gegen holländifche Handelsſchiffe verfahren und franzde 
fiſche Einftüfterungen den Haß gegen England erhöhten 33), 
gedachte man ducch den Beitritt zur bewaffneten Neutralität 
Schutz und Ruͤckhalt zu finden. Die Berechnung flug fehl 
und Holland Hatte ohne Unterkügung die Lafl:und Berlufte 
eined Krieges zu tragen, den England gegen ˖ deffen Handels⸗ 
flotten und Solonien führte. Nie war die Exbitterung gegen 
England größer gewefen, ald nun; um fo läuter der Jubel 
bei der Kunde, daß Boutman, der Befeblöhaber einer new 

erbauten Kriegsflotte und der wadere Eapitän Kinsbergen | 
in der Schlacht an der Doggerdbanf mit Ehren gefämpft hats 
ten 3%), Die Berlufte aber Waren hoͤchſt ſchmerzlich 36), 
das Vertrauen auf Frankreich bei den Sriedensnerbandlangen 
taͤuſchte; die ſchoͤne Colonie Negapatnamı ging: verloren und 
für das von den Engländern gecaperte Gut wurde fein Erfaß, 


ſelbſtverſchuldeten; Seber, der arbeiten wollte, war feine® Unterhalts 
gewiß, und der Mittelftand machte faſt die Klaſſe der. Bevölkerung 
aus. — Zu dem, was v. Kampen hier anführt, iſt des Buchhandels 
zu gedenken, dem die Arbeiten der Philologen, die franzöfifche Oppofls 
stonsliterater, Zeitudgen und Journale ec. einen ungemeinen Aufs 
fchwung gaben. Kein anderes Land Europa’s konnte fich in großartigen . 
Suchhändlerifhen Unternehmungen (befonders in Philologie) umd im 
Bertriebe von Zeitfchriften Holland’ gleichfiellen. 

33) v. Rampen 460. 

34) Def. 471. Kinsbergen iß auch derdh feine treffuchen Mache 
richten über die Häfen des ägäifchen Meerd befannt. ' 

35) Die Einbuße von Golonien, Schiffen, die enorme Abnahme 
des Handelt ſ. b. v. Rampen 468. 49. 
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8 mirkantiliſchen Interoſſe Aber das ſwer Staattmatht um 
oaataeden,wei den Grantänkläneni San: de Witt, van 
Beuningen, Bederningk,Casp. Yagik,i: Heinſtus, Bean 
Dagel +2), Stinzelandt, den Beütten van Hateu:2) x. 
Tieſe Oheficpt:oume n Cfarafteofeftigfeitg ThatkoſeizWit · ve⸗⸗ 
einigte damitniemand wrhe‘ aloꝰ der⸗ Draniee: Wilhuu HI., 
dad Maſterbild Don hollandiſchen politiſchen vnd —* 
Charalters. Die: gewerbtigie? ud: mertunddliige 
Tharakter Hatte ſeit dem Tode Ruyttes nicht. mehr eine: Hel⸗ 
denſchule zu Schildte gern und das Widrige: ia dem ſelben trat 
nun noch ſchrofſer ald vordem heraus. Welcher Babbarei dis 
Hbollaͤnder in den Solonim faͤhig ſeyen, ſobald fie glaubten 
Widerſacher ober Rabenbahler beſeltigen zu muͤſſen, "Haktın 
ichon vie Graͤuel auf Ambolna im J. 1623 därgethan; 
ſchrecklicher noch war dad. Blutbad in Batavia im J. 1240, 
wo bei einer Duett; arge Bedruͤckungen hervorgeruſenen Mew 
terel der Chineſen und Javaner alle im ber Hauptſtadt wohn 
Yaften EhmefenyYlemit den uußerhafb der Stadt zelogeeten 
Unftuͤhrern nithts ‚gemein hatten, zwotſtauſend ati’ der Zahl) 
umgebracht wurden 4%). Beim GSkladenhandel: blleben Die 
Holländer hinter Niner andern Nation Europa's in Gefahl⸗ 
loſigkeit und Granfämkelt.zurädl,, und die Verladungskunfte 
der Werber hatten ihre ſchlimmſte Ausbildung in der hollaͤndi⸗ 
ſchen „Seelenderkaͤuferei.“ Mit den Englaͤndern hatten fie 
gemein, hohen Geld zu zahlen und auch verlorne Glirder nad) 
ner Taxe zu vergüten. — Fanatiſsmus war in feiner Art 

bei dem Riederlauder su fladen; fehle augenden w wie fen Gt 
.y DET ES 1, 


48). Auto son Bahnen BB.” 

43) Bon Yen Manöver, das Ludwig Ernſt von Brannfhnc 
gegen Dano Iıller van Haren gebrauchte, ev ‚ Rampen 452. 

48) Bagenaer 8, Mo. 
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Graben: uk: Verirrungen waren die Dach⸗ eis Win. 
bewußten Denfend und Wollen! ; Aufwallungen des Yun 
wie gegenesie de akt: ir. 3. 1672, geyen: die Oltzarchie 
1747 und ‚gegen Wilhekn Vi von Ovanicn :1785 f. lage. 
meiſtens ans Lmteisben Bd Parteigeiſtio chervor und hatte 
wicht das Tiefgluͤhende une Nachhaltige des) Fandtisudns:": Ui 
der Kirche war mehr dahes Feſthalten aR:Dogımen und Gym 
bol als Gefuhl und Echioqexei] daß feid dem Ende’ bei 
ARen Jaheh. Aolerany in zunchmeudenriunafonge, währt Seh 
sagen Atminlaner*s) und: Hugenotten "fohbiin auch rda⸗ 
tholiten: ( zuvdrderſt im Oppoſttion gegen FIranfreich) geyen 
Janſeniſten *203) und: Jabden; gelibt wars But: angeſfahe 
dieſelbe Natz enborechnumy shi Gruube⸗ lb aufg ctacecũ 
effen desI Oten Jahrho/ ⁊denenaedes: Glautenebitenacaiß 
ſich Yin Staatszwicken Antecarvaete.: Witgtäntigi Eifderve 
Geiftuichkeit ſprach ſich aurh im J. 27 7 EU a a 
ſpleihaus: abbraunte· aan: vlas· ald eine Gtrafo Gottee fur: dae 
faudliche Theatecaucſen Bars Wr). Der materiete 
Giwinn und bin Fuͤlls Yes: davon zu Melden Lebentgenuffes 
im ‚üppiger :Huöftattung WR den  Ghrkrir bes: Läpas dam 
ofenauf Im Dichten um Trachten ber NiebiHRinder: ba! Lat 
auch Beränte und Tha nicht auͤfſig; UT ecke ar 
gern. im: phyfiſcher Behaglichkelt fchnäckgend‘ "wire'das Niedet 
laͤnder doch nicht traͤge; Telns Weroegung‘ wabnur die And 
gewichtigen maſſenhaften⸗ Kugel, die Ader Hinberniſſe GB 
wegkonmt, aber nicht eben leichte Sprünge macht; Im’ Stie⸗ 
weſen. war bie Panfeigteit, Sicherheit md Ausdauer, ih 

— — EC ER a oo. at Han. 370,00 


40) Won ber —— SIDE Mughnaic:7, 130, 

46) v. Kampen 44. Dagegen blieben die Sefuit immerdar Ge 
genſtand des Argwohns und erlangten nie Buldung: "En. 

4) v. Rampen 456,1 2 
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wa PN camſautein a —— — 
bpb: er Nam: α ν Mile: 
PB. Sinn Fin m itTen Kati Ro alahung ukb 
fir Erkndınng und Aubiirktung We nfitute Hat 
Rier.khönfie Biitpesinidstiekuen Bei, mieten Depeissundikn 
Maffeathun bafspltass Dad! ua dachhetanata nait Zdads Bde 
- Sengfiheon ben. maderiellen ute αX. Dame kkumsgirntahtgnn 
Whden.z Kine Aptna Kirkgeinsegiinänrchhie nahe 
ig zu Bunfiender: metanialien: Binfereien Bienen zu 
beglichen Wiſſeaſchaften au vflegenautd im bicktmdkr geofs 
—öVV———— 
AVliende Beabnchic. des SZuſetenn Ba uant ah 4723, 
Ved⸗ſexir eh Dr lad an. Bisihf cn Frangenkelfite vauia. 
Nedam nur Yin slide AirÄprEet er 
‚en a na dei arena eh, 
Werfertigen nuopsien mentalen Nektar: Alfter 
fa era rd Anlnanatanıden drei 
Nacchans. nah: Tin il Meablelgen Wis! S-amıpdı 
mi1789.6 9) eben Rubmstlseptenin nie 6linlegis:hi 
Uek.in,deb Ad Buprkr Ahen Ostasien Melle 
philologiſche Made ſcuſt.dic in xinet dom torgftifchen. Beben 
abgewantan eh: ſich glit dei. iaudlichen· oac lauc. 

en“ beſchaͤſttigter/azu, dex Pöllammpäfdake dab wetlemegenen 
Ho.auxeon andren. Hum: konnten: DU. He knfins, 
verifaniuß; Lamb. 8, onocat(Ninmoaci)x Zak:iumb 
Abtah. Gronop/ Pes Banm onca hAdlkauloueen, "Drellle, 
havercamp, Aibeci, Weffelſng, Dratenb ouch,Qu⸗ 
dendorp, Hemſterhuns, Boldenaer, Lennep, Luzac, 
Ru hnken und Wottenbach mad Geben Gr äudu 8, 


- 48) e. hin. {N,, 56.) 
49) v. Rampen 320. 0) Vol. vben æ. 183. 19% 
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Buben, dar Reha einer hllalegiſhem ee ein 
recht halten *).So gediehen auch, inheſandere dur: Ru 
Schulten 63 das Badia der oxictaliſcen Qpracher an 
bis den Stutjen Bedttiaffäkken Altasspumü-hrfeaundete Zune 
Yapasy, ‚dis in: Bert; Noodt uad-Gdialting ;: onlaiest, 

Eherh. Otto (aus Game) „ Rupas. törhtige, Sannbeitee hätten 
wa zung ‚herentwillen . iz) Valgberkäien mund: danz Beſitze Dub 
Deutſchen -Guinreciud fischten.. Matha att aciaaa kr HR 
theilt nit. Ihpmafikäcten Ruhm dan Cauben an Dixie 

Zeufethänänigie serfgätuietgu haben inne 2, beyauluckt 
Me ‘.11691) hattoqur Balge, Dnbrurfied Again 
entfapt: art: aus dir Mircaaganciaſahot andren · nande; 
weh ließ man ihm. feiten Bebaltsuiiirghunte äken Rabe. :r-+ 
Einen hochſt bederccudencietaſi die Eudien ver Niere 
— 
wie eint lidtriſche ColonieFaculetichox ca edan o uid A 
Bar Te Andale Axchtoeten. Dan Vachhondicaey zu Am⸗ 
fortan. wurde gr. rafkeiestindamehtsnn Ad Vevla feandſi⸗ 
ſcher Eehrifton 9) yı dia Aolenarj ando ata "Asa 
Sedwi NW: ward get Uuticfiüguugedenuingehäägentse icuas 

ratut, und wenn anlangb Polemit gegen frarzictheſanmaßunch 
Mewalgtthat igteit un Making an·hoſlndacchen 
VDqchen xucte undi Verteitbe Mahrir; gale, falten daeſes FIG 
nachher za mia Haag Qyden,rauricht xqquoet in Date 
Disde. von Dqhil ſeaace nen Bone nee 
Beitungen m; Holland mar. :efien- Aintyan: Eur s im Ge⸗ 
brauche dor freien Prefie aoraus Es Lonaiernicht-amöhleiben, 
 bap.nlht au der Geiſt der gun Philoſophie auf: die holl aͤn- 
diſche einwirkte; idefſen franzoͤſiſcher Einfuß:zeigte ſich mehr 


—* —1 





vo. e 


51) Oben 198.20. 35).0. Kanwen 388 en 
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A: ver ſchͤnen Literatur; einen aͤchten Philoſoſhen aber iq 
Gezenſatze: der neuen: Phlloſophie Hatte Holland feit Gpinny 
wibt::— In ver Geſchuͤcht ſchreibung ward in der ud, 
ten Hälfte des 17. Jahrh. nichts Bedeutendes geleiſtet, dom 
Gerſcher aber Ahmad (— 1669) Materiätienfommlung mb 
der Nation das Leben Nupters vun nmbt (— 1685) werib; 
int 18. Jahrh. ward zunaͤchſt dad Alterthum erforfcht; darauf 
ſUhrien philologiſche und Cheologifche Studien; mit ben Hob⸗ 
Wen Cuper, Reland, Perizonius, Almelsveen, Lamb. Bob; 
Nypeort, Butaican, wetteiferten Die eingewanderten Fremd⸗ 
luge Badnäge,“ KAeclert ꝛt. Das valerlaͤndiſche Alterthum 
befchaͤftigte den 'firkkigen Allemade; die vaterlaͤndiſche Geſchichte 
bearbeitete am votzuͤglichſten Adr· QLuit — 1807; neben 
deſſen durch Fleiß ums Forſchung "vorzüglichen Werken find 
Sim: Stijis, Watenaers —1773:umd Meermans von Das 
lem Hiftorifche Arbeiten. mit Achtung zu nennen 53), — Die 
übrige Nationalliteratur hatte nach van den Wondel 
(+ 4679) 5 4) frinen Genius von gleich großartigen Auf⸗ 
ſchwounge, Berfe aber wurden genug gemacht; fcanzoſiſche Pos 
Ktar wurde im Drama durch Pels ſchon felt 1668, darauf durch 
Beitima., Aberhaupt gegen Ende de6 17. Jahrh. beliebt 55); 
Wochenſchriften nach Aet der englifchen erſchienen feit 1741, 
wie Sprachforfihung erhicht im Lambaten Kate — 1792 5°) 
einen trefflichen Pfleger: ‚aber ‘der originalen :Leiftungen- waren 
wenige und namentlich: Anfuͤhrung mag a bier beſchraͤnken 
— 30.097 N |. 
gm Makler Geſchend. hiſt. Forſch. und. 4 1, FE 2,93 f. 
en, Sittengefch, 5, fi, 463. of 
, — Namen ——ã— Poeten fu 6 Mader Seh. d. 8: 


56) Dtto ð ſammtliteratur Niederlands (1838) unt. Kate. Eben⸗ 
daſ. die Notizen uͤber dis andern dben genanntan Schriftſteller. 








14; Die Nieberlande :685 


auf Yan Antonide van de Goes — 1684, den Dichter dee 
Yfteoms, den Naturdichter Hub. Cora: Poot — 1738, Mih. 
und Onno Zwier van Haten, von denen ber legtere (— 1779) 
das Epos de Geuzen verfaßte, Lucretia Wilh. von Winter 
(geb. Merken), die in englifchem Geſchmacke ſcheieb, Bellan 
— 1786, der auf Beſſerung ded Geſchmackes drang, van 
Alphen —1803 einen ehrenwerthen Dichter religidſer Geſaͤnge 
Eliſ. v. Wolf (geb. Bekker) und Agathe Defen, Vollidihtr 
sinnen und Verfafferinnen von Romanen. — Die ſchoͤnes 
Kuͤnſte wurden ebenfalls nüchterner ald zuvor; die Malereh, 
vorzugsweiſe geübt, fegte ſich auch nach van der Belde, von 
der Herft und Bafhungen fort, ohne fid) zu verjüngen., Das 
gegen würde die Blumenzucht dem Schönbeitäfian der Hollaͤn⸗ 
der zur vorzüglichen Ehre gersichen, wenn nicht. die Gewinnſt⸗ 
berechnung daran den naͤchſten Antheil gehabt hätte, 


Belgien hatte bis in die Beit Karls II. Ucberbleibfel 
von Kolzem und boffärtigem Adel und von demokratiſch orga⸗ 
niſirten Bürgerfchaften (in Antwerpen, Mecheln und Löwen) ; 
und noch im 3. 1662 ‚werden die Brabanter als immerdar 
unzufrieden und ald Menſchen bezeichnet, die man befier durch 
Furcht ald durch Liche regieren kdane 57): aber ed war nur 
geringe Verbindung unter den einzelnen Landfchaften; die fpar 
nifche Herrſchaft hatte ſich durch die Vereinzeltheit derſelben 
gegen innere Unruhen ficherzuftellen beabfichtigt und wurde auch 
nicht durch dergleichen geftört. Die Abtretungen an Frankreich 
im pyrenaͤiſchen, achener und nimweger Frieden wirkten nicht 
auf Kräftigung oder Einung der übrig bleibenden Zandfchaften ; 


57).v. Kampen 2, 208. 


x 


oielmrhr fünften die Bllgen nun noth tiefen herab. Der Go 

werbfleißz ward durch die · Sperrung der Schelde, durch die 

Vleberkegenheit Oollands: und: Frankreichs, die Geiſtesfteihell 

durch das Pfaffenthum, dad. geſamte Stautsleben durch dk 

nichtewuͤrdigſte Verwahrkoſung von Gelden der ſpaniſchen Re 

gierung in Feffeln gehalten; Wiſſenſchaft und Kunft lägen im 

Schlummer; aubgezehtnet ald Urfundenforfcher war der Bol 

landiſt Papebrorf (> 15'14); der einzige Bolfödichter (Bra⸗ 

bants) Pater Poitters *8), war Nachahiner ded Holländers 
Cats. Ohne: Bekhen von Freude oder Trauer ‚ging Belgien 
Aber: an Oeſteeich; baid darauf aber regte ſich der lange im 
Schlummer gelegene Beiſt der Menterei gegen den Stellver⸗ 
treter des Prinzen Eugen, Marq. v. Pride, und der brüffeler 
Voltofuͤhrer Franz Anneeſſens (1718) konnte wohl an dit 
Dlänner von Gent und Brügge aus dem 14. und 15. Jahr. 
erinnern 59), Wiederum ließ Karls VI. oftendifche Handels 
sefellfchaft Belebung des Sewerbfleißes und Seehandels Hoffen. 
Doch abermald. wergten: fi die Belgen dem Schlummer der 
Behaͤglichkeit und geiftigen Befangenfeit zu. Maria Therefin 
fepte ihren Schwager, Karl von Lotbriagen, zum Statthalter 
und tie Alles im-alten Gleiſe; die Univerfität. zu. Löwen be 
hielt ungeſtoͤrt alle Ihre Inftitute der Verfinſterung; die 1770 
errichtete Alademie der Wiſſenſchaften zu Brüffel und die Stu- 
dien der belgiſchen Gefchichte und Alterthuͤmer, in denen Gerard 
and Des Roches viel leiſteten, Flärten die Maſſe nicht auf. 
Algs aber Joſeph H. die bergebrachte Weife ftdrte, Licht ver 
Breiten wollte und mit dem Klerus zugleich die Provinzialrechte, 
die joyeuse entree ıc., verleßte, boten das Pfaffenthum und 
der belgiſche Provinzialgeiſt einander die Hand zum Auf 


58) Dtto a. D. unt. Poirters. 
59) ©. v. Am Michaelis in Polis Jahrb. 1838, Fr 225 fr 
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ſtande 6%). Er iſt das wirerwantige Gegenblid zu der Er⸗ | 
Hebung der Niederlänter gegen Dpilipp 11.. Ban der Noodt 
geeintee Jutrigantzd tüchtiger Soldat hr van der Merſch, 


die Affe der Mſurhenten veraͤchtlich ihrenn Beginne aber die 


Wilheſchaftigkeit und Uebkrellung Joſepho Il. ganſtig. Sins 
nelgung zu Frantreich ſprach ſich ſchon damals aus, doch fee 
mung auch ſchon bicreꝛer daß sigen Shin, 





. Die beitifchen Inſeln. 


N Wir find PR in den‘ "früheren Beitraͤumen gewohnt ge⸗ 
worden, das beitiſche Volksleben mehr als das irgend eines 
andern europaͤlſchen Volkes Im genauſten Bufammenhange mit 
den politiſchen Begebenheiten und Zuſtaͤnden zu ſehen; nicht 
minder, daß die letzteren einen augenfälig eigenthuͤmlichen 
Charakter haben: beides behauptet ſich auch in diefem Beits 
raume und während England den Platz einer der sufchlagenden 
Hauptmaͤchte Europa’3 einnimmt und Luft und Beruf befommt, 
fi in fremde Angelegenheiten einzumiſchen, geht die Entwides 
fung der Inneren politifchen Buflände auß einer gefährlichen 
‚Rtife; wo England Gefahr lief, durch Vertath und böfe Leis 
denſchaft dem Einfluffe aushelmifcher Drähte zu verfallen, 
fiegend hervor und von der Belt an in ihrem iaſulariſchen Gletfe 
fort. Daß es in der Relpenfolge, unferer Zelchnungen ben 
Beſchlußz macht? Hat ſich eben durch ſeine Selbſtaͤndigkeit und - 
Eigenthümlichleit, durch. den Kpntraft, ‚welchen es den autos 
kratiſch bedingten Staaten gegenuber macht; ungeſucht ergeben: 
nad) einer Rangerbnnng iſt dabei nicht zu fragen. 





60) Umflandlich berichtet von en. Händeln Dewez hist. généralo 
de la Belgique 18086, 8.7. ' 
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Etantspänbel u und Berfalfung. “u 


ER 16 


‚es Hn Irennung, des Resfaufb der Apfigaen, Pataatähäe 


a eſtaltung Des inperen Gtagtaweſen iſt in der Ber 


Whirhts Yirded Beitzaumpd nixgends weniger ulaͤffig als in dy 
moliſchen Geſchichteę3, nicht ſopohl wegen. Aal Einfluſſes, Me 
jene anf dieſes ‚übten, ſondern wegen, ben Abhangigkeit A 


‚Kabinstöpplitif in Beryg, auf Äußere Ungelagenheiten von dry 


Beſchluͤßgen der Volfänenterter und der Öffentfihen. Meinung 
Die letztexe und die politiſche Volfsblldung  der-Stand mar 
Samt. nplitiſcher Parkelung iR. ed, was wir mehr als die 
Staat haͤndel Ind Ungs su faflen haben und bei dar. Darfirllung 
bes. letztern felten and ‚dem, Auge verlieren Dürfen. Die beige 
tendſten Stufen der Enpmidehmg aber werden Durch. daß Aue 
fommantiaffen beider hediagt, nehmlih za) bis zum Stun⸗ 
Iatohb;il.;. bb) bis zum Tode Georgh IL; .gc) bis zum App 
tegorißmn gegen die Srannäfifche Revolutivn. Die Geſchiqn 
Be und Ilarde ie aunwmehe der eben E10 
AUOFORGn .. ...* ren ir 

4 4a ; 


‚BB. "Bis ‚sum, Sturze Jatobs IL 


(P\ela D $ AL 


9 Rarf li. den Wion feiner Vaͤter beſtig PR 


Ai, dem Bolfe innewobnende Riebe zum, Erbfuͤrſtenthum is 


lautem Jubel ayd; ‚die einnehmende perfönliche.. Erfcheinung 
‚MB Könige war wohl geeignet, auf furze Zeit bad Vertrauen 


‚m den. Verheißungen, die er von Breda aus gegeben hatte 13, 


* Yy'Vetter’to the house of commons in The'hiktory and bro- 
—— ‘of the house of oommons; Lond. 1741. Vol. 1, p. . 
Ein anderes Schreiben erging an das Oberhand, f. die procgeding» 
deſſeib. Vol 1. Dort heißt ee am Schluß: In a word; there is 
nothing, that you gan. propose that may make the Kingdom happy, 
which we will not contend with you to oonıpass. 
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Aufrecht und Vedenken über. die Unterlaſſang eines gegen Wie⸗ 
deckche ſtuartiſcher Unbllde ſicherſtellenden Vertrags niederza⸗ 
halten. Das Voll war der Ueberſpannung durch kirchlichen 
Fanatismus müde, das Bebhefniß des Lebensgenuſſes wollte 
fin Reihe; Kaels Leutfeligfeit und: Frdtzlichkeit war ermun⸗ 
rernd; wie Beit des merry reign fündigte ſich on. Über weit 
der Wiederamfeichtung des ſtuartfchen Throns erhob ſich auch 
dee. Geiſt der⸗RNache, weniger bei dem Könige felbit, als bei 
denen, die einft die Schutzwache des ſtuartfchen Throns ger 
"Hildet hatten. Es geſchah auf Karls verſohnliche Vermittlung, 
daß von dee Amneſtie nut zwanzig Perfonen, meiſt Könige 
mörber;. audgeſchloſſen wurden =); Dash auch Geinrid vare 
wußee 1662 ald Opfer;des Reaction fallen. Die: Söuigte 
moͤrder · ſtacben zum Theil in fortbauernd fehem Mlauben am 
Vie Rechtmäßigfeit'neften; was fie getham 2); für den londoner 
Yöbek aber war es ein Inbel, als Cremmelis, Iretons, 
Drauſhawes ic. Leichen ausgegraben und an din Galgen ges 
hangen wurden. Der Seiſt anbedingter Hiagebung an das 
daigthum uud der Dienftwilligkeit zur Erweiterung von 
deſſen Macht aebſt dem rachſuichtigen Geiſte der Kirche ſprach 
ſich indem zweiten Parlament (1661, 8. Mai ff.) aus. Kon 
Oberhaufe nahmen wiederum die Bifcnbfe ihren Play; 
‚Könige wurde bad gefamte Kriegeweſen nabfk der. — 
2) wie eivenfchaftlich das Baus der Lords zu Werke ging f. Hal- 
Im 3, 4f. Def. ©. 5: The worst and most odious of their , 


proosedings, quite unworthy of e christian 'and eivilized assembly, ., 
was to give the next relations of the four peers, who had been 


execnted ander the commonwealth, the pririlage of naming each 


one person among the regicides to be exeouted, Ueberhanpt |. 

Raumer Geſch. Gur. 6, 243 f. 

3) Hallam 3, 8. Pepys (memoirs) von Harriſon: he loaked as 
oboes@nl aa any mau eould. do im ta condition. Bot. Linglrd 
12, 17 

- Ve Shell, 2. Abtheil. 4% 
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geben, der Govenaut und alle Weplhie Aber den Vroeeh do 
Königs, Aber Einrichtung der Republik und des Protekterau 
vom Henker verbrennt; baranf'(20. Derb.) baſchkoſſen, daß 
‚Niemand in ein Amt oder eine Gorposation.gelangen fee, der 
nicht den Hulaigangb« und Gupremadteid Lelfke, Dam Eowenent 
:entfaget und. das Nbendmehl nach dem Beauche der dohen Kine 
genieße *) 5 ferner (27. Febr. 1682) von dem Parlamenk 
an den Kobnig der Antrag getichtet, er undge der Geißikhen, 
Die nicht zur hohen Ricche gehoͤrten, „dis Oaldung entziehen, 
ee: drauche ſich ari feine bredaiſche Erfiitung nicht n biaden ©) 
Darauf ging Kart tin; 1662, 19. Mai wurde die bill of 
'nuiformity von ihm beſtaͤtigt und demgemaͤß non jadem Eirib 
lichen begehrt, daß er bie Lehe der Habe Se: um die 
Bifchboſe als Obrre der Ricdhe emerkennt, leidenden Geherſes 
yagen den Kbuig gelebe und. pen Gonsbant abfiänndes. De 
Heuchler gab es wicht viele ar 2000 Beiftliche: Anm von 
ion Mmte.°). Die Peeffe wurde unter Nhasfe’Nufiit gb 
ſtellt; war: in London ; Dpferd, Gambringe ums Park dınfle 
gedruckt werten 7): Der Geiſt Der zingherclich auſcheader 
Kirche war murh nicht beftiedigtz 1die-Ditiefes npurten. Han 
verfolgt 8), im 3; 1662: 3068.0ber gar an 5400 -Aerfelben 
 gelamgengefeht oben um ihre politiſche Erifteng gnbzadpt 9); im 
Mai 1664 appiyie in Veorbot velighöfer Verfnuumlungengvon 
mehr. ald fünf Perfonen, wofern: fie. nicht zu Einer Samitk 


4) Raumer 6, 256. 

5) Darf, 25 - Lingard 45 3 

6) &, die Atte im Baficad ktetutes 3, 2084 f. Dazu Hallen 
3,80 5 

7) Raumer 270. 

8) Ein Gefetz gegen fie als Eidweigerer erains ſchan 1061, Rulfhead 
3, 197. Bu ihrer Gefſchichte & Werh. Scheich mac Bade 2% 

9) Raumer 283. 
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grhösten. und bie. Alte, welche jrden diffentirenben Geiſtlichen 
amwies, ſich mindeftens fünf Weiten von jedem Orte, der ein 
Mitglied ded Parlements wähle, oder wo er vordem Gottes⸗ 
dienſt verwaltet habe, fern zu halten (five mile aæ) 10), 
Während nun die hohe Kirche darauf bedacht war, ihre Herr⸗ 
ſchaft ſeſtzuſtellen, ohne für Erbauung und Sittlichbeit des 
Vells etwas zu thun, ohne efwas von der ehrenwerthen filt» 
lichen Strenge derer, Die fie verfolgte, ihrem Zwangstirchen- 
thum einzufügen, und während das Parlament fi bemühte, 
die Schranken ber koͤniglichen Gewalt möglichit zu erweitern 
oder zu hefeitigen, gab.fich des Königd und des Hofes Sitten 
leſigleit ohne Scham zu erfenuen; am Hofe war nichts heilig, 
dar Ernſt des Lebens unbelonnt, die Zugend cin Gegenſtand 
sd Geſpoͤttes. Karls gewoͤhnliche Geſellſchaft beſtand aus 
Buhlweibern und Wuͤſtlingen; zur Ausfuͤllung leerer Stunden 
mußten Hahnenkaͤmpfe, Pferderennen ıc. dienen 11). Die 
Staats ſachen beforgts Clarendon, uneigennuͤtig, aber nicht 
im Stande, Karl dem verderblichen Einfluffe der Buhlweiber 
zu entziehen, noch auch fich gegen bäfen Schein zu verwahren ; 
er misfiel gleihmäßig dem Hofe und dem Parlamente. Ins 
defien war, auf. Betrieb deß Herzogs von York, dem kie 
Stimmung im Parlämente entſprach, Sirieg gegen Hylland 
begonnen und darauf durch Verluſte in dem blutigen Kampfe, 
durch den Brand von London und zuletzt dad Grſcheinen der 
bolländifchen Flotte in der Themſe Beftürzung und Corgr über 
Hof und Bolf gebracht worden. Clarendon wurde 1667 ents 
lofien. Nun ober gab Karl, dem jener zu fehr Freund der 
Verfaffung gewefen war, fich dem berüchtigten Cabal miniſte⸗ 


10) Lingard 139. 
11) Der). 76. Raumer 2W— 4%. 
44 * 


692° 15. Die britiſchen Infeln. 


tlum #2) und mit dieſem fich ſelbſt und den Staat dem Inter: 
effe Ludwigs XIV. Kin und ging in der "Berfäugnung feine 
perſoͤnl chen und koͤniglichen Wuͤrde fo meit, für die Zuficherung 


von zahlungen Uebertritt zur kathollſchen Kirche gu ven 


fprechen 13), Das Parlament war noch befangen ; ein zwel⸗ 
ter Krieg ‚gegen Holland wurde Ludwig XIV. zu Liebe unters 
nommen: jedoch mit Beginn diefed Strieged, in dem abermals 
"weder Ehre noch Vortheil geerntet wurde, erwachte der Geiſ 
ded Mistrauend gegen Karl, feine Miniſter und feinen Bruder, 
der ſchon 1669, Fathoifch geworden war; die Beforgniffe vor 
"dem geheimen Katholicktmuß erlangten die Oberhand über den 
bisherigen Eifer gegen presbyterianiſche u. dgl. Diffenterd uud 
daran richtete ſich dad Gefühl für Recht und Ehre der Nation 
‚wieder auf. Als Karl 1672 einen Antrag auf Daldung dr 
Diffenterd an das Parlament gebracht Hatte, war umter de 


tigem Protefte das Recht des Königs über Tirchkiche Angelegen 


heiten erörtert und deſſen Abfolutheit beſtritten worden #4); 
nun aber richtete man ſich gegen die Katholiken; in Folge 
der gefteigerten Sorge vor Einfchleichen und geheimen Umtrie⸗ 
ben derſelben, wurde 1673 die Teſtakte 18) Burchgefekt, 
1674 auß Sorge vor k. Despotismus ein altes Wahrmittel 
gegen ſolche, die Habeas Corpus⸗ Alte 16). entworfen, 
12) Clifford, Arlington, Budioghan, Aſbley (Ghaftsbury), Lau: 
. derdale. . 
13) Raumer 277. 14) Derf. 283, 


15) Nah ihr follte Niemand ein öffentliches Amt erlangen, der 
ſich nicht von Kicchenherrfchaft des Papſtthums, Helligenverehrung und 


Transſubſtantions lehre losſagte und das Abendmahl nah Brauch der 


hohen Kirche nähme. 
16) Nad) Hallam 3, 237 hatte Clarendons willkauͤrliches Werfahrrn 


die erſte Veranlaſſung dazu gegeben und Anträge dazu waren fdhon | 
1669 gemacht worden. Daß die Annahme der H. C. Akte 1679 keine | 


Epoche in der Geſchichte der perſoͤnlichen Freiheit der Briten macht 


— 
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Die abes Karl erſt 1679 beſtaͤtigte. Die Stellung ded Cabal⸗ 
minifteriums war fo unfefl geworben, daß Karl dafielbe entließ. 
Der edle William Temple machte dem Könige ernftliche Vor⸗ 
ſtelungen über feine zunehmende Entfremdung von dem Bolfe. 
und deſſen Intereſſen: Karl verſprach, für dad Wohl des 
Volles ſorgen zu wollen, aber „die wichtigſten Angelegenheiten 
brachten ihn nicht zur Thaͤtigleit, die feierlichſten Verpflich⸗ 
kungen nicht zu treuem Worthalten, die unwuͤrdigſten Antraͤge 
wit zu delm Born und die Zuneigung eines ganzen Volls 
abht zum Entſegen unwuͤrdiger Pergnuͤgungen“ 17), Im, 
3,1676 wandte er ſich, verſchuldet und nach neuen Mitteln 
ur Befriedigung feiner Lüfte begierig, abermald an Lud⸗ 
wig XIV. und befam. von dieſem Geld gegen dab Verſprechen, 
dad Parlament nicht vwicher berufen zu wollen, Karl war. 
aber. fo wenig im Stande, ber Öffentlichen Meinung ſich ent⸗ 
gegenzuſtemmen, baß er die Braufwerbung Wilhelms von. 


Oranien um die Tochter des Herzogs von York gegen den 


Willen des letztern autorifietes wiederum der Argwohn gegen 
die Katholiken fo rege, daß nach der Entdeckung eines vermeint⸗ 
lichen popish plot*) der Herzog von York gendthigt wurde, 
England zu verlaſſenaund die Gtrafgefege gegen Katholiken, 
die nicht. von ihrem Culte ließen, mit geaufamer Gtrenge in 
Anwendung famen und feltfam genug die Befangenheit man 





daß fie kein bisher unbekanntes ober unguͤltiges Prinzip aufftellte, fons 
dera nur das fchon vorhandene Perfonenrecht neu und genauer ver: 
bürgte, f. Hallam 238. Nun wurde beftimmt: Keine Annahme eines 
Gefangenen ohne fehriftlichen Befehl der Behörde, worin die ‚Gründe 
der Haft, Eröffnung dieſer Gründe an den Gefangenen, vorläufiges 
Verhör binnen 24 Stunden ꝛc. 

17) Raumer 280. 241. 

Bon der thörichten Ueberreizung und grängenlofeu kaichtzür— 
bigkeit des Parlements hiebei ſ. Raumer 295. 
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cher Segner der Regierung fo groß war, daß fie es nicht aub⸗ 
ſchlugen, von Ladwig XIV. Geld zu empfangen, als er vorgad, 
er unterſtuͤtze fie zur Aufrechthaltung der Nqtionalfreiheiten 
genen Katls despotiſche Entwürfe 18). Um dieſe Bele bekam 
die Parteiung, welche ſchon laͤngft thatfaͤchlich vorhanden ge⸗ 
wefen war, die beruͤhmt gewordenen Namen Whigs und 
Tories und das Auftommen dieſer Ramen (1679) trug bei, 
wir uͤberhaupt bei Parteigeſtaltungen zu geſchehen pflegt, zwei 
gegen rinander ſtreitende politiſche Syſteme in England auf die 
gefamte- Kolgereit dauernd und zum Lebensprincip des eng 
ſchen Staatsweſens zu machen. 

Weigt und Tories, Benennungen, hergenommen ſe⸗ 
nes aus dem Schottĩſchen, dieſes aus Bent Irkaͤndiſchen, Haben 
auch als Bezeichnungen der Anhänger von entgegengeſetzten 
polſtiſchen Prĩncipien ihre aͤußerſten Endpunkte in Beziehungen 
auf ſchottiſche und iriſche Sinnesart und Zuſtaͤnde; der Whi⸗ 
gionus auf die luͤhne Bekaͤmpfung einer zwingherrlich anme⸗⸗ 
ßenden vund dem koͤniglichen Despotismus behuͤlflichen Kirche, 
der LTorhomus anf das Papſtthum, dem die Iren offen ame 
Ginger und die Stnarts erſt insgeheim geneigt waren, nachher 
affentlich ſich zuwandten. Bel den Whigs war das Princip 
der Bolts- und Kiichenfteiheit und der Nothwendigkeit politi⸗ 
Mer Debatte, bei den Tories das der unbedingten Königds 

und Kirchenmacht 19), Mir thun hiebei einen Blick auf 
Schottland. | u 

Auch in Schottland hatte dad Parlament nad) Karls 

Ruͤckkehr fi) ungemein günftig für die Koͤnigsmacht erklaͤrt, 





18) Raumer 294. 


19) Zar Charakteriftit der urfpränglishen Principien der Parteiung 
f. Repin ’Thoyras diss. sur tes Wluius et les Torys p. 64. Ücberh, 
Raumer 6, 293 f. Hallam 4, 2 f. Goͤde Engl. 2, 46 f. 
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Yin Covenant verdaumt, Bob Kischenwefen Dam Könige untere 
geordnet, „der Einführung ber hohen Mirche- dab Wort geredet 
uud fanatiſcher Wraufamkeit der. hohen Kleriſti/ inöbsfondere 
Veh Eridiſchofs Sharp, eines Wuͤtheichs, ſreien Pauf gelaffen; 
unter deren Schlachtopfern audy mehre als KHeren dingerichtete 
deauen vorkommen 20): Dagegen war der altpresbyteriani-⸗ 
ſche Sian von demi Volke noch nicht gewichtn3. in Eugland 
batte or durch die Steigerung und Verirrung zum Banatitgeuä 
der Independenten und übrigen Gefticer von feiner Kraft ver⸗⸗ 
köreny-In Schottland war eu wenig aus feinem-feiten Glelfe 
stfommen: um fo ernfter dee Unmuth der Schotten bei der. 
Einrichtung der hohen Kirche, um fo runzlichter Die Geſtchter 
(daher die Bezeichnung wbig), um fo entſchloffener Me Herzen 
win freiithigen Bekenntniß der Lehre, die ihnen verſaͤmmzert 
werden füllte: Es wourden Sttafen verhängt, aber wit dem. 
inne der‘ Märtyrer geduldet; im 3. 1667 empödrte ſich dad. 
Bolt In mehren Landſchaften 21), Enbifhef Sharp wurde‘ 
eimnordet.Alſo wiederholte ſich, wie bei Dem Aufange der: 
Bewegungen gegen Kart I., daß die Schotten den Englaͤndern 
In Entſchloſſenheit vorand waren und ebenfalls, daß die poli⸗ 
tiſche Gefinnung Im Innerſten noch durch den Geiſt der Kirche 
' bewegt und gerichtet wurde. Als jedoch die Wäigd.in Enge 
land eine fefte Stellung nahmen, ward Schöttlan® beruhigt s 
bis dahin dauerten die Glaubendurrfolgungen:fürt; in der Beit 
Karls 11. ftarben über 350° Diffenters in den Kerkem und- 
Überhaupt wurden an 30,000: Menſchen um des Glaubens 
willen mit Strafen belegt 22), Das ſchottiſche Parlament 
ſprach noch 4681 lin Gegenfage des engläfihen eine durchaus 
torpftifche Gefinnung aus und ließ nicht nad) in-Werfolgung 
— — „0. \ 7 

20) Raumer 201 f. 21) Wingard 12, 161. 22) Raumer 340. 
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cher Gegner der Regierung fo groß. war, daß fie ed nit aus 
flugen, von Ludwig XIV. Geld zu empfangen, als er'vorgab, 
er'unterflüge fie zur Aufrechthaltung der Rationaffreiheiten 
gegen Katls dedporifche Entwürfe 18). tim diefe Belt defam 
die Parteiung, welche ſchon längft thatfaͤchlich vorhanden ger 
werfen war, die berühmt gewordenen Namen Whigs und 
Toried und das Auftommen diefer Namen (1679) teug bei, 
wie überhaupt: bei Parteigeftaftungen zu gefchehen pflegt, jwel 
gegen rinander freitende volitiſche Syfteme i in England auf die 
geſamte Folgezeit dauernd: und zum Lebensprincip des eng 
ſchen Staatsweſens zu machen. 

Wihigt und Tories, Benennungen, hergenommen fer 
nes aus dem Schottiſchen, dieſes aus dent Irlaͤndiſchen, haben 
auch ald Bezeichnungen der Anhaͤnger von entgegengeſetzten 
poſttiſchen Principien ihre aͤußerſten Endpunkte in Beziehungen 
auf ſchottiſche und iriſche Sinnesart und Zuſtaͤnde; der EHE 
glanus "auf die luͤhne Bekaͤmpfung einer zwingherrlich anma⸗ 
Anden: und dem koͤniglichen Dedpotidmus behuͤlflichen Kirche, 
der Torhömus anf das Papftthum, dem die Iren offen ons 
hingen und die Stuarts erſt insgeheim geneigt waren, nachher 
affentlich ſich zuwandten. Bel den Whigs war daB Priacip 
der Bolts, und Kirchenfteiheit und der Nothwendigkeit politi 
Mer Debatte, bei den Toried daB der unbedingten Königk 
und Kirchenmadht 19). Wir thun biebei einen Btick auf 
Schottland. | | u 

Auch in Schottland hatte dad Parlament nad) Karls 
Ruͤckkehr fih ungemein günftig für Die Koͤnigsmacht erfldtt, 





18) Raumer 294, 

19) Zur Charafteriftit der urfpränglichen Principien der Yartelung 
f. Repin ‘Thayras diss. sur les Whius et les Torys p. 64. Ücberh, 
Raumer 6, 293 f, Hallam 4, 2 f. Goͤde Engl. 2, 46 f. 
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Ban Covenant herkommt, Bob Kiehenweien Dim Könige taten 
geordnet, .der Einführung ber Höfen Arche das Wort geredet 
wor fanatiſcher Wranfainfrit- der hohen Klerii/ insbeſoadere 
des Eridiſchofo Gharp, eines Wotheicht/ freien Lauf gelaflen,; 
unter deren Schlachtopfern⸗auch mehre ala Hexen dingerichtett 
Beauen vorfoumen 20). Dagegen war der altpresbyteriani⸗ 
ſche Sinn von dem Volfe-ned) wicht gewichten z. in England 
hatte oe durch die Steigerung ned Verirrung sum Banatit@p& 
dee Tadependenten und übrigen Sebtirer von feines Kraft ver⸗ 
loren; in Schottland war er wenig aus feinem-feften Gleiſe 
gekommen: um fo ernſter der Unmuth der Schotten bei der 
Einrichtung der hohen Kirche, um fo runzlichter die Geſtchter 


(cher dit Bezeichnung whbig), um fo entfchloffener He Herzen 8 


yet frößnrhthigen Bekenntniß der Leihre, nie ihnen verkaͤmmert 
werden füllte. Es wutden Sttafen verhaͤngt, aber mit dem: 
inne der Martyrer geduldet; im J. 1667 empoͤrte ſich dad 
Bolt In’mihren Landſchaften 21), Enbifhef Sharp wurde 
eftmorvet; Aiſo wiederholte ſich, wie bei dem Minfange- der. 
Bewegungen gegen Karl I., daß die Schotten den Engläadirn 
fe Entfchloffengeit vorans waren und ebenfalld,, daß die polls: 
tiſche Gefinnung im Innerſten noch durch den Seiſt der Kirche 
bewegt umd gerichtet wurde. Als jedoch die Whzigs in Eng⸗ 
Iand eine fefte Stellung nahmen, ward Schottland beruhigt; 
6i8 dahin dauerten die Glaußendurrfolgungen-fartz; in der Beit 
Karls 11. ſtarben über 350 Diſſenters im den Kerkern und 
äberhaupt wurden an 30,000: Wenfchen um des Glaubens 
willen mit Strafen belegt 22). Das fchottifhe Parlament 
ſprach noch 1681 Im Gegenfage des engliſchen eine durchaus 
torpftifche Gefinnung aus und ließ nicht nach in-Werfolgung ° 


20) Raumer 204 f 24) Ungard 12, 161. " u) Raumer 319. 
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———— und Mbeq "re Gen Srians * 
dem Kühe Jafabs II. rxedm oo tee 
S86l⸗blieb — Lebente heen —** 
‚a HAYV--abhängigs: ld: Biefer mit felaen Reumienen ‚Band 
Wechge Habn ſprach, erhiskt Karl meus. Summen, um bep 
Bexwiliguam des Varloments vlt zu bedüclen uad vatrie⸗ 
ticch⸗. Antragt deſſelben hmm boltes zu dqquen ꝰ ). Deb 
Poggumens war im I. 1680 wit der BIN üben Muäfhlickung 
des Hexzego von York ‚von Der Thtopſolse (exclasion- bill) 
befchäftighis daB toryſtißhe Dischaus war argen. Ale. Bill. das 
Unterhauß.aher fo sifsia dafür, da Karl dos Parlament 1631: 
. auflöße2 6),. Ehen das geſchah einrm bald Aarayf verſam⸗ | 
. weten: Parlamente. Wilhelim von Oranien kom in: biefene 
Jahre mach England, :um Karla Vorflungen SE mehen, " 
aber Karl folgte ihm nicht. Pielenehe verſuhr Katl im Giaus 
und: nach dem Mathe Endinigt XIV.3 ein Parlament, betieſ.es 
wicht wieder, den Staͤdten und Corporationen Iisf er 1682 
ale ihre Speibriefe abfordern, aͤnderte darin. nach Gutduͤnken, 
fo daß dis Beſetzung der Magifizete in feine Hond lam und 
Dusch den Einfluß des Hoſes künftig die Parleyungpiwahlen zu 
Gunſtan das Königthunis ‚geisitgt werbpn- mögten. 2°), Nus 
ſchlichen ‚finfere Gedanken durch die Seelen freipejtiichender 
Maͤnner; Sidney, Ruſſel, Eſſer x. beſprachen fich über die 
Sicherſtellang der Verfaſſung gegen Deßpotismus, Gidney 
dachte auch wohl au Gründung eines Freiſtaats: aber ihr Eins 
weſtoͤndniß reiſte wicht bis gu eigentlicher Verſchwoͤrung und 
wit dem Rogzen (Mehl⸗) Hausanſchlage (ryehouse - plot), 
der anf. Ermerkung des Koͤnigs und des Herzogs von Yorl 






23) Raumer 342. 2b) Dr. 6. 
25) Desf..307. 26) Derl. 313, - 





a. Staatöh.:u, Werk 22, Bir Cirge Sal, IL. 67 — 


arichtet wer. Sitten ſie nldptt gende 273... mie: ‚Wirktfele 
Ing Cidney’s und Ruffels zum Tode (1683); envdete 
Noffrenmer geſetlichen Verfahrens, dab hiebei auf das grob⸗ 
Achſte vralit watz die ua lverſit dt m Oxfoed aber IR 
u Borestage Mufels die, beruͤchtigte Erklaruag ihrtr hech⸗ 
dyſiſthen Principien, denen ſie bid auf den heutigen Tag 
gas geblieben ih, in einem Verdanmungsurtheil Abet gewiſſe 
Daqher und Lehren ſteiſianigen Inhalts auögehen * ru ze 

eJakobb H. Thronbeſteizung (16. Febr. 1688) etſolgte 
dm Bewegung und iderſtand von Seiten des Volles; feine 
Satinbigung, daß er nach den Gefegtn vegieren werde, Sinn 
der Micite fh 26, erundte Fteube und Vertrauen; das Uns 
— war bunkaus ruhlg und dewilligte dem hevchlertſchen 
Sinigerwil DRIN, Pfund, da dei dir Bedarf nut 1,260,000 
d hucug 2 ). Der Aufftand des Herzoga von Monm out he 
detcuchen Ochatẽ von Aarl II. and Argylels in Ochetland; 
hatte ame geringe ·Umterſtuͤtzung; · die Hartherzigkeit aber, mie - 
welchar Jakob den ziugluͤcklichen etſt zu einer Unterrebaug je 
Ah fuhren nud den Tag darauf hintichten ließ, und die Bar⸗ 
Demi welche der Oberrichter Jefſeries (Jeffteys) Beh den 
Dlotaerichten Abe Monmouths Patteigaͤnger oder die nur als 
den: gehdeld bezei thnet wurden, aͤbte u drädte Br un 
" 27) Hallam 3, 205 1. Raumer 3105. | 


: KB) Vollſtandig bei Rapin Thoyras 9, 548. Berdammt werben 
u. a, die Saͤtze, daß die Regierung vom Wolke komme, daß win Bars 












ctrag zwiſchen Fuͤrſt und Wolk beſtehe, daß das. Volk Dom -Behurfam 


eotbunden ſey, wenn der Fuͤrſt feine Pflicht verlege, daß Tyrannen ihr 
Regierangsrecht verwirken, daß die Souveraͤnetaͤt in England bei Koͤ⸗ 
nig, Lords und Gemeinen, daß der Ehriſt nicht zu palfivem Gchorſam 


verpflichtet, daß Selbſterhaltung Grundgefep der Matur fen ı. 


29) Raumer 322, 


. 30) Der, 335,- Lingard 14, 76. Moore ss d. brit. Bene, 
d. Uber @ 86 fe 


Gr... 45. Dlarbckuſchn — 


Bes Piekhpttrianer und Wiek 8 Ven Stimm * 
dem q;une Jafoabs II. ya redem BER 
7: Keiblleb ec in» en ken Aetenbisheen IP 
‚la RAY <ehhängigs: eb: pieſer mit filmen ‚Reunienen ‚bau 
RWechte Hahn ſprach, erhirlt Sarl neu. Summen, om dee 
Bewilligunoen des Varlementd picht zu behänfeu:umd yatziac 
ticcha. Apntrogt Arflelßen fen ‚halten. zu tdquen ). Dei | 
Poggumeps war. im 3. 1580 mit der Bin üben Bubfpliriung | 
des Heono von York von Mer Ihtopſolse (oschasion-bill) 
befchkftigfis das torufißhe Qlechous mar gegen Die Did, Anl 
Unterhass ober:ſo sifsigdafhn, da Karl dos Parlament 1691 
me Eben das gefchah einem bald darauf verfams 
vwelten · Varlamente. Wilhelim von Oranien ham in: dieſen 
Jahre mad; England, up Forln Porſſallangen BE mahen, ” 
aber Kal folgte ihm nicht. Pichmche verfuhr Kay im Sian 
und: nach: Dem. Mathe Eppwigt XIV. 3 ein Porlameat, berief 
micht wigder, den Städten und Gorporationee.Jigß er-{662 
alle ihre Sreibriefe abfordern, Anderte darin nade: Gutadnfen, 
fo daß Die Beſetzung der Woogiſtrote it feine: Hond Tamı ualı 
Busch den Einfluß des Hoſes Fünftig Bis Parkaguengäweßlee ui 
Gunften des Königtfumß ‚gelsitgt werbpn- mögten.? 9), Rus 
fliegen ‚finftere Gedanken durch die Seelen feripgitijchenber 
Maͤnner; Sidney, Ruſſel, Efier x. beſprachen ‚fi über die 
Sicherſtelang der Verfaffung gegen Dehpotiömus, ‚Cldnpp 
dachte auch wohl au Gründung sined Freiſtaats: aber ihre Eine 
verſtoarniß reifte wicht bis zu eigentlicher Verſchwoͤrung und 
wit dem Roggen (Mehl⸗) Hausanſchlage (ryehouse - plot), 
der u ErReRung des Kdrise und DB dan w⸗ York 





23) Raumer 342. 24) Def. 286. | 
25) Derſ. 397. 26) Def. 313, 





a. Gtastöhi u, Wer, au. 09 Cinge ak. 7 - 


aieliti mun,! cuen ie nit aenide 27).. Dir Vecahethel⸗ 
Inne Oidnen’s und Ruſſels zum Tede-(1683)'cmpdete 
de isnmer geſetlichen Verfahrens, daB hiebti auf dab grob⸗ 
Uhſte vrlet. wärs die universität m Oxfotd aber u 
au Torcdtage Auſſels Die, beruͤchtigte Erklärung ·ihter hoch⸗ 
apfriähen. Principien, denen ſie bid auf den heutigen Tag 
gun geblieben it, in einem Wirdakimungdurtpeit aͤbet gewiſſe 
V vad Lehren freiſinnigen Inhalts ausgchen ? TEE Zu 
6. Iatshs H. Thronbeſteigung (16. Behr. 1685) erfolgte 
s- Bewegung und Widerſtand von Seiten des Gelles ; feine 
Satkndigung, Daß er nach den Geftgen regieren werde, Bein 
d Aidtae fen ac ermedhte Sreube und Verttauea; dad Uns 
tehens war burchaus ruhig und dewilligte dem heuchleriſchen 


— Adige zwel TRIAL. Pfund, da doch Der Bedarf nur 1,280,000 


br hucug ? 9) - Der Aufftand des Herzoga von I önmouthr 
gerhriichen Butaes von Aarl II. uud Krayle’s in Gcholtlaud/ 
hatte ame gering⸗ Unterfihtng ;- die Hartherzigkeit aber, mit 
welcha· Jalob von ziugloͤcklichen seft zu einer Unterichung zu 
Gh führen und: den Tag darauf hintichten ließ, und die Bars 
deri/ welche Der Oberrichtee Jefſeries (Jeffreys) bel den 
Blaut zerichten aAbee Monmouths Parteigaͤnger oder die aur ale 
dazu: gehdrig bezeichnet wurden, Abte 30), druͤckte dieme u) 


— 

N 27) Hallam 3, 205 1. Raumer 314 f. 

* N) Wolfländig bei Rapin Thoyras 9, 548. Werdammt werben 
u. a, die Säge, daß bie Regierung vom Volke komme, daß ein Ver 
trag zwiſchen Fuͤrſt und Wolk beſtehe, daß das Welt nom Gehorſam 
eutbunden ſey, wenn der Fuͤrſt feine Pflicht verlege, daß Tyrannen ihr 
Regierungsrecht verwirken, daß die Souveraͤnetaͤt In England bei Koͤ⸗ 
nig, Lords und Gemeinen, daß der Ehriſt nicht zu paſſivem Gchorſam 
verpflichtet, daß Selbſterhaltung Grundgefeh der Natur fen ꝛc. 
29) Raumer 322, 

30) Dat, 8335. Lingard 14, 76: Moore Ge .d breit. R 


0 AB Die britiſchen Safklı. : 


Vertranen nieder. Jafeb war ſchon Int Einbesftändäiß mit 
Ludwig XIV., hatte Gelb bekommen‘, vor Freude darüber ges 
weint,’ an Rubrig geſchrieben, er babe ein ganz franzfifhe& 
Bien 3 2). 1 Jeboch fein Herz -whr noch mehr papiftiſch al⸗ 
franzöftih und dies erfannte dad Parlament ſchon im Tapes 
feiner Ihronbeftelgung: Am 16. Nov. 1685 rlihtete es ein⸗ 
demätßige Vorſtellung an ihn, er möge Riemand ohne Leiſtaa 
de Teſteides anſtellen ımd von Geletzen nicht ohne Theilnahne 
des Parlaments entbinden. An die Zeiten Jakobs 1. und 
Kari I. erinnert Cofe, der auf Jakobs II. hochfahrende Nut 
wort bemerfte, wir find- alle Engländer und werden undnicht 
durch einige hohe Worte aus unferen Pflichten herausſchrecken 
laſſen 32). Miltiger zur Anerkennung Tbniglicher Madyteole 
kommenheit waren die zwoͤlf Oberrichter, die auf des Riuizi 
Frage, wie weit er von Geſetzen entbinden koͤnne, antworftte; 
der König fey ein unabhängiger Fhrft unde die Gefege feine 
Gefetze 2°), Nun aber Fam: es durch Jekobs blindgierigen 
kanatlosmus sum Bruche zwiſchen ihm und der biöher fo detuen 
Parttigaͤngerin des abſoluten Konigthnins, der Unoerſuat 
Onfors, deren Privilegien er verlegte 3%, und Darauf trich 
er durch den Befehl, daß unbedingte Gewiſſens freiheit von den 
Nanzgein · vorkuͤndigt werden foßte, die Bifhdfe zum Yeotefl. 
Den Katholiken moliten.fig,dory nicht die Wegt bereiten. In 

| ui noliſche Siene. kaod gus cin Geißler die töniglige 


31) Raumer 324. on 
“ 32) 1 hope we are all Englishmen and not to be frighted oat 
‚ of our duty.by a few high words. Hist. of: the house of eom- 

mons 2, 193. . " 

33) Raumer 348. 

34) Er ernannte einen Katholiten zum Dichanten vom Golleg. 
Chriſtchurch, ſette einen nthtenugigen Dienfchen zum Yreähdenten des 
Magdal. Colleg. ze. 











a, Staatdb. u. Bell. 22... 5. Stine Taf. IT. 606 


Grffärung von der Kanzel an, feßte'aßer Hinzu, die Gemeinide 
ey nitht verpflichtet guguhören, worauf dieſe in Maſſe die 
Bitdye verlieh 35). WIE die in den Tower gefehten Biſchoͤe 
dem Gerichte für unfchuldig erflärt worden: waren, - Jubehte‘ 
dad Volf; als Jakob dei der Mufterudg eines ARegiments vom 
der Aufhebung ded Teſteides ſprach und. die, welche nicht dazu 
Riminten, aufforderte dab Gewehr zu ſtrecken, ſtreckte das ganje 
Negiment das Gewehr 3%). Aus dem Geiſte des Widerſtan⸗ 
Bed, der alle Stände erfuͤllte, ging der der Umtriebs und De 
Wald hervor; als die Geburt eines, Prinzen die Ausſicht aufl 
Me Fortdauer des ſtuurtſchen Despotismus und papiſtiſchen 
Andrangs über Jakobs FE Negterung hinaus eröffnete, fo 
gingen Bitten und Einladungen an Wilhelm von Oraniens 
Daß Wilhelm nach feiner Landung gar feinen Widetſtand zu 
befämpfen hatte, daß Jakob ſelbſt fline Bertrauteften- von ſich 
Abtrännig werden fah, war zum Theil Folge feiner Erbaͤmn⸗ 
ſichteit und rathloſin Verzagtheit; ſchmachvoll für ihn aber, 
baß ſelbſt feine Tochter Anna, keten Freundin Lady Chunhiül 
ind Ihe Gemahl ihn der Stimme der Nation opferten, daß 
nad; feiner Flucht Anna unter Glodengeldut, Freudenfruer 
und mit Orangebaͤndern geſchmuͤct im Theater erfihlen 377, 
Der Thron war erledigt und dies Mal die Mitlon beſſer ats 
im 3. 1660 bebacht, die Rechte feines kuͤnſtigen Inhabers zu 
Öegrängen. Wilhelm veranffaltete ‘dad Zuſammdnberten des 
Mitgtieder des Unterhauſes vom fehten Parlamente Karte II. 
des Lord Mayor der Aldermen und funfzig Glieder des Yes 
meinderathd von London zu einer Convention; dieſe, ſpaͤ⸗ 
terhin ald Parlament conftituiet, berierh Über die Verfaffungss ' 
fragen 28). Zum Widerftande gegen Jakob waren Torled 


35) Raumer 362. 36) Derf. 366. 37) Derf. 398, 
38) Hist. of the h. of comm. 2, 197. er 


[4 


4 


70... 46. Dielen ae 
ut TEößigs elaverſtanden ui zut Mötshnnigkeit van than heine 
Bereit geweſen: num abte. teaten fie wiederum einander cube 
gegen. Dle Tories Welten nu Regentſchaft ZBilgeimd und 
Dem: Münköftamme der Stuarts Die Ihronfolge bewahun;. 
Jeboch gaben auch fie ja, daß der König von England vicht 
SatgoMfeämdärfe 3%). . Die Wihigs mollten Wilhelmn yum. 
Sönige): dos Rdulgthum abes ſo elaſchraͤnlen, daß bie Natien 
ihrerl Rechte gewitg und ſicher ſey. Der trefflche Lord Ges 
wor BVrachte die bill of riguu zu Stande +0), moria dad hi. 
Meiſche echt der Nation befeſtigt, ihre hergebrachten aber durch 
ſfrhere Geſetze ausdruͤcklich anerlaunten Frelheiten buͤndiger 
abs zavor verwahtt unb dem Konige die zur Behauptung der 
Börde; Ehre und Macht deß Staats nöthige Gewalt uͤber⸗ 
Wagen wurde, Idenle Theorlen hatten feinen Einfluß darauf; 
dinelne Mitglieder des unterhaufes hatten wohl Vorliche für 
aine vepublilaniſche Vorfaſſung, doch kam ihre Maficht aicht 
einmat ernſtſlich in Frage; im Oberhauſe wurde Die. Bill mit 
einer Mehcheit von elf Stimmen angenommen. Wilheim und 
Maria: machten feins LAusſtellungen dagegen, wurden nad) 
ibers Annahme (18. Febr. 1689) auf den Xhren erhoben 
(Bi: Sehr.) und voreuf vie Wegerung von Dacia ihren Ge⸗ 
wahl abgetreten. 
.. Das —X —— etonnte Die utue Ordnung 
wir Divge ans: Otimmen der dest zahlreichen Jakebiten murden 
deſt foater laui Andera war es in Ittand. Die Unter⸗ 
weerfang der emporten Irlaͤnder durch Cromwell hatte unfäge 
ches Elead Aber dieſe gebracht, 7,708,000 icker Landes 


warn weggenommen worden. Dad Volk lag darnieder in 


dan-fo Hefe Sefählfofigkeit,, ald fein aͤußeres Leben armflid 





39) Raumer 403. 40) Dei. 409. 


\ 
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a. Staatsh. u. Be. bb. WRBUG III. Lhronbeſt. cc. "701 
wär: Do der Glmeheteifer ward nicht erſtickt mi Hoffe 
nungen des unglädlichen Volls knaͤpften ſich an den Katholiken 
Jakob 11. Daher konnte dieſer nach dem Verfufte des engli⸗ 
ſchen und ſchottiſchen Throns anf Ergebenhelt bei der Irlaͤn⸗ 
dern rechnen und 12. Maͤrz 1689 von Frankreich aus eine 
Landung wagen. Jedoch dem Glaubenseifer, mit dem Jaleb 


und fein Anhang daſelbſt zu Werte ging, entſprach die Kaft 


me wenig; die Schlacht an der Bayne (1. Zul, 1690).ent» 
ſchied für Englands Herrſchaft; am 13.0.1691 war gany 
Irland unterworfen und Hatte nun, gleichwie nad) dem Auf⸗ 
ande in Karls I. Zeit, Hart zu buͤßen. Neben. dem Wolfe 
feier Staatsbürger in Engfand zeigt ſich hinfort das wider 
wärtige Bild eines Volls von Heloten und, wie die Erhebung 
biefee gegen die neue Dynaſtie hauptſaͤchlich kirchliche Motive 
gehabt Hatte, ‚fo Hatte die, engliſche Zwingherrlichkeit nach 
iheem lege ihre fhärffte Spihe in dem Thronen und Genießen 


hochkirchlicher Wärdenträger auf den Schuitern eines lathot. 


ſchen Voltes. 


m Bon Wilhelm un. Thronbeſteigung bis 
zum Tode Georges IL 


Das politiſche Leben der Engländer Hatte in der bill of 
rights eine fefte Berbürgung der für daſſelbe nothwendigen und 
gedeihlichen Elemente; Recht und Freiheit der Perfon wären ge⸗ 
feglich fichergeflelt, denn der König fonnte nicht van Geſetzen 
entbinden oder fie fußpendicen, und fein außerordensliches Gericht 


einfegen 5 die Berfoflung und das Staatäbürgertfum hatten ihre 


Berbürgung darin, daß Parlamente nad) kurzen Friſten bes 
‘rufen werden Und die Wahl⸗ und Redefreiheit unbefchränft 
ſeyn follten und daß der König ohne Buftimmung ded Parka 
ments fein ſtehendes Heer Halten oder Steuern erheben fonnte. 


MR... 46. Due briuſchen Tapkı: 


Zollet Bantthüegeeliches Recht ˖ blleb allerdings: wei. 
Sache der Anhänger her hohen Kirche; doch Blaubentomfnk 
sungen ,. melde bisher die aichtkatholiſchen Diſſenters erdeldee 
hatten, hörten auf 1); als Wilhelm in feinem Krönungdeit 
‚wabzufpreshen hatte, daß der Rönig die Ketzer ausrotten wobt, 
ſprach er, „ich werde Niemand ber. Meinung wegen verfolgen“, 
und leiffete den Eid nur, madıbem ibm exflärt warden vn; 
‚daß immer Say nicht fo gemeint fey 2); ald er aber 1690 den 
Untrag ſtellte, allen Proteftanten dad Buͤrgerrecht zu ertheilen, 
vaurde. dleſer, hauptſaͤchlich mb Sorge vor den Hollaͤnden 
vxrwarfen 3). Die hohe Kirche Hatte keineswegs den Geiſt 
r:-Zulkung angenommen, Wenn aber gegen die irlaͤudiſchen 
Katholifen des haͤrteſte Zweng geübt murde, fo vergaßen feihfl 
die. Wbhises die. Maßigung und aͤußerten, man brauche. Yai 
piſten fein Wort wicht zu halten +). Ein weſentliches Erfere 
derniß zum. freien Pulsſchlag des politifden Lebens, die 
Preßfreiheit, warb der Verbuͤrgung der Nationoltechte 
erſt im J. 1693 hinzugefügt, indem damals die Dauer & 
unter Karl II. und Jakob II. erlafienen licence- bill zu Ende 
‚Bing und die BIN nicht erneuert wurde 5). ine Befruchtung 
für die junge Blüche Dar wiedererlängten Nationalfreibeit ward 
der Keieg gegen Frankreich mit dem Siege beim Cap la Hogre, 
‚ mit Wilhelms ruͤhmlichen Waffenthaten im Landkriege und 
dem wichtigen Einfluß, den England auf die europaͤiſchea 





Ä 1) Echon 1688 wurde ein Eoleranzgefep erlaffen (Ruffhead statu- 
son. 3, 401), von dem nur bie Papifien and Anfitvinitarier ausgeichlefs 
feu blieben. Hallam 3, 452. 
2) Raumer 411. 
3) Derf. 462. Wer von Mäfigung fprach, galt fuͤr einen Ver⸗ 
rather und Feind der Kirche. 
4) Derſ. GB. 5) Hallsın 3, 444. Raumer 439, 





a. Steech u. Wanfı "bb. 1. MER TIL SGesubeh. sc. 703 


Gesiähnul ulsege. Der Engkäuher Mente Bumb yanı 
Batimteliiehge Selle Gasen. Die Parking ver Biest und 
Ioeics Damsıte fort, choe Mh in Aünfe Grgmmfäge ya ges - 
Raltın *); Mitteln Gate bald Zühisd, beim Zeches zu 
Miiſtern. Weite gufammın abes ſahen mit Mitgenit auf 
Orkan) we Wilpele mußte ongmötnikie Beipeinfungen 
ſier Vecht efaheen, weil ee Gelldadee uud Reformietee war. 
Huf Ynteng Deb Perkameats ie 3..4697 ſoute ex feine Haß 
‚Med (ungerejaet :12,000 Wann für Befatangın auf Is 
Aus) "zählen: er kämpfte mit (ih, doch beumang er felnen 
Aumeth und nehm die Bid an 7). - In bitteram Umnmuihe 
: Sethersten Die Icidaber, von denen vich Aaufcade Reiegönienft 
A:Vroacdecich nofmen. Mr Jatob I. aber blieben auch vice 
‚Ongläüber in Verbindung und che voch Bed Varlamwat auf 
verfollongtmäßigem BBepe; aber nicht apar heleidigendes Mio· 
uuen, die Maßregela gegen eteranige Auädehnung Dee lim, 
| Beat Wilhelias frtigente, seifte (1693) eine Verſchwbrung 
gegen dieſen, woran‘ 20 Seofen,, 4: Witcoumtö, 4 Baron, - 
Viſhſfe, 600 Geiſtliche u. heil hatten *). GSelbbſt Merk 
4erengb zab feinem zommnligen Gönner Jalob Machtichten 
ums Auna ſpcach weit Haß von Wilhelm. NIS um aben er 
Spanifäje Sxbfolgeliig audgebroihen war, megte ſich Dad Be 
Spt. heilen, was England zu hun habe, zuvorderſt bei den 
Kentern; ihre Petition an dad Parlament (8. Mai 1701), 
unterzeichnet von zwanzig Briedendrichtern ıc., begehrte, daß 
dem.Könige Gelder zur Kriegsführung bevoilligt würden 9)5 _ 





6) Bon ihren Principien feit der Revolation |. Raumer 449. 

7) Def. 474 8) Derſ. 408. 

9) Hallam 4, 9. Die Sache ward ſehr wichtig genommen; Wis 
Toried waren entruͤſtet Aber die Anmaßung, eine Petition au das Par⸗ 


OR Aber Die heiligen Sahıkı. 
Ser gefamte :Watldır wände bad Darauf durch Rurpeciga.Xiv. 
Auetfennung Jalebe 111, verlegt und DaB Parlament lam mit 
Jreudiger Bercitwilligkeit den Abfichten Wilhelns entgegen... 
‚Unna, weder durch Gelft aoch dutch Herzenbgüto aui⸗ 
gtzeichnet, der ſtuartſchen Hoheits und Machttheorie zugt⸗ 
than und ihrem Stieſoruder nicht abgentigt, wurde doch durch 
. Wie Baht des ſo eben im Varlamente audgeſprechenen pol 
Aqen Cyhemd und Din. perſtvihen Einf Mackborongie 
sad ‚feines Gemahlin eine Steige von Tabsız. den Matksnnikie 
teren zugethan erhalten z uulmbefienä Jatızı ie nicht: DieWizoft, 
mach ihrer yerfbulidhen Deizuug zu gehen umd ‚jenen pümibtr 
4a haabels. Oie Herrſchaft der Mhigt ward busıh Siche a 
Vand und: Meer und durch Die Vereinigung Schottinud wit 
Satlaar ya ‚tue großheitkunifcen Rinigseiige verhecich. 
Sichattland met Tmpland zu: weutinigen, war hen im 
3. 1702 von von ngliftgen Whigẽ benhfüchtigt .unorden 10); 
ie klochliche Toleran; gegen Vie Preobycecianer fonate nis cine 
qhickliche Vorberritung dapnerfiheimen : doch erſt 1706 name 
"eine Eommiſſion dazn ernannt, zuſammengeſetzt amd chchtigen 
Saterlansöfreunden ‚beider Natienen. Die Bade mer: zu 
gut eingelsitet, um asiblingen zu fünnenz indeſſen in: ſchetti⸗ 
fen. Patlamente warden heftige Stimwes dagegen. laut; 
Lotrd Belhaven's Rede für ſchottiſche Nationalitüt ug 
Selbſtaͤndigkeit wor voll Gehalt und Teuer 11); Daya Tumın 


von 
\ 


lament zu richten und nannten died Verlezung der Conflitution. ine 
darauf eingereichte zweite Petition war in flarker Sprache abgefaft, 
redete von WBernachläffigung ber Pflichten, fündlichem Leben, Berrath 
und Betrug der Parlamentemitglieder. Raumer 516 
10) Belsham Bentsode. de ER, v. Großbr. aus d, H. Brauuſchw. 
Luneb. D. Ueberſ. 1, 55. | 
11) Belham 1, 61 f. 











a. Staatöh. u. ert. mE TTT, Fhroubeſt. 1:05 





— 
Richts deſtamhia ee; nah. Na: Fpteiſche Yanlanpentıwure: das 
neliſch, diei din am at: 9. Mau AANT ertieſt. pe 
—ä— — Dakanin ‚ge 
‚anginlame Verlameyt FOR: MET 
‚Myraeine. ſandee. „Rabe 23 tr HERR Aare Mr. 
‚Mia. Satebiiun: in: Gochiholiiunp oeſtcena Dar sch lsuktue 
at: Air im Wuktgenn harmuif aine Buplang s nah 
@uhrme prhiocqu un ibn nun. Deikhetiii en eu . 
Boa, bad Eeherplbnnte Apfeii fan A 
35. 38Hia8, won nicht danıllod 4 .ERosihorngh, heut, 
ls —* aß. rn sein. cad wa aut⸗icht laer Vatriando· 
Meet), dit Vatloh. abehwachta Mortiitte, nah Suppe 
Aue: Mhjos nnt. ia feinen. FBirkingen für, Diefe:arfpeiufän. 
Mob: afanpdt. Seile „hie hape-Rishe> ind Den Phbtk.miht 
Nr Sin Aline, Da Sachwetell, nauifin feiner 
Bet 20-12 N9.-ipre. Bergakkung,, ice Maͤſchous 
Yayın Difienfers,,, an „. smspfahl, die Lehre „nun, „poffinane (des 
Karfau..uab :aitf. wur Peptpeingung: der: -Riccher.nf 46). 
Dur .bis.Enssäftung ber ABpins. zpurbe „Die Sache wichtiger 
acht. glb-fir. verdiente ; ‚bee Duocß-gah Anlᷓ zuci bacn 
an m mas; he, ek Lehen anf wich 
rm, De ne tee li gr 
1: 12) Dar ANugdruck mard zuatik Anıziten:Nedr  Mnhiräsgednauche. .- 
4 —G Eidam Gaodolphin dagegen war darchaus redlich und uns 
14) Bon der Unwandelbarkeit Ihrer Anteleranten Srunvfäpt geben 
Dei Debattes zur Zeit der-von Ana veranſtalteten / Convocation (1702 
— 1705) Bewels; die Biſchoͤflichen wollten den vormaligen Dead. aller 
Diffenters zurädführen. Dies gelang nicht; leider wurden in Ueber⸗ 
einſtimmung beider Parteien abermals feemge Gelete gegen Katholilen 
baſchloſſen. Raumer 8344 f. . 
15) Belsham 1’, 101. j - ur 
V. Shell. 2. Abtheil. 45 
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Aue von bfoluter Hatti; Vas Urcheil aber, Werbremmung 
der Ride Sucheveerlils⸗ und zuzleich ded Satachtens der Unb 
verſitaͤt Orford vom e 1. 4688, nwurde von dem Hofe 
des Pðbeis es Abd Vie Aid HUGO ⏑ ⏑⏑ ——— 2) begleitet 
und die Adnigin Me» mehdhe' Te: erſt "He Principien der 
Mhige in rer äußerfien Schaͤrfe haͤtte kennen ferien, und 
Lady Marlborough ſchon nicht mehr um ſich hatte, wurde nun 
noch berriker zum Bruihe-mit den Vhigs. "Der Stars der 
Whigs und das Aufkommen der Torles gehoͤrt zu den 
ſchmachvoltſten Ereigniſſen det’ neueren Geſchichte Englands. 
Bolingbroke ˖ und Oxford waren perfoͤnlich von weit geringerem 
Gehalte und unreiner alsb Marlborough: das gefamte Tory⸗ 
ſyſtem, das ſie⸗, nicht zu rechnen ihre perfönlichen Motive, 
vertraten, ein ſtaatsverraͤtheriſches; die Wohlfahrt Der Nation, 
welche fie dem dieſer entfremdeten und mit feindfeligen Mid) 
ten verbändeten- Brätendenten zu uͤberliefern kein Bedenken 
trugen, ſtand auf dem Spiele. Es war nur ein Uebergang; 
Anna's frichzettiger Tod entfernte die aufgeffiegene -Gefahr. 
Der Friede m Utrecht aber, fo raͤnkevoll Auch die Verhand⸗ 
(ungen dazu und fo verwerflich dad Benehmen Bolingbroke's 
geweſen war / brachte dem Staate Gewinn und dem Gewerbe 
und Handel neuen Umſchwung; mogte auch die Schald ſeit 
1689 von 4 Mid. Pfund ſich auf 54 Mid. Pfund vermehrt 
haben: vafched und reichliches Gprudeln der Erwerbäquelen 
und zunehmender Reichthum der Nation lieten f feine GSorge 
daruͤber aufkommen. 

Georg I. beſtieg den engliſchen Thron 12. Aug. 1714, 
in Folge von Verträgen, die den Prätendenten als Katholiken 
außfchloflen,, aber nicht nach. allgemeinem und einmüthigem 


- 16) Der Iondoner Poͤbel riß mehre Bethäufer der Diffenters nieder. 
Belshbam 1, 10%. 


a. Staccth. =. De. R EM M. Sreube. x. 7UT 


SBuufie der Ruten: cr Yetie Bir Gehe Side war einen 
gesfen hell des Seutabdi), Dar Gentry, wiber ib. Dre 
Ispteren serlegte es, Veh ein Uulländer, cin Kasmeseen, 
auf dem Sprune Wisragleubs te; Der erfüzssn wer er eben 
dar mut amd aid biäheriger Düfenser endiifig. In Cyferd 
cutienden tinrufen; Emmbstge aber, immer fühlen uninder 
Roc ai Dyferb, fickt fü zu der acumm Dyaallie. Daher 
gelt «5 zumidft Sefefiigung des Threanes. Uefbleh an die 
Ierieö fdpien Sayu minder geriguct, ols Wirderaufrchtung der 
iind. Belingbrefe und Lrferd wurden eatlaſſen und No⸗ 
dert Balpole, der water den Whigs der Zeit Sinne’ 
feine tabelllefe Nmtöserwaitung geführt hatte 17), ind Mi. 
nifterium berufen. Ren aber erhoben ſich im I. 1715 die 
fihettifipen Safobiten für den Prätendenten ; ein Corps Tales 
biten deeog in England ein und befegte Lancaſterz in Schotte 
land behaupteten die Jakobiten ſich im Treffen bei Oumbleine 
gegen Die Kimiglichen ; jedoch an demſelben Tage (12. Ren.) 
fiegte «im Tönigliches Heer bei Peeſton über bie Schotten und 
nen ergingen harte Strafgerichte über die Anhänger des Praͤ⸗ 
tendenten. Gegen die Katholiken In England waren gleich 
bei Beginn des Aufſtandes ſehr firenge Vorkehrungen getreffen 
worden 1%). Im 3. 1716 war es darauf nicht ſchwer, dab 
Parlament gu Sicherungbanftalten für den ſchwankenden Thron 
zu vermögen; die Whigs gingen von ihren Vrineipien, ben Thron 
in mögtichfter Abhaͤngigkeit von temporären Bewilligungen 
des Unterhaufes zu halten, fo weit ab, daß fie ein ſtehendes 
Heer von etwa 17,000 Mann und, wads freilich zundchft 





‚ 19) Schloſſer 1, 277. 

18) Alle Katholiken waren aus London weggewieſen worden, auch 
durfte ihnen jedes Pferd, das Aber einen beſtimmten aledrigen reis 
werth fen, ohne Umflände weggenommen werben. Scloſſer 1, 288. 
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ihnen zu gut⸗ kam, fießenjäßrige Dauer dee 8 Parlaments 
wotirten #9) Die Anwendung,‘ welche Gesrg von den 
Gtaatöfräften Englands machte, nahm keineswegh eine pilfem 
vortheilhafte Richtung ; Beorg Yonnte Über den König von 
Großbritanien den Ehurförften von Hannover nicht vergeffen 
und verflocht den Koͤnigeſtaat in die Entwörfe zur Bergrößes 
rung ded Churſtaats. Robert Walpole war nicht daflır, 
aber den Sinne anderer Whigs war die Einmiſchung in aus⸗ 
wärtige Händel genchmz fie find darin den deutſchen Calvi⸗ 
niften deö-töten Jahrh. ſo ähnlich, wie die Torles der Ahges 
ſchloſſenheit der Lutheraner: indeſſen mußte doch behatſam zu 
Werke gegangen werden; die Zunahme der Schulden erregte 
Unmuth 37 darum fonnten Catteret ꝛt. 1717 ſich nicht be⸗ 
haupten; Robert Walpole mußte die Sache ins Gleiche brin⸗ 
gen; dieſer brachte zunaͤchſt 1719 die hohe Kirche in Einver⸗ 
ſtaͤndniß Mit. der neuen Dynaſtie 20), ſorgte hierauf auch 
dafür, Daß Georgs hanndverſche Projefte nicht in anſtoͤßig 
wurden. Auch war die Ruͤckwirkung davon Auf die Buftände 
Englands nicht von der Art, daß die Entwickelung der 
Stantöfräfte In andern Richtungen dadurch wäre aufgehalten 
worden. Eben fo wenig war das Aergerniß, welches Georgs 
* Srivatleben bot 21), und die gefämte Unlauterkeft' in feiner 
Befinnung ein Bedingniß zu einer Stockung oder Verſchlech⸗ 
terung des Staats weſens. Robert Walpole aber trägt die 
Schuld, durch fein Betehungäfuftem das Geundwerk der 
Verfaſſung antergraben zu haben; die politiſche Geſinnung 
wvurde durch miniſterielle Umtriebe und Spenden verderbt 2); 
ſie konnte ſich nicht Über die allgemeine Verfumpfung jener 
Seit erheben. Dagegen ruhte die Prefle nicht; von Reit zu 


.. 19) Belsham 1, 187. Hallam 4, Bi. 20) Hallam 4, 68. 
21) Schloſſer 1, 281.. 299. 22) Hallam 4, 87. 


a. Gtaatöh. u. Berf. bb. 8. Wilh. iII. Thronbeſt. c. 709 


Beit ließ ſich eine einzelne Stimme mahnend und rägend ver 
nehmen, fo ald Swift, der Tory, feine Briefe eines Tuch⸗ 
bändlerd gegen die von Georgd. Maitrefie, Melufine von 
Eberfiein, und Bild. Wood betriebene Einführung einer 
neuen Kupfermünge fihrieb 23). Zugleich bob ſich, was der 
Geift jener Zeit vor Allem und höher ald tüchtige Gefinnung 
fſchaͤhte, der Betrich des Gewerbes und des Handeld und der, 
Nationalteichthum an materieden Gütern ungemein, und Ros. 
best Walpole ermangelte nicht, die Bewegung in diefer Babp . 
zu fördern, und dab Intereſſe ded Staatshaushaltes dabei 
wahuunehmen. Monopole famen immer mehr ab, die Binfen 
der Stan töfhuld fonnten 1717 auf 5 und 1722 auf 4 Pros. 
cent herabgefegt werden. Der Handel nad) Portugel, nad. 
dem fpanifchen Amerika (vermöge ded Aſſiento), nach Oft 
indien und China ꝛc. in der Zeit Wilhelms und Anna’s he⸗ 
gonnen oder belebt, brachte jetzt reichliche Frucht; Hollands | 
Schlaffheit kam dem englifhen Handel zu ſtatten; jegliche 
Nebenbuhlerſchaft blieb weit hinter den Rieſenfortſchritten 
Englands zum Welthandel zuruͤck. 

Georgli., 1727 — 1760, liebte gleich feinem Bater. 
Hannover und hannoͤverſche Interefien; in England wurde 
auch er noch nicht gang eingebürgert; dad Whigſyſtem blieb 
unter Robert Walpole's Leitung , wie biöher und zwoͤlf Jahre 
hindurch genoß England den reichen Bufluß des Welthandels. 
Die politische Gefinnung ward in diefer Zeit nicht veredelt; 
die Regierung hatte arge Gebrechen; die beiden Walpole, 
Robert und Horace, der befchränkte und nur durch Reichthum 
und amilienverbindungen bedeutende Herzag von News 


23) Schloſſer 1, 350. Hallam (3, 447) urtheilt über Swift; 
No ‚writer , except of the most braken reputation, would venture 
at this day on tlıe malignant calumnies of Swift, 
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caaſtle und deſſen Bruder Pelham, im Einverſtaͤndniß mit 


den Walpole, und Georgs Wiaitreffe, die Wallmoden, nachher 
Graͤfin Yarmouth, hielten den geiſtig veſchtaͤnkten Koͤnig 
und das durch Beſtechung geiſtig verderbte Parlament in dem 
matten Friedendguftende 22), Bid 1739 die bffentliche Mei⸗ 
nung Krieg gegen Spanien begehrte. Im dritten Fahre Darauf 
ward- die Stimmung auch der Theilnahme am üflreichifchen 
Erbſolgekriege günftig; Mobert Walpole zog ſich 1742 zuroͤck 
umd Tarteret trat und Huber, dab aber nach ziel’ Jahten 
ſchoͤn wieder in die Hand Newcaſtle's und Pelhams kam. 
Fuͤt die Politik Englands war ein Krieg faſt dur’ Gkgenſtand 
der Brkdauftbandes; Soldaten wurden gekauft; die Matro⸗ 
ſcnpreſſe traf in der Regel nirr Menſchen, die entbehrt werden 
fonnteh oder baren Fortſchaffung ſelbſt heilſam war; das Mal 
aber Yelang‘ es Frankreich; durch Aufwiegelung der Hoch⸗ 
ſcholten Sin enzliſchen Thron‘ und’ Staat’ in eine hacte Be⸗ 
drlügntß zuubringen 2:5): Noch beſtand In Hochſchottland 
die: Canvetfaſſeug und die dadurch Bedingte Abhängigkeit, 
. Einfall umd Rohheit ded gemeinen Mannes; die Auhanglich⸗ 
feit an die: Stuarts war feit der Vereinigung Schottlands mit 
England ud der Thronbeſteigung des Hauſes Hannover zu 
lebendigerem Mersußtfenn gelangts die Härte: der neuen Bes 
gietung nach dem Auffiande dee Schotten 1715 Hatte fie ges 
ſteigert und zugleich eine bittere Stimmung über die Clans 
von Hochſchottland verbreitet, die Berbannten, namentlich 
die beiden Kelch, naͤhrten durch Belefverlehr mie Vorſpiege⸗ 
langen von feanzöfifcher Hülfe den Unmuth; mehrere Lairds 
traten fon 1741 in "erbindung mit Frankreich; darauf 


24) Schloſſer 1, 351 f. 
25) Browne hist. of the highlunds, Glasg. 1836. Bel Schloß 
fee 2, 117. 
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Beit ließ fich eine einzelne Stimme mahnend und rägend ver⸗ 
nehmen, fo ald Swift, der Zory, feine Briefe eines Tuch⸗ 
haͤndlers gegen die von Georgs Maitrefie, Meluſine von 
Eberſtein, und Wild. Wood betriebene Einführung. einer. 
neuen Kupfermünge fehrieb 22). Zugleich hob fi, was der 
Geift jener Zeit vor Allem und höher ald tuͤchtige Geſiunung 
ſchaͤhte, der Betrich des Gewerbes und des Handels und. ber, 
Nationalreichthum an materiehen Gütern ungemein, und Ron. . 
bert Walpole ermangelte nicht, die Bewegung in dieſer Bahp... 
zu fördern, und das Intereſſe des Staatshaushaltes dabei 
wahrzunehmen, Monopole kamen immer mehr ab, Die Zinſen 
der Staatsſchuld konnten 1717 auf 5 und 1722 auf 4 Pros 
cent berabgefeßt werden. Der Handel nach Portugal, nad. 
dem fpanifchen Amerifa (vermöge des Affiente), nach Dfte 
indien und China zc, in der Zeit Wilhelms und Anna's he⸗ 
gonnen oder belebt, brachte jegt reichliche Frucht; Gollands 
Schlaffheit kam dem englifhen Handel au ftatten ; jegliche 
Nebenbuhlerſchaft blieb weit hinter den Rieſenfortſchritten 
Englands zum Welthandel zurädl, nn 
Georgli., 1727— 1760, liebte gleich feinem Bater. 
Hannover und hanndverfche Interefien; in England murde 
auch er noch nicht ganz eingebürgert; das Whigſyſtem blieb 
santer Robert Walpole's Leitung , wie bisher und zwölf Jahre 
hindurch genoß England den reichen Bufluß des Welthandels. 
Die politiſche Geſinnung ward in dieſer Zeit nicht veredelt; 
die Regierung hatte arge Gebrechen; die beiden Walpole, 
Robert und Horace, der befchränfte und nur durch Reichtum 
und Gamilienverbindungen bedeutende Herzeg von New» 


23) Schlofler 1, 350. Hallam (3, 447) urtheilt uͤber Swifts 
No ‚writer,, exoept of the most braken repntation, would venture 
at this day on the malignant, calumnies of Swift, 0 


Pi: al Arie: Beitffipen "Shrek, 28 


uebeic hr RA quꝰ en? Nehen TARREBTERENE" Ya 
nu’ WIE Grwdinn ſucht gen Latrve⸗ bel Bo⸗ 
prägen: Und: überdie Aubtesdung ven BE 


nicht weniger Ju? Felsen als vordeni uͤber ihre verſduihe lite 


hangigtairioa). Man! klärteſise auf liaͤber Rechte und Güte 


= Veh Reben ‚ale fie feoͤher kaum; geahnt hatten‘, furgte ober 
nichk“vufaͤr, freie‘ De materiellen Bebaurf Kussnffatten, 


ohnr den ee Meuſchjener nicht froh werden‘ Tann: ? Adf⸗ 


hedung "ber Ritbeigehfägnfti bhne Jene Fürforge iſt wie wenn 
ein Eind vom Gangelbande geldſt wird‘, che es alfeln’zu ſtehen 


unbzu ſchteiten vermag. — Von jest an paßte auf die Partel 


- 


ver Yorke 8 a; Sinneigung iu den Srarth Ib 


gend), 


"Der Oftreiihifäe Eiöfofgefii; wär für Ungfand‘ ein 
Srleg 'in drei’ Welttheilen; außer In Europa wurde auch in 
Nordamerika gefochten und in Oftindien begann’ die engliſche 
Handels politik The Spliel vom Lirgliſt ind Gewalft zu’ entfals 
ten: ’ Die Schuld war am Exide des Krieges auf 78 Mil, 
Pfond Yefllegen:. das Nationdivermdgen aber, die Erwerds⸗ 
quellen und "die Kraftuͤbung zu gewinnreichen unterneh⸗ 
mungen Hatte fm Verhaältnitz noch mehr zugenimmeh. Pel⸗ 
haik An“ der: Spitze des Miniſteriums 618 zu ſelnem Tode 
(1734), untetſtuͤzt von Pitt "und" Legge, war populaͤr, 
Miniſterium, Patlament und Volk einverſtanden; e3 konnte 
nit verfannt werden, daß Erigland auf der Bahn der mate⸗ 


vielen Jaottreffen, die der Nationalität als Ihre Schickſats⸗ 


eichtang erfchien-,  ungemtine Fortfchritte machte. Als nun 
aber wach velhams Zode der Herzog von Neweaftte das 





N ©. die teefflichen Bemerkungen Schloffers 2, 197. 
28) Wie Hume (essays p. 1) definiert a lover of monarchy 


. ande „partizan of the family of Stuart. 


a. Gtaatöß. u. Behr. ende 743 
Stidbrudk- wiedtrerhalten hatte und diein Amerita begon⸗ 
neheh ""Sehhöfdlikkeiten‘ zwiſchen Englandern ind Zeamofeh ' 
zu Sem Ausbruche eines neuen’ Krieges führten, der ganz nach 
dei Sinnedes Volkes war ;' Nereaftte aber feine Unfaͤhigkelt 
nicht verdecken konnte, gab Abnlg Georg der dffentfichen Dick» 
nung nach und tief 1757 Pkt, dem er perſdatich nicht gendigt .. ı 
udd der dishalb aus dem Minlſterlum getreten wär, in 
daſſtide zurlick: ſo nahm England wieder eine Steuang tn, 
soll" 8 einft unter Wilhelm I. und In den erſten Jahren 
Anna'“ß ‘genäht Hatte; Natlonalhaßz gegen die Franzoſen urid 
ſelbft Tine wenn auch ſchwache Aufgeregtheit zu Gunſten der 
deuniſchen Ytbleſtanten, erhielten das Volf dem Kriege gie 
nefät. "in Pitts Seele aber tar die "Entfräftung und Des 
muͤchlgzung Frankreichs, und die Sicherſtitiung des eugliſchen 
Srlytlaclvats des Biel; ju dem ſer die Natiouallraft aufbot, 
und‘ köodon wleberum die Ftuͤchte veichliche Verguͤtung für hohe 
Lelflängeh vtingen ſollten. Darum‘ erhielt" der zunaͤchſte nur 
im vefonderen Inteteſſe Steörgd- N. ‘für Hantioder ‚geführte 
Latröreldg 'cihch fo großartigen Umſchwüng: Das Waffen-⸗ 
gzid der Engränder ward ut’ "glänjendflen‘ Apölsgie feiner 
polliit —VA Gkorgs i1. Tod Füpite 'üihe‘ andere Dernüng 
det Sig Bere N BE Ri 


1 . - 
J 1) ‘ « ale 4. 
vun Jr . Ey BCE So —2— 414 4 e\rtrııt ⁊ \e 
’ 








3) 
29) Diefe "Grfotde der Acetlutermg gegen den vhem Kind 
Balfen damals die Meinung auch Über Englands Inneres höher zu 
flimmen ; Eobpreifungen Englands, zu denen Voltaire und Montesquien 
das Doſter gegeben hatten, wurden haͤufig. ©. die fchöne Zeichnung 
von’ Englande Ehre in Mdſere patriot. Phantaften z, 173. u ' 
a a 
FOR Pr UGR) Be EI . , 
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cu. Bon Georgs II. Tode. bis zur feangöfifgen 
Revolution, ,. 


Das. isvergnägen der Nation äbes,Beoyg:Tkl, Werliche 
fÄr den unbebeutenden Lord Bute ſprach fah- früh ads. ſtaͤrler 
iiber den Abſchluß des pariſer Frledens. Die: Schuld: wer anf 
146 Mil. geftisgen und der Gewinn, den der Friede gebracht 
hatte, wicht groß genug, um die Erwartungen des Bald zu 
bafriedigen: was bie.ofiinbifche Sompagnie an Laub un), Leu 
ten gewann, ward nicht mit ‘in Die allgemeine Mecheuung ge⸗ 

bracht und Half auch nicht, die Finap pperlegenheit zu neupiadern. 
Ph, ſeit 5. Olt. 1764 nit. anche im Miniſtenumn, war 
beredter Wortfuͤhrer der Oppefitinn,, ohſchon loyal vnd fen 
von aller Demagogie. Bitterer: qlßs er und nik ſtrictichen 
Aiaſdruck ſprach Ach John Wille h, im Northbriton aub; die 
Kuͤhnheit dee Preſſe bekan «ine gefaͤhrliche Getoſſiae jn der 
allgemeinen Unzuftiedenheit und dieſe einen. netjen Shapafter, 
nachdem die amerikaniſchen Unguben begonnen hatten. Lord 
Bute war nicht lange Miniſter (6. Dt. 1763), abge der 
junge, unerfabrene und etwas eigeufinnige Könige verſtand 
nicht, die für. die damaligen Umſtaͤnde und die Stimmung 
im Bolfe paſſenden Diänner zu wählen, und dad Bertraum 
der Nation zu gewinnen. Seit Grenville's Stempelalte (22. 
- Mär 1765) Bewegungen in Amerifa bervorgesufen hatte, 
‚wurde die Oppofition im ‘Parlament heftig und die Preffe vers 
wegen. Die Briefe des Junius 1) (21. San. 1769 —71) 
rögten mit eindeinglicher Schärfe und in mußerbafter Präcifion 
und Bündigfeit der Sprache die Schwächen des Minifteriumd 


1) 3u den vielerlei Vermuthungen über ihren Verfaſſer iſt kuͤrzlich 
noch eine gekommen, nehmlich es möge Sir Philipp Franois (als Par: 
lamentsmitglied gef. 1818) geweſen feyn. 


a. Staatsh. u. Verf. cc. Bi Georgs II. Tode ꝛc. 715 
und ſelbſt des Königs ?); die Theilnahme daran war bedeutend; 


die Stimmung hoͤchſt aufgeregt, auch geſellten ſich 1768 — 70 
Pobeltumulte für John Wilkes dazu, Ja dieſer dem Könige 


vethaßte Mann wurde zum Alderman- und. darauf zum Lord. 
Mayor. erwuͤhlt. Daß DaB innere Weſen Franke, gab ſich 
unvertennbar fund; es war ein verwerfliches Verfahren, daß‘ 


die Regierung durch Vermehrung dee Aemter und fortdauernde 
Brſtechung ihren Einfluß zu behaupten fuchte, ohne an gruͤnd⸗ 


liche Beſſerung der Schäden zu denfen.. Sie war von der 


Neiſtokratie Gefangen und deren Einfluß biele fie im Jerthum. 
Allerdings warden die Umftände bald fo ungünftig, daß ſchwer 


zu ſagen war, waß zu thun fey, um die Intereffen des Staats 
zu wahren. Dies in Kolge der amerlfanifchen Frage, die - 


anfangs von der Oppofition, vor Allem von Chatham, Burfe, 
For zu Angriffen auf dab Minifterium benugt und für dieſes 
fo verfänglih wurde, daß raſch nach einander die Miniſter 
wechfelten, bis Lord North (0. 1769 — 82) fih auf dem 
angefeindeten Bige behaupte, für das Wolf aber bedeutfamer 
war, alb jegliche andere Eolonialangelegenheit, da dit Ame⸗ 
rifaner, ald Söhne Englands, nach der Analogie ihrer Väter 


Rechte gegen willkuͤrliche Belaftumg in Anfprudy nahmen und ° 
deren Beugung von ber Oppofition als gefährlich für Altenge' 


(and dargeftellt wurde. Die Wirkung davon aber ging weiter 
als auf Bloßen Kampf gegen verkehrte Maßregeln ded Miniſte⸗ 
eiumöd; ed fam zu Diotionen, die eine Reform der Parlaments⸗ 
wahlen begehrten; es entſtand die Partel der fog. neuen 
WhHigs, die mit Ausbruch der franzoͤſiſchen Revolution einen 
beftimmiten Charakter annahmen. Unguͤnſtiger als damals 
war Englands Lage in der neuern Brit felten geweſen; im 


2) Goͤde England 2, 45. 
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. Zuneen Partelung ‚über eine Lebentfrage, im europälftien 
Stuatenverkehe keine verbändete Macht; Eibuße der politis 
ſchen Sympathie Norddeutfchlandd durch den Goldatenfauf, 
Berlufte im Kampfe gegen die abtrännig gewordenen Soͤhne 
In Amerika: dazu nun der Ausbruch eined KriegE gegen Frans 
rei) und Spanien und bald darauf Drohungen der bewaffneten 
Reuttalitaͤt. Chatham ward feit dem Ausbruche des franjoͤſi⸗ 
ſchen Krieges ein anderer, als er ſeit dem pariſer Frieden ges 
weſen war; er gab die Sache der Amerikaner auf, ſobald dieſe 
burih Frankreich unterftügt wurden, Krieg gegen Frankreich 
wat dad innerſte Element ſeines politiſchen Lebens. Doch 
konnte ſeine Stimme, die zu bald durch den Tod / zum Ver⸗ 
ſtummen gebracht wurde (11. März 1778), keine Begeifte 
zung der Nation aufrufen. Der Gaͤhrungsſtoff i im Volle fand 
nicht dich Ausſendung zahlreicher Maffe zum Kampfe einen 
Abteiter; Englands Anſtrengungen hatten dad Geld zum Ans 
geldunfte und bei Verminderung des Gewinns vom Handel 
ward‘ die: Loft der Steuern und die Zahl der Gedrüdten und 


Midvergnügten größer. Dennoch vermdgte die Oppofltion 


im Parlamente nicht den Sieg uͤber Lord Norths Minifterium 
zu erlangen ; die Stimme des Volfd war nicht laut und bes 
ſtimmt genug, um ihr Nachdrud su geben. DBellagendwerthe 
Verkehttheit war der Hebel zu dem berüchtigten Pobelaufſtande 
in London 1780; geräde da, wo die Regierung wohlthaͤtige 
Apfihlen batte, nehmlich den Diſſenters mehr Recht zu be⸗ 
willigen, fand fie rohen und blinden Widerſtand. Der Siegs⸗ 
suhni Rodney’s und Elliots vettete gegen Ende des Rriegd 
einen hell der hart mitgenommenen britiſchen Waffenehre 
wieder; aber Zufriedenheit Aber daB oͤffentliche Weſen konnte 
der verſailler Friede nicht hervorbringen. Fuͤr des jüngern 

Pitts Miniſterium (1783) ward eine Hauptaufgabe, fuͤr die 


* 
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gerruͤtteten diernin Math zu ſchaſten. Die Schuld war auf 
240 Mitionen Pfund: geftlegen. Es mußte zuc Genugthuung 
der Nation gereichen, daß bie oſtindiſche Geſellſchaft, weide 
ein ungeheures Gebiet erworben hatte und doch, ſtatt dem 
Staate, unter deſſen Autorität und mit deſſen ‚Unterftügung 
fie Eroberungen machte, reichlichen Sins datzubringen, nicht 

aud den Verlegenheiten um Beſtreitung ihrer Ausgaben ee 
eusfam, unter nähere Auffiht des Staots geficht wurde: 
wiederum ward Oftindten der Boden, wohin Taufende ſtrebten, 
um raſches Glüd zu finden, wo aber quch alle Gehaͤſſigkeit der 


Politik eined Handelsvolls ſich darlegte 3): und der Proceß zu 


unbeilvoflen Rücdwirfungen auf Gefinnung und Buftände im 
Mutterlande ſich erfuͤllte. Indeſſen hatte die Parlementäpes 
redſauikeit noch bei Chathams Leben in Fox, Burke, Sheridan 
gewaltige Organe erhalten und in Haſtings Anfloge (Febr. 
1787 ff.) fehlen die Stimme einer edeln Nationalgefinnung 
Haß und Abſcheu gegen Unbilde und Gräuel der Handelöpolitif 
auszu ſprechen; aud) ward vom Volkfe lebhafter Antheil daran 
genommen: doch war Haftings nicht fo ſchuldig, als die Ans 
Mäger ihn darftellten, in der Handelöpolitif aber durch den 
geofien Proceß wenig gebeflert; die politifche Gefinnung war 
im Eolonialwefen zu fehr von den Forderungen der Humanität 
entwöhnt werden, um diefer auf Koften der materiellen: Ins 
tereffen zu huldigen. Ihre Stärke hatte fie nur innerhalb des 
Bereich der Behauptung der Nationalrechte und, obſchon durch 
Makinationen ded Miniſteriums und durch verderbliche Ein 


3) Nicht darnach fol bereinft der Briten Thun geprüft und ihr 
Lohn beftimmt werden, wie viel an Waaren aller Art fie eingeführt 


oder ausgeführt; fondern was fie für die Millionen Menfchen gethau 


haben, welche die Vorfehung wunderbarerweife ihrer Herrfchaft unters 
gab. Raumer Gag! 2, 189% 
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fläfle-der Gad⸗ und Bangariftofratie niedergehalten, bäffte fi 

doch nichts von dem Gemeingeifte, dem Feſthalten qn ben 

GSormen, die dad Recht fiherten, von dem Gefühl defien, was 

Dem Volfe gebühre, ein: Daß eine Oppofition feyn und ſich 

wegen muͤſſe, war zum weſontlichen Lebenszeichen engliſchen 

Otaatoweſent geworden. Aories und MWhigs werta nicht 
mehr nach dem Princip mehr ober minder beſchraͤnkter König 

Aaucht, ſonbeen nad) dem ber ſtabilen Ariſtokratie und Ortho⸗ 

dotie und dem der conſtitutionellen Bewegung uud Vervoll⸗ 
Zontmmung verſchieden ⸗ während. nun die ‚alten‘ Whigo 
großeatheilo der Meiftofrutie mit angehörten und ihre Oppoſition 
Arm Theil mehr gegen daB Verfahren: eined Toryminiſters 

aan Einzelnen, als gegen dad Syſtem richtete, wurde von den 
„ueum“ Wilgs eine Grundbeſſerung des Staatsweſens ind 
Auge⸗ gefaßt. Bu merlwuͤrdigen Eroͤrterugen kam es im 
J. 1788, als der Koͤnig in Gemuthskrankheit verfallen und 
die Frage war, ob der Prinz von Wale thatſaͤchlich die Re⸗ 
‚gentfchaft übernehmen koͤnne oder das Parlament fie ihm zu 
übertengen Habe +). In demfelben Sabre ward auch · der Menſch⸗ 
heit die Hoffnung, daß jahrhumbert alten empdrenden Fre⸗ 
veln werde gewehrt werden: die Debatten Aber die Aufhebung 
bed Stlavenhandels begamen. — Irland hatte während 
des amerifanifchen Krieges einige Rechte erlangt; 1780 die 
Erlaubniß zu freier Ausfuhr feiner Wollarbeiten und 1782 die, 
Selbſtaͤndigkeit feines Parlaments: doch blieben die Irlaͤnder 
weit entfernt vom Genuß der echte eines freien Wolfed und . 
die Politif der Tories⸗ wie der Whigsariſtokratie beige bier 
hinfort den fchwärzeften Schatten. 


4) Bel oben S. 220. 
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zerruͤtteten Bindnyn Math zu ſchaffen. Die ESchuld wat. auf 
240 Mitllonen Pfund geſtlegen. Es mußte zur Genugthuung 
der Nation gereihen, daß bie oſtindiſche Geſellſchaft, weiche 
ein ungeheured Gebiet erworben hatte und doch, Tlatt dem 


Staate, unter deſſen Autorität und mit deſſen Unterftügung 


fie Eroberungen mochte, reichlichen Zins datzubringen, nicht 
and den Werlegenheiten um Beſtreitung ihrer Ausgaben be 
susfam, unter nähere Aufficht des Staats geßellt wurde: 
wiedetum ward Oſtindien der Boden, wohin Taufende ſtrebten, 
um raſches Gluͤck zu finden, wo aber quch alle Gehaͤſſigkeit der 
Politit eines Handelövolfd fich darlegte 3). und der Proceß zu 
unheilvoſlen Rüdwirfungen auf Gefinnung und Buftände im 
Mutterlande fich erfuͤllte. Indeſſen Katte die Parlementäpes 
redſamkeit noch Bei Chathams Leben in Sog, Burke, Sheridan 
gewaltige Organe erhalten und in Haſtings Anfloge (Febr. 
1787 fi.) ſchien die Stimme einer edeln Nationalgefinnung 
Hof und Abſcheu gegen Unbilde und Gräuel der Handelöpolitif 
auszuſprechen; aud) ward vom Volke lebhafter Antheil daran 
genommen: doch war Haftings nicht fo ſchuldig, als die Ans 
klaͤger ihn darftellten, in der Handelspolitik aber durch den 
grofien Proceß wenig gebeflert; die politifche Gefinnung war 
im Eolonialwefen zu fehr von den Forderungen der Humanitaͤt 
entmwöhnt werden, um diefer auf Koften der matericden. In⸗ 
tereſſen zu huldigen. Ihre Stärke Hatte fie nur innerhalb des 
Bereichs der Behauptung der Nationalrechte und, obſchon durch 
Masinationen des Minifteriumd und durch verderbliche Ein 


3) Nicht darnach fol bereinft der Briten Thun geprüft und ihr 
Sohn beſtimmt werden, wie viel an Waaren aller Art fie eingeführt 
ober ausgefuͤhrt; fondern was fie für die Millionen Menfchen gethau 
haben, welche die Perfcheng wunderbarerweife ihrer Herrſchaft unters 
gab. Raumer Engl 2, 189. - 
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file. der Geld⸗ mb Rangorlſtokratie niedergehalten, bäßte fie 
doch nichts von dem Gemeingelfte, dem Feſthalten qn ben 
" Sormen, die dad Recht fiherten, von dem Gefühl deffen, was 
dem Volfe gebähre, ein. Daß eine Oppofition ſeyn und ſich 
vogen wuͤſſe, war zum weſentlichen Lebenszeichen engliſchen 
Otaatoweſent geworden. Aories und MWhigs waren nicht 
mehr nach dem Prineip mohr ober minder beſchraͤnkter Königt- 
Aucht, ſonbeen nad) dem der ſtabilen Ariftofratie und Orthe⸗ 
dorie und dem ber conſtitutionellen Bewegung und Vervoll⸗ 
Sonmmmung verſchleden ⸗ "während. nun die „‚alten” Whigs 
großeatheilo der Ariſtokratie mit angehörten und ihre Oppoſition 
A zum Theil mehr gegen daB Verfahten eines Toryminiſters 
aam Eingelnen, als gegen dad Syſtem richtete, wurde von den 
„nenen“ Whitgs eine Grundbeſſerung bed Staatsweſens ins 
Auge, gefaßt. Bu merkwuͤrdigen Eroͤrterungen kam es im 
2.1788, als der Koͤnig in Gemuͤthskrankheit verfallen und 
die Frage war, ob der Prinz von Wales thatſaͤchlich die Re⸗ 
gentſchaft übernehmen Fünne ober Das Parlament fie ihm zu 
übertragen habe *). In demfelben Fahre ward auch der Menſch⸗ 
heit die Hoffnung, daß Jjahrhumdert alten empdrenden res 
ven werde gewehrt werden: die Debatten über die Aufhebung 
bed Stlavenhandels begamen. — Irland hatte während 
des amerifanifchen Krieges einige Rechte erlangt; 1780 die 
Erlaubniß zu freier Ausfuhr feiner Wollarbeiten und 1782 die 
Selbſtaͤndigkeit feined Parlaments: doch blieben die Itlaͤnder 
weit entfernt vom Genuß der Rechte eines freien Wolfe und _ 
die Politit der Tories⸗ wie der Whigsariſtokratie heigte bier 

| binfort den fchmärzeften Schatten. 
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h. Perfonenhane, Geſetzgebung, Siaetea 
* ſtalten. 

Stand und Geltung der Perſon war nit * 
af gewiſſe Beſtaubtheile der Natlon geknoͤpft; "am meiften 
galten die: Ins dffentlichen Weſen durch Geift, Eifer, Reiche 
teit und Seredſamkeit ausgezeichneten political characters. 
Der Adel war nicht gefchloffens im 3, 2719 widerſtand das 
Unterfaud dem Antrage, den hohen Adet auf eine beſtimmte 
Anzahl vor Geſchlechtern zu beſchraͤnken. Des Adels Jüngere 
Sohne blieben felten innerhalb des Kreiſes ihres väterlichen 
Standes; ed gab Feine Kluft zwiſchen Adel und Gewerbftand. 
Dem letztern, voraus ben Ranfleuten-und- Fabrikherren, gab 
die Öffentliche Dieinung hohe Plaͤtze. Mfe:Fpiehte det Erbadel 
Uber in die' Geldariſtokrätie 1); Der Kein der Nation, die 
feeten Landſaſſen (freehölders), kam mehr-und mehr in Ab⸗ 
haͤngigkelt von dem reichen Adel und der Guͤterbeſttz des letztemn 
mit dem umfeligen Yachtwefen war im bedenklichen Zunehmen. 
Eben fo wenig war ber-Prälatenftand einer Klaſſe aus⸗ 
ſchließlich oder vorzugsweiſe zugänglich; die-aber ihm und ſei⸗ 
nem Seminarium, der Univerſilaͤten zu Orferd und Cambridge 
angebötten; waren von mehr Eorpordtiondgeift ald der Adel 
beſeelt. Im Klerus der hohen Kirche hatten die Würdenträger 


1), Die Schattenfelte fe b. Schloffee 2, 63: Su glüdliher Taͤu⸗ 
fchung trogte der Engländer auf Freiheit und Unabhängigkeit und nur 
felten fiel es ihm einmal ein, daß, während er tuͤchtig arbeitete, Er⸗ 
findungen mochte, Land und Meer durchftreifte, Reichthum häufte, fein 
Srwerb gebraucht warb, um Penfionen und Sinecuren, Kriegsfchulden 
und Bubfidien, Gefandtfchaftskoften und Reifen feiner Artftokratie zu 
bezahlen, die ihm bie Ehre erwies, mitunter einen reichen, oder einen 
vechtögelehrten, oder einen brauchbaren Sohn einer neuen Familie unter 
die Barone der ansfchliefenden Geſellſchaft aufzunehmen, die ihm 
daſſelbe war, was dem Zeutfchen die armen Höfe armer Fuͤrſten ıc 


I: - 
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| übermäfigeh Einfommen- 2), die Pafloren. (ersons) ih 
zu leben und die Freiheit , ihr Amf ‚Nürd) einen, ‚Vicar oper 
| Corate für ein Spottgelb- verwalten ‚au Toren 3)... ‚Eigen 
Gelehttenſtand kaonte her Englaͤnder hür auf.den Uniysefitäten ; 
von. höherer Medrtytung für dad Leben waren die. yalitifchen 
Schriftſteller, voraus die Zeitungsoſchreiber. Pon dem hide 
fen Anfchen wor. der Riptesftand und wit Ibn Die Cops 
ſtables; van ſehr geringem bie. Dfficiere der Snmdirnppen; 
leldatlſche Iupiforign wurden, überhaupt nicht gern geſchen. 
Bi Religion machte auf ‚narh,.der Faleranzokte Immer noch 
inen Unterſchitd, guch abgefehen, davon, doß aur Befraner 
3. Unglifaniämuß.zu ordentlichen, Pfarrſtellen und alademi⸗ 
Shen Pfruͤnden gelangen: Tonntens hie Kotholilen mußten days 
relt Kopffteues, bezahlen ‚und, masen vermoͤge Dex. Teftafge 
. Aberhonpt zu, keinem Amtte fähig; dis. übrigen Difienters Kap⸗ 
den günftigern;. in Echottlond waren. bie Presbptgrianer 
mieder herrſchevde Pattei; Retbodiſten, im YUnfonge Des 
48. Jahrh. aus iner Studentenverbruͤderung iu Orford purch 
Meſley hervorgegangen *), wurden oͤberqus ahlreich Quo⸗ 
‚Ser, durch Bil, Denn, veredelt, ſanden in verdijentem ‚Me 
‚sehn. Zunen-hatten nun pezlduliche und Bewerhäfeeibsig. 
Auf Fremde fab der Engländer gern wit, Geringkääkung., — 
Der Armen gedachte man von Stantäiusgen, wie ſchon unter 
den fruͤhern Regierungen; die Armentage betrug im 3. 175D 
etwa 500,000 Pfund. Pöbel war in London und andern 


2 Der Erzb. v. Canterbury 19,000 Pfund, eben fo viel der B. 
d, Durham, der londoner 13,000, der Erzb. v. York 12,000, der B- 
v Winchefter 11,000 ꝛc.; 27 Perfonen haben zufammen 157 ‚00 Pfund, 
Raumer Engl. 1, 248. 
3) Bon den Ausbletungen von Pfarrſtellen durch Ziitungen und 
von Pfarrverſteigerungen ſ. Goͤde 2, 182. | 
4) S. oben ©. 187. 








b. Msfenenfland ıc. : 724 
großen Städte. eben fa chlrejch als unbaͤadige auch ihm Lam 
dad Verfoffungoͤrecht zu gut und daß er recht wuchern fonnte, 
murde durch dit. Mangelbaſtigkeit der policellichen Anftalten 
begünfiigt. — Pon dem Weſen der Staatagewalten iſt nad 
dem Im vorigen Abſchnitte Geſagten hier nicht welter zu reden: 
bitrachten wir un ‚aber. ihrt Keußerungen in Betraff Der innen - 
Zuſtaͤnde, maß fie dem Volke zu thun übrig: lg usd wie Vieh J 
a Rüde eue fuͤllte. Er 

Dis; Seſt zgabung eines Staats, mie der beitſch, 
iſt, wegen ver; Thellnahme der Vollkspertretung, anche oder 
minder als ein Ausdruck des Nationalwdillens zu denken. 
Welchen Antheil die politiſche Parteiung an der Geſetzgebung 
achabt Haha und.wieed der Regierung gelungen ſey, wenigſtens 
auf eine Baitlaug, wider Intereſſe der Mation mit Huͤlfe einer 
denſelben nicht ergebenen: Partei, Framdartiged oder gar Nach⸗ 
theiliges dan: Geſetze anzuordnen, zeigt die Zeit Karls II. 
bis zu dem 3.1673. Das Marlament verläugnete damals 
fsinen Beruf und, feine Pflicht. Darauf folgte ficbenjähriger 
Kampf mit demſelben und nun eine ziemlich autofratifche Wal⸗ 
‚tung Karls I. ; aber weder wad bid zu feinem Xode, noch 
was unter. Jokob II. geſchah, gehoͤrt ter. Nationalgeſetzgbung 
an. Seit der bill of rights fonnten ſo feindfsfige- Maßregeln 
gesen die Staatswohlfahrt ‚nieht: mehr. Ratiänden. Ob nun 
aber. jedes Geſetz den Woͤnſchen der Nation .entfprach und. 
als ein Ausdauck derfelben angefehen werden fann ? Nicht zu 
seden von der menfchlichen Gebrechlichkeit, die bei Wählern 
und bei Gemählten, ungeachtet der weitverbreiteten und hoben 
politifchen Bildung und dem Vorbersfihen des Gemeingeiſtes 
im engliſchen Volke, Mibgrifie veranlaſſen konnte, ergiebt fi 
"aus dem Kampfe und dem Machtwechſel der Parteiung der 
Tories und Whigs, daß einttaͤchtige Stimmung uͤber das 

V. Theil. 2. Abtheil. 46 


722 15 Die selten Jaſeln. 
‚Sefomtimterrfic und glekhuräfiger MBifie, daſſelbt zu fürtern, 
nicht durchgaͤngig anzumehnich iſt. Run zwar hatten die der 
Waffe der Matlon nlhr:chen yinfkigen Tories felt 1688 wur 
furze Beit dad adregewichte aber auch bei’ den Whigt vermopte 
ein Robert Walpole:duech unshherlühr Cnſte cine Majoritkt 
zu geavimmen!, die: mehr ſeinen -Abfichten-,i al6 ' Bis Bunfhe 
des Nation, diente. Infofern lann Die beitifiher@ichäugehung 
theitweife als Beſchluß einer von den Miklftens Gebingsen 
MPartamentdariſtokratie gelten. Denaoch au die obf fent liche 
Meinung, winn fie ſich laut und aachdruͤcktich auöfprach, 
‚die Richtſchnur für das Berfahren: der geſetzgebenden Gewalt 
and eine. Werfennung oder Nichtachtung ˖ des Gumeinwohls zu 
SGSunſten Telbffürhtiger Zwecke bed Thromed oder Der Miniſler 
und ihres Anhanges in Erlaſfimg neuer Gefehe, le iudachen 
deſſen, was ducch auswärtige Polltif, z. B. haunbverſche 
Juntereſſen anter Georg 1. und It. veranlaßt wuerde, nicht hin 
| fig. Um fo mangelhafter ‚aber erſcheint die Geflunung der 
gefeßgebenden Macht in Allem, wad Beibehaltung alter Mi 
braͤuche, Behauptung ariſtokratiſcher Vorrechte, Vortheile und 
Beguͤnſtigungen betraf, wobei die Waͤrdentraͤger der hoben 
Kirche in eigenfinniger und unwürdiger Selbſtſucht den Bor 
vong behaupteten, endlich in der Nichtbeachtung‘ vor wichtigen 
Jutereffen dee Hamanitauͤt, namentlich deö äffentlichen Unter⸗ 
richts. Es lag nicht in der englifhen Gefetzgebeag, dad Volks⸗ 
leben zu regeln, auch nicht, aus der Idee im- Ganjen und 
Großen Neues zu geftalten ; Ihre Grundlage was das Hiftorifh 
Gegebene, ihre Aufgabe, Einzelned nach dem vorlommenden 
Beduͤrfniß hinzuzufuͤgen, -abjudndern und anszubligen. — 
Bei weites Die größte Anzahl’ der' feit 1658 elaffenen Geſetze 
betrifft Gewerbe und Handel; in diefem Gebiete nahm 
die Gefepgebung vlel in Anſpruch, ohne doch die frche Be 
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wegung, desen der Handel bedarf, im Innen zu hemmen. 
Geyenſtand von Beſchluͤffen der zroßartigſten Bedeutung wurde 


genen Ende dieſes Beitenuws die oflindifheGompagnies). 


Geſetze übre Ein» uns Ausfuhr. van Korn wurden feit 1688 
in Menge gegeben ©; Bteuergefepe. in Unzabl. Bei jenen 

diefen lieh die Geſetzgebung viel zu wuͤnſchen übrig, 
die n des gemeinen Mannes vermehrten fid Im Misver⸗ 
hälteifi zu den unermeßlichen Reichthuoͤmern der Arjfiofratie: 


doch usaverdiente bittere Neth gab es nur in Irland, und im 


Ganzen if anzusrtennen, daß die Geſetze über die Leiſtungen 
won Babe und But an den Staat den obwaltenden-Zufländen, 


bie uogemeine Vermehrung der Laften dem nad groͤßern 


Wachsthum des Vermögens und der Erwerböquellen entſprach. 
Ein überaus vortreffliches Inſtitut für Geldumſatz und Eredit, 
Die Banf, und die erfte fundierte Schuld, entfianden in Wils 
beims Ali. Zeit (1694). Am Ende diefes Zeitraums war die 


Isptert aoch nicht zus einer folchen Höhe angewachſen, daß fie 


den englifhen Staatöbürger hatte mit Sorge. befdyäftigen 


koͤnnen; der erfteen Geltung war außer aller Gefaͤhrde. Uns - 
gemein viel gefchah zur Erweiterung der Kunde von Meer und 


5) Der Frelbrief der — Compagnie wurde 1661 durch Karl 11. 
ernesert; Fe durfte num auch Forto anlegen, Bombay erlaugte fie 
1669; das Std Land, worauf Galcutta erbaut wurde 1690 (Fort 
BBilliom 1696). Indeſſen hatte, fi eine zweite oflind. Compagnie ges 
bildet; fie ward mit der afteh 1703 vereinigt, Erwerb von Bengalee, 
* und Deisa 1765 Men 1773 act of regulation, worin IL a- 

die Statute in Civil⸗ und Militärfachen dem Könige vorzulegen 
et und von diefem annullirt werden innen. Warren Haflings Ei: 


⸗ 


deralgamexneur 179 85, Pitts eſtindiſche BIN 4. Aug. 1786: Die 


Direction in allen politifchen, militaͤriſchen und Finanzſachen unter einem 
fn. board of oontroul, 
6) Zwiſchen 1688 und 1818 nicht wenigen as 33. Banner Engl. 
1, 576, 
46° « 
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Land durch Entördfungöfaßtten 7)' und für: Wermehrung und 
geſteigerte Benutzung der Eolenich. : Daß bei der letztern ihr 
an Liberalität gegen’ die Einwohner deri&ofenien gedacht würde, 
beweiſt felbft das‘ Verfahren gegen bie nordemeritanifihen 
Landſchaften vor der Stempelafte; ſie: wurden in gewerblicher 
Hinfiht unter einer Vormundſchaft gehalten, die ihnen nur 
eine fehr befchränfte' Thaͤtigkett erlauben, Ob und wie feit 
dem Erlaß der Stempelafte gegen die Printipien einer weiſen 
Gewerbds und Handelögefehgebung gefehlt wurde, kaͤßt ſich 
nicht rein auffaffen, da die Fragen des Rechte und der Politik 
Hald den Vorrang vor jenen erlangten. Wie zahlreich num 
. aber Gefeße und Anftaften für Gewerbe und Handel von Ski» 
ten ded Staats waren, fo war doch die Thaͤtigkelt und Pro- 
duction des Volks ihnen bei weitem voraus und nicht ſowohl 
ihr Werk als aus der Nationalität unmittelbar hervorgehend, 
der allerdings die politiſche Stellung, Bewegung und Kraft⸗ 
aͤußerung ded Staat zur Befruchtung und Erziehung diente. 
So wurde durch Hugenotten Spitalfield8 bei London wegen 
Seidenarbeit, um 1727 Birmingham als Manufakturſtadt, 
fo 1747 die Stahlfabriken zu Birmingham und Sheffield be⸗ 
deutend, 1759 der Bridgewaterfanal angelegt, 1763 das 
MWedgwood erfunden, 1764 Battiſtfabriken in Windelfen, 
1765 die Baumwollenſpinnereien, 1769 Watts Dampfma- 
ſchine ꝛtc. in Gang gebracht. Für Wege und Poſten war vor- 
trefflich geſorgt. Oeffentliche Anſtalten zur Unterſtuͤtzung der 
leidenden Menſchheit gab es in Menge; hier offenbarte ſich 
der Gemeingeiſt, der Erwerböluft und Geldliebe zum Trotze, 
in erfreulicher Weiſe und der Staat blieb hier Hier dem, was 


N Dampier (1679 — 1711 vier Keifen), Anfon 1720_AH, Byron 
1764 — 66, Wallis 1766-68, !Cartertt- 109, Cdot 1768-71, 
1772 - 75, 1776— 80: 
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von’ Genoffenfihaften oder Einzelnen audgiag, ‚weit zuräd. 
So enſtand 1751 dad unvergleichliche Hospital von ©. Lura 
is London, fo sin Zindlingöhaus, eine Erziehungsanflalt für 
Kinder großer Verbrecher ꝛc. 2). —  Uebernus zahlreich find 
die Gefege, welche Rad Recht betreffeng.um fo häufiger im 
Einzelnen, je weniger ed zu Auffichung allgemeiner Normen 
für das Gefamtgebiet kam. Das Zefthalten an der buchſtaͤb⸗ 
lihen Auslegung der Geſetze und die. Achtung gegen die zum 
Theil ſehr alten Gefege gab Veranlaſſung, bei vorkommenden 
einzelnen Fällen, worauf die alten Beftimmungen micht 
paßten :oder nicht Bedacht genommen hatten, neue Btatute 
zu geben ?). Die Fortbildung der engliſchen Gefehgebung 
aus dem Beduͤrfniß, über Einzelned neu zu verfügen, hat eine 
nahe Berwandtfchaft mit der des römifchen Rechts. Doch 
gerade mit dieſem waren die englifihen Rechtögelehrten wenig 
vertraut 10) und. was im Laufe-von Jahchunderten die. Mömer , 
combinirt und endlich zur Theqrie confummirt hatten, diente 
jenen. nicht ;zu „Gunften rechtöphiloſophiſcher Speculation. 
Bladftone’$ (1723 — 80) Eommentarien über das englis 
fihe Recht wurden Nationalwerk und verdienen dad durch bie 


gruͤndliche und gedanfenreiche-- Erörterung der Rechtsgeſetze. 


Die,neue Philoſophie des 18. Jahrh. hatte nur geringen Ein« 


fluß auf das englifche Recht. Die Tortur war in England 


I \ 


längft:nicht mehr im Gange und es bedurfte bier Feines Bec⸗ 
caria; Hexenproceſſe wurden nad) dem Sturze der Stuarts 





8) Söve England 2, 215 f. 

9) Def. 2, 132 —134. | 

10) Nicht unwichtig: dabei it das 1728 erlaſſene Geſetz, daß im 
englifhen Rechte nur die englifche Sprache gebraucht werde und das 
Lateinifche ganz wegfallen follte. Belsham 2, 42. Dagegen blieb der. 
iuriftifche Styl während des gefamten Zeitraums roh und ungefchlacht, 
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und nach einem eſete vom J. 1736 nicht mehr angeſteilt 1). 
Schottland blieb etwas zuruͤck; hier war noch Im Aufange dei 
18. Jahrh. die peine forte et dure. Wiederum waren eb 
gerade fchottifche Rechtsgelehrte, die gern von der buchſtaͤblichen 
LAuslrgang der Gefehe abgehen mogten. So blieben denn 
auch manche Ueberreſte mittelalterlicher Barbarei, z. B. der 
MWelbönerfauf 12), Das Strafrecht, meiſtens auf Geſehze 
fräßerer Jahrhunderte angensiefen, athmete den Geiſt dieſer 
Barbarel haupiſaͤchlich In Beſtrafung geringer Vergehen mit 
dem Tobe und bei dem Verfahren gegen bie fehottifäen 
Zakobiten in Anwendung der alten Hochderratheſtrafe. Die 
Sumanitär erfreute ſich 1787 der erften Milderung der alten 
Schaͤrfe in: der Anlegung ver Verbrrchercolonie von Reufüde 
wald. Im .Gerichtöwefen galten dem Engländerimit Recht 
die Oeffentlichkeit und die Jary nebſt der Habeas Corpus⸗ Alte 
für hochwichtige Verbuͤrgungen der Nationakfreihelt. Die 
beiden esften zu beſtitigen wagte weder Karl II. noch Jakob II.; 
die Suspenfion der Iegtean-fand Kur ta Beiten dringender Ge⸗ 
fahr ſtatt, wo in der Regel die Stimme der Nation mit den 
Maßregeln Der Regierung übereinkam. Welche Gebrechen 
nun aber dad Inſtitut der Jury hatte, davon zeugt nicht bloß 
der Proceß Muffeld und Sidney's, wo fi der Charakter der 
Richter befleckte, fondern auch daß bei der Buläffigfeit ſehr 
mangelhafter Beweisfährung Urtheile gefprochen und vollzogen 
wurden, wo die Beit tebereilung der getäufchten Bichter an 
den a brachte 1 ’) Doch dergleichen mangelt ja auch nicht 

11) Velsham 2, 131. 


32) Bel. Raumer Engl. 1, r. von einem alten m⸗tedeance 
in Berkſhire, durch den eine unkeuſche Vittwe in em freebenoh eis 
- gefegt werden konnte, 


13) Beifpiele Göde 7, 186. \ 
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in den Annalen von Gerichten, wo Garffinn an Erfahrung 


Audirter Richter die Schuld aubzumsisteln hatte. - Woqzu hier 
mehr von einem Zuftilute, deſſen Licht» und Schattenfeiten in 


der neuſten Zeit aufs gennufte beobachtet und dargeſtellt worden 


And! Gewiß iſt, daß die merkte: Woͤrdigung der engliſchen 

Sury nur aus dem Gefichtäpenkte auf die Nationalität und die - 
politiſche Bildung und Gewoͤhnung der Engländer fisttfinden, 
kann und daß nicht für jedes andere Wolf paßt, was für. die 
Englaͤnder. Es iſt wahr, grfiuder Menſchenverſſand und 


. Rontäbürgerliche Rechtlichkeit und Iinbefangenheit find Grunde 


lagen, voorauf in jedem Rande eine Jurh gedeihen Tann: aber 
der gefunde Dienfchenuerfiand begehrt feine iebung und. will 
fon in dem Jugendalter zu gewiſſen Dingen, wo, es beſon⸗ 
derer Urtheilsſchaͤrfe bedarf, gewöhnt werden und die finale 


‚bürgerliche Geſinnung war am Ende. diefed Zeitraums nur in 


England fo durchgeblldet, daß fie einen ſichern Salt: für dab 
Gerichtsweſen gab und wiederum diefes mit feines Fury. fich. 
auf die öffentliche Meinung ftügen fonnte. Daher ein durchs 


gaͤngig gutes Borurtheil für Einficht und Willen der Ges 


ſchwornen und Bermiß von Beſchwerden über richterliche Uns - 
bilde. Inquifitorifcher Proceß war dem englifchen Gerichts⸗ 
wegen unbefannt. Eben fo wurde Policei vermißt; mehr 
die laͤſtige und zudringliche, als hie wohlthaͤtige. Allerdings 

ward durch Mangel ded Paßweſens und der Gendarmerie den 
Highwaymen dad Gewerbe fehr erleichtert und bei Wahlver⸗ 

fammlungen x. kam «8 gewöhnlich zu rohen Ausbruͤchen der 

Pöbellaune: doch gab der Engländer auf das Unkraut weniger, 
da die edle Frucht der Freiheit in deffen Mitte wohl gedich. 
Was ausdruͤcklichen Verboten nicht zuwider, aber font uns 
ziemlich war, ftand nicht unter Eontrole und Rüge der Policei, 
fondern der üffentlihen Meinung und in manchen Dingen, 
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je Bi der’ Gorintagsfeier, war diefe weit: ſtrenger und tichtet⸗ 
- mehr aus als Placate und Sergeanten. Eben darlır harten 
die Aufwallungen der Prefreiheit Ihre Verdunſtung. Geh 
dem 3. 1693 gab «8 Feine Cenſur und es ward nun Aufige 
der Nation, Daß nicht nur die Maßregeln der Regierung, ſon⸗ 
bern auch alle Perſonen, die «ine public character hatten, 
doffentlichem Urtheil untelägen 2%); fo fiel die Bartheit der 
Ruͤckſichten auf perſoͤnliche Verhaͤltniſſe, die bei audern Vol⸗ 
fern, namentlich dem deutſchen, fo leicht verlegt werden famn 
and ‘fo ande Rerlamationen gegen Praßfteiheit u Gunſte⸗ 
Ber Cenſue ‘von den perſoͤnlich @etsoffenen veranlaßt, großen⸗ 
theils hiuweg, und wit in den Debatten das Parlaments Bits 
terfeiten gefagt- wurden, ohne Daß darum das perfönliche Ehe⸗ 
gefühl gereist wurde, wie das in dffentlichem Intexeffe Geſogte 
die Perfon als privates Individuum nicht beräßete, fo glichen 
auch jene Preßmittheilangen ſich in der öffentlichen Meinung 
als etwas nur das Öffentliche Leben Angehended, aus deſſen 

Geifte Erzeugtes und darin fich Erfühendes aus. Infuriene 
klagen über dgl. waren überaus felten. Gegen folche Berdfs 
fentlihung von Berichten und Ursheilen Aber Leben und Thun 
Äbüste Stand und Rang am wenigften, da es eben auf bie 
public characters am meiften abgefehen war. Wie ſcharf 
‚aber über die Regierung, über Maßregeln der Miniſter u. 


14) Hallam 3, 446: Both parties soon went such lenghth in 
this warfare, that it became tacitiy understood, that the pablio 
gharacters of statesmen and the measures of administration are the 
fair topics of pretty severe attack. gl. Goͤde 2, 28. 304. . Par: 
lamentsverhandlungen zu veröffentlichen ward aber erft allmaͤhlig freis 
‚gegeben. Im 3. 1694 mußte ein Zeitungsſchreiber Dyyar Enienb Abbitte 
thun und wurde angewieſen fich nicht in die Befchäfte des Haufes zu miſchen. 
Raumer 6, 458. Noch 1738 wurde der Drud von Parlamentsverhand- 
lungen verboten und erft 1742 auch hierin volle Freiheit geſtattet. 
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gewetägift werben durfte und wo Die Cränge des Erlaubten war, 
davon gehen Swift, Wilkes und die Briefe. des Iunlus 


werlwuͤrdige Beiſpiele. Un die letztern Fahpft fich eine Neue . 


sung im Berfoheen gegen Preßunfug. Nehmlich noch langen 
Debatten über den Libellproceß wurde 1792 durch eine Pars 
lausentbafte entfehleden, daß ein Spruch der Jury über den 
Charalter eined Libell das Schuldig oder Nichtſchuldig audyy« 
ſprechen habe 1%). Sehr empfindlich war die hohe Rische, und 
Die Schen, ihe zu nahe zu treten, Bei den erlien Freidenlern 
nicht ungegründet: doch auch hier gewann dad freie Urtheil 
RKaum zum Tadel sffenfundiger und dee Nation anfiößiger Ges - 
brechen 10)3 dagegen blieb ed dem Engländer im Ganzen eigen, 
der Perſon des Geiſtlichen Mchtung zu beweifen, wen auch 
der Preſſe und dem Catrikaturenzeichner große Freiheiten geo 
fhattet waren und nicht ungeuͤbt blicken. — Dad Kriegs» , 
wefen befam feit Georg I. eine bedeutinde Ausdehnung dur 
bie Errichtung eines fichenden Heers; doch war die fo gering 
und defien Unterhaltung von den Bewilligungen des Parlaments 
fo abhängig, daß eine Bedrohung der Nationalfreiheit darin 
nicht gefürdgtet werden Tonnte. Hinfort blieb die bewaffnete 
Landmacht etwas, woru perfönliche Leiflungen der Staatde - 

genoffen nicht begehrt wurden; die Pflicht derfelben ging nur - 
"auf die Herbeifchaffung der zus Werbung, Austuͤſtung und 
Unterhaltung des Heers nöthigen Geldmittel. Bon Nationas 
lität ded Heers war alfo nicht die Rede; die Nation würde es 
wit Unwillen zurüdgemiefen haben, wenn das für ihr Geld 
geworbene Heer, und wäre auch fein Ausländer darin gewefen, 


L 





15) Genug in Wiener Jahrb. 1818. St. 1, 40 f. 

16) Vgl. oben ©. 152. Sm 3. 1722 war die hohe Kirche mit 
den Tories fehr bemüht, ein Geſetz gegen Gottesläfterung durchzudringen, 
Aber es gelang nicht. Belsham 2, 312. 
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ald irgend eine Darſtellung eines Theild ihrer ſelbſt angefchen 
worden. märe. Nicht viel ander& war ed mit dem Gerbinft; 
Bier galt die Matrofenpeefis nach wie vor, aber ihr pflegten 
‚doch nur Menſchen zu verfallen, die in Deuicigentlichen Staat⸗ 
buͤrgerſchaft nicht vollguͤltig waren. Daß deſſenungeachtet die 
Nation innigen Antheil an dem Ruhme beitiſcher Waffen nahm, 
iſt ſehr erklaͤrlich; eben fo daß fie bei weitem mehr Gewicht 
‚auf die Seemacht als auf dad Heer legte. - Fuͤr die Austil 

"dung deB Waffenthums Im friteen-Tonute von der Megkrung 
weniger geſchehen ald wo zahlreiche ſtehende Heere anteshaltın 
und geht wurden; auch war die Kaͤnfllchkelt der Offlcierſtellen 
dem ini Wege. Der gemeine Soldat wurde durch die Peitſche 
sur Orbnung angehalten und that ungefähe ſo viel umd fo 
wenig‘ald die Abrigen Soldtsuppen bed 418. Jahrh.; bie Ofs 
‚ficlere gaben Im amerikaniſchen ricge arge Blbßen. Deutſche 
Soͤldner, indbefondere Heſſen und Hannoveraner, gehoͤrten 
mehrmals zu dem Kerne des engliſchen Heerrs. Dagegen war 
die Seemacht durchaus national, Bildung, Gelbfigefühl, 
Leitung höher geſteigert und darin die Burchtbarkeit derfelben 
und der Etoly der Nation. — Wiſſenſchaft und Kunſt, 
“ ber auch die dffentliche Erziehung lagen außer Berti 
der Staatsgeſetzgebung; felbR Bad Kirchenthum war feit dem 
Ende: dir Stuarts ſich ſelbſt uͤberlaſſen; die Staatsgeſetzge⸗ 
bung faßte nur von Zeit zu Zeit die ftaatöbärgerliche Stellung 
der Diffenterd ind‘ Yuge; der Cult der anglifanifchen Kirche 
bfieb in feiner monotonen Starcheit und Herzloſigkeit; hieran 
zu beſſern, liturgiſche Verordnungen x. zu erlaſſen war nicht 
Sache des Staats; eben fo wenig aber legte ex der Neligiond» 
übung der Diffenterd etwas in den Weg und fo mogte ſich dad 
Eine gegen dad Andere audgleichen. 
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c. Volksleben. 


ı Bon den Eigenthoͤmlichleiten ber Engländer iſt zum Ueber - 


druß oft: geſprochen und geſchtieben worden; ihr Gemeingeiſt, 
ihre Kite, ihr Genſt, ihr Nationalſtolz, ihr religidſer Sinn, 
ihre gewerbliche Ruͤhrigkeit und Erwerböfpeculation, ihre 


Whims, ihr Spleen, ihre Wetteluſt und Reiſeluſt, Ihr Fülle u 


senuß in Roſtbeaf, Ale, Porter, Ylumpudding, Grog umd 
Vunſch, ihr Studium der Comforts fuͤrs Leben, ihr Wohl⸗ 
gefallen an Bor⸗ und Hahnengefechten, ihr Feſthalten an 
dem Gergebrachten im echt, ihr produktiver praftifcher 
Sinn x. find abgenußte Typen und bei deren Erdrterung nur 
der Tadel unnöthiger Wiederholungen zu ernten. Der gefamte 
Vorrat von dgl. hat zwei Factoren, den einen der Stetigfeit 
in Aller, was Berfaffung und Hecht betrifft, den andern der 
Beweglichkeit in der Richtung auf materielle Intereffen. Jenet 
iſt wie ein: feſted Geruͤſt, dies wie eine üppig ſtrotzende, nim⸗ 
mer raſtende, Immer ſich dehnende Fuͤllung deſſelben; jenes 
iſt hie und da hinderlich, druckt und hemmt; aber dagegen iſt = 
Schutz und Vertrauen, das es gewährt, die unerläßliche 
Grundlaze zu der frei audfchreitenden Thätigfeit deſſen, wofür 
ed die Grundlage und den Anhalt bildet. Diefe zwei Prins 
cipe der Stetigfeit in Allem, was zur Form ded Staatdlebend 
gehört, und der Beweglichkeit in Allem, was zur Füllung 
diefes auf hiſtoriſchen Säulen ruhenden Gebaͤudes mit mates 
riefen Lebendgätern dient, gliedern ſich durch das gefamte 
britiſche Volksthum. Daher die zus Unerträglichteit fteife 
Rangorduung ded Adels 2) und wiederum die Gemeinfamfelt 
des Gewerbes für Adel und Nichtadel. Aber auch In andern 


1) Goͤde 3, 8. 
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Richtungen fehn wir, gleihwie In den Syſtemen der Töried 
und Whigs, dad engliſche Leben in ein ſtetiges und beweg⸗ 
liches zerfallen. ir fehen hier ſtarre Orthodoxie des Ans 
glikanismus, Repräfentantin "einer. kirchlichen Form, dort 
freie Entwickelung der theologiſchen Sektirerei und Freiden⸗ 
kerei; hier troſtloſe Nuͤchternheit des religidſen Unterrichts, 
wo von den 39 Artikeln nicht abgewichen wird 2) ‘und wie 
derum innige Religiofität, Achtung vor dem Helliger, die 
ſchoͤnſten Regungen tieffittlichen Gefühls und ungemeine Milde 
thätigfeits große Strenge in Bewahrung des Anftanded und 
der Eleganz, der Schilichfeit und Angemeſſenheit, der Hars 
monie in der äußeren Erfiheinung, wiederum excentrifche Laune 
In Verfolgung einer Liebhaberei; Abgeneigtheit. gegen Frivoli⸗ 
tät und doch tollkuͤhnes Spiel mit Wetten. Aus ihrer Bahn 
ſchienen die Engländer nur ia der. Beit Karls IT. zu Tommeg, 


"wg die Erfolung von dem Rigorlamus der zepublifanifcyen 


und kirchlichen Schwärmerei bis zur auögelaffenften Sitten⸗ 
fofigfeit in allen Ständen, Inöbefondere der Bornehmen, 
führte ?).- Auch. da mifchte fih jedod der whim hinzu; 
niemals hat die menſchliche Geſellſchaft feltfamern Clubbs ges 
fehn, ald damals fich Hifdeten *). - Wenn endlich eine würdige 
fittliche Haltung den Kern des englifchen Volt ruͤhmlich aus⸗ 
gelchnete, fo bot dagegen der Poͤbel, namentlich der Haupt: 


2) Göde 2, 173. 


3) Bol. oben ©. 691, Als einſt lunter Karl in viele Mitglieder 
des Parlaments iM der Sitzung vermißt wurden, gab der König feinem 


Oberkammerherrn den Befehl, in die Spiethäufer und Bordelle umher: 


zufchiden, um die Fehlenden herbeizuholen. Hallam 2, 485. 

4) Club der fetten Männer, der Magern, der Kings; der Georgde 
club, der Hum= Drum und der Mum Klub, der Duelliſtenclub, der 
immertährende Cl., der Cl. haͤßlicher Gefihter. &. Spectator N. 9. 
17. 72. 78, wo freilich wol mehre Beiſpiele exdichtet ſeyn mögen. 
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fladt’;' dad Blilb der tiefften Verworfenheit und jener Beweg⸗ 
lichkeit zum Verbrechen und Lafler, die die Kerfer von Rewgale 
and die'- Saͤle von: Bedlam und S. -Lucad mit Bewohneru 
verfah.“ tlebrigens war der Einfluß der Hauptſtadt auf ſitt⸗ 
Niche und geiflige Zuſtaͤnde in den Landfchaften bei weitem geb 
ringer, als dir von Paris auf Frankreich, und eben fo wurde 
von dem Safte und Marke der Randfchaften weniger nach 
London gezogen ld ausFrankreich nach Paris. — Dir 
Sitten der einzelnen Staͤnde in England zu zeichnen iſt nur Th 
wenigen Stuͤcken lohnende Aufgabe; vor Allemfuͤr den Sach⸗ 
fundigen, wie Smollet und Marryat, die Veichnung des ſee⸗ 
maͤnniſchen Lebens; auf der Anderen Seike verſchwimmen die 
Unterſchiede: in der Gemeinſamkeit des / öffentlichen und gewerb⸗ 
lichen Lebens. Hatte auch der Adel manche® für ſich, hielt 
er vorzugsweiſe auf glaͤnzende Equipagen, auf galonirte Die⸗ 
nerſchaft, auf ſtrenges Ceremoniel*); war der hohe Klerus 
in pfäffifchem Stolze und finfterer Unduldfamfeit und Scheu 
vor Licht und geiftiger Bewegung in fi) abgefchloffen ; gab 
auch der Kaufmann der City das Muſter einfachen und prunfs 
fofen Lebens: fo fand ˖ doch auth Austauſch und gegenfeitige 
Mifehung ftatt; der reiche Kaufmann und Fabrikherr ftand in 
Lebensbildung und’Bedacht auf ‚Eleganz im Aeußeren‘ dem 
Adel nicht nach ꝛec., der Begriff gentleman war nit einer 
Kafte oder einer Berufögenofienfchaft eigen, fondern repräfens - 
tirte eben jene Gemeinfamfeit der äußeren Bildung, wo fi 
Beruf und Stand vermiſcht. Neben den gentlemen hatten 
die ſchlichten und formloſen Landjunker, wovon Squire We⸗ 
ſtern Im Zom Jones ein Wild giebt, die Fuchtjaͤger, die Modes 
herzen ꝛc. ihre befonderen Kreife. In den Poͤbel zu gerathen 


$) Goͤde 3, 300. 3, 317. 
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war nirgendB leichtes aln in London, und bel Parlamentäwahlen 
und andern öffentlichen Arten fonnte auch der Hochgeſtellte 
and Hochverdiente ſich nicht außer Beräßrung mit ihm halten: 
Boch; blieb die Graͤnze zwiſchen gentlensan und Pöbel unver 
ruͤckt, Cine ergiebige Quelle van; Verſchiedenheiten der Cha 
raltere ift dad Kirchenthumz bei.der hohen Kärche kalte 
Buchſtabenfoͤrmlichkeit und gänzliche Unbefümmertheit um dab 
fittlihe Element im Chriſtenthum, Rohheit und Gemeinheit 
‚hei den nigdern Geiſtlichen, wie Fieldingd Joſ. Andrews, din 
Bild nach dem Leben 9); beiden Presbyterianern vid 
Waderheit mit regem Leben de Gedanfens, bei den Mes 
thodiften finftered Brüten und gegenfeitige inquiſitoriſche 
Strenge 7), bei den Quakern Einfalt mit Licbexc, — Die 
Schotten bisten weniger Mannigfaltigkeit als die Englände 
dar; als ihnen insgeſamt eigenthoͤmlich wird die Schlauhet 
angegeben, fie heißen the cunningScots. Bon den Bitten der 
KHochländer blieb auch außer dem Schurze ftatt Des Beiakleider 
und dem Dudelſacke noch manches nad) Aufhebung der Elan 
verfaſſung: nur Poeſie ward bei ihnen eben fo ſpaͤrlich alb 
Bequemlichkeiten des Lebens gefunden. Die Ir laͤnder buͤß⸗ 
ten auch in der tiefſten Erniedrigung die altkeltiſche Lebhaftig⸗ 
Leit nicht ein, unter der Rinde der Rohheit und Verwilderunz 
ſprudelt der Humor. derfelben hervor gleich eines Ironie des 
Lebens 8). EA bedarf kaum. der Bemerkung, daß hie in 


6) Goͤde 2, 183, , T) Dat 2, 18 f. 

8) Nach Jos. Barrington (historio memoirs of Ireland |. Blätt. 
fe Ht.’Unterh. 4833. N. 215) find auch hier wunderliche Gegenſaͤbe. 
Der beifendfte. Wis ud die aͤrgſte Liſt unten dem Anfıhein von Srampf: 
Fan und Ginfolt, in der Sprache ber fchnelbendfie Humor, und cine 
boppelfinnige Weiſe des Ausdruds, welche nie im Stiche kaͤßt, wenn bie 
birecte Grwiderung einer unangenehmen Frage vermieden werden fol, 
Rohheit und Unmiffenheit und doch ungemeine Gerwaubtheit in den Ver⸗ 








“ — 73. 
Zufend gehornen Engländer bhe.iben.fe werds Dre vellächhnr 
lichen Eigenſchaften ded iriſchen Stamms theilhaft gedacht 
werden, als fie mit ihm Druck md Noth gemein hattan 
Die Walen, den Emgländern immer noch auffaßena us 
: Auöfprache und Ungelenfigfeit, hatten: doch ſchos laͤngſt nicht 

mehr:den Sharafter geſchloffener Eigentbhmelichinie: : 
Geiſtige Bildung des Volled -dffantliher Um 

: 4ezricht, gehörte nicht zu den Sorgen des Gaaatä. Die 
in alter Belt gegründeten Uaiverfitdten: aut hohen Gchulen 
(zu Eton, Wellminfker, Shasterhoufe, Harraw. on the 
bill xc.) hatten volle Selbſtaͤndigkeitz was auf ifumm geleiſtet 
wurde, kuͤmmerte den Stagt nicht. Een fo wenig, ob dad 
gemeine Bolt Schalen Habe oder nicht 2). Wenn hier nun 
die eingelnen Gemeinden dur Erbasung von :Schules ‚und 
Aaſtellung von Gchulmeifieen fe ihre Angehörigen forgten, 
fo blieb doc) ein großer Theil des -Molfs- ofae allen Untercicht. 
Died freilich Hatten bid in die Mitte des 18. Jabah, fait alle 
Laͤnder Europa's mis England gemein. und nicht dieſes erregt 
Verwunderung, fondern bie Beſcheaͤnktheit des Unterrichts, 
Die geringen Anfpraͤche, die im Liefer Bezirhung gemacht wune 
den, und die Lethtigfeit, mie der die zahlloſen Unternehmer 
son Peafiondfihufen bei dee Auferien -Oberflächlichkeit ihres 
Wiſſens ‚und Lehrend Schäfer gewinnen konnten. Gute 
Bucht, ernſtes und firenged Benchen gegen die Böglinge 
" war bie Grundbediggung ; auf deu lintersicht wurde wenig 
gegeben 20), Auf ben Höhen Lehranftalten war Die Erler - 

haͤltniſſen bes aewoͤhnlichen Bebens ıc- Endlich leidenſchaftliche Neigung 
Höftiä> 


zu Lärm und Luſtbarkeiten, Aberglaube, Bigoterie, demuͤthige 
keit, Supfüngtichteit für jeden Ciadruck, phantaſtiſches Meſen bei der 








Boͤuerei. — Die irich dalle ſtammen wol groͤßentheils aus englifcher \ 


Bad. - | 
9) 2,7 1, 236. - 10 · Derſ. 1, 100 . 2 
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nung der often Sptachen Wie Hanptanfgadt ;.von Unteccicht 
In dert Realien war nicht Me Wedt.: Die Hanksenfitäten Orforb 
And Cambridge gingen edenfalls wenig ber die Altertkumis 
‚Rüplen: and. eine duͤrftige poſitive Thevlogie hinaus. Der 
Fun Mmußte feine Bildung in den inns. der Nezt in. befom 
dern medichnifchen Schulen ſuchen. Wie nun einerfeies erfren⸗ 
nich iſt pu ſchen, daß die Englaͤnder won ihren Stadien der 
alten Schriftſteller, fe pedantiſch ſte auch Vetrieben werden 
ogken, einen reichen Schatz in daB ftaatäbürgerliche Beben 
nutnahmen, daß Parlamentsredner nicht ſalten und.aafs tiefe 
ſendſte Bie Alten reden dießen amd. dies in der -Berfanualung 
getn zehoͤrt wurde und Effelt machte, fo mutz auf der andım 
Serite? Verwunderung ertegen, wie beindtew;Sosherrfchen der 
Michtung auf daB gewerbliche Beben und..der Nothwendigkeit, 
mit den dabei foͤrderlichen: Wiſſenſchaften: und Kuͤnſten vertraut 
zu werden, der Vermißvberfelden ii Iogendunterrichte nicht 
beachtet und wie allerdiazs doch fo: Mabgeztichnetes von den 
nicht durch Schulen: dazu vorgebildeten· Maͤnnern gefeifiet 
wurde Iſt es nicht ein dem Englaͤnder angebornes Talent, 
das hier fruͤhere Lhefen leicht ausſuͤllte, ſo moͤgte die Unvoll⸗ 
Adnvigfeit, aber einſeitige Leichtigkeit des Jugendunterrichtt 


"md: Die nachherige praltiſche Bildung des Mannes gegen bie 


Nothwendigkeit und befondere Naͤtzlichkeit unferer Nealſchulen 
und: der Ueberfuͤllung ˖der· Schulen mid Unterricht in Realien 
und überhaupt der Unfühtung jugendlicher Koͤpfermit allerlei 
Wiſſen, wobei der Geiſt mehr upfingt ald in Selbſtthaͤtig⸗ 
keit geuoͤbt wird, ein gewichtiges Beugniß ablegen. — In 
Schottland zeichnete fi die Univerfität zu Edinburg durch 
veged wiſſenſchaftliches Leben aus; auch bier zeigt ſich Dad 
Princip preöbpterianifcher Beweglichkeit Im Gegenfage toriftls 
fiher Starrheit der liniverfätät zu Orford. Cambridge fand 








j Co Vollbichen. a. 737 


in dee Mitte von ‚bilden. — " SBel dem Blicke auf. Die vollen» 
fyaftlichen Neigungen -und Leiſtungen der Engländer -und 
Schotten vergeginwärtigt fi) aus, dem .Obigen. die Mes 
fihränftHeit der -Mechtsftudien auf Dad poſitive Landesrecht, 
der theologiſchen Studien der Tory⸗ Univerfität. auf eine duͤrre 
und nüchtesne Dogmatik und..auf Küirchengeſchichte; dagegen 
iſt aber-auch zu etinneen na die Oppeßtiondliteratur der Freie 
denfer feit Locke und Shaftsbury 11) und bie welt ‚über 
Schule und Univerftät ‚hinaus verbreitete ungemeine Borliche 
für die Studien des Alterthums. Sa. der letztern blieb man 
nicht bei den Sprachen ftehen ; die Beſtrebungen richteten ſich 
auch auf Kenntniß alterthämlichen Lebens. Hatte England 
in Richard Bentlei den Meiſter der Kritiker. feinee Zeit und 
tüchtige Philologen auch in Roddimann; Marfland, Davies 
— 17311 12), fo auch feinen Dodwell — 1741, Potter 
— 1747 und Taylor ıc., feinen Spon und Wheler, Chid 
hull, Prideaur, Arbuthnot, Chandler, Adam zur Erfor⸗ 
fihung alterthuͤmlicher Buflänhe, fo. auch feine society of 
dilettanti (feit 1734), welche guerii» Reifen nach Griechen⸗ 
land und Stuartd und Revettö, Chandlers zu. Berichte ver⸗ 
onfaßte. Bur Zeit des Auflommens dee neuen Philoſophie 
wurden die Studien der alten Sprachen als unpraftifch ange 
- griffen 43): doch machte die feinen Cindruck. Den hiſtori⸗ 
ſchen Studien des klaſſiſchen Alterthums ſtanden mit Ehren 
zur Seite die häiſtoriſchen Sakudäen übsrhaupt und bie 
Der Nationalgeſchichte indbefondere 1*). . Bacitem.—1985 | 
211) S. oben 133, 12) Oben 264. | 
13) Arbuthnoto Martiuns Scriblexus harte die Zendenz, bie a0 
lologiſche Gelehrſamkeit Lächerlich ‚zu machen, . ‚Sol Schloſſer 1, 
und benfelb. Aber Pope, Bolingbrofe ıc. 
14) Wachler ‚Gef. d. Hifk: Enih. u. Kan '1, 8104. 2%, 10£. 
V. Theil. 2. Abtheil. 47 
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und Pearſon — 1688 Die Edrancioo⸗ De aiclvaelemwie 
W. Dugdale — 1686 Wbartoni-m 994, dan. Heraub- 
gtber von Quelenſchliftſtellean ih: Gal 4702, der lit⸗ 
cqhenhiſtoriſcht Jorcer·C. Stilliagafinet — 1607, der 
treffliche Annalit J. Rafthwo reh, I Riten: alb Gr 

ſchichteſchriiber det alten Beit Englands, und: die Verfaſſer 
von -Denfwärbigteiten Wahi kel dcle 16760 E. Ludlow 
-1608 () und E. Hydt Carl oſ El areud on) —1674, 
G. Bupnet:—:41748, "der ei Venpue 1700, 
‚fernee dee Geſchichtſchrriber der: Ionboner Geſeſttchaft der Wiſ⸗ 
fenfäyaften Thom Sprat — 1713, vertraten die Zeit der 
beiden Achten Stuarts und Wilhelms 111. Die Syſteme der 
Tories und Whigs, aber auch ded Republikanismus haben 
bier ihre Parteigänger und die erftern vergegenwärtigen ſich 
auch in der Hiftorifihen Literatur ded 18. Jahrh. Im 
48. Jaheh. eröffnet die reichhaltige Urfundenfammlung Th. 
Rymers — 1715; veygomen 1704, die. Reihez . unter 
Georg I. und 11. war der hiſtoriſche Flelßz, der durch Etijſ⸗ 
. tung von Prefeffuren für die neuere Geſchichte zu Oxford und 
Cambridge nicht. eben aus feinem Gleiſe heraußging, auf alte 
Beſtchichte und britiſche Geſchichte insbeſondere gerichtet. hr 
jene arbeiteten Th. Stanyan, C. Middleton — 1750, 
Blackwal — 17575 die im 3. 1730 begonnene fog. allg. 
Weltgefihichte. ging wenig über die Voͤlker des Alterthums 
hinaus. Was Bolingbroke verfändigte, gehdrt nicht der 
Geſchichte hiſtoriſcher Leiftungen an. Blairs Tabellen 1754 
wurden brauchbared Huͤlfsbuch beim Unterricht. - Fuͤr Kir 
hengefchichte gab I, Bingbam — 1723 ein mufterhafte 
Werk. : Quellen zur alten Gefchühte Englands ſammelten 
und erdrterten Th. Diador — 1727, €. Gibfon — 1748, 
39. Hearne — 1735, W. Wotton, D. BWilfind — 1745. 











N ee, 240 


ref an · het vattalabtchen Beh iäte Searheiteten 288: 
Rear RE, (re, Oltenigen: Carte cine allg: - 
Geh ahee Ungftinds:tt), Won ungemeiner Wichtigteit für _ 
bie Nüttor Rode ver Druck der Marlementoderhaudlungen, ber 
fon" 17R50verſfucht, danauf-pıhenmet,. aber feit 1742 freie 
gegeberr wurde. In der Seſchichtſchreibung / der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrh. nehmen bie Schotten Die bedtutendſten Plaͤtze 
ein 18). Wathrend Suthrie und Gen 1764 eine zweite Com⸗ 
pilatlon imtet Her -Nawen aug. Übeltgefhichte unternahmen, 
richteten Ad. Ferguſſon f. 1769 mb H. Some f, 1774 
ihre Forſchung Auf vie Geſchichte der Menſchheit und erweckten 
Nacheiſerung Falconers dad: Milars, Geſchichte des diter⸗ 
thus Hatte, einen ·etwad Telitfertigen Liebhaber in Of. Gold⸗ 
ſmith, tuͤchtige Vfleget uber in RB. Dritford, 3. Gillies, 
Ad. Ser guſon, Eb. Gibbon; Dis vaderlaͤndiſche Geſchichte 
in Did. Hume 1711 77, G. Lytte ltan — 1773, A 
Heney-—-1790, Ndbertfion-— 1793, 6, Stuart — 17675. 
Cunningham, D. Datrymple — 1792, Mailtlanıı 
Marphesfon, Thilet, Wäitader, Pinferton, Lılomb (1778), 
D’ Eonor — 1791, zu gefhweigen einer. Unzahl von Geſchich⸗ 
ten engl. Graffchaften 27). Die Geſchichte der. Nationallite⸗ 
ratur fand tüchtige Beärbeiter in Ah. Barton -- 1700 un 
Sam. John fon — 1764. Wer Gefchichtakreis der Hifioe 
riker erweiterte fith uͤber Geſchichte des Alderthums der Kirche 
and des Vaterlandes hinaus, er umfaßte auch mittrlalterliche 
- und neuere Zeitraͤume ded Mublanded, al W. Robertfongs 
Geſchichte Karlid V. und Amerita’s, Watſons (1781) Geld. 
Philipps U. und ili. Stuart Geſch. der Geſellſchaft in Europa, 
Anderfon Geſch. Fraulteichs (1560-1648), Wraxall desgli 
15) Andere ſ. Wachler 2, 405. 
16) ©, oben 266. 17) Wachles 2, 710. 
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von 1574 an: doch blich im Ganſgen dab Saterefi für Ges 
ſchichten des Auslandes fehr gering. Dagegen fünden gefällige 
Darfiellungen der Gefchichte neuerer Zeit, z. B. von W. Ruffel, 
Beifall und vor Allem lebhaft war die Theilnahme an den 
Berichten ‚uber die-jüngften Ereigniffe, wo ſich das politiſche 
und hiftorifche Snterefie vereinigte, daher die Zeitſchriften 
und Tagsblätter von fo ungemeiner Wedeutung. — Die 
Erdfwnde gewann. duch Land» und Geereifen, durch rs 
werbungen in fremden Welttheilen reichen Zuwachs, und volfi- 
thuoͤmliche Relgung war der Literatur diefer Wet zu Production 
und Abfag ſehr sünflig. Es wurde Sitte der Vornehmen, 
die great tour durch Europa zu machen; die aͤchte Wißbegier 
führte aber auch weiter, und zur Sache der Nation und de 
wiſſenſchaftlichen Forſchung nicht minder als Be polltifäs 
merkantiliſchen Interefjed wurden Erdumſchiffungen und andere 
Ertdeccungoreiſen. Schon in der erften Hälfte des 18. Jahrh. 
hotten W. Dampier, Thom. Shaw, M. Porode, G. Anſon 
ihre Reifen beſchrieben; nun folgten die Reifen Byron's, Wal⸗ 
Hs, 3. Coofs, Bruce’3, Swinburne's, I. Moore, 
Arth. Youngs, W. Coge’d, U. Ewinton’d xc.1°), Bor 
süglich weich wurde die Literatur über Afien, befonders Oftin 
dien und bier fnüpfte fih an Erdkunde und. Befchiehte auch 
Sprachforfhung; W. Jones gründete 15. San. 1784 die 
Geſellſchaft zu Salcutta und damit ward .für dad Studium 
DE Sanskrit die Borhalle eröffnet. Zur Erforſchung dei 
innen Afrifa trat 9. Sun. 1788 eine Gefelifchaft (African 
society) zufammen, die Entdedlungsreifen zu veranftalten feit- 
Dem nicht muͤde geworden if. In allgemeiner Sprachfor⸗ 
ſthung war Harris (Hermes 1751) gluͤcklicher als Monboddo. 


18) Wachler 2, 383, 665 f. 





c. Velloleben. ' 74141 
Aeſthetiſche Kritik Hatte in: Some (+ 1784) einen geſchmack⸗ 
vollen Pfleger. — Die Raturwiffenfihaften, ven Bri⸗ 
ten werth inihrer Anwendung muf das praktiſche chen, ihatten 
onßer dem, mad Ihnen aus den Neifeberichten zumuchs, Bi 
zeichfte und vielfaͤltigſte Pflege in der Praxis felbft ; ihre Be⸗ 
seicherung ging Gel weilem mehr aud dem, was denfende und 
erfindfame Gewerbsleute veranfialteten, ald aus der Spetu⸗ 
fation von @elchrten hervor; fie vonsen, wie die Politik, nicht 
Sache Dub Gelehetenſtandrs, ſondern ded ſtaatsbuͤrgerlichen 
Lebens in feiner vegften Beweglichkeit und, wo Raum und 
Beruf zu dgl, gegeben worden, iſt mehr von der. thatfächfichen 
Zechnik als van bee. Doctrin ber Literatur zu berichten. Im’ 
Rreife der wiſſenſchaftlichen Speculation aber. bietet England 
in der londoner Geſellſchaft der Wiſſenſchaften (1660) einen 
ehrenwesthen Vertein und einzelne. Worthies in feinen If: 
Newton, Joſ. Prieſtley — 1804, Jeſ. Banks 1749 
— 1820, ımd ausgezeichnete aftronomifche Beobachtungen,‘ 
unterfägt durch die treffliäften Werlzeuge (3. 3. Dollond 
+ 176%) von den Gternwarten u Greenwich (f. 1675),: 
Orford-£f. 1772), Slough 6. Windfor (1774) 5 der deutſcht 
W. Herſchel (Aranus entd. 1781) hatte jedoch Hier nicht 
geringern Ruhm als fein wackerer Vorgaͤnger Halley( 71742). 
Noch mag des Naturbeobachters St. Hales — 1761, der Php 
ſikter Rob. Boyle — 1691, H. Cavendiſh ſ. 1766, Crawford 
fe 1788, ur Aerzte Th. Sydenham -— 1688 und J. 
Bromm — 1788 hier gedacht werden. — Dit-fpeculative 
Philoſophie wurde durch bie überwiegende Neigung sum: 
Verkehr mit der Empirie und durch dad Aufwachſen der ‚neuen 
Philoſophie“ faſt unangebaut gelaſſen; dadegen behauptete 
die ‚Literatur der Briten den Ruhm, populaͤre und gefunde 
Lebenöphilofophie in großem Reichthum zu enthalten ; fie blieb 
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ferm von · deahes: pedulätkemu re Mftgrueckeen, TÄRL-RE-EN 


alt zen seltelgyste ten, dab ooremtı an sense 1, Pk paaiqata. 
.ieaddonalbite ratur vereinigte⸗ Bu ‚KEnplände, 


Maliſde, Schotien um Snländeenıwadıdejsägn, drakiichtper . 
weinen Bikini: inider urffiningiichten: Dtamafnrade ger 


Mnichtn- wardveſchtaͤnfenſich; die Maniſchen; Medichte awa 
anögerioumih; woſern an. deran echtheit geplant mizdr, auf 
Eche ift beutiale/ bie and Een irgefſerhelt · hervelgaogen wur- 


den, als Dit Goſtec Ddeiy yivel hatt: ao: ER nod die 


acriptores reram Hibörnicareie ,..die / DCaone ia Herna⸗ 
gebe vinBerditete: Walifch/ NErERB (Oaelifch) Nude Jriſch war 
fhen ſeit Jahehanderten ac VBanctprache herabgeſpnlen; 
use, Nieherfihieittiahe aber. echirtt nie engliſche Niteratur eine 
Bahiıder vradgikuien SAydtfehniin: Die eogliſche neratur, 
allerdingd von einem ıgetolffen ftetigen! Brüuhton ‚n vafp.in.dem 
Voeltechuur, das ſie abſpiegelt Halte doch -fehwin.nio Hugen 
fallende Abtoatt huigim ‚: Bic'benfetls: amalegen Eaſcheiumgen 
in zjenem entſpreche nEsr kiffen: a drti -Ubfihnikte,zen ver 
ſchiebenem Charalten chen 11: 1. die Brit, der Gtmeriä 313) dit 
Bat bi gegen 2720 5 Ile Tegten fange ahead -—. Im 
Britaltelideu Brwares gaben: die Grinnetaungen an Die 


daͤſtera Stiuinung der -Beit der deucuhen und Kunftäufitrengn 


theilt den EP zu maͤnnlichen Darſtellungen, theuls die Biel 
feibe für die ausgzrlaffent Sautie , der Iran froͤhnte.Ernſt 
und Kraft Wir! fektenms ihre Repräfentändes ſind: J. Milton 
1608-74,’ deffen verlornes Parabies 11667) wie ein 
Dachhall ber ſchwoaueeriſchenù· Schoingungen des npuklitanis 
ſchen Zeittuters Füngen, EClar bodvin 1608-74, vngeuchtet 


Aer —V Tenee Kl 0 dech als pocriotiſcher 


19) Senens cominunie Setteit fihon ° Sbaluiterh eine feiner 
Edriften. | 


{ 
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Sqhriftſteller fo chraumertipenie nis-Wtantienenn, EB. Tem pie 
1628 — 98, der redijche und Fiuge Freund, ſeiaes Vaterlandes, 
Lehere eine Sfäntstunf, wo an nur die Wahrheit fügen 
möße, freiiticher Sthliſt und von KEinfluß auf Wervolifenme: 
nang der englifchen Profa, und die obengenannten Memolren⸗ 
ſcheeiber Bud low und Whitetocke. Sprat?ð Geſchichte 
ber f. Socletat der Wiſſenſchaſten (1087) und die Biogriwdie 
des Oichters Cowley waren eifterftädte Hifforifihier Proſn 
Selbſtaͤndigen Humors war Ver Spöfter Butler — 16904 
* beffen.Hubibrad die ſchwachen Seiten det -Gektider Der Revo⸗ 
lutiandjeit geifielte. Die am Hofe und’in den Höheren Sean⸗ 
den herrſchende frohe Laune und Stttenloſigtelt hatte nur u 
viel Organe ; Berfe wachen war an dir Tagdordnmg und dben“ 
fo koder mie das Leben war hie Poeſſe; Belmerelen, von 
Libertinage ſtrotend, oͤhne Gediegenheit und ohne Schwung, 
höchftend mit etwas Witz aufgeſtutzt. Matth. Prior, Noche⸗ 
ſter, Ticket, Parnell, Phiſippo, Graf Dotſet ic. waren auf 
ſolcher. Sohn zu treffen 20). Die Bühne, unter der Herr⸗ 
ſchaft der Sektirer aeichloffen, hatte bei ihrer Herſtellung nicht 
mehr den vormaligen Ausdruͤck der Nationalitaͤt; der Einfluf: 
Drydens 21) darauf war ungänftig; feine falten, fteifen 
Städk. konnten mit ihrer Eprrectheit damals, wo Mangel on 
Kraft war, nichts Gutes veranlafien ; die Laseivitaͤt aber! 
blieb auf. der Bühne zu Haufe 22), Orydens Beitgenoflen’ 
Otway — 1086 und Lee — 1693 , obfehon nicht ohne Ta⸗ 
fee, ſallten die Lücke nicht, die er ließ. Eben fo wenig fann 
Zillotfon — 1694 alt Muſtteredner gelten; ‘dem fland ſchon 
der Geiſt der Hohen Kirche im Wege. Iapwilden begann ſchon 
die franzdſiſche Literatur, empfohlen durch das Einverftändnif 
00) Bomtrwol Beh d. ſch Rebel. 8,67 1. . ı : 
231) Def. 34 f. 22) Derf, 174. 
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der Stuarts mit Frankreich, Freunde su gewinnen; noch mehr 
betam fie durch.die Hugenottan, als dieſe nit Wilhelm von 
HSolland beruͤber kamin voder Die: Englaͤnder mit ihnen ia Hol 
land veefehrſen.· Die’Beit Wilhelms bereitete vor, was auf 
foaſt cin halbes Jahrhunpert in tur engliſann Literatur herr⸗ 
ſchend wurde.Locke und: Shaftbaey find als die Verwittler 
ded Acherzangs zu btheichnen 23), — Der zweite Abs 
ſchaiſet nehnlichz va Amfange des "18: Jahrh. bis gegen 
dad Inhe 100: man Mante ſagen DIE zum Otaurze Rob. 
Woelvolcks has zum Charalter Abhaͤngigkeit vom dir from 
fiſchen Ritenatwe.ı- Micht · ſowohl mehe · von der des Beitalterd 
Audwigo xiV., als von der neuen Vhito ſophie. Zugleich aber 
Babe sin. denſelben (ich eheils ein Urberbleibtel der Siuastfchen 
Libertirage, eheils die Flauhtit Der. europaͤlſchen Zuſtaͤnde don 
1714- 40 ab. Popeund Bolingbroke 2) ficken 
als dit Choragen da: Bei ihien verwdhnten Zeitgemoflen, der 
Yoiftelratie , wehche legen und Golchaneidigkeit über Wohr ⸗ 
heit, Kraft und Feuer ſetzte, konnten fie Joßen Beifall finden ; 
vor de: Urtheil der: maͤnalichecen Nothwnit können fie. niht 
für. würdige Repräfentanten einer im Keene gediegenen Natio⸗ 
nelitaͤt gelten. Darauf haben cher ˖Anſpruch Thomſon 
— 1248 2°), deſſen Jahrzeiten nicht able verringlte Er⸗ 
ſcheinusg, ſoudern als Muſlectaͤck eine zahlreichen Reihe 
poeliſcher Natuebeſchteibungen und eiger aigenen Birtuofität 
‚ bes engliſchen Poeſie in dieſer Gattung zu achten find. Zerner 
Ion. Swift 1607 — 1745 „ivon derbem Schrot und Kom 
und einem Humor, Im dem nichts von der Schwaͤchlichlelt des 
Beitgeiſtes zu meexfew:ift; Andffen 1749. un ale 


——— — , > 

23) ©. oben 183. 106. 

24) Dben 154. Boaterwek 8, 108 Schtloffer 1, 453. . 
25) Bouterwek 388 f. ) 
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— 1729 fpradgen in ihrem Tatler 1709 ,"-Spectator 2711. 
end Gtiatdian 1713, den erſten nicht polliſchen oder Tiechs: 
ſichen Beltfihehften Englands, 1 wit :ciner gewiſſen Breiten‘ 
Behaglichkeit aus, die für'ädhten Mußdrudf ve Comfortable _ 
im engliſchen Geifte gelten Yan! "No mehr Aber: wurde die 
Rationalität in einer fon :vorhereftgenden: Lichlingsrichtung 
angeſprochen durch de Foe8 Rebinſon 17109. Oie Briefe 
der Lady Montague (1717) mpfaßlen:fih durch: Rafvetde 
und: ſchmuckloſe Lrbendigfölt, Wür "vie Wine arbeiteten 
Bargqudar— 1707, Wicherley —1715,:Congrtoe 1729, 
Addiſon, Steele, Eiöberxc.; das Luſtſpiel War noch nicht von’ 
lodeivem Schmutze gereinigt; das Trau⸗rſpiel hatte weder 
Kraft noch Beweglichkeit; Addiſons Cato iR: in fieifes kaltes 
Bild. Einen nicht migefthädkten Verſuch, dad baͤrgerliche 
Trauerſpiel auf die Bühne zu bringen, mächte Goorg Aile 
— 4739. Dan hoͤchſten Belle and bed Jabelrichters Bars 
Bettlir⸗ Oper (beggars opera 1727) 3 Überfaupf begann der 
Geſchmaͤck am der Oper dem übrigen Drama tinm- Theil fdiner. 
Gunft gu entziehen. Die Parlamentöberfnunieit. war nach. 
nicht reiht muͤndig gerbordens- Mob. Walpole fuͤe disfen Bekts, 
saum wohl tüchtiger Medner, aber die Literatur noch nicht 
befugt zu Mittheitung den Debatten, daher bei dieſen ſelbſt 
minder oratoriſche Kunſt. — Bas deitte:Beitalter, von 
174089, läßt ſich ald das der Ehebatleit, des Anſtan⸗ 
des, des Gefuͤhls und des common sanse-umd useful plea- 
eure „ abte auch des ſtaatsabaͤrgerlichen Sebſtgeſuͤhls und der 
politifchen Charakterbilrung bezelchnem Richardſon 1761. 
Fündigt es an mit feiner Pamela, Grandiſon iſt bie vollendete 
Darſtellung deſſelben von feiner ſentimentales Seite. Doch 
der ungemeine Erfolg, den Richardſons Romane hatten, blieb 
nicht auf dad Gentimentale beſchtaͤnkt; der Roman aͤberhaupt 
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wordt —E und bald geiwann Die PP OR 
Sietrhaad. = 17AA.umR uleſt Sollats A721, pipe 
eantunelpei Gremuhss "Ritaune abe. 1768.06 im Aiſtram 
Ehandhitlaciſo Vobeſcict ·des bamoeiſiſchan Roweng it 
. Sinne aner Matian, der Dia Heiterleit. dor Laune Sthgehmge 
miefam, die sahen nicht: leicht· hec eruſte Haltung hahal verliert 
und; wirht: gem ff durch dasDtherliche aͤberwaͤltigen laͤßt; 
Mader ie iſchte In: feinem man of.feeling. und.man of 
the worbd BUüy und vhlloſoyhiſthe Lebenbbeteachtecz und 
Goldremidih andlich gab m vitar oſf. Makeſtold Bagcinfache 

fſqlichtt· gomililibru weit der Charoterzeichnung. und der 
Duthat von Begenniſſen, die auch «im ſalches poetiſchemachen 
them. Dad RNomantiſchtbrachte hot. Malpule In, ſeinem 
Gabi ofOwanto ( 176:5) ahd-aben baris · verſuchten fich ſpater 
Miſß Annd Radeliſſe rtc. mit Lohnarbedi — : Gina hnlichen 
oa A Ren Hate) 
AN; Bari 17T9, Coma TORE Fam: 
berland 1811, Ghrridan — 1816 gieger micht eicht 

aus bein Mielke: 048: andilenledens heraus und Anſican und 
Ehrbarkeit ae. etwas Humor zeifepe IR Mormalchatalter ber 
Städte Nifed Zeitalters, wozu das damalige toisfiige-Gami- 
Uleulchben˖ ber zebildeten Staͤnde Englands die Origkaale gab. 
Daemeben? aber Fans Shakſpeace zu vollen Ehren. MDas bärs 
gerlithe Trauecſpſel weite wicht recht gedeihen Haben 
wir iv den Jenanuten Gattungen VIe'Bibfplägelang: des Privare 
lebend / ſo dNedes Öffehtlichen: in cine Untgerneln enkhen umt- 
werthvollen hiſt or iſch en und polltifchtu Altern - Mumt, 
Robertſon, eytretton, Givik en, Mt focs iſer⸗e: 


= aufsw, ibn, ‚owar, bebauene as pienRge Bor 


Mahl. 
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fung und als Trägkr hiftorlſcher Kunſt, zeben auch In dem, 
was nicht das Vaterland Betrifft, hatlinafen Sinn sh erfennen 
und England Fann bier auch ſelner ſchotttſcherr Lanbelrute Wh 
erfreuen. Daß der Seiſt der’ Pattelung zum? Lheſl IRB Hier 
wiederſindet, daß Hume parteilfe (eb wit unötkhak Shin?) 
für die Stuaris, daß Gitles feine zelechiſche Gefchichte tik 
Gele der Whigs, Mitford In dem des Torlet ſtheleb, gedort 
. Ns den nothwendigen Beßingiihgen ver Miſthin: Nasfonafitäty 
Scqhwaͤche aber ift die hie: und da fich verrathenve Adhaͤuglzreſt 
HOumes und Gibbons von Ber neuͤen Phulbſoßhie Feanterichs! 
Der Nationalgeſchicheſchreidung zur Selte hinte dlePotittt 

ungemein tüchtige Orgäne In din Beitungen, deren Redaction 
bamuls In Europa ihres gleichen nicht hatte, Mh politiſchen 
Benkſchriften, worunter Junius Briefe den Etempel ſtytl 
mcher Vollendung tragen und ia din Parlamentbredem 
Eiſt ir dieſem Zeltraume erreichte die politiſcht Gerebſtimtift 
been Hoheſtand durch Chätham, Bürkl, Foh! Wick, 
Sdetidan, Camden; auch fie Hatte nicht ihres gleichtu 
Es war an der Belt,’ baß über Redekunſt geſchrieben wurde; 
Blair aber, erfuͤllte dies nicht von dem rechten Etanppuntt 
aus; dieſer war in dem Schootze des‘ Parlomentb. Treffend 
dagegen behandelte Ad. Swmitbh einen wichtigen hell det 
volitiſchen Lebens in feinem auch ſtyliſtiſch bedeutenden Werke 
Über Matiorlalvermögen. — Populdre —— M 
Angenehmer Dorftellung gaben hinfort Wochenſchriften⸗3 
Johnſons rambler und idlers Chefterfteld (+ 1773) Ki 
athmen die Eleganz . und "Bodirleit ded vornehmen Lebens. 
Ehen darin aber laͤßt ſich auch vle Erffärung finden, warum 
der didaftifche Styl nirgends vollfommnet als bei den Briten 
gefunden wurde. ld Kritiker erlangte Sam. Sohnfon, von 
mehr Unmaßung ald Eompstenz, eine ungemeine Autorität. — 
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Höhere Poeſte, ſtheint es, Tonnte-bei dem Vorherrſchen 
des Wohlgefallens an Darſtellungen des Privatlebens und an 
dem vaterlaͤndiſchen Staattintere ſe aicht wohl gedeihen: den⸗ 
noch verjuͤngte ſich der Geſchmack an Achter und echt nationaler 
Poeſie nicht bloß in der Anſchauung ſhakſpeareſcher Deamen 
fondern auch dur; Percy s Hetausgabe alter Balladen un) 
Vollelieder (1765), deren ſchon 1715 der Schotte Ramfay 
gegeben hatte; jetzt erft fanden fie Anklang und es wurden ie 
dieſer Poeſie auch neue Verſuche gemacht 27)5 Das Bord 
lichſte gab ber ungluͤckliche Ehatteston (+ 1770).im deö angebe 
lichen Rowley mittelalterlichen Gedichten 28). Macpher⸗ 
fons Offian (1762, 68) 2 9).erzegte ungemeine Aufmerl⸗ 
famfeit; der Genuß daran wurde aber: bald durch Argwohn 
« der Faͤlſchung, der fih ſchon gegen Chatterton erheben hatte, 
| verfümmert, Hatte England in diefen Gedichten and nicht 
alte und .ächte, fo doch gutes . Bon-andem Gattungen der 
Porfie wurden am. Hebften, bearbeitet and. am freundlichſten 
empfangen die befchreibenden „woris fi. Dyer — 1758, 
Faulconer — 1769, Go id fmith rec. verſuchten nun die 
Elegie, In der Hammond, Shenſtone, Gray und Bruce 
am meiften feifteten, €. Young — 1765 aber der Rexcaͤ⸗ 
fentant ded englifchen Nebels und Spleens ward. Das Lehr⸗ 
gedicht, mit Gluͤck von Afenfideund Armftreng bearbeitet, 
entfprach der Neigung der Nation zum didaltiſchen Vortrage. 
Dagegen erhlelt das Epos in Slovers Leonidas and .die 
höhere lyriſche Poeſie in Penroſe's ec. Oden nur geringen Zu⸗ 
wachs. — Vollsboͤcher, wie Seutſchland In Mengt hatte, 
waren in England, wo der gemeine Mann ſich weder die Zeit 


nn 





27) Wouterwet 356. 28) Derf. 365. 
29) Sittengeſch. 2, 267. Zur Bitecatur |. Wachler 2, 292. 
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achenen mngtege leſen noch auch zu leſen verfiand, nur ſpaͤlich 
Die ſchoͤnen Künfte Hatten Gunft und reichlichen Lohn, 
abes. wenige Jünger aus den Eingebornen, unter diefen oben 
an Bren den Baufünfler 1632 — 1723, Reynolds den 
Male 1723—92 und-Garrif den Schaufpieler 1706-29. 
Die Baufunf und bildende Kunft, ungemein beſchaͤftigt 
darch dad zunehmende Streben nach Eleganz de Lebens erlangte 
doch nicht vollfommne Gelbftändigfeit und ‚geniale Beripeitz 
fie war im Dienfle des Comfortable und fügte ſich mehr dem 
Leben an, als fie fich über daſſelbe erhob. Daher ein großer 
Reichthum von netten, gefhmadvoll erbauten Wohnhäufern 
eine unuͤbertroffene Bierlichfeit und Gediegenheit ded Geräche, 
eine koſtbare kaͤnſtleriſche Geflaltung der Lyrudartifel, aber 
wenig eigentliche Kunſtwerle. Auch Kirchen und Kapellen 
wurden vie! gebaut, aber Hier ftand der Ficchliche Sinn dem 
Schoͤnheitsſinne entgegen... Selbſt Wren hatte bei Erbauung 
Der Paulskirche mit Bedenken der kirchlichen Anſicht zu kaͤm⸗ 
pfen 20). Eine angenehme Freundin hatte die bürgerliche 
Baukunſt in dee fhönen Garten kunſt: die bildenden Künfte 
aber hatten neben dem, was die Beitgenofien in Geraͤthbildung 
Lisfersen , eine Klaſſe enthufiaftifcher Werchrer in den Samm⸗ 
een ‚von Antifen, die in England zahlreicher als irgendwo 
werem Dis Malerei nicht minder in den Sreumden koſtbaren 
Schmuckes ‚der Bände und deB Porträt, doch zugleich ia 
Hogarth 1697—1764, Joſ. Reynolds und dem Ame⸗ 
rikaner Weſt treffliche Meifter. Eine Maler», Bildhauer 
und Bauafademje wurde 1768 geftiftet und Reynolds Ihr 
Vorſteher. — In der Tonkunft zehrte England von der 


‚ 30) Bouterwet 25, | 
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German; Dit Dipte war ungemein beliebt, wet. galt italieal 
ſche Opernmuſil foft ausfhließlihs darauf brachte Der destfie 
Händel die Engländer sum Bewußtfenn einer auß der Tiefe 
des germaniſchen Geiſtes harvorſteoͤmenden Macht der Muß; 
er: wurde ihr: Mann; hinfort aber waren es audwaͤrtige Com⸗ 
poniſten ·und: Künftiee, an desen England ſich ergögte>1), 
Degsgan erreichte die Schauſpiellunſt in Garrik eine Hoͤbe, 
die deo damaligen. dieſer Rt Im übrigen Eutope 
‚RÖMER Ra - 
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‚16, Nordamerika, 


VBon Erglau —* liegt es nahe, Die europaͤlſche Sitten⸗ 
geilste über den atlantiſchen Dean Hin nad Amerika zu 
verſolgen, ja eb kann ald zur Behftändigkäit derſelben gehörig 
grachtet werden, von europaͤiſchem Leben in Amerika, role «8 
Bert: bebinzend und dedingt ward, zu handeln. Dieſes If 
duechaus vetſchieden · von dem europaiſthen Colonieweſen in 
Arien id Aftika; die letzteren beiden Welttheile Haben eine 
Bevdlketung von'fe viel Poſttivicaͤt, daß die europaiſche Colo⸗ 
nifution daſelbſt Immer nur als eine frembartige Saumdirbroaͤ⸗ 
mung erſcheint uad dee Gedanfe-nicht auflommen kann, die 
enropaͤifche Berblkerung baſelbſt werde Jemals dort an die 
Stelle einer zuruͤckweichenden oder auögerotteten einheimiſchen 
treten oder Aber ſich von den europaͤlfchen Mutterſtaaten loͤſen 
und ‘dutch eine in ſich ſelbſt -ftattfindende Kortpflangung ein 
eigenes Vollerlchen beginnen. Hier wird der Charakter einer 


er | 





. 91) Die beiden Nationalgefänge Rule Britannia und God save the 
King (von Ben Sohnfon 1607 ſ. Sittengefch. 5, 1, 578) erhielten 
jenes 1740 und biefes 1745 Ihre Melodien. 
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Beſatzungs⸗ und haltoreimonnſchaft fottdauetn. "Dre nee 
Selbſtaͤndigkeit europdifihen Lebens entwickeln ſich die britiſchen 
Anſiedlungen auf Neuholland; doch hier iſt noch nicht von 
Gehalt und Charakter eines Volkes zu reden. Dagegen iſt 
Amerifa der Boden, auf dem vorzugoweiſe europälfche Bevöls 
ferung und Cultur ſich fortzupflangen beftimmt iſt; die Bugs 


linie der @efittung geht von Oſten nach Weſten. So kann 


von europaͤlſchem Leben der Creolen im ſpaniſchen Amerila in 


dee Geſchichte der neuſten Zeit, wo fie aus dem volitiſchen 


Schlammer erwachen, die Rede ſeyn. Mehr aber als diefe 
Tonnen die Nordamerifaner Anſpruͤche auf Mitzählung bei einer. 
europäifchen Voͤlkerſchau erheben. Ihe Verhältniß zu Eng 


land ift faft fo Innig, als vormald das der Islaͤnder zu Nor⸗ 


wegen und Wenn auch aufier englifchen Anſiedlern daſelbſt ſich 
Schweden, Deutſche ꝛc. niederließen, fo wurde doch Dad 
Britifhe in Sprache, Sinn und Lebenseinrichtung normal, . 
Nordamerika ein treuet Spiegel des muͤtterlaͤndiſch⸗ britiſchen 
Lebens und der europaͤiſche Charalter in dieſer Vollsthoͤmbich⸗ 
keit, ungeachtet der Nachbarſchaft der Ureinwohner ‚ aufs bes 


flimmtefte auögeprägt. An ‚Eolonien des griechiſchen Alter 


thums ‚önnen nur Island und dieſe Landſchaften erinnern. 


Nun aber hatten die Söhne Utenglands in Amerika nicht Bloß 


eine allgemeine Familienverwandtſchaft der Sprache und Sitte 
mit ber mutterländifchen; Der Geiſt, der im Mutterlande 
Parteien geftaltete, war. ed sundcft, dee zu Anfiedlungen in 
Amerita führte und diefer. ſelbſt perpflangte ſich mit vahin. 
Inbependenten, Im Mutterlande gebrädt und verfolgt, kogen 
gen. Amerifa und Maffachufetd in Neuengland tourde der Si 
eines ftrengen und nun felbft beprädungsluftigen Sektengelſtes. 
Wiederum brachte William Penn nach Pennſilvanien rells 
gidfe Toleranz in einer bis dahin nirgends gefannten oder 
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752°... 16, Perbamerila 
achten Mußtchmung hen tathalifche Lord alet Imas ahaur 
ihm ‚nah... Dab nun auch ‚per, Sinn, für Gepneinmefee amd 
ftaatgbürgerlicheß Recht. in. der neuen Heimat, wurztla un) 
aufwachſen fonnte,. ward vom Piutterfandg, ſelhſt Dur als 
Berfoflungen, welche, es pen eingelnen Baphfrhaften.nab he 
‚gänftigs. „Der. ſonſt fo.Aöpatifc).gefionte Jolob i. Kattgig 
feinem Freihriele fuͤr Virginien vom J. 4607 das Mufig 
Dar gegeben... Der, Geiſt gprgechlicher Ahaͤtigkeit qr war Aa 
der Anfiedlungen in Apmerifa. bei dem Muttervolle noch alt 
mündig geworden; die Yudwanderer wurden zu Unvnerbroftge 
heit in Unsignung ber. zug Shell unwitthlichen Natur gendthigts 
uͤppig ‚Fonnte ſich daB gewerbliche Lehen nicht sntfalgen; ald das 
Diutterland große Fortfchritte Darin gemacht hatte, hielt es die 
Amerikaner hinfort in engen Banden gewerblicher Ubhängigfeit; 
die Production der Induſtrie in den einzelnen Provinzen und 
dee Verkehr. zwifchen denfelben war kuͤmmerlich. Nun aber 
erheb ſich Benj. Franklin als Repräfentant gemeinnägiger 
Erfindfamfeit und Zhätigkeit: was Will. Penn für geiftige 
Freiheit, das wurde Franklin für Betriebfamfeit und bürger- 
lichen Gemeingeiſt. In diefen beiden Männern offenbaren ſich 
die beiden Greundprincipien des nachherigen amerifanifchen 
Lebens, und wie, von Franklin erweckt und angeleitet, die 
Amerifaner wetteiferten, eine Menge gemeinnügiger Softitute. 
für das phyſiſche und geiftige Leben einzurichten, fo wirkte | 
auch Penn menſchenfreundlicher Geiſt fort. Dieſer konnte 
freilich nur für kirchliche Toleranz ſich insgemein geltend mas 
chen; dad Menſchenrecht, auch Hier durch Sklavenweſen vers 
legt, ward aber durd) die Quaker in Pennfilvanien geehrt, 
die 1754 den Sflavenhandel abfchafften. — Als ed nun 
sum Streite mit dem Mutterlande fam, regte ſich der daher 
ſtammende Geiſt fuͤr ſtaatsbuͤrgerliches und Verfafſungsrecht in 
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feiner ganzen Schärfe; von Begeifkerung, Aufopferungsiuf 
und Einmäthigfeit war er nicht begleitet; in den ſuͤdlichen 
kandfchaften waren Die Anhänger des Mutterlandes, Loyaliften, 
zahlreich, Kämpfer für die Freiheit dagegen wurden nur mit 
Mühe zuſammengebracht und zuſammengehalten. Doch Ame⸗ 
eifa Hatte feinen Washington und in dieſem Einem Manne, 
welcher amerifanifche Gebrechlichkeit gutmachte und britiſche 
Gewalt entkraͤftete, und darauf den Daͤmon des politiſchen 
Separatiömus in dent beſteiter Vaterlande bewältigte, einen 
Reichthum vereintet Tugenden. Er wurde für das politifche 
Lehen Amerika's, wat Denn für dad veligiöfe, Seanflin für 
den Geiſt der gewerblichen Gemeinnuͤtzigkeit geweſen war. 


s 


V. Shell, 2. abthel. 48 
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Das Rewolrionsgeitalter. 


Mı der franzöfifchen Revolution beginnt unfere Beil; die 
Akten find noch nicht gefchlofien, die Refultate nicht rein und 
feſt; die Stimmung der Geifter nicht einträchtig: die Aufs 
gabe Der Sittengeſchichte wird eine andere ald zuvor, fie 
berührt die Gegenwart und die Erinnerung der Lebenden, 
Funfzig Jahre der ungeſtuͤmſten Bewegung, der rafcheften Ab⸗ 
‚wandlungen, der rieſenhafteſten Kraftproben enthalten uͤber⸗ 
reichen Stoff für ein beſonderes Werk, wo mit dem, was 
war und ſich vollendet hat, zugleich das Vorhandene und das 
Werdende den Beitgenoflen als ihnen angehörig dargelegt werde. 
Ein ſolches Werf kann wohl einen Schluß, aber keinen feften 
| Endpunft haben; feine Anlage ift auf Fortſetzung zu berechnen. 
Einer Sittengeſchichte, die ausführlich von fruͤheren Zeiträumen 
gehandelt Hat, liegt «8 ob, ihre Endpunfte fo nahe als ges 
ſchehen fann an die Gegenwart za rüden; jedoch die Fülle 
der Darftellung den befondern Geſchichten unferer ‚Beit Übers 
laſſend, zeichnet fie Sfiyen, \ | i 
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A. Der Staaten⸗ nnd Böltertampf für und 
wider die Revolution, 


1. Bis zum Ende des Nationalconvents. 


Die glangvelie Kutofratie des 18. Tahrh. Hatte im Gangen 
die Öffentliche Meinung für fi; die Völker fGienen zufrieden 
ya (eye, die Literatur pries das Beitalter der Bürfienthätigfeit 
aub Uuflläcung ; nur eingeine Gtimmen deobeten vine Um⸗ 
wanutung der Öffentlichen Zuflänte. In Beanfrei daran u 
denfen war. Scund genug; die Gtaatöformen waren morſch; 
die neue Philoſophie Hatte Zugang zum Throne gefunden; 

- Ludwig XV. ſelbſt hatte zu erfennen gegeben, daß Beflerung 
noth thae, aber mit gutem Willen ohne fharfen Bid‘, ohne 
friſche Kraft und nöthige Ausdauer, mehr angeregt als ausge 
füßet; der Grundſchaden, die Privilegien des Adels und Klee 
sus, wurden nicht angerührt und diefe Wirklichkeit Rand im 
grellem Gegenſatze gegen die Anfprüche der Idees. Mehe als 
der König erkannten dies jugendliche Benoflen deu beporrechte⸗ 
ten Stände; jenen hielt der Hof befangen, tiefe hatten in der 
neuen Philoſophie und im amerifanifchen Kriege Vorliebe für ' 
Principien einer neuen Ordnung der Dinge gefnßt; dieſer dad 
Hort zu reden gewohnt, fnüpften fie, zum Mitwirken in der 
Werfammlung der Notabeln 1787 berufen, an die Propos 
Ftionen der Staatsregierung mit aufrichtigem und wohlmels 
wendem Eifer Entwürfe, Vorſchlaͤge und Begehren, die Äber 
eine nothdürftige Abhoͤlfe für das Defieit weit Hinausgingen. 

Faͤr eine Autokratie lange verjäheter Willfür und Minifterlals 

herrſchaft von anderthalb Tahrhunderten war es ſchon fo gut 

als revolationaͤre Maßregel, die Notabeln zu berufen, noch 

miehr die Ankündigung einer Verſammlung dee Reichöftdinde. 

Ein Eqhlummer von faft zwei Jahrhunderten hatte hie Kraͤfte, 
48 * 
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dern vörmäflge atrkfamifeit Jaſt vorgeffeir woaß, se Dätnonifgen 
gemacht. In den Geiffern war Marokdon Felt der Autöadis 
gung der Reichäftände, in den Cahiers, welche dieſe mitbradhten, 
ſprachen fih Hoffnungen und Anträge zu gänzlicher Umgeſtal 
"tung des Staatsweſens aub, Pobeltumulte Fündigten dad 
:Entwehhen der Scheu vor der Staatsgewalt anz der ftuglb 
fifche Natlonalcharakter wir feiner Erregbarfeit, feinem Unge 
ftüäm , "feiner Frevelluſt gab ſich als die unheilbringende Werd 
ſtaͤtte gerwalftufiger Oemagogie zu erfennenz die Mhärkken 
‚Säfte famen in Gaͤhtung. - Die Preffe entwoickelte eine farcht 
bare Thätigfeltz Sieyes Du’est ce que le tiers-dla 
— wurde zum Brennpunkte gegen die Privifegirten, Mirabceag, 
son feinem Stande abgeſtoßen, lich dem dritten: Stande Telm 
Riefenfräft, der Herzog von Orleans, mit-dem Heft 
gerfalten,, geſellte fich deſſen Feinden zu. Bei der Erbiinung 
der Reichsverſammlung 5. Mai 1789 ſprach fid) der Unmeif 
des dritten Standes über Beibehaltung demüthigender Formen 
aus, bei dem Streite über Verfficirung der Vollmachten defien 
Mchtanerlennung befonderer Intereffen und Geltung der Bes 
vorrechteten, am 17. Sun. in den Worten assembice natio- 
nale, daß in dem dritten Stande die eigentliche Nationaloer⸗ 
tretung ſich darftelle, bei dem Schwur im Ballhaufe 20. Jm. 
der Wille, dem Reiche eine neue Verfaſſung zu geben, in dem 
Neberteifte bürgerlicher Pfarrer und einer Zahl vollsfreundlicher 
Deputirten des hohen Klerus -und Adele jum.deitten Stande 
die Ohnmacht des Kaftengeiftes, am Schluß dee Seance royale 
23.3. in Mitabeau's Proteſt gegen Auflöfung der Nation 
nalverſammlung das Peincko der Unabhaͤngigkeit derſelben vom 
Befehl des Koͤnigs. Gegen die Entwürfe des Hofe erheb 
ſich die wilde Gewalt des Volls in der Hauptſtadt, die Garde 
fiel ab, eine Nationallkokarde und Nationalgarde entſtand 


⸗ 
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U Maftilie wunda tfaheng, bie -Raternenpfählemuugden, Werl⸗ 
uge.ası Dhbaiiıfiiz geſchleſe ewegung, Mord und Brand, 
tee durch aapı Frankrgich⸗ Dis alte Drdnung der Dinge . 
mar thotſaHlich umgeſtuͤcat: Der Male galt aum Symbol da⸗ 
fs Die: Becftörung der Boſicdle. Des ‚fürmlichen Ansſpruch 
der: Grablegumg ded biäherigen. Hffantlichen- Tuefend, gab. die 
Natiaualoerſammlung in der Kacht.ded 4. Augußd.. Damit 
ih dic Rıpolusion in ihren -manteriellen. Wirfuggen über. 
Veankeehch hinqus; auf den Truͤmmern deo umncſica Lehns⸗ 
ſtaatd abar begann nun ber, Meubau, eines Staata, deſſen 
Sroedſtelo Die: Erklärung her Menſchen⸗ und Bürgerrechte. 
wesden ſoſtte. Die Voͤller bad Auslandes frnhlodten bei, der 
Rundı nen der. Berkörung des Baſtills umd dan: Beſchlußſen des 
vierten diuguſt und bei dar Auaucht auf Sermislihung einer 
Serigäitär und- Neturrchtöihensip; . worin, der Menſchheit 
Rhöafte- Hoffsungen · ſih zu erfüßen ſchienen. Dif. idealen Be⸗ 
Rsebungen curden durchlreugt durch die Pobeltumulte des Hund, 
B. Ofti, die der Haß gegen die Königin hecyorriefz darauf 
dem Dauberbanne des Haupiſtadt eclallen, dahauptett ſich die 
Verſewmlung gegen wiederholte ewegungen der Demagogie 
umb gegen bie Intriguen des Hofes auf, ihrer, Bahn; die Con⸗ 
ſtitutien des 3. Sept, 1791 wfienbagse die Anwendung der 
dehren der neuen Philoſophie. Aber, dad Perl blieb ohne 
fiHbgende Pflege, Seine Urheber traten ab von dyr Bühne, 
ein neuch Geſchlecht nahm ihren Pag ein, die Demagogie, 
chatig durch Clubbs (Ialobines und Gerdellerd). und Zeit» 
ſchriften, duech Gpenden an den Pöhel, durch Verkehr in 
feiner Mitte und Aneignung der ofen Kraft, Rand da ald 
unheiidrohende Macht, zum Uwſturze des jungen Werts bereit. 
Die zweite Nationalverſammlung [asseenblee 
legislasive) hatte in fi) nur eine geringe Zahl von Mitglie 
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Bern, Die geſonnen waren, an der Werfaffdng tefiyiheften; 
die meiften wollten Bewegung nach einem Barkbir hinaud, 





gelegenen Biele, Über das Koͤnigthum Hinweg. Bu de 


Herabwuͤrdigung wirkten die Männer der Birondeparte ia 
der Berfammlung und die Maͤmer der Pobelgewalt außerhalb 
derſelben, Marat, Danton, Nobespiesre:c. yafon 
men. So word der 20. Sun. 1792 ein Tag der Rodakung 
für dad ohnmaͤchtige Koͤnigthem. Jetzt nahte ſich Urafende 
Waffenmaͤchtedes Auslandes; Der erfle Krieg gegen bie Ned 
fution wirkte yum Emporfommen ihrer ſchrecklichſſen Gähne. — 
Bur Seit der erften Bewegungen in Frankreich war Die Yalkıll 
der aubländirchen Cabinette zu ſehe Im Dften befgäftigt wu 
gu reich an Gef und Eiferſaͤcht gewohnter rt, m bar 
die Revolution ſogleich .eine neue Richtung zu bekomen: Yes 
ſeph 13., Katharina II., Guſtav 11, wurden In ihren Erobe⸗ 
rungdentwürfen dadurd) nicht geflört: Preußen usd Engloab 
nahmen eine drohende Stellung gegen Oeſtreich und Rußland, 
Nun aber glichen nach Joſephs HH. Tode die Cabinette ihten 
Hader aus; Leopold 11. unterfandelte ya Gunften de de 
drängten franzoͤſiſchen Thronsz Franz ti. uny Friedrich 
Wilhelm TI. ruͤſteten kur: Unterdruͤckung der Revolutien. 
Daß die hollaͤnbiſchen Unruhen ohne Moͤhe unterdroͤckt worder 
waren, darf Frankreichs neuer Staat an Zwietracht und Por 
teilung, an Zerrüttung ded Finanz⸗ und Heerwefens. Franke, 
daß Taufende von Ausgewanderten der chedem bevorrechteten 
Stände gegen ihr Vaterland mitsogen, gab Hoffnung un) 
Bertrauen zu leichtem Siege.-: Europa hatte feine Worftelung 
von der. Macht eitſes für die Freiheit begeiftertem Bolfes. Die 
Franzoſen ſelbſt kannten ihre Stärke noch nicht; Fe toamın 
nicht ohne Sorge dor den waffengeübten Heeren Deßreigb und 
Preußens; die erften Erfolge Derfeiben aber und das in Be 








4 Amar ee 70 
sulafepp Mapifeß des Herugad von, 


Bla gerwonbelten did Gorge {n wilden ı Sturm gegen 
a das der freien Entwirtelung. der Natlonalkraft 
5 Wfat an nihen fein, und auf bie Empörung, ded 10. Aue 
sh, die Audyoig } xYl. um . -Gefongengn 1 des Voltet machte, 
hylae Daptops. (anne Septembermord; , Freiheit und 
Sgehich Wurde der Ruf sum Sampfe, auf Leben, ‚und 2od, 
Himmel uud. Voden dei Boterlaudeh balf die eingebrungenen 
Finpe zum. Weichen dringen; am. Ende des Jehre machte 
Pie unge Repubilt ihre exften ‚Eroberungen; | mit ben ‚Waffen 
une. sine. ‚Propaganda ber Republif ı ein In die Rheingegenden, 
— und Rina; ‚Safobinermügen ı und. Freiheits 
häyee kuͤndigten einen ‚Krieg gegen die Throne an. 
ze Die arittg Nationolverfommlung, Convention 
natjguale, hatte 21. Sept. 1792 wit der Proclamitung eines 
Feciſtaats begonnen ; den Sturz des adnigthums hatte dig 
Gironde der Partei der toben Gewalt nicht zu wehren verſucht, 
eh ‚war yum Theil auch noch ihrem Sinne geſchthen, bis bie 
Gieptembgrmorde fi fie wit Entfegen und Abſcheu gegen die Maͤn⸗ 
ner ded Schredens erfuͤllten; eine blutſtroͤmende Kluft war 
wiſchen dieſen und ihr eröffnet: jegt begann der Parteltampf | 
um die Machtübung i in der Republif, Die Gironde wollte 
fih behaupten, wo de Hand yrd Die Republif auf dem gegebenen 
Grunde ausbauen; der > erg wolle weiter; dort war hohes 
Talent und fpröde Abreigung vom Poͤbel, hier der Gelſt Dee 
Umiriebe und des Eansculoribmuß; ‚jene wollten nur mit 
den Waſien der gefek lichen Gewalt Tämpfen, dieſe ſchickt⸗ 
ihnen die Banden des Schregens entgegen; jene wollten der 
jerrüttenden Revolutiensbewegung Einhalt thun und die Big 
publik, zu ſtetiger Geſetz lid, feit zewoͤhnen, dieſe wouten aene 
Stuͤrme und ber Republil eine neue Grundveſte aus Myeh⸗ 
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Hägeln berciten. Ludwigs KVI. Tod war. für den Verz dab 


Pfand zum Siege über Die Gironde; dab. Schrecken des Kd⸗ 


nigsmords ſollte für dieſe ſeya, wat die Seytembermorde fs 
die Anhänger der altem Arkt, Und in der That ſtimmten auß 
Suscht zpx.ben Graueln sineh Hürgerfrieges mehre Girondiften 
für den Tod des Könige. . Foͤnf Monate nachher unterlag die 
Gironde. der Gegenportei, welche toͤcliſche Liſt zu rohet Ge⸗ 
walt gefeäte.. Die Sgꝛedenherrſchaſt hotte freie Bahn. 
Bom, Sturze der Gironde bis sum Sturje Rob ezpierttð 
(2. Syn, 1793 — 27. Jul. 1798) Ing die Revolution Im 
Innern. Frankreichs in den Banden einer Rotte, Die Shreden 
und Zod als einziges Regierungemittel gebrauchte und zu dem 
graͤßlichſten Fanatismus, in Strömen von Blut Frankreich 
von den Anhängern der altın Zeit reinigen zu wollen, zu dan 
wahnfinnigen Anwendung des Contrat social, und zu vanda⸗ 
Ufcher, Wuth gegen Chriftenthum, Wiſſenſchaſt und Kunf 
eine Selbſtſucht gefellte, in der alles Prunken mit Phrafen 
von. Tugend und öffentlichem Wohl, Freiheit und Bruͤderlich⸗ 
feit, ‚zur Lüge wurde... Wethören konnte und konn ed nur die 


. Gögeudiener des Scheins und gemlsbrauchten Wortes von 


gutem K Klange, Den Chorus zu den Theorien von Menſchen⸗ 
und Vollsrechten bildeten Raufende bezahlten Handlanger aud 
dem Gumpfe des Poͤbels, denen Freiheit und Gleichheit die 
Lofung zum Regimente des Freoels war. Ge wurde dab 
Woͤrgeſchwert über die Haͤupter der Wohlgeſinnten und Ge⸗ 


maͤßigten geſchwungen. Der Berg hatte nicht mehr feine 


erften drei Haͤupter. Marat war untes dem Meſſer Charlolte 
Eorday’d ‚gefallen, Danten war nicht mehr der Oerold des 
Schreckens, Meas hatte ihn ſchlaff, ehellche Freude milde Her 
macht. Daunten und fein Anhang riefen ab vom Blutvergichen 


und vom Frevel der Beligionäfihändung: ihm gegsaubtz 





1: WDR ja Ehyb des Nitkomaliöntente, ah 
Band Scherit Shhtr,; das YEBA Yak Ainlgftent'serthär \md 
des brutalſte Bratiffen frohnenv; wiſchen beldea vVer GN 
deo Berge, Nvbes pi rre; vor Leibenſchaft dia Sieg und 
ber Hereſchtzler getrieben und⸗auf Olftainr hinaͤrbeſetiiv. Et 
alter jene beigem daft: Kein Freunten;“ die Orderciftea ZUR 
Bin; die Dantomifch 6. Apr. 1994 Nach kinander harteü 
die uͤhrer der firfgefkhtntten Bewegun, Wenn dieſe ihnen ſeitge 
zu Haͤupter Wade, 'fiä ihr kntgezengeſtelkt, ihe Ealhalr ya 
Gain, Mfrabeau, bie Hrönde, Sunton? auch Redbespbierr⸗ 
weile eintenfen, Alb er dad geſt des · hdchſten Weſtns ausrdo⸗ 
weht; doch fahr te’ fort zu mordenedort gab’ Er’ Muetiiven 
Dibdecſuchern Wine bh, weil ſet anezuhectien verfachte, dier 
hf er durch Brohang ya Arußerſfen def; mik /den Meute 
um den Brbrohtin traten lbs? BDaͤntontz vunð Friunie 
gefägkicher Ordnung yafalaınen zuu dingriffe auf den Thlannen. 
Bar neunte Thrtundot ee. Wi)‘ 1704 — für vraden 
ud —— | 
—— * —*8 zu ann 
— Leichenſtaͤtte gemacht: Batte, brachte zegen Die 
dußern Bilnye giguntiſche Oprinpfederti:der Natlontiifraft ins 
Spick und bahnte die Wege zu Teiamphen. Der Koͤtligsmord 
hutte vie Befämpfäng der blutbefteten Rebolution zur Ehren: 
ſache Der Fuͤrſten gemacht; die Eoalition umfhloß Franke 
reich, ihre Herte harten Ski an der Nord» und Weſtgraͤnze, 
der farchtbarſte Buͤrgerltieg in der Vender, der Aufſtand 
Lyons, Caent, Botdeaur, Marfeille's, der Abſall Toulon's 
und Gorfila'd,' die Tuporung der Zardigen und Neger auf 
©. Domingo, die Gecherefgeft ver beittichen Flotten kamen 
ide zu ſtatten; ba titf Der Verg (Aug. 1793) mit dem 
Aufgebot in Maſſe ine nme Drönung der Dinge” ‚hervor. 
Srandscih werde zum Yelblager and ſandte dem Feinde die | 
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arüpten AuSdehuung  Aennatbaliihe Loth Draht Imnazs Hank 
ihm aag Daß nano der Sina ir efiowiien Anl 
ftagtabürgeeücheh Rehr,in, der .nguen Heimat, uysla. up) 
aufwanhfen, konnte, ward. vom Mugterhande, Iclhſt darch do⸗ 
Verfofungen, spelhe, s&..hen ‚ginzehnen. Landſchaftan aob/ he 
‚günftigt.. „Der, fon ‚fo deöpatiih,gefinnte Jolotzl, hafteia 
feinem Freihriele für, Vizginien var ‚3. 160% das Muß 
Dazu. gegehen. Der Geiſt ggrgerblicher SHätiafeit:yags wur Bed 
ber Anfiedlungen in Mprexfg, hei dem Miysternolfe mac ni 
moͤndig gemardgn; ‚die Jugwanderer wurden. js Ungerbrafe 
heit.in Ungignung der. um Theil unmwixthlichen Natur gendthigts 
‚üppig fonnfe ſich das ‚geyoerbliche Leben nichtentfalsenz ald dns 
Mutterland große Fortſchritte darin gemacht hatte, hielt es die 
Amerikaner hinfort in engen Ban den gewerblicher Abhängigkeit; 
die Production der Induftrie in den einzelnen Provinzen ud 
dee Verkehr zwifchen denfelben war kaͤmmerlich. Nun abe 
erhob fih Benj. Franklin ale Repräfentant gemeinnägige 
 Erfindfamfeit und Ihätigfeit: was Will. Penn für geifige 
Greipeit, dad wurde Franklin für Betriebſamkeit und boͤrger⸗ 
‚lichen Gemeingeiſt. In diefen beiden Maͤnnern offenbaren fih 
die beiden Grundprinciplen ded nachherlgen amerifanifchen 
Lebens, ‚und wie, von Franklin erweckt und angeleitet, die 
Amerifaner wetteiferten, eine Menge gemeinnägiger Softitute- 
für dad phyſiſche und geiftige Leben einzurichten, fo wirkte 
auch Pennd menſchenfreundlicher Geiſt fort. Dieſer konnte 
freilich nur fuͤr kirchliche Toleranz ſich insgemein geltend mas 
hen; das Menſchenrecht, auch Hier durch Sklavenweſen vers 
letzt, ward aber, durch die Quaker in Pennſilvanien geehtt, 
die 1754 den Sflavenhandel abfchafften. — Als ed nun 
sum Streite mit dem Mutterlande fam, regte ſich der daher 
ftammende Geift für ſtaatsbuͤrgetliches und Verfafjungdreche in 
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berueiate ſich, tine Fer drifihe deoublu · anguerkäunentt Wade 
derr nie ihr ſchaefſan ion aufe des I LT IB Robin; WARUM 
Eqchweden, Opankens porituios warn Metabo * 
Pöttugil. en 
—— — 
auch wech Rubeäfleireis Sturge 'eins -Belttang · wachrinz die. 
entfeHloffenften Kaͤmpfer der ntunten / Mercider gebbrtant: Mi 
ME; Das Vervdiciaſe dieſes Tugel) wurde ihnen. u gui gerethach 
Ovch bald mintte vio: Partel Der Mikiasug: und Merckchuch 
neitſich auch gegen jene, "Die ifchtuere. Vtarſchuld mit Michele 
gleire: chrlfern z: die Bedrohten, Eolloes Mi Berbolä, Bamncee, 
Blidaub Varennee, Tonnten:nicht feiten, oben Dei: Mic aefumin 
Otyrediemspärtet: damit ‚getroffen wurhen idaher wenher MAR 
wegungen des  ıtexrunfföifchen: YhbniE. gupen-. den Genmrstiunt 
"imil (2 Geisel‘, 20. Wal 1705) Az ieg veffelhenz 
darauf abet vbllige Entwinffwing, der. Vorkaͤde Gi: Wels 
und Marceau, wo feine Stärke. Die bewaffnete Macht bes 
Couvtiits war Bas“ Wint Yuetft’-refh TABRÄLBN""Hich indleh. den 
nun an Eharafter der Nevolutlonsgewalten; auf dad Revoln⸗ 
tioadtribunal · folgten:nlm Milleirenmmigfionen - Sen ließ 
fi: nhnen, wein die Meoslution-anbuknfeiien werde. Die 
Emigranten und die Dahelm aublichsmng geheimen Royakfiıp 
waren bechört genug, Hoffnungen für enfeflung des Koni 


thumb ku fallen ; doch wuren die Vendee und De Chouams: nicht 


völlig dezwungen; aber die Emigranten auf Quibexoa wurbm 
ſchon am Landungsplatze überwältigt; Hir-Nieberlagen, welcht 
Pich egru. Wertath anlaßte, konnten aben zur Miisdesteie 
des Derrorismus als des. Abnigthumo ſabren. In dee bug 
kehete jener noch tinacl · mieten Ne Die Sectionen von M⸗ 
ris ſich gegen den Rdotlvent erheben, dot dieler zu den bereit 
gehöttenen Goldaten nf dis: varwegeuſten Blutmenſchen der 
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—XRXC Nee ind gab feheen tewaſſaeten Meht 
Aes dereoriftiſchen Soldaten, Bona parte, un Safkhun 
din 49, Embeniaice (E: Oct.) 1705: umteriug das drwaſu⸗ 
Bärgerifum dem ſoldatiſchen Söreitndbringer, am 20.000 
Ryan die Directorialverſafſang. 

be RÄT Die Nevdtution ka —— ‚al —* 
VWahnſinnn die Foarftene zum Rompfe: fordette and Dir-alte 


ESobartapolſtit dir Sache ver Menſchhelt: quiſicheen: fehlen, fick 
= Wolen nad dem erefften-volfethämficenifiufkixehen ala ſe 
der Aönddeften pofitiffhen Pluswadjerei:: Ruthhrina fißhteist 


Bräben, von. der ftaugöſiſfchen MRenufation ;wurben Bexich 
Waltskr eutnominen, die PBblen:fe ſtrafbor, at. die Demagogen 


Mäankrelſchs darsuftellen. "Der ſalfche Schein konnte -nidt 


Wwohltaͤufchen; das Mitgefuͤhl dee Wölter- mit ben-ungläde 
Wi Polen ward aber durch den Blick ouf dte —RA— 


—— der Fratjönfgen Reoolasion sgwädte 


Ar: 
20> bie zum Ende des eaft za Gevbolutionß, 
In De re „krieges. vo 


tl Erftlinge.t der Direktorialwaltung waren erferuti 
—— dee Vendee wurde beigelegts Branfzeichd- game 
Rtaft war geeint. Carnot gab ihr bie Sichtung gegen Ftas 
Ken, Deſtreich und den noch feindlichen Thell Deutfehlonds; 
Botaparte, Jourdan und Moreau befamen die Ausführung 
ades Weitunfaffenden Krlegsplans. Sie milang In Deutſch⸗ 
Körids In Italien aber überrägte bald die Gewaltigkeit der 
That den Ihr vorgezeichneten Entwurf; dad Schwergewicht der 
Republit war bei Bonaparle und defien Heere, das von dam 
Wibergangd über die genuefifchen Alpen Hi zum Cinbruche in 
Drffreicht Herzlandſchaften unvergleichlicyes Heldenthum gegen 


uhte veraͤchtliche Gegner bewaͤhrte. Italiens Regierungen wars 








zu 
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un Vandſchaftes: Ataliens dic Jaͤngerſchaft der men Zeraiheik 
amgerichaet, die Anktihafiten mit Var: Quxcvo⸗a des alexaeq⸗q 





aledergchaltin, dem Papfttbam mis deidoiſcher Arivaliat Hala 


geſprochen, die Zahl der Republilen mit einer eidalriaiſchen 


vermehrt, der ältäte Freiſtaat Curonq'a, Venedig, ſcharbiih 


ja Gruade gerichtet. Der Dieb Ates vobrecht und Serie, 


vom Waffenſticſtande genöthigt hatte, mar aud Veas.Biineften 
shi zu Haͤupten gewachſen; bei ihm warde Guaf und Sei⸗ 


ſtand geſucht; fein Unterfeldhere Augertau half Bie-Bieaiukiem 


de 18. Fructidot (4. Sept.) 4707 euren. 5 

Die Repmblil hatte reiche Keiegtbente zewonnen, batte 
fich abermals eine neue Reymblif‘ zugeſellt, der altfürflichen 
Politit einen glanzendens Sieg durch den. Bund mit Spanien 
digewonhen, halte treffliche Foldherren und Ocxrer aber ip 





ungefihwächter Kraft ſtand ihr gegenüber Englanı. mad male. 


anwandelbarer Feindſchaft hielt Pitt den Krieg aufreqht. 
Vergeblich waren Vyrſuche der Frarjeſen u Lanbungen ‚im 
Irland, defien Eingebotne der Haß gegen England zum Ein⸗ 
verſtaͤndniß mut Frankreich geneigt machte, vergeblich Die 
Waffengenoſſenſchaft Hollands und Spaniens im Seelampfe; 
England war gewaltiger zur. Ber als Fraukreich zu Lande. 


Der Staatshaudhalt der Republik, nicht durch Werfehe und 


Handel über die Meere genaͤhrt, ßegte bei allen-Erabsgungen 


Mu Sonde; die Anfpräche der Hesse. ſelbſt wurden ‚behenflich:, 
daher eine Reihe von kinternchlaungen, zu neuer Ausbtutung 
des Audlandes, zur Kintfemmung una Veſchaͤftigung der ‚Kress; 
und zur Erſchuͤtterung des engliſchen Ges» und ‚Sanptlöpriee 


civats. Auf dem Feſtlande waltete dad Direftprium mit ham. 
Charalter des Uebermuthä, Fuͤr einen Frevel des romiſchen 
Pibels wurde Papft Pius VI. in bis Gelangenſchaßt gefuͤhrt 


| ‘756 4. Der Staaten» und Bölferfampf ıc, 


deren vormällge Wlrkſaniteit Jaſt vorgeffen toaß, iz bitmelfden 
gemacht. In den Geiffern rar Rasokuedon Felt dar Antünbls 
gung der Reichäftände, in ben Cahiers, welche diefe mitbrachten, 
ſprachen fich Hoffnungen und Anträge zu gänzlicher Umgefish 
tung des Staatsweſens aus, Pobeltumulte Fündigten bad 
Entweilchen der Scheu vor der Staatsgewalt anz der frumb 
fifche Natlonalcharakter wir feiner Erregbarkeit, feinem Unge 
ſtuͤm, "feiner Frevelluſt gab ſich als die unhellbringende Bird 
ſtaͤtte gewalffufiger Demagogie zu erfennen; die ſchaͤrſte 
‚Säfte kamen In Gaͤhtung. - Die Preſfſe entwickelte eine ſercht 
bare Thaͤtigkeit; Siey es Qu’est ce que le tiers- cui 
wurde zum Brennpunkte gegen Die Privilegirten, Mirabeat 
von feinem Stande abgeſtoßen, lich dem dritten Stande ſeint 
Riefenfraft, der Herzog von Orleans, mit dem Hk 
zerfallen, geſellte fich deſſen Feinden zu. Bei der Erdfiwung 
der Reichsverſammlung 5. Mai 1789 ſprach fi) der Unmuif 
deds dritten Standes über Beibehaltung demuͤthigender Formen 
aus, bei dem Streite über Verfficirung der Vollmachten deſſen 
Mchtanerkennung befonderer Intereffen und Seltung dee Dee 
vorrechteten, am 17. Sun. in den Worten assem blée natio- 
nale, daß in dem dritten Stande die eigentliche Nationaloer⸗ 
tretung ſich darftelle, bei dem Schwur im Ballhauſe 20. Jun. 
der Wille, dem Neiche eine neue Berfoffung zu geben , in dem 
nebertritte Bärgerlicher Pfarrer und einer Zahl volfsfreundlier 
Deputirten des hohen Klerus und Adels zum dritten Stande 
die Ohnmacht des Kaftengeifted, am Schluß dee Seance royale 
23. Jun. in Wirabeau?s Proteſt gegen Auſſoͤſung der Natios 
nalverſammlung das Princhy der Unabhängigfeit derſelben vom 
Befehl des Königs. Gegen dia Entwürfe des Hofes erhob 
ſich die wilde Gewalt des Volls in:der Hauptſtadt, die Garde 
fiel ab, - find Nationallolarde und Nationalgarde -entfland 


” * 
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Un alle wunde grfektmt, die Ratırnenpfänle-murden. Werl· 
Yasge der hbakiılie geſchleſe ewpeaung, Diord und Brand, 
bea durch aan Fraakreich⸗· Dis alte Ordnung der Dinge . 
mar thotſochlich umgehtrgts der Maßſe galt zum Symbol das - 
für Die: Beiftbcung der Boſtille. Den fürmlicee · Aus ſpruch 
Bw: Grablegung ides biäherigen. Hffantlichen.. Weſeas gab. die 
Matiaueloerſamiluag in der Kacht.ved 4. Augußd.. Damit 
ie die Xeyplation ‚in Ihrem mmserielien. Wirfugtggen Über. 
Vnbecich hinaus ; auf Den Zihmmetn des ugggefggten Lchnde 
Maskiı akax begann nun. ber, Meubau, eined Gtaata, deſſen 
Gruntftsia Ye Erklärung der. Menſchen⸗ und Bürgerrechte. 
werden fait : Bis Voͤller dad Aualandes fenblodten bei der 
Runde man der Barſtoͤrung der Bafilie und dan Beſchlüſſen des 
vierten: Hugaft- und hei dar Auaſicht auf Verwitklichung einer 
Deriheita⸗ umd- Neturrchtötheneig, worin, der Menſchheit 
Khönfe-Heffeungen · ſich zu erfolen ſchienen. Dis ideqlen Be⸗ 
ſtrebungen cur den durchkreugt durch die Poͤbeltumulte des 5. und 
&Dlt, die der Haß gegen die Königin ;bevorsichz darauf 
dom Baubrzhanse das Harpiſtadt nerfallsy, bahauptett fi die 
Berfanmlang gegen wiederholte. Buspegungen der Depiagogie 
umb sogen bie Intriguen des Hofes auf ihrer Bahn; die Eons 
ſtitutien des ·4. Sept: 1791 aflenbarte die Anwendung der 
Bahren der neuen Philofopbie.. Aber, das Werk blieb ohne 
fihbgende Pflege. Seine Urheber traten ab ven dee Bühne, 
ein neues Geſchlecht nahm ihren Platz ein, die Demagogie, 
thaͤtig durch Clubbs (Jakobiner und Cordellers) und Beits 
ſchriften, duech Spenden an den Poͤbel, durch Verkehr in 
“ feiner Mitte und Aneignung dar rohen Kraft, ſtaud da als 
unbeildrchende Macht, zum Uwfturze de jungen Werts bereit. 
Die zweite Nationalverfammlung [asseınblce 
legislative) hatte in ſich nur eine geringe Zahl von Mitglier 


758 A. Ber Etaatehs und Vellerlamif ic - 
Bern, Die gefonnen waren, an der Berfofiaug (diyihelten; 
die meiften wollten Bewegung nach einem Barkber hinaud 
gelegenen Ziele, über dad Koͤnigthum Hinweg. : Ba Helfen 
" Heraßtoßrdigung wirkten die Maͤnner der Birondeyeartel ia 
der Verſammlung und die Maͤmer der Pobelgewalt außerhalb 
derſelben, Marat, Danton, NRobebpierre x. yufanıe 
men. So warb der 20. Sun. 1792 ein Tag der Kcaͤnkung 
für dab ohnmaͤchtige Konigthem. Jetzt nahte ſich brethende 
Waffenmaͤchtedes Auslandes; der erſte Krieg gegen Die News 
lution wirkte zum Emporkommen ihrer ſcheecklichſten Soͤhue. — 
Zur Belt der erſten Bewegungen in Frankreich war Die Politkk 
der aus laͤndiſchen Sabinctte zu ſeht im Oſten beſchaͤſtigt und 
| zu reich an Gelliſt und Eiferſaͤcht gewohnter Art, un barch 
die Revolution ſogleich eine neur Richtung zu befongmitns Tas 
ſeph I., Satharina II., Guſtav II. wurden In ihren Erobes 
rungsentwürfen dadurch nicht geflört: Preußen und Englasb 
nahmen eine drobende Stellung gegen Oeſtreich und Ruflant, 
Nun aber glichen nady Joſephs MI. Tode die Eabinette ihren 
. Hader aus; Leopold 11. unterfandelte ya Gunften des be 
drängten franzoͤſiſchen Throns; Franz H. und Friedrich 
Wilhelm AI. rüfleten zur Unterdruͤckung der Revolutien. 
Daß die hollaͤnbiſchen Unruhen ohne Mühe unterdehdt.worben 
waren, daß Frankreichs neuer Staat an Zwietrocht und Par⸗ 
teiung, an Zerruͤttung des Finanz⸗ und Heerweſens Erantte, 
daß Taufende von Audgewanderten der chedem bevorrechteten 
Staͤnde Segen’ ihr Vaterland mitzogen, gab Hoffnung und 
Vertrauen zu leichtem Siege.:: Europa hatte fine Vorſtellung 
von der. Macht eines für die Freiheit begeifterten: Vollen. Dig 
Franzoſen felbft' Fannten ihre Staͤrke noch nicht; : Sie waren 
nicht ohne Sorge dor den waffengeuͤbten Heeren Oeftrtichs und 
Preußens; die erften Erfolge derfelben aber und das in Bes 
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grloflen Mopit des Heros? von. 
pay, Kermanbelten, die Sorge in poilden € tum gegen 
wi „dab der freien Entwigfelung, der Nationalfzaft 
Wiat au fen faien,, und, auf, bie Empdeung | des 10. Aus 
* die Lud wig xy ap um, Gefangenen” des Voltet wagte, 
folage ;# Daptone fqnatiſcher Sepiemdermord Freiheit ‚un! 
ı Gphreden wurde. der Ruf zum Kampft auf Leben und Tod, 
Simmel und Boden des Toterlaudeh, half die eingedrungenep 
Kpigps. zum Weichen dringen; am Ende des Jahred machte 
bie jungs. R pubilt ihre erſten Exoberungen; mit, ben ‚Waffen 
ug. Fine Propaganda der Republif ein {n die Rfeingegenden, 
Mrlajen Kayoyen und Na; ‚Safobinermügen ı und. Freihelts · 
bäype, fünpipten einen Krieg, gegen t die  Shrene an, 
ar Die dritt Nationolverfommlung, Convention 
nauiguale, hatte 21. Sept. 1792 zeit der Proclamirung eines 
Breiflante, begonnen; | den Stu des adnigthums hatte dig 
Bironde d der Partei ber toben Gewalt nicht zu wehren verſucht, 
et war zum Theil ug nach ihrem Sinne geſchthen, bls bie 
Serlemdfrmoide fi ſie mit Enſſetzen und Abſcheu gegen die Maͤn⸗ 
ner ded Schredens erfuͤllten; eine blutſtroͤmende Kluft war 
ppiſchen dieſen und ihr eröffnet: jetzt begann der Parteltampf 






um die Macjtöbung | in der Nepublif, Die Giron de wollte 


fig behaupten, wo ſi fie ond ynd, die Republik auf dem gegebenen 
‚Grunde ausbauen ; der % erg wollte weiter; dort war hohes 
Talent und ſprode Abneigung vom Poͤbel, hier der Geiſt dee 
Umriche, und des Sandculotimuß ; ‚jene wollten nur mit 
den Waffen der geſehlichen Gewalt kaͤmpfen, dieſe ſchickt⸗ 
ihnen die Banden des Schreckens entgegen; jene wollten der 
egrüttenden R ewolutionsbewegung Einhalt thun und die Re⸗ 
Zublit, iu, Retiger Geſetz lich keit gewoͤhnen, dieſe wollten nene 
Stuͤrme und der Rrpublif cine neue Grundveſte aus Morh⸗ 


166 ° A. Dre Sbanton ind Kibitertanupg ıc. 
Hägeln bettiten. Rudteigs KVI. Tod war für den Berg daß 


Plfand zum Siege Über Die Gironde; dab Schrecken des Kd⸗ 


nigemords ſollte für Disfe ſeya, was Die Geptsmubermorde ſue 


die Anhänger der altem Arkt, Und in der That ſlimmten aus 


Furcht vor den Gräyeln inch Yürgerfelegeh mehre Girondiftest 
für den Zap des Könige. . Foͤnf Monate nachher unterlag die 
Girende. der Gegenpartei, welche tüdifche Bi zu roher Ge⸗ 
walt gefsäte. Die Sqrecentherrſchaft hotte freie Bahn. 
Vom, Sturz der Gironde bid zum Sturje Robespierie‘'® 
(2. Ign, 1793 — 22. Inl. 1793) lag die Revolution Ime 
Innern Frauktrichs in den Banden einer Rotte, Die Schreden 
und Tod als einziges Reglexungẽemittel gebrauchte und zu dem 
graͤßlichſten Fanatismus, in Strömen von Blat Frankreich 
von den: Yahängern der alten Zeit reinigen zu wollen, zu eines 
wahnfi innigen Anwendung des Contrat social, und zu vandas 
Uſcher Wuth gegen Chriftenthum, Wiſſenſchaſt und Kuafl 


eine Selbſtſucht geſellte, in der alles Prunten mit Phraſen 


von. Zugend und öffentlichem Wohl, Freiheit und Bruͤderlich⸗ 
feit, ‚gut. Lüge wurde. Bethören fonnte und kann «8 nuz die 


| Goͤt eudiener bed Scheins und gemisbrauchten Wortes von 


gutem Klange. Den Chorus zu den Theoriea von Menſchen⸗ 
und Volksrechten bildeten Aaufende bezahlter Handlanger aus 
dem Sumpfe des Pobeld, denen Freißeit und Sleichheit die 
Bofung zum Regimente des Frevels war. Ge wurde das 
Wuͤrgeſchwert über die Häupter der Wohlgeſinnten und Ge⸗ 


maͤßigten gefhwungen. Der Berg hatte nicht wicht feine 


erften drei Haͤupter. Marat war unter dem Meſſer Charlolte 
Eorday’s ‚gefallen, Danten war nicht merhe der Herold de& 
Schreclens, Rear hatte ihn ſchlaff, ehrliche Freude milde Her 
macht. Donten und fein Anhang riefen ab vom Blutvergichen 


und vom Frevel der Deligiondſchaͤndungz ihm gegenüber 





1: OR ice Witten, Tal 

Band Veitd Sinkre ;: bin: MERM rk ihre al 
den brutalſitu Wrntifen frddienv; Viſchen HdR ER 
dee Werged, Roprhpitine, vor Reinshraurt die SEHE TAB 
ber Heoeſchijler getreben und Yhof Biftakar Hub" e 
aclte ˖ jene Geboren dabei Aria Freufden 5’ die Höhere: Dr 
Deinz, die Dantonifich 6. Upr. 19Y4: "Rath kidander hatteũ 
bIPBÄhder ber Ufgchktaften Bechehunhz / Wehen’ eſe Mind ſelch 
zu Hähpticrwrhce "ip A Yitglntnhefet;, ige’ ERNHER Ye 
twin, Mfrabeau; bie Gironbe Brhtoh? ul NA 
weoilkẽ Antenfen,, 'Al6 er van Feſtedes ˖ hdchſten Weftns · unse 
malt 3" body‘ fahr: te‘fort zu mordan rt? dert gab A auctuven 
Ariduchurn Wine Wide, WERE vunezuhcten verf htr, ER 
ußrr Durch Wrdheng zam itraterſien eiaf; mlt den OR unmtzũ⸗ 
ame den Devechtin traten Wh BVaͤntons cd getruc⸗ 
Biſitticher Ordauug yefamnmen guin diugrint auf den Ryankıd, 
VBir Keane Ahendvi e⸗ 672794 ehtfaken fit vracen 
ud Menſchichtein zen, ei 

Dieſelse —— Albelche Wenn u ven 
——* Leſhenſtatir gemacht hatte, brchte zegen nie 
dußern Bünde Yighueifäe Soringfedernber Notloaiſtfraft ins 
CH vnb bahnte die Wete zu Tetcnphen. Der Adulgumord 
qhluctte vie Befämpfärig der bintbeffeäiten Rebolution Jut Edren⸗ 
ſache der Fuͤrſten gemacht; die Eoͤalnt kon umfdloß Frante 
rrich, ihre Herre hatten Gucb an Bed Notd⸗ und Weſtgraͤnze, 
der farchtonefte Burgerktieg in bes Vender, der Aufſtand 
Lyons, Euend, Botdeaur, Marſeille's, der Abfall Toulon’s 
und Ceeſitas, dio Tupdruug der Farbigen und Neger auf 
S. Domingo, die Dethereſchaft der Veittichen Flotdeu lamen 
ihr zu Matteng da if Der Berg (Aug. 1793) mit dem 
Auſgebot in Maſſſe cine neue Ordnung der Dihge" hervor. 
Frunfreich werde zum Deldlager .umd- fandte dem Feinde Die 
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7 ammmaiaRtahen Ihrer. Entpeidslung:  Daküpanr. dr Depp 





Beruna: fir, Mobsslant, Art, Bleuf, aptzäumsee. Rritok a 
Die Bitterfoit dd Schmerjes uͤber dif Graͤuel der daheim. wip 
wvnden che occehertſchoft einten fu, ayon Kriagesifihen Unge 
Din 5: die merfeiller. Oymae Duschhranfie Ma fücharn, sallle 
. Wienliteb nina freie oh oſi ejo natq Faapeaseng, Rey. qſu⸗ 
A v klin: Mahl. aan. Schitſugg heachte Hate 
Aildbenr wit. .ingennligum Geugı om Dig Gnine Nor. Sig: 
Eerul Kauf :Srinakorisäiha; ‚Quhibafons. van, Felgaauke 
wu zum Denke Ach Föafienthumd- apforhafen. DR 
som ‚meenlatinueg Sxaft; mogfe ‚auch peqh Am, Stay ie 
unhndandregierung fort... Dad Wofenshum aus der Ggf 
Oeiedcichs 11. toaate davor wicht. deſſehen. Ama, Sate * 
J.A794 war dat jiale Rhejnufer bis auf, Mai; und 2 
Bann fnmehliächn. Im Trinken, sagen die Hetre der Bepubii,; 

in Holland; bie Yatriotenpastei trug ihoen die Schlüd als 
om y. die rnmäfiicge Repubhif hekgm ia Bundasgesofiin 
in dan betauiſches · ¶ Die Gefinnung, der Volker uͤher die Dip 
volution mar Kine ARDFEE zemorden ‚Seit dem Popptegadegn umb 
ünigömards, iyar fie. it Graufep pefält; ‚argts um Mer 
Bbeanieree ⸗ ‚Kafipt d Herbols una ‚Sogrierd2g, Namen, an 
unit. den Fucha den Menfhheit belafier,; die Pomen Jalohige 
zn. Banbculakgen srsegten Abſcheu, ‚und, puch des Wahn übe 
Bei Glack der Fetihgit, das Die Megce der Sreipeitähelden Is 
æveberte dandachaſten badapten, verſchwand: aber, es ethob 
106 Isle Vollegeasn Air Mrvalytionz. nur ig Spgaien drecht 
ſuicu tlice Aufpsizung ‚cin ‚Ichwacheg -Yunfelimmen de⸗ fischlich 


| _ Akangenen Ratjonakgeiftes ‚bervar,, Ag Pyortheile des Katios 


Aadiriegea blieben quf der Seite Ftaghreihy Der, ithew 
mercio zog: uvjetaqhtig, die Campuiſt auxinenat; Dis Palit 
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dequeiate fü, 'ciak echndfiäiie epabfil:anguntfuune:. Yale 
der mit ſhr ſchiefſan ian Aeufe des Ir 1795 Nobtune, Prsuem, 
Eqchweben, Gpaulcu; — were —— un 
Portugl. . .-. ". ERST * 

‘ Bu — 
an‘ wech Rebeslerreis Sturge eine Zeitieag waͤchtigz die 
enlfMofienften Nampfer · des nrunten Macider gehbeten MM 
Mi; das Werbicafe diclot Dagei! wurde ihnen zu sul gerechech 
Det; bald enndie vVio· Partel der Widfiguus- up Meſchuh 
Se fiigianch gegen jene, die ſchtrere Vkarſchuln it Ache· 
purre thefiten: die Bedrotzten, Eolle Mi Serboll, Bariec 
Baectaud Varenucſ, kounten nicht falten, obs deß · die geſann 
Chiweenspärtel: damit getroffen wunder. 'daher weebrr Lig 
Wegumgen des terrociilifihen" Yöbrks. genen. den Gonwest: mat 
"dmak:(2 Praͤrial, 20. Mai 1705) Imzeu@len veffekkan; 
darauf abet vbllige Ontwnfnung. der Vortͤdte ©: Aein 
und Marceau, wo feine Stärke. Die bewaffnete Macht des 
Gönveritd war Has Mal vuetſt reln Joldailſcydied wird den 
nun an Charakter der Nevolutkönsgewalten; auf das Revolas 
tiöndtribunat: folgten:nim Milltärenmmiffienen: - Sen lich 
ſich ahnen, wein die Mevelution-anheuniehen werke Dig 
Emigranten und die daheim gebliebenes geheimen Keyqliſter 
waren’ berhört geaug, Hoffnungen für · Hecllellung des Könige 


thams zu faffen ; doch oden die · Vendee sad Die Chouand.nikt 


vdttig dezwungen; aber die Emlgranten auf Quiberon wur 
ſchon am Landungeplatzt Merwaltigt; die Niederlagen, wege 
Pichegruꝰ⸗ Vertath varanlaßzte, konnten aber zur Wiede⸗lehr 
bedi Derrdtiomus als Veh Abnigthume führen. :: In dee That 
tehotd jener noch ticindl · mieten Alk Die Sectionen von Ua⸗ 
ris fich grzen den Konvent erhoben, hot -diefir su den derckt 
gehifitenen Soldaten hun die: varwegenſten Blutmenſchen Aug 


Pol A. Der Dtäntend und: Vlſtertamp ic. 
Otihedensyeit' gegen ſie auf· und gab fahnen bewafſaeten Neacht 
Öneh dertociſtiſchen Soldaten, Bonaparte; nun Auichei 
Kr 49, Bmpemieire (8; Ott.) 170sunteriag:daq brwaffueta 
Bürgerigum dem ſoldatiſchen Süredenssrimge, am 20. Ou⸗ 
Degen die Directorialveruffang. 2.40 .. 

ör Wahread die Nevdlution in Boonterkh: buch — 
Kahnſinnn bie Barflin zum Kampfe fordette and: Dit alte 
Erbiartopoltit die Sache der Menſchhelt: gu ſichren fchien, ſich 
WMoren nach dem enetfien-volfethämfiienNaffizchen ala Opfer 
U Röndveften. polltiſchen / Plusmachertir: Aughhriaa Hſchte ien 
Arben, von Der ftangoͤſiſchen Revolution ;wurben Bezeiche 
Kaktätır. entnomncen, die Polen ‚Ta ſtrafbac, als bis Demagogen 
Miankteſcho darzuſtellenz "Dee ſalfſche Schein konnte nicht 
Wohl taufchen; das Mitgefoͤhl dee Vbtter mt ben. unglüde 
ERGO Poker ward aber burch Ben Blick ouf die ——— 
Euntwicelung der fraidnſchen Revolution Fu 
ni BEUTE 

2 Bi —* Ente bes ern Kevolutionse, 
Ka DraE Zr „krieges. 


ern Erfilinpe & der Direltorialwaltung wären erfeentigs 
Be Würgerfeg der Bender wurde beigelegts Frankreichs gange 
Mtaft:war geeint. Carnot gab ihe bie Richtang gegen Ita⸗ 
Uen, Diſireich und der noch feindlichen Tell Deutſchlonds 
Bonaparte, Jourdan und Moreau befamen die Ausführang 
aines weltumfaffenden Krlegsplans. Sie midlang in Deutſch⸗ 
Kinds In Stalien aber uͤberragte bald die Gemwaltigfeit der 
That den Ihr vorgegeichneten Entwurf; das Schwergewicht der 
Bepubflt war bei Bonaparfe und deffen Heere, das von dem 
webergange über die genuefifchen Alpen bis zum Ginbrudye im 
DreeihE Herzlandſchaften unvergleichliches Heldenthum gegen 

nicht verächtliche Gegner bewährte. Italiens Regierumgen wars 
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öEOXICCXÆX 
„we Vondfchuften: Ideliens Die Jgerſchaft vor wenn Driph 
autgreiäjeit, die ottacichten wit Dar. Gtrunge- ——— 
ultdesgehalten, dena Puyftthum mis heide⸗ | 
geſprochen, die Bahl dee Republilen mit din eidalriiſchen 
vermehrt, der ätifte Greiſtaat Sumona’o, Venedigſcheiblichh 
zu Gruade gerichtet. Des Dieb Alles vollbracht und Ocſitgich 
vom Waffenſtiuſtande gendthigt hatte, ‚war euch dem. Kiinelign 
vium zu Häupten gewachſen; bei ihm waste Bun. und Bele 
Kam gefucht; ſein Unterfeldherr Augtrtau half bie -Beualusien 
de 18. Fructider (4. Sept.) 1797 ausführen. BR 
7. Die Bepmblit Hatte reiche Keisgöbente seivonnen hatte 

16 abermals eine neue RNepublik zugthalit, der altfuͤrſilichen 
Yolitit einen glängnden Sieg durch den. Bund mit Spanien 
gewonhen, hatte treffliche Seldherren und Om. ber in _ 
angeſchwaͤchter Kraſt Mand ige gegenüber Englanı und mik- 
unwandelbarer Feindſchaft hielt Pitt den Krleg- aufrecht, 
Bergeblich waren Vpefache der Fracjeſen zu Sonbungen in 
Irland, defien Eingebotne der Haß gegm England zum Ein⸗ 
verimdeiß mit Frankreich ' geneigt machte, vergeblich Die 
Woffengenofſenſchaft Hollands und Spaniens im Gerfompfe; 
Englend war gewaltiger zur. Gee als Frankteich zu, Laude. 
' Der Staatsbaushalt der Republiß, ‚nicht duch Werfehs. und 
Kandel über die Meere genaͤhrt, ßegte bei allen Erohexungen 
zw Bonde; die Auſpruͤche der Hesre ſelbſt wurden bedenklich: 
daher eine Meibe. von Unternehcnungen, zu neuer Ausheutung 

des Aublaudes, zur Entfernung und Veſchaͤſtigung der Heert 
und zur Erfchuͤttereng des engliſchen Ges» und Sappıläprie« 
cirats. Uf dem Feſtlande walteie Ins Direktorium mit Rome, 
Garalter des Ucbernutha. Fuͤr einen Frevel des rdwiſhen 
Abels wurde De Pan Pius VI. in die Geloneaſhelt et. 
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8 pt: Nirchtaſtaat una whuniihen Sonkhäit. numacht He ii 
Gehfiuennihhtsit argen fanstitie Autcewonderte und its 
Naf auohen Guaataſchage Die Bicyenriz befriept, derta Une 
ae sr ſuſt: mb’ sexeinieft- des Wäteezubund vehrbig fämpfttas 
Dan. deutſchas Meiche wuſde zu Roßadt .usit. dem umpöncadfign 
Uderuthe hezſegnet. Indeſſen war zun Denpung in Xlard 
em) zur· Unternehmung · nach Aegyhpten geruͤſtet worden, Dos 
galtees den Schein, um Englands Aufmerkſamkeit zu.bafchäfe 
tizan, Hier ward bie Berechnung auf. ſernen Gewing ah 
ſeueelich, doch warb: Sie Entfernung eines anfgruchfunfles 
Feldherrn und Heers vom Direktorium für Gewinn gerechutt 
Sle Woͤlter Europa's ſtaunten, die Pforte zuͤrnte und rüftete; 
England· war bereit. zuge Bunde wit ihn. Die Mamluhen 
ctlagen der Tapferkeit und Krirgskunſt der Franıofen. md 
Mayptene Wunderbauten· kamen zur. Kunde Luropa’ö; Nelſen 
dber ſewaunn hohen Siegedruhm bei Abalir; Neopels Könige 
brerleb Kriegsruͤſtungen; Oeſtreich faßte neue Hoffnung. um 
Wit aher trat Paul von Rußland, ein neuer Feind der Repa⸗ 
BHL-URd ded Prineips der. Revolution, auf den Kamafplak- 
Darch raſche Heerfahrt der Bramzofen-gen Neapel war zu der 
Bundedrepublifen eine neue, die pasthesopäifche, errichtet 
worden; die Bluͤthe der -Bendlferung der Hauptfiadt nahm 
Zeil an dem neuen Weſen. Frankreich hatte Italien bis zur 
Eifeh und bie. Befvetifihe Republik zu Vorburgen. Uber de 
Geiſt ver Freiheit und des ſoldatiſchen Selbſtgefuͤhls waren 
. malte, die Here des zweiten Eoalition gluͤcklich; 
"Wer wilde Ungeküm Suworows wor uͤber Muth und Geſchic 
der Nepublitener, die italieniſchen Bundeäsepublilen verfchmans 
den, RMalien war für Grankreich verloren: doch die Schweiz 
ward durch Mafſena, Holland durch Brune behauptet und 
dem Kaiſer Paul der Krieg verleldet. Ueberall hatte/ nur Ges 
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IEI 
ivcnt' und SEE georburten WERTE A, Wu 
fkln Volnskrleg, die Windit Begelfktunder- Sheen war Atwichu 
nur in Neapel fochten Die Bürger der Republik meir dem Muthe 
vehdreſheit; der’ Könlzethron wurbe unter Baudlteügtkacka 
Bd nie Belſtande Nelſont, "ber am SHenlerhfenfte‘ one 
ten ſich nicht ſcheute, Kergeftink; Lich diefer Krieg ner 
Buge Suwoͤtorbs über den Gotthard, in den Kaͤmpfenan der 
ufeltbruclt wundervolles Wogen und Ringen wenſchkichet 
Areft anſchauen, ſo ward der pri tomantifiht hm Dur 


Bonaparte'$' Heetfahrt nach Syrien, durch die Gefechte der 


andheiftticyen Franzofen bei Nazareth und am Labot und Vücch 
den vergebliähch Sturm auf ANtton feftfom bewegt. "Sol. 
Abenteuerliches hatke fih nie in einem Kriege zufammenge⸗ 
drängt. Seltſamer aber noch) 'ald dies Alle mögen Bel der 
Erweiterung der Bühne gar Antverfälhifterifchin die Jakobiner⸗ 
clubbs und Sreiptirabäume In zippo Saibe Reitge (1796 ) 
erſcheinen. 
Dle Inneren Zuſtaͤnde Frankreichs mareh bedenklich, das 
mehrhäuptige Dieeftorium ohne Eintraht, Kraft und Ans “ 
ſehen; in der Nation feine Begeiſterung, fein Verttauen zu 
der Regieruͤlig, dab Heer entmuthigt; Die Zeit der Volkserhe⸗ 
bung war voruͤber, "die Getriebe der Nevolutionsdemagogie 
abgenutzt; die Repubdlik war reif zur Beute für den koͤhnen 
Geiſt und ſtarken Arm eines Diftatord. Bonaparte kannte 
Frankreichs Gebrechen and das Gewicht ſeiner Perſon; feine 
Laͤndung (8. Okt. 1799) wedite Freude und Hoffnungen, feine 
Anfımft in Paris Enttohrfe und Umtriebe. Das Wolf hatte 
feinen Theil an der Bewegung ; die evolution vom 18. Brus 
maire (9. Nov.) war dad Werk der Salons und Kaſernen; 
der legte Pulsfchlag der Freiheit, In Rathe der Fuͤnfhundert, 
erſtarb vor den Bayonetten; bie Republik hatte einen Solba⸗ 
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ten yem KHeren; die Gopfulstöneıiaflung war bad Gechfie yes 


Unverſoͤhnlich mit jeglicher Geftaltung dei Jungen Freul⸗ 
xticht het Pitt noch einmal britifche Geldmacht aufs Erinmes 
zung an ein fisgvolled Jahr gab Oeſtreich Bertrauen zu feinen 
Wafen: doch Bonaparte’ Heerfohrt über den Bernhard war 
mehe ald Sumoromws Bug über den Gotthard; die Tage 
hei. Marenge und Hoßenlinden bradyen den Muth Oeſtreichs; 
Ber Vertrag von Luͤneville gab dem Feſtlande Brieden. Das 
Princip der Revolution ſprach fi aus In der Saͤculariſation 
geiftlicher Fuͤrſtenthuͤmer und der Unterwerfung freie Reichs⸗ 
ttaͤdte in Deutſchland. Die katholiſche Chrißenheit hatte 
wieder einen Papft (Pius VII.); indeſſen feine Stimme wurde 
noch nicht vernommen, — Die Revolution hatte außer des 
Morte alle Gabinette des Feſtlandes mit ſich geſuͤhnt; die 
Coolition war aufgelöft: die nordifche Convention brachte Die 
Staaten bed nordöftlihen Europa gegen England in Waffen. 
Der neugefhürzte Knoten, wobel die Dänen einen Scheu 
. Kampf beftanden, Löfte ſich durch Pauls Tod; auch waren bie 

Granzgofen gendthigt worden, Aegypten zu raͤumen, die beiti⸗ 
ſche Flagge Herifchte auf allen Meeren: aber das Boll rief 
wach) Frieden und vor diefer Stimme trat Pitt zuräd, Der 
Friede zu Amiens hatte auch bie Ausföhnung Frankreichs mit 


‚ . der Pforte zur Folge; ed war Sriede durch ganz Europa; bie 


Politik deb Altfürftentfums und der foldatifchen Diktatur ber 
'gannen im Friedensverlehr ihre Theorien und Formen gegen 
einander audjugleichen. Auch mit dem Papfte- befreumdete 
fig dad neue Franfreich; dad Concordat vom 15. ‚Sul. 1801 
gab ihm die kirchlichen Inftitute eines katholiſchen Staates 
wieder; das Heidenthum ward auf die Geſinnung beſchraͤnkt. 
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ertlahet heu Oomlugo ſoule Grant Catohacinerhe 
herſtallen und den Handel wieder beleben. 


N Bar: 7 Bis czum Frieden: yon Tilfinuug 
Der ſolvatiſche Dictator Frauktelcht Hätte: Pr Aha m 


| Se gzemein das Wegehran mach Vellaiduag cixci Te 


Mr den Formen der’ Majeſtaͤt. Wiit raſchem ‚Schtieee Lille er 
Wh Throne zu. Jakobiner⸗ md" Honaliftennerfihwöruhgen: 
ſordeiten die Huft. Der beifi ded Repolitan fenfte Nich in 
Reſcznation, ioyaliffiſche Emigranten kehrten zu Lauſenden 
Kurt und bequenten ſich zu deni meden Heertendituſts/ die 


Orfinnung des Filegöfreubigen FZrankreich, vollig zu Anerken⸗ 


Hung’der Gebote deB Geiſtes und' der Kraft, unwillig uͤber 
Herſtellung der Hofelifette, wurde burch den Tallſnman der 
Edtenlegidn für den Ktiegsfuͤrſten gewonnen, der Verfaffangs⸗ 
flranden; die gegen die umgriffe der Swingherrlipteit’ redeten⸗ 
Winde ver Mund gefchlofeny‘ Wort und Schrift Muhdelt uns 


frei. Der mächtigfte Hertſcher / in Europa fuͤrchtete Buchſtaben 


mehrals Kanonen; ein Bann bit ‚giftigen Mitthellung lagerte 
ſtch über Bad große Reid; dem er gebot. Die Freamuͤthigkelt 
der engliſchen Prefſe verwundete ben: reiſharen Michthäber 


durin war ein ’gäftiget:Segenfaß der beiden Staaten gegtbeh ; 


dad Staatsinterefſe brachte bald einen nenen Krieg zum Aus⸗ 
bruche. Bonapatte's Sinn’ war hiebei von Horn herein’ lei⸗ 
denſchaftlich; alle Engländer auf framzoͤſtſchen Boden wurden 


zu Kriegsgeſangenen erklaͤrt. Die engliſche Politik konnte auf 


den Sinn'der Nation reinen. Die Flotille in den Haͤfen 


von Bouldgne ic.’ weckte lebhafte Beforgniß in England; die 


Bewaffiung wurde'naßietiah: Der Haß der engliſchen Polibil 

wandte ſich von der ˖ Revolutſon auf deren Erben; eine Aus⸗ 

gleichung war nicht zu hoffen; Bonaparte: oder der britiſche 
V. Theil. 2. Abtheil. | 49 
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Staat mußte zu Grunde gehen. ' Eine royaliftifche Verſchwo⸗ 
sung gegen den erſten Genfub, Deren Setriebe dem britifihen 
Miniſterlum nicht fremd geweſen gu feym fehelnt, diente nur, 
die Reife det Diojeftät bes neden Theond” gu zeitigen; daß 
Kaiferthurm Napoleons wurde proflamiet 20. Mai 
1804, tie: vepublifonikfen Bommar: der Vergeſſenhelt über: 
geben, Die Zranzoſen zus Mafchaunnp eines glamzvollen Kalk 
hofes gerufen: ‚Die Vollkoſtrimmung war noch zwieſpaͤltig 
wie das VBenehmen der Cabinette deß Außlandes. Nur Prem 
ßen und Spanien eilten:.mit ihren Gowumfche. "ur Weihe 
des Neofuͤrſtenthums aber bot der Papft die ſegnende Hand; 
Pius VII. wiederholte un Napolton, was Stephan V. 754 
an Pippia getham: die Uſarpatlon ſchien mit der Krönung 
2. Deeb, 1804) zu enden. 

Englands: Politik: ward noch. einmal dar; Witt geleitet; 
nech drohte das Yager Yon’; Boulogne: da gelang ed Pitt, 
den unmuth Oeſtrelchs, Rufilands und Schwedens mit feinem 
Haſſe zu einen s.dBiddeitto Coakitien ruͤſtete. Alexan⸗ 
der von Rußland und: Buftan IV. von Schweden geſellten 
ſich zu Oeſtreich als Verfechter des Voͤller⸗ und Fuͤrſtenrechts, 
dad Napoleon mit Enghiend Blote befleckt hatte, und der Frei⸗ 
beit Curopa's, bie durch Milltaͤrdespotiamus bedroht warde. 
Die That blich: i cweitem Abſtande hinter Sem Witten zuräd, 
Das eur Kaiſerthum fehtitt mit: ſtolzem Vertrauen einher, 
verlegte ungefisaft. Brußend Varteiloſigkeit, Jewarn Verbuͤn⸗ 
dete In Suͤddeutſchland, iwdaffnete: den kingelft bei Ulm, 
bewaͤltigte dad altkaiſerliche Doppelheer⸗bei Auſterlitz, ertheilte 
Kdnigskronen an Baiern und Wuͤrtemberg, beſetzte den Thron 
von Neapel, ſchuß einen Thron in Helland und erhob Heer⸗ 
führer und Staatsmänmer zu Füͤrſten und Herzogen. Dab 
franzdfifche: Volk war feit der. Weiße der Kraft bei Mufterlig 
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ein teilecichn, & ker kaiferlichen Dimnfte, Huld des Kale 
‚Sb, ‚Wistraten auf deffen. Seiſt, Kraft und GSlaͤck, Stol, 
‚Der: profien Nation. und Armer, wurden Gpeingfebern, ge= 
' ‚waltig wie zuvar die Idee cepublitanifihte Freihelt. Des 
Aastlandes ꝓelitiſche Zuneſgung zu dem neuen: Kalſerreiche 
‚werte durch Fautilienbande : verinnigt j das Oaus Wittelabo 
retaſftaete His Geſchlechtt verbiadungen ‚mit der nesen Dynaſtie. 
Oieſe ſpendete qren Verboͤndeten veichlichen Lohn auf Koſten 
deutſcher Fuͤrſten und Herten, die nicht geneigt zu Huldigungen, 
‚ober nicht raſch und glaͤcklich darin wagen: der Rheinbund war 
tiae Mevolution für. Bas. Erbfuͤrſtenthum des deutſchen Reiche, 
ale der Lneriller Friede fuͤr die geiſtlichen und die Reichsſtaͤdte 
geweſen war; ein Machtſpruch untergab an dritthalbhundert 
æeichdunmitteibare Foͤrſten und Herren den Vertrauten des 
aenen Kaiſerthums; das deutiche Kaiſerreich ſtuͤrzte zuſammen. 
Deatſcher Sihmerz durfte nicht laut werden; - Palms Blut 
wies auf Schweigen und -Dulden; We Hauptmacht Nord⸗ 
Deutfchlandd war vereinzelt, feine Politik nicht geachtet, feine 
Grerchmacht:vousde von Frankreich nicht gefuͤrchtet. 

- Da. fhlen nad Pitts Tode (23. Ban. 1806) die.britifche 


Welisif- unter Bor fh zum Srieden zu neigen; Ihe ftommte 


MNelſons Sieg Hei Trafslgar (21. Oft. 1805) und die fort» 
dauernde. Beer und Enloninfherefhaft weniger als Freiheit 
deo Handels, und der Waffenkaiſer bot die Hand zur Aus- 
gleichung: og Tod (13: Sept.) enträdte die Hoffnungen 
Eneopa’d; es wurde erſt ſpaͤt vollfiändig erfannt, wie fehr . 
man. ihn zu beweinen hatte. Won nun an gefleigerte Feind⸗ 
ſeligkeit der beiden Mrächte,- die vergeblich einander fo nahe 
gekommen waren. Preußens Bor, Rußlands Kriegsluſt, 
Schwedens fihroffer Trop, bereit zum Losfchlagen, bekamen 
in Englands nun unverföhnlicher Erbitterung ein gemeinfames 

49% 
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Band. Volkotricg⸗ ward · es nit; Doc neue Kaijckthum aber 
hatte die volle Macht des Soldatengeiſtes foͤr ſich. Dei Des 
ganiemus dab vreuß ſchen Herrwefens Adurchckeine ncuere Ide⸗ 
belebt, gerging vor dem neukaiſerlichen Waffeuthum, der Tag 
von Auſterlitz und · Jeno liß den. Rieſenfortſchritt, den dieſes 
vor den Reliquien des Zeit Friedrichs il. ‚voraus hatte, bie 
Folgen der Nieberlage:den Daft der. vreußiſchen Staats maſchine 
und die politiſche Geſinnungsloſigkeit der Mafft des Volks 
erkennen. Den Gelft. eines zu Grunde ‚gerichteten. Volkes 
riefen Napoleons Proelamationen an bie Polen hervor; der 
große Geiſt des Feldheren erfuͤllte romaniſche, germaniſche mund 
ſlawiſche Soldaten. wit Einer Seele. Der Tag von Friede 
land, Jahrestag der Schlacht von Marengp, zerttoͤmmerte 
die ruſſiſche Heereſmacht; an ben Pforten feines Reichs. ſchloß 
Alexander Frieden, - Die Geſchichte befam abermals zu ſtau⸗ 
nenz der politifchen Befeindung folgte perfönliche Freundſchaft 
der 'beiden Faiferlichen Antagoniften ; nie hatte bad Altfürften: 
thum über die: Macht der Waffen hinaus ſolchen Zauber geübt. 
Der Friede zu Tilfit war der Hoͤhepunkt der geifligen Macht 
des Neukaiſerthums, die legte Potenz der bewegenden Ideen, 
die mit der Revolution aufgetaucht maren. : Bis dahin hatten 
diefe nur materielle Kraft und unböndige Berechnung, Leidens 
ſchaften der Cabinetie und Salons, nicht den Geift der Voͤlker 
su befämipfen gehabt; Seine. Uneignungokraft war eben fo ver» 
* Füngendiald verlegend geweſenz +8 hatte Befigtätek der. Fuͤrſten, 
nicht: die thenerften Heiligthuͤmer der Voͤller ‚gegolten. Mit 
der Wiedererweckung Polens ward. ein ſchreiendes Unzecht der 


alten Eabinetöpolitif gutgemacht, dm. Königreich Weſtphalen 


ein neue Bundesglied für dad Kalferrelch gewonnen, bei der 
Pforte durch Vermittlung des Friedens mit Rufland günflige 
Stimmung erweckt, gegen den hartnaͤckigen Schwedentoͤnig 


X 
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* aatpeboten. Auf dem geſamten uni Sontinent 
war feine Macht, die dem neufraͤnkiſchen Kaifertfum Hätte 
Trot bleten moͤgen; die Staaten deſſelben folgten der Bewegung 
der beiden ‚Jufummenmirfenden Yale ip Weſten und Oſten. 


4 Bis zum erſten parifer Frieden. | 
Leidenſchaftlicher Haß gegen England, zunehmendes Ver⸗ 


trauen quf. die Befrtundung mit den Fuͤrſten, Geringſchaͤtzung 
des Uawmuths und Trotzes der Voͤller, find, die geiſtigen Ge⸗ 


brechen Napoleons, die den bewioenden Geiſt von ihm abs 
wendig machten und’ feinen. Untergang herbtifuͤheten. Sein 
Sinn ward unfrei, fein Streben unnatuͤrlich. Die erſten 
Erklaͤrungen des Continentalſyſtems (21. Nov. 1806 
und 25. Ian. 1807) warden von der großartigen, wenn 
ſchon chimaͤriſchen, Idee einer Blokade der Meere, -auf denen 
England herrſchte, getragen ; England hatte Vecht und Mei⸗ 
nung bei der Raubfahrt gegen Dänemark wider fi ich und reipte 
den bitterſten Haß eines tuͤchtigen Bolfed auf; Portugal Fam 
in fransdfifche Gewalt und Europa Hatte eine altfürfttiche Dy⸗ 
naſtie weniger. Nun fam die Berblendung über Nopoleonz 
Spanien ſollte nicht mehr von Bourbons regiert, nicht mehr 
dem englifchen Handel offen ſeyn; die Convention von Bayenne 
achtete nicht Foͤrſtenrecht, nicht Volksſinn; Napoleon weckte 
einen ſchlafenden Loͤwen. Der Papſt ſollte den Englaͤndern 
feine Häfen verſchließenz er trotzte wie ein Märtyrer; Napo⸗ 
feon bemäihtigte ſich feiner. Perfon, aber lodgelaffen war nun 
der Dämon des kirchlichen Fanatismus. In Spanien vor 
einigte ſich dieſer mit der Macht der Nationalität; England 
fandte dazu materielle Streitkräfte. Napoleon gab, um im 


- 


Ruͤcken gededt zu ſeyn, feinem faiferlichen Freunde im Often 


‚bie Moldau und Wallachei preis, fiegte über ſpaniſche und 








. 
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mglifhe Here und ertlarte im Intereffe der Dienfigel Auf⸗ 
hebung des Lehntweſins und der Ingkifftion td Birficgerung 
der Kloͤſter In Spanien; aber der ſpaniſche Vollẽgriſt war 
blind gegen die Wohlthaten, Die ein grimmig gehaßier Feind 
zubrachte; Napoleon ließ Rine Heere zurud anter Mörder 
und Giftmiſchern. | | 

Die Erhebung Spanlens ermerfigte Oeſtreich. Auch dich 
hatte dem Seiſte der Zeit Raum gegeben, Landwehr dufge⸗ 
boten und deutſches Voftbthum in Auſpruch genommen; der 
Kampf der Tyroler offenbarte bad Eiwachen deutfihen Shlfers 
grimms. \. Die geldſchlachten waren blutig; der «lug ‘ber 


frangfifen Adler ward mühfämer 3: des Feindes Heere Hatten 


ſich geſtaͤhlet Ooch brachte "der Friede Gewinn an Fand und 
Beutin für das Kaiſetreich, Oeftreich voͤßle abermals Land⸗ 
ſchaften ein und: derſtel troſtloſer Yinanszerrättung. Noch 


‚ mehr; der troälge Vuſtav IV. wurde durch eine Faction ger 


ſtuͤrzt, und das folgende Jahr. ſah ‚nad "dem Wunſthe Dex 
ſchwediſchen Nation einen franzdſtſchen ˖ Marſchal alse Thron⸗ 
ſolger; dad Haupt des Hauſes Habsburg aber ſuͤhnte ſich 


mehr: noch‘ ab: Alexanber dem Jungen‘ Fueſtenthum ỹ Watie 
Luiſe wurde Napoleons Gemahlin. ‚Dieter‘ ſchlen X in feſter 


KHöge zu thronin; die Hoffnungen der’ gedtuckteu Vditer 
ſchwanden dahin, als dem Kaifer ein Sohn ‚geboten wurde. 


Mogte min Alexander von ihm abkruͤnnig werten, ſo konnte 


er auf den Belſtand Oeſtreichs gegen dieſen rechnen. Doch 
unbe;wungen war Spanien und Englands Wellington 
beachte Feldherrenkunſt zum Rationalfampfe der Portugiefen 
und Spanier. ' Nicht beswungen in der Schlacht bei Talavera, 
unterflügt von dem Geifte der Nation, Maſſena, dem zweiten 
Feldherrn des Kaiſerreichs, in den Linien von Torres Bedras 
trotzend, betrat ee mit der Ueberlegenheit des Siegers Spanien 
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wich: OR 18 ltr Vi die Bratyoßn mit 
Shneigung: gtgen chem: Neſrieg erſaͤlit wurden, hatte ihr 


Kalken, ud haben. einer Abſperrung der Engländer vom - 


Seſtlande mit eiſtener Eonfeguang verfolgt; "das Continental⸗ 


ſyſtenn murde qu.einem Peſſruamus, ven die Englaͤnder wende ' 


ger fühlten alt die Vaͤlber rs: Continents; die Stimmung 


wurde Hiſltr ais ‚Geliand.undMorbdeuffchkand mit dem Kais 
ferzeiche.uezeint nnnaben. ad; gewchnten Behenshenärfniffen enta 


fast essen. mußte; dab enplifhe Handels iateteſſe wurde zur 


einge :eueopälfehem, „eine bunapfer Bäheuug: fihlich „durch die 


Gemather. Mie Deutſchen ·haiten dem xchburen Corſen zu 
wenig Genen, ven ſchathds wer: derbe Maſſe an Ihnen und 
doch :unttsnahun er einerDehasiänafifieung,, die dad wertheſte 
Kleinod der Nation, Syemche: und echt. verfümmferte; er 
kannte dad dentſche Bamhiäwichk Voͤlkeeſtimmung und Po⸗ 
titik bekamen einerlei Richtung in Rußland; der praͤgnante 
Wendepuntta trat eins Alerander, im Schatten der Freund⸗ 
ſchaft: utit. Manolaeon · durch· Geminn von Schweden und der 
Pforte: mocht iger geworden, loͤſte den. ‚Continentalbann; die 
Verletzung des Syſtamms wurde gleichzeitig durch „die Gefährde 
des euſſiſchen: Kaiſerhauſfes in der Beſttznahme Oldenburgs 


aufgenengen „ ‚det. Etoff zum Hader wuchs, Napoleons 


großeßs Vertrauen auf feine Macht und fein Gluͤck zeitigte den 


Ausbruch des Krieges. Napoleon hatte nicht alle Fürften- 
des Sefilandes. zu Verbündeten und die Eabinette der Berbün:. 


deten nicht ganz für fi: : Die Pforte, von ihm vernachläffigt 
und preiögegehen, ſchloß Frieden mit Rußland; Schwerent 
Thronfolger hatte aufgehört; des Kalferd Diann zu feyn, es 
trat zu Rußland; in Oeſtreichs und Preußens Fuͤrſtenrathe 


% 


| war die Ariſtelratie ungefühnt ;_ der Waffenbund- mit Franfs | 
reich ein Ergeugniß der Umftände, nicht der Neigung. Die 


1) 


⸗ 
— 


Fu 


TT6. A. Ger Biditerndih Wälterfanpf I: 


Stimme des Volkbzeiſted/ sol mätgtigem X der 
Porenden, ward in Peberdöurg beſſercals in Parkd verſtanden; 
Alexander feyloß einen Bund mit den Cortes don Cadixz die 
Verfaſſung derſelben (19. März: 1812), der entgegengefugte 
Pol eines despotiſchen Kaiſerthums, ſtoͤrte damalo Die Gabi 
eat nicht; gegen den zwingherrllchen Machthaber, de 
in feiner Befangenheit eine unnataͤrliche Idee verſolgte und 

den Geiſt, der ſich wider ihn erhoß, nicht erfahnte, foßten 
Peincipien einen, die machher welt. audelnander lagen. 
Jedoch die Macht der. Idee mangelte auch "di Kaiſerreiche 
Napoleons nicht. Er halte dieſes zu einet Maſchine gemacht, 
wo der entſchwundene Freipeitäfchwang und der erfte ſoldoliſche 
Ungeftäni durch das Drudwerf eines durch und durch geglie⸗ 
derten Organlömus der Regierung, durch Waffenluſt und 
Ehrtrieb, durch Gewoͤhnung an Opfer'in fo weit erſetzt worden 
war, daß der Meiſter Vertrauen zu feinem Werke Haben 
Tonnte; die franzoͤſiſchen SKrenzfaßrer des J. 1096 warn 
kaum begeifterter für das Kreus des Heilande geweſen, aid 
die kaiſerlichen Franzoſen für dad der Ehrenlegion waren. 
Europa Hatte nie eine ftolgere Waffenmacht geſehen, ald die 
gen Rußland zog. Aber ed waren nur Soldaten; die Bolldo 


becßgeiſterung flammte felbft in Polen nicht auf und. der Wieder⸗ 


0 


erwecker Polend war nicht geneigt fie zu beleben; auch hier 
wandte er der Idee der Volfserhebung den Räden. Mit 
Rußland war fein Himmel und Boden; die Verblendung fels 
nes Feindes achtete auch der Natur nicht; fie eächte ſich und 
Rußlands Eisfelver. wurden Die Leichenſtaͤtten der audgtzeich⸗ 
netſten ſoldatiſchen Tuͤchtigkeit aller Belt Europa’s. 

Der Ruf zur Freiheit, der. von. Rußland der über die 
graufenvollen Trümmer der großen Armee nach Deutſchlaud 
heruͤberſcholl und : durch Andrang der Engländer uud Gpanitt 
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gegen de igrendun voch liither wivtv lautete Jeraͤchſt 
nur au · Aſung von’ dem Boche des Zwingherin eudie poſitiven 
Sier, vie: dieſer Verneirung nachwachſen ſouon, lagen im 
Ormkel der Ahnung. Elwerſtanden zu jener ſchoitten Zuͤrſten 
mad Volfer zum ſNampfe; es zerriß das Band: bar ⸗Blutsfreund⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Haufe Haboburg und dem hedrohten Kaifer, 
Bub Band der Dankbarkeit, durch: u er das aus Wittels⸗ 
bad) ‚mit: fich verknüpft hatte; er ward nigdengefämpft anf" 
deutſchein Boden, bedrängs in Frankreich;; Bas exichöpfte Land 
ſtattel nicht duech sine Vollöcrhebung. dent enfchägterten Thron, . 
DE und Verrath halfen ihn umifässen: . : Biafieghaften BäMler 
veicheeet, das demthigte Foontuich araaue. 


s Die zu der- t-Unterbrädung des (panifchen 
Aufſtaudas, | 


PR Vehebencheiten der Zeit von dem eeſten variſer Frieden 
bis zu der zweiten Entthronung Napoleound haben zum Theil 
ide Bedingniß in fruͤheren Beſchluſſen und: Handlungen der 
Furften⸗ vie der: nachfolgenden haben ihren: Grundton in der 
Berftinumtheit zwiſchen Foͤrſten und: Bölleen, die zwar ſchon 
in jener Beit aufkam, aber durch den wiebesbilehten Geiſt der 
Bekaͤmpfung: des gehaßten Kaiſerreichs einſtweilen zuruͤckge⸗ 
drängt wurde und einen beſtiumten und 'gemeinfamen Eharafı 
ter erſt nad) Napoleons zweiter Entthromung annahm. Was - 
nach gloͤcklich beſtandenem -Rumpfe- werden ſolle, hatten die 
Sürften zum Theil fchom. vor Beginn und während der Dauer 
deſſelben befchloffen: ſchon die erſten Verträge waren auf moͤg⸗ 
lichſte Herſtellung des vormaligen Beſtzſtandes und Gleichge⸗ 
wichts der Staaten gerichtet; thatſaͤchliche Repriſtinationen 
und vorläufige Zueignung bedungenen Lehns eilten den Be⸗ 
ſchlaͤſſen des geſamten --europölfgen Fuͤrſtennathe voraus, 


OB nd. Der Ctagienn un Billing. 
ten zum Herrnz bie Eopfeletönsıtaflung war dab Gechfic zur 


Urwerſoͤhnlich mit jeglicher Geſtaltung des jungen Fraul⸗ 
xfichs bot Pitt noch einmal britiſche Geldmacht aufs Eriane⸗ 
zung. an ein ſiegvolles Jahr gab Oeſtreich Vertrauen zu feinen 
Waſen: doc) Bonaparte’ Heerfahrt über den Bernhard war 
suche als Suworowis Bug Über den Gotthard; die Tage 
hei Mazenge und Hohenlinden brachen den Muth Ocftreichs 5 
Ber Vertrag von Luͤneville gab dem Feſtlande Srieden. Das 
Princip der Revolution ſprach fich aus In der Gäcularifatiom 
geiſtlicher Fuͤrſtenthuͤmer und der Unterwerfung freier Reicht⸗ 
" Kädte in Deutſchland. Die katholiſche Chriſtenheit hatte 
wieder einen Papft (Pius VII.); indeſſen feine Stimme wurde 
noch nicht vernommen. — Die Revolution hatte außer des 
forte alle Cabinette des Feſtlandes mit fi geſuͤhnt; Die 
Eoalition war aufgelöft: die nordifche Convention brachte die 
©taaten des nordöftlihen Europa gegen England in Waffen. 
Der neugeſchuͤrzte Knoten, wobei die Dänen einen Helden⸗ 
kampf beftanden, Löfte fi durch Pauls Tod; auch waren die 
Sranzofen genöthigt worden, Aegypten zu räumen, die britis 
ſche Flagge berifchte auf allen Meeren: aber das Bolt rief 
ad) Frieden und vor dieſer Stimme trat Pitt zuruͤk. Der 
Friede zu Amiens hatte auch die Ausföhnung Frankreichs mit 


‚der Pforte zur Folge; es war Friede durch ganz Europa; die 


Politif des Altfuͤrſtenthums und der foldatifchen. Diktatur bes 
'gannen im Friedensverkehr ihre Theorien und Formen gegen 
einander auszugleichen. Auch mit dem Papfte befreundete 
fi das neue Frankreich; das Soncordat vom 15. ‚Sul. 1801 
gab ihm Die Firchlichen Inftitute eined fatholifchen Staates 
wieder; das Heidenthum ward auf die Geſinnung befchränft. 


8. Bie vuw gclden von am. : TUR 


Olpe Herrfahrel gen domlägo forte Gransee otehtäftinige 
herſtiten und den dandei wieder beleben. 9 


Dre 3... Bis tzum Frieden son Tilfinu | 
* Der ſolvdeiſche Dictater Frauftelchs Hattermie AMfak um 


Pi genchı "daB Begehren wiki Berleiduaglee Vhacht 


at den Formen der‘ Majeſtaͤt. wait raſchem Ste ilie er 
ve Throne zu. Jalobluer⸗ und Rohalitenverſchwoͤruichen 


Pedetten die Haft. Dr Valſ der Reprblitanu fette in 


NReſtznatien, rohaliſſtiſche Tmigtahten -feheten — 
muͤrck um“ bequerktent RO zw dont wech Herrendibuſtaen die 


Geſinnung ded etlegbſreudigen Frantvchh,, willig zu Amrken⸗ 


noung der Grbote des Geiſtes und’ der Kraft, unwillig uͤber 
Herſtellung der Hofetikette, wurde durch dar Talldniam den 
Edtentegion für den Keiegäfürften giwonnen, derr Verfaſſngs⸗ 
ftranden, die-gegen’die Umgriffe der Zwingherrlichteſt· redeten⸗ 
wurbe der Mund geſchloſſenz Wort und Schrift Mulde um 


frei. Der mächtigfte Hertſcher / in Europa fuͤrchtete Buchſtaben 


mirhrals Kanınen:; ein Banm det geiſtigen Mitthelfung lagerte 
ſtich über dad große Reich, dem er gebot. Die Freamuͤthigkelt 
der engliſchen Prefſe verwundete den: reiſbaren Muchthabre 


datin wat ein päftiget:Segenfaß'der beiden Staaten gegtben ; j 
das Staatölriterefk brachte bald einen: neuen Krieg zum'Yuds 


bruthe. Bonupdtte'd Sinn war hiebei von vorn herein’ lei⸗ 
deuſchaftlich; alle Engländer auf framzoſtſchen Boden wurden 


"zw: Krlegögefangenen erklaͤrt. Die engliſche Politik Fonnteauf 


den Binn''der Nation reinen. ” Die Flotille in den Häfen 


von Bounlogne ic weckte lebhafte Beforgniß in England; die - 


Bewaffaung wurde naliviah . Det Heap der engliſchen Politil 
wandte ſich von?der: Nerolutſon auf deren Erben; eine Aus⸗ 


gleichung war nicht zu Hoffen; Bonaparte oder der britiſche 
V. Shell. 2. Abtheil. 49 
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„0 . A. Der Stoaten⸗ and Vollerlampf it. 


Staat mußte zu Grunde gehen. Eine eepaßitifihe Werfäod. 
sung gegen den erſten Cenſul, deren Getriebe dem britiſchen 
Miniſterlum nicht fermd geweſen gu ſeyn ſcheint, diente nur, 
die Reife Dee Diojeftät bes neuen Shrond’ zu zeitigen; dad 
Kaifertäum :Rapoleond wurde proffamie 20. Mai 
1804, tie: zepußlifänikfen Bormat: der Wergeffenhelt über: 
gaben, Die Franzoſen zus Anſchauung eines glamzvollen Kaiſer⸗ 
hofes ‚gerufen; Die Volleſtimmumg war noch yolefpästig 
wierdas Benehmen'der Cabinette deßs Auſslandes. Nur Preu 
fen und Spanien elltenmit ihren Gttckwunfche. Zur Weihe 
des Neafaͤrſtenthums aber bet der Bapfk die ſegnende Hand3 
Pius VII wiederhakte an Napoleon, was Stephan IV. 754 
an Pippin. gethair; ‚die: Uſarpatlon ſchlen mit der ‚Krönung 
(2. Detb. 1804) zu men. 

. England: Bolltif:mmaed noch. einmal durch wier geleitet ; 
noch drohte DAB: Yager don“ Boulogne: da gelang es Pitt; 
den Unmuth Oeſtreichs, Rußlands and Schwedens mit feinem 
Haſſe zu einen; diendrit te Coalition ruͤſtete. Alerany 
der von Rußland und: Guſt a v EV. von Schweden geſellten 
ſich zu Oeſtreich alb Verfechter dab Voͤller⸗ und Fuͤrſtenrechts, 
das Napoleon mit Enghiens Watte befleckt hatte, und der Frei⸗ 
beit EGuropa's, die durch Militaͤedespotismus bedroht wurde, 
Die Ahat blick Imaneitem Abſtande hinter dem Willen zuräd, 
Das neue Raiferthum: ſchritt mit: ſtolzem Vertrauen einher, 
verletzte ungeftsaft: Yarußend Vortriboſigkeit, gJewann Verbuͤn⸗ 
dete ·in Suͤddeutſchlandy entdaffneteden tingeiſt hei Ulm, ” 
bewaͤltigte das altlalſerliche Doppelheer bei Auſterlitz, ertheilte 
Kdnigskronen an Baiern und Wuͤttemberg, beſetzte den Thron 
von Neapel,; ſchuf einen Thron in Helland und erheb Heer⸗ 
führer und Gtantämänmer zu Gürften und Herzogen. Das 
franzöfifche: Voll war feit der. Weiße der Kraft bei Mufterlig 
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‚ein —— &e tut. fatferlichen. Die, Huld des Kai⸗ 
‚Seh, ‚Mestrauten auf deſſen Geiſt, Kraft und Sluͤck, Stolz 
„ver zrofiin ‚Nation uud Armer, wurden Gpeingfebern , ge⸗ 
: ‚weite wie guvor dis Idee eepublikaniſcher Freiheit. Des 
Aqelandes -paliiähe. Zeneigung u dem "neuen. Kalſerreiche 
„gehe durch Gawtilienbamds ‚verinnigt ; das Baus Wittelaboch 
"eräffnete Ye Beidylahttorrbindungen mit der nesen Oynaſtie. 
Dieſe ſpendete hren Verbaͤndeten deichlichen Lohn auf Koften 
deutſcher Foͤrſten und Herren, die nicht geaeigt zu Huldigungen, 


‚oder sicht raſch und glaͤcklich darin tunzen; der Rheinbund war 


wine Stevolution, für. Bad, Erbfuͤrſtenthum des deutſchen Reichs, 
ie der laͤnevilter Friede für die geiftlichen und die Reichoſtaͤdte 
gemefen war; ein Machtſprach untergab an dritthalbhundert 
zeihjüunmittelbare Fuͤrſten und Herren den Vertrauten des 
aeuen Kaiſerthumd; dad deutiche Kaiferreich ſtuͤrzte zuſammen. 

Wearfiher Schmerz durfte nicht laut‘ werden; - Palm Blut 
wies auf Schweigen und - Dulden; die Hauptmacht Nord⸗ 
deut ſchlands war vereinzelt, feine Politik nicht geachtet, feine 
OHeeresmacht· wurde von Frankreich nicht gefuͤrchtet. 

.Da ſchien nach Pitts Tode (23. San. 1806) die britiſche 
Wolisif- unter For fh zum Frieden zu neigen; Ihe frommte 
Melſons Sieg Hei Traſfalgar (21. Ott. 1805) und die fort⸗ 
Dauernde. See⸗ und Enlonkalherrfchaft weniger als Freiheit 
Bob. Handels, und der Waffenkaiſer bot die Hand zur Habe 
giceichung: Fox Ton (13; Sept) enträdte die Hoffnungen 
Enropa’&; ed wurde erſt ſpaͤt vollftändig erfannt, wie ſehr 
man ihn su beweinen hatte. Won nun an gefteigerte Feinde 
Feligfeit der beiden Mächte, - die vergeblich einander fo nahe 
gekommen waren. Preußens Born, Rußlands Kriegbluſt, 
Schwedens fihroffer- Trotz, bereit zum Loſſchlagen, bekamen 
in Englands nun unverſoͤhnlicher Erbitterung ein gemeinſames 
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Band. Volkskrieg ward. es nic; das neue Saiıeribajt aber 
Hatte die volle Macht des Soldatengeiſtes fuͤr ſich. er Des 
ganismus db YarrEWyen Seumuafehre idurcheeine nälcterInee 
belebt, zerging vor dem neukalferlichen Waffenchuns, der Tag 
- von Aufterlig und. Jena Inf den. Riefenfortichrist, den dieſes 
vor den Reliquien des Zeit Friedrich IL. voraus hatte, Die 
Folgen der Niederlage: den Maft der. preußifchen Staatömafchine 
und Die politifche- Geſinnungsloſtgkeit der Maſſe des Vollz 
erkennen. Den Geiſt eines zu Grunde gerichteten Boltes 
riefen Napoleons Prdelamationen an bie. Polen hervor; der 
große Geiſt des Feldheren erfuͤllte romaniſche, germaniſche und 
ffawifche Soldaten. mit Einer Seele. Der Tag von Fried⸗ 
land, Jahreskag der Schlacht von Marengo,  jertrümmerte 
die ruffifche Heereitnadht ; an den Pforten feines Reichs. ſchloß 
Alexander Frieden, . Die Gefchichte befam abermals zu ſtan⸗ 
nen; der politiſchen Befeindung folgte perſdnliche Freundfchaft 
der 'beiden Faiferlichen Antagoniſten; nie hatte das Altfuͤrſten⸗ 
thum über die Macht der Waffen hinaus ſolchen Zauber geübt. 
Der Friede zu Tilſit war der Höhepunkt der geiſtigen Macht 
des Neukalſerthums, die letzte Potenz der bewegenden Ideen, 
die mit der Revolution aufgetaucht waren. . Bis dahin hatten 
dieſe nur materielle Kraft und unbuͤndige Berechnung, Leidens 
ſchaften der Cabinette und Galond, nicht den Geift der Völfer 
su befämpfen gehabt; feine. Uneignungdfraft war eben fo vere 
juͤngend als verlehend geweſenz es hatte Befistitel der. Zürften, 
nicht: die thenerften Heiligthuͤmer der Voͤller gegolten. Mit 
der Wiedererwedlung Polens ward. ein Tchreimbes Unrecht der 
alten Cabinetspolitik gutgemacht, im Königreih Weſtphalen 
ein neues Bundesglied für das Kaiſerreich gewonnen, bei der 
Pforte durch Vermittlung ded Friedens mit Rußland günflige 
Stimmung erwedt, gegen den bartndetigen Schwebentönig 


x 
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Aublans ansehen. Auf dem gefamten europälfchen Sontinent 
war keine, Macht, die dem neufraͤnkiſchen Kaiferthum haͤtte 
| Trotz bleten moͤgen; die Staaten deſſelben ſolgten der Bewegung 
der beiden zuſummenwielenden pole in Weſten und Oſten. 


4. Bis zum erſten parifer Frieden. 


Leidenſchaftlicher Haß gegen England, sunehmendes Vers 
tequen quf die Befreundung mit den Fuͤrſten, Grringfihägung 
des Uamuths und Trobed der Voͤlker, find, die ‚geiftigen Er | 
brechen Napoleons, die den ‚beioegenzen Geiſt don ihm ab⸗ 
wendig machten ind’ feinen, Untergang pexeifühtten. Sein 
Sinn ward unfrei, fein Sterben unnatuͤrlich. Die erſten 
Erklaͤrungen des Continenfalſyſtems (21, Rov. 1806 
und 25. San. 1807) wurden von der gſoßattigen, wenn 
ſchon chimaͤriſchen, Idee einer Blokade der Meere, auf denen 
England herrſchte, getragen; England hatte Echt und Dieis 
nung bei der Raubfahrt gegen Daͤnemark wider fi ſich und reiste 
den bitterften Haß eines. tüchtigen: Volkes auf; Pottugal kam 
in franzdfifche Gewalt und Europa Hatte eine aftfürfttiche Di 
naftie weniger... Nun fam die Verblendung über Nopokeenz' 
Spanien ſollte nicht mehr von Bousbons regiert, nicht mehr 
dem engliſchen Handel ofen ſeyn; die Convention von Bayenne 
achtete nicht Fuͤrſienrecht, nicht Volksſinn; Napoleon wickte 
einen ſchlafenden Loͤwen. Der Papſt ſollte den Englaͤndern 
feine Häfen verfchließenz ex trotzte wie ein Maͤrtyrer; Napo⸗ 
leon bemaͤchtigte ſich ſeiner Perſon, aber losgelaſſen war nun 
der Daͤmon des kirchlichen Fanatismus. In Spanien ver⸗ 
einigte ſich dieſer mit der Macht der Nationalitaͤt; England 
fandte dazu materielle Streitkraͤfte. Napoleon gab, um is 
Rüden gedeckt zu ſeyn, feinem faiferlichen Freunde im Often 
‚die Moldau und Wallachei preis, ſiegte über ſpaniſche und 
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engliſche Heere und erklaͤrte im Sntereffe der Menſchheit Auß 
hebung des Lehnbweſens und der Ingtrifftion und Berũuugerung 
der Klöfter in Spanlen; aber der ſpaniſche Vollegeiſt war 
blind gegen die Wohlthaten, die ein grimmig gehaßter Wed 
zubrachte; Napoleon ließ fine Seete surhcl unter Wördern 
und Giftwifhen: 

Die Erhebung Spantens ermorfigk Oeſtreich. Ak dies 
hatte dem Seiſte der Belt Raum gesehen; Landwehr dufge⸗ 
boten und deutſches Vollbthum id Auſpruch genommen; der 
Kampf der Tyrofer offenbarte dad Eiwachen beutfihen Vbller⸗ 
arimind, Oie Feldfihlächten waren blutig; der Flug der 
_ Meanpfifhen Abler ward moͤhfamer; deB Feindes Heere Hatten 
ſich geſtaͤhlte Doch brachte der Friche Gewinn an Land und 
Peutin für das Kalſetreich, Oeſtrelch baͤßte abermals Land⸗ 
ſchaften ein und: verfiel troſtloſet Finangerruͤttang. Rod 
miehr; bir twaige uſtav 1V. wurde durch eine Faction ges 
ſtuͤrzt, und das folgende Jahr Tab nach "dem Wunſthe der 
ſchwedifchen Ration einen franzdſiſchen Marſchal als Thron⸗ 


folger; das Haupt des Hauſes Habsburg aber ſuͤhnte fi 


miehr noch als Like ranbee dem jungen Fũeſtenthum ; Warie 
Euiſe wurde Rapolecns Gemahlin. "Dieter ſchlen aun in feſter 
Höhe zu tieoneny die Hoffnungen der’ gedruckten Bdiker 
fanden’ dahin, als dem Kaifer ein Sohn geboren wurde, 
Mogte min Alerander von ihm ’abtrünnig werten, fo formte 
ee auf den Belſtand Oeſtreichs gegen diefen rechnen. Doch 
undezwungen war. Spanien und Englands Wellington 
brachte Feldherrenkunſt zum Rationalfampfe der Portugiefen 
und Spanier. ' Nicht bezwungen In der Schlacht bei Talavera, 
unterſtuͤzt von dem Geifte der Nation, Maflena, dem weiten 
Feldherrn des Kaiſerreichs, in den Linien von Torred Vedras 
trotzend, betrat er mit der Ueberlegenheit des Giegerö Spanien 
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wien —E — A8a. Mahern hier die Branyofen fl 
Mhndgung: gegen einem Mollifcieg: erfäflt wurden, hatte: ihe 
Kalfen dab: Mantem einer -Möfperrung der Engländer vom 


BSalandemi eiſeener Sonfoguany verfolgt; das Continental⸗ 
(ol mirde zu.ciacee Prrfiuiismus, den die Engländer wenls 


ger. (ühlten old..die Voller 36 Centinents; die Stimmung 


wurye süßer) „lb Oeland und· Moaddeutſchiond mit dem Rals 


fercaeiche neseint. nunäben. uad gewchuten Bebensöchärfniffen enta 
font. werden mußte; :bab enplfchefrandelöintereffe wurde · zu 

eingst :qmecpälfchen, eine Dunspfe: Gaͤhrung!: ſchlich durch die 
Gemauͤther. Die Deufſchen -bösten: dem nehibaten Corſen zu 
wenig deuer, con. ſchaͤtzte wur nie derbe Maſſe an ihnen und 
Doch ;untesuahum er cine Üichatipnafifieung, die das wertheſte 
Kleinod der Nation,; Eysmhe-und Hecht verfümnnetes er 
fanpts- dad dentſche Bamhih: nicht: Gölfeefiimmung ımd Pos 
litit befanten einerlei Richtung In Rußland; der prägnante 
Wendepunltẽ trat ins Alerander, im Schatten des Freund⸗ 
ſchaftmit. Manelton · burch Geminn von Schweden und der 
Pforte: kahl iger gewoeden, - 1öfle den .Gontinentalbann; die 
Verlezung des Syſtams wurde gieichzeltig durch die Gefährde 
des euſſiſchen: Kaiſerhauſes in der Beſttznahme Oldenburgs 


aufgenemgen der · Etoff sum Kader wuchs, Napoltons 


großeß Wartsauen auf feine Macht und fein Gluͤck zeitigte den 


Ausbruch des Krieges. Napoleon hatte nicht alle Fuͤrſten 
daB Feſtlandes zu Verbündeten und die Cabinette der Verbuͤn⸗ 


deten wicht. ganz für ſich. Die Pforte, von ihm vernachläffigt 
und preiſdgegeben, ſchloß Frieden mit Rußland; Schwedens 
Shronfolger hatte aufgehoͤrt, des Kalſers Dann zu ſeyn, es 
trat zu Roßland; in Oeſtreichs und Preußens Fürfienrathe 
war die Aeiſtelratie ungeſuͤhnt; der Waffenbund mit Frank⸗ 


% 


reich ein Ergeugniß der Umſtaͤnde, nicht der Neigung, Die 


- 
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Stimme des Volfdgelſted, vori malhugem Li kat: der 
Pyrenaͤen, ward in Pelerdburg beſſerald in Patid verſtanden; 
Alexander ſchloz einen Bund mit den Cortes don Cadixz bie 
Verfafſung derſelben (19. März 1812), der entgegeingefohte 
Pol eines des dotiſchen Kaiſerthums, ſtoͤrte damals die Cabi⸗ 
netspolitik nicht; gegen den zwingherrlichen Machthaber, der 
in feiner Befangenheit eine unnataͤrliche Idee verfolgte und 
den Geiſt, der fich wider ihn erhob, nicht erkannte, ſollten 
Ah Principien einen, die machher welt. audelnaner flogen. 
Jedoch die Mat, Der, Ide⸗ mangelte aud) dem Raiferreiche 
Napoleons aicht. Er hatte dieſes zu einer Maſchine gemacht, 
wo der entſchwundene Sreipeitäfchwung und dee erſte ſeldatifche 
ungeſtuͤm durch das Druckwerk tines durch und durch geglie⸗ 
derten Organismus der Regierung, durch Waffenluſt und 
Ehrtrieb, durch Gewoͤhnung an Opfer in fo weit esfegt worden 
war, daß der Meiſter Vertrauen zu feinem Werke haben 
konnte; die franzoſiſchen Krenzfahrer des J. 1096 waren 
kaum begeiſterter fuͤr das Kreuz des Heilands geweſen, at 
die kaiſerlichen Franzoſen für das der Ehrenfegion waren. 
Europa hatte nie eine ftolere Waffenmacht gefehen, als die 
gen Rußland zog. Aber ed waren nur Soldaten; die Volls⸗ 


begeiſterung lammte felbft in Polen nicht auf und,der Wieder⸗ 


v 


erwecker Polens war nicht geneigt fie zu beleben; auch Gier 
wandte er der Idee der Volkserhebung den Ruͤcken. Mit 
Rußland war fein Himmel und Boden; die Verbindung fels 
ned Feindes achtete auch der Natur nicht; fie echte ſich und 
Rußlande Eisfelder wurden die Leichenſtaͤtten der audgezeich⸗ 
netften ſoldatiſchen Tuͤchtigkeit aller Belt Europa’d. - - 
Der Ruf zur Freiheit, der von. Rußland ber über die 

staufenvollen Traͤmmer der großen Armee nad Deutſchland 
heruͤberſcholl und durch Andraug der Engländer ad Spanier 
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ocgen Me Phrenana worth vetuithe wordey nautete zuuägft 
mer auf: Sbfung von dem Joche de Gwinghermanudie poſitlein 
Gaͤter, die dieſer Verneinung natchwachſen ferien , lager. im 
Dunfel’ der Ahnung: Elwerſtanden zurjener ſcheitten Duͤrſten 
und Volfer Hm Rompfe; ; es jerel dab Band. ber Blutöfgeunde 
ſchaft zwiſchen dem Hauſe Habeburg und dem bedrohten Kaiſer, 
das Band der Dankbarkeit, darch das ver das Gnud Wittels⸗ 
bach mit fich verknüpft. hattes er wand niedergekaͤmoͤſt auf 
deutſchein Boden; bedraͤngt In Branfscides:ba&xzichöpfte Land 
Häyteinfiht dach eine Vollſerhebung den! erfehhpterten Thron, . 
Eft und Verrath halfen ihn miftänsen:. : Micfisghaften Voiler 
evcuen, dae genmathigte Braut: anedl:: x 


5. Bis gu der- e-Unterbrädung des (panifgen 
Aufſtaundæas, En 
Die Vegebenhelten der Seit von dem eeſten varlſer Brieden . 
BIS zu der zweiten Enttbeonung Napoleons haben zum Theil 
ide Bedingniß in früheren Beſchluſſen und Handlungen der 
Börflenz die der: nachfolgenden "Haben ihrem: Grundton in der 
Verſtimmtheit zwiſchen Foͤrſten und. Wölteen, Die zwar ſchon 
in jener Beit auffam-, aber ducch dan wiederbrlebten Geiſt dor 
Bekaͤmpfung: des gehaßten Kaiſerteichs ‚einfimsilen zuruͤckge⸗ 
deäugt wurde und einen befihamten und yemeinfamen Chatal⸗ 
ter erfi nach Napoleons zweiter Entsbromung annahm. ab - 
nach gloͤcklich beſtandenem Sampfe- werden ſolle, hatten die 
Fuͤrſten zum Theil ſchon vor Beginn und während der Dauer 
befieiben beſchloſſen; ſchon die erſten Verträge maren auf moͤg⸗ 
lichfte Herſtellung des vormalizen Beſttzſtandes und Gleichge⸗ 
wichts der Staaten gerichtet; thatſaͤchliche Repriſtinationen 
und vorkäufige Zueignung bedungenen Lohns eilten, den Be⸗ 
ſchl ſfen des geſamten europaͤiſchen Cocſtenvaths vprau. 
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so erſten parifer Frieden ſprach ſich Sroßmath xxen 
die beflegte Nation dus; die -Herftellumg der Bourbont ſchien 
mehr ein wiiegrif und Nothbehelf als daB Mefultat, eins 
Principe zu ſeyn. “Unabhängig davon waren die KHoffaungen 
„der uͤbrigen Bölfer, "Baß'nun der Begriff der Freiheit ven 
fremden Joche auch eine Innere poſitive Füllung erhalten werd 
Enttäufiht waren ſchon mehre deutſche Stämme; am. bitterſten 
aber das Volk, welches für uͤbermenſchliches Thun und Leiden 
am Fühnften feine Fünftigen Rechte beſtimint hatte, die Er 
nier, Der Yapfı fündigte die Herftellung. ded Jeſulten⸗ 
ordens an. Deb großen wiener Fuͤrſtenvereins Be⸗ 
ſchlͤſſe brachten ineue Enttaͤuſchung; relchlichen Hoffnungen 
der Humanitaͤt ſchritt empfindliche Gefaͤhrde der Wuͤnſche feuͤher 
Gekraͤnkter und auf Verheißungen aus der Zeit der Nolb 
Vertrauender voraus. "Man vereinbarte ſich über Abfchaffung 
des Sklavenhandels, man theilte und ordnete dad Befikthur 
nad) der Serlenjaht,; man. fchlug Belgten zu Holland, Geo 
ju Plemont, Polen zu Rußland, man ließ die innern Geftek 
"tungen ber Rheinbundsſtaaten fortbeſtehen, und den Media: 
firten blieb nur die Ausſicht, mit dem Range fuͤrſtlicher Star⸗ 
deöätern alb Mitglieder der erſten Kammern künftiger" Berfof- 
fangen eine Art Entſchaͤdigung zu finden, Dazu tauchte da 
Geiſt vormaliger Cabinetseiferſucht über die ſaͤchſiſche Frage 
“ wieder auf; es kam zur Parteiung; ein Krieg alter Art drohte 
ausjudrehen. Napoleons Wiederkehr zerhieb den Knoten, dic 
Eintracht der Cabinette kehrte woleder, ſtuͤrzte Murat und 
Napoleon und nahm nun ihre Richtung gegen die Voͤlker. 
In dem Berlaufe der Begebenheiten von der zweiten Ent⸗ 
thronung Napoleons bis zur Unterdrüdung des fpanifchen 
Aufſrandes find zwei Hauptſtuͤcke gemeinſamen Charaktere: 
4) die Beit der Bährung und des Midtrauens; 
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Suade anf den des unthelichen Deihteds bald dar⸗ 
anf warde „Üireiheit und Glelchheit zur Lofung der Mevolus “ 
dan, das augefündigte Kleinod br menſchlichen Gefelifhaft: 
sum Gaulelbilde des Wahns J des Pobelduͤnkels und zum: 
Eqilde der Frevelluſt. Aus dem Chaos ging jedoch eine gaͤn⸗ 
„lich neue Ordaung des Perſonenſtandes wait gemeinſamer 
Grundlage der Gleichheit des Rechts und offene Bahnen für 
Verdienſt und Gluͤck hervor. Mit der Verbreitung der Wir⸗ 
tangen der Revolution wichen auch außer Franlreich Rah: Ä 
‚vorsechte, es bob ſich der Bürgere und Bautraftand, das | 
Merdienft befam fein Recht: ſelbſt das Gegenſtreben gegen * J 
Mevolution nahm gu feiner Verſtaͤrkung die Hebel des geſtei⸗ 
‚werten Rechts und Selbſtgefuͤhls bisher Zuxuͤckgeſetztet. Die: 
Hhogere Revolution nahm den Kampf pegen. die Unglelchheit 
Der Stände nur zum geringen Theile wieder auf; dagegen 
wurde bie Stimme einer materialiſtiſchen Verirrung vernom⸗ 
-men, welche den Standpunkt vom natärlichen Rechte des Boͤr⸗ 
ars ‚uod der Ehrenhaftigkeit des Verdienſtes auf den der 
Hafen Jugend versüden zu wollen fehlen; aber bie Herolde 
Neſer Doctria mußten ſchon durch den raſtloſen Fortſchritt der: 
Zeit, der die Zugend entführt, zur Anerlennung einer ſtetigern 
Grundlage für Recht und Anſyruͤche gebracht werden. Beden⸗ 
tende Veränderungen der Stanbeövsshältnifie gingen aus der 
jöngern Revolution nicht hervor. Den Gehurisadel in Fraul⸗ 
gaich richtete ſchon Bas Kaiſerreich wieder aufs das alte. Kaſten⸗ 
weſen aber konnte auch ſpaͤter nicht Wurzel faſſen. Auch im 
ührigen Europa kam dieſes aus feinem Gleiſe und die Schran⸗ 
fen zwiſchen Adel und drittem Stande wurden gebffnet. Die 
Öffentliche Meinung verurtheilte nicht den Stolz auf deu Ruhm 
waderer Vorfahren, nicht das Feſthalten am Morsechten, bie 
wit der Erinnerung an Berhlenfte ererbt find und Zurch fort⸗ 
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Batcende Vardlenſie der Inhaber geltend gewendht werden wide 
das Selhſtgefuͤhl, das Geſcſechtsruhn; ——* — 
thum, perſonliche Bildumz, ꝓatriotifche Ahaͤtizeit zeden; 


aber anſpruchtvoller Stolz auf Areren · Zitel ohme jene LAnsſtut⸗ 


trung ·ſachte vergebens Aneekennung. tie dem: Stburtbabel 


ſtaͤrzte die Revolution auch; den · Klerus in dub Sichts; die 
Kataſtrophe war ducch die neue Philoſophie vorbereitet worden; 
alt die Reuolation zur Beinnung kam, kehrte der unentbche 
liche Stand uggprı; aber die Vorrechte im Stäute kohren zu⸗ 
ſammengeſchwunden. Wehin die Revolution ich verpftauzteh 


ward der Klerus gefährdet und der Begriff ſtaatoboͤrgerlicher 


licht und Laſt auch für Ihn normal gemacht. Wo der Bes 
volution widerfitebt wurde, behauptete er ſich und wo er bie 
Vaterlandaliebe zu befeuera vermogte, flieg er im Auſehen: 
auch das Pfaffenthum bat. feine Geltung wiedergefunden. 
Toleranz fetzte ſich aus dem Zeitalter der neuen Philoſophie 
in dieſes fort und trug bier erſt Fruͤchte in der ſtaatdrechtlichen 
Gleichſtellung der Diffidenten mit den Bckennern der bern 
Abenden Kirche; jedoch der Geiſt der raſtlos werbenden end 
herrſcheifrigen paͤpſtlichen Kirche ward unter Dinck ned Bes 


wangnig fein ‚anderer als zuvor; wo er die Staiatdgewalt 
und den Volleſinn bediogt, iſt der Nichtkacholit durch fein 


Geſetz ſichergeſtellt. Die Ju dene in au epat ion male 


bedeutende Fortſchritte, hatte aber außer den ſpaͤrlich gewor⸗ 
denen Tirchlichen Eiferern auch politiſche Gegner imd Die df⸗ 


fentliche Meinung war mus theilweiſe dafür. — Dem Kierud 
teht nicht mehr, wie im Zeitalter der neuen Philoſophen eine 
sefchloflene und wohl einverftandene Schar von iekigiondvers 
ächtern gegenüber, hochgeſtellt in der Gunſt der Dikchtigen: 
aber In dem Stande der Gelehrten und Sihriftſteller hob ſich 
der der politiſchen, insbeſondere der Tagtſchriftſteller, zu 
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wugeediaten Wefehen ; bat Kelit da dem Cieſeinen veimbze⸗ 
des Wechſels der dufien Zuſtaͤnde, ber- Vvarteiung und Miele» 
nung eben fo beweglichen Grund hat, ald die Anfprüce der 


Yugend, Gegen den eigentlichen Gelehrtenfiand erheb ſich aus 
dem Zuvehmen bed Eifers fir die materiellen und aud der Ge⸗ 


singfihägung der rein geiſtigen Iuterefien mehr Ungunſt als 


and der Verbächtigung zur Beit dee Umtriebe. Der Beomtens, 
ftand ward durch die neuen Berfaffungen aus feiner alten Be⸗ 

baglichkeit aufgeruͤtteltz Bureaukratle aber eine unerfreuliche 
Geburt Ber neuen Zeit. — Zum Emporſteigen des dritten 

Standes warf die Revolution einen gewaltigen Grund auf, 

den keine Reaction wegzuraͤumen vermogt hat; zugleich aber 

fuͤllte ſie die Kluft zwiſchen Buͤrgerthum und Soldatenftand; 

das Eyitem der fichenden Heere dauert melftend nur in der 

äußern Erſcheinung, nicht in feiner Begründung auf Gegen⸗ 
ſatz des Soldaten gegen den Bürger fort, Leibeigenſchaft 

wurde zur Seitenheit; Verſuche zur Aufdedung derfelben wur⸗ 
den auch im dſtlichen Europa gemacht. Die Frohndenabldſung 
hatte guten Fortgang: Herſtellung abgekommener Frohnden 
gehörte gu den ungern geglaubten Ereigniſſen. Das Schande - 
mal bed Negerſtlavenhandels von Europa abzuſtreifen gaben 
eineme Staaten dab Belſplel. DR Wevolution warf durch 
thee Erflärung der Rechte der Farbigen nur eine Brandfackel 
nach Domingo; ehrenwerth und wohltdaͤtig war die Britifche 
Parkamentsakte vom 16. Febr. 1807 Aber Abſchaffung 
des Stlavenhandeld und ber Beſchluß des wiener Con 
greſſes, der fie zue Sache Europa’d machte. Dem frevents 
lichen Geluͤſte jum Gflavenhandel gänzlich zu wehren reichen 
Wachſamkeit und Thätigfeit der Seemaͤchte nicht aus; aber 
Europa's Beſchluͤſſe find Chrendenfmale dem hochgeruͤhmten 
Bokle der Breiheit in Nordamerika gegenüber, Bas, feinen 
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197 5 fuͤr die Griechen dab &lid wine. 
erften fühnen Gefechten von ihnen; ihre Kräfte warten anf. 
. gerieben; Beiſtand chriſtlicher Mochte war der me 
| Barbarel behuͤlflich. 


6. Bis zur Julirevolution., 
Eine Abweichung von der Politik des heillgen Wanted 
derfndigte 1. Ian 1825 Großbeltanniens dochtzeczige⸗ Mi⸗ 
öfter Sansing mit der Anerlennung dee Freiheit des vor⸗ 
mals ſpaniſchen / Amerika. ins: He Sache der. Breipcht. in 
Europa’ eingebäßf Hatte, ſollte zunaͤchſt jenfeits des Dceond 
datgemacht wecden. Auß Europa: wirkte ſchon dee: Ausſornch 
des. Princips. Der Entwickelunz deſſelben kam die Ruchlofige 
keit zu ſtatten, wit der D. Diigueld Aufftand gegen feinen Vater 
und die Sonflitation die, Anficht von den Aufftänden für kegtere 
durchfeeuste und unfhlüffig hlelt; britiſche Truppen beſeſtigten 
des bedrängten Vaters Thron. Indefien hatte der Tod Kalfer 
Alexanders (1. Decb. 1825) eins empfindliche Lücke im hei⸗ 
ligen Bunde eröffnet; die zuffifche Soldatenverſchwoͤrung wor 
duͤ veringelt, um. Beforgnife zu. medien, die die Fortſchritte des 
Wienſchlichkeit in der Sache der Grisihen hätten hemmen mögen, 
VDieſe Waren dem Untergange nahe, der Huͤlferuf deefelßen 
gegen den Wuͤrger Ibrahim Paſcha hatte die Politik unbewegt 
getaflen ; Meſſalonghiꝰs Fall (22. Apr. 1826) erſchuͤtterte dieſe; 
ed ward nicht mehr verwehrt, den Griechen Beiſtenern zu⸗ 
koͤmmen zu laffen, ja Canning fand im Cabinette Feankreichs 
und Rußlands Bereitwilligkeit zur Sicherſtellung der Geiechen 
gegen die osmaniſche Vertilgungswuth; der Vertrag vom 
6. Iul. 1827 wurde die Grundlage politifches Cxiſtesz für Die 
Gnichen. Mit Cannigs Tode (8. Aug. 1827) gingen ſchoͤne 
Hoffnungen der Menfchheit in zwei ZBelttheilen ga Grabe; 
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‚fein wacerer Rachtolare Bahlafen mar Dep unapfe: gegen Dir 
Tories nicht gewachſen⸗. jedch Weliingtend Miniſterium (25; 
Jan. 1828), dad von Portugal feine Hand abjeg unb es 
dem Wuͤthrich Miguel uͤberließ, hatte ein Gegengewicht in 
den’ feanpöfifihen Minifterium Vortalld (4. Ian.’ 1828), 
das für Entwidelung: holltiſcher Freihelt / und Befeftigung des 
topſtitat ionellea Prinxipo: thaͤtig men. : Ania Gache der Grie⸗ 
chta ward mit den: Daſſen underſtoͤrt and Moßlaud nicht a 
hindert, für feine beſqaderea Jatextiſan die Pforte anugreiſen 


Die innere Waltung der Fuͤrſten hatte, wen nicht: heilloſe 


Leidenſchaft die Uyramıml: fastfögke, wie in. Vortugai, Eipanütag 
Modena. ız., den Bilkera wieder Vertaanen: zugewandt; :Diefl 
Schienen deruhigt, :die ; Meflen: verſtihnt gu ſeyn. Jad eiſen 
aber hatte bp Kärchent h um der Deckmantel der polticha, 
Eintracht der Bumtehfäkien ad die vecfaͤngliche Meyait die 
Umtriebe und ‚dad reſtloſe Umſichgrelfen bes: Papimus um 
Jeſuitismus nicht laͤnger zu verhuͤllen vermegta der. Gein der 
evangeliſchen Kirche wurde wach und. Aegwehn und Wehr tet 
dem ſchleichenden unb friedeſtoͤrenden Treiben der Kirche, die 
nichts aufgiebt und ſich an feinen. Vertrag bindet, entgegen; 
der. Geiſt der politiſchen Sreſheit bet jenem. sie Hand; Jeſa⸗ 
ten, vonuden. als die Beinger ftumtähärgerfiiher. und. geiftigte 
Unfpeipeit von den: Toͤlfern mit denfelben Meforgniflen bendhtet 
als dir. Ayumagogie:won: dem nbinttten. 1. Oahrung umb Rei 
Bung.über LischlicheMingelegenheiten :waub in Deutſchland, den 
Niedeelanden, der Gipivch,,; Branfrei etc. vielfaltig und ben 
nenflih.. De gab fi. Faankreichs verblendeter Knig dam 
Wahahin, bie Zoit zur mblligen Gerfkllung alter. Bufinde 
ſey gelommen; pad. bethoͤrte Miniſterium Yoliguac (8. Aug. 
1829) nahm eine, nelfäfeindlihe Stellung; die Unternehmug 
gegen Algier, ‚eine. Bunfibuhlerei bei der Rringd> und Huhn 
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fat der Sranyeftn;;; It unnelechnieipirhe: vnnnögefet, 
dei’ hie Daher dt paid Dede Bacion 
een nam LE No. ran. 
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7, Die jüngere Kewalusin. und, di Bein | 
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"2, De Debälmamien vum 26. Sukı 1868 * un sum 
iwbfieutenisuhlänumd: sarltgneitued old er begin ann 


denunꝛ mehlle idicſeti aide aruoce Orc Moatlichen Meiauug · ya 


athlant fihrigesshhnstäeteny; bie pekigbipie Voeſſe hatte eine 
gaſbeigerie uscauff die ⸗Nece Beige utvbene Beidaitiers 
larigt; ihet ihefiprihnlung ecſchien uk Brake des Ratio, Sl 
wird. Grobe deesGumpiftahtz Bidkki van Brennisumit für dad 
geſadete Bash. :1Ehe badzd: bes Reken ntelcatipchen Bethbrto 
Belt Uingeläst: inv dos einesstchrgentihägs errichtat "Brunk 
reichs Beifielst tolultenniit: Bhübatfrafpläuf dae übrige Curovai 
Die fie Revolution hatte: crfibei beruagfrietem Nubfchritt and 
runkceich andere itgaktır ergriffen; jeht ſah treue in Weit 
weniget Monate Maltaufſtaͤnde weit · uad · breit. Den Nuf 
Freiheit und: Gueichheit; desrder erſten Metolion vdrauege⸗ 
ſchrithen ne; hihrte min wit wieder; eß waren des Dial 
nicht afigemeine Siem; Die aufregten. Die Siamme: ergriff 
solhlicht vorhcdenen rfehu verfüßietenartigen WenndBoffr in 

Belgien den: Ge gegm::akk Hollaͤnder ad. den if > des 

vopiſtiſchen Witienibembr; in Ormtfiiuid, Henn tirpmehe . 


"gegen ſeſultiſcho ninctricbe; dort das Dalangen · aach Dalecang 


ſtandiſchen Tiefs akd nath Abſtrcichag nintlicher Vuereicche⸗ 
dort. den Miomnauth ıhler Acchtadcaetuag durch Tocſei dedvo⸗ 
tele‘, nicht uk mindeſen aber an Rei qum NAcce "und 
Ioceveliz in Itnlicn eh Beinen Abt iktigeengn Bionfgitlägt? 
un Biwonzärgitking, den Unwillen über ben Verfcu vor 
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Sphlteiendinn Malterelk.y - ia Malen der - Bururnß- - äbre 
ı Getahdiihet un Aatiemalaire.,. Bekiebnkeng eb. canfitutieo 
adellen Akon uud FREE em AB citung und Die rege Suite 
nathit. mit ecabecich u, 66:08. Die Schreckniſſe Der ‚Sholesa 
mehkim.vio Bamimung web Ms Alinde Wahn. nes Pöbels 
Mmiſ de ehe Berl Hin: Mie· Pelitif war nicht ein · 
traͤchtig; die ſronzoſiſche entſchloſſen zum Kammſa bn dis Be⸗ 
wesung in Belgien, bie ruſſiſche gegen die in Polen. Die 

acographiſche Lage beftimmite den Autgang; Belgien wurde 
anfscht gehalten, ! Polen ohne Beiſtand gelaffen. Die Stimme 
der Öffentlichen Meinung ward dort und bier nicht geachtet; 
Ra. Ihe ſciegeriſche Brohmugginer qitadeſle van Autwechen 
gab dan innen Verſtande Dtoff Aber. die Exfinbfeapfeit der 
‚Sehen: Urli zu. ſtaunen. Einem Kriege der Aropaͤtfchen 


Moßmach in Meſten und Ollen gegeneinander ſtauden dilo⸗- 


otiſcha Könfis und. finansiene Verlegenheiten auigsam ; bie 
hope Poltit:fand Mittel zur Ausgleichung der Ghreisfragen 
‚ana enthielkfid; von nun an gegenſeitig bewaffneter inmiſchung. 
ı. Die neue Revolution, hatte den AMeberreſt des polniſchen Volkes 
Ling. Verdenben gebracht; bei Den uͤbrigen Aufſtaͤnden wurde 
ingch Umſtaͤnden varfahren, Bi Formen der Vollafreiheit zu⸗ 
Mnden, deet die Banden Dez Knechtſchaft ſtroffag / angerogen. 
Der Barapf aus Vrinunicn auetq ohne Soͤbae.: ixenal- 
ſcha Siiſel wunda der Ehonpiat feiner geaſlichſten Ver⸗ 
auhkuenung ix. ac Meichgewiqt aa curapdiſchen Mahte ſchien 
su kagsheen ,ı daß aichts aehhäher. durch Zwiſchtrunft Die 
MEcwiitfrage daſelbſt zu läfen. r. Diefem wehrollen Endpunkt 
Au Ibalenoaſhichte in der Uesamwost zur Seite kündigt ſich 
Maigende Amnfung. des papiſtiſchen Kirchentfums mit. bes 
danatluchen Berwickelungen und Gaͤhrungen ans- keine hiſtoriſche 
Gfahenng.periang den Blick in eine Bufanft. zu un, bie ia“ 
V. Theil. 2. Abtheil. | 
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‚ihrem Schooße “ fo wohl den fuechtarhen Maut ii. 

Greundprineidlen des Staatbweſend abs um zeimge Gerilkit:zn 
tragen ſcheint, nah zu ah, ob der Weragouläiuns Ya 
Meinnngen durch eine noch unbefännte,-Budße vermittelt up 
‚gefähnt werden, ob tine allerheilige Alllanı ber ärfta-mm 
Soͤlker und der ficeitchdeh Airchen unse 
tung hewehtin wer 2 





B. Die inneren Zuftände insgemein. “ 
Dem : Ziltalter Friedriche 13. und ſeiner Rachahner wer 
ungemeine Gleichartizkeit ver: Fürftenwaltung bigen; ˖ die went 
Phlis ſobhle Hab den berdegenden Seit: mit dee Dinokiden, 
iheem- Winde, „beginnt det Kumpf entgtpengihegtes: Peintil 
"uch in der innen Staatbwaltumg · Underuhrt von Der Ratte 
Nlution :blieb An’ Staat, volllemmen unnachgichig gegen he 
.Grundprineip erhielten ſich nur wenige; Nachahmung ans ihe 
erzeugter politiſcher Geſtaltungen ward von noch wenigen 
verſchaaͤht. Go glag aus Ya bartnädiger Qampfe um die 
"Grundfragen doch eine gewiſſe Gemeinfamkeit ver Kiniahgen 
hervorznkegende ſehen wit an dein Sraͤnzea: des Gegereri 
cinea Rank in der Haltung ves Beitulterli vor 17605 der 
Autotratlo mangelt mindeſtens Dad Bertriuun, die Sichechei 
und Gemaͤchlichtelt, Ihe Gegonſeh hat von Bercich "vos; Hifes 
riſchen Beat Tener-Beit bed onene Abeukhästtn um Arfanp- 
‚tee ſſich- auf Höheren Standpunkae als zuwor. Die paris 
Nevoiution, vaſcher und Weiter vrrbrctiet Ad bie unbe, wuk 
eine-fablinsiete Potenz dieſer, ihre Mickunges ſuheen Über den 
Grund hin, den die erſte vorbeschet Hatte; Dis Erichättnung 
war mehr orkaniſch old vulkeniſth; ihre Beflgltimgen- wue ent 
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elahe der eflen ; ui rine Flot aus arſpraaglichen 
Beh fi 17 Mail. durch ſis rden dee Gebiete der Scgenſahe 
HR et, wo ihre⸗ aͤltere Ochwefier ſich erhob, weicher 
hrerotzoraftae ame mit: dem hnratter vines Mebergangkpunfe 
Brände deopetiſche: Soldaterctuiftethum BE Mufter· 
ein chae 1 en · Sogeuſtc; Bon Gtanttn mit Wott sſercheſt und 
chenıfo Ho Woltung der: heiligru Kllian)-ald Semdtpoict, 
danıdad ia nar der. Sintagonidwnd. . 

Bow Der dufierfien Spige der Hmgeftaltangen did innern 
Etantäwehad, nehmlich denen, mo bied von Grand aus neu 
uefhaffen, Verfaqſung und Etantörecdht ein auders wurde, 6i8 
den Ftaͤche, wohin nur eingelne matte Bebungen der Reve⸗ 
lalon deichterr, wo Einzelnes durch fie umgeſtuͤrzt oder umge 
wuinele wurde, gliedert ſich tin uncbſehbarer Reichthum von 
relitſſchen Joemen; raſcher Aufbau, raſcher Umſtuz iſt Cha 
mlsE Der Beltz die Uerpigkeit der Produltien, durch den 
Ahen werfhwung des Abwandlungen id ihrer Trichkraft Gen 
Kpleinnigt., Ya eine Menge Erſcheinungen dargeſtelt, Sie als 
opt Acbergangeformen ſich raſch aufloͤſten; wir weilen Se 
Lneg · von ſtetigem Grhalte. Die eeſte Kedolution that einen 
d mar Geſchichte unerhbrten Rieſenſchritt; ſie feuer Naukeich 
Ins der qiſtorifchen Rechteck das inenlo'und loſt alle Formou 
deoelctenn, zul: ven Grunde nect zu bunte. Me Dükfone 
wiadben udn van. dem Nerdarbeiß deo cxgcbenen ya der yofltiven 
Gayimgeüinee heiligen: Ochrift phil gegangen ı die Revolutiva 
ding us Vals Urrechte der Menſchheit, dofien Gehege da dem 
Stuben sucn meaſchlichta Bebanken; ſie verfchmräßte Das hiſtv⸗ 
oe. Die Eonftitution ve 3. Ex pt. 1704 
Arte Aie Badungen Kbre dab Recht. des Buͤrgers im Sky; 
über win Theilung dee Gewalten, Beramtwortikhleit der Hohen 
Stantsbsamten 16 and dem Naturtechte auf, ohne iegend 

950 * 
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einen nätisnalen Anhalt, ohne irgend ee Cipe'ckiganine 
alten Staate. :Muf die SEBilär hatpntiächen Siatsftndrihugei 
‚De Lehre won ber Souvetonetaͤt: deb- Volles: Uhr Auiy 
was ältere pelnifhekonfitutinn vum Bunt A9R) 
sine durchaus auf Fortbildung aub-deme-Gegehencarbeurifiiiäi 
Die leiztere wurde nicht zur. Muͤndigkrit gelaſfen; win uuad 
außte jüngeren Schweſtergeſtaltungen welchen j dab Genäle 
werk aber blieb, bis es durch dan ſtotzen Ban dab Kklfensfund 
Aberdedt wurde.’ Die ˖Lehre von -Sowserfinutät Deb SHE 
verſteckte ſich vor: der von dem goͤttlichen Rechte der Reue  . 
wolf, Die Wirkungen der erſten wie der jweiten Geftaliing - 
anf die übrigen Staaten Europa’&, ‚die wicht, der GEEHuUER 
oder dem Kalferteiche einverleibt wurden, waren yidıllllh alas 
gelben... Zuerſt Befeſtigung in der Autokratie zur’ Mek Ausfkiuig 
der revolutionaͤen Vollmacht; Teint Conctſſtonen Autakätue 
der letztern; dann: Berbindung mit dee Kaiſermacht uub Guess 
fung der Autofcatie durch diefe. Der Endpunktaſt unleruupf 
sonftitutionetle Monarchie wit beſchraͤnkter Macht;den 
WBolles, und Autafratie mit gefteigerten Theorie vom Neche⸗ 
der Throne; für beides gemeinſam bie Lehre van Raginiaeinäg 
and vom monarchiſchen Ptincip. . Seine eigentpämiäige: Anus 
- wicelung hatte England; der Vortheil war au Ense. uug 
Geiten des Volle: Die Macht dae Minihe in nase 
wurde anfangs ‚von beiden Selten in engen Scheunlen uußaike 
kenz die gaͤnzliche Vernichtung derſelben, eine vonibengeheum: 
Srfiheinung aus der Beit des Wahnſinns der Mevalutioe, nal 
der Dedpotiömus der Kaiſermacht ſtaͤrkte die Kraft der wlztue 
gedruͤckten Feder; ihr Rüdfpringen war gewaltig; die Rise 
wurde Im Gebiete des Begenfaged gegen die Revolation ; EB. 
der Geiſt aufgeboten wurbe, zur erhebenden: Macht; zur au⸗ 
maßlichen Gtaatögenoffin ward die Kirche, welche eine Hehrie 
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a der der Gtontögewsaht anusfennt. Won der ergrölfends 
Pen Sewalt war felt dem Unfange dex Mevolution die Preffe 


und De parlamentariſche Beredſamleit; fie bildeten die dfe 


fenttiche Meinung; zur Macht wurde diefe erſt mit dem 
Kamipfe gegen das Kaiſerthum, dad die Organe ihres Aus⸗ 
deyge unit eiſerner Bewalt.niedengehalten hatte. Der politis 


ſche EGharatter, dur, Anſtrengung und Duldung, durch 


Krinnerung an das Gelungene und Bewußtſeyn des Gebuͤh⸗ 
wnben geſtaͤrkt, ward zus Grundfefte der Dieinungz die Be⸗ 
Imgsing des Gedankens ‚durch Wort und Schrift zur daͤmoni⸗ 
- (en Gewalt. Im Gegenfabe bildete fich die Beſorgniß der 
Btantögewalt jeder Art, außer der britifchen, vor uachtheiligen: 
Wicfungen.der ungezügelten Bewegung aus zur Vormundſchaft 
über die Mitthellungen von Wort und. Schrifts aͤngſtliche 


Hut der Preßpolicei ward zu einem der prägnanteften Regies . 


sungeprincipe und die Cenſur zu einer Macht der Willkuͤr. 
Auch Hier blieb England in feinem eigenthuͤmlichen abnormen 


ss 
de Verhaͤltnifſe der Staaten zu einander und die Grumbformen 


Der. Verfaſſumg. betreffen, Bietet dad Revolutionszeitalter in 


“ gmermußlicher Menge. Die Stufenfolge reicht von der Spige 
Dealer Theorie bis zu der Trafienfien Befangenheit In materiel⸗ 


Lem Wuſt und Roſt des hiſtoriſchen Rechts. Die Revolution 


guenft, wagte fi; auf ben Standpunkt naturrechtlicher Theorie 
deu Geſebgebung; fintt der Fülle. nationalen und hiſtoriſchen 
Sufwunfes aus Sitte und Herkommen, trat nun die Schärfe 
abſrakter Form mit aller Beweglichkeit des freien Gedankens 


hervor. Das Nivelliren, Centraliſiren, Organifiren ıc. war. ' 


eine Anpaffung von Rormalformen, denen der Gtoff untere 
grordnet wurde; die Gefeggebung wurde raſcher, methodifcher; 


\ 


XE und Einziätungen außer denen, welch⸗ | 


—v 
= 2 —— — — _ -_ 





79. Bu. Be inncen Bidente ndgenuht. 
des Ulgimeine in ige vecherefienn.  "Bafak' air alten: aul 
Der Autenomie. der Rechtszemeldden Haduucaden Wehe BE 
wie. die Denn Ehrper zugehörige lehendige Haud drafen, fo jene 
norsiels alh ungefähres Alebestuuußzs die alden 'Uh add dem 
. angemefienen. Baden mit 2er Kraft‘ der Inakferuunmuegeft 
Mrvengenmihfene und dus Webin feft- wunjeiade,. da in 
Verloufe der Beil: gers entastende und srusc' Tuwafang: bapdrf- 
tigt Plongen „ die neuen alt. Befsuug zogeimchäg abgefitdkies 
und. umpgräpgirs Selber, wo die Trefflichteit des Gantkernsd 
jegliche Mlitgunf. des Bedens und Aimanis gutmeken Mi. 
Ben dem Mutterſtaate ber. Bieunlation wanderte Diele Mit on 
Grfthgrdung und Staatsſonſtalten weisse nach den von Ihe 
obhängigen.und ſelhſt zu deu ihr entgrgengefehten. - Wicgeit 
"und Vieleclciheit des Geſehe end Anſtelten, Derſache, Ges 
wsigteit das Staatsleben in: weite ſſein Umfenge und in ges 
ouufum Detail zu bedingen, murden auf ‚beiden Quiten go 
wdhalich. Der Beruf zur Geſehgrbueg Kehle da · an meiſlen 
hervorzutreten, wo man am meiſten mit der. Idee ˖verkehrie, 
am ſchaͤcfllen gegen dat Herkennnen venfuhe und am süriehtt 
leſeſten das aan Verlaufe von Johchendetder· umles · verſchiede⸗ 
aim Veangungen entſtandest Vielerlei des Eingtlnen alfäenteinen 
Normen unterwarf, bewährte ſich aber. da am mriken, wo 
men dem Herlommen gebührended Meht ließ, die Idee avk 
Dana Gegebenon abſtrahirte und fie ihem ald ſebnan gelaͤuterten 
Bei wieder zubrachte. Auch hier ſicht Eupland in ſecinen 
Bolzen Giferifchen Geſetzorgauianius daals der Muſterſtaat. 
Bon der hoͤchſten Bedeutſamkeit waren die auf Stand 
und Recht der Perſon bezaͤglichen irfehe und Einrichtungen: 
Die Autokratie wor voraukgeſchritten, hatte Belkzigenfheft 
ya böſen begonnen u: La Fahett e?s Erklaͤrung der Men⸗ 
ſchen⸗ und Buͤrgerdechte ſezte die Sacht aus dem Standponlle 
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Goade auf den der metäckihen Meihteds- Soh dar 
anf wurde „Breigeit und Gleichheit“ zur Lofung der Revolu⸗ 
Yan, das angefündigte Kleinod der menſchlichen Geſellſchaft: 
‚zum Gaulelbilde des Wahns, des Pöseldünfels und zum 
ESchilde der Frevelluſt. Aus dem Ehaos ging jedoch eine gaͤnz⸗ 
lich neue Ordnung des Perſonenſtandes wit gemeinſamer 
Grundlage der Gleichheit des Rechts und offene Bahnen fuͤr 
Verdienſt und Gluͤck hervor. Mit der Werbreltung der Wir⸗ 
kungen der Revolution wichen au) außer Franlteich Safın-: 
vorsechte, es bob fih Der Bürgese und Bauernſtand, das 
Werdlenft belam fein Recht: ſelbſt dad Gegenſtreben gegen De 
Besolution nahm gu feiner Verſtaͤrkung die Hebel des geſtei⸗ 
gerten Rechts und Selbftgefühls bisher Burhdigefeßter. Die: 
Hhogere Revolution nahm den Kampf gegen die Ungleichheit: 
Der Stände nur zum gesingen Theile wieder auf; dagegen 
wurde die Stimme einer materialiſtiſchen Verirrung vernom⸗ 
men, welche den Standpunkt vom watärlichen Rechte des Buͤr⸗ 
gers und der Ehrenhaftigleit des Verdienſtes auf den der 
ofen Jugend verruͤcken zu wollen fehlen; aber bie Herolde 
Diss Doctria mußten ſchon durch den saftfofen Fortſchritt der: 
Belt, der die Jugend entführt, zur Anerlennung einer ſtetigern 
GBeuadlage für Recht und Unfprüche gebracht werden, Beden⸗ 
tende Veränderungen der Standeöverhältnifie gingen aus der 
iüugern Revolution nicht hervor. Den Gehurigadel in Trank⸗ 
reich richtete ſchon Dad Kaiſerreich wieder auf; das alte Kaſten⸗ 
weſen aber konnte auch fpäter nicht Wurzel faſſen. Auch im 
übrigen Europa Fam dieſes aus feinem Gleiſe und die Schran⸗ 
fen zwiſchen Adel und drittem Stande wurden geöffnet, Die 
Öffentliche Meinung veruxtheilte nicht den Stolz auf den Ruhm 
waderee Bosfahren, nicht dad Feſthalten an MWorsechten, hie 
wit der Erinnerung an Berdienſie ererbt find and Dusch fort⸗ 
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dauernde Verdienſte der Jnhaber geftend geurecht werden, nicht 
dab Sefhftgefigt, des Erfiteifkäruiun; keihed BSitn ibe n 
thum, perſonliche Bilpung, patriotiſcha Ahaͤttzleit gehen y! 
aber anſprucht voller Stolt auf Areren ˖ Zitel · bhre jeue Minsftab 
tung ſachte vergebens Anerkennung. Mit dem Gtburtsadr! 

ſtaͤrzte die Revolgtion arch den · Klerus in das Fichte; Pie 

Kataſtrophe war Durch die neue Vhlloſophie vorbereitet worden; 
als die Revolstion zur Befinnung kam, kehrte der uniutbehe⸗ 
Uche Stand woher, ‚aber die Vorrechte im Gtänte todren zu⸗ 
ſammengeſchwunden. Wehin die Revofotion ſich versflarisee, 

- ward der. Klerus gefährdes und der Begriff Kantshärgerficher 
Pflicht und Laft auch für Ihn normal gemacht. Wo der Dies 
volution woiderfitebt wurde, behauptete er ˖ſich und wo er Die 
Vaterlandollebe zu befeuesa vermogte, ſtieg er im Anſthen: 

auch das Pfaffenthum hat feine Geltung -wiebergefimden. 
Toleranz fetzte ſich aus dem Zeitalter der neuen Philoſophie 
in dieſes fort und trug hier erſt Fruͤchte in der ſtaatorechtlichen 

Gleichſtellung der Diffidenten mit den Sefennern Der herr⸗ 

Achenden Kirche; jedoch der Geiſt Der raſtlos werbeuden und 

herrſcheifrigen paͤpſtlichen Kirche ward unter Diutt ad Be⸗ 

drangnig fein ‚anderer als zuvor; wo er bie Staatsgewalt 
und den Volleſinn bediogt, iſt der Nichttkatholit durch fein 

Geſch ſichergeſtellt. Die JZubenemansipation Mühle 
- bedeutende Fostfehritte, hatte aber außer den ſpaͤrlich gewor⸗ 
"Denen Tirchlichen Eiferern auch politifche Gegner imd Die ds 

fentliche Meinung war nus theilweiſe Dafür. — Dem Rierud 

Beht nicht mehr, wie im Zeitalter der neuen Phllofophen eine 

sefchloffene und wohl einverftandene Schar von Mekigiondvers 

ächtern gegenüber, hochgeſtellt in der Gunſt der Diächtigen: 

aber in dem Stande der Gelehrten und Schriftſteller hob ſich 

deu der politifchen, inbbeſondere dee Tageſchriftſtetler, zu 
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utzeindiuren Weehen, dad Freiiiäd TER dem Eijefnehi vermdze 
des Wechſeis der aͤuftern Zuſtaͤnde, bre-Warteiung Amp "RER 
nung eben fo beweglichen Grund hat, ald die Ainfprüce der 
Jugend, “Gegen ben eigentlichen Gelehrtenfiand erheb ſich auß, 
dem Bunchmen des Eifers für die materiellen und aus der Ge⸗ 
singfihägung der sein geiftigen Intereſſen mehr. Ungunft ad 
and. der Verbähtigung zur Beit der Umtriebe. Der Beamten⸗ 
fland ward durch die neuen Berfaffangen aus feiner alten Be⸗ 
haglichkeit aufgetuͤtteltz Bureaulratie aber eine unerfreuliche 
Geburt der neuen Zeit. — Zum Emporſteigen des dritten 
Standes warf bie Revolution einen gewaltigen Grund auf, 
den fein? Reaction wegzuraͤumen vermogt bat; zugleich aber 
fänte fie Die Kluft zwiſchen Bürgertum und Soldatenſtand; 
das Syſtem der ſtehenden Heere dauert melſtens nur in der 
äußern Erſcheinung, nicht in ſeiner Begruͤndung auf Gegen⸗ 
ſatz des Soldaten gegen den Buͤrger fort. Lelbeigenfihaft 
"wurde zur Seltenheit; Verſuche zur Aufhebung derſelben wur⸗ 
den auch im dſtlichen Europa gemacht. Die Frohndenabldſung 
hatte guten Fortgang: Herſtellung abgefommener Frohnden 
gehoͤrte zu den ungern geglaubten Ereigniſſen. Das Schand. 
mal des Negerſtlavenhandels von Europa abzuſtreifen gaben 
einychne Staaten daB Belſpiel. HR evolution warf Dur 
thee Erktaͤrung der Mechte der Farbigen har eine Brandfäckel 
nach Domingo; ehrenwerth und wohlcdaͤtig war die britifche 
Parkamentsakte vom 16. Febr. 1807 über Abſchaffung 
des Sklavenhandels und ber Beſchluß des wiener Con⸗ 
greſſes, der fie zue Sache Europa’d machte, Dem frevents 
Ken Seläfte Jum Gflavenhandel gänzlich zu wehren reichen 
Wachſamkeit und Thätigfeit der Seemächte nicht aus; aber 
Europa's Beſchluͤſſe find Ehrendenkmale dem hochgeruͤhmten 
Bolte der Freiheit in Nordamerika gegenüber, das, feinen 


7% 8. A es Bold icai 
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a: das Recht der Menſchheit wit Tüßen triet 
Das Wecht des Befitzthums ward, gleſch dem 
Verſon, durch die Beſchluͤſſe des vierten Aug. 1789 In ſeinet 
Grundfeſte erſchuͤttert; der kodten Hand Ihre uralten Rechts⸗ 
titel abgeſprochen, zur Verfügung der Nation geſtelt und in 
den Privatverlihr Übergeleitet. Dies mit felnen Folgen hat 
feine eigentliche Bedeutung in der Geſchichte des Nationafvere 
moͤgens. Welt Über Frankrelch hinaus aber wurde dad Lehns⸗ 
gut zu veraͤußerlichem und das bürgerliche und baͤuerliche Be⸗ 
Niere durch Beſeitigung feudaler Belaſtungen feſter, beftimmtee 
und werthvoller. Zu den erfreulichen Erfcheinungen , 'die den 
| "Bortfhritt der Rechtsphiloſophie und aus praktiſcher Erfahrung 
gebildeten Weis heit befunden, gehören die Rechtsgeſetz buͤcher 
dieſes BZeitalters, in deren "Reihe dad früher vorbereitete preu⸗ 
Bifche Landredit und das treffliche Öftreichifche, ald außer dem 
Wirkungskreiſe der Revolution entftanden, die franzöfifchen 
Codes gegenäber haben. Die Iegtern aber haben die orzäge 
lichkeit der Vororbeiten aut dem Zeitalter Ludwigt ZIV, und 
xv. bewaͤhrt. u 


DR Straftecht Silet ‚fh anf ep. —* ir ——* 
lche ielexno der vorigen Heijahtas der Mynfigiickeit yab 
Vernunft, aoch meht gemaͤtßzz die Gulllotine zwar iſt ehe 
Zypus von Graͤueln als yon wohlthaͤtigen Neucrungen der 
Rexolution geworden; mit ihr aber hatten die Martern ein 

Ende; die Revolution mit, ihrem Revolutiondtribynal, Ihren 
Militaͤrcommiſſionen sc. ließ doch Die Theoxle des ordentlichen 
GSirafrechts nicht in Barbarei zurüdfinten; ‚der Paroxysmus 
ging vorüber und Die Menſchlichleit machte wiederum ihr Rede 
geltend, Yuc) dad ſtetige englifpe Recht mid derſelden, es 





MB var 
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tik lar de Onla Sehn Selen m. 


ſeholicht lesnihirernng, Der rung 

Das riegswe fen mark —— — Sehhrienng 
Ded-Beiteltsrh, Srbe Bavalution, wuslde des Menſchen Medet 
wechingte, whob, auch deſſen Giamalis es murde mit.dem Gei⸗ 
geſchlogen, dem Geiſte aba wu? in. dam hawqfiaetea Nac⸗ 
gethem ein moflenpafter, und an Gcheon um. ‚Korn wichet 
Ziff ya; der Keriegerband belam feine Ehre qus des Retiss 
palitat, die. er vetſocht, und der er nicht utfeemdet muahes 
die Mefhimenbersegung gab der behenden Gileberung gem 
erhäßter Schoren Raum. Jedes europaiſche Voll kam an ze 


Reihe, ſedes verlüngte, anch feinem Genius fein Heerwaſeä; 


Waffenpfllchtigleit des Buͤrgerd murde allgemein außer eg 


fand, Ahqalgleit In Waffen gab jegllches Bolt in ein 


Maße ga erkennen, daß der Wahn, Eurapı ſei altendickmad, 
“auf des bündigfte widerlegt wurde, Der Folede, kuͤr. ſiehende 


qæere immerfpst zine Atmoſphaͤre, wo das Unkraut leicht gee 


Ddeiht, ward sine Belt der. Abſpannueg des Geiſteadir A48 
ſfentliche Meinung Sich im Gegenſate gegen dan Mechaniemu 


maſßte aber erlennen, tags biefer über ungeregelte Bemoguung, 


wo wiht ein waͤchti zer Be draͤngte, Maik die Oberhaup 
behauptete. Wie weit aber das Waffenthum überhaupt:äge 


Benamtenifep, Vb hund die Eieffenpfict des Vargets uud. die 


Bermchrung der Zahl ˖ der Streiter die Kriegkkunſt gemonneg 


habe, darüber ward eben fo verſchieden geurtheilt, als Aber 
den Stand der Humanität im Kriegoreſen, we ſchinwicz 


und graufauie Strafen ſich verneaderten, abes durch Bboauact 
Aaberenſchũche Unfrengungen zus rüdkdtälofe: Opfereng 
wablrciger Waſſen · das Monſchenleben gu geringem Veriſe here 
abgebracht woede. 
—B——————— ons 
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796 B. Di Inneren Buftände magemeia 
In'Cieffte, ‘too nicht rofl’ der Natur, noch SLR ur Kauf 


oo ber Meufihen ausreichten, dad Gleichgewicht zu erhalten oder 


Yersufteiien. Die Revolution, burch den äußeren-Kiafiok deb 
Befleit zuin Ausbruche gefördert, beimächtigte ſich cines aucr 
wmeßlichen Gatervortaths der Krone, der Kirche und der Hubs 
gewanderten, verfank aber bald in einen Abgrund, wo dad 
bffenttläye Einlemmen und der Eredit zu nichts zu werden 
drohten; fie bot die Volfäräft auf und vereitelte bie Berech⸗ 
nungen ihrer Wiverſachtr, Die mit'Gelde kriegten. Fraukreich 
hat eine treffliche Vertheilung Ges Grundbrfiges und das 
Selbſtgefuͤhl riner großen Zahl von. Eigenthoͤmern llegender 


, Brände aus der Berrhttung gerettet. Der Kampf um die 


Revolution wurde jinn feeffenden Krebſe des Staatöhaushaltd 
der europaiſchen Staaten; nicht die Einziehung: geiſtlichet 
Säter, wicht die Erwriterung der Regalien, die‘ Zunahme 
des Sinänzroffiheminte,' die Beforderung der Production, Ds 
Betrlebfaͤmkeit und des Gebrauchs neuer Kräfte, nicht die 
Stelgerung der Abgaben, nicht die Zuziehung von Ständen, 
Sl Eiufaͤhrung von Budgets mir Givilliſten zc., die thellweiſt 
2 Merig witrendtteruichen Bünfibahaeh‘ koanten Setfen ; "was 
@erhefniK wuchs da ecfreifehdem NRaße. De Friede beachte 
wait Minen Gepmingen neue Stockung z Schulden und Pupiers 
geld. verpflangen sich Mi die Zukunſe. Ber Sehnfucht nad 
dolttiſcher Breiheft geht im Sinne der Wölfen zur Seite Dit 
nach Sreigebung bed Verkehrs, ahd' dns tern Europa?s er⸗ 
ſcheint In nichts angenfäniget ald im Wergleich feiner gewerb⸗ 
Uchen Kuftände und ſtines Staatshaushalts mit denen drö 
freien Nordamerika. "Das Wachethum der Beudlferung, das 
isvechäftnff der Nahrungsbeduͤrftigen and ber Maſchinen 
arbeit zu einander, dee Mangel ftaatöbürgerlichee Dicherheit 
md Ktechte, da wo Die Natur nord reiche Verſorgungsmittel 
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mert / und. auf der anbeng Miele bie oyulasiäiung. do 
_ lien und die Gerlagſchatung des Unpraftifchtn ;derantelfienn 
ſhaftlichen Seife Gefähere drohten. Ber Kan werd ii 
umd außte dem Bereiche der Revolution. sehe. Ginnerikaßg 
und: fis duaſte ſach nicht Harn Verſehe mit Dan Tachthahrum 
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Berfeintrung des Sines oder Birk Oteizeruug den Naſoruͤche 


Auen Feinden: Gehrden. erweiterte: dad haider Dieb. 


Eurao.: Jobeſtis hatta ver merufhläie Sriſt ungensein: Eis 
finufuteit Bewaltizung an Aacigmung: ker: Watutlehfee 


aaidilt, zagleich aber zu dglichſter Bermikteruung nun Mk 


idemer uns sehrindee Arbelber- Tohde Enäbpfungen :olıngerkafjtste 
@o Hat. die · atopche Menſcheit it st ut gewonuen 
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uiur adsrisegte Keaft aber‘ vecniogee meh "Ike," Sadıie 


Oqoeg dee Eide die Kraft dr Prodretien in eigen Mehe 
nuubsingen: fo watd auch Hier Berechnung ab Ktffanng auf 
ur Macht ded Veckches aufiht, Satopa's Willer vom Ber: Nas 
Naogcheit anꝰbiv nicht genug. ergiebige Scholle tube ui 
nmittleng u) die gleichras ſfuc die Auſpche ber inter 


ren Nauanos iuugemeia u Ogg 


"aypkir Arktis: BE8" Wieciiien von nlchee incht al: —* 
am ainta ver Bewtgung erwattet, Lie Dit itinfchemenrhäub. 
hell’ aur wenig bebarſta, und die MBENRE wurdenreicier vi 
Einſchrankung del Bedarfs, vem fargen Ertrage al Muat 
Teen, abb:auf ganehinenne Merignühg dir Oltetidär Veenti⸗ 
hericheet. 4 Si det Veltgtöfen mu Frttliche n Orte 
iyung volkimbete die Nivolutida dunuchſt der Sfr wein 
Wyiloſophie dad · Chriſtenthum watb in Franktiich Mane 
Walle dh iiber "and der Heuchelctevet DA nei; 
VPrath tuad Geift wurden gu ben Hödhfteh Yotenzen deu Libdib. 
Dwel Jeahrrchade ward fie und gegen die Revokutldn getauchſt, | 
“be das ebäcilß: der Herzen wide nrächtige Sthame berän: 
si Vderer waren getiahlt, gefäutert, Keaſtuͤbung und Die 











deng, die großen Peheerinnen des Lebent, führten auch Reil. 


ſgioftraͤt und Sifmichkeit zarück; ham ward Yroitmıer und’chte 
"Water al zubor > bicſe Madit half den Erben dee Revolutien, 

Dee: wotll die: Kirche hergeſtelt, cher nicht auf annere weih 
"Ger Gemdiher angewicfen hatte; beſlegen. Es war den Üble - 
"fern alt beſchleden, ber wieder theuer gewordenen Siiamelü—⸗ 
gieter Mb vhne Buwiſchung unlauterer Säfte ja tefrenen ; 
re ante and befangende Wiufit‘ erhoben fi 
Sieben echter Fedaculgkeht und Siercichtelt; und tod die tirber⸗ 
reſte der Altern Feloolitat ſich abzehrten, truten daͤuftger jbie 
«a8 diefe oh bie Stelle. eberhauͤnt über ethielt das Lcben 
micht die FAbung Anh innig rimhen wieder ur Front 
welch blieb Ber Geeid-felfamer Ablerutiden vom Chriſtrathum. 
— Wie Sifſenfichaft machte anermeßliche Fortſchritte; 
Fir keinem Gebiete mehr als hi dein der Naturforſchumz; dir 
Wprculation hatten der vegften ind raftfofeften Bufämmiens 
bringung materirilen Stoffs eine unvergleichliche Helfern: 
Sn Wetteifer nilt ihr entfafteten Die mathematifchen Studien 
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——⸗ ‚Mitdes Anßten. Baing yangtın Mb 
viRepkhee-ahpRkhe Behmochen Aurcferfätn: Ne-Aullfane ge 
‚longta be. Jennerd Suppadeuigpfung zie unfhägters Riße 
„ira die Homdopothie fühzte much ipne Widteſochen zu erhähte 
„rnplennumg des. Rpcat und der Kraft der menf@lichen Mose 
‚Ind, in-irge Krifen. ma. natumgemähte Wehenklung, deefiäge 
HaDanF Pryeinfactupg der -Rupfimitsel. Raben den Verſhen 
‚Äh. Ib N Hape Prs omnenheit wart fariipend ann sagte 
Na Ariihläriäreihung In Tleiq und Schattſtan muferhef- 
‚Die, Aehtäwiienfägft „ Defang -Duach die, Umgeiteltuugge 
‚her Üepolufion „und durch die. Nädwiefung. ayf-Dapg „ir 
„npbtRyftänpe.ain, ſeiſchet riges Sehen. die Gefehgchangke 
Bar Stop! Äyelfafchafken hohen ſich zu placnglänepden Häßg- 
ie Error und Arferrfummäfinbikn ante: den Geweihtgn 
‚Pindpet.gls dab tzeliſchh Kipdungbundttel; für den. jugepafknep 
‚Grfts hierin und in ‚der Apecufativen Philofophie behaupttter 
die · Deytſchen den Ehreunlab waͤhrend der Laͤrm der. Rioqlt⸗ 
ie die Gethiſthet betdußts ‚und allem Unpyaftifigen-enfizuge 
‚dete, Hu der: Borzigluhfeit jener yaucde. ‘dig den manterigfien 
yegemanbts.bffentlihe Meiyung,. wie on dep mp 
ilmniipes Etudien, mpfuht zu yueifein: „Die. Yhllofgghle 
serhiefg eins heftige Gegherin in, ber.verjüngken rengen. Orig 
Bazie und in. der myſliſchen Abeologlen 0b fie, oder die huge 
ailifipen Studien. am meiften Gefaͤhrde zu fürchten habe, Bir 








der Bufunfe su [dien übrig Ernſt, Strenge und Tiefe Der 


Quinta überhaupt, ‚veplüngt dee neuen Philoſophie und 
jhyen. Wirfungen gegenüber, umd von dem Sturme des Ban 
dalious und- ſoldatiſchen Materialismut gerettet, hatte 

an den Sandbaͤnken des flachen Gemeinwiſſens ng? 


Dem. gun Weſen deb ‚Reltungeintere, geue Leſehecn — ws 





® Die inneren Buflänte insgemein. m 


beſtehen ; Me find noch nicht vorber. Bu ruͤhmnen aber ia der 
Vortſchritt Ben’ vie Bildung und Anwendung: dekvltdenvrn 
Aationaklfpraſch en gemacht Bat, "unetint lich VieWoeraͤthe 
Ver Biteratur ‘ia. biefen unb bie Produckionskraft im Wachfen. 
ie flawiſche Literatur uiid DIE maghariſche And-Akkärkahhe - 
deginnen einen anftäntichen: Rdıkh Ya Fällen.” Noivanrteritu 
Nefellt ich mit einer reichen Schweſtetliteradur siR'der emails 
ſchen. Der Sprachbildung Fam büs paklainentirikhriätenen 
und die ungemeine Vervielfaͤltigung der Zeitichriften zu gilte, 
ſprachliche Vorraͤthe und ſyugſche Bertigfeit haben überall 
ſfugenoimmen. 
Das Gebiet der ſa iteratar hatte ungecchtet 
ber vorherrſchenden Nelgung zu den Blaͤttern der Politik und 
Sagegeichichte, relchen Anbau; faſt ſaͤmtliche Nationafitäten 
machten darin ſich ufit ihren eigenthönflidhen Sprachen geltend ; 
ſugleich warb ber Ueberſetzungeproceß AR "einer "Außdehnung 
iind Gegenfeitigkeit-wie.nle vorher gedbt: Dem Geſchmackt 
der Voͤlker gemäß hatten bie einzelnen Fiteraturen Ihren Reich⸗ 
tHum und ihre Virtuofttät nicht in einer und derſelbeti Guttung: 
jedoch weit und breit waltete ein gleichartiger Grundtkon ums 
bie Vorliebe für gewiffe Gattungen umd die Gemeinfäinfeit bee 
Production in ſolchen. Jener tönt in dem Komantiſchen, das 
Durch ganz Europa, zuletzt nach‘ harten‘ Kampfe felbft in 
Bränfteich herrſchend wurde und ſeine äppigfteri Geſtaltungen 
auf' der Bühne darſtellt, wo es den beſtimmteſten Gegenſatz 
gehabt Hatte, Bon einzelnen Gattungen der ſchoͤnen Literatvr 
Bat fich der Vorliebe des gefamten gebildeten Eurdpä dere 
Roman gu erfreuen. Die epiſche Poeſie iſt neben ihm in 
Schatten getreten. : Die dramatifche Poeſie hatte glaͤnzende 
Momente, aber in ihren Gerloffinnen, der Mufſk und Buͤh⸗ 
nenmalerel, gefährliche Nebenbuhlerinnen; die Oper flegte 
V. Theil. 2. Abtheil. Si ° 


/ s 


802 - MB. Die inneren Bufldade Indgemeln, 
überall über das recitirende Drama. Der Lyra gab die Res 
volution und der Kampf gegen diefelbe mächtigen Auffchwung, 
Ge bekam ihre marfelller Hymne und bewegende Koͤnigsge⸗ 
. fänge; im Genuß der Rube, fchwelgte fie gern in der Eins 
fachheit natärlichen Gefuͤhls, geftattete aber auch dem Fremden, 
namentlid, dem ‚Orientalifben, Aufnahme. Fuͤr die Satire 
war die Zeit nicht geeignet; es war zu viel Ernſt in ihr, und 
nur ein Humor, wo der im Wechfel unbewegte und unbetäms 
merte Geiſt ſich dem heitern Spiele des Gedankens hinglebt, 
mogte gedeihen. Eine ergoͤtzliche Form ward auch da begehrt, 
wo fruͤher dem gelehrten Ungeſchmacke Raum verſtattet war; 
fo wurde namentlich an die Geſchichtſchreibung das Begehren 
ſtyliſtiſch ſchoͤner Formen geſellt, zugleich. aber durch den 
.hiſtoriſchen Roman und die Memoirendichtung das Gebiet der 
Wahrheit, des innerften Lebensclements der Geſchichte, durch⸗ 
krauzt und verkuͤmmert. Die aͤffentliche Beredſamkeit, im 
froͤhlichſten Aufwuchs ſeit der Revolution, hatte Ihre Wurzel 
nicht Im Gefühl des Schönen, aber, wie dieſes in der Geſchicht⸗ 
ſcheibung ſich dem Intereſſe für Wahrheit zugeſellte, fo miſchte 
es ſich dort mit dem politiſchen; alſo half die oͤffentliche Be⸗ 
redſamkeit auch die Räume der ſchoͤnen Literatur füllen; ja 
ſelbſt für den Beitungäftyl wurde die Norm des Klaſſiſchen 
aufgefteit und nicht Geringes darin geleiftet. . | 
Die ſchoͤnen Künfte wettelferten miteinander in Leis 
ſtungen und um den Preiß der Gunſt. Die Thaten der Beitges 
noflen gaben reichlichen Stoff zur Berberrlichung, die Schaͤtzung 
dieſer und die auch in der Beit der Noth nicht mangelnde 
Genußluſt gewährte glänzende Aufmunterung. Die Baufunft 
führte Riefenwerft auf; Paris, Münden, Berlin, Peters 
burg ıc. füllten fich mit Palldften, Muſeen, Bruͤcken zc.; der 
Feſtungsbau gab bei den Hauptftähten der Berfchönerungsluft 


— 


B. Die Inneren Zuſtaͤnde int gemein. 803 
Raum. "Die bildende Kunſt Hatte Ihren Canova und hor⸗ 


waldſen und erhob ſich zu der Hoͤhe ihrer Schweſterkuͤnſte; der 


Metallguß und die Praͤgekunſt wurden mit vorzuͤglichem Eifer 
und Erfolge geuͤbt; der zunehmende Geſchmack an kunſtvoller 
Geraͤthbildung gab der Kunſt auch außer den Pallaͤſten zu 
thun. Das Studium der Antiken gab die Grundbildung, 
die Wahl der Kunftftoffe weilte aber gern in-der Gegenwart 
und den Heldenbildern der Vorzeit gefeliten fich die der juͤngſten 
Vergangenheit zu. Nicht weniger ald die bildende Kunſt vers 
jüngte fi die Malerei durch die Auffaflung der Großthaten 
der Gegenwart und durch die liebevolle Pflege des Romantis 
ſchen. Die fichliche und landſchaftliche Malerei mußte der 
hiſtoriſchen und- romantifchen den Vorrang laſſen. Steindrud 
und Stahlflich wurden, jener der Verbreitung, biefer der ers 
hoͤhten Nettigfeit an Werfen der. zeichnenden Künfte, förderlich. 


Bor allen ihren Schweftern aber.szhielt den Preis als Herzens 


gewinnerin durch den ergreifendſten Ainulichen Zauber die, Mus 
fit, die zu den unfterblichen Digiftern der früperen Zeit 2. von 
Beethoven zugefeßte und im. Roffini, Weber sc. mächtige Zau⸗ 
herer des Opernefteltö hatte. Sie begeiſterte i in der Schlacht, 
in der Ruhe des Friedens, fie rief zum Aufruhr. Die Oper 


word dad Glaumda der Beit;.die Schauſpiellkunſt, die preis · 


wuͤrdige Meiſter in Talma, Kean, Iffland und Devrient hatte, 
ward von ihr verdunkelt; die Vereinigung hoher dramatiſcher 
Kunſt mit der Schönheit des Geſangs, der Fülle des Orchefterd, 
dem blendenden Schmucke der Scenerie und dem Heise des 
Ballets ward für den Triumph der Kunft geachtet. Kine ber 
mierfenswerthe Erſcheinung iſt, daß Malerei, Mufif und 
Schauſpielkunſt eine anfehnliche Zahl Juͤnger aus der jüdifchen 
Nation befam, 


51 * 


⸗ 


804 


C. Die Völker und Stadten, Eunope 
insbefondere. En 


| In den Stürmen des Presctationbeitaikhß: gingen uch 
Staaten ju Grumde, das deutfche Kaiferreich, Poben, Vmebig, 
Genua, andere, ein deutſcher und kin neuer ſchweirer Stauten⸗ 
dand, ‚ein griechiſches und ein beigifches Königreich find in die 
Heiße getreten; Umfang und Beftandtheile Haben ſich ber meh 
ven geändert, die Verfaſſung faſt aller hat bedrutende Abs 
wandlungen gehabt; die Bedingniſſe des Velfdlehind fihd in 
den einzelnen Staaten weſentlich verſchieden bon den fruͤheren. 
VFuͤr eine Sittengeſchichte, die das Volkothum zur Grundlage 
ihrer Darſtellungen nimmt, iſt wichtiger die Frage ao) den 
Bölfern und Woͤlkerſtaͤmmen, die ſich unter dem Wechſel 


volitiſcher Fotmen erhalten haben, und nach dem, mas im 


joͤngſten · Beltafter der bewegende Geift ves Volksthuns war 
und welche Merkmale deffelden die ausdruckodiiſten. Gaͤnzlich 
verſchwunden find von’ Eurdpa's Voͤlkertafek nur wenige der 
Voͤlker, vie bei dem Anfange des Mittelalters gezaͤhlt warden, 
uls Bandalen, Gothen ꝛc.; hinzugekommen find Balgaren, 
Ungern, Petſchenegen, Kumanen, Mongolem, Osmanen ꝛtc.; 
die letzte Vollerſchau, vom Standpunkte bes Revolutlond zeit⸗ 
alters aus genommen, vermag einen Unterſchled zwiſchen den 
urſpruͤnglich eurobaͤiſchen und eingewandirten noch zu erfennen, 
ſelbſt die urſpruͤngliche Eigenthuͤmlichkeit uraltet Söffer‘, der 
Iberer, Kelten, Griechen und Germanen, hät ſich bei’ weni⸗ 
gen bid zum Unkenntlichen verwifiht. Vorhertſchend find drei 
große Bölfergefamtheiten, die romaniſche in weſtlichen euros 
paͤiſchen Feillande, die germanifche in Weltteliuropa von den 
Alpen bis sum Nordfap und in England und Joland, Bit flas 
wifche im oͤſtlichen Europa von dem Gränzgebiete des germanis 





G; .. Die htten und Otepten Piropats.fihbef: 805 
fen taten. - Da waſſllcha Cutdpa Hot autgerdem ſchwache. 


uebechlelb ſel des Sbreifigen cumd anlehnliche des Feltifiien 


Gtaqmird; daksflühe-Bie turanifchen Ungern und Obmanen 
nebſt· den ihnen ſtanmeerwandten Bulgaren, Sjeklern (Pete 
ſchentgen), Mapupaarız und Dadzen, Tataren (Mongolen), enb " 
(kp ein fange Oauflain des altgriechlſchen und im aͤußerſten 
Nordeſten HB ßuniſchen · Stammes. Juden und igeuuer, 
nirgends vih. Vait werciut ſinden ·ſich in Famtäkhen dern 
Eproyatd mid: ‚mr in einzelnen· Yulfmafmen iſt· ihes ‚void: 
thuoͤmliche Weiſt zu verltnnen. - „Pad Hevolutiomtzeitalter hat 
mandpe. Euktehhängen,: din den · gemeinfanım- Charolter einer 
eſanctvhiterſ aft zufsdeöden, rede Aufwollung · der tomanl · 
ſches Dedahigamteit · und Mietigbleie der germanſchen; bad 
Eigmbhtäht. Ds Anden Bär: aber u da uns 
—3 ya’ 

Micronjeten, —* SENSE den 
Bafklammadiegt aicht ndhalih-, -Rützten mit der Revolu⸗ 
tion Ad ana Brjvolität: in die · Sluth des Fematisuus, er 
mochte. fie zu⸗ elnem xiegarvolle Ehre: ward: bie: bewegende 
Macht „was: Beben warb erußer ols zuvor, doch der Sirm 
nichesgenehrhlläher ; der oorii Dieb verherrſchend / die reltgidfe 
SEtieewung · unczin · und unruhig, Die politigne leidenſchoftlich. 
Sopracht und Citeratur wurdeij· ungenein bereichert, in jener 
die Rrolelies (ädnferifdp; ‚in dieſer dad Politiſche vorhert⸗ 
ſchendz der Franzoſe begehrte die Tagsblaͤtter ald Reizmittel, 
wie ‚hr Sugländer all Rahrunghſtoff des ꝓolitiſchen Ledens. 
Die ſHon· Eiteratur gab. dem Romantiſchen Raum, dies dem 
Brapiihen; der Geſchmack Fam nicht zur Lauterkeit. In 
ernfken. Wiſſeaſchaften, in mathematiſchen und naturwiſſen- 
Gpaftäiigen Gtubien, Leifktee Me Bramofen<dahKreffläfles 
in irer efchicht ſchreibung trafen leiß, Ernſ vr &igmar “ 
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796 B: VDie Inntren Buflände Inägemeid, 

In Tonflitte, wo nit Kraft der Natur, noch Sleiß und Kauf 
der Merſchen ausreichten, daB Gleichgewicht zu erhalten ones 
heczuſtellen. Die Rebolutſon, durch den Außeren-Linfiok ved 
Beflelt zuin Ausbruche gefdrdert, bemaͤchtigte ſich eines une 
ihm Gaͤtetrvortaths der Krone, der Kirche und der Hut 


‚ Berdanterten , verſank aber bald In einen Abgrund, wo dad 


bffenttldye Einkommen und der Errdit zu midytd zu werden 
drohten; fie dot die Vollskraͤſt auf und vereitelte die Berech⸗ 
nungen Ihrer Widerſachtr, Die nkit Gelde kriegten. Grautreich 
hat eine treffliäge Verthellung bes Grundbefiged und dad 
Selbſtgefuͤhl einer großen‘ Zahl von Eigenthoͤmern llegender 


, Brände aus der Serrhttung gerettet. Der Kampf um die 


Nevolutlon wurde zum freffenden Krebſe des Gtaatöhaushaltd 
der europaiſchen Gtodtenz nicht die Einziehung: Zeiſtlichet 
Güter, alt die Emriterung der Regalin, die Zunahme 
des Finanzraffihenents, die Beförderung der Production, DE 
Betrlebſamkeit ind Bed Gebrauchs neuer Kräfte, nicht di 
Steigerung der Abgaben, nicht die Zuziehung von Ständen, 
She Eiufaͤhrumg von Budgette mit Siviffiften ıc,, die theilwelft 


.  Mlenig‘ witrelalterlichen Banflbahned‘ Tomnten hetſen; doe 


Berörinth wuchs dh erſchreckendein Raßße. Der Friede beachte 
ut feinen Sepmingen neue Stockungz; Schulden und Yuplırd 
held verpflangen ſiih M die Zakunſe. Der Sehnfucht nad 
dolttiſcher Frelheit geht im Sinne der Wölfer zur Seite die 
nach Frrigebung ded Verkehrs, ahd das Men Europa's ers 
ſcheint In tichts angenfäniger ald im Vergleich feiner gewerb⸗ 


Achen Buftände und fine‘ Staakshaushalts mit denen drs 


freien Nordanterita. Das Wachethum der Beodlferung, dad 
nisvechättntg der Nahrungsbeduͤrftigen and ber Diafchinens 
arbeit zu einander, Dre Mangel ftaatöbürgerlichee Sicherheit 
und Rechte, da wo Die Natur wurd reiche Verſorgungsſmittel 


A >, Du 


—ERICCq 

——X 
Aer Eropa atusthreiget. uud Die Rlsunn Du Ausw anpe 
ia faara NVnlitgeile amobit· die Btantkrgissgnapn Fink voa 
.. u af oma ve Rune: wlan. fire 
Denn „. nchilantunrmnn:: Dec armen. Ensihkibungen un. Nine 

22 noch Ask svneinfa En 

wishr,. Sehietaiſch aben fat Her: derexrar⸗ chan 

heit Die Meimunung. Dan; - IB. Ras. veun RU. OR: RE 
cdoetlene ſia abdũala amonrdcp. iſt/ ↄvnch | 
Mdis:ſiq mar ihae Cultur· ↄqtend zu; machen Fir übe She 
Noum azu gawinnem;: Manıafln. Reſalaxa — 
— —— ua 
: Dex Sargan des Dianbb Fürsdeh-seiftier und — 
8 8 andt Me ſfuvalatias ↄnſoasẽ den Vandalismut 
u Ancucuvlettlaems entagens Dora. fuchte Us. die Varixa 
ung: daude gratartige Juſtituta für Wiſſenſchaft und. Auch 
zetgumuhen:. ¶ Religton, Eiſt vund Licht wurds im. Kamrie 
grgen: Die Rwolotian als adeutende Machte erkannt ind au 
(isberts ‚den Noltapteuiqhi aqte JFoxiſhrutta, Pace 
cſeſthalin erieichtertennnie Yulnanı mo die Driiteh Sag acc 
Dh Satare; Bien. un sehapt, WE aus Den i cgicn Revas 
fallen ta Miätwepen aufhleg:.unh: eis Geitethaon wirken 
Suhete, son. Deus mm -ba.dgg Brls vor ler; Misnelution, ſich 
unteahtmt ägtie ,:zugleirh: oben Die Zurichtung des DRITRAA u 
EGi⸗atadade den Gtadien ihet edle Sebbſtaͤndialeit aerlame 
miert/ und auf. der anbeng ite die Populeziſruvg dab 
ahead und die Gerlagſchahang db Unpraltiſchan: dem wiſſcun 
ee nk Dre: Rai ward: im 
und aufite dem Bereiche der Revolution. sehe: Binueähaft 

ad fie duuufte ſich nicht nendan Werlche mit Dan: Wechthanen 
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98 Wi en undneoganei 


where. : RIHREBRIN ut SEnaRFcn Enger eher u 
Distfeunmnn Fey I den Blfben wand Bpdge.umgeh 
Sarfi;; Por Din- Dunn ward Bunisgiieninds  .  * 1.10 
>" Sal ven Reben der BHEDEr Wan Yard! bir Aiehelaien 


Ver Süß dee phyſtſchen Reiunkhänn Inıben kr Aa! mr 


mm, wlbitee reihe then can Pike 
Grrüigeeit ri’ geltend · made. Äamarei: xes iefipehun 
AMherer· hier watd unfigie ades aufgehobaa; uneadliche äh . 
Nesgungen/Gathehronden und Veidan derch vercacieg geberchũ 
WU Die rufe Erler ef ar cupakfien uud ohne 
Scheif angewicſan. Mtdem · Qieden: Echete der Hang yall 
Dehoglichtelt ums die Genußdaſt· cder; Sie a engzt wel 
Lebens ward hen Pa-seichilig- als zuvor dezeher nnd zunchucae 
Verfeimrung des Gunes odet Buch Eteizerung der Naſoruͤche 


AAchß Seheß del aiiden Candes erweiterte" dad Weßlet des 


Zurae VJoabeſtis hattr ber muufhlähe Built angehweint Eis 
ſiadſanctein in Bundichhung ann acigmung: bew: Watıklade. 


dawichelt, zagleich aber zu dglichſter Eeranittruntg nun Mi 


Aemer were gehrinder Arbeiter Tolle Eräbpfungen / eingerichect 
@o Hat die npäfge Menſchheit it. it’ che gewannen; 
ald im Prod vr aunmnigs Danpf uad. Eifmlnhaer 
merden Yu gleenden · Welemactu Dakı Mteß der eicegeag 
EURE AO In Vneabliqa:geetgott Ye Auf ati 
ttzB' der aturnꝰ Phlofoshie, , ubeit”, if: vum Der. Mou⸗ 
(ua: auf: He Natur bbatugen wenden. '. Gh. Ya den 


Auiut ABsriiegte' Reaft: aber: voniogie wat IhfE,: Due 


OSqoes dae Tide die Rraft der Vrebretien in gleichem tape 
mubeingen: fo 10008 au Hier Berechnung ars Kuffadag auf 
u Markt ded Weird gefickt, atopa’s Chller vom bet; Ban 
Güngäiteeit an:wisnimt genug. ergicbige Scholle eutnbäne und 
anmittleng un Uutgkigung ſuc die Mefpiit;e der cuimen 


PER FURRERN VOHOR Ünägemelk, 0 
"open Fran: HER’ ienſchen von nichee inch als beihfhfthe 


Up antta der Bewegung erwactet, Vie dẽe iiimfchuchen· Kae 


arbelt nur wenig bedarſtn, Und die SEHR wurden ge eᷣ 
Einſchraͤnkung des Bedarſt, dern orgen Ertenge · di Muiat 
rgen , als auf punehmende Mneigutihg dir Witt der Frentie 
»gerichett. I a dei Veligiäfen mn Fittlichen GOriu⸗ 
Fanung vofkndete die Bevofutfher ya den Sdhf'A-neikie 


Mhudſophiet dad Epehftetitäunie ward In Fruntriich Mene 


Dalie beß Wahns unb der Heuchelete bet Welle gewoita; 
Math Geiſt wurden zu den hochſten hotenzen der DibAhb, 
nDwel Jahrzehnde ward für und gegen bie Revolution geranpft, 


“le dae Körbäcfi: der Herzen rice 'mmächtige Stlume befänn: 


"SER: waren geflahlt, geläuteit, Reoſtuͤbumg und Düle 


‚bang, die großen Leherrinnen des Lebens, führten auch Keil. 


cgioſſtae und Siftlchkeir zaruck; denn ward ftoitnier und’chte 


"garer all zubor: Silke Macht datt dr Erben det evolution, 


‚der wohl die Kirche Hekgefteit, Aber nicht auf tanere Meih⸗ 


"Ver Geuiher angewiefen hatte; deflegen. Es war den Vdl- 


fern ulcht beſchleden, ber wieber thener gewordenen Simnielü- 
guter ſuch ohne Buiſthung iunlauterer Saͤfte zu erfreuen; 
we Fantickuus und" befangende Myſnt erhoben fih 
lichen‘ echter Fedaimigkelt und Seriidhteit; und too die irbete 
ufefte der Aftern Frivolitat · ſich abhehlten, eraten haͤufftger Ichde 
Als Diefe on die Wille; "tlchertmdße aber ethielt von Yesch 
mnicht die Farbung Anch Imig Hrifiiiihen wleder und Fiank 
reich blieb Ber Heerd ſeltſamer Abkreugen vom Chriftrachum. 
— vie Wifſenfchaft machte anenneßllche Fortſchritte; 
tn feinem Gebiete mehr als ini Dein der NRturforſchung; dir 
Speculalion Hatte’n der regſten Ind raſtlofeſten Bufimmens 
bringung materirilen Stoffs eine‘ unvergleichliche Häfen. 
Sa Betteifer will ihr entfaßteten die mathematiſchen Studien 


yr 








nt Beibrmnefonmets: 

pMepſen BAHR Behrechen ; | 
‚langt. a Jennere Suhpndtunippfung «ie unfhättens Bife 
| ‚itHeA die Homdepothit ſhien much: Abos Midt eſochen zu erhhährge 
55* des on under Kraft dez menſchlichtn Marge 
BoD, iq. ihxin Kejſen zu natmpemäßee Behenäkng, Derfhge 





Zu" Bereinfockupp der Cunſſmittel. Raben den Drriege 


‚Mitt. die. Jünglte Tpspngenheit woerd ſorſchend und seigtemge 
Ne Belhliufhreiung In Steig un Shpufiem mung. 
Die a aaa cha befang Dusch. die, Umgefteltuugge 
de hepelugion und. dur die. Nüdiykefung. auf dehs h⸗ 
Robie Zyſſande an, friſches riges Leben;. die Geſchachungh⸗ 
ei @tgptÄmlNenfcpaften erhoßen fi zu pincalängenden Häßg 
. Me and Ahterthumeſtudien golten den Gewattz⸗ 
„Pinsprt. 918 dad trerljaß Blfungämdttel;füc den jugrnagigien 
„&rifts hieria und. in ‚der Sperufativen Philohophie behauytum 
die Deutſchen ben Ebrenblob waͤhrend der Laͤrm der Rooqltz⸗ 
Yan die Giemäther, bstäufte und allem Unggaftäfsgen ka 
dete, An der. Borziglichfeit jeneg wurde -bie.den materiaflen 
Fyteſttten gugrmanpts. diftentliche Meiyung, pie an dep m - 
„bißariihen Gtudien, drſucht zu. guefeias Die. Vhlloſorhi⸗ 
‚sehleft.eina heftige Öegnerin, in, ber.oerjängten frengen, Opfßge 
. Base und in, der.mpfilfchem Theologle; ob NHe. odex die huma⸗ 
aiifipen Studlen au meiften Chefahrde zu fürchten babe, dileb 
ver Bufenft, zu ldſen übrig Ernſt, Eſfroge und Tiefe: der 
.Wiaenhchaſt Überhaupt, veplungt dee nopen Philolopbie und 
| Ihren. Wirkungen gegenüber, umd von dem Sturme dei Bapy 
hallämus und ſoldatiſchen Materialismuq gerettet, Hatte 
Darauf an den Sandbaͤnken des flachen Gemeinwirfens up) 


dem s Weſen der ‚Aetungeinteri nene Gefahren zu 





B. Die inneren Buflände Indgemein, Be 
beſtehen ; ſe find noch nicht voruber. "Bu ruͤhmen aber ia der 
Vortſchritt Sen die Bildung und Anwenduug · deltbenden 
Korionalfprag en gemacht Bat, Uneimefflich: diie Worraͤthe 
Ver Biteratur id. dieſen und bie Productionskraft im Wachfen. 
ie ſlawiſche Literatur und die magharlſche And itugrechtſhr 
Beginnen einen anſthnlichen Räum u foaͤllen.“ Nörkfänreeita 
Fefellt ſich mik einer‘ rkichen Schweſtetliteratur zu dee emgfis 
ſchen. Der Sprachbildung kam bas patlamenturifche Vteden 
und die ungemeine Vervielfaͤltigung der Zeitſchriften zu gute; 
ſprachliche Vorꝛaͤthe und ringe” hertigteit haben überall 
‚fügenonmmien. £ 

Das Gebiet‘ der — Literatur hatte ungeechte 
der vorherrſchenden Neigung zu den Blaͤttern der Politik und 
Zagdgefchichte, reichen Anbau; faſt ſaͤmtliche Nationalitaͤten 
machten darin ſich uftt ihren eigenthünfliäien Sprachen geltend; 
Rugleich ward der Ueberſetzngsproceß ih einer Ausdehnung 
ind Gegenſeitigkeit wie nie vorher gedbt. Dem Seſchmackt 
der Voͤlker gemäß hatten bie einzelnen Literaturen ihren Reich⸗ 
thum und ihre Virtudſitaͤt nicht in einer und derſelben Guttung: 
jedoch weit und breit waltete ein gleichartiger Gtundton umd 
bie Vorliebe für gewiſſe Gattungen und die Gemeinfäinfeit dee 
Drvduction in ſolchen. Jener tönt in dem Romtntifiien, das 
durch ganz Europa, zuketzt nach‘ hartem Kampfefelbſt in 
Beänfreich herrſchend wurde und feine aͤppigſten Geſtaltungen 
auf der Buͤhne darſtellt, wo es den beftimmteften Gegenſatz 
gehabt hatte. Von einzelnen Gattungen der ſchoͤnen Biteratwe 
bat fi der Vorliebe des gefamten gebildeten Europa det 
Roman zu erfreuen. Die epifihe Poeſie ift neben ihm in 
‚ Schatten getreten. Die dramatifche Poeſie hatte glaͤnzende 
Momente, aber in ihren Geiiolfinnen, der Muflf und Buͤh⸗ 
nenmalerel, gefährliche Nebenbuhlerinnen; die Oper fiegte 
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802 - MB. Die inneren Bufldude Inägemeln, 


überall über dad resisivende Drama. Der Lyra gab die Re⸗ 
volution und der Kampf gegen diefelbe mächtigen Aufichwurg, 
Ge bekam Ihre marfelller Hymne und bewegende Koͤnigsge⸗ 
. fänges Im Genuß der Ruhe, ſchwelgte fie gern in der Eins 
fachheit-natärlichen Gefühld, geftattete aber auch dem Fremden, 
namentlich dem ‚Orientalifhen, Aufnahme. Für die Satire ' 
wor die Zeit nicht geeignet; es war zu viel Ernft in ihr, und 
nur ein Humor, wo. der Im Wechfel unbewegte und unbekuͤm⸗ 
merte Geiſt fich dem heitern Spiele des Gedankens hingiebt, 
mogte gedeihen. Eine ergoͤtzliche Form ward auch da begehrt, 
wo fruͤher dem gelehrten Ungeſchmacke Raum verſtattet war; 
fo wurde. namentlih an die Geſchichtſchreibung das Begehren 
ſtyliſtiſch ſchoͤner Formen geftellt, zugleich. aber durch den 
biftorifchen Roman und die Memoirendichtung daB Gebiet der 
Wabrheit, des innerften Lebenselsmentd der Geſchichte, durch⸗ 
traut und verkuͤmmert. Die oͤffentliche Beredſamkeit, im 
froͤhlichſten Aufwuchs feit der. Revolution, hatte ihre Wurjel 
nicht im Gefuͤhl des Schoͤnen, aber, wie dieſes in der Geſchicht⸗ 
ſcheibung ſich dem Intereſſe für Wahrheit zugeſellte, fo miſchte 
es ſich dort mit dem politiſchen; alſo half die oͤffentliche Be⸗ 
redſamkeit auch die Räume der ſchoͤnen Literatur füdenz ja 
ſelbſt für den Beitungdftyl wurde die Norm des Klaſſiſchen 
aufgeſtellt und nicht Geringes darin geleiſet. 
Die ſchoͤnen Künfte wetteiferten miteinander in Leis 
flungen und um den Preis der Qunft. Die Thaten der Beitges 
noflen gaben reichlichen Stoff zur Verherrlichung, die Schaͤtzung 
diefer und die auch in der Beit der Noth nicht mangelnde 
Genußluſt gewährte glänzende Aufmunterung. Die Baufunft 
führte Riefenwerfe auf; Paris, Münden, Berlin, Peters- 
burg :c. fühlten fih mit Paldfien, Muſeen, Brüden ꝛc.; der 
Seftungsbau gab bei den Hauptflädten der Berfhönerungsluft 


+‘ 





B. Die inneren Zuſtaͤnde Indgenein, 803 
Raum. Die bildende Kunft hatte ihren Eanova und Thor⸗ 


waldſen und erhob ſich zu der Hoͤhe ihrer Schweſterkuͤnſte; der 


Metallguß und die Prägefunft wurden mit vorzüglichem Eifer 


und Erfolge geübt; der zunehmende Geſchmack an Tunftvoller 


Geräthbildung gab der Kunft auch außer den Palldften zu 
tbun. Das Studium der Antifen gab die Grundbildung, 
die Wahl der Kunftftoffe weilte aber gern in der Gegenwart 
und den Heldenbildern der Vorzeit gefeliten fich die der juͤngſten 
Vergangenheit zu. Nicht weniger als die bildende Kunſt ver⸗ 
juͤngte ſich die Malerei durch die Auffaſſung der Großthaten 
der Gegenwart und durch die liebevolle Pflege des Romanti⸗ 
ſchen. Die kirchliche und landſchaftliche Molerei mußte der 
hiſtoriſchen und. romantiſchen den Vorrang laſſen. Steindruck 
und Stahlflich wurden, jener der Verbreitung, dieſer der er⸗ 
hdhten Nettigfeit an Werfen der.zeichnenden Künfte, förderlich. 
Bor allen ihren Schweftern aber.srhielt den Preis ald Herzens 
geroinnerin durch den ergreifendfien finnlichen Zauber dis, Mu⸗ 
fit, die zu den unfterblichen Meiſtern der früheren ‚Beit 2. vom 
Beethoven zugefellte und in. Roffini, Weber x. mächtige Baus 
berer des Operneffeltd hatte. Sie begeifterte in der Schlacht, 
in der Ruhe deb Friedens, fie rief zum. Aufsubr- Die Oper 
word dad Glauzſtuͤck der Beit; die Schaufpielfunfl, die preis⸗ 
würdige Meifter in Talma, Kean, Iffland und Devrient hatte, 
ward von ihr verdunfelt ; die Vereinigung hoher dramatifcher 
Kunft mit der Schönheit ded Geſangs, der Fülle des Orchefters, 
dem biendenden Schmude der Scenerie und dem Reize des 
Ballets ward für den Triumph der Kunft geachtet. Kine bes 
miertendwerthe Erſcheinung iſt, daß Malerei, Muſil und 
Schauſpielkunſt eine anfehnlihe Zahl Jünger aus der juͤdiſchen 
Nation befam. 
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C. Die Voͤlker und Stagten, Europe 
ingbefondere Fur 


u In den Stürmen des Revatutiontzeitekterd: —— 

Staaten zu Grunde, das deutſche Kaiſtrreich, Poben, Vmediz, 
Genue, andere, ein deutſcher und din neuer ſchwehrer Stãauten⸗ 
band, ein griechiſches und ein belgiſches Ednigreich ſtud in die 
Reihe getretän; Umfang und Beſtandtheile haben ſich ber meh⸗ 
ren geaͤndert, die Verſafſung faſt aller hat bedrutende Abs 
wandlungen gehabt; die Bedingnifſe des Voltlebens fihd In 
den einzelnen Staaten weſentlich verſchieden sol den Fruͤheren. 
br eine Sittengeſchichte, die das Volkdthum zur Grundlage 
ihrer Darftellüngen nimmt, iſt wichtiger die Frage uadh ten 
Bölfern - und Wolkerſtaͤmmen, die fih unter dem. Wechſel 


politiſcher Formen erhalten haben, und nach dem, was im 
" Yängfien-Beitafter der bewegende Geift deB-Boltäthumb war _ 


und welche Merkmale deſſelben die ausdruckvoiſten. Gauzlich 
verſchwunden find von’ Europa's Voͤltertafel nur wenige der 
Voͤller, die bei dem Anfange des Mittelalters gezaͤhlt wurden, 
als Vandalen, Gothen ꝛc.; hinzugekommen ſind Balgaren, 
Ungern, Petſchenegen, Kmmanen, Mongolrm Osmanen ꝛe.; 
die letzte Vollerſchau, vom Standpunkte bes Rrvolutlondzeit⸗ 
alters uud genommen, vermag einen Unterſchled zwiſchen den 
vrſpruͤnglich eucopaͤiſchen und eingewanderten noch zu erkennen, 
ſelbſt die urſpruͤngliche Eigenthuͤmlichkeit uraltet Sbffer‘, der 
Iberer, Kelten, Griechen und Germanen, bat ſich bei’ weni⸗ 
sen bis Jum Unkenntlichen verwiſcht. Vorhertſchend find drei 
große Bölfergefomtheiten, die romaniſche In weſtlichen euros 
päifchen Feſtlande, die germanifche in Weltteliuropa von den 
Alpen bid zum Nordfap und in England und Island, Bike flas 
wiſche Im Öfllichen Europa von dem Graͤnzgebiete des germani⸗ 








C. ., Die httenand Otepten uropa’s-inäbefi 805 


ſchen Vltev ad. Bab weitlige Europe Hat außer ſchwche 
Uebenhleißgel. des Sheeifehen und anfehnliche des kelttſchen 
Gtanpried; Dap-sfffühe:hie tramifchen ungern und Osmanen 
nebſt · den tmen flarauoerwandten Bulgaren, Gpeffern (Pete 


ſchentgen), ‚Mmmmare und Fadyen, Tataren (Mongolen), enb ⸗· 


lich ein Snrgeh Oauflain des altgriechlſchen und im aͤußerſten 
Nordeſten Hub. uuiſchen Scammes. Juden und Barmer, 
nirgend&: might wareint finden Ach: in famtlichen :Qändern 
Qurepads und mir In einzelnen Audnahmen iſt· ihre voll 
thuͤmliche Weiſt zurverlennen. Das Nevolutlomnteitalter hat 
manche heiaungen. Dr den · gemeinſamen Charakter einer 
Geſamtvbiterſchaft yusdrhden, rege Aufwollung der somanl- 
Geo > Vedoachtſamtelt und Mdberiaftit ‚dee germanifchen; : ba 
Eiaembhurtäihe: Per Anyeoen Peller aber ad deren uns 
Haumtar. 4. Ze 

—— —* Bolten, den 
Bnfininmodpijent wicht andhelih, ſtrten mit der Nevolu⸗ 
tion Alp and an Erjvoltät; in- die · Sluih des Faatistus, :tr 
mocht fie. zu:einem -Rulogersolkis Ehre: ward: die<böwegende 
Wort; ;da: Leben wach enter ols zuvor, - doch der Gig 
uichpgemätbliäger ; der sanrir blieb verherrſchend / die refigidfe 
 Stimmung.umspin-unp unpuhig, ‚Die politiſhe leidenſchaftlich. 
Syrache und Eiterqtur.wurden „ungemein bereichert, in jener 
die Brenolusion ſchopferiſchy, „im dieſer dad Politiſche vorhert⸗ 
ſchend; der Franzoſe begehrte die Tagsblaͤtter als Reizmittel, 
wie ‚ner Anglaͤnder alß Nahrungeſtoff des ꝓolitiſchen Lebens. 
Die ſHoͤne Literatur gab. diem Romantiſchen Raum, dies dem 
Beähligen; der. Geſchnac Kam nicht. jur Pauterfeit, In 
ernzſten Wilsafhaften,, in mathematiſchen und naturwiffen, 
Moftiichen Gtubien, leitgetes Die Beamofen-dah Areſtiichſtez 
an, iheer ſeſchichtſchreibung srafın Zleiß, Craft: wSecwae | 
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mit unvermöftticher Geſchwaͤtzigkeit und abfichtlicher Faͤlſchung 
‚der Memoiren zufammen,. Ueberhaupt verſchmaͤhten fie im 
‚MWillenfihaft und Literatur nicht, den Diutfchen fi zu be⸗ 
freunden. Politiſch geeint gegen daB Yüdlarib, waren ſie 
nach Landfihaften und Stämmen noch immer ungleichartig; 
ih der Bretagne ward noch keltiſch, im Eiſaß deutſch ‚in 
Suͤdfrankreich provenzalifch gefprochtn ; In: Geweibe, Aufklaͤ⸗ 
rung und Gefittüng war der Norden dem Suͤden Äbtefegen: 
- Der Impuld von Parid war-für Frankreich eben ſowohl dee 
eines Vulkans als eined befebenden Elements. " 

DIE Spanier, ſchlummernd bis zur Erhebung‘ gegen 
Frankreich, dann rafenb in des Wuth des Ganatismus und 
Nationalhaſſes, von aftyispanifcher Ausdauer im Gebirgs⸗ 
und Feftungsfriege, zerfielen mit dem Ende des hartnaͤckigen 
Kampfes in Heillofe Parteiung; Conftitution der Eorted war 
die Lofung der Einen, und abfolute Königögewär und Inqui⸗ 
" . fitlom die der andern; ſpaniſche Hartnädigfeit und Braufam- 
feit vergiftete den Geiſt des Partelkrieges; er wurde Beftiatifch, 
ein Abgrund für Eultur und volföthämfiche Tugenden. — 
Die Portugiefen, tiefer verfumpft ald: die‘ Sparer, ges 
langten im Kampfe- gegen Frankreich niche gu gleicher Staͤh⸗ 
fung ald .jene; in der- darauf: gefolgten Parteiıäz fpielten 
damoniſche Mächte, gleichwie dürk, und die Beruhtgung und 
Wledergeſittung des verwilderten Boltes bild ber Bufunft 
vorbehalten. J 

Italiens Böolker, waͤhrendaͤder Herrſchaft Napoleone an 
Einerlei Befehl gewoͤhnt und tat: FRampfe inter frandſiſchen 
Fahnen gefräftigt, zeigten ſich inter der wiederkingeſetzter 
Vielhaͤuptigkelt verfihiedenartig'wie’uvor ; in offen Landſchaf⸗ 
ten aber lebte Sehnſucht nach Clnhelt und Freibert Staflen®. 
Die dafhr Verbündeten Hatten weht Echlanheit u Muth; 
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die jJangſte Berbindung ;'giowine Icalla ‚"Seh'@eift tucklſches 


Mordes athmend, hatte zu wenig Dlitglieder, um dem Nas 
tionalcharafter zur Laſt gelegt gu werden. : Fortfchreiteriber 
Gefittung erfreuten fi nur einzelne glüdkkiche Landſchaften; 
Hemmung derfelben, eingetreten feit dee” Herſtellung der 
Polyfratie, ward häufiger gefunden ;! ed war nicht abzuſehen, 


wie tief Die Bewohner der Landſchaften, wo geifliger Bann, in 


Unwiſſenheit, Traͤgheit und blinde Befangenheit verfinten oder 
wie lange ſie inegeheim den derneinehden Sion dasehen nat⸗ 
ten wuͤrden. Kr 

DIE Schwelzer,“ auf! innete Ruße * Auf Aheifnahine 
des Volls an der Regieruigtatigewleſin, ſo lange fie in dem 
Sefolge der Revolution einherſchritten, mit dem: Enbe derſelben 
ſtaͤndiſcher Partelung und: “{ondoem Reislaufen: nach allen 
Weltgedenden bin verſallen; gaben mehr Proben Bes verſtock⸗ 
teſten Kaſtengeiſtes und · Bigotismus und wiederum des zuͤgel⸗ 
loſeſrn PAbbelreginlents, als altodterlicher Waockerheit. 

Blei Deutſhen, beim LAusbruche der NRevolution hoch⸗ 
ſtrebend in philoſophiſcher Forſchung und Nationalliteratur, 
undemädikhtim lei ver: Dünde:wieided Geiſtes, gemuͤthlich 
bin Eben;, bedaͤchtig im Handeln, gedüldig im Laſttragen, 
kindlich treu: unter landeßoäterlicher Waltung, jubelten mebr 
inm JInteteſſe der Menſchheit ats der Nationalität. der neuen 
Drönufig” der Dinge entgegen. Als diefe ſich auch nah 
Deutſchland verpflanzee: und deilen alte Btantöformen um⸗ 


ſtuaͤtzte, an Richrjährige Abhängigkeit der wefflichen Landſchaf⸗ 


Gebt‘ vondem maͤchtigen weſtlichen Rachdarftaale folgte, ſcheeb 


fühle Geſinnung in den ‚Staaten des weltlichen und öftlichen 


Dentſchlande von einander, Bon dort, wo die Bevdlferuhg 
kernð euiſchen· Stammes, ließen /ſich/ zumaiin: Wehrtſtanve, 


Sam wen vernehmen, die auf Wohlgefälen Anime Dievſte | 
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.. 
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wit unverw? —W —* laufen » ofen, 


der Diemo’ — ‚I ih Beflandigiten asmifcht, 
Biene ar ER. Und on daber 


eunde’ a uha PR und beſt anden. Es 
we 4 HR Rachdenken, daß, nachher die 
in d " — * — Ajtuzoneheh DPeutſchland. und ſtingen Ges 
©! Zum TREUEN ala jene. erfüllte. 
Gihopuns Ara spnftikstipnellen. Deufſchlands, 


" 7 Ah 
A m Zuatnd. dit GelhRänniafeig, zutgengpere ſich 


* aan Gemäthlichleit, . bublte gern mit der pelichen 
Cr näok;umd deren <aprik, unh, bemühte ſich, neue For⸗ 
Ftaataleheno zu Füllen und an:heleben; zugltich / aber 

worth hen Sympathie tiner deuiſchen Bslaminetion 
gie, am MEI. MEfts eich dautlehe Dundifrrung, theilte 
e die aolitiſche Veoſamleit des mnßisutienufien.narb die 
sifiae Cdaͤrſe DaB nordoſillchen Dentlchleman. yantarirlla 
le des Wokäiebens iuar, Sitakilätdt, ber Baaimuıpasmeiie 
—* Keandyz. ‚Die Inſckaſſen der giißigen Gultue 
masen ibm. nicht fremd, zeotr aber vwiſchen dem ſtrafea/ avſ 
wigenfhafslie Insehigeng unh. Fiegemfchn: Haltung Anfisten 
Preußen ya dem weltlichen Deutſchland; Jegemnusp. Diem 


ſem blieb gemeinfam; ber: Varkehr ſtreng wiſſenſchalllicher haͤ⸗ 


tigleit; uber das, geſamge deutſche. Land bin ſachta ec eine 
neue Geſtoltung dar. Natjonalliceratur ſichgeltend sy, marken, 
In.. Pasfie hlich das fünlihe Dantſchlavd dan, mrhlichen 


vocqusz Fün- fine Krifif begehen dieieh Aamsfrnnung- >: Ma 


wife fchafituhen ur Alhetikihe Biterayur blieh Im Aplden: up 
Mochen den pakitifchen, mis ſeht auch Aisfe-cmnerfkbte,. dbem 
Iogan. Reben per freien und felbftännieen.-suißisee -Thhtiakeit 
aber ftisgen Anfaräche und Anſehan der gamſahlichen au An duich 
Balverelasunk Maſchinenmeſen heshnftigt.-. bedeutende Gate 


9. Die Bitter un Gitarre DI 


fiprikte zur ling Deatſchigada deB dem Bins ae die Freude 
machte. Der Reichthum deutſchen Sieuus lick nicht Nrchtan, 
daßdade here Sirene nah veieiäßen Bene: ac 
Seiftungen nod Hrenüfkenin SBifenfheft mar» Auufiiund ne 
Belchpug ‚Dah. Gerarrbea und Viernielfältkgung nee‘: Spnitholeit 
und ‚ut Mierfahrh auf ihn Naboab/u empſaichex. iii 
des ana ander fh ducchfreuito under. Die devtſcht 
Zunft, nei om Shui Zrmialelt, mat, ie: Mer Fiie 
haft amabhaͤncig var Muhiaaden Vachahmarth, Are Meniq 
ſchen Munatbel, verxfamate Dies Bis chtadeuchenLeingen 
wegen. AR. in der Bene Ncatur Mit hiafort· ver deucche 
Bödwemtt Ant Vantanellannen Iektkiee am gie-gater: ann 
ſchleche Produlte up Audandes WER. ;<:7.- 2 20°" "u. 
ee rer unrofſenez Vertia 
eints..Rolted.: on. mehr ‚aldıgtemanifgen Alckhtigfeit un 
dach laicht:arcegten un denmeißigen: Dulklfak, Busch Gub⸗ 
ung: Ann Ahmntriche des lettan Ion, der· A Bun Edel 
fiebechaftenr, Aniande ‚. ſeitdem anf. tin Ir inf gehchlefienet 
deib Rt sicherheit, :Gitte in:daeſemcſeivn achte Foluugs / 
Gicerheit una: echte Rationaliskt, Der. belgifhe Bat .: 
warn die sine wiedie andere von der Bufuaft. 
- Englänver und Schotten, zu dem Doppelntele re 
—* politiſcher raiheit. und, Blaͤcht des Gewerbito⸗ 
weit qleqer Gillenalaaft und Sinnedart hiaſitebind, · waͤheend 
der Mevalution Dit behtoßk, nie Ach ſelbſt mistrauend, dueh 
jer nicht won Abirren von ber Bahn Ihrer. Beruegurng vermagt 
aber durch; wohigefinnt Faeunde ded Paterlaͤndes und der· Gq 
ſe tuos imonhen Beſeruug verolteter Inſtitute, womentkich:imt 


VFFechte,, aheilhaft, befamen mit inneren Stockungen und Ud⸗ 
rihen zu ſthun,iſa bahn cie Auſteengeng⸗ gegen: den. ufleet 


Deind nnglich: Daß Memeibe ar aminnlidp vervichfältige 


⸗ 
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worden aiwen, det haeinden Siaſtit lauiciag dp. Yun, 
wo dod, Prasfihe ruich mit ſlawiſchen Baftanuariken aeniicht, 
, Warke deuzcher Gipn In bnſhtach gemmumen, und.von, daher 
der Komnlhie damſchea Weſturbegennenund heffandem. C& 
aupt hedonſomen Mitch, um Machhenfen,, daſ. nachher bie 
Ihrilung .in.:ein canſtitutionellea. Drusfiäland, und ſeinen Ges 
amſah ſich unetähr AnzDepfelhen- Morten ala: dene. exfülte, 
Di, nolitaſcha ösfnnimg Dıt xonſtitatianellen. Oeuſſchlands, 

nah in der Iſtem Jugend der Selbſtaͤndigheit, entſpegdete ſich 
der deutſchen Gemaͤthlichkeit, buhlte gern mit dig zpeßlichen 
Nachharſchaft. unp, deren ooprit, upaebemſac ſich, nase. For⸗ 
men deß Gtantälchend zu Füllen nunzan.kelebens zugtich/ aber 
‚woren ‚die politiſchan Sympothaen eincx deutſchen Mlekemtpakion 
hisſr am. allen. Deftzeichtn. dautſche Bandllerupgtheilte 
weder ‚die. xolitiſche Regſacnleit dei conſtitutianalen gb die 
aeifige Shärle: MB nertäflicen, Dentſchlondon manbaielle 
Säle des Bofäiabend,iuar, Ginbiität; Den. Ranionıpatimeife 
entſprochen Huandyz. ‚nie Inicraſſen bey: seißigen Gultue 
waren ihm nieht ‚feed, gegen aber vwiſchen dem ſtraffen, Auf 
wiſanſchatliche Snsehigeng. und. leiegariſche Saltens: Amfisten 
Preafen umd.agm weltlichen, Druskhland s Jeuewruap. Disa 
ſem hligb gemeinſam: der Varlahr Buna wilenkbablin mühe 
Hgfeit ;. Aber bad. arfomse; daysice Eau Hin ſachta, after eint 
neue Geſtoltung der. Natjonallicerahat ſich geltend ssunmanken, 
Sn. Porfie.; Mich das fürlahe Autihland, dam. mbrblichen 
vorauta FÜR: irah ill bagapamsadigieh Mnmtinnung- m DRR 
wollten ih kr a Afkitchn Rterayus blich Im Minden up 
Mochen den politiſchen wir Sahe much digſe emnoſtajbet abemn 
kann. - Reben der ſreiqu und felbſt andigen: geibiang nahntiakeit 





ber ſtiegen Anfaräche und Anfchgn dar gumehliken uk dia durch 


Bntivezelas.unn Makbinensorien keahnftigk.-; bedeutende: Saet⸗ 











Q. Die Vblker und ˖ Sſaaten Gafppeoanebel. BON 
ſchritte zur fung Deatſchlgade won dem / Dins am die Fremde: 
machte. ‚Der Reichthum deuiſchen Sinms lick nicht fürchten; 
daß rei Cara nad: voldcher c xhein⸗ a 
Leiftungen md Sendiinin Bigenibefk:mernAuuftund meh 
Bilchaug De. Gerarxbe nal Bernielfältigung dern IAtnitigleit 
und ‚ae Merfehrh auf ihre Yakuınmeumiediiheniäckkhete . 
des cinun aher anders ducchtfreurto ua. Die deutſche 
Sunfi,..nirh on Shſiecd Zumiaheit; yant-, wie: Die Fiie 
ſchaft m unkbinada: ar Mudinaden Vahabmart, Are Deutz 
ſchen Mnatbel, verxfiuamarte Dies: Bis schiedene Belffungtn 
wenige nid in er Eavacux Pibreatten Met haare Fer doncche 
Böcemsti. Aut Vantanılien an Nektkiregungie> gatee: mil 
ſchlechat Vrodutte du Arclacae WER.) ı 2:7 2 ©0290.) 

AMDa Rbeiataich AT ird re la dax queſſen c Gerri⸗ 
eintä ‚Wolled.: mon. chral t rmariſchor Nc· hdigkeis wink 
eines laicht: arregten unn denmeiligen Dulbsenliak, Aulach. ihr 
uwug- u Amtriebe des lettann ſchon dor dee Biuı kB j 
fiebechaftuen. Znlkade ‚. fein anf. kin In ich; gehchloſſenes 
debb Riitekkedali hrtſe in-tietemfeinn suchte Fiiaa / 
Sichechtit und echte Nationaliskt, Der beigifche Staat xp⸗· 
wartete die vine wie.die-andere.uon.der.Bafuafl.. ... "1 

-. Engiander ung Schotten, zu dem Donnelntele ihrs 
Rationalität „ politifchen Freiheit. und, Blächn: des Gewerbite 
weit gleicher Wiſlenqbaaft und Ginnebare, Hinfikebend, mhßeend 
Des: Mevalution Dit -behtoßk, ‚nie Mich. ſelbſt miſtrauend, WRuß 
jene nicht. um Abirren von ber Bahn Ihrer. / Bemegung vernogh 
aber nis woblgefinut Freunde ded Vaterlandes und der. G 


Getung donchex Beſſeruug verolteter Inftitorz, womenttih:it 
WMachte,, Aheilhaft, beamen mit Inneren Stockungen und Ud⸗ 


unben zuſthun/ſo bale cdie: Anſtoengeng. gegen: ben. cuſlees 
Feind michlieũß. De Aenetbe War a lich varvielfaͤltiga 
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und mit koͤnftlichem Gerät ansgerüftet worden, England 
zählte an 10,000 Dampfmaſchinen: aber die phyſiſche Wohl⸗ 
fahrt des niedern Volkes war beengt, es begehrte Arbeit und 
Brod, und Demagogie machte es ſtuͤniſch. Höheren Schwungs 
waren Di Bewegungen, welche fi auf Befſerung der Polls 
vertretung richteten. Gefahrdrohend war endlich die -trogige 
Auflehnung der geknechteten Irlaͤnder, die von Hunger und 
Elaubenthaß zugleich getrieben ihren Zwinghetren den Geho⸗ 
ſam verſagten und In O Connel einen unermuͤdlichen Vor⸗ 
Marpfer für Oewinnung von Menſchen⸗ und Vollsrechten 
hatten. Die Hartnäligkeit der Tories ward erfihättent, Eng⸗ 
inms Verfafſang veriimgt und 'mit'ntuen Grundformen ge⸗ 
ſtaͤrkt; Die Toleranz hatte einen Triumph in der Aufhebung 
det Leſto (1828, 28; Apr.), der Sinn für politiſche Biliige 
Felt: in dee Emancipation Irlands (1820, 13. Apr.), das 
Gefuͤhl für Recht deb britiſchen Volls in der Reform der Par⸗ 
klamentswahlen (1832, 7. Jun.). Englands Rettung kam 
von ihm ſelbſt und:die Wirkungen davon blleben auf den: In⸗ 
ſriſtaat beſchraͤnke. Den Hemmungen des gewerblichen Lebend 
und der Roth des gedruͤckten gemeinen Mannes in Iceland ward 
‚nicht eben fo geholfen. Die Liteiatur tines Volls, wo ber 
Sian für materiche Sntereffen, dee Wiffenſchaft an ſich fremd, 

wit ausſchließlichen Eifer faſt ner. Die praktiſche Seriden; ‚der 
Naturwiſſenſchaften verfolgt und der Shan für dab öffentliche 
eſin vie anfpencenäfte Behriedigung In den Beitaugen ſindet, 
femıte: reicher Pesburticn im Webiete :freitr wiſſraſchaclichec 
Derſchang nidhtghuftig feyas »Bie:wänhfen Pfkgertuieägtenn 
Hansen über: die Dedeitum fi Sees: Inder ſchoͤnen Binuatae 
aber wuchs eirie üppige Saat: von Dichtung unter der Hand 
BordifBysons,, Walter Gostib.:c ak. : Die. Käufe: menden 
müßt belohnt ala geabe. Oie ſitliche Arfiperaleiankt Guffße 


ß ⸗ 





E,; Die Bölker und Staaten Curopa's iusbeſ. Sit 
Teens erlitt burch die ſeevolatlen und ihre Folgen keine arß 
fallende Veraͤnderung. 
Ron den Bblfern des faneinasifien Norden wurden 
deſn heſtigſten Tonfliften der Krichöpaeteiang im Revolutious⸗ 
zeitälter audgefegt die Dänen. Im gewinnreichen Genaffd 
der Partelloſigleit geftdrt: and zum Wehrkrlege gezwungen DR - 
fanden fie mit Ruhm im Sergefechte vor Kopenhagen, aus 
dem folgeriden Rampfe' ſchleden fie weit Verlaſt der Flotte, in 
dem letzten ging Norwegen verlorun. Troftiofe Serrättung iin 
Staatshaushalts, Verfall ded Gewerbes und Haudeld wer 
Abgabendruck aͤhmten Staat und Volldteben, Verſchiedenheit 
Ber Verfäffung in dem deutſchen und dem daͤuiſchen Landestheilt 
und Feindſeligkeit der Bewohner deutſcher und daͤniſcher Zunge 
gegin :einander hinderten eintraͤchtiges Zuſammenwieken; die 
Fungere Revolution rief Bewegungen hervor, die den gemein⸗ 
fainen Wunſch einer zeitgemäßen ſtaͤndiſchen Verfafſung aus⸗ 
druͤckten. Die Wiſſenſchaft war dem einen wie den anberü 
weith und Beide hatte ruhmgektoͤnte Meiſter In derſelben, jene 
B. ©. Niebuhe, dieſe Rast, In ihrer Literatur hatten die 
Dänen infort die naͤchſte Verwandtſchaft mit’ der deutſchen J 
Baggeſen und Oehlenſchlaͤger ſchrieben daͤniſch und deutfihz 
die Eiferſucht der Dänen trug bei, das Islaͤndiſche im Wiegen 
fatze des Deutfihen mit Borliche zu behandelnz' auch die Deuts 
fehwa erfreuten ſith der 'reithen -Unssente und nahmen Feibfl 


Theit an der Mehl z"dic Ppatrioliſche: Begtiſterung der Dimas _ 


fen’ das Tfandinavffähe Altertham wart durth ben. Schurer Abee 
Dir Einbuße NRorwegtus alrht im mindeſten verkaͤmmerte Dan 
Brrkeht mit Scheven aber war: imjedte Art karg und bei deu 
zyähen bie Stimung gegen Schweden bitter. In det Aufl 
war Thorwaldſta der Daͤnen gerechter: EScol. Sch we⸗ 


ven, In Sturme der' eit ſeines Finnlauds uud Wenuamd 


a2 I Die Ollterzunt Brite Aunpitärlabbelh 


veirleſig Ah unducq bene Huryrhfeet, entwiate 
während dieſes halben Jahrhunderts nicht ic Mal azelch⸗ 


vete Bietälelgtrie- in ange gegen Augcte Feiaden von der 


Imernörmelstdaten: war ⸗vie Grerdumgeines Rbalgb, de 
Optiker dcius · andem chen: ſo woniz Sache des warten 
Velſus als ale: Plbdelt caru la: der Soapiiadt.: Rad geifiies 
MER en, ansehe Oespotismus gneh benikers 
beraufe u fh ſt vcca en, bedlalt v IRRE « 
gr site Fornen die Soet e lter Bar Makler 
welkituietnk Soctem eifenilittr Gecjers Miſchichtſcheeldang und 
Aeguaca: ihtung· ungtes · euerrtſche Naft +... Die 
Rodwegdt 18h won Odnemiakluögrlhf- und minsrfragt 
var Bereläiigeing mit Scheochen kafklumt ; -Belflen.:fbe: ihre 
GSelt Nandigfeit / vnd Büre zu den Wa ffen 3-16 unterlagen; aber 
der inneren Frecheit · Tamm: der Buch dee Hohan⸗ zu gut: um 
Br. Arcer· beraaen ſich alt Jenıe.teßgbig. > Der mente 
gaben Schweden warb milder, ‚bis ntwidkkung spe 
ac aoegſchen · Mldatcata⸗ chae alba Sad amt 
gteiageeAuoſaataurꝭ vſcn amageifiigen Zugab hotte dey 
Ges Baktigjangzcı And Unlsmitie kun. TREE wach 
wede lb Geindretidirigen aueh de dan Sehne Anh 
—* 1.7 Ir te 4 re 
—— — ar —*&** —— 
—— Deoqfel aud Wünn.melitt Beim; Pirinträtigeng 
bee Ba Machbnniiuute Iabeifneee 5: Bolsbennne aber -warın 
wie Minis, ‚Wett fawiſche Molſatham dem · ihm⸗ .ufge· 
‚socpmenbatfän Bien geſtatheta, aut obevflaͤchlich. inter 
Da iſfs am ſehen · Bldeine wor hoht Megſaueit zcſ⸗ich 
Netet Seite anderer duroriſche Vailatfamilie · ſo ehooll⸗ · Une 
wſchungen des. Vulääthumd dns. Mie Vernihteos · De: walk 
gen Erf Delend, der Apkefpunft- der Cdbinetano⸗ 
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ir 


und \Bifinenigu erohehen Sufanaın: derder· Gera Nager; Ä 


U fh atEEB Tg Bear Mate are 
. Keim, und Ver Dahelmgeblaberen, die ⸗mit Moerwiſlen den 
Befrhien herinenen Hervn Tip beugten⸗ Das wu Jum / Aheil 


wiederaufgerichtetd Polen, belcht durch De Abglanz⸗dad frau | 


„öRichen Maiferreichs und frebfodiiud- Aber den / mut lesen 
Blute erfauften Ruhm Seiner Waffen, ding KLSAR) unter 


ohne Kaumf des ˖ geſamten Bolles; in dem neuen Kaͤnigrriche 


naͤhrte ſich die Natiomnfität vor der Erinnerungen. ap den 
‚ Rubin amd 'der Beit franzoͤſiſches Waſſeugenoſſeaſchaft.en Die 
jöngere Revolution eräriff bie Yoltn mit allen Mitgeiiken umd 
mit dee Macht nationafer Wahlverwandtfchafe zwiſchen ihnen 
und den Franzoſen. Sit verbluteten Im: Heldenkampfre iht 


Verrrauen auf vie ESympathie des / Vollbes/ defſen otache ſu 


gewandter als jegliche andere Nqcheftanzoſen redeiun ,.'deffeh 


Bitten und krlegeriſcht Bravheit Muſter für fie wioneit, Purde 
Bürdy die Politit getaͤuſcht, waͤhread cben dieſe dein Temukofen‘ 


Belgien einem Platz unter den freien Btantin einraͤncite Dem 


Siege des uͤbremaͤchtigen Nachbarſtants ſalgten Adkaiten zur 


Eataͤuß erung der Bezwungenen von thter· Nationalidaͤte Und 
ſiehe, Verfelbe fanatifche- Geift der paͤpſtlichen Arche / der Volens 
erſte Vernichtung vorbereitete, begaun juͤngke ſich in Der volni⸗ 
ſchen Broblkerung Preußens zu regen und wagt: ſelbſe im Ge⸗ 


genſatze des Elawiſchen gegen das Deurſche Nahrung zu ſthden. 


— Richt eben freundlich gegen deutſches Weſen, abere ohne 
Megungen, die ein Geluſt zur Abtrimnigfrit von deutſcher 
Bürfienhoßeit verriethen, ließen auch ˖ die Boͤch i e n ein ver⸗ 
Mugtes ſlawiſches Wetionaläehiäf hr vegem Eifer für valerlaͤn⸗ 
diſche Spracht und Biteratur erkennen. Darin fand her'upide 


verbiffene Haß des gemeinen Böhmen gegen dad Deutfche feine 


ehreniverthe- Kehrſeite. Richt andere belebte ſich das flawiſche 
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Selöftgeföhl und die Werthfihägung der Stammbürtigfeit In 
den gu Ungarn gehörigen ſlawiſchen Stämmen im Gegenſatze 
gegen die herriſchen Magharen, und ebenfalls, in preiöwärbigen 
Baffenthaten, bei. den Serviern, die unter der Fräftigen 
und mit natürlichem Takte fiher treffenden Waltung eines hei⸗ 
miſchen Fuͤrſten vollsthämlicher und politiſcher Muͤndigkeit 
entgegenreiften. Bei ihnen und den Miſchlingen der Moldau 
uud. Wallachei war Hinneigung zu dem oͤſtlichſten und maͤch⸗ 
tisften Zweige ded ſlawiſchen Geſammtſtamms, den Ruſſen, 
bemerkbar und die Gemeinfamleit des griechiſchen Glaubensbe⸗ 
kenntnifſes von mächtiger Wirkung. — Die Ruffen, in 
mehrmaligem Kampfe gegen Oſsmanen, Polen, Cchweben, 
Stanzofen, Kaukaſier und Perfer zu vorzüglicher Friegerifcher 
BSzooheit und WBaffenfertigfeit emporgebildet, im Wehrlampfe 
gegen die „große Armee“ durch den Genius ihres Landes une 
terſtuͤtzt und in der Gprödigfeit gegen den Verkehr mit dem 
Feinde den Geift eines Nationalkriegs bewährend, geübt und 
gewandt In den Künften des politifchen Verlehrs, daheim am 
autefrotifche Waltung gewöhnt, durch theilweiſe Aufhebung 
der Leibeigenſchaft an der Maſſe perfönlicher Freiheit gewinnend, 
dem Fremden, der ihnen nicht diente, abhold, ſtolz auf ihr 
‚Ruffenthum, auf die Erfolge ihrer Kraftaͤußerungen und die 
Macht ihres Reiches, wurden auch zu thaͤtigem Betriebe des 
Gewerbes angefuͤhrt, und durch vielfältigen Verkehr im Auſs⸗ 
lando und durch zahlreiche Anfiedler und Gaͤſte mit der Cultur 
der Fremden immer mehr ‚vertraut, verfuchten fich in weiten 
Seefahrten und Entdedungsreifen und nahmen an dem Groß⸗ 
handel Europa's Theil. Auch in der Nationalliteratur zeigte ſich 
vermehrte geiſtige Fruchtbarkeit; ſie bekam in Karamſin einen 
nicht gemeinen Nationalgeſchichtſchreiber; fie hatte ihre Dichter 
und Romanſchreiber. Sichtharlich ward das ſlawiſche Ele⸗ 
ment deu fremdartigen Heer, in jenem aber, abweichend vom 
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der ſlawiſchen Vaſſivitaͤt, ein Drang zu bedingen maͤchtig und 
in feiner Genoſſenſchaft mit den Slawen griechiſchen Glaubens 
von befonderer politifcher Bedeutſamleit. Ob auch für nicht 
ſlawiſches Volksthum bedrohlich, ließ die Vergangenheit ald - 
ungelöfte Aufgabe. 

Das bunte Gemiſch der turanifchen Völker im Suͤd⸗ 
often Europa's flellte Binfort nur zwei, die Magy a re n und 
die Omanen, ald gewictige Maſſen hervor, : Der Ente 
widelungögang der erfteren war echt national; von der Gefahr, 
welche⸗ der maghariſchen Eigenthümlichkeit unter Joſeph IE. 
gedroht hatte, war fuͤr dieſe ein Sporn zu ihrer Ausbildung | 
surädgeblichen ; die in hiſtoriſchem Mechte feftwurgelnde Vers . 
- Saflung wurde bewahrt und zugleich den ftarren magyariſchen 

Tories, die In dem reichen und mächtigen Fatholifchen Klerus . 
ihren Anhalt hatten, von den Whigs, mit denen nicht ſelten 
das Königähaus einverfianden war, Bugeftändnifle zum Forts 
ſchreiten mit dem Gelfte der Zeit und Humanitaͤt abgewonnen, 
Wie die Begründung der Nationalfreigeit der Engländer durch 
die Magna Charta und die der Magyaren durch Andreas IT. 
ooldnes Bud) um wenige Jahre auseinander liegt, fo auch der 
Sieg der englifchen Whigs Über die Gegner der Emancipation 
der Katholifen und Parlamentöreform, und die preiswuͤrdigen 
Beftrebungen der. Fortbildungspartel in Ungarn. Die Natios 
"nalliteratue Hatte vorzuͤgliche Pflege und zeigt ſich derfelden 
würdig. — Die Osmanen dagegen, unempfänglich für - 
jeglichen Zuwachs an wahrer Gefittung, brutal in ſinnlichen 
Schwelgen, fräftig nur in wilden und kurzem Raufche did 
Fanatjsmus, und Died nie mit Adel der Geſinnung, nie ohne 
empörende Verlegung der Menſchlichkeit und ded Rechts, blies 
ben auf ber Bahn des fittlihen und politifchen Verfalls, bis 
Sulten Mahmud II., aus mehrjaͤhrigem Serailsfchlummer 
Bisher nur zu dem gräßlichften Griechenmorde erwacht, wit 
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thatlufigen Wien hervottrat, de, Roten der. Janitſcharen 
vertligi⸗ und mit dem Eifer eined Peter I. Wie Umgeſtaltung 
feines noch immer auf eutopaͤiſchem Boden fremden und aub 
Aſien ſich befruchtendan Volkes unternahm. Mit den Sqlacken 
des Tuͤrkenthums wurde auch das probehaltige Metall, mit 
dem Trotze auch die Kraft, zerſchladen; der juͤngſte Kampf gegen 
die Ruffen und der Angriff ˖ des in Liſt und Macht überlege 
nen- Vaſallen ˖ in Aegypten brachte den Thron des neuerungds 
- eifeigen Padiſchah dem Umſturze nahe; die Osmanen aber, 
obfchon der Eifenfauft des Reformators unterwürfig r grollten 
über das, was er that und fle zu thun zwang. 

So unfeft als die Reutrungen im odmanifchen Volfärkum 
fand die politiſche Erifteng und dad Staatöwefen- ded erſtan⸗ 
denen geiehifchen Volkes da. Der Erbfluch der Zwietracht 
, ließ nicht von ihm; heroiſche Waffenthaten wurden durch Um⸗ 

triebe ber Partelting und ſchnoͤde Eigenfucht verfünmert ; Staat 
und Volk famen auch nady Befeftigung äußerer Sicherheit‘ durch 
ein diplomatifck geweihtes Koͤnigthum nicht über die Anfänge dei 
Genuſſes politifcher Erkfteny hinaus. Boden, Luft und Denkmole 
einer veldyen Vorzeit riefen zut Verjuͤngung der Nationafität in 
Literatur und Kunſt; doch Fremde mußten die Lehrer der Nach⸗ 
Ponımlinge eines Volkes werden, dad im Alterthum bei ben 
-ı Bblkern dreier Welttheile feine Sprache, Literatur und Kunſt 
geltend gemacht Hatte. Die Herſtellung des Älteften enropäifthen 
Bulturvolfed' aber gilt. der Geſchichte ald eimer der ſchoͤnſten 
Triumphe der gefitteten Menſchheit und für gegenwärtige Reihe 
von Darfielungen mag es als der rechte Schlußpunft gelten, 
dab Bolt, mit dem fie begonnen, als ein jüngft wiedergeborned 
zuletzt zunennen und fo dad Ende mit dem Anfange su verbinden. 
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— Echulen 3, 2, 501. 4, 776. 
5, 2, 651. 
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88.: ‚Kon. He a, 2, 890. 
ger. 1 3,.4, 24. 0%, 3; 2 





830 
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WERE U f. Kart IV. 1. 
Bis Wenzel MA. Rupert 647. 
GSigiem. 71. 64%. Albr. H. 650. 
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3960. d. Tuͤrken 4 Ba. 5,1, 
..30. 37. " 


Dentſche Reichsarmee 5, 2, 4721. 
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 Riche u. relig. Gefnuung 
(ugh Bathı- 3 Papfith.). 192 j. 
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macht ta di 5, 2,103. (Er. 


11.) 482. 490. 


— Rreujfaheten, nach Palaſt. 13, 
8, 50. 05. 126. 148, 2160. 9, d. 
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— Gerichtömefen (vgl. Yarliment) 


3, 2, 102. 111 f. Cas royaux 
118. 4, 348. 349 f. ( Comm. 
4, 363 9. 41 f. 5, 1, 507;) 
5, 1, 476. 479 49% (E&b. v. 
Monlins). Pautette 501, lettr. de 
‘cach. 507. Gerichtsord. 5, 2, 
294. 333. 354. 

— Geſchichtsſchreibung 8, 2, 134. 


136. 4, 372. 5, 1,520. 5,2, 318f. 


vgl. Memoiren. 

— Geſetzgebung. (vgl. Coftumes) 
3, 2,109 f. 112 f. 4, 321.N. 
: 347. 350 363. 64. 5,1, 475 f. 
5, 2, 332. 

— Gewersfleiß, Handel (vgl. Pros 
venzal.) 3, 1, 334. 341. 3,2, 
78. 90. 128. ; 366. 373. 8, 
1, 477. 480. 497. 524. 5, 2, 
302, 337 f. 355. 

— Gonrernemens 5, 1, 472. 506. 

— Sof. Karls VI. 4, 343. 367. 
2, xil.4, 360. 3. 5. 16. 5,1, 
471. 488. 51%. & XIVf. 5, 
.2, 27% f. 277. 311. 327. 340. 

— hommes de lettres 5, 2, 278. 

— Hugenotten 5, 1, 882. f. fr;. 
Reformirte- 


288 f. 331. 340. 

— Sefuiten 5, 1, 482. 506. 5, 
2, 233. 

— Juden 279. 3, 2, 12. 4, 
302.341. 309 5, 1,509. 3 
2, 331. 


— Kirche, Klerus, vellg. Sehr: 
nung 2, 446. (Keder 3, 1% f. 
"Bol. Albigenſer.) 3, 2, 76. 99. 
113. 121. 4, 299. 339. (pragm. 
Sankt. v. 1438. 4, 340. 346. 
361.) 4, 348. 339. (Reformicte 
2) 5,1, 479. 514 f. (Etat. 
d. gallik. 8. 8, 2, 273) 5,2, 
282. 341. 339, ' 

— Königstnacht logl. Aeiſtokcatie) 
ſeit Franz I. 5, 4, ara. 485. 
3, 2, 221 f. 1. © 


— "Rreupfafiten 2 459. vergl. 


Kreuzf. 

— Kriegsweſen (vgl. Ritterthum, 
·Seeweſen) 3, 7, 73. 88. 102. 
Jußvolk, arribre-ban, Soͤldner, 


gr. Compagnien4, 324. 25. 338. 


351 f. Gendarmes, Drdomanz: 
comp. franc-archı 4, 346. 351. 
352. 366. Schweiz. Soͤldner 362. 
Schott. Leibwache 4, 366. — 
3. 3. 5%. L f. 5, 1,470. 476. 
46. 3. 3. 8 XV 5, 2, 
297 f. 8. XV.334 f. e. XVL 
351. 354, Im fideni. Ar. 5 
2, 108 f. E 
— Kunſt 3, 2, 137. vol. Baur 
kunſt, Malerei, Mufik ꝛc. 
— Lehnsweſen 2, 91. vgl. Udel 
— Ligue 1, 483, "490. ber XVI. 
491. 
— Balerei 5, 1, 181. 523. 5, 


2,365, 
— Matreffen *, 346. 5, 1, 470. 
" 5 2, 310. 328. 327 ® j 
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| Sranzdffiche Memeiren 5, 1, Franzöftiehe Rechtobucher f. con- 


‚521. 5, 2, 318. 344. 

— Moden 5,1, 51% -5, 2, 185. 
37. 

— VNationalcharakter . und Sitten 
2,449 f. 3, 1,134. 3, 2, 70. 
7A. 87. 119 f. 4, 345. 349, 
367. 8,1, 511 f. 528. 5, 2, 
13 f. 2 f. 306 f. 3 f. 358. 
805 fe 


— Natlonalskiteratur (vgl. nor⸗ 
mand.) 2, 441.451. 3, 2,83. 
128 f. 4, 213. 370. f. 5, 1, 
520 f. 5, 2, 197. 314 f. Sf. 
359. 805. 

— Notabeln 4, 306: 318. 346. 
361. 5,1, 873. 501. 505. 


— Opyofitiond’titerotur 5, 2,154, . 


— Pairs f. Adel. 


— Parlement (vgl. Echiqnier) 3, 


2, 112. 4, 303. 346 %. 76, 

361. 5, 1, 473. (Remontrance.) 

474, 478. lerter Stand 481.) 

494.' 402. 

. 272 321 f. 326. 347. 3546, 

— Parteiungen f. Buͤrgerkr. 

— Paſtouraur 3, 1, 120. 

— pays d'état 5, 2, I 

— dhilologie 5, 1, 518. 

— Vhiloſophie (neue) ſ. Phil. 

— poetiss fugit. 5, 2, 847. 

— Policei. ( d. Preſſe 5, 2, 
vgl. Sorbonne.) 

— Politik 5, 1, o7. 5% 12 f 

"124, 

— Politiker 5, 1, #1. 10, 

— Recht dr. oohtum. 2,457. 3, 
2, 7% 115. 4, 322, 349, 8,2, 
293. pays de droit oot« 3, J, 
255. Strafrecht, d. Despot. 4, 
323. 348 f. 865. 5, 1, 479. 6, 
2, 295. 333. 2 . 


506.7. 509 f. 5,2, 


tames, ' 

— Rechtagelehrte als €. Beamte. 
4, 11. 30%. 

— Hechtöfchuten, Rechtsſtudien (R. 
ſch. zu Caen 4, 349 A. 77.) 5, 
1, 495. 518: 5, 2, 294. 333. 
— Refounicte 5,1, AT: f. dgl. - 
Buͤrgerkr. Sittlichk. 498. 46. 
. Verfolgung u. & XIV f. 5,2, 
32 f. 283 fu (ꝓal. Samos ). 


. 331. 318. 352. 


— Regentſchaft 5, 2, 320, £. 

— Reichöftäude u. Reichsverſamml. 
Etats generaux 4, 14.304. : 
(Rob. le Coq 312.) 361.383. 

5, 1, 485. 400. 491. 503. (1614), 

‚Stände der langus d’oc y. lan- 
que d’oyl 4, 284. 309. 310. 313, 
344 X. 62. — Assemblee na- 

"tionale, eonvention nat. 753 f, 

— Religionsfrieg ſ. Buͤrgerkr. 

— Reunionen 5, 2, 27. . 

— Revolution 5, 2, 755 f. 

— Ritterthum 3, 2, 122, 142. 4, 
293 f. 314, 33t. 340. 345. 360.. 
(Ritterroman 370.) . 

-— Bonds 5, 2,.329. 310, 

— Schulweſen 2, 446. 44, 372. 
5, 2, 313. 34. . 


— Seeweſen 4, 325. 5, 2,. 300. 


338, 

— Epradr 2, 438. 451. (in Engld 
2, 475.) 3, 1, 321. 3, 2, 85. 136. 
19, (in Gefegen 3, 2, 134 f. 
4, 372). 4, 371, 5, 2, 344. — 
in der Diplomatie 5, 1,170, 5, 
2, 26. 465. — an Höfen u. b. 


d. vorn. Ständen 5, 2, 1m. 


191. 


— Gtaatöhaushalt vol. Stun. 


3, 2, 118’ 4, 306. 308. 326. 
(Zarg. Goeur 353.) 2. XL 366. 
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Eolbert 5, 2, 301. Lam 322, 

sis f. & vvi. San. 

Franzöfifche Stantemäuner: Sul⸗ 
$y 5, 1, 8000. Richelien 88 f: 504 f. 
Colbert 5, 23,13 Yempomae 10, 
uvois 8,:%2,. 3.37.1297 f. 
Gold. Exroiffe. 27. Torcy un 
Fleur 80. a3, . 

Staatsverwaltung unt 2. XIV. 
5,2, Wir 8. -XU 3321. .2, 
XVI. 347 f. 35. - 
— Grädternefen {og Wilngesftand, 
Communes) 3, 2, 77 fs 4, 300. 
(Bonnes villes — 303.):8, 2, 
333. 

— Stum- Gebelle: pr sel 4, 
307. 326. fousge 4, 318. taille 
4, 346. 351. Unt. 2. XIV. 5, 

- 2, 30% f. t " 
— Zany 5; 2, 208 919. 

5, 2, 315 -f. 346. 830, - 
gerftand. “ 

— Tortur 3, a, ı1l. hu 2 295, 

354, ’ 

— Unfeele (oolvenkerte 2,9.) 
2,444. 3, 2,755 80.123, 4, 
341. Frellafiusg 4, 308, Ai. 
5, 2, 281. 352. 

— Bolksaufſtaͤnde (vergl. Paftous 
reaur, Jacquerie) 4, 306. 319. 
362, 5, 1, 50& 5,2, 307. 
(vgl. Camiſards.) 

— Biſſenſchaftl. Studien, Anftats 
ten u. Lit. 2, 451. 3, 2, 87. 
135 f. Bibl. zu Paris 4, 373. 
5 1, 518 f. 5, 2, 313. 312. 
359. 

Frauen, im Ritterw. 3, 1, 62. 


Yertum 162. 205 


9,3, 522, 


3, 2, 287, 
Freidenteres 5,92. . 
Freie b. d. Deutfch. 183, 200. 

211. 212. ig Lehnsnfen 2, 50 f. 
Freiheitäbziefe 5. f. Stadte⸗ 

een, ‚Be b. er Kr. Natienolfrei⸗ 

it. 

Freilaffung d. Öirigenu. | keibeig. 
. 235. Juhu 12 f. 3, 14 860. 
ſ. Buͤrger. JI. h. 18. 5, 2, 235 
Bol. d. e. Milk v. Unfreie. 

Freimaurer 5, 2, 162. 188. 
261. 472, 

Fremdenſtaud 158. 3,1, 232. 
4,18. 51,12% 

Freya 2, 16: 

Friboxgen 270. 2,.203. 

Friedegeld f. fredum, - 

Friedrich ſ. Deutſchl. Preuß. 
Daͤnem. 

Frieſen, Chriſten 211.267. 2, 
2. 83. Mord⸗ m. Strandfrieſen 
107.8,2,179,.Rugpslgn3; 1,216. 
3, 2,359. vgl. Afoaga.a 3. 3,2, 
350, 368 f. S:$. 24 68, 4, 393, 
395. (Vetlooper, Scieringer). 
— Willkaͤren 3, SR: Upſtals⸗ 
boom 358. . er 

Friesmäutel 267. 

Frigga 2, 15. 

Frode 2, 169. 

Fueres ſ. MWrag. Leß. Nav. 
Catal. 

Fugger 4, 723. 5 1, 314, 

Fuhrwerk 4, 276. 

Zulfo.v. Seruf. 3, 4, 95. 

— 9 Anjvu 2, 40. 3, 1, 4. 

— v. Neuilly 3, 1, 158. 
Fürftengewalt, urumfcräatte 

4, 146 f. 5, 1,1 fh 131. 5, 

2, 140 f. on 
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Farſtenthum überh. 132. 170. 
182, 20% 4, 116 f. 5, 1,119, 
5, 2, 1847 f. 

Fußvolk altd. 133. b. .8.8,1, 
274. ſtaͤdt. 276. B. 3. 4, 173. 

Fulke 2, 12. 100. 


©. 

Saelen, Gaels 2, 270. Did 
ter 271. 
Schottland. 
507. itteel. 3, 1, 141. 296. 

Galizien, HBalitſch 3, 2, St. 
584. 5, 2, 585. 

®&. Gallen 192. 2, 359. 

Gallicaniſche Kirche f- frangöf. K. 

Gallien 74. 

Gallier, ſennoniſche 74. 94. 

Galloway 2, 270. 274, 

Gallus, d. H. 19% 

Garde, gr. 4, 172. 

Gargano, Monte 3, 36. 

Garteutuuft, 5, 1, 18% 19. 
5, 2, 200. 268. 

Basevgue 25%. 3,2, 91. 4, 
296. Soͤldner 4, 352. Gascogner 
in Engl. 4, 445. 

Baffeeuuthott alltdeutjſche 
137. iriſche 2, 260 

Säfte 1. Handel. 2, ‚306, 3, 2, 
502. 533. 543. Kriegsgäfle 4, 
740. 

Gaue 132. 184. 

Gavelkind, angelf. 2, 207. 2233. 

ſchott. 27% 

Gefolgſchaft, iber. 83. kelt. 77. 
deutſche 134. 146. 182. 183, 
Wanderungen d. Gef. 181 f. .3. 
3. Pippine L 211. 

Gegeureformation 5, 1, 33 f. 
Geiſt d. ©. 71. 108. 

Beiftliche f- Klerus 


Sprache 217. 78. ſ. 
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Geiſtliche Stellen, Kasf 320 
vgl. Simonie. 


Geld, altdeuſch. 164, im b. 3. 3 
‘ 1, Bi. %&. 3. 8, 2, 178 fı AT. 


. Gübngetd- f& Wergeld, 

Geldern 4, 3%. 

Gelchrfamkeit ſ. Wiſſenſch. 

Gelchrteuftaud 4, 130. 5, 1, 
123. 5, 2, 331. 

@eleit:3, 1, 269. 

Genealogie 5, 1, 175 

Geuf 5, 1, 34. 60. 323 f. 

Geuoffenſchaft h. 3. 3, 1,225. 

Geuferich 152. 245. 

Geut %, 378. 382 fe 5,1, 40, 

Genua 2, 44. 3,2, 5 4, 
545 f. (Gebiet 547.) % 1, 437, 
5,2, 417. 

— % Piſa 3, 2, 48. 4, 547. 
— 9. Bened. ſ. Ben — g. Ras. 
talon. 4 548. Berh. au Franfr. 
4, 20. 548. i 5. 2, I. 8» Deſtr. 
99 447. 

Geuneſer in fremdem Solddienſt 
4, 549. 

Geuneſiſcher Adel 3 2,4. 5, 
1, 438, 

— Sharalter 3, 2, 45. 48. 4, 
548. 

— Georgsbant 4, 550. 

— Seſchichtſchreib. 3, 2,48, 4,550. 
— Gewerbfleiß u. Handel 3, 2, 
47. 5, 1, 438. 

> Quelien 3, 2, 48. 

— Parteilämpfe 3, 2,46. 4, 516. 
— Ritterthum 3, 2, 46 


— hun feit A. Doria 5, 1, 


Benugthuung fe Gelbbuge, Were 
geld. 

Gepidenreih 255 

Gerade 173. 3, 2, MR ° 
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Gerbert 2, 448. vergt. Yäpfte, 


—  Gylvefter IT. 

Gerefa, angelf. 2, 20% 

Gerhard a. d. Provence 3, 1, 56. 

Gerichtsiwefen, altdeutiches 136. 
158 f. 172. 175. 177. im Frau⸗ 
tenr. 220. 221. koͤnigl. im h. 3. 
3, 1,266. 8. 8.4,163 f. A. 
8.5,1, 138 £ 5, 2, 170. 


kirchliches 2, 33. .3, 1, 265. 4, 


164. ftädtifches 3, 1, 267. vgl. 
Jury. 
: Germanen |. Deutfche. 
Germanifche Voͤlker 5 3.d. Refe 
5,1, 89. 
Gero, Marfgr. 2, ‚321. ‚36% 
Gerfon, Ich. 4, 57. 221. 
Gefang altdeutſch. 241. ſlaw. 
Kicchengefang 240. 
Gefchichte d. Menfchheit 5, 2, 266. 
Geſchichtforſchung u. ſchrei⸗ 
bung uͤberh. h. 3. 3, 1, 307 f. 
8. 3. 4, 229 fi 25% Ref. 8. 
5,1,173f U. 8. 5, 2, 1% f. 
264 f. 
Geſchutzweſen f. Feuergewehr. 
Sefhwornengerichte 1. Sury. 
Gefellung yolit., im h. 8. 3,1, 222. 
Geſetz, Ewa, KEuwa 158. 159. 
Geſetzgebung überh. (vergl. Aus 
tonomie, Autofratie) S. h. 10. 11, 
2, 184. J. h. 1% 13. 3, 4, 
239. 223 f. V. B. 4, 183 f. 
Ne. 3.5, 1,133. U 3. 5, 
2, 168 f. 238 f. Rev. B. 780. 
Geſetzſammlungen 31 20- 
Gefetfchreibung "’ 
251. 4,150. 51,135 
Gefiude 182. 
Seſpanuſchaften 2, 404, 
Getrene, d. Kin, 186. 
Gewerbe, Sewerbfleiß, Handel 
(vgl. Aderbau ıc.) Brantenr. 236, 


Negifter. 


t 


Staw, 320, fpan. Arab, 2, 509, 
d. Kleras 2, 358. h. 3. 3,1, 
360 f. 8. 3. 4, 262 f. Ref. 
8.5,1,13fi 3. 5,2, 
182 f. 246 f. 

Gewerbss u, Haudelspolicei 
4, 154. 

Gewere, beutfche 3, 2, 330. 

Gewürze 3, 1, 369. 5, 1, 1%. 

Ghibellinen f. Guelfen. 

Gijon 2, 481. ' 

Gilden, Gildonise, ( Trinkgilden) 
265, norm. 2, 12, 13. deutſche 
38. 143. (Schuggilden 3, 1, 67.) 
daͤn. 2, 187. angelf. 204. h. 8. 
3,1, 33. engl. 3, 2, 149. 
fchott. 234. 

Gildenhalle, Iond., 3, 1, 345. 

Glagolit. Schrift 2, 541. 4, 819. 

Glasbereituug 3, 1, 366. 

Blasmalerei 241. 

Blaubenseifer, Slaubensverfols 
gung d. Chrift. 115. 116. 119. 
202. weſtgoth. 251. f. Ketzer⸗ 
verfolgung. . 

Gleichgewichtepolitit 4 * 
35 f. 

Glocken 240. 3,1, 38. 

Golömacherei 5, 1, 281. 5, 2, 
173. 

Gonzaga 4, 507: 

Gorm, d. Alt. 2, 170, . 

Görz 5, 2, 75 f. 

Gothenw 146. Wander. 147. vgl. 
Schweden. 

Gothitche Felder 2, 461. Schrift‘ 

- 1, 143. 

Sothland, Sufel, 3,1, 338. 340. 
345. 351. 3, 2. 469. 

Gothouen, ſchwed. 2, 152. 156. 

@ötbe 5, 2, 518. 

Gottesdienft (vgl. Liturgie, of- 
Gcium, Meſſe) altdentſch. 139, 
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chriſti. in lat. Spr. m. 229. in 
flow. Spr. 2, 371. 7%. . 

Gottesfriede 2, 63. 345. 445. 

“Gottfried v. Juͤtl. 217. 

— 9. Bouillon 3, 1, 43 f. 

— 9% Pruilly 2, 446. 

Gottſchalk, Obotr. 2, 368. 

Granl 3, 1, 315. 

Grafen, d. Franfenr,. 187. 21%, 
Angelf. 270. Deutihes Gr. thum 
in Gerichtew. 3, 2, 336. 

GSrafenkrieg 5, 1, 239. 

Gragas 2, 109 f. 

Grammont, Orb. v. 3, 1, 36, 

Grau, Erzb. 2, 202. 

Grauada 3, 2, 24. 4, 608 f. 

Graudella 5, 1, 42. 443, 

Gratianns 3, 1, 112. 

Granbinden 5, 1, 86. 

Gregor f. Päpfte, 

— 9. Tours 232. 


Bricchen (Hellenen) 35 f. Ueber⸗ 


reſte derf. 2, 535, j 
— Neugriechen, unt, d. Dim, 4, 


828. 5, 1, 369. 8, 2, 119. . 


Klephten, Palikaren, Literat. 565. 
816. 5, 2,563. Aufftand (1769) 
5, 2, 564. (Maine, Hydra). Aufſt. 
(1821) 5, 2, 781. 

Griechenland Königreich. 5,2, 

. 816. 

Griechiſche Kirche 339. 340. 2, 
544, (Bilderd. 2, 547.).3, 2, 
569. (Maulicianer) 4, 826. in 
Rußl. und Ung. 2, 301. 399. 
2, 555 vgl. Rußl. 

— Zur 2, 552. 3%, 2, 568, 

— (byzantin.) Kaiſerreich 1, 336 f. 
"2,534 f£ 3; 2,551 fe del. 
Landfchaften u. Bevoͤlkerung 2, 

' 535 f. (Slow. 5306-38.) 3, 2, 
574 — Berh. zu den Kreusf. 


3, 2, 557 fı 563. 578. Lepte u 
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Kämpfe 9. d. Dim. 4, 826. — 
Kaifer: Suftintan 336. Leo III.f. 
30. 2, 547. Conſtant. III. f. 
2, 547. Bafilius I, f. 548. Iſaak 
Kommnenus 3, 2, 551 f. Werius . 
Komn. 552. 554 f. Kalojoh. 558. 
» Emanuel 559 f. Aler. U. f-. 573f. 
Lat. Raifer 576 f. Mich. Pa⸗ 
: Kol. fe 4, 821. 2. — Kaiſ. 
Despotismus 2, '547. 550. 555. 
557. 3, 2, 564. 673. | 
Grieſchiſche Geſetze 340. 2, 521. 
558. (Bafililen) 3, 2, 565. 
— Gewerbe u. Handel 340. 2%, 
551. 3, 2, 570. 4, 828, 
— Suden 2, 542. 3, 2, 570. 
— Kriegewefen 2, 55%. 3, 2, 
566 f. Catalans 4, 825, , 
— Kunſt 541. 2, 544f. 
— Nationaldaralter 3, 2, 562. 
64, 578. . 
— Recht 2, 557. 3, 2, 566. 


#— Sprade 2, 543, 44. 


— Staats haus halt —R 
2, 551. 3,2, 370. - 

— Wiſſenſchaft und Literatur 2 
543. 44. 8, 2, 571 f. 4, 827. 
in Italien 4, 233 f. 827, . 

* Projekt Kath. n. 8, 2, "137. 

— Königreih. 5, 2, 816. | 

Gröulaud ent. 2, 106. ..; . 
Guelfen (vgl. Welfen) u. as 
linen 3, 1, 8. 85. 3, 213. 

23. 4, 518. in Vened. 539, 

$lor. 552. Rom. 366. “ 223 
Guiſe 5, 1, 484 f.“ “17% i 
Guittone v. ** 1, ala.” 
Suudobald, Burg. 150.' * 
BR Unolf. v. Schwebeya.4 
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‚Saarbentel 5,2, 186. 


Hadſchib 2, 494. 
Saubel griech. 43. 44, im.-Ftans 
Seur. 258: bh. 8. 3,1, 329 f. 
W. 8.4, MW2 RB 5,1, 
1653 fr A. 8. 5, 2, 180. 240 f. 
... Handel m. d. Unglaͤub. 3, 1, 342. 
Handelsgeſellſchaften 5,1,189. 
. 5 %, 164. 240. 
Handelsgeſetze 3, 1, 349. 355 f. 
(kiechlie 357). vgl Seegeſete. 


Hanteleprivilegien 5, 1, 348. 


364. vgl. d. er B. 
Sondichlag, deutkh: 175. 
Haudwerk, Handarbeit d. Mönche 

u. Frautn 237. h. 8. A, 1, 235 
Handwerkszünfte 3, 1, 364. 
Hanuover Chur. 5, 6%. 

5,1. 315. sg. d. Be -. 
Seralb. fe Ungelfs Daͤn. Morm. 
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Heiligeuverehranug 186, 228, 
233. 2,34. 3, 1, 2%. 


- Heiliger Krieg, d. Arab. 2, 488. 


A. 7 
Heimburg, ©. v. 4, 74. 
Heinrich, Könige in Deutſchland, 

(vgl. England, Frankreich.) 

— I. 2, 309 f. 11. 2,338. - 

— 11. 2, 385. 3, 1,4 

— IV, 2, 346. 3, 1, 15 f. 

— v3, 1,25. 26 f. 

— VI. 3, 1, 185, 

— Haspo 3, 4,207. 

— VII v. Luxemb. 4, 24 

— di we 8, 2, 96 f. 

— d. Seeſahrer 4, 626. 
Heldentzeſang . epiſche Yorke. 
Hemden, leinene 262 A. 3% 
Hennegau 4, 388. 
Heptarchie 260. 


Hanfe3, 1, 3%. fi 4, 462. f. Veraldit3, 1, 110. 4, ioR. 4, 


1, 175. 
Herder 5, 2, 617. 


Härefen, Arzeruafolgungen 145f. Meribert v Maik 2, 42% 3, 
2 31. 3, 1, 89, 90. 162, 183. 1, 74. 


3 2. A 10. le 
92. 18. vgl Gutolerang u 
Harfenſpiel, ir. 2. 258. 363. 
Harfurefiord, Est 5. 2, 20. 
101. 
Harp, nowm..2,.283.1.ı7.: ] 
Sattp,: Ex 2, Be: . 5 
Bausuteien 209. 10. : .: 
Berihen 24 . . 
Hedsjae dx: br a. 
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